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nit einigen judicio begabet, von felb iſt Teiche ſchlieſ⸗ 
fen und erkennen. Ich finde aber jedennoch bey | 
dieſer Gelegenheit ſehr nuͤtzlich ja nöthig zu ſeyn, 
ſowohl der Conſiliorum & Refp | 
rum ad certos cafus insbefondere, als and) insge⸗ Se 
mein aller flüchtigen und wohl eingerichteten obſer⸗ 
tionum medicarum herrlichen und groſſen Nutzen u 
zu Bekraͤfftigung and Beförderung der Wahrheit it 
diefer edlen Wiſſenſchafft allen und jeden, (ober 
aber der ſtudirenden Jugend, und Die was rechtſchaf⸗ 
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faßrung. und daß er wur meifent| il Pig 

end ſich ſelbſt * den * ziehe, und an einem 
llzufruhze sei chuld ſey, kan auch nicht 
 geläupnet — Es komnt ſolches aber daher, 
—* er wegen ſeines verderbten Verſtandes gantz 

— —— der Geſundheit nůůtzlich oder ſchaͤdlich ſey 

und weil er noch vielweniger die von GOtt und det 

Natur ge muessen * —* welche die⸗ 














ein jeglicher rent ode —* —— 
rerie ieh, feines eigen BR en ie ver⸗ 





jenigen, * je ſie * —— und  Bifenfonft 
‚mit Fleiß lege n, von Denen man ſich hernachmahls 
Raths erholet, und böichs find die Medici und Phyſici. 
Ali x%3 





— von bieten —**— * er * * u ö 

ſtehet, diefe Kunſt exerciret und getrieben worden fo 
erhellet doch aus den vielen diferepanten —*4— 
und diſſenſionibus der ? ledicorum bis auf en⸗ 
tigen Tag, da einer das verwirfft ie - 
lobet, und fich doch jeder allezeit auf Erfahrung 
und if beruffet, ingleichen aus den viel en - hie 2 | 
zu euriten, und da der meiftenmedicamentörum 
und Hilfe? Mittel wahre Eigenſch tens; Sk 
und anne * won —** a N 68 = 
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der Natur, ‚mel Se "das allerwelſeſte Wackſtuc und ar 
nung GOttes if, und die davon dependirende medicinifche 
Wiſſenſchafft unter allen difciplinen die ſchwehrſten fenn, Die 
groſſe und langeErfahrung und Nachſinnen erfordern. Allein, 
daß diefe Wiſſenſchafft von fo vielen Seculis her an Gewiß⸗ 
heit und Volltommenheit nicht weiter avanciref, iſt meines 
Erachtens die Urſache dieſe, weil ſo wenige Menſchen in der 
Welt recht lernen und wiſſen die rechte Weiſe und den rich⸗ 
igen Weg die Irrthuͤmer zu meiden, und zu unbetrüglichen 

| Wahrheiten zu gelangen, welches man nicht allein in der 
- Medicin, fondern auch in der Theologie, Jurisprudenz und 

















2 Philofophie aug den vielen unzehlichen diffenfionibus, difere- 





panten und gegen einander lauffenden Meynungen und da: 
| her entfichenden ‚Streitigfeiten, die faft zu allen Zeiten und: 
annoch im Schwange gehen, wahrnimmt. Immittelſt ift 
allhier mein Zweck und Vorhaben nicht; den viam ad veri- 
‚tatem ‚perveniendi in allen difeiplinen zu entdecken, und die 
irrigen Wege zu zeigens fondern ich will nur nach meinen 
el iffen und. Gewiſſen die Mittel und Wege weifen, 
1 “ r ma an zu einer beſſern Wiſſenſchafft in. unſrer Kunft, als 
bie hero gefchehen, fommen möge ’ 
we, ‚find die N edici insgeſamt von allen Zeiten Ger 
| — einig) daß die fundamenta und crura Medicinæ 
— und ratio ſeyn; allein weil man nicht recht ge⸗ 
v 1 vorinnen, fo wohl die Erfahrung , als auch die 
rag beſtehe was re erfordert. werde, und fie, 
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man dazu gelangen fönne, ſo iſt es doch in 








ben, quöd experientia, fit fallax. & — — 
erklaͤhre demnach die Erfahrung in der Medicin alſo, daß ſſe 
ſey eine attenta & completa obfervario earum Irerum'&) 
mutationum ‚qua fiunt circa corpus humanum. Durch “ 





die rationem aber verftehe ich eine tuͤchtige theoriam'phyfizl 
cam & medicam welche wenn fie mit fleißiger Uberlegung 
tieffer meditation: und foliden judicio ad obfervariones me⸗ 


dicas appliciret wird ſo entftehen daraus viel gruͤndliche 


Haupt⸗ Saͤtze und Wahrheiten in’ dieſer Wiſſenſcha 


Denn auf ſolche Beife lernet man, was bey’ fegficjen’Mib-! 


jedo zur Erhaltung und zu Wiederbringung der Geſund⸗ 


heit unter allen Dingen fchädlich und nuͤtzlich ſey: welches 


eigentlich. ift der finis der Medicin, und des Medici Amt/ 
oder was man von ihm erfodern' kan, Alldieweil mim 


aber in: der Natur unzehlihe Sachen dem. menſchlichen 
Coͤrper theils ſchaͤdlich theils nuͤtzlich und heilſam find, ſo 
hat ſich ein Medicus wohl vorzuſehen, daß er nicht mehr 


Schaden, als Nutzen dem Leben und Gefimdh heit zufüge 
And deromegen muß derfelbe nichts rathen od aka! 







er fey denn gewiß gegründer, all, daß er folhen Grund: 
und Gewißheit deutlich demonfriren und Barthun nme 
Wie num folches geſchehen ſolle, will. ich kuͤrtzlich lehren, 
und zwar zu erſt, mie die ‚obfervationes medicz- — 
eingerichtet ſeyn, wenn der Medicus mit Grund und ‚Ge 


soipbeit vathen ſoll, was 5 nüclch —— N Denn daß fit | 
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iones, ‚ein 1 tüchtiges ——— in der —— 
fällen, ſchicken, erhellet gnugſam daher, weil, 
wenn e.g.  gefraget wird, ob der. eortex chinz eine fichere 
medicin hs. intermittentibus ſey, ſich wohl zehen 
finden werden, die. ſolches behaupten und durch vielfältige 
obſervationes darthun wollen; hingegen werden wieder 
sehne ſeyn, die dag contrarium Natuiren, und durch 
vielfältige obfervationes zu behaupten fuchen , daß dieſer 
gebrauchte. ‚cortex in intermittentibus nicht allein ſehr 
ſchaͤdliche recidivas zu wege ‚gebracht, ſondern auch die 
Patienten in ſchwehre, langwierige, ja toͤdtliche Kranck⸗ 
heiten geſtuͤrtzt habe. Und ſo gehet es leider faſt mit allen 
remediorum generibus, und meiſtens auch in der prognofi; 
welche den ſucceſs und Ausgang der Kranckheit anzeiget, 
da immer judicia in contrarium vorkommen, und auch 
überall i in feriptis. medicis gefunden werden, ob ‚gleich jegliz 
de Parthey ſich auf die raifon und experienz beruffet, 
y NR um iſt nicht unbillig d die Frage was doch ſolcher ſchaͤdli⸗ 
ffenfionum Urſache ſey? Hierauf gebe ich aufrichfig 
fe} Bohn DER, die meiften Medici in judicando ſich 
eilen , indem fie theils aus incompletis obfervationibus, 
us Ma er tuͤchtigen theorie, die Urſache eines 
eine gegebene. nediein erfolgten. ſchlimmen oder guten 
Aas al⸗ — und allein der. medicin zuſchreiben, 
doch oͤffters viel andre, oder wenigſtens concurrirende 
or ce Denn es ſo leicht nicht ft, als man 
| RE | wohl 
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wohl bermeinek, die wahren: Urſachen eines Pr aus ve — 
nen hiſtoriis morborum und ‚obfervationibus;\ vielweniger 

incompletis, zu eruiren. Es gehoͤren demnach zu ei nen 
foliden judicio und conſilio medico accurate und vollſtaͤndi⸗ 
ge obfervationes, five hifterie morborum &'fpecies fadi; . 
zum andern ein mit vielen andern zur Medicin dienenden - 
Wiſſenſchafften, wie auch mit vielen ſchon erkannten und 
bekannten Wahrheiten in der Mediein begabter und zum 
judiciren geſchickter Werſtand. Die vollſtaͤndigen obferva- _ 
tiones muͤſſen gemiffe requifica haben, unfer welchen das ; 

erfte ift, daß die ganze Natur des Menſchen oder Patien? 
ten gan deutlich in denenfelben befchrieben und darg geſtellet 
werde. Und alſo iſt noͤthig in dergleichen obſervationibus 











zu annotiren den ſexum, das Alter, temperament und. 


ftrudtur des Leibes, Die "difpofition der Adern, Nerven, 
fenfibilität am Leibe und Gemithe, Schwäche und Staͤrcke — 
des Leibes, auch aller Theile deſſelben, die er von der nativi · 
tät hat, Gewohnheit, Lebens⸗Art und Dronung, auch 
Gebrauch aller derjenigen Dinge, welche dieMedici ı non na+ 3 
turales zu nennen pflegen; das iff, man muß fiffen, an 
welchem Ort er wohne und ſich aufhafte, was er vor e eine — 
Lufft genieſſe, was er bishero vor Speiß und T Tranck fi ch 
bedienet habe, wie die Verſaſſung des Gemuͤths b 
was es vor eine Bewandtniß mit den excrerionibus pw h 
ſanguinis, als aliorum excrementitiorum humorum habe, 
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und 2 welchen er geneiget, wie es um die Bewegung des — 


Leibes 
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dene hof ſtehe 0b er fehon vor * mit 
| ranckheiten behafftet geweſen, wie fich folche ter- 
‚Miniref, was dargegen vor medicamenfe er gebraucht, und 
was vor Wuͤrckung folche bey ihm gethan? Aus dieſen 
allen fan ein vernünftiger Medicus die Natur des Patien- 
ten, und zwar zu welchen motibus und Veränderungen 
er vornehmlich geneiget und diſponiret ſey, gar leicht er- 
kennen. Und dieſe Erfänntniß ift fo. wohl. bey confilüs 
‚prefervatoriis, als curatorüs höchftnöthig. Zum andern, 
weann ein Menſch kranck iſt, und der Medicus ihm einen 
— heilſamen Rath ertheilen ſoll, ſo muß der morbus gruͤnd⸗ 
lich unterſuchet werden, mas vor Art und Eigenſchafft der⸗ 

ſelbe Habe, da denn zu fragen, wie und woher folcher enf- 
fanden, angefangen und fortgegangen fey? welche auffer- 
ordentliche Zufaͤlle und Veraͤnderungen ſich dabey befunden? 
wie weit die læſiones actionum animalium, vitalium & 
| naturalium anießo von dem ordentlichen, und die fich bey 
Rs Gefunden finden, unterſchieden? Dabey denn zu unferfü- 
SG en, ie die, Kräfte, der Schlaf, Appetit, der pulſus, 
die reſpiration, und alle excretiones, ſonderlich per alvumy 
2; urinam & tranfpirationem,, befehaffen , qualis vifceerum & 
neris n rvofi, a und. was vor einen 1 Umgang das 













hier fh en ie omas um negunge- Art 
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anſeho ſey2 ob bey der Kranckheit periculof e inflammatio- 
„nes oder tödfliche (phacelariones interne fon: a ſeyn, oder 
zu beſorgen? ob das malum, daran der Patient laboriret, 
heæreditarium? ob es epidemium fen und von einer gemeis | 
nen Urſach, unordentlicher Zeit und Witterung, verdorbe⸗ 
nen alimentis entſtanden? oder ob es endemium ſey, das 
von der Natur des Orts, der Lufft, Lebens⸗Art der Ein A 
wohner dependiret? ob es von Gemüths:affedibus erreger 
oder auch von contagio gekommen? ob «8 intermiffiones, 
periodos, exacerbationes und remifliones habe? item ob 
der morbus fimplex oder complicatus, oder per perverſam 
medendi . methodum corruptus fey, und: zu welcher: Zeit | 
ſolche geſchehen? Aus dieſen Umſtaͤnden allen, welche in ei 
ner vollkommenen hiſtoria muͤſſen begriffen ſeyn, kan her⸗ 
nachmahls ein geſchickter Medicus viel nüßliche confedaria 
ratione eventus morbi ziehen, auch was dienlich oder ſchaͤd⸗ | 
lich fen, Judiciren, indem er veram originem, generatio- 
nem, caufas lzfionum & fymptomatum daraus. verfte 
und herleiten fan.  Driftens wird auch. — 
tuͤchtigen obfervationibus Medico- Praäicis erfordert, daß 
man in. denfelbigen ‚annotire , was vor medie ımenfe und 
Mittel dem Patienten bishero verordnet, und 
Zeit, in was vor dofi, proportion und Drdr 
brauche worden? was vor Veränderung u 
erfolget? ob es beffer oder fehlimmer mit demfelben-hieranf 
| Snakaep? oder ob er har ER ‚und die Natur 
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| elle das Wert der Eur verrichtet? was vor Ho Nittel‘ 
ihm gerathen worden, und ie Die Kranckheit ohne Huͤlffe 
des Artztes ſich terminiret? Aus dieſen oblervatis und be⸗ 

ſchriebenen Umſtaͤnden insgeſamt lernet man nicht alleine die 
von dem allweiſeſten G GoOtt in den menſchlichen Coͤrper gen 
ſetzte heilſame und zur conſervation des Lebens dienende 
Kraͤffte und Wege das Boͤſe wegzuſchaffen, wohl erkennen, 
fondern auch. die eigentlichen. Wuͤrckungen und vires der 
Huͤlffs Mittel‘, bey fo vielen unterfchiedlichen Naturen der. 
Menfchen, Zeiten und Derter, Kranckheiten und deren Urs: 
fachen verftehen, worauf gewiß. dag meifte in der Medicin 
 ankömmt. Denn was ift endlich der Endzweck und Abficht 

aller: ſolcher obſervationum medicarum anders/ als daß 

der Medicus der wedicin Tugend und Kraͤ ffte recht daraus 

erkennen lerne, durch welche er helffen ſoll. Wenn er nun 
deren Kraͤffte nicht recht erkennet, wie will er denn einen 

heilſamen Rath geben? Es iſt aber hierbey dieſe regula 
| *5 mechanica wohl zu mercken, daß die vires corpo⸗ 
und alfo auch medicamentorum, fo weit ſie eine 
zuͤrckung gund etfect thun füllen, nicht abſolutæ, ſondern 
ative und conditionatæ ſeyn, das iſt ſo viel gefagt: es 
‚bat —* ie medicamenfe) an und vor ſich ſelbſt allein feinen 
} | ige gen t nd en iffen effect zu fehaden oder zu helfen, 
| —— z jederzeit das corpus humanum auf gewiſſe 
= — mit diſpe 






















ifponiref feyn, und zugleich mitwuͤrcken. 
iehet nr daß, fung einem zur confervation' 
der 
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der Geſu ndheit oder bey einer Kranckheit —âû— — 

> öfffers undienlich und gar ſchaͤdlich ſey, oder was einem 
zu dieſer Zeit hilfft, nicht eben auch zur andern helffe; wie 
die tägliche Erfahrung lehret. Woraus die Unwiſſenheit 
oder vielmehr Thorheit derjenigen gnungſam erhellet, wel⸗ 
che vermeinen, es waͤren medicinæ umyerſales, oder auch 
fpecifica in certis morbis von gewiſſen effect und heilſamer 
Wuͤrckung. Dieſe vires relativas aber remediorum, die 5; 
bey fo ungehlichen Umſtaͤnden unterfehieden find, gründlich. — 
zu erkennen, darauf koͤmmt die groͤſte Schwierigkeit und 
auch) dag gröfte moment unſrer Kunſt und praxeos'medice) 

an. Letzlich zu einer accuraten hiftoria morbi, darander: 
Patiente verftorben, gehöret auch diefes, daß der Coͤrper 
geöffnet, und wie die innerlichen Theile befunden worden," 
geferzet werde, Denn diefes hat einen fehr groflen Nutzen, 
die cauſas mortis in morbis zu erforſchen, damit man 
kuͤnfftig in der Cur darauf bedacht fey, ſolche wo möglich, 





zu verhindern. Aus Diefen allen erhellee nun gang klar, 


was die vollſtaͤndige und mit allen — — bee ebene 






Beine das mie wen — ‘ Denn ir id 
ſo offenbahren fie, was in dei Mama > d —— J 
hen kan; zum andern ſo geben ſie die Materie zu aa | 
chen die Urſachen derjenigen. Dinge, die gefehehen, it: | 
nichte ‚ohne, re raiſon und. Atoch entſtehet oder geſchiehet. 
Drit /⸗ 
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Drittens, ſo rn fie der wahre und eigentliche — 
daraus alle problemata, die bey der Medicin, auch Chirur- 
‚gie, vorgebrach En fünnen , müffen genommen and 
€ et werden: Denn wenn ich will wiflen und behaup- 
ten, daß efeoderjene durch aufterliche Gewalt, verurfachte 
gung gefährlich oder toͤdtlich oder nicht, fondern zu 
curiren fe, muß ich erſt eine volllommene und ausfuͤhr 
— haben. 
Ferner wenn ein Medicus wiſſen will ob eine Kranck⸗ 
heit zů curiren/ ob fie einen gefährlichen: oder toͤdtlichen 
Ausgang gewinnen werde, was vor Mittel dazu dienlich, 
auf was Art und Weife , auch in was Drdnung folche zu 
gebrauchen feyn, fo muß er eine vollkommene hiftoriam, 
morbi haben, damit er aus derfelben die caufas morbi & 
fymptomatum:erlerme, und darnach Die indicationes & ra- 
tiones: curandi formire. Zerner wenn er der Kranckheiten 
Anfang und erſten Urſprung wiſſen, und dienliche und zu⸗ 
verläßige Mittel zur prefervarion derſelbigen vorſchlagen 
will, fo iſt gleichfaͤlls noͤthig, daß er eine vollkommene und 
ausfuͤhrliche Nachricht Habe von des Patienten Natur, Les 








bens⸗Art und Eigenfchafft derjenigen Dinge, welche er fih 





bisher bedienet oder gewohnet geweſen. _ Schließlich wen 
er SD no deren und gründlid) die. Kräffte allerhand Arten 
tel und.deren Wuͤrckung in diefer oder jener Kranckheit; 
as ſie th jun fon wm und ob davon einiger Schaden oder 
utzen zu gewarten, wiſſen oil, 1 kan er ſolches aus voll⸗ 
| ervationibus haben , in welchen, was auf die 








gebrauc hte medicin vor ein effect erfolget, muß annotiret 
ſeyn. Ob nun zwar ſolcher Satz ungezweiffelt, auch an 
und 'vor Rd Ibftrichtig iſt, daß Die obfervationes medicz, 
das erſte und Das befte fundament feyn in unſrer edlen Kunſt 
50% 0 —* zu gelangen, ß N ef Doch) aber dieß * 
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mehr dazır. Denn wenn ich gleich eine umgeht vMenge 
der beſten und aceurareiten obfervarionuni haft efe, undıwwi fe. 
folche nicht zu gebrauchen, und hätte den Schluͤſſel nicht fo 
che aufzuloͤſen oder einige nuͤtzliche corollaria ad praxin dar⸗ 
aus zu ziehen oder problemata pradicadaralıs zu reſolviren 
und zu erklaͤhren/ ſo wuͤrde ich damit wer Hg Nutzen ſchaffen. 
Und dieſes kan auch daher erwieſen werden/ weil öfftere 
Mecdieci, die wohl funfzig Jahr pracieiret und ſo biel ange: 
mercket haben, dennoch in ihren jadiciis uͤberaus irren, und 
gar wenig die wahren und rechten Kräffte'einiger medieinen 
reifen, Damit man aber ſich die ‚obfervariones’ recht zu 
Nutz machen koͤnne, ſo iſt dazu mtr eine theoria phyfico- 
medica, und zwar eine ——— kaͤnntniß des menſchli⸗ 
chen Coͤrpers und deſſen Leben und Sefundheit. Man muß Ei 
nehmlich die fandiones und den Mugen aller Theile - 
wiſſen, und was fie zum Reber und deſſen Erhaltung; con- & 
eribuiren. Man muß auch hernach die Natur und Eigene - 
ſchafften aller äufferlicher Dinge „die der Menſch täglich ge 
brauchet, und zum Leben nöfhig hat, oder doch —— Ki 
fan, verſtehen und erkennen, alfo,dag man wife, welche D 
ge ex clafle alimentorum, elementorum,, medicamentorum e 
& aliarum rerum corporearum zu Erhaltung des Lebens - 
Par und nuͤtzlich feyn, oder welche den Weg; n rare 
beiten und zum Tode bahnen können. Denn g ichtoie 06 
mit Unterſuchung und Erfindung der Wahr heiten insgem 
fo beſchaffen iſt / daß Feine unbekannte koͤnne anders ed 
ind erfunden werden, es ſey denn, daß ſolches aus chon'b 
kannten geſchehe, und man dieſe mit jenen vergleiche; 
fan man auch ex obfervationibus feine — Ba Hr ei 
oder Urſachen derjenigen fadorum, eventuum & effe@uum, 
welche in Denen obfervationibus enthalten, ——— 
ba daß man zuvor eine — phyſieo· met 
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n⸗tomicam habe, welche darinnen beſtehet, daß man 
des menſchlichen Coͤrpers und aller deſſen Theile ſtructur, 
fitum ‚;connexionem und Mutzen durch unterſchiedliche ten⸗ 
tamiũna anatomica zuvor recht exlernet/ auch Durch viel ex- 
per menta Pyſiea chymica.& mechanica derjenigen chr⸗ 
perlichen Dinge, Die uns Die Materie zum Leben, Geſundheit, 
Krankheit, und Tod darreichen, und Deren wir nicht ent⸗ 
behrenfönnen , Eigenſchafft und Wuͤrckung wiſſe. Denn 
wie will ein Medicus ex .calı quodam& fpecie facti urtheilen 
fönnen, ob eine won äufferlicher Gewalt geſchehene Werte: 
| ———— oder gefährlich fen, wenn er Den utum & 
ufum partium nicht verſtehet, und rudis in anatomieis ift? 
Ra mie fan er ohne Derfelben Wiſſenſchafft bey einer Beſich⸗ 
tigung ein gründlich judicium uͤber seine fpeciem fadi aus⸗ 
arbeiten? wie fan er den ſedem caufe morbifice & partem 
affedam, darauf Dad) fehr viel in praxi anfommt, wecht 
Heurtheilen, wenn er micht weiß, was an dem Ort / wor⸗ 
über der Patiente flaget , lieget und was dieſes vilcus vor 
eine funckion Nutzen oder Gemeinſchafft mit andern Their 
den habe, der zu Erhaltung Des Lebens contribuire? Wie 
kan er die wahre Befchaffenheit der Kranckheit Des Todes 
and deren Urſachen recht beurtheilen/ welche nicht anders 
ſeyn als irregulaire Bewegungen der feſten und fluͤßigen 
Theile wenn er nicht Die dodtrinam motuum, und zwar 
fonderlich die circulationem ſanguinis per totum corpus.& 
per ungulas partes inne hat, welches er gleichfalls ex expe- 
rimenis anatomicis & mechaniciserleenen muß? Wie fan 
er von der Natur und Beſchaffenheit der pulfluum bey den 
Kranckheiten urtheilen, in was vor einen Zuftand fie feyn, 
wenn er die naturam, ſpecies & proprietates atque effectus 
Moiuum ex prineipiis mechanicis nicht zuvor erlernet hat? 
Wenn man nun dergleichen theoriam phyſicam zuerſt auf 
L . ANX2 Die 











die — — ale —— ein 
heiten erfindet, fo koͤnnen aus deren vielen heri 
regulæ und axiomata gemacht. werden/ und —— 
alsdenn gebohren die rechte und wahrhafftige theoria me- 
dicea, die ——— dem Medico zur feinem Zweck dieneh, 
und eine univerfal fcienz ift, woraus er hernach all tes Teiche 
beurtheilen fan, was er thun und laſſen ſoll. Dahero 
erhellet alfo gnungfam;, wie die theoria phyſica, oder da 
ſtudium der experimental pbyfic und anatomiei voran ge⸗ 
ben, und einer tuͤchtigen theoriæ medicæ —— 
Hand biethen muͤſſe. Denn dieſes iſt wohl zu bemercken, 
dag immer eine Wahrheit die andere geblehret und-aus 
einigen andre können erfunden werden, welches man von | 
den opinionibus nicht fagen fan, die zur Erlangung 
Wahrheit feinen Mugen bringen, und bierinnen iſt auch 
billig der Unterſcheid zwiſchen denen Wahrheiten und: d nen 
Meinungen zu ſetzen. Hieraus folget nun unwiederſprech⸗ 
Fich ; daß aus vielen bekannten Wahrheiten durch 
application oder Vergleichung mit unbekannten ‚Dingen im» 
mer neue, und die immer näher ad fcopum medieum die 
nen, hervor gebracht werden, Damit man aber un aus 
erkannten: Wahrheiten immer mehr: unerfanntererfinder 
koͤnne, und die cafus und obfervationes zů —— und j 
recht zu nutzen wife, fo ift nöthig, Daß der Medicus ein 
gut judieium habe / fleißig meditire/ alle Sachen undcon- 
 eürrirende Umſtaͤnde wohl erwege / ſich Zeit dazu nehme, 
sind ſehe, wie er feine gemachten Schlüffe behaupten wolle, 
Dergleichen Seſchicklichteit nun van ein . | 6 nid 
lernen, alg durch den methodum den ındi & i 
niench, welchen ſich die Mathematici 
errieis bedienen/ in welchen Die ric ige 
logica & Ylogilica enthalten; 
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nem nicht in feinen Verſtande eine natuͤrliche logie oder ma⸗ 

mematiſche Ordnung, Deutlichkeit und Zuſammenſetzung 
angeboehren. Und das iſt auch die Urſach, warum das 
Rudiumrheori& mathemaricze nicht allein in der Medicin, 
ſondern auch in allen ſcienzen den Verſtand belle macht, 
und ein geſchicktes judicium zu wege bringet, und darum 
meines Erachtens, ſo bald ein. Menſch etwas zu Jahren 


und Werſtand koͤmmt, zu erleernrneeeee.. 

Aus dieſen angefuͤhrten Gründen num iſt klar und 
deutlich abzuſehen, was vor groſſen Nutzen vollſtaͤndige 
caſus, hiſtoriæ morborum und deren reſolutiones oder 
‚darauf fundirte conſilia medica haben, wenn fie recht nach 
einer gruͤndlichen und vernuͤnfftigen theorie elaboriret ſeyn, 
und hernachmahls auch mit der praxi und eventu corre⸗ 
ſpondiren. Denn Durch viele obſervationes wird die theo- 
rie immer vermehret, verbeſſert und beſtaͤrcket, auch Die 
wahrke von der falſchen unterſchieden. Was aber eine 
wahrhaffte theoria mediea, welche cauſas morborum & 
ſymptomatum, item vires remediorum entdecket, vor ei⸗ 
nen treflichen Nutzen in praxi habe, iſt nicht gnung zu be⸗ 
ſchreiben; denn vermoͤge derſelben kan ein. geuͤbter Medicus 
henachmahls viel beßre Arten und fichere methoden gu 
praferviren und zu curiren/ auch bey vorfallenden unge⸗ 
woͤhnlichen Kranckheiten, erfinden Uber diß bin der Miet 
nung) daß eines Mediei Wiſſenſchafft, Erfahrung, und 
ucht ium man nicht beſſer er forſchen koͤnne/ als wenn. er fü 
wohl in Medicina als Chirurgia, vorfommende caſus, ſon⸗ 
derlich wenn fie nicht allzugemein find, feiennfice refolviren 
und beurtheilen folls_ denn da ſiehet derſelbe erſt, was ihm 
fehle,» und lernet feine falſche principia, unvollkommene 
iheoriam und præjudicia erkennen/ weil ſie nicht applicabel 
und feinen Nutzen ſchaffen. Dieweil ich sum den rechten 
| XXMX3 Weg 











And io ie man dieſelbe i 
ae nfolle, ſo fieher. Fe Mia, m 
Son fo wielen Seculis her feine: —— in dieſer 
Wiſſenſchafft geſchehen ſeyn. Die Urſachen find fi kuͤrtzlich 
Diefe , weil man ſich weder. zu Kin alten, noch zu den neuen 
Zeiten. genugfam auf vollſt aͤndige kiſtorias as mo be rum: ge 
legt; die gewiß bey allen Seribeneen ſehr ſpahrſam zu in⸗ 
den und zuſammen zu ſuchen fi 1. "Bun andern, daß 
man feine füchtige theoriam: phyficam gehabt). die nur 
| meiſt in Woͤrtern und fremden Mahnen: beffant 1, we 

yan vor Die Urſachen Der Wuͤrckung angegeben fernei 
auch die Rrudar Des menfch 










































lichen Leibes ie Urſach des 
Kebens Geſundheit und Tod nicht genugſa —— 
weſen, und man von der — des Gebluths ‚sock 
ches Das fundament unfrer Wiſſenſchafft iſt von vielen 
Seculis Her nichts gewuſt. "und abe ich —— fe 
das Audium phyfices und anaromie in beſſeren 
feget worden, ſo iſt doch zu bedauren/ Dag.m 
| a1ant phyficam ad obfervationes nicht recht 
man alſo zu einer rechten dcienz und theo 
nicht fommen können. Und ob man nun voh 
% —* ſolches erkannt/ und auch angefangen, in 
undamenta zu einer guten theorie ex morbokum 'h; 
zu legen; fo finde ich doch nach meiner Crfänntmi 
-Aannoch gar'nicht vor füfffane und vollfommen:,- 
fie muß durch mehrere obfervationes annod) 16 ehr: 
ret verbeſſert und vollkommener gemacht werde 
hiezu wird num die von mir gezeigte SE 
jenen. Denn wie :ein jegliches rechtfcha 
dahin bedacht iſt Daß das Radium ver 2 
lich auf . des Menſchen Wohlfarth 2 











| HERE, Vorrede. REREN 
beſodert werden: alſo ift auch jedesmahls meine eingige 
intention und Zweck meiner function in meinem gangen 
Leben dahin gerichtet geweſen. Und zu dem Ende habe ich. 
allezeit nicht ohne groſſe raifon und fundament; niemahle 
aber ex animo obloquendi , der ftudirenden Jugend die 
ſoliden Wiſſenſchafften, welche ſie hernachmahls wieder 
gebrauchen koͤnnen, als da ſind matheſis pura, phyſica & 
chymia experimentalis, anatomia & maxime phyfica cor- 
poris humani five phyſiologia, zu erlernen recommendiret. 
Ferner habe ich ſie dahin angewieſen, daß fie fleißig obfer- 
vationes medicasi& chirurgicas’ und morborum defcriptio- 
nes &chiftorias aus den alten und neuen ſeriptoribus fich 
eolligiren, fleißig collegia caſualia practica & examinatorıa 
halten, wodurch ihnen bey Zeiten ein recht judicium pra- 
&icum formiret wird/ auch felbft mit die Patienten be 
ſuchen und cafus'cumconfiliis vel curandi ratione refol- 
viren unfer manududion eines erfahrnen Pr&ceptoris, ans 
fangs fleißig’ contilia fefen ; vor vielen opinionibus aber und 
— nR Bücher; die ihre dogmata nicht deutlich 
rweiſen/ fich hüten , und die Wahrheiten durch) fleißiges 
Aufmercken imdmeditiren in der Natur mehr als in Bit 
ern füchen ſolten, damit, wenn fie ad praxin: gelanget , 
ſelbſt geſchickt feyn fönten , ohne confalirung andrer Bir 
her, in welchen man felten eben dergleichen cafum finder, 
ex ſpecie & hiltoria morbi füchtigen Rath zugeben. - nd 
- weil man nicht gnug obferviren und Kernen fan, fo. fol 
man niemahls ſich unternehmen, eine Eur zu verrichten, 
oder was zu rather, es ſey denn zuvor gründlich der Zu⸗ 
ſtand des Patienten und der Kranckheit bekannt und wohl 
erleget, weil aber das menſchliche Gedaͤchtniß nicht alles 
behalten fan, fo muß man feine Zeit und Mühe ſpahren, 
ſolches aufzuzeichnen, und da gebe ich die PARTIEN 


j 


daß man aus 5 — A—⸗— el 
Rutzen haben werde, als wenn man zehn Pra& 
leſen. Denn ich kan dieſes in Wahrheit — 
cafus und Kranckheit vorkoͤmmt, der nicht immer eine ber 
ondere meditation und Überlegung erfordere, und Daraus 
man nicht etwas lernen ſolte: die Urſach iſt weil die 
ſtaͤnde allzuſehr in cafibus variiren. Aus dieſen allen wird 













jeglicher erkennen, daß ich eine aufrichtige intention habe, 
dein publico zu dienen, indem ich einige, von meinen confi- 


liis und über gewiſſe cafüs ausgeftellten welponGs, Davon 
die meiften, wie man aus: demsttilo' erfennen wird meine 

Arbeit ift, zum gemeinen Beften heraus gebe weil ich weiß; 
daß der Nugen davon nicht wird geringe. feyn, und follen 


auch mit der Zeit, wenn GOtt durch feine Gnade: und ER 


Sergen Leben , Kraͤffte und Geſundheit verleihet nicht 
allein in teutſcher Sprache auf ſolche Art mehrere folgen, 

fondern ich will auch im dritten Tomo meiner Medicine 
Rationalis fyftematic bey jeglichen morbo unterſchie fiche a 
obfervationes & cafüs cum'refolutione , confilio,.und vas 











man aus jeglichen nuͤtzliches zu lernen habe, twilligfieom, 
municiren. Denn weil’ nunmehro durch die Gnade GOt⸗ 


tes das ſechtzigſte Jahr zuruͤck geleget, ſo bin ih Willens, - 
die übrige Zeit "meines Lebens vornehmlich dem bone 
publieo und der pofterität zu widmen, und was ih ne 
vielen Fahren gelernet,. im beßrer Ordnung und —* en 
Bisher gefchehen , herauszugeben. + Schließlich: habe, vor 







noͤthig befunden, diefes hierbey mit zu erinnern, daß 


Refponfa und Confilia nicht nad) den Jahren und Zeite 1 
* ah fee fo, wie fie mir inter meinen ſcripturen 
Be: ern — ol N j 


cr 1 He 
* 
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RESPONSO FACULTATIS MEDICE CIRCA 
„ANDICIA ARSENICI DATI DEFICIENTE $ SE- 
7, CTIONE CADAVERIS. . A 


NG | arsoen einige. Ada ingquifitionalia i in |pundo ineulpati vene- 
fien, welches eine Tochter an ihrem Vater fol veruͤbet 
* haben, ung jugefendet worden, um hierüber unſer in der 

Zr SS, Medicin gegründetes Judicium und Gutachten zu ertheis 
len, ob nehmlich Sempronius von einen Gifft, oder an 
einer Kranckheit verſtorben; ſo haben wir Den gangen 
gl Cafım mit allen Umftänden aus den jugefendeten Adtis 
9 collegialiter wohl und reiflich überleget, erwogen, und 
befinden —— eine ſtarcke ſuſpicion, daß der Sempronius mehr durch 
ein Gifft, und zwar, alen Vermuͤthen nach, durch DAB arfenicum album, 
oder das ſo genannte Maͤuſe/ und Nattens Pulver, als Durch eine Kranck⸗ 
heit ums Leben gefommen, und zwar aus beygefuͤgten railonen und Gruͤn⸗ 
den, welche aus folgenden Calıı gar deutlich erhellen. 

2° Ein Mann von 56. Jahren, von Natur etwas empfindlich und jach⸗ 

woinig der memahls wie aus denen Adis zu erſehen, ein fonderlicher 
valetudinarius, noch harten und ſchwehren Zufällen untertoorffen gewe⸗ 

— ſondern nur bisweilen von Blehungen und Saͤure im Magen incom- 
modiret worden. Dahero er auch zu — der Saͤure von * 

n edi⸗ 








2» * "Decanis I. Casus I. | 
Medico nur einige abforbirende Pulver nebft Dem eremore tartari biswei⸗ 
len gebraucht. Im übrigen iſt Sempronius vigoreus, gefund und mun⸗ 
ter geweſen, hat feine gute Mahlzeit gethan, und feines Deren Geſchaͤff⸗ 
te ungehindert verrichtet, auch den Tag vor feinen Tode gegeffen, über Ä 


nichts geklaget, und Des morgens früh um 4. Uhr, den. zten Odtobr. 1719. 
aufgeftanden, mit der intention, in Herrſchafftl. -aflairen 4. Stunden 
auszureiten, obgleich das Wetter feucht und regenicht geroefen. Nach⸗ 
dem er aber aufgeftanden, und ehe er fich zu ‘Pferde gefeget, welches um 
5. Uhr geſchehen, hat ihm feine Tochter eine chocolade præſentiret, Die 
in Milch gekocht und mit Zimmer prepariret gewefen, Davon er 3. bis 4. 
Taffen getruncken. "Nicht lange darauf ift er zu Pferde gefeflen, bat fich 
aber gleich angefangen zu beklagen, daß ihm auf die chocolade übel waͤ⸗ 
re, und fein Magen folche nicht mohl vertragen Ente, Gegen 7. Uhr 
fruͤh koͤmmt er wieder zurück, klaget über groffe Schwachheit, Fan nicht 
alleine gehen, fichet als ein todter Menfch aus, und als er vom Pferde 
gebracht und geführet wird, befommt er ſtarcke vomitus, und verlanget, 
dag man ihn alſobald ing "Bette bringen möge. Hierauf hat er etliche 
mahl mit grofler force viel Schleim, Galle, und grünliche Materie wegr 
gebrochen, Daben aber immer über Angſt, Weh, und Ubelſeyn 
und fonderlich auf den Magen gezeiget, da es feft fälle und er Anaftema 
pfaͤnde. Nebſt dem Brechen hat er öfters zu Stuhle geben müffen, und 
geklaget, daß es ihm im Leibe hefftig reiſſe und ſchneide. Uberdem iſt ee 
an Händen und Fuffen gang Falt gemwefen, hat auch einen Falten Schwei 
im Sefichte befommen, einen Eckel vor allen Speifen.gebabt, und nichts 
zu fich nedmen mollen, hat wenig geredet, und nur über Angft und Bel 
geklaget, auch das hochwuͤrdige Abendmahl verlange. Mittags etwa 
2. Stunden vor feinen Tode bat der Balbier den Pu fo ſchwach befuns 
den, Daß er ihn Faum fühlen koͤnnen. Kurs vor dem Tode hat er einen: 
Singuhum defommen, und das Herb und Magen fich ſtarck erhoben. 
Hierauf haben fich convulfiones gezeiget , indem er die Knie fehr bewe⸗ 
Het, fo daß der Baldier folche halten und niederdrücken muͤſſen Nicht: 
lange vor femen Tode if} er. gang feurig und. roth im Gefichte worden, Die 
Sprache vergangen, und ift endlich nach z. Uhr verſchieden, alfo , daß 
von der eingenommienen chocolade an bis an den Tod etwa 9, Stunden. 
pafliret. Nach dem Tode hat man feine fondertiche Geſchwuſſt oder Auf⸗ 
ſchwellmng des Unter leibes ver ſpͤhret, ohne daß die Nagel an Fingern blau 







ht 


gewe⸗ 
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geweſen, und-einige blaue Striche vom Halfe bis auf die Achfel ſich gezei⸗ 
get, aufder Bruftaberund linchen Seiten hie und da Kleine Düppelgen, 
wie Nadel⸗Knopffen groß, zu fehen gewefen, im Geſicht aber hat er ausgefer 
ben, als wenn er lebte · NE 
0... Dieweil nun der Coͤrper, tie fonft in dergleichen Fällen, da eine 
Iufpicio dati veneni vorhanden, gebräuchlich, nicht feciret worden, indem 
man nad —— 7 Zeit, da derſelbe ſchon begraben, und in 
aͤulniß gerathen erſt auf die Gedancken und Argwohn gekommen, daß dem 
defundto ein Gifft beygebracht worden: So entſtehet nunmehro die Frage, 
ob auch ohne geſchehene Sedtion man aus gegenwaͤrtiger Sache und ders 
felben Umftände urtheilen Eonne, Daß Sempronius durch Gifft oder durch 
eine Kranckheit ſo geſchwind ums Leben gekommen? Zum andern finden 
ſich unterfihiedene Umſtaͤnde Die das veneficium ſcheinen dubieus zu mas 
- hen, und zwar erſtlich, daß das corpus defundti nicht Teciret worden, und 
\28 alſo, wie die Herren Juris Confulti zu fagen pflegen, an dem corpore 
deliti manole; zum andern, Daß Sempronio die chocolade feinen Ger 
andniß nach nichts nuͤtze, und-ihm niemahls befommen, folche auch mit 
Nilch przpariret-geroefen , Der defundtus auch einige Tage zuvor rothen 
Wein getruncken, und fonft vor diefen mit Hatibus incommodiret worden, 
und in fehr ſchlimmen regnichten Wetter geritten, poſt mortem auch 
Beine fonderliche intumefcentia corporis, noch ein gefchtwinder eranfitus 
in putrefadtionem erfulget , und es alfo das Anfehen geroinnen will, daß 
 Sempronius probabiliter an einem morbo erfiorben, oder daß man zum 
wenigſten ob defectum fedtionis Feine zuverläßige Gewißheit ratione dati 
veneni angeben Fünne _ 
Alein nach veiffer Überlegung der Sache und aller Umftände, ab» 
fonderlich aber megen der beym arfenico dato in der Drdnung folgenden 
und umſtaͤndlich in denen Actis gemeldeten Zufälle und andern morali- 
fchen Anzeigungen findet ſich Dennoch , Daß nach der Erfahrung und vers 
nünfftigen medicimifchen Schlüffen mehr dahin zu incliniren ſey, daß 
Sempronius an einen Gifft, als an einer Keanckheit geftorben. Denn 
was erjllich Den Punet wegen der Section anlanget, fo iſt zwar an dem, 
daß in ſubita morte a cauſa violenta externe illata das corpus ſeciret wer⸗ 
Den muͤſſe, damit man verſichert fen, Daß die aͤuſſerliche violenz den er» 
folgten Tod gewiß verurfachet habe; indem ja Die Erfahrung zeiget, Daß 
auch aliæ cauſæ internæ fubitx mortis feyn — als polypus, ruptio vaſis fan- 
2 er —— guinei 
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guinei in cerebro, vel alia parte corporis, apoſtematis in pectote, 
viele gar geſchwind an einen Schlag soder Ortes Fluß und Tyncop 


diaca zu fterben pflegen ‚:iniwelchen Fällen denn’ die leckion ad forman- 






dum. corpus delieti hoͤchſtnothwendig ift.: Allein bey einem veneficisift 


die Sache anders beſchaffen: dann hierbey gar wohl zu merken, da 


ß, 
wenn einer a ſumto veneno geftorben,, man Feine geroiflen figua und in- | 
dicia, oder befondere innerliche-Iefiones angeben koͤnne daraus an und 


vor ſich und ohnfehlbar ſelbſt zu fehlieffen, daß fie bloß von einen 


neno, und nicht von einer andern Urſache entſtanden; es ſey denn, daB, 


wie bisweilen geſchiehet, man das venenum noch in ſubſtantia bey den 
kefionibus. in ventriculo. & 'inteltinis autrifft Da denn e evidentia 
mortis ex veneno. nicht mehr zugmweilfeln. Man findet aber 'ordinait 


eo“ 


beh der Section eines Coͤrpers, der ex ſuinto veneno acri'cauflico," 





mit man. heutiges Tages Die Menſchen umzubringen pfleget, umkom⸗ 
men, einige figua inflamımationis & Iphacelationisin ventriculo &primis 


inteflinis. - : ' 


“Allein weil bey vielen andern töͤdtlichen Kranckheiten, al in peile} 


und febribus malignis, bey einer cholera ‚ dyfenteria, und eolica/conval- 


fiva,. auch wohl dey der'paflione iliaca, “it. ſo man auf einen Hefftigen 
Eyffer getruncken, . oder: ein ſtarckes vomitiv oder pürganz genommen 


eben. dergleichen obferviret wird, fo Fan man aus foldyen Ixfionibus 
durchaus nicht urtheilen, daß fie von einem veneno ihren Urſprung har 
ben, fondern e8 gehuren vielmehr andere concurrirende Umſtaͤnde Dazu, . 


woraus ſolches zu judiciren. Es iſt auch Hans auffer Zweiffel, Daß 
wenn bey gegenwaͤrtigen caſu die ſection gleich nach den Tode geſchehen 
wäre, man gleichfalls ſigna inflammationis & fphacelationis in ventri- 
eulo‘& primis inteftinis wuͤrde gefunden’haben. Allein wenn das Gifft 
allda nicht augleich würde angetroffen worden feyn, fo würde Auch nies 
mand apodidtice behauptet haben, Daß der defundtus an einen veneno 
crepiret. u a ART RATEN — TE 
* Es koͤmmt dannenhero hauptſaͤchlich auf die bey dieſer Sache ſich 
zeigende und befindende Umſtaͤnde an, dus deren Uberlegung der Bears 






nunfft und Erfahrung gemaͤſſe concluſiones zu machen; ob Seinpronins mehr 


von einer Kranckheit, als von einen zugebrachten Gift verſtorben. Neun 
finden wir. aber in Denen Adtis keinesweges, daß der defunetus mit (ehe. 
heffligen Ipasmodifchen oder. bypochondrifchen Zufaͤllen, als einer coli+ 


[a 


* 
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a fpasmmodico- convulfiva, iemahls behafftet, oder daß bey ihm eine di” 













‚handen geweſen, nody finden ſich einige Anzeigungen’ 
ner cholers befallen worden, und ob er gleich vor dieſen mit 
entüs und Säure im Magen incommodirf worden, fü find 
chen Zufaͤlle alten Leuten, und fonderlich die Wein trincken, 
ein, und von Feiner fonderbaren vehemenz. Zudem fo find aud) 
2 precedentes , als daß er zuvor etliche Glaͤſſer rothen Wein ges 
; die chocolade mit Mil) præpatiret geweſen, er-auch ſolche feis 


n Magen nicht gut befinden , ingfeichen Daß er in Falten regenichten 
Wetter geritten, gar nicht tanti, daß fie alle jufammen genommen eine 
Urfache’einer fo plöglich tödtlichen Kranckheit Fönten zu wege bringens 
- Denn ein anders iſt, wenn man etwa die Milch: wegen vieler Säure im 

Magen nicht vertragen Fan, ein anders, ob die von der Säure coagulir- 
e Milch den Todt verurfachen Eünne, wenn gleich die tranfpiration dabeh 
verhindert, Zudem fü pflegef auch weder colica: convulfiva, noch chole- 
za ſo Reicht auf einmahl, -vielmeniger auf dergleichen errata in dizta zu 
Fommen, wie die Erfahrung gnugfam bezeuget. In colica fpasınodica 
pfleget auch mehr alvus adſſrictiſſima zu feyn, und in cholerica paflione 
find Die vomitus acidi als Scheide Waſſer, welche den Hals gang wund 
machen, (ff auch meiſt ein groſſer Durſt dabey, welches alles doch fich bey 
gegenwärtigen caſu nicht befunden, Es pflegen auch dergleichen morbi 
Pasmodich und convulfivi nicht in fo. Furger Zeit den Tod zu wege zu 









| N Siefemnac) iſt vielmehr zu urtheilen, daß die entflandenen hefftis 
gen Zufälleiund der-plögliche Tod von einer caufa müffe entftanden feyn, 
‘ gu habere debet proportionatas vires cum tanto effectu, quia effedtus 
| Fans | proportionalis viribus ſuæ caufe. Uberdiß wenn mir confide- · 
Ziren, daß Seimpronius den Tag zuvor gegeflen, gefehlaffen, fich über nichts 
befchroehret, und gleich nach eingenommener chocolade angefangen fich 
fehr übel zu befinden, folche Ubligfeit auch beftändig mit zunehmender ve- 
‚hemenz angehalten, bis endlich der Tod in Fursen erfolget; fü Fan man 
nicht anders fehlieffeil, als Daß die gegebene chocolade folche tödtliche Zus 
fäle verurfacher habe. Dieweil aber folhe, ob fie gleich’ in Milch ges 
kocht, und wenn gleich noch fo viel Saure in dem Magen vorhanden, ders 
gleichen Zufaͤlle nicht caufiren Pan, fo folget nothwendig, Daß noch eine ane 
dere Urfachedartinter verborgen ſeyn mule- - —* 
— Wann 
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Wann wir nun.alle Diefe heftigen Zufälle, womik.Sen 1 nius be⸗ 






fallen geweſen, in ihrer ferie und Ordnung betrachten, ſo beſinden w 
Daß ſolche eine groſſe convenienz haben mit denenjenigen, welche ordi 
auf das gegebene arſenicum album, womit zu dieſer Zeit fa | ‚allein V ten 
ſchen und Vieh vergeben werden, zu erfolgen pflegen. Dann erfilich fint 
Die Autores Darinnen alle einig, und meifet es auch). Die vielfältige praxis 
forenfis, daß kurtze Zeit nad) empfangenen arfenicalifchen Giffte ein 






belſfehn und naufea erfolge; 2) ein übermäßig Erbrechen, d oben fee 
n 


ein Todt ausfehen, 3) eine groffe Erfältung an Händen und Fuͤſſen un 
geſchwinde Abnehmung der Kraͤffte mit groffer Beängftigung und Unru⸗ 
be, 4) groffes Reiffen, Kneipen und Schneiden im Leibe mit vielen Stuhl 


gängen, s) daß Furg nor dem Tode der Duls nicht mehr gefühlet werden 


Fan, 6) daß einige convulfiones vor dem Tode hergeben, und Diefer Sifft, 
nachdem Die Leute flarck oder ſchwach ſeyn, innerhalb. gehen auch wohl 
zwantzig Stunden den Tod verurfaches wovon nachgeleſen werden Fan 
Zacchias in Quell. Med, Leg. Lib. z. Tit. 2. qu. 7. n0.23. Ammannur in 
Praxi Puln. p.344: © p. 398. 399. idem Autor in Tr..de Med. Crit. p.303.; 


Foreflus Lib. 30. ob/.5- it. Hoffmannus in Diſſert. de Erroribur.circa Vene- 


na vulgaribuss p. 37. 38 ae X 
run pfleget zwar auch bey denenjenigen, Die ex veneno umkommen, 
der Leib Furg nach den Tod aufjulauffen, finden fid) auch) wohl hin und wies 
der an denfelben groffe Striemen und Flecke; allein hieraus ift gar 
nichts zuverläßiges zu ſchlieſſen, weil bey allen geſchwinden Tode, ſon⸗ 
derlich, fi corpora ſunt repleta & fanguinea , ſolches zu gefchehen pfle⸗ 
get, ben andern aber, die nicht viel Blut in Den Adern yaben, nicht 
obferviret wird. | | 2 hie nn 

Wenn man nun unfern Caſum betrachtet, fo findet man Har, daß 
Sempronius auf Die genommene chocolade fich gleich übel befunden, das 
zauf groffe Erfältung der Aufferlichen Glieder, Angſt, Brechen, Ente 
Eräfftung, Durchlauff, Reiſſen und Kneipen im Leibe-erfolget, (auch eta 
liche Stunden vor den Tode defedtus pulluum verfpühret worden, wo⸗ 
zu noch, wie die vorher geſetzte Hiſtoria morbi ausweiſt, fingultus 






US XCOn- 
sulfiones gefehlagen, auch der Tod in neun und einer halben Stunden ers 
folget, und ſich nad) Den Tode einige Stecken am Leibe ſehen laſſen Ferner 
wenn wir Die caufas morales und externa indicia dati veneni mit dazu neh⸗ 
men, als das odium der Tochter erga parentem, die emtionem —* 
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als'veri veneni, und das boͤſe Vornehmen und groffe Vertraulichkeit der 
Tochter mit dem Ochſen⸗Knechte, fo müffen wir das apprebiren, was den 
feel. Herr D. Bohn in Tr. de Oficio Medic. p.652. ſchreibet: Si externain- 
dicia veneni dati, odium fubdolum & veneni emtio concurrunt, © cuncta 
‚ veneni ab extra admijfi Agna, aut plura horum con/pivant ,„ hac evidentem 
& certam notitiam veneni dati tonciliare pofunt. Und die ſes ſind alſo 
unſere rationes und argumenta, woraus allerdings zu behaupten, Daß 
Seımpronius mehr ex dato veneno, als a caufa morbi interna naturali ge⸗ 
ſtorben fe. Daß Diefes Refponfum denen prineipüs artis noſtræ gemäß, 
haben Wir mit unfern gewoͤhnlichen Snfiegel und Unterfchrifft bekraͤff⸗ 





figen wollen. Halle. BR | 
a Decanus, Senior und andere Profeſſo- 
a re res der Medichnifchen Facultäf. 
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28 unferm Collegio von einen wohllöblichen Prenglauifhen Stadt⸗ 
SD) Gerichtedie Adta inguifitionalia wider Anna Sabina Siockman, 
ENT ninziapundto eines vermutheten und beſchuldigten Rinder Mordes 

zugefande worden, um hierüber unfer Bedencken zu vernehmen; fo has 
den wir Diefe amtliche Ada insgefamt fleißig Durchlefen und reifflich ers 
mogen, dabey auch ſowohl aus der relatione medica, als übrigen Ans 
merckungen geſehen, daß gedachte Stockmannin eine junge, gefunde und 
wohlgewachſene Perſon Durch eine ordentliche Gedurth eines vollkomme⸗ 
nen Madgens genefen, wie es ſowohl Das atteflatum Medici nadı fol.3@ _ 
ale auch Der Inquifitin eignes Bekaͤntniß nach fol. 36. qu. 143. befräfftio 
get: Nachdem dieſes Kind den vierdten Tag nach erfolgter Geburth bes 
ſichtiget worden, fo hat man obferviret, Daß das Geſichte gang roth, bes 
fonders der rechte Backen hart, gleichſam mit Blut angelauffen gewefen; 
über dem eranio bis nach Den Hacken zu auch alles mit "Blut anoelauf⸗ 
fen befunden worden. Das cranium war ambey vollfommen ſtarck, or 
s | ie 
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die ſutura ſowohl gefüget, Daß Feine fontanella zu ſehen geweſen; ſo wa⸗ 


‚zen auch die meninges allenthalben mit geronnenen Geblüthe angelauffens 
iernechft ift am Halſe zur lincken Seite nad). dem Nacken zu ein dicker 
Streich eines Fingers lang, und eines Feder⸗Kiels oder Sack⸗Bandes 
Dick, zu fehen geweſen. Die mufeuli cervicis waren mit Blut unterlaufe 
fen, die Nabel⸗Schnur war eines Fiagers lang über den Bauch abge 
tiffen und nicht: verbunden. Die beyden ventriculi cordis find mit geron⸗ 
nenen Geblüche angefüllet gefunden worden, Die übrigen vilcera aber ha⸗ 
ben keinen Mangel gehabt. Aus dieſer depoſitione medica und denen“ 
uͤbrigen Umſtaͤnden flieſſen Diele zwey Haupt⸗Fragen, welche aus gewiß 
ſen und vernuͤnfftigen Mediciniſchen Gruͤnden zu decidiren feyn möchten x: 
oerſtlich, ob Diefes Kind. nach Der Geburth gelebet, oder vor undunter der 
»»Seburth.geftorben? zum andern, ob an Demfelben einige Gemaltihäs 
»gigkeit vertibet worden? ——— % SR RR 
Was die erfte Frage betrifft, ſo laͤſſet fich Diefelbe pro und contra de- 
eidiren, dann es Fan vermuthlich ſeyn Daß das Kind nach der Geburth 
gelebet, meil 1) die Geburth an ſich bald und behend erfolget, 2) weil 
in ſaͤrntlichen Adtis Feine exprefle Kennzeichen vorhanden, daß die Geburth 
mit bielen unziemlichen Bewegungen der Gebaͤhrerin gefchehens 3) weil 
auffer Denen Zeichen am Kopffe, ſonſt am übrigen Leibe nichts veränderlis 
ches gefehen worden, da 28 fonft gemeiniglich zu gefchehen pfleger, daß it 
che Kinder , welche entroeder vor oder unter der Geburth ſterben ai Leit & 
blau und unfcheinbar werden. 4) Würde die Geburth felbjEnicye fobant 
erfolgee ſeyn, wo Das Kind vor der Geburth noch geſtorben waͤre 
noch Fan es auch aus unterfchiedenen UUmſtaͤnden prefumiret werden; daß: 
dieſes Kind unter der Geburth geſtorben ſey, mann zumahl die Gebaͤhre⸗ 
ein ſab partu ſich ungebärdig mag aufgefuͤhret und mit unmäßigen Yemen 
gungen fich ermuͤdet haben, welches fonft. denen primiparis in ſolchen aͤngſi⸗ 
lichen Umfländen gar gewoͤhnlich iſt. Auch iſt in ſoweit aus denen Adis’ 
. befannt;, daß Die Inquifitin nad) fol. 50. qv. 65. auffer dem Bette geboh⸗ | 
zen und nach fol. 48. qv. 51.52. die Geburths⸗GSchmertzen verbiſſen 
auch-fonft Feine Hülffe gehabt: Und indem nun gedachte Inguifitin ben 
fändig.leugnet „daB Das Kind nach ber Geburth folte geleberhaben, hin 
"gegen der Medicus zu feiner. defenfion fol. 172. 173. bejeuget, daß die 
Lungen⸗Probe mit Diefem Kinde angeftellet,, und die Lungegnugfamioben. - 
ſchwimmend geſehen worden, obzwar diefer Daupt-Umftand:unbilig in 
der 
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"der relatione medica vergeffen, auch fonft Beine indicia vorhanden, daß die, 
unrecht verrichtet fen; fo Fan man hieraus wohl folgern, 
er Geburth müfle lebendig gemwefen feyn, Daher 
ifitir d ſeyn muß, ob es todt auf Die Welt gefommen, fin 
auch noch unter der Geburth wann e8 auch gleich ſchon einige 
refpirieet, da es mit dem Kopffe auffer dem utero geftanden haben mag, 
hat ſterben koͤnnen worüber die Inquifitin nähere Nachricht wird zu ertheis 
len haben, abſo Derlich, ob noch kurtz vor der Geburth oder wohl unter derſel⸗ 
Kindes Bewegung verſpuͤhret worden? Am unglaublichſten aber iſt 
1 Cafu, daß das Rind wegen obberuͤhrter Urfachen noch in utero ma- 
nag geftorben fen. ee 
Was die 


















andere Frage betrifft, fo find Die indicia ebener maſſen zwey⸗ 
deutig, indem einmahl preſumiret werden Fan, daß an dem Kinde eine 
gewaltthaͤtige Hand angeleget worden, und zwar durch eine verurſachte 
Erdroßlung, deren Kennzeichen ſeyn koͤnnen Die groſſe Stagnation des Ges - 
bluͤths ſowohl in und auſſer dem Kopff, als auch im Hertzen felbften, ob. 
es zwar Fein geringes Verfehen in der depofitione medica ift, daß die näs 
here Befchaffenheit Der unse mir. deutlicher und eigentlicher, ia gar 
mit Beinem Wort befihtieben, als woraus auch eine gefchehene Arangu 
tion hätte gar firher erfennet und beurtheilet werden mögen, Hernach 
ift prefumirlich, daß der Strich am Halfe von einer gewaltigen Nrangu- 
 Aation hergefommen fey, und hat an demfelben Dit die feftefte und gewal⸗ 
tigſte z ſchnuͤrung geſchehen koͤnnen wo dieſer Strich hernach erſehen 
worden deßwegen auch am übrigen Halſe ein ſolcher Strich nicht wahre 
zunehmen geweſen. Dazu koͤmmt noch, Daß in den gangen Actis keine 
WMeldung gefehiehet, ob von der Inquifitin unter der Geburt) das Kind 
abgeſchoſſen und mit dem Kopff aufden "Boden gefallen fey. So hätte auch 
Das Kınd, wann es nach der Geburth Das Leben gehabt, wegen unterlaffer 
ner Verbindung der Nabelſchnur nothwendig flerben müflen, worinnen 
aber Inquifitin nach fol. 54 qv. 95. geflehet, daß fie von der. Bindung dee 
Nabelſchnur zwar reden hören, hingegen nach fol. 55. ihre Unmiffenheif 
imdiefee Sache vorſtellet, Es find aber gleichwohl ohngeachtet ſolcher 
indieiocum Dennoch prefumtiones in ‚contrarium vorhanden. Denn - 
28 iſt möglich, daß unter einer ungebärdigen Geburth eine Gebaͤhrerin 
Ihrem Kinde wieder alles Wiſſen und Willen eine tödliche Iefinn beye 
zen könne, ſintemahl eine Zufammendräcfung der Beine zu der Zeit, 
nn das Kind in vollem Bu geweſen, eine ſolche AN te 
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ſchung —— und eine damit verknuͤpffte agnarion, ja-eine Bariche 
Hemmung des fich eirculirenden Gebluͤths verurſachen koͤnnen· Hernach 
Fan man nicht in voͤlliger Abrede ſeyn, ob nicht wegen der Vergrab 
des Kindes einige aͤuſſerliche Veränderung eines unterlauffenen Gebluͤ 
‚vorgegangen, die man auch einer fuffocation ſonſt zufchreiben koͤnte. Wanr 
dann nun gegenwaͤrtiger Caſus einigen dubiis und Schwierigkeiten untere 
Worffen, fo Fönnen wir Fein abſolutes decifum ertheifen, auffer. daß wahr⸗ 
ſcheinlich das Kind — und eine äuferliche violenz an ihm v veruͤl 













worden all. | —5 — 
Decanus, Seriöse und —— | 
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—X.V nechſt ea Nen —— c. Mittags Bi hnn 
Aden gtenejusdem morgens um3 Uhr vonder Inguifta Titia, ihrem 
Borgeben nach, todt erzielte volfommene, ſtarcke, fette und wohlbeleib ⸗ 
te Frucht, männlic)es Geſchlechts, in ihres Herrn Waters Litii Be⸗ 
hauſung beſichtiget nnd geöffnet, welche uns in einer engen und dem cor- 
pori delicti der Lange und Weite nach ſehr improportionirten Schachtel 
sufammen gedruckt, mit gang vorwarts gebogenen Kopff, von jiemlicher 
Groͤſſe, alfo zwar, daß das Kind anf der clavicula ſtunde und beyde Bas 
cken auswerts gepreffet waren, liegend vorgejeiget wurde. Nachdem nun 
diefes Knaͤblein aus der Schachtel genommen, und aufeinen Zufe in fei 
ne behörige politur, fo viel wegen der eingebogenen Gliedmaſſen möglich 
war, neleget worden , ereignete ſich zwar bey vorgenommener — 
und vihtation an. denen Auferlichen Theilen des Leibes Fein fonderbahres 
Merckmahl einer gefehehenen kefion, ohne daß die Nabelſchnur, welche 
die rechtmäßige Lange hatte, abgeriffen und underbunden war, jedoh 
ohne Bemerckung einiges Gebluͤts: fonften war am Kopff, zumahlenan 
dem I hiatu chomboideo oder ſo genannten Blaͤttlein, Bein — —— 
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Fein Schaum befindlich. Weilen nun Toeder 
eingedrucktes oder eingebogenes, nod) Die ges 
ion ju fehen war, haben wir die Deffnung 
chtet, fondern alfo fort, nad) gefchehener Um⸗ 
8, die Deffnung des. Genicks vorgenommen, nach 
Strohhalmen breit, zwiſchen der fuͤnfften und 
cervicis, citra tamen præſentiam fanguinis extravaſati & 
Yiene, welcher dann verurfachet, daß Der Kopff fo tief 
fenceen, muſte, anben war a cervice usque ad calcem auch 
die Nägel beyder Hände alles braun und blau. Darauf 
thig geachtet, Die Bruft ju e:offnen ‚in welcher alles wohl 
und conflituiret angetroffen wourde, fonderlich hatten die Jobi pul= 
um diejenige-couleur und fubftantz, welche ſonſten bey gefunden und 
ebendig erzielten, nachmahls aber cafı quodam verftorbenen Kindern zu 
pfleget/ 'nemlich'colorem ex rubieundo albicantem, fubftantiam ra- 
ram & levem;, welche denn nach geſchehener extradtion ins Waſſer ges 
tliche mahl mit Fleiß. nieder» gedruckt, Dennoch beftändig 
hrvomn en, und auflieffen; nicht. nur einer mittelmäßigen brei⸗ 
ten- Selten , for dern auch in einem noch Fleineen unterwärts allmählich 
augefpigten iedenen Handbeeken, ‚ in welchem:der cylinder aquæ ſuperio⸗ 
ris nach den legibu ftatieis’ ſchwerer zu ſeyn und alſo Die injecta 
mehr verlus fanden zu deprimiren pfleget. Ubrigens war weder an der 
Nabelſchnur, noch an dem verblichenen Coͤrperlein nicht das geringſte 
Zeichen einer corrnption oder putrefaction, auch ſo gar nicht die ſonſten 
bey a Kindern, vor geſchehener Abwaſchung/ befindliche Un⸗ 
igkeit zu uͤr 
* Se eh unfeitig: iſt, daß: obangeführt: phenomena durchge⸗ 
8, inſonderheit die unverbundene Nabelſchnur, (f modo conſtet, in- 
n vivun — eine an einem lebendig⸗gebohrnen Kinde veruͤbte 
if un | —— let halitateimn prefupponiren und 
n, auch | wer subegreiffen, wie Inquifira Titia, tanquam primipara 
iegen nd, eine ſolche ftarcke Frucht, abeque omni miniſterio 
externo, (0Dt habe gebähren koͤnnen · 
Woenen aber dern) dan der Inquiſita jnxta protocollam angegebene 
4 ge Fall, nemlich 4 Wochen v vor der Niederkunfft i im Hofe 00:4 
en Leib a ad Tan ‚vorher aufder Treppen vote 
— mi de uochein Seuen aufden in Der r Hand babenden Korb, wei 
kein! ET. weis 
































N — — ſey. 


2 | ” Preans ICacus I, 


welchen wie ein in Klumpen im Schooß zufanımen ge Ben, 
vormahls von ihr bemerckte —— im geringſten 
ſpuͤret worden: 2) das unter Dem Deckbett vorgezogen FE 
Vorgeben nach, bereits todt geweſen fey, und wie ein wei | 
des Tuch der in der Kammer zugleich liegenden Jungſer N. N. nad ih⸗ 
ver Auſſage angefchienen haben ſolle: 3) dem hinter dem Bett nach Ver⸗ 
lauff etwan 3 Vater Unfer durch die im Haufe befindliche Kind⸗F a 
hervorgejogenen Kindlein, von der Inquilitz Fran Mutter, wie fiefolhes; 
felbſt ausgefaget, Lufft eingeblafen, auch Bein. Blut, weder an, um, noch 
neben dem Kindlein, nach wohlgemeldter Inquifitae Frau Mutter ebene 
mäßigen Vorgeben, befunden werden: 4) durch Die Einklemmung des 
„Kindes in der kurtzen und engen Schachtel dieſem groſſe Gewalt seen 
ben, ſolche Lmftände von, welche bey dieſem corpore w hl beobachtet 
werden muͤſſen: — ET 
Als können Wir vor gefchebener gründlichen Eroͤrlerung vore angefuͤhr⸗ 
ser Uimftände und verification Deren Yuffage inquiſitæ matris & wirginum in: 
hoc actu in camera prefentium, benebenft der Kind⸗Frau, poftive dcare- 
gorice nicht uetheilen, ob Inquiſita Titia puellum queftionis todt oder leben⸗ 
Dig aufdie Welt gebracht habe, und ob folglich ſolcher war er 
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er  Retponm Fäcdlkaiig 1 J 
Fa — uns einige Ada inquiſitionalia in —* p * Mer * — 
de * m uns die ©, *— nebſt dem- Bra ug neh 
tion bon der Befichtigung derer Herren Medicorum und Chirurgi J— 
fendet worden, fü haben wir Daraus erfehen, daß die Tiia, a 
R ——— von 23 Jahren, Die jederzeit bonz. Fam —— fen, — 
| ängerung eines Soͤhnleins genefen , weiches ihrem Borgeben nach- 

er , elt gekommen, bey welchem auch, Befage derer. Herrn an 

dic orum-Relation, Feine äufferliche h igna violentiz ——— 
daß die Nabelſchnur abgeriffen, und nicht verbunden Senf, un de re 
ferner bey Deffnung des Öenicks ein Eleiner hiatus eines € 2 
| biei — der, sin und en vertebra eolli eitratanıenpra| 
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obferviret — Her dieſes vin daben, 
der Bruſt die pulmones ihre gewöhnliche 
din dem Waſſer oben geſchwummen, das 
en, und nicht die geringfle-putredo am gansen 
ner haben wir aus Bann Adiserfehen, daß 
en, ſondern auch noch 8 Tage vorder Geburth, 
J Sin re ihrer uſſage nach fol.3. 
Schooß und lincker Seite, und die Empfindung 
als eines Klotzes, webft verhinderter. ‚excretione urinz ver⸗ 
ne Regung der Frucht im Leibe empfunden, und als fie des 
n;fe te.gelgen, alda das Waſſer vorhero von ihr 
ihr Daben Feine — geleiſtet worden, und hat fe 
ſches ihrem Vorgeben nach todt geweſen, hernachmahls ges 
m und neben ſih auffer den Bette gelegt, im Bette aber die Nachge⸗ 

und das Geblüth befunden worden, die Frau Mutter aber, weil das 
j arm demfelben Odem ein ngeblafen, im übrigen.aber an ſolchem 
urgefehen worden: nachdem fich aber ſolches nicht mehr. les 

\ re age Fleine —— Sthachtelge ⸗ 


„di m Cafınüiber Die nachgefeßte'3 ‚Fragen, nemlich 
ten Umſtaͤnden zu ſchlieſſen, daß das Kind —— 

rch ne ufferliche Bewalt zum Tod gebracht feys 2) ob nicht 
| Biehmehr davor zu halten, daß ſolches todt zur Welt gebohren, oder viel⸗ 
leichti in ipſo partu ohne aͤuſſerliche Gewalt geſtorben, 3) ob die vorge⸗ 
nomı Inune, ‚Sedtio & Infpedtio-cadaveris hinlängkich geweſen fey? unſer 































medieinagegrümdetes Gutachten verlanget wird; So haben wir die Gas 
— die ſich dabey befindende difficile, und zum theil zweiffelhaffti⸗ 
Ümſtaͤnde ren Medieorum Relation wohl und fleifig, 
E ; be * ’ nd erwogen, geben demnach, was Die erſte Frage betrifft, 
A zur Ant twor ——— gewiß und apodictice behaupten Eünnen, daß 
: das Kind Durch aͤuſſerliche angethane violenz zum Tode. gefommen fey, 
Der esse erſte Ban nicht gewiß und ohnfehlbar Dargethan werden, 
dab das. ‚Rind Iebendig zur Welt gefommen. Ob nun zwar insge⸗ 
‚mein Davor gehalten wird, daß die Lunge eines Icbendig » gebohrnen 
Ki 6.ob iofpiratum aörem auf dem Waßer ſchwimme, bey denen aber 
er⸗Leibe verſtorbenen untergehe, ſo iſt Doch dieſe Regul nicht 












univerſal, ondern hat viele aa und Abfaͤlle Yan Die expe- 
7. EN B3 | tienz 


DEN — * 





JVVrcavis· I. Casus Til, 


riene 5 vr: auch) bey notorie Iebenbigegeboßenen n Kinder 
ge im Waſſer untergeſuncken, hingegen auch bey f fectibus die 
od der Mutter aus dem Leibe gefehnitten, die Lunge g geſchwon 
daden ‚einer natürlichen Couleur, und von textur gang fp in — * 
wie davon koͤnnen nachgeleſen werden Die Miſceſi. Nat. Curioſor Dec. II. 
A. Obf: 104. tie auch) Dimerbroccius Lib. Hl Anarom. € Cap. KIT, pag 
307. Bey gegenwärtigen Cafa komt nun dieſes — die 
Frau Mutterdem Kinde, Da e8 noch warm, Ddem einge und koͤnte 
alfo gar leicht feyn, wenn foiches mit einiget lorce gefchehen, 
dardurch zur Lunge gekommen. 
2So wird zwar billig au exterlide — niorkig mitge⸗ 
rechnet, wenn einem annoch febenden Kinde die Nabelſchnur von den ſe· 
eundinis mit Gewalt abgeriſſen, undicht verbunden wird da dann durch 
die vala umbilicalia nach und nach das Gebluͤth aus dem L eibe heraus ge⸗ 
het, und getrieben wird, und alſo ex defectu ſanguinis, qui ad vitam con⸗ 
fervandam maxime neceſſarius eſt, das Kind ſterben muß, Allein bey 4 
unſerem Calu iſt erſt nicht recht gewiß, ob das Kind — Ye, 
find Peine gewiſſe indicia vorhanden, daß das Kind fid) verbi et; 
tens hätte auch binnen fo Eurer Zeit, als fie gebohren, und die Grau Mut 
ter dazu gekommen, die lethalis hemorrhagia nicht wohl geftbehenkännene as 
viertens aber ift in Der Relation derer Herren Medicorum, fo.dieSedion 
verrichtet, nicht Das geringfle enthalten, ob Die groſſen vafa von Bluth bey 
dem Kinde Teer geweſen, welches Doch hätte feyn muͤſſen, wenn das Kind 
ex nimia pr rofufione fanguinis verblichen. u * * re — 
3) Könnte man auch unter figna externæ violentie d bey gegenwaͤrti⸗ 
gen Caſu dieſes phænomenon mit rechnen, daß € — — 
fuͤnfften und ſechſten vertebra colli eines Strohhalms b it tgeweſen, und | 
es alfo das Anfehen hätte, als wann eine luxatio oder fra@lura vertebras 
rum colli entftanden, Allein weil das todte Kind in eine — —— die 
der Länge nach gar nicht mit der Länge des Kindes proportioniref gerwes 
fen, von der Frau Mutter eingepreffet worden, ſo, daß des Kinde des Haupt 
gantz biß auf defleiben Bruſt herunter gelegen, fo Fan man nicht fehliefe ; 
fen, ob folche læſio a puerpera, und da Das Kind noch gelcber, re ee © 
ſchon todt gewefen, von der Frau Mutter gefchehen. Wozu auch dies 
ſes komt, daß keine ſanguinis extravaſatio vel ſugillatio an dem locoaffedto. 
zu ſpuͤhren geweſen, welches doch, wann —* —* — eweſen/ 
hätte unfers Erachtens kon müffen, xd ine are | 
| Was 
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as — Frage anlan gget, er 
‚halten, daß —2 Mutterleibe wftorben, weil nicht die ge⸗ 
ringſte er welche Mary * cd dem Tod folget, Aufferlich oder 
innerlich zufehen get vo Im, wann ein Kind im Mutter⸗Leibe 
ſtirbt, fo Edi ie Mu fe vreinen € — und kommt ne 
yon Ri an welchen dach in Adtis nichts zu.finden. Drittens fo häfs 


u J eib everftorbene Kind nicht fo glücklich und geſchwinde 
konnen, ı —— wir halten vielmehr Davor und i ift fehr.proba- 
‚daß fonder hnad)d Testen‘ all dem Rinde eine groſſe Schwachheit, 
fomohl du d urch die aͤuſſerliche rar tterung,, als durch den Schrecken der 
Mutter mag zugezogen ſeyn, und daß daſſelbige ſtatim poſt exitum ex utero 
| ber tonBANT und in —— —— — —— haben eini⸗ 
ge fuffocatiom, ie. puerpera ohne Handreichung gebohren,, und wie 
ER San | Beh ‚Kind mit dem Geſichte nad) dem Hintern zu der Mutter zur 
| Melt Eommt, gi dann gar leicht Durd) das vorher abgefloffene Waſſer, 
| und Aa partum folgende Bluth Das ohne dem ſchwache und ohnmächtige 
e und Mund darauf liegend mag vollends durch Entziehung 
der Euft verölicen ſeyn. Was die dritte Frage betrifft, fo haben die 
— nebſt dem Chirurgo, die die Section verzichtet, wohl der Sa⸗ 
che quoad externam violentiam invelligandaın ein Genuͤge gethan, allein 
28. vonrden einige Umſtaͤnde beſſer erläutert worden feyn, wenn fie auch 
Meldung gethan, ob die vala fanguinea majora und Die ventricnli cordis 
mit Blut angefüllet, ingleichen ob auch die vafa pulmonalia yon Bluthe 
ditendiret ‚gemefen, daraus man denn eine fuffocation deſto befler Kae fi 
—— Daß dieſes den principiis artis und anatomiæ gemäß, ‚ haben 
mit ferer Unterfcheifft und ——— egel bekraͤfftigen wol⸗ 

| Halle d. 22 Jan. — 
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en — 2 rn 
no MI CIDIO EX AF — ME- 
| * LANCGHO LICO, —.. * — — 
eaen welche an Inquiſiten von det Me iciniſchet 
| Facultäf in Halle gethan worden en: 
Ort: Wie ſey? u — 


| 


&. 2. . ob n müßte, N) feine Siem od Son ſchwe mühe 
geweſe J Boa * 
Re er hie es nicht, weil er klein wegekommen, 


Or; 3. Ob er vorher hiemahls Franck geweſen? Wi —9* Ye rn 
| RS, "Anno 1708, hätte er das Fieber gehabt, machten Be ie bber nicht, 


auffer einmahl wieder 2. Tage, da erzu Wittenberg bey dem Bu 

drucker gewelen, da er aber nicht he ron m — rn 

Or. 4. Ob er zum bluten geneigt? u 
Rf. Dein. | Be — 


Qr. 5. Sb et zur Ader selaffen? Ft 
ROBE ‚Dein gar felten. — 
. 6. Ob er Brandtewein und hitziges Genancke Kam getruncken? 
RL. Dein gar ſelten. a a Be 
‚@r. 7. Db er fonft zur HergenAngfl, Serstiopfi sis der: - 








nn gehabt ? i 

Qy.8. & ex unruhig haft gehabt? RR > 

"ri Vor diefem hätte ihm immer geträumet bon Waſſer, daß er — F 
darinnen waden müffen, zeithero ſolte er öffters im Schlaffe ſehn un 
ruhig gewefen, ſo daß, mie Die Waͤchter berichtet, er. auch — 
ſtanden und zum Fenſter hinaus geſehen. 

Qu. 9. Dbihm fonft im feine Gedancken kommen, urn —— ſard⸗ an 

ders umbringen wolte? | 
RL Rein. . 


Ss 19, Bir es denn ihm in die Gedancken Kai?" 









755* | ” ‚mit Denen Gedanken ı ums 
l % nebren — und deßhalb d as Kind 


ers ausge —0 at o # aus Feind. | 


aus benderfey — —— | 

19 — gehabt das — umbringen: 2: 

z Wochen Jubor. 

iſten mit lie derlichen Seuten umgegahgen und var die Zeit 
Ser die Gedancken gehabt 
un ae geblieben und Hält feinem Herrn die Collegia di- 


. a di Frau an dem Tage ihm etwas gethan? 2 
Bez des Roche Küchen Braten gewandt und als des Kindes 
Beer woͤre bineingekommen, waͤre ihm gleich wieder in Sinn kom⸗ 
ner jatzunerrichten, ſolte auch, wie die Magd gefagt, dies 
Haufe herum. gelauffen ſeyn, die Haar unter den 
pabe und ſehr roth ausgeſehen, wovon allem aber er 


ar 15. Ob, wie er in dem Keler gevefen und geiruncfe, er den Sim dag 
Kind umyubringen gehabt? 
a Am Keller hätte er folchen nicht gehabt, tohßte auchnicht, wie er aus 
‚Pen Sk Fommen, indem er allerhand Gedancken gehabt, bald märe 
> „hm wieder eingefallen nach Zittau zu veifen, bald daß er fich wolte bey 
Eger ein andern eren vermieth BB: — 
; au 6. arm er auf ſolche Gedane en gerathen? obihem fin Hereetmas 


a 
te. zu eng Ruf Seid gehabt und dahero geireifelt ausjus 
0 fomme —— dardurch kaͤme er don Me, wenn er das 

Kind umbrärbte ir ir 

Or. ı7. Ober Fein Die de gegen! das Kindgehabt? * 
Rẽ Es waͤre finſter in der Kammer geweſen, denn wenn er das Kind e 
3,0, hen Fönnen, weld yes fonft freundlich von Minen gemwefen, würde ee 
es vielleicht nicht gethan haben. Haͤtte alſo in der furiequgefloffen, 
ans daß er es gefühlt, auch sich dabey — verwundein und michts 


fühlen, a Eu In se J—— 


A Yin RAN IR 0312 8. a" 
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—— —1* 
OR. Fr hätte öfters mit — pi wenn n md | 
men, daß er an feiner zukün nfftigenSu talion proehff Siväreer 
tieder traurig worden. een >30 Eh. Ni 
Oy.1g. Ober vor der That ruhig gefehlaffen —— | — 
Rl. ia. Tage vor verübter That, wär er Öfftersihmiuntiffendnüfge 172 
den, aufden Bang gegangen und fic) alda Mich befi mnen und daruͤ⸗ 
ber in Furcht gerathen wieder zurück zu gehen, ‚w 
nicht unbefannt wäre. — 
Qy.20. Was ihm etwa kuͤrtzlich zuvor begegnet —J a 
RT. Die:Pacdt yuvor ehe DieZhat begangen härter :mandidaslin 
terbette ſamt Den Kiffen unter dem Leibe weggezogen welches 
auf der Erden gelegen, die Rammer Wäre zu geweſen u 
in Furcht gerathen. Er hätte den Tag vorher nicht gett 
‚habt, ſondern wäre die gange Zeit Wochen zu. Haufe fe< 
nicht zu Tiſche gegangen und bloß Butterund Br 
Tages etwan ein Glaß Lebeginer, ſo er vom K 
truncken, bisweilen auch gar nichts. h 
Or. ar. Ob erlieber flerben edentebenmolte? Rum ak ar BR 
Rf. Cr woltelieberfterben.. - — * * Ki ui 
Qyv.22. Warum? — ine 
de Welernimamennigepä, Ki | | \ 
Qr. 23. Ob er wohl manchmahl ungewöhnliche Higei ae Do 
Rf. %a, auch päte er Deucfenen Mund, 4 ann u ſtucher TR 
Qy.24. Ob er fleißig gebethet? DERENDE TREND 
| ren wi “+ Na und Aben a — fein Hert 
n murde, au waͤre er alle onnta Kerr 
“ Dir est dessen, Somt 9 mit feinem er 
v.25. Wie er ſich bey luſtiger Geſellſchafft a NE 
Rf. Er wäre lieber ſtill, — auſoe — 
W 26. Wo er dann die ſchoͤnen —* machen lernen? ; 
RL. Or hätte ich felbflen darinnen geübet und meift hare it ih m 
Nachts eingefallen? | INA 
82 Ob er wohl Geſpenſter geſehen? ih 
Al. In Zittau wäre ihm vorgefommen , als wenn des Abende eins ⸗ | 
mahls auf der Straſſe eine — *2 groffe Frau auf ihn zuge⸗ 
— 
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den f ee ab I 

er in waͤren fie ihm fen Sn 

Sr 20. ie m der Kopf früh —— da eedie Eaton 
RL. Sehe beib- Eee: KR au 

Ba nr Er 00 Las ko: ill? —— 0% 

er 4 RESPO: NSUM- 

" u . Facultatis- Medicz. . hr nu J 


das Königliche Preußiſche Criminal.Collegium gat weiße 
und ‚geadnet, daß: hiefige Medicinifehe Facultät des In- 
ten vBleined Kind ermordet, Leibes und Gemuͤths⸗Con- 
tion “fi juvor, - ein: rechlliches Urtheil Eönne geftellet werden, ge⸗ 
erkund —— ob er melancholia laborire und in welchem 
u die! ee m vorhanden ; s.fo. haben wir auf Anfuchung der loͤbli⸗ 

Iniverfität den 12. Julii i diefen Inguifiten vor ung fordern laffen und 






durch unterfehiedene: Fragen uns feines: Zuftands gar genau erfundiget: 
5 Che wi nun Dan unfer gegruͤndetes und folides Bedencken ertheilen, 
ſo wird zuvoͤrderſt nöchig feun hiebey hinzuzufügen, daß das Wort melan- 
cholia von denen Medieis nicht auf: ‚einerley Art gebrauchet werde , fons 
dern gar offte einen diverfum animi & corporis ftatum andeute. Denn 
vor das erſte, fo wird das melancholie genennt, wenn ſich Leute naͤrriſche 
und ungereimte Dinge einbilden und pertinaciter Darauf bleiben, daß 
“ fie wahr ſeyn, im übrigen aber klug find und gehört diefer Affedt mehr ad 
amentiæ ‚fpecies; Die Heren Suriften nennen ſolche Leute: mente ca- 
ptos Germ. Jaͤcken und iſt hier ſonderlich die vis imaginandi lædirt. Her⸗ 
ahls nennt man Das eigentliche melancholie, wenn ‚ein Menſch obs 
me einige Noth und Urf che in Furcht, Betruͤbniß, Schrecken, Sorge, 
defperate Gedancker und tedinm vitæ gerath und folches lange anhält, 
daher. Hippocrares Set. VI. aph. 23. ſaget: metus atque mejlitia longo 
tempore penſeverant, melancholicum ef Signum. Ferner fo wird auch 
unter. dem Nahmen Der melancholie ein futor oder raptus furibundus, _ 
teilen er bey ‚melancholicis fich bißweilen zu Aufern pfleget, verftanden, 
und das iſt eine vera infania , indem bey dem poroxyfino alle die Sinne, 
Gedancken und Berfland weggehen, oder fie vielmehr derer nicht mächtig 


fi nd, und da fie von innerlichen Urſachen oidihfam gezwungen werden, — 
n 























me Nolan ja wohl. gar einen grauſamen Mord. aus varone 
ne alle wichtige gegebene Urſache und Abſicht. Solch nuner 
oͤffters zuſtoͤßt, degeneriret endlich in veram J Hot. 
bus furibundis find nuir die. melancholici geneigt, ja dien 
gleichſam die Mutter und Urſache derſelben, obgleich die Act | 
jenigen, fo fimplici melancholia: laboriren, von denen ‚ fo furo - 
Yancholia orto behaffter find, differiven, Denn Hleichwie ee. 
lia fimplici jedesmahl eine unnöthige Furcht, Bertübniß, Sorge, Schr ° 
cken, defperation und tzdium vitæ ijt, fü befi det fich hingegen bey dem 
— eine ungemeine audacia Hefftiglet des Zorns, 
ein ungemeines robur membrorum. Und wie die me anc holici‘ | | 
ex tædio vitæ ſich fell ft das Leben durch Erfauffung und’Erhängung 
heimlich zunehmen: ‚pflegen, alſo erweiſen ihre'violenz * rore icon? 
zuti mehr bey andern, ermorden und erſchlagen — flegen 
demnach Die Medici Die melancholie in diverſos gradus jutheiſen, da 
der erſte iſt, wenn man lange Zeit fine evidenti caufa urchtſam, betr! 
and aͤngſtlich iſt. Der andereift, wenn man deſperire er einer Unte 
haltung oder an feiner Seeligkeit und ein tædium vireihat: Der dritte 
iſt, wenn man fich felbften oder andere ermordet  Diefe sobre 
Des Gemuͤths muͤſſen von einer innerlichen Urfache: —** von einer 
2 m. und morbofa ſanguinis & cerebri conflitutione herrühren, dann 
ſonſt mohl- andere Auferliche Urfachen , die ſub poteflate noftra find, der⸗ 
gleichen effect im Gemuͤthe produciren Fönnen, ‚wie man font 
Trunckenen ſiehet. a 
Dieſemnach komt es nun auf die Frage an· ob Inquũ ſitus 
cholia laborire? Damit nun ſolche klaͤrli ich beantwortet werde; 
Die gange Sache und. der ‚rechtliche Schluß auf: die ſes the 
dum ankoͤmmt, fo halten wir vor gut Die charadteres efl 
veras caufas melancholicz inſaniæ hierbey m feßen, weil he 
adplication quf gegenmärtiges Subject deſto füglicher Fan gemat 
&s iſt dannenhero der pars affedta fomohl nelancholiz;; 
Cerebrum, welches Hippoerater Libr. de morbo faero Ss emtori 
poris noſtri nenne, qua fapimus, mala & bona cognofeimus, qua etiam 
inſanimus, qua timores s terrores © cure inaner nobis aceidung und ſaget 
daher ferner in —— cerebrum f quiefeit , im Griechiſchen heiſfet 
es Ares: h. e. fin Aatu naturali eſt, homo Aapit. A non eſt in fans 
naurali bomo inſanit. Der Status. — ICON — beſte⸗ 


det Be 


































































— —— dur) die vafa c cerebri —* 
Daher eben dieſer beſte und edelſte Scriptor 
M 20. fÄjreibet : nibil magis ad [apientiam con. 
fin ‚Rau naturali conjiflat, confiflat etiam pru- 
permutato : fimul ea concidat. Daß aber a male 
x erebro eineinfania entſtehen koͤnne iſt aus dem com- 
n anima & animæ cum corpore herzuleiten: denn be⸗ 
es die Erfahrung, daß Die diverſæ adtiones, mores 
* imi hauptſaͤchlich von der temperie, conſtitutione & mo- 
per cerebrum dependiren, derowegen, wenn ein ſchweres, 
ieles Gebluͤthe nicht wohl durch die Gefäſſe des cerebri 
), fondern allda ſtocket, fo entfiehet:dardurch im Gemüthe 
echt, Berrübniß, Angſt und Sorge und zwar ohn alle Noth 
me raiſon. Wann aber ein erhitztes dickes Gebluͤthe mit 
chemen aus denen andern Theilen des Leibes nach dem 
‚und-foreiret wird, ſo wird nicht allein das Gefichte 
das gange Haupt hitig die Adern lauffen auf, ſondern 
uch die adfſich zu einer Hefftigkeit im Zorn, ja zu Mordthaten 
— ———— gefunden Vernunfft forciret. Jenes 
dem 1 } plici ar melancholix , dieſes aber bey einem 





ET 
fi —* 
aus 


aus t an ion, do die ln — per cerebrum nicht techt 
von flatten gehe, ſondern ein dickes hͤhes Blut dahin getrieben werde, 

* ‚mehmlich dieſe · 

25 0) Daß melancholia affe&los ein unruhiger Schlaff mit ſchwehren 
Träumen, dobey Schrecken und Furcht verfnüpffet, befals, 
oͤffters mit Öefichtern und Geſpenſtern BraulÄlet werben, Dar 
‚Lil ‚de virgin. morbis ſchreibet: quod ex timoribus a deo ſæpe 
eh — fe vidiffe putent ſbi infeſto quandoque 
ndoqu ) Wenn fie auf einem Objecto beftändig bleiben, 

— —* Fommt, fie betrübt und traurig mache, in 
—— Dingen aber ganb klug ſind. OOefflers über ſchlechte Dinge ſehr 


re 


— eniacpkee. eonteibuiren: nnd. difponiren. aber 
iſe remote, als vornemlich temperamentum melancholicum; 
nie. ‚drug ac Atidtus;sidifpofitio hxreditaria, vita feden- 


getraͤ ncke, Auſſendleiben des Naſen⸗Blutens, monatlicher 
€; Reis 






22 Dee. L oasvs ‚IV. De- NHortiorvio RR 
Reinigung oder guͤldenen Ader, aut) Unterlaffung di des Aderlaſſens; 
nehmlich aber contribuiret und zwar zu einem üffters g \d 
melancholico ein durch Auferliche Dinge verurſachtes Schrecken, w 
cher affect die Art hat, Daß er das Gebluͤthe mit einer vehemenz von 
denen Auferlichen Öliedern nach dem innerlichen, fonderlich Derge und | 
Kopf treiber, Ferner it auch notable, daß die infanie meifte itheils ſe· 
cundum eſffatum Hippocratis Sect. III. apk. 20. zur Fruͤhlings⸗Zeit zu 
ſchehen pflegen, auch oͤffters au ſelhiger Zeit wieder kommen. > Die Ur⸗ 
fache ift, weil cirea zquinodtia im Gebluͤthe meiſtentheils eine rofl bull 
‚tion gefchichet, dahero auch zu ſolcher Zeit die — m narium pfle⸗ 
gen gar gemein zu ſeyn. a u ‚rd — 
Was nun den preſentem —E—— des lnquiſiten mlanget⸗ 
ſo thut ſich nach geſchehener Unterfuchungausdenen Articuln und gegebe? 
nen Antworten gantz klar und deutlich hervor, daß dieſe Perſon * 
lein eine Zeitlang vor der Mordthat in morbo melancholico, ſondern 
auch, da die Mordthat geſchehen, furore feu raptu furiofo ‚canftieni- 
vet geweſen, welches freylich der Dritte und letzte Grad der mel ancholie 
zunennen. Denn 1) zeiget ſolches ſein temperament und habis . 
brarum ſtrictior ac durior, crinium nigredo, vaforum intu — 
2) Hat er niemahle jur Ader gelaffen, auch Teine — d 
gehabt, wordurch alfo das Blut angewachfen. und immer Dicker — 
geroorden vid. Art. 25. 3) Hierzu kommt, daß er vor dem furore und 
Mordihat 4. ganger Wochen zu Haufe gervefen, nicht ausgegangen, X ut⸗ 
ter und Brod gegeſſen, ſehr wenig des Tages, auch bißtveilen garr ichts 
getruncken. vid. Art. 20. 4) Hat er mehr die Einſamkeit und Stille, als 
das Ausgehen und Geſellſchafft geliebet. vid. Artie. 25. 5) Ohne Urfache 
pertinaciter geforget und defperate Gedancken von ſeiner fußlencatio 1 
gehabt, Davon die Adta genugfam zeugen, welche ihn auch zur Mordehat 
gebracht vid. Art. 16. 18. und immer betruͤbt geweſen. 6) So bezeugen 
ſolches feine ſchwehre Träume, indem ihm immer g ee bon 
Waſſer, als wenn er darinnen-waden muͤſte ingleichem, Daß er oͤfflers 
unruhig gerefen, aufgeftanden und ſolches nicht gerouft, vid. "Artic, 8. 7) 
14. Tage vor der That wäre er öfters ihm unwiſſend aufgeſtanden und. 
auf den Gang gegangen, ſich allda erſt befonnen und darüber in Furcht 
gerathen wieder zurück zu gehen. 8) So zeiget aud) an die difpofitionem 
male conflituti cerebri, Daß der Patiente fehon vor dieſem Geſi chter von 
Geſpenſtern gehabt, und jetzo noch immer Furcht davor empfinde. vid: 
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m die —— daß eb Bermöhe 
de 20: die ee * die That begangen, in ein hefftig Schres 





fen und Angft erat ne re ‚gemein: t, als wenn ihm ein Geſpenſte Das 
‚Bette und Kiffen unter dem L bet teggezogen, fo auch auf der Erde geles 
vÖ igerefen, durch melchen Schreck das Dicke 


ma ud den Sof getrieben worden ‚ worauf er im 
empfunden vid. Art.29. und als ihm des Kindes Mut⸗ 
| —— in Sinn kommen, die Mordthat 
| ichten ju welcher Zeit er im Haufe herumgelauffen , die Haare une 

Gergefte ket un? — —— vid. Art.ı4. Ja 10) ehe er in Keller 
kommen un gefruncken, ift ihm fehon der Verſtand vergangen geweßt, ins 
| —— heraus kommen, da ihm denn bald ein⸗ 






gefallen, wie er nach Zittau reifen, bald auch, mie er fi ſich an einen andern 
Herrn vermiethen woote: m) vaß er mit der kurie in Der finſtern Kam⸗ 
mer aufdas Kind zugeftoffen, auch da er ſich beſchaͤdiget, nichts Davon ges 
fühle. Wobey 12) zu mercken, daß er die That, als er wieder zu fich kom⸗ 
men, bedauert, ſich auf dem Rathhauſe angegeben, und beſtaͤndig verlanget, 
das Leben wieder zu laſſen. 13) Endlich ift audy zu bedencken, daß diefe 
Mordthat tempore verno beg⸗ angen worden, als zu welcher Zeit die infanie 
am meiften im Schtoange geben. | 
Aus welchen Umſtaͤnden und Begebenheiten genud ſam erhellet, daß 
—— furor ex morbo & cauſa interna bey gedachtem Inquiſiten entſtanden, 
aus Feiner malitia oder aber dolo herzuleiten ſey, maſſen auch aus denen. 
Adtis erhellet, Daß er fonftfleißig und fromm geweſen, fich nicht gefehlagen, 
noch fonft ein rachgieriges Gemuͤthe von fich fpühren laſſen. Alldieweil 
abı —— niemahl im hoͤchſten Grad annoch incipiens ift, durch repe⸗ 
te actus aber gar leichte in conftantem furorem & veram maniam dege- - 
eriren Fan, fo halten wir vor hoͤchſt⸗nuͤtzlich daß man durch dienliche Artz⸗ 
eh und Dieet Diefem morbofo ftatui, dem noch wohl au beiffen N zeitlich zu 
Hulffe komn — —* 1. ‚Jul. Lu 
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Hr Adeliche Dame aus dem Reich geblrtig, vi on guter 

eg ohngefehr von 30 Fahren, hat vor ro Fahren: an einen € 
ED ſiſchen Cavalier verheyratget, und in währendem Eheftande: 
Kinder gejeuget. In ihrem unverhepratheten Zuftande Pr: diefelbe mit 

















dev hemicranie, Daß fie zuweilen vor Schmerhen bey 24 Stunden gang * 


ſtille liegen müffen, gar ſehr incommodirt geweſen, von meld) 
aber durch den Gebrauch des Embſer⸗ Brunnen gaͤntzlich a 






den. Mitler Zeit da felbige in Schlefien Eommen,: hat 27: x 


her keinen Anftoß davon verſpuͤhret. Nachdem aber allechand Gewuͤths⸗ 
Kummer und chagrin fie betroffen und fie bereite zweyer Kinder Mutter 
worden, wolten die Haupt» Schmergen ſich wieder einftellen „mel 


abyubelffen der Medicus den Egrifchen Brunnen vorgefehlagen — 


in fo weit feinen Effect gethan, daß die dolores capitis ſich veriohren 
hingegen ſich kurtz darauf ein entſetzlicher Schmertz in dem inteflino re= 











&to eiigefunden, welcher ro Tage nach einander gedautet,und mehr in 


“ ih, als äuffertich geſchwollen geweſen, bis endlich die emorrhois 
‚des zum Ausgehen Fommen, und fie Linderung: empfunden: "& We Belchen 


Zufall der hemorrhoidum internarum mit einer viertägichten © binden 


ne alvi fie annoch Diefe Stunde hat, abfonderlidy , wenn‘ ich, —* 
Patientin ein wenig ſchnuͤret, lauffen ſie bald an und werden ihr 


fe Schmergen durch applieirung des Knoblauchs am —— 


Nach dieſem warn fie etwas ungeſundes genoſſen, fand ſich algemach 
ein Magen⸗Schmertzen bey ihr ein, welcher von Zeit zu Zeit zunahm, 
bis ſie zum drittenmahl glücklich entbunden „da ſie im der, dritten Woche 
hernach des Nachts eine gewaltige Zuſammenziehung des W rag ens eine 
Stunde lang überfallen und ein Glaß von abgezogenen MafliyeBrandte 
‚wein zu fid) genommen; worauf einige vomitus ‚erfolget und zugleich dies 
fen S agen Krampf nachgelaſſen. Injzwiſchen wurde von dem Medi- 


co ‚folgendes 2 Traͤncklein preferibirett recipe aqux menthæ, chamomil- 
le, hyſſopi ana unciam unam, ſpiritus theriacalis camphorati drachmas 


tres, eſſentiæ caltorei drachmam, dimidiam, maxille lucii pileis, la- 
BRYAN | ® — 
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dt #7 — 9 in * 
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zparatorum ana ferupulum unum, Jandani opiati 

pi corticum aurantiorum drachmas fex. Diefer Mix- 
ch ey recurrirenden doloribus cardialgicis zu aſſoupirung ſol⸗ 
jetzo zu bedienen pflegen. Des andern Tages darauf 
‚ward ihr ein Vomitiv verordnet, wozu die Frau Patientin durch die 
‚groffe Berheurungen des Medici fich perfuadiren ließ, daß ſolches bey 
der operatin n ohnmuͤglich eine ſolche Zuſammenziehung oder paroxyſmum 





















icum caufiren koͤnte, welches aber nichts als Galle abgefuͤhret. 
Vielmehr continuirte dieſes malum und zwar meiſtentheils, wenn dag 
Kind an der Bruſt lag und tranck, wie denn um den Schmertz zu ſtil⸗ 
das oberwehnte Maſtiy⸗Waſſer oder Brandtewein offt undfleife 
fig, bey überhäufften Schmergen aber das Trändklein genommen, Als 
‚nun ein halbes Jahr auf dleſe Art zugebracht, rieth der Medicus an, daß 
Kind abzugemöhnen, verordnete abermahl ein Vomitorium und darauf 
einen Nodulum laxantem, welcher ziemlich laxiret, nad) dieſem einen 
Rreäuters Thee und Tropffen, die nad) Kampffer und Biebergeil ge⸗ 
ſchmecket, ohne daß hievon ein fonderlid) ſoulagement verfpühret worden, 
dahero fie bey denen fo offt wieder kommenden Erampfichten Magens 
‚Schmergen ſich ein Hauß- Mittel augeleget, nehmlich Ungarifehen ABein, 
darinnen Nelcken, Zimmt und Zucker gefochet, davon fie täglich 2. Thée- 
Sdhaͤlgen warm nicht ohne Linderung genommen , dabey aber dieſes in- 
 sonveniens ſich geäuffert, Daß fie im Geſichte gar fehr ausgefchlagen, 
melches Doc) Das Srauenzimmer am forgfältigften zu conferviren pfleget. 
Indeſſen ward fie wieder gefeegnetes Leibes, fpeifete nichts als Hünersund, 
Kalbfleiſch nebft andern weichen Sachen und tranck flatt des Bieres ein 
decodtum von Melden, Zimmt und Maftir. Go bald fie aber etwas von 
; Bier j ſich genommen, hat fie fo gleich ein Brennen und Good im Magen 
bekommen, fo ſich oͤffters eine gange Stunde nach der Mahlzeit ſpuͤhren 
laſſen. Und bey fothaner Dizt hat fich nur dann und wann ein Anſtoß von 
. Dem malo geiwiefen. In dem leßten Puerperio verwichenen Derbi Fam 
der Magen-Krampff in der fünfften Woche mit folchee Hefftigkeit, daß 
ſie etliche Stunden daranleyden muffen, fo.aber von dem obbefchriebenen 
Traͤncklein geſtillet — Jedoch fand ſich darauf ein Brechen, wel⸗ 
ches ben 12. Stunden gedauret, da denn alles wieder heraus muſte, bie 
es fi) Durch ein Glaß Frontiniac geftillet. Nach diefen 6. Wochen vers 
ordnete ihrder Medichs alle Wochen zwey bis dreymahl Pillen zunehmen, 
deren deſeription folgende iſt: recipe gummi galbani in aceto ſquillitico 
Bar ne 0 D ſoluti 
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foluti drachmam unam, maftiches drachmam dimidiam, caforei, m 
hz ana ferupulum unum, coralliorum alborum grana quinde im, 
ci orientalis ferupulum dimidium, aloes rofatz drachmam diimidi 
trochiscorum alhandal ſerupulum unum, olei foeniculi guttas fe . 
fe Pillen haben guten Effect gethan , daß die Frau Patientin wieder des 
Abends Speife zu fich nehmen koͤnnen, da fie fonft des Abends nichts c 
etliche Loͤffel Suppen zu ſich nehmen dorffen. Allein fie obfervirte a (OB 
mahl felbigen Tages eine Schwachheit und Zittern in den Gliedern nebft 
Hertzklopffen, daß fie folche Pillen, nachdem fie etliche Wochen davon 
mediciniret, zu abandoniren vor rathfam befunden, brauchte nahaehende 
zweyerley Tropffen, Davon einige aus defüllirtem Ehpamillen-Dehl beftuns 
den, die andern aber nach Bibergeil geſchmechet, Davon fie aber wenig 
Mutzen verfpühret. Wie denn vor jego, wenn fie nur etwas flarck zu 
Mittage gegeffen, oder des Abends auch ganz reiches Fleiſch genoffen, der 
Magen⸗Krampoff hefftiger anfeget, indem, da es vorher nuralleinim Mar 
gen gewwefen, es nunmehro auchoben in die Bruſt Eommet, und Dann toi = 








den Magen und gar alle Gedaͤrme zuſammen ziehet, DAB Der gange Coͤrper 
wie ein harter Stecken Holtz iſt. Beyfothanenparoxylinofk fihfehemar 
me Haber⸗Saͤcklein aufleget, und wenn ſolches nicht helffen will, entweder 
ein Glaß von einem gebrannten Wein oder Aquavit, — 900 nur zum. 
Brechen kommen Fan (denn ihr der Brandterein faſt zuwider dahero Dies 
fer defto leichter vomitus erregen Fan) oder Die offt erwehnte Mirtur, und 
dann ein elyfir appliciret, woraufder voͤllige Schmerg remittiret, Ubri⸗ 
gens hat fie auch ben 3. Fahren her einen Schmergen in der lincken Geiten 
 Sffters geſpuͤhret, daß es ihr die coftasnothas mie ein Huͤner⸗Ey in die Hu 
he hebet, welches, wiewohl nicht vollig, ſich wieder verliehret. Gonften, 
wenn ſie ſich uͤber etwas erzürnet und alteriret, empfindet fie bald ein groß 
fee Zittern durch alle Glieder, wie fie denn ihrer eigenen Befänntnißnach 
ſich über geringe Dinge hefftig alteriren Fan, daß es ihr Durch ale Adern 
gehet, welcher palſion fie vor Diefem nicht eben unterworfen gervefen. Ben 

Po geftalten Sachen nun, da die Zufälle fich vermehren, und nunmehro, 
. die Zufammenjiehungen ſowohl im Magen, als aud) in der Brut und 














fern, Die Anlauffung der hemorrhoidum internarum und die obflipatio- 
nes alvi fie Hauptfachlic) incommodiren, ohnerachtet fie auf ihrer Land⸗ 
wirthſchafft ſatiſz me Bewegungen des £eibes hat, und anftatt des oben ges 
dachten decadti ſich jeo eines Tranckes loco Oereviliz von Fenchel und 
— 2 


dem Gedärme, ebft der Aufbläbung in ‚Aniftro hypochondrio fich Aus 
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Es wird demnach Eine Hechlöbliche Medi- 
jerdurch Dienftergebenft erfuchet, . Diefen Ca. 
Frau Patientin eigenen Worten notiret wor⸗ 
d auf das ſchleunigſte ein heilſames conſilium 
hochgeneigt u ee 1) wie fo wohl curative als pr=fervative nebſt nö, 
th iger Anmahnung ad — animi affedhus & dietam ‚obfervan- 






























rdialgie 55 vomitoria zuträglich? 
fi der} u — Ex Silefia, 


Be DES Faculta is Medien DEE 

—* dachde Hochgeehrter Herr ung einen Cafım ———— da 
ine adeliche Dame von 30. Fahren, die vor 10. Jahren geheyrathet, und 
| ü Hk Sumgfern-Stande mit ſtarcken hemicraniis befallen gemefen, nach» 
dem fie zum andernmahl ins Kindbett geFontimen, einen hefftigen Schmerß 

in dem intellino redto, „Welcher viele T Tage angehalten, befommen hat 
‚welcher dennoch nachEröffnung derer hemorrhoidum vergangen. &8 hot 
ich aber Dabey und hernachmahls auch, und fonderlich in dem puerperio 
rofler I pff und Schmergen, fondertich wenn fie etwas 
gegeffen, 1 it eingefunden, welcher Denn mit einer miztura 
oder einem MagensAquavit meiftentheils geſtillet worden. Sol⸗ 
befi —2 affectum nun zu precaviren , find ſo wohl vomitoria 
Ehe ntia und caflorina, auch ſp irituofa ädhibiret worden, es ift aber 
Bee hierdurch mehr fotimmer, 618 beſſer worden, und fonderlic) 
n fie in Wochen geweſen, fü iſt die ‚eardialgie oder Der ſo genannte 
ff jedesmahl hefftiger worden, daß fie mit einer Mixtur 
nd opiatis beftanden, folchen ſtillen muͤſſen. Nun iſt 
fo fehr gefhwächt, daß, wenn fie nur etwas ſtarck 
mpff im Magen hefftig anfeßet, fondern auch 
Faufammenziehet, In der lincken Seite hat 
chmertz geſpuͤhret, da ein tumor cirea coſtas 
Eh in die Höhe hebet, dabey dern auch jedes⸗ 
tern antauffen, und fie fonderlich mit der ob- 
e Tage ü ncommodiret wird. Dabey ift fie fehr zum 
geneigt, welche durch alle Adern und Glieder gehet, und 
BEN. Ara unfer Hochoeehrter Herr 
IE. ek bey 


J EEE ARE es 


bey Diefem Caſu zu wiſſen verlanget, wie die Cur ſowohl prefervativer 
als eurative vernünfftig anzuftellen, und vorzunehmen fey ? Zum andern. 

ob die vomitoria, wie auch die mixtur , fü beſtehet ex aquæ menthe, ( 
momillæ, hyflopi ana uncia una, fpiritus theriacalis camphorati drach 






2 AEmIS- i 
tribus, eſſentiæ caftorei drachma dimidia , maxillarum Incii pif is, lapie. | 
dum cäncrorum præparatorum ana Teru pulo uno, laudani opiati granis 
tribus, fyrupi corticis aurantiorum drachmis fex bey dem pa vo xylmo zu 
gebrauchen; Als haben wir insgefamt den gangen Cafum und Hifloriam 

“ morbi fleißig erwogen , und befinden demnach, Daß durch den lang an⸗ 
baltenden Schmergen und Magen⸗Krampff das Hanke genus nervolum 
und alfo die gange Natur geſchwaͤchet, vornehmlich aber der Magen 

und deſſen Dauungs⸗Krafft gaͤntzlich Dadurch verdorben,, auch die inte- 
ftina, von ihrem, tono abgekommen. Zu ſolcher Schwaͤchung des Mas 
gens num und des generisnervofi haben nicht alleindie ſehr fenfible Yras 
tur der Frau Patientin, Die vor dieſem ſchon mit vielen Schmersen des 

Haupts beladen geweſen, und melche fehr zum Zorn und affedtibus anifnige j 

neiget, ſendern auch das Kindbett, und Die bey, dem affedtu nicht noͤthige, 
fondern: vielmehr ſchaͤdliche vomitoria,, purgantia und opiata contribui-. 
get. Alldieweilaber bey ſolchen Erampffhafften Zufällen: des Magens und 
der Gedärme des Gebluͤts freyer und ordentlicher Umlauf durch Diefe ner- 
wofe empfindliche Theile ſehr gehindert wird, und alſo ſolches hier undda, 
abſonderlich aber in denen Blut⸗Adern des inteflini recn Ragniret, und | 
bæmorrhoidum tumorem ac dolorem, caufiret „fü werden. die kram Te 
hafften Zufälle und Aatulentia nicht wenig dadurch vermehret und der Seil 
verſtopfft, auch der Diagen: mit flatibus: angefullet, und ausgedehnet, wel⸗ 








ches aug dem: tumore cirea coflas. fpurias zu judieiren. Bey fo geflalten 


Sachen nun koͤmmt Hauptfächlich Die Eur Darauf an, Daß das fehe ger 
ſchwaͤchte genus nervofum.nebft dem Magen und Gedaͤrmen wieder in ge⸗ 
— 
in Denen viſceribus, und Blutgefaͤſſen des Magens und der Gedärm refoh 
viret, und in einen freyen ordentlichen Umlauf gebracht werde. Dieſes 
drauch Des Carls⸗ 








aber wird zum beſten geſchehen koͤnnen, durch den Gebi 
oder Emſer⸗Bades Waffer⸗Cur, welche in dergleichen langw 

cuhbus allen andern medicamenten vorzuziehen iſt. Anbey al 
ſehr dienlich ſeyn, dieſe Brunnen⸗Cur durch folgende medicam 


cundiren „welche entweder vor. oder: nad) dem Gebrauch des Birnnens 
koͤnnen adhibiret werden. : Als 1) nachfelgendes ————— ra- 
dicis 









SH 


Corica SpAsMoDIcA: % 20 





“ —* 


Ye 


dieis chinz, farfaparillz, feorzouerz ana unciam unam, eichorii caryophyl- 
latæ, glyeyrrhizz, feminis feniculi, einnamomi acuti ana drachmas tres 
von welchen fpeciebus x. Loth in einem Maaß Waſſer 4 Stunde zu Foo 
hen. Diefes Trancks Ban ſich die Frau Patientin des Morgens warın 
an ſtatt des Thees, nachmittags aber und ben der Mahlzeit Falt an ſtatt 
des ordinairen Getrancks bedienen. 2) Wird fehr dienlich ſeyn, einantifpas- 
modiſches ui — Pulver in und nach dem paroxylmo du ge⸗ 
Brauchen, welches beftehen Fan ex pulveris Marchioni : lapidum cancro- 
‚ana drachmis duabus, nitri purificati ferupulo uno, olei chamomillæ 
veri „ millefolii', maeis ana guttis: quatuor, extradti caftorei granis duobus vel 
tribus und kan ſolches zu £drachmen in etwas Ehamillen-XBaffer genom⸗ 
mien werden. 3) Iſt noͤthig, Daß der Leib: continuirlich offen erhalten 
werde, daſu denn Die Frau Patientin alle Wochen zweymahl von den 
pilulis de Succino Cratonis oder auch Becherianis ju 15. bis 20. Gran _ 
des Abends vor Schlaffengehen nehmen Fan. 4) Kan auch bey der Mahl⸗ 
geit zu Beförderung der chylification eine balfamifche Magen-Effenz, fü 
‚ex tindhurx tartari, (piritus falis ammoniaci vinofi, liquoris Hoffmanni mi- 
nieralis ana drachmis duabus, eſſentiæ corticum aurantiorumuncia dimidia, 
.. ölei macis„ de cedrö ana guttis fex vel octo componitet iſt, so. bie 60. 
Tropffen in dem letzten Trunck genoffen werden. 5) Muß gegen jedes 
zquinoetium eine Ader am Fuſſe geöffnet, und 4. bis 5. Ungen Blut 
- herausgelaffen tverden, welches zur praefervation dieſes mali nicht wenig, 
eontribuisen wird. 6) Wird die Frau ‘Patientin belieben eine accurate 
Diet zu halten, und Dabero alle hefftige Gemuͤths⸗Bewegungen, und 
unverdauliche Speiſen, fü viek als möglicy vermeiden, und fich einer 
geſunden Luft und gelinden Bewegung bedienen müffen. Daß dieſes 
Confiliunfin theoria & praxi medica gegründet, haben wir mit unſe⸗ 
ter geroöhnlichen Unterſchrifft und Inſiegel bekräfftigen mollen- Geges 
ninHaleA.ıma MR 
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=, — if * friſch und gefund — ui * u 
Re 1. Uhr aus der Scheune nad Haufe gegangen, hat er nit 


der in die Scheune begeben und getrofchen, kaum aber als.erıo. Sch 


‚ge gethan, hat er erſchreckliche vamitus bekommen, Daß er. genoͤthiget more 


den nach Haufe zu gehen und ſich nieder zu legen, wobeh die xomitus el⸗ 


ge :D m * J 
 PERPETRATO VENErICIO, —* 


nem Weib und Kindern eine Suppe BA, ns RER fi un x 


m 


liche 30. Stunden nach einander gedauret, darben er noch geklaget et, Daß a 


es ihn am Dergen hefftig brennete und oroffen Durft hätte, dal af 9 


im Bette herum gewaͤltzet und nad) ı2. Uhren geftorben iſt. 


Weiien nun der ploͤtzliche Tod Fatal ſchiene, aud) der Borbergehabte — 


Mann eben an dergleichen Keanckheit geftorben, fo ift man auf Die Ge⸗ 
dancken gerathen, es muͤſſe die e Frau dem jeßigen Mann bergeben | haben. 
Deroregen fie nad) deflen Tode den Medicum und Chirurgum um den — 
Coͤrper anzuſehen, erſuchet haben, welches aud) bewerckſtelliget undnade ⸗ 





dem fie ihn aufgeſchnitten und die Bruſt geoͤffnet, iſt alles geſund befunden 
worden, auſſer Daß ein lobus indextro latere etwas angewachſen gewe⸗ 
fen, In dem Unterleibe, wo orificium ſiniſtrum und eefophagus infe 










vet wird, war eine Hand groß vollig inflammirt, tunica villofa durch 
frefien, in dem Magen. Fam eine gute Quantität weiſſes Pulver zum 
Borfchein nebſt 3. Maaß gruͤnlichten Waſſers, welches, nachdem im: 1 
es abgelaffen, bat fich eine Quantität mercurii vivi gefunden ‚in Be. n: 


teflino duodeno fand man eine noch gröffere Quantität der zlobnlornm m, 


Desgleichen in übrigen inteftinis, wie denn Die Grdärme an verfähi eher 


Orien nicht nur inflammiret, fondern auch an 3: Oertern in einander 9 gu | 


ſchoben geweſen, das übrige war alles gut. 


Auf bewegliches Zureden derer Herrn Geiſtlichen bat die Frau be⸗ — 
konn daß ſie ihrem Mann mercurium yivum in Rofe 1 beygebracht und 
ſie auch etmas Davon eingenommen, davon fie auch vomitus gehabt, as. 
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her curirettonrden. Ust je gefragt tworden, warum fie diefes ih Mann 


a doch, ſagte fie, daß es * ſolte im Leibe kneipen, indem ſieſi ie ſi An A 


re: — 31 


— ic Be ne 








| 27 en ae 


; — — daß ſie erſt das Dueekfiiber 5 | 
- "ben, da er fon. die von —— ‚gehabt und es ſey nur vor 2. Dreyer gewe⸗ 
fen Als fie weiter gefrage ‚worden, was das vor ein weiſſes Puͤlver⸗ 







wefer — — fie, daß fie von weiſſen Steinchen ein Pulver zu 
| gemacht und“ eingegeben, bringt das Stuͤckgen zur Stelle, da der 
' Medicus denn judiciret, Daß e8 Stein» Marck geweſen ſey. Hierlber 
Medi Atteſtat ausgeſtellet, welcher von dem mercurio vi- 
vo ein folche: Jadiciur 1 fället, daß er mercurium fublimatum befommen, 
und wäre Fiher im wagen —— und zum currents worden 
ch Ä 





" Refponfum Facultti Medice. — | 


{ he ung der 1öbliche Schoͤppenſtuhl allhier einige Ada * 
4 "fett, betreffend einige Beſchuldigung eines mariticidii contra M.N. und 
unſer in der Medicin gegründetes Öurachten daruͤber verlanget: fo haben 
e die Acta fleißig Durchgelefen und befinden, Daß es hauptfärhlich Dar 
ar ankumme: 1) Obdiefer Mann fey durch Gifft ums Keben gekommen ? 
Ob Qu jeckſi (ber und zwar in | fo einer Quantität, als man um 6. Pfennie 
juffet, und dazu mur etwa 3 Davon gegeben, diefen Tod verurfachen 
Tönnen ? So melden wir hierauf, nach gepflogener collegialiſchen reiffen 
Überlegung zur Antwort, und zwar mas Die erfte Frage betrifft: daß 
| ‚allerdings aus denen Aden, abfonderlich Dem Sedions - "Berichte fo viel 
erhelle, Daß diefer Mann nicht an einer nattirlichen Kranckheit, fondern 
vielmehr 'violenta morte durch Gifft umgekommen ſey. Denn n) iſt er 
ein junger, robufler, gefundee Mann von 26. Jahren gewefen, dem 
| nichts gefehlet, der aud) Feine. hefftige Gemlihe) Akeratiom gehabt (als 
wovon Die Aden garnichts melden) nur kurtz zuvor munter gedrofchen, um 
3m Uhr nach Haufe gegangen, gegeffen, darauf er fogleich, als er uma. - 
Uhr wieder in die Scheune gefommen, und fort arbeiten wollen, plöglich 
kranck geworden, fi ſich hefftig gebrochen, gantz erbleichet und hinfällig ge 
worden iſt. 2) Sobatergleich nach vollbrachtem Effen ohne Umerlaß die 
hefftigſte Angſt und das Brechen auf etliche 30. Stunden bis eine Stunde 
für feinem Ende nach einander gehabt, und nur uͤber groſſe Hertzens⸗Anoſt, 
Brennen und hefftigen Durft geflaget: "woraus gar leicht abzunehmen 
in dab der Magen vornehmlich afficiret und in demfelben cauffa mali ent⸗ 
— 3 das Brechen iſt auch mit fo hefftigen tormĩnibus Fu, 
ſcha ⸗ 
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ſcafftet geweſen, daß ſich — verſchlagen haben. 3) Hat 


ſich auch bey der Section gefunden, Daß 


— | — 


er Magen am orif 







eine Hand breit inflawmiret, und Die tunica.villofa, weggeiefen, 4). 
re ‚Haut der Zeugen Auffage, die, Urſache — dt i 
Ubelkeit nicht anders finden koͤnnen, als er mußte im Eſſen oder Trincker 
was ſchaͤdliches befommen haben. Was anlanget die andere Frage: 
Ob diefe ſymptomata und der erfolgte Tod. vom genommenen m ercurio 
kommen fünnen,und zwar don ſo einer Fleinen Quantität, ale Inguilitin ans 
„gegeben? So ift unfere Mehnung Davon diefe, das argentum vivum an 
und vor fich ſelbſt kein venenum ſeh, indem e8 öffters A Fleinen Rins 
dern in gehörige Quantitäf contra vermes, auch in paflione iliaca in groſ⸗ 
fer Quantität ohne Schaden gegeben wird. Und ob man wohl Exempel hat, 
daß argentum vivum in kleiner Quantität genommen bey Renten, die vie 
Galle und ſcharffe Feuchtigkeiten ın primis vis gehabt „einige fhlimme 
Zufälle als falivation, Entzundung und erofion im Halfe, Marigeil ; 
und Neiffen in denen Öliedern erreget: und verurfachet: ſo pflegen Doch 
foiche Zufälle erſt einige Tage nad) dem Gebraudye zu erfolgen, und 
nicht auf einmahl mit fo einer hefftigen vehemenz anzufeßen, . Aldieweil 
nun in omnibus obfervationibus & hiftoriis medicis Fein Exempel vorhan-· 
den ift, daß vom mercurio vivo fo gefehtwinde, heftige, immer anbals 
tende und in Fürker Zeit tödtende Zufälle cum maxima inflammatione & 
erofione ventriculi , abfünderlich bey einem robuften und gefunden Mens 
fehen erfolget ſeyn; zudem auch der mercurialium corrofivorum,, ja ſelbſt 
des mercurii fublimati Art iſt zwar guoffes Brennen, Schmerge a,Kramp E 
Ziehen, ‚auch. erofion im Magen, nicht aber fo hefftige und anhaltende 
vomitus zu erwecken, welches aber Die arfenicalia zu thun pflegen. Eon 
koͤnnen wir keinesweges erachten, daß diefe Zufälle Allein von dem Ge 
brauche des Queckfilbers gekommen ſeyn, abfonderlich wenn dieſer Um⸗ 
ſtand gewiß ift, daß Die Inquifitin den mercuriumerfleinige Stunden nad) 
dem Anfange des Erbrechen ihrem Manne beygebracht habe, Sn al - 
ſehr wahrſcheinlich, Daß das Gifft muß von einer andern Art gemefen 
ſeyhn, nicht nur was defundtus befommen, fondern aud) dasjenige, fo die . 
Inquifitin zu ſich genommen hat. Es wäre alfo zu wuͤnſchen geweſen, daß 
der Herr Medicus por. allen Dingen Diefes Pulver, welches er inziemlicher 
Quanticät im Magen gefunden, beffec und genauer examiniret hätte, In— 
fpecie hätte man ſolches auf gluͤende Kohlen thun follen, da man denn die“ 
rechte Eigenſchafft Deffelben hatte aus dem Rauch und Stunde abchnngn 4 
EN Da ünnen, 
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bezeugen ‚man habe wohl-3 mahl mehr von 
nMagenangetroffen, als ihm Die Frau von dem 
‚gereichet hatte; zudem auch verdächtig ift, daß In- 
te(p-16.) Auffaget, fie hätte defundto vom Queckſilber 
egeben, welches mit Dem mercurio vivo nicht angehet, 
faltig variiret, und bald ſaget, fie hätte einen Theil davon 
e gemachet, bald fie hätte Feine gemachet, fondern ihm Denfels 
| Trincken gefehuttet. Daß aber der Herr Medicus vermeinet, dag 
Der gefundene mercurius vivus davon feyn möchte, als hätte defandus mer- 
curium fublimatum befommen, und wäre folcher im Magen aufgelöfet und 

zum currente geworden: fülches iſt garnicht wahrſcheinlich, weil ſich Fein 

ſublimat auf EB auflöfen und in formam currentem bringen laͤſ⸗ 

fondern eine Gewalt des Feuers und allerhand Zufäge erfordert, wo 

man ihm von feinen currofivis lalibus entbinden will. Ferner ift auch die 
- Gift am allerſchwereſten beybeingen läffet, indem er fich Durch feinen heß⸗ 

W imenzichenden und lange im Halſe verbleibenden Geſchmack 
erraͤth; auch die gemeinen Leute von ſolchem nicht wiſſen, ſondern 
enicalia, als Rätten und Fliegen» Pulver, fallen. Deß⸗ 

 fovielen Exempeln von Vergifftungen wenige finden wird, 
nders, als arfenicalia , gebrauchet ift, weil Diefes Gifft ſich 
if et beybrinnen laͤſſet. Und daß dergleichen hier auch müflen 

h uchee feyn, weiſet ſowohl der Effedt, als hefftiges Brechen, groffe 
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nimation, atrocia tormina „‚erofiones &c. als auch der billige Arg⸗ 
f daher gefchöpffet iind, daß man bey Inquifitin annoch eine Pfläus 

n hat, woraus der Kern gefehnitten gemefen, und worinnen man 
nKörnlein eines Pulver angetroffen hat. Und wäre alfo die 
ig weiter, ſo viel ale moglich, zu un terfüchen ‚ 1008 Doch) dieſer 
diff alerie auſſer Dem Queckſilber möge befommen has 
n überlaffen mir dem loͤblichen Schoͤppenſtuhle zu judici- 

che die groffe Boßheit und Vorſatz der Frauen, ihren Mann zu 
ften, Daraus genungfam vorleuchte, Daß fie felbft nicht in Abrede feyn 
in, fie hätte es ihm Deßtwegen eingegeben, daß es ihmKneipen und Schmerz 
sen verurfachen folle, und daß fie ihm noch das Queckſilber im Truncke beys 
that, da er ſchon fo miferabel geweſen und hefftiges Brechen und 
mLeibe achabe nn — — 


m 
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halten, von dem Provilor un Doctor M, conluliret worden, weder 
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Daß diefes Refponfum denen veris prineipiis artis edieegemäß,hani - 
ben wir mit unferer Anterfoehit und: gewöhnlichen ofigel bekräffigen! 
he a a. 
u} Ir decanus, Senior und Brig 

ya Profeſſores der Medicin ni⸗ 
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Keſponſum Facultatis Medicz, i nd ag | 
6 ——— * 


ya der loͤbliche Schöppenfhuht allhier ung die Ada inguifi- 
N) 




















tionalia wieder A. C. St. in pundo veneficii , welches fie an ihr 

ren Ehemann verübet, zugefendet und unfer in ren * 
principiis artis gegründetes Gutachten Darüber verlanget ſo haben wir 
insgeſamtt die Aãa, fo hierinnen ergangen, nebſt dem Atteftato medici 
wegen der angeftellten dection wohl durchleſen, —— — erwogen 
und befinden demnach, daß Inquiſitin ihrem Mann zu vergeben nicht allein Sa 
den 7ten-Febr. zu zweyenmahlen vor 6. Pfennige Scheide ⸗Waſſer und 
auch wiederum zu zweyenmahlen von dem fpiritu vitrioli vor 9 Pfennige/ 
den andern Tag aber hernach als den gten Febr. einen kleinen halben Loͤf⸗ 
fel voll von dem arfenico albo, oder Ratten Pulver, auf einmahl imeinem Re 
gerührten Ey ihrem Mann eingegeben, darauf Derfelbe auch fich heftig 
gebrochen und Reiſſen im Leibe gehabt, Daß fie auch annoch des Abende | 
in die Apothecke gegangen und ein medicamentum- carminativum pot dem 











Ess 


Avbothecker⸗Geſellen empfangen. Als aber das Brechen Die ganke Macht 


angehalten, ift fie den oten früh wieder in dieſelbe Apothecke gegangen und 
endlich dem Provifor fü viel au verſtehen gegeben, Daß fie das Natten- Puls - 
ver, welches fie von ihm gefaufft, ihrem Mann eingegeben, var auch 
derfelbe ihr 2. Pulver gegen das Gifft das Brechen zu flillen verordnet, wel⸗ 

ches ſich auch geleget , der Apothecker⸗Geſelle auch ſelber bey fie gewefen, 
worauf hernachmahls , weil die Schmergen und Reiſſen immer ange 





Dem 
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der es re med icin als oleoſa verordnet, welches aber zu mar, 
und er alfo de werfioeben. Demnach melden. wir hiecauf, 
war das Sche Waſſer und der fpiritus vitrioli angreiffende und 















dittel feyn, keineswegs ‚aber der Tod bey folcher Quanti- 
Ar davon erfolgen koͤnnen: fondern es iſt vielmehr das 
genannte: Ratten⸗Pulver Daran Urfache, welches Dann 
g Durch Pfr Brechen, Reiffen, Unrub, Angft im Leibe 
jergleichen inflammatoria fphacelofa veftigia im Magen 
und Gedärmen nach ſich täßt, undift alfo Fein Zweiffel, Daß dieſes Si zu 
dem fehleunigen Tod Urfache gegeben. Adieweil e8 aber mit Denen ve- 
nenis corrofivis und in ſpecie mit dem arfenico folche Belchaffenheit hat, 
& daß, wann ‚auch gleich in gröfferer Quantität, wie hier gefchehen, ee zu 
ſich genommen und dienliche Mittel, ob gleich etliche Stunden darauf, ger 
| braucht werden ‚als in groffer Menge Mitch und Fertigkeit, welche die - 
Schaͤrffe lindern, die Erampffichte Zufammenziehung der Gedärme und 
WMagens mindern, und Die vomitus, wordurch endlich auch das Gifft ſelbſt 
—9— a. weg ze wird, vermehren, dieſes Gifft gar keinen toͤdtlichen 
Effect erw een kan tie wir dem ſolches mit beftändiger Erfahrung dats 
thu — und hieſigen Orts ſich begeben, daß eine Tifd»Compagnie 
J kn 12. Studiofis von Abekineiner Suppe eine groffe Quantität arfenici bes 
- Tommen, welche'doch allefamt durch Hülffe dee Milch find bey Leben ers 
ER halten worden; ‚und weil auch der defundtus den sten Febr. Abends das 
"Matten Pulver: ren, und den 1oten Febr. der Morgens erft verſtor⸗ 
"ben, die Taguifitin aber den oten Febr. früh dem Apothecker⸗Geſellen geofs 
| —— daß ihr Mann das Natten⸗Pulver bekommen: ſo halten wir 
rdings davor, daß wenn ihm gleich zur ſelbigen Zeit eine groſſe Quan- 











ital — und fetten Sachen gegeben worden, der toͤdtliche Elect 
cht würde erfolget feyn, bevorab, da er bon der Zeit an, alsihm der I; 
| "other, Safe die Pulver gegeben, ‚noch 30. Stunden gelebet , auch 


- Pie Quankität Des arfenici nicht mag alyugroß geweſen feyn, indem fie Die 





Helffte wieder gebracht und ihm nureinen Eleinen halbenLoͤffel voll gegeben, 
| >und hat der’Provifor ſich hierinnen vergangen, daß er die Sache nicht 
gleich alfofort mit einem vernünfftigen Medico überlegt, fondern allzuſpaͤth 

den Medicum zu Rath gezogen, auch daß er 2. Pulver, da ohne Zweiffel 

yon der 'theriaca calefli oder laudano opiato einige Gran werden. mit dars 

‚unter gewefen feyn, gereichet,, worauf Die vomitus fich geftillet. vid. pag. 

* ee welches Ne TERN ſich in Denen con- 


tentis 
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entis ventriculi gezeigt , vielmehr darinne gebl eben es doch durch 
Erbrechen hätte follen herausgebracht merden. - ‚Mor: dzuſchlieſ⸗ 


ſen, daß allen Umſtaͤnden nach der Tod dieſes Mannesvon 
arfenieo mehrentheils ex negligentia«& -imperitia, weil es enug 
offenbahret worden, erfolget, der Apothecker⸗Geſelle — Lid 
Sache nicht, wie fich gebuͤhret, ſich dabeh uhret, f groblich 
verftoffen. Daß diefeg Refponfum in arte medica-gegrüt 
= le — und — ie je bekraͤſf I: 
Ha u — 
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7 en — um 3: Uhr, in — 9 bey) 
> Buͤr germeiſter und zweyer E. E. Raths Gliedern, des 
Herrn Syndiei den geſtern Abends in einem Streit verwundeten HR 
bald hernach geftorbenen N. N. beſichtiget und befunden ——— 
dem Schlaff rechter Seiten eine Schaͤrpfung etwan eines Hellers groß, 
welche nur fuperficiel geweſen, und nach Oeffnung der Haut nic 
letztes gezeiget; Der Leib war hinten a capite & collo 
Ruͤcken biß an die beyde Waaden blau, mit geronnen Gebl 
fen, mie es ordinarie bey Verſtorbenen a canfa externa v 
obferviret zu werden. An der rechten Seiten in der Gegend der? A 
war das Hembd ziemlich mit Blut befeuchtet anyufeben, undal6mandas 
Hembd, worinnen N.N. geflorben war, langen lieſſe, fund man in: — 
ter Gegend ein kleines Loch und nur etliche wenige Tropffen Blut. Anbe⸗ 
meldter rechter Seiten an J extremitaͤt der beyden — on um. 

uria- - 
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ines EleinenQueer Fingers breit, welde 
dpen hinein gieng, doch folchergeftalt, daß 
tieffer binein aubeingen , ale zwey Finger breit, 
yrnahm, nach eröffneter Bruft und Unters£eibs 
a, in die Höhe getrieben, und den 
mit“ Binden angefüllet, der rechte Fliegel der Lungen war 
BORD. ‚und in der rechten cavität der Bruſt war ohn⸗ 
[3 Fingers hot extravafirtes ſeroſiſches Gebluͤth zu fer 
el — mahlen mit dem Schwamm ſauber heraus gebracht 
incke Li a ma war frey oder nicht angewwachfen, und war Fein. 
Tropfen extravafirtes Gebluͤth in der lincken cavität der Bruſt zu ob- 
ſerviren n, die bende Lungen⸗Fliegel aber waren an meiſten Orten mit klei⸗ 
9 — 28 Flecken angelauffen: die Wunde iſt in das diaphragma hins 
ein gedrungen, too es an denen gedachten Rippen angewachſen war, das 
. "Sondir - Inftrument war aber weder in cavitatem pectoris , noch abdomi- 
. nis zubringen, und war auch fonft Fein Ausgang der Binden wahrzu⸗ 
nehmen, daß diefem nad) die Wunde in fubftantia. diaphragmatis carnofa 
I ich eendiget, wobey dieſes wohl zu notiren, daß in ſubſtantia diaphrag- 
matis carnoſa kaum drey Finger breit von der Wunden ein Blacken eines 
WGulden groß mit geronnenen Gebluͤt blau angelauffen geweſen, wel⸗ 
ches man aber nur in plano fuperiore, quod meimbrana pleura eingitur, ge⸗ 
‚geben, da das inferius planum nach, dem Unter⸗Leih zu, welches mit dem 
nzo überBleidet, gantz ſchoͤn und natürlich ausfahe, "Die unter dem 
— liegende Leber war gantz geſund und ohnverletzt, und war in 
 eavitäte abdominis gar ein extravalirteg Geblüt ju fehen; das mefen- 
terium aber war in feiner gangen cireumferenz und centro durch, und _ 
— mit geronnenem Gebluͤt angefuͤllet, und gleichſam 
uͤhe mmet, Daß keine vaſa darinnen zuſehen waren; gleichfalls iſt 
die rechte Pier Aufferlich wie ein Klumpen geronnen Geblüth anzufes 
* ſo ſtarck war die extravaſatio fanguinis in der tunica renis . 
Steriore Oder adipofa, nach deffen Eröffnung die Niere ohnverlegt und 
fund befunden worden, wie auch Die Milg und lincke Niere, mie nicht 
weniger Die Übrigen vifcera Und vaſa pedtoris und abdominis deren wit 
dehwegen Feine Meldung thun; H. den sten Decembris 1718. : Weilen 
man 'geftern nach aebneidung der Haare am Kopf die geringfte Jefion | 
weder fehen, noch fühlen koͤnnen/ ſo hat man Die fedtionem capitis 
un gefunden. · Machdem⸗ * heut hat wollen geſagt * 
3 






























matis Die flagnatio fanguinis im diaphragmate, folglich der blaue Bl 
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den, ob wäre der Berftorbeneauf das Haupt gefehlagen worden, ſo 
"ben. wir Nachmittags un ꝛ. Uhr in Gegenwart N. N upet * 
mahlen Aufferlich examiniret und nichts verletzt, auffer derg | 
Schaͤrpfung, Davon oben gedacht, gefunden, und nachdem die Haut unt 
‘mufeuli capitis und colli fepariret worden, fü haben diefe Theie fo nas 
tuͤrlich und gefund ausgefehen, als feyn Ban, und iſ das geringfle velligi- 
um einer contufion nicht zu fehen gemefen, fo naluͤrlich waren die fibre 
dictarum partium in ihrer: Drdnung; am cranio war weder aus⸗noch 
‚wendig die geringfte læſio zufehen, vielmeniger an der dura und piamatre, 
'cerebro und cerebello, welches alles gang natürlich, gefund und noch 
‚gang friſch ausſahe. H. den 6ten Decembr. 1718. Nachdem mie num 
dieſen calum fleißig. überleget, und unfere Meynung- ratione ‚lethalitatis 
berichten follen, fo Eönnen wie nicht anders urtheilen, al8daß die Wunde 
in der Seite, welche, Dem Aufferlichen Anfehen nach, durch einen Des 
gen gefchehen,, Die Urſach Des plöglichen Todes geweſen fey: Dann ohne 
erachtet die Bunde nicht tief in das diaphragma gerungen, fo hat dass 
felbe doc) folchergeftalt durch den Stoß Eönnen erfchüttert werden, wodurch 
plögliche fpasmodifche Bewegungen darinn entſtanden, Das negoti 
refpirationis fubito gehemmt, Die vena cava, welche das Blut derer 
partium inferiorum Durch das diaphragma dem Hertzen zubringt, 9 
Ppreßt, Die zur continuation des Lebens hoͤchſtnoͤthige cireuͤlatio fangui-. 
“mis gehindert, folglich Die ſtagnatis fanguinis verurſacht, auch gar ex- 
sravafiret, wo es am wenigſten der gewaltthaͤtigen und ſchneen Hemmung 
wiederſtehen koͤnnen, wie es klar zuſehen geweſen im zarten velo membra· | 
naceo melenterii, und in Der membrana>adipofa renis. Daß aber das. 
diaphragma gelitten, ift Daher klar, weilen das Sondir-Inftrument ‚nicht 
in cavitatem pectoris oder — — ſondern durch den extremum 
marginem in ſobſtantiam carnoſam diaphragmatis penetriret und durch 
Das valnus & contufionem partium proximarum carnoſarum ‚diaphr ag- 
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eines Gulden groß entilanden. Weilen nun Das disphe ea 
then hohlen, anderer Nutzen zugeſchweigen ein ohnentbehrliches orga- 
num iſt, Daher Fan es nicht vielleiden, und feun deshalb auch die vulnera 
ſubſtantiæ carnoſæ, wie in unferen cal , ordinarie lethalia, wie es aud) 


obfervirt und indieirt der in medicina‘ forenfi celeberrimus Bohnins. Lib. 


de Renuntiat. Vuln. pag. 327. hiſce verbis: atriucque ee 
Bis r Aunßanelen vulnera per fe leıhalia Junt; ; quia nerveæ femper & ne- 
| en eofa- —3 


* Formmt bier nichtan 


* die Bruf mit dem Schwamme fauber gemacht worden, man das ge⸗ 


J 








FR ut — talia — auch ha⸗ 


— carnea freq 

ben Die verſtaͤn d ewiſſe hafften Medici des diaphragmatis Un⸗ 
terlauffung mit Blur} ame funelta ‚& lethali lefione gehalten, wie 
zu fehen bey d no in ı Praxi Vulnerum Jlethalium pag. 90. Es 


die Gröffe der Wunden an, indem mehrmadlen obfer- 
viret worden, daß eine Eleine Wunde im diaphragmate lethal geweſen; 
wie hiervon Zaechias in Quafl. Medico - “Legal. pag. 416. G. 24. alſo ge⸗ 
fehrie benz Certum igitur , vulnera diaphragmatis, etiam non magna, 

nere, quia & jugem habet motum , Propier quem & fanguinis fup- 
preffio © agg Iutinatio impeditur , 5 * negotio infſſammationem conci- 
| ‚habet. [enfum exquiſitum. ob quem dolores mirum in modum exa- 
eerbantur. Woher aber das ferofifche Geblüth in cavitatem pedtoris ge⸗ 
hen wir nicht eigentlich determiniren, weilen, nachdem 







afte veftigium nicht geſehen einer lefion , auſſer gedachten blauen la 


N fen eines Zgl. groß, deſſen Daut dech glatt war, ft alfo wahrſcheinlich, 
daß, wie das junge. Berk in.dem gefunden Leib plößlic) durch Hemmung 


der cireulation des Geblüths hat fterben müffen, einige Fleine vafcula fan» 
‚guinea und Iymphatica auffgeplaßt, und alfo dieſe humores ausgefudert, 


nachgehends aber wieder zuſammen gefallen, daß man Die.ofliola aperta 








2 wer fehen Eönnen, welches wir alles pflichimäßig nach unferm beften 


Wiſſen und — hiermit —* so gefehehen H, den 6. De- 
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Lehhontum Facnltatis s Medice; 


Ma — uns von dem Herrn Ammann, Schultheiß und Schöps 
yi 6 peinlichen Hals⸗Gerichts zu H. ein Cafus eines an dem diaphrag- 
jate verwundeten und darauf verſtorbenen Menſchens, nebſt dem Arte- 












| ee tegen der Yefichtigung jugefender, und unfer ratiune letha- 


alters gegruͤr Judicium verlanget worden; ſo haben mie 
fen fonde: babren cafım inegefamt wohl andreifich’überleger und erwo⸗ 
nd befinden Demnach erfitich was die lehion betrifft, Daß Auffers 
a pie & collo durch den ganken Rücken bis an die Br 

en 





den braun undblau mit Blut unterlaufen geweſen. 2) Daßan.der extre”. 
| mitaͤt der beyden unterſten Rippen zwiſchen denfelbigenein eð —9 
nem ſtumpffen Degen in ipſam fubftantiam diaphr is carnı | 
an gedachten Rippen angewachſen war; hinein, durchgedeungen 
geweſen und z. Finger breit von der Wunde ine Platte eines 4. Groſchen 
Stückes groß mit geronnenen Gebluͤte angelauffen geweſen. 3) Iſt das dia⸗ 
phragma extraordinarie in Die. Hoͤhe getrieben befunden worden. HDa 
mefenteriuin gang ſchwartz mit geronnenem Gebluche ¶ dergleichen au 
die rechte Niere in der tunica adipoſa extexiori. angefuͤ let geweſen -. 5) 
diefe action im Winter aufder Straffe des Abends gefchehen; und der.izf 
Halb todt da gefunden worden, und nachdem er in feines Baters Hauß ge⸗ 
tragen, bald berflotben.n #4. ;. SAasil ame io ml ae 
fo hat bishero die beftandige experience gezeiget, daß Be ini 
vulnera diaphragmatis ſumme periculoa & plerumque, d 
nicht abſolute lethalia find, Hippocrater Sect. VI. Aphoriſig. 
die vulnera fepti transverfi inter lethalia. Und Corn. Celſus Li 
XXVI. ſchreibt: Vix ad fanitatem perveniunt, quibus. Jeptum 
im vulnerarum eß. Barum aber die SLBunden und Berlegungen an, 
hei Aiaphragımate [6 be gefährlich und Iethal fin, if vornehmlich die“ 
Urſache, weil es ein ſehr ſenſibler mufculus iſt, der nicht allein feineneis 
genen motum dilatationis'& conflridlionis.hat, und ein hoͤchſt noth ⸗ 
wendiges zur reſpiration dienendes organon iſt, und wegen der flarcken — 
RNerven, welche ex pari quarto & fexto cervicali & ex ramo interco- 
ftali dahin gehen, gar leichte in eine Erampffhafftige Bewegung, das 
durch Die: refpiration gehemmet wird, Fan gebracht werden, alfo daß 
auch propter con 
nes darauf folgen... «Gabriel. Fallopius de Vulneribus confirmiret ſolches 
‚mit folgenden Worten: Ain parte nervofa diaphragma vulneratur, fem- 
| per fuccedit mors, quia tunc ſemper fuccedit, convu 1fio. fer e_ 208 us 0 sr, 
delirium, inflammario & non pofun opponi medicamenta. Die ſym 
ptomata des disphragmatis læſi befähreibet Celfüs loc. cit. gar deutlich, 
wenn er ſchreibet: A, /eptum transverfum percufum efl , precord 2 für 
Yum retrahuntur , [pina dolet , [piritus varus ef, Janguis Jpumans fertur. | 
Bas nun gegenroärtigen cafm betrifft, fo.it nicht fo twohl alhier die 
necellario & abfolute lethalia find, weſches niemand Teicht afleriren nel 
| i wei 


0 Decanıs-I Casus VII DE Lrrmanıtäre 
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fenfum cum univerfo genere nervofo tödtliche convulfio- 
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F hat, bſonderlich bey dem Hollerio —* 
Bi bin in page 2. Se. ai 5* cio Gap. de Diaphragmate pag. 236. Senner- 
HM. Bern. R 6ap-13. fondern Diefes wird Die Frage 


10 in — 
ſeyn: cum ir —* umento obtu ſo& quadam contuſione fa- 
As antiamdiaphragmatiscarnofam3. Fingerbreit von 


egangen, Die proxima.canfa der heffti gen: fpafmorum und 
geſchwinden Todes fey? Wenn wir nun bey gegens 
ten, daß diefefpasmi lerhalesgarbatd auf die Ber⸗ 
2) Daß Diefeldige vehementiflimi gervefen, welches aus 
kujus fepti verfus faperiora tradtatione und AUS dem ex- 
e ſub membranis meſenterii & ſub tunica externa renis 
tri ut uüffer en Gebluͤthe den gantzen Ruͤcken hinunter zu erſehen. 
| 3) Daß diefe oin ipfam ſubſtantiam diaphragmatis etliche Finger 
breit gedrungen, welches noch ſchlimmer ift, als menn fie gerade 
Qurchgedrungen wäre. 4) Daß fie cum contufione & collifione quadam 
fubftantix — und zwar mit einem inſtrumento quodammodo 
o angebr che, dergleichen vulnerationes aber viel fhlimmer und ges 
— als wenn fiemit einem ſcharffen inftrument durchſchnitten. 
‚Corn. Celfüs loc.cit. pag.303. 5) Diecontufionesaber diaphragmatis in 
patte e carnofa anund vor fich ſelbſt find Höchftzgefährlich und lethal , mie ſol⸗ 
ches der ſeel. Herr Bohnius in feinem Tra&. de Renunciatione vulnerum Pag: 
24. und pag.3i9. mit einigen Erempeln ertveifet und ung dergleichen and) ſel⸗ 
ber bekannt find. 6) Und gleichwie Hippocrates Lib. Coac. Pranot. $. 8. 
alle die cenvulfiones, quæ vulneri fuperveniunt, vor lethal hält fü find die 
billig vor weit gefährlicher zu.achten, welche an einem fo fenfiblen parte, wel⸗ 
cher leicht ad I ſpasmos Fan gebracht werden, und der das negotium refpira« 
nisch 00 —— Leben dependiret, vornehmlich erhaͤlt, entſtehen: fo koͤne 
ir * ‚anbersurtheilen, ale daß dieſe læſio bey ſolchen Umſtaͤnde n an 
J elbſte n hoͤchſt⸗gefaͤhrlich und die toͤdtliche mptomata verurſa⸗ 
* Dabey aber nicht zu leugnen, daß die Kälte zur felbigen, Zeit, indent 
er auf der — liegen geblieben, hoͤchſt⸗gefaͤhrlich und zu gröfferer vehe- 
- mence folcher fpasmorum, indem fie in die Wunde hinein gedrungen, vie⸗ 
les contribuieethabe. . Daß dieſes Reſponſum denen principiis artis noſtræ 
mu mit Bu Unterſchüiſft und gewoͤhnlichen Juſiegel bes 


FR 2 Decanus, Senior und andere Profef- 
— —— 0.07 fores der Mediciniſchen Facultaͤt. 
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Bann "67 ER jean ah - 
ER an Mann von nettoan 66. Fahren, wird in: der Nu — acht 
Sg Anno 1717. von einer hefftigen colica, dergleichen ihm Dh. : 
+ Hape zuvor ſchon einmahl angetreten, von neuemüberfallen, wos.) 
bey ſich zugleich eine: difficultas. mingendi findet, Die colica remittir 
mar nach. einigen. Tagen, allein.der frequentior — © | 
bet befländig,, exacerbiret fich auch dann uͤnd wann t —— eitra N 
lain. cauſam oecafionalemmanifeftam. Hierzu kommt einigeZeither: | 
eine fpecies mictus cruenti, welche öffters 8 bis 14 San es " 
dieſem wird der Urin zwar wohl wieder etwas Ela, jedoch iſt der Dar 1 
tient nichts fübleviret, und wird mehr und weniger Damit wieder in 
anmmodiret, nachdem: er ſich mit Ausgehen oder Fahren Bewegung 
macht. Dieſe Tragadie dauret bey ſtaͤtigem Wechſel faſt ſieben vier⸗ 
tel Jahr, binnen welcher Zeit der Schmettzen bisweilen nachlaͤffet/ doch 
niemahls gänglich aufhoͤret, obſchon von unterfehiedenen Bee: die 
verfa artificia adhibiret find, wozu ich auch die Egrifche Saue Br 
nen» &un vechne „ welche 2. mohl Anno 1717. und 1718. gebraucht wor: 
Anno 1718; inenfe Septembris wird am Fuß zur Ader gelaſſen, und etliche hi 
rudines an das orifieium ani geſetzet, wobey zugleich laxationes per epicı — 
fin: &|fanguinem: mundificantia gebrauchet worden, nach welchen ei 
fanguis fincerus mehr mit dem: Urin abgangen,, alleine an deſſen ſtatt ſet er 
te. der: Urin poft refrigerationem ein ſtarck röthliches fediment „ und ende 
lich kamen gar — * S fanguinis congrumatn. Am: ——— vem⸗ 
bris giengen ir etlichen Tagen über 20 ſolche —— ab, wobeh etliche 
eines. kleinen Fingers lang waren, mit einer rechten: membrana einge uͤllet. 
Einige von dieſen moleculis waren ſchon gantz — daß man gar kein 
veſtigium ſanguinis mehr daran ſehen konte. Nach: ——— N 
war etwas nach, allein die: dolorifica mictio blieb beſtaͤndig  Eilichen 9 
Tage hernach fand ſich eine rechte colica nephritiea mit: allen 9 mühe 
chen: Myınptomaribus,, wobey 2. Pleine Steinichen, ale Hirſe⸗Koͤrner 
giengen. Dieſe colica fam AN 4 Tagen wieder, webey, wie zuvor 
2klei⸗ 
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en gang Flat geblieben, 
| Ir gefiht, Bar 2 a maluın 16 wie 


ne — —— ee * 
beh frequentes ructus. Motum ſuecuſſatorium, v. g. 
e Patient nicht vertragen. Circa lunæ phaſes exacerbiret 
er ſich, ohne empfindliche Schmerhen zu erregen, nicht 
is eft interraptus wegen des Öfftern Harnens, wel⸗ 
den Morgen beffer abgehet, als vor — —* — 
"einiger maffen gu en, auſſer einem 
dem Rücken oder Creutz — ce Patient eben 
hhafftes in regione pubis aber zuweilen auswen⸗ 
dir ann und wann einen druckenden oder 
“Und zwar etwas mehr nad) } der rechten Seite hin, 
Aturale quid daſelbſt ſich gefekt,. diefe Empfindung 
\ egung, oder Erregung vom Huſten, Nieſen, Ummen» 
Der Urin treibet bisweilen ſo ſtarck, daß er ſchnell 
lun Biere. ‚Deffters iſt ein fenfüs in glande, als ob 
nte m fortgienge, welches man Do eben nachhernicht 
RL BERDN a 
Rem gen Tagen Auferte fi) der — cruentus wieder und 
fen Tag gieng ſanguis ſincerus repetitis vieibus ziemlich mo: 
wenig languis finceras; hingegen ſetzte der Urin 
ſchwartz⸗ rothes fediment, den zten gieng fanguis 
y 8Ungen ab, den aten ag kamen wenige por- 
Waͤhrender dieſer 4 Tagen war der Patient 
gertzen lieſſen nach, nur blieb der frequens min- 
"gendi conatus nebſt einem druckenden Schmergen intra regionem pubis, 
Nachden —* der Urin wieder klar und dag malum exacerbirte ſich 
ſo heftig % daß die Schmerten — fenfibel find, als R ie jemahls 





we; 
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adddem den Äberfendeten Caſum & Hiflori 
7* und uͤberleget, ſo befinde ich, daß der Here Patiente 
lethorico. geweſen, und: propterjdenegatum Tangui 
— colica fpafmodica laboriret,, worauf eine dyſuri⸗ 
me cruenta erfolget, * Zufaͤlle auch noch anhalten. 
| Was nun dieſe ſpeeiem mictus eruenti ‚beteifft, fo wir d 
daß ſolche nicht ex vitio renum oder vaſorum einulgentium apertior 
ihren Urſprung habe, wiewohl fonft meiſtentheils gu geſde n pfleget, 
dern daß vielmehr ein ramus von der. vena hamorchoidali. a 
 nogaflrica: der abfonderlich. beyden Mann Perfonen in die Blaſe de 
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ſen cervicem viel ſureulos ſpargiret, wie die Anatomici: uf nd fonderl 
Baubinus Lih I: Cap: XX. 8: klar darthun, ſich geöffnet: und immedia 
vn: die Blafe das: Gebtüth ergoffen.: Und obgleich. fe Arc jes.miclie 
mnis oruentæ nicht: allzugemein, ſo findet man doch Davon ein und and re 
. Obfervation, mie Davon Fan nachgefchlagen 5* Hechfedt.in — = 
Acholi in: Gaf,. IE. Da: er fehreibets;p dit fapius’ba morrhois € ern a: fangui= 
‚nem in veſtcam, ut absque: vitio Mr sr, quod in, nobili: gu 
dam licuit videre. Dergleichen Obſervationes finder. ‚man auch aufue 
zeichnet: in den: Mifeell. Nat. Curiof,.Dee.. I.. Ann. EIL Obf. XXI. D E 
bey:diefen Umftänden findet: ſich Fein Schmergin enden und. Nieren. dr. 
- äftsein continuirlicher conatus da ad mingendum wie SUCHE BOB ir 
liches Brennen in ano oum tenefmo und dann ein ſteche cc der: 
ſchneidender Schmertz usque. ad glandem, welcher bis an dag pe inzL 
cum rigida tenſione penis-geht, Dabey propter dolores — * — 
Senfum: Berflopffungen und Blehungen im Leibe ſich ae An 
Wweil dann nun der Schmertz in regione pubis beſtaͤndig iſt, und allda, it 
mer drucket und zucket und zwar meiſtentheils nach der vechten: € 
mit einem auswendigen pruritu, für iſt gar kein Zweiffel, daß der loe 
alffectis in pelvi & ejus partibus  ibi. fitis, inteflino. ——— veſica fey) 
Wenn nun: das Gebluͤthe, fonderlich bey dem vita. fedentaria | ich haͤuff⸗ 
und circa locum affectum ſtagniret, ſo eroͤffnen fi ch die orificia:vafor rum 
in cetviee veſicæ und Fommet eine ziemliche Menge finceni, fanguinis.in: 
die Blafes Bann: aber: durch diefelbigen: orificia nu 5 wenig hia ich 
ſoͤckert, fü. coaguliret. fi fich ſolches nach und: nach‘, und wenn: ſolches mit: 
m zͤhen on der Bloß: ſich vermenget, fi: entſtehen dardus 
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gleichen f y 1Ptoma — F rd 

0 der Mifo.- Nar.: Curioſ da es heißt: zandem 
‚€ ardore: vebementi in: ima pube: © circa virgam, 
c os Janguinis grumos infar epatis lucii pifeis min- 
n;,hine omnes-dolores in‘ momento quali evanelcebant & 
pellucida &c. Was die prognofin. von gegenwärtis 
fe; ſo iſt dergleichen malum ſehr ſchwer zu curiren,. abe 
reteratum iſt und bey ſenilibus corporibus ſich befindet, 
pocrares zu feiner Zeit ſchon erkandt, indem er See UT. 
ſchreibet quæ circa veſſcam conſiſtunt iuu operofe Jananz 
| Feribus: " Zimmittelf aber ,. fo muß man doch, ſo viel als möglich, 
; biecbey-thun und: röfferes: Übel ſuchen zu preferviren, denn: gar leicht 
neglectu hujus mali· eine corruptio: und lethalis fpkiacelatio: an: dieſen 
Dr entitehen- koͤnte. Meines Erachtens werden: diefe remedia: um: 
* ehften nſeyn: muß der Here Patient ale Zahr zum: wenigften: 

| ‚und zwar an.den Arm die Ader öffnen laſſen. 2) Muß: er ſehen, 
* — rn bleibt und koͤnnen hiezu die paflule: rhabarba-- 
nz am: beften dienen: Es müflen aber mit groffer Sorgfalt alle aloe⸗ 
tiea und ande —— — werden. )Muß der Herr Dar 
eh alien ABein: und Bier abfrahiren ‚‚auflee daß er bey dee: 
M ein ©lab An aıva Burgunder oder. dergleichen trinckt- Ev 
muß ſich aber eines decodtiibedienen: ex: radice-chinze, ſarſaparillæ, fantalo» 

| ‚rabro „itrioo- und glyey rhiza gemachet, auch gar wenig fonderlich des 
4 ends eſſen. Sauer⸗Brunnen und Bäder finde ich nicht: rathſam. 
Aeuſſerlich aber wird nichts dienlicher feyn auf regionem pubis und: 
> perine gelegt, ols-das Arquebusaden - Waſſer in gedoppelten Tuͤchern 




















h des Nachts übergefchlagen;, welches: zertheilet: und  flärcfets- 
wenn deſes les vohn oher er wird, ſo zweiffle nicht, es werde‘ 
Patient ein nicht geringes fonlagementdayun ot SATT 
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sahen: siey —* 





IE eie Jahr ihres Alters zurück gelegt und. 





EI guten Verftande begabet. Die Begierde: nach Ehren ı iſt * 


nige, ſo ihre Allecken am meiſten erregt. Seither einigen Fahren t 
ſie die meiſte Zeit mit Leſung 
fiorie oder Moral handeln, zugebracht, als woran ee 
habt. Von Leibe ift ſie wohl gewachſen. Won Zugend aufiftfiefowehl 
"vor, als nach den Pocken und Mafern faft allzeit gefund gewefen, bis in 


Frangöfifcher Bücher, welche von der = 









den September Anno 1718. um welche Zeitfie folgenden Zufallbefommen 
In befagtem Monat) murde ein Manınwegen geſtohlner 40. Gi ——— 


gelüůhret um gehaͤngt zu werden Weil nun die Patientin Dave por hielt 


man wuͤrde den Mann deßwegen nicht haͤngen, ſondern nur mit dem Tode 





ſchrecken, nachgehends aber erfuhr, daß er wuͤrcklich — —— 


den, alterirte fie ſich Darübers denn als fie ihrer Frau Mutler, die eben zu 


ihr kam, Nachricht geben molte , von dem, was fie vernommen hätte, 3 





brachte fi e es gank verwirret vor. fagend, da der Rerl, der Kerl; Als. ma 
ihr aber auf die Rede geholffen und dabcy rinnert,Der Kerl ferbeı m ei | 
nee Miffethat Willen, begriff fie ſich gleich wieder, Zur Vorſorge he 

fie in felbiger Stunde ein ſo genantes Zufall Pulver eingenommen. J— 
diefen Zufall ijt ihr wohl geroefen. ach dieſem wurde fi ie einmahl von 


ihren Eltern, weil fie in einer gar geringen Sache ungehorfam gı 


mit Worten etwas hart angelaffen, worüber fie fi ch ſeht alteriret. — 


Tagen darauf den uten Novembris kriegte fie einen Zufa we 





ſich nimmermehr eingebildet haͤtte, zumahl da man von dem Kinder-& 
freifch weder bey gehabtenPocken oder Mafern, noch ſonſt lee 


gemercket. Die Sache verhält fich alfo. Nach dem Abend-Effen um 


"8. Uhr, als fie noch zu Tifche ſaß und Erzehlungen von curieufen Dingen 

mit anhoͤrte, wurde fie blaß, ſanck auf Die lincke Seite, als würdefiedum 
Stuhl herab fallen, richtete fich aber geſchwind wieder auf, Drehete den 
Kopff ſtarck nach Der techten en machte Die Augen weit auf, verdre⸗ 


hete 
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Er or a: 
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t geberd te fie als einer , der ſich uͤber — 
das Maul auf und zu, ließeinen ſchwachen 
hören „mit den Händen wieſe fie gleichfalls 
ten. Man vermeinte fie fähe etwan eine Spinne o⸗ 
yurde ſi blauroth und wie aufgeſchwollen im Geſichte. 
rn, e8 waͤre ihr etwas in die Lufft⸗Roͤhre gekommen, 
icken ie ur d weil ſie die Arme bewegte, vermuthete man, fie 
Idige in die Höhe heben, um ſich dadurch zu helffen. Man ſchlug 

> m; dem Nircken,Halff den lincken Arm in die Höhe zu her 

‚der Arm in die Höhe war, Eonte man ihn nicht, ale mit 
wieder herunter bringen. Man fehneidet den Schnuͤr⸗Riemen an 
Schnuͤr⸗Bruſt auf, worauf der Leibgar mercklich gleichfam Dicker wors 

n. Hierauf lie ‚die ſtarcke Bewegung nach, man hube ſie vom Stuhl 

auf, ‚ fieerhielte fich eine kleine Weile gang fteiff aufden Züffen, hierauf bee 
wegte ſiehre Glider nicht mehr, ſondern wurde wie todt. Man vermein⸗ 
te ſie wuͤrde indem ſterben. Ste wurde auß das Bette gelegt, bald hier⸗ 

uf kommt der Barbirer, indem er nach der Ader ſiehet und zaudert, be⸗ 

ſie die Augen wieder aufumachen. Es wird eine Ader geoͤffnet auf 
rlincken Hand. Hierauf fänget fie wieder an ſich zu empfinden und zu 
en, fragende: warum? warum? (Biß ſich die ſes alles ſo begeben, moͤch⸗ 
e woh heine blertel Stunde verfloſſen ſeyn.) Man vermerckte wohl, daß fie 
nicht fo redete, wie fonft, denn es war, als wenn das Maul oder die Zunge 
— vieiht als behdes verhindert wuͤrde, ſich frey zu bewegen. Als 
ſie gefragt worden, wie ihr zu Muthe waͤre, fagte fiex gantz wohl, mas 
mol Denn Die geute? Es waren nehmlich aleim Hanf befindliche Do- 
weſtiquen zugelauffen und 2. Barbirer und 3 Medici geholet worden, 
welche eben jur Aderlaß gekommen. ‚Hierauf fiunde Die Patientin wieder 
uf, fie fieng am zu: ſchwatzen und über Magen ⸗Druͤcken zw klagen. 
Kurg darauf — en nf vente den Mund wieder von ſich, wel⸗ 
ches —* —— san — mit Zucker gekocht und 
en de In Mehl J ee Se | 













































N = | —— —— ee — en, 
war auch ne Sprache nich wie fonft, ſondern wann fie redete, war es an⸗ 

als wenn ihr der Mund gefperretwäre. Es verlohr ſich aber nach 
os weng &agun. Man hat auch nach die ſem an ihr ng = 





8. Decasis T'Casus K De Am 
daß ſich Fonenlich ber Tiſche Die Farbe im Sefihr öffte 8 verändert, —— 






daß ſie bald blaß, bald wieder roth geworden. Auſſer dem hat fie fid demn 
aͤuſſerlichen Anſehen nad) wohl befunden, ſo viel man nehmlich aus demn 







gulen Appetit, Deffnung des Leibes und Schlaf: abnehmen koͤmen. 
den 1aten dieſes zu Miltage, nachdem fie geſſen hatte um x Uhr iſt fie von 


obbeſchriebenem Übel wieder angegriffen worden und fo balde man ihr wie⸗ 


der die Schnuͤr⸗Bruſt aufgeſchnitten — die Fuͤſſe mit friſchem Aa ſſer 
gewaſchen, kam ſie wieder gu ſich ſelbſt. Der gangeParoxyfinus' 
ne Biertel- Slunde gewaͤhret · Als ſie bieraufün der S 


er Stube herunngieng;i — 
klagte fie über Herg-Stechen und Bloͤdigkeit Der Augen. Weil fie nun E 
fagte, daß fie zum Brechen Neigung hätte,gab man ihr von der ragice Ipe- 7 


cacuanhz ein, worauf fie das Gegeſſene ohne ſonderliche Muͤhe auf 3 mahl | 





von fic) gegeben, nehmlich von der Suppe, Birn⸗Schnitz, vom Braten, Fi. 
) eit, — 


Salat und Gebäckenen und; zwar ziemlich viel Sie iffet alle Ma 
auch öffters unter der Mahheit fehrsielvor eine Weibs / Perfon, Die viram 
Sedentariam führer. Mach dem vomiren:hat fie fid) Die übrige Zeit des 





Tages wohl befunden, die Nacht darauf hat ſie nicht allein recht gut ges J— 
ſchlaffen/ ſondern iſt auch des folgenden T Tages, als den ısten, ‚an welchen Br 





man Ihr aufden rechten Fuß eine Ader geöffnet, gang wohl und aufgeräume 
tes Gemuͤths bis diefe Stunde, nurdaß fie Die etwas braunroͤthli e Farbe 
noch nicht gang veufohren. Die Patientin fagt auch, Daß fi eöffters des 
Abends vor Schlaffengehen ſchwermuͤthige Gedancken hätte, ingleichem 





Daß fie ſich oͤffters, nehmlich manche ABochea.3. mahl ſelbſt nicht kennete fo > 


daß, wenn fie wieder zu ſich ſelbſt kaͤme fiefich nicht ‚gleich befinnen koͤnte, 


ob es ‚Mittag. ‚oder Abend wäre. Seit dem uten Novembris hat ſich die A 


Patientin — rincken iger dore Sei 2 re 
les here 2 


Y Die 
P ee pr 


Nachdem ich Die mir zugefandfe Hiſtoriam — mit allen ihren 


Umſtaͤnden wohl und reifflich uͤberleget und ertongen, ſo be inde ich, daßß 


die vornehme Frauens + Perfon bißher einige mahl von einem do 
Zeit noch ‚gelinden affectu Ipasmodieo- conyalfivo incommodi 
welcher auß einer groſſen Schwachheit Des generis nervo: 








t aorden, 
aumd fpasmo 





Confilium Medicnm. — * bi —* 


och zur — 


membranarum cerebti feinen Urſprung genommen, dahero denn dieſe 4 


ungewöhnliche und übele Zufaͤlle, als die Verdrehung des Hauptes de⸗ 
rev Augen, Die Aufffperrung des ——— die groſſe —— der 
ar⸗ 
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Farbe in dem Gefichte und deſſen Aufſchwellung, wie auch die Steiffige 
keit an dem Leibe und Fuͤſſen, unordentliche Bewegung der Glieder und 
Beränderung der Sprache entftanden, worauf denn meiftenthyeils eine 
—— —— Die vorhergehende Urſachen dieſes Ubels ſind vor⸗ 
nehmlich dieſe: | | 
) Daß die Dame von Natur. mit einer fehr zarten EmpfindlichPeit 
Des generis nervofi begabet, Daher fie auch auffer alem Zweiffel von einem 
ſcharffen ingenio und tieffen Nachfinnen iſt. Gleichwie aber dergleichen 
genus nervoſum durch einige hefftige Gemuͤths⸗Erregung gar leichte uns 
ordentliche motus in dem Haupte, auch ſonſten zuwege bringen kan, alſo 
Fan man leicht judiciren, daß bey gegenwaͤrtigem Caſu, da allerdings die Ge⸗ 
muͤths⸗/Alterationes fo wohl von Schrecken, als innerlichen chagrin vorher⸗ 


gegangen ſolche dieſes Übel verurſachet haben, 


2) So koͤmmet bey dieſem Caſu ſonderlich mit in confideration die 
Schwachheit des Magens, welcher mit vieler Saͤuere und Schleim ange⸗ 
fuͤllet und nicht wohl die Speiſen, welche in groͤſſerer Quantitaͤt, als noͤthig 
if, eingenommen worden, verdauen Fan, dahero denn viele cruditates entſte⸗ 
hen, welche zu Aufblehungen Urſache geben, wodurch alsdenn Die nerveuſen 
Dheile des Magens ausgedehnet werden und das ohnedem geſchwaͤchte ge- 
aus nervofum, fünderlich Die membranz cerebri ob conſenſum in eine unor⸗ 
dentliche Bewegung gebracht werden: Und daß folches bey gegenwärtis 


gem Zufall gefcheben, ift daher zu fehlieffen, weil erſtlich die Dame diefe -pa- 


roxyſmos meiftentheils befommen gleich bey der Mahlzeit und da der Dias 
gen mit vielen Speifenangefüllet gemwefen. Zum andern meil nach) weg⸗ 
- gebrochenen Speifen die Hefftigkeit des Zufals ſich gelindere. Unddann 
drittens, weil ein gelindes vomitiv einen guten Effedt gethan. Die groffe 
Saͤuere aber im Magen ift aus dem Appetit; der mehr als zu ſtarck iſt, zu 
judieiren· Naͤchſtdem fo fcheinet auch ſchon ein Anfang und difpofition we⸗ 
gen Schwachheit des Magens zu dem affectu hypochondriaco vorhanden 
Ju ſeyn darauf: man ſonderlich in der Eur zu reflectiren, welches fie durch 
ſtarckes ie Ya und Leſung in Büchern, auch vitam fedentariam zu 1089 
gebracht. | 
">. Aldieweildann.nun dergleichen affectus gar leicht in eine melancho- 
liamıhypochondriacam; auch wohl gar in epilepfiam degeneriren Fan, ſo iſt 
freylich rathfam um gröfferem Ubel vorzubauen, einiger guten Mittel fich zu 
DEE nnbsnahet hat man ſowohl ratione prafervationis, als 
curationis dahin zu ſehen: RR" | J 


ur, 




























I: — das ga⸗ — miin die ge 2 


werde. | 
IL "Daf dieda — * Reafft des Magens befördert werde, 
1. Und die primz vix von aller Si lere und ſchleimigte 
freyet werden. | * 
Dieſes alles nun durch die Gnade @Ortesuerhalten, ci 
ih fotgende heilfame Mittel : —— 
Rathe ich gar ſehr an, daß die Damed 
dieſen Sommer eine Reiſe an einen andern un 
Wetter vornehme. Sn 
2) Muß fie von alle demjenigen, was seine & 
wecken Fan, von tieffem Nachſinnen, auch vielem Leſen 
möglich, abſtrahiren und vielmehr durch angen e me Geſellſch 
——— ſuchen. RT 
3) Was die diet im: Eſſen und Trincken betrifft, fo muß 
Sauere, Suͤſſe, Milch⸗ auch Mehl-Speifen, Gebackenes und 
lich meiden, auch nich t viel Wein SEA) wenig * | 
oͤffters effen. J 
4) Wird noͤthig feun des Morgens einen 
ördinairen Thées oder Coflees zu 7 bis 8 Schälge | 
fen Defeription folgende iſt: ‚recipe radicis chin, feorzoner« ana « 
maın unam herbz ‚meliffz, betonicz, borraginis ana mani = 
Aorum' anthos, lavendule ana pugillos tres, ſeminis f 
mam unam. Coneiſa &x contuſa dentur & fi — n 
——— ie er 
2) core ich ein Pulver, das. die € Säuered 
nieder fcbläget,; auch gut vor den Magen iſt. Das 
folgendes : — recipe lapidum cancrorum; cornu cervi ‘phil 
rati, 'teflarum  ovorum | præparatarum "ana dr am 
Marchionis drachmas duas, nitri purificati feropakim At 
florei grana octo, olei macis guttas fex, miſce fiat p pulvis, ı 
“tar: Pulver die Sänere zu dämpifen. Davon nimm 
ch en eine Stunde vor der Mittag Mahlzeit mir ein we 
Waſſer und um ses cds Fan en il 
genen L — nn wi ie —* an Here * Ber 
dem erhatten fi Find verein meine —— Dite, von w 
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Se . 
| F ẽ —E n zu ge⸗ 


f er xwerden sonder balfamis 
2, bis 60 ffengenommen. 
ere E eo vom Kopff deriviret werde find 
von bloffen Chamillen und laulichtem Waſſer 
ee gemein Saltz gemacht. 
ſchriebener maffen wohl und fleißig obfervi- 
h nicht an gutemEffed. * — Be: viel 
G * in — | 
| F. H. 




























ee — undei einen Cakım in »ausfühes 
y liche Hiftoriam morbi ugefendet, wiedaß nehmlich ein vorneh⸗ 
> mer Here von 35 Fahren, fehr volblütig, vor einem Jahre 
erliches aflhma ficcum mit einigen tenfionibus in hypochon-. 
inden, und zuvor faſt alle halbe Fahre, auch bisweilen ale 
hæmorrhoides fluentes verſpuͤhret, folche aber gegen das æ⸗ 
0.1716. ausgeblieben, und der Medicus deshalben 
iffe öffnen laflen, worauf auch den vierdten Tag 
ederum zu flieflen angefangen, und nun in dieſem 
anuario fich eine ſtarcke colica hemorrhoidalis mif 
ft und inflammation der rechten Niere und einem febre eingefuns 

von einem andern medico auch die Ader am Fuß nicht ohne Ef- 
| ard, indem der Zufall darauf vorbey gegangen, der Auxus hæ- 
ich wieder eingeftellet, und alfo Diefer bornehme Herr polig 

Aa RR derfelbige fo wohl in der Diæt, vr 

44) 
































derlich hißiger Öeträndke und © 
fo hat ihn am Sergangenen ierdtenE 
eirca a zquinodtium hujus anni dere 
ftrudtion des Keibes, J tzklopffen 
derum befallen, ſiche Zufaͤlle haben auch 
Desmahl nachgelaſſen, Die hemorrhoides find 
noch zu gegen. il nun diefer hohen Perfor 
wenn diefe Zufälle me iftentheits ihren Liefprung dav 
morrhoides. Durch Die dor einem Jahre circa sequit 
Aderläffe unordentlich gemachet worden, und alſo unf r 
von ung zu wiſſen verlanget: | x 
) Ob bey fo beivandten Umbftänden d die vor einem 
quinoctium — ——— ne Zufaͤ | 
Urſache gegeben; oder ob ſolche nicht vielmehr no hie 
lich bey dergleichen ſiatu ‚plethorico und Aufwwallun | 
häuffigem Gebrauch hitzigen Getraͤncks un > en Sanlıh6r8 gung 
hoͤchſt nuͤtzlich geweſen : — ns ee 
2) Ob nicht die. colica haemotthoidalis und ale i in ir mai N 
enthaltene Zufälle be je ſubjectis plethoricis. n tweder Natur 
ſelber nicht genugfame. efnut 19 it. ' m ch 
Medicus mit einer Aderlaͤſſe zuvor — pflegen — — A 
hzmorrhoides vorhanden, Diefelbe durch einmahligen Gebrau ‚einen | 
| ‚grühlichten Effenz, fo aus dem millefolio geweſen, — F 
) Was bey ſolchem vornehmen Herrn, wenn nicht fi 
blutieken geſteuret werden, auch derſelbe eine accurate Diet n 
obſerviren, für Zufaͤlle zu befuͤrchten wären? So haben wir di 
insgeſamt wohl und reiflich uͤberleget, und geben demnach auf 
Si Quæſtiones unfere in medicina rationali gegründete YAatı 
Was die erſte Frage beteifft, ſo halten wir dafür,daß 
die vor einem Jahre angefiellete Aderläffeam Fuß — 
aum hæmorrhoidalem in Unordnung zu bringen, vi 
sam: h&morrhoidalem und andere Zufälle eine lange { it-bernach 
wichen ſondern es iſt allerdings in praxi medica & xpeı foi | 
ret, daß die Aderläffe bey: ſolchen Umftänden und zu ſo 
ig heweſen, auch „wenn ſolche vaͤr re y de: vw 4 
—— wu — ciret haͤtte, ja wir ſeynd | 
| 
# 
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guineo-choletifchen temperament nach oͤffterm ‚Excefl in Zorn und higie 
dem Getraͤncke die Aufwallung des Gebluͤths noch mehr. erreget * | 
eine vollfommene Aderlaͤſſe nicht einmahl, fondern etliche mahl des Kahreg 
das: befte: Preefervativ,,.abfonderlich wenn Die hæmorrhoides nicht oͤffters 
und ſtarck flieſſen ſolten, gegen obbenante Zufälle ſey. Es iſt auch nicht 
gegruͤndet/ und weder durch eine tüchtige Experienz , noch einen richtigen 
Bernunfit Schluß zu beweiſen, daß Die-Aderläffe bey einem corpore 
plethoxieo die hæmorrhoides in Unordnung feßen koͤnne, fondern fie dies 
net — ‚daß die hæmotrhoides deſto beſſer hernach flieſſen; 
dann: indem dem Blut etwas Lufft gemachet wird, Fan das übrige deſto 
bequemer und freyer cireuliren, und von der ratur angetrieben merdei 
wie denn auch ſolches allhier nefchehen ‚und bey: Dem ‚menfinm negotio 
in ſexu fequiori die taͤgliche Erfahrung es zeiget, Daß nehmlich, wenn fols 
che bey uͤberfluͤßgem Gebluͤthe nicht wohl flieſſen, nach Oeffnung der Ader 
am Fuße ſelbige oͤffters glücklich in Stand gebracht werden. 
Woas nun Die andere Frage betrifft, fo iſt allerdings an dem, daß, 
wenn die bæmorrhoides bey einem plethorico nicht wohl von ſtatten ge⸗ 
ben, oder Durch contraire Lebens⸗Art der Fluß verhindert wird, Daß dag 
in venis heimorrhoidalibus, (die Durch das gantze intellinuin colon lincker 
Seite Durchgehen) Aagnirende Blut eine hitzige und ſchmertzhaffte 
krampfichte Zufammenziehung diefes Gedaͤrmes, abfonderlic) nad) der 
lincken Seite zus, da Diefes inteftinum zum meiften lieget, nebſt einer 
Berjlopffung des Leibes verurfachen Fan, und weil durch dergleichen Zus 
fammenziehung dad Geblüthe nach dem Derken und Haupte auffteiger, 
fo pfleget meiftentheils eine Beaͤngſtigung des Hertzens, kurtzer Athem, 
Unruhe, auch wohl gar einige phantaſie zu entſtehen; gegen welche Zu⸗ 
fälle nichts beſſers als eine Ader zu laſſen, den Leib mit erweichenden, 
aus vielen Oehlen beſtehenden clylteribus zu oͤffnen und ſolche medica- 
menta interna zu geben, die den ſpasmum ſtillen und die Aufwallung des 
Gebluͤtes hemmen, worunter wir ſonderlich die medicamenta ex nitro 
pr pärata, aus denen vegerabilien aber Die'chamomillam und dag mille- 
. Soliam, fo. von demfelben als eine grünlichte'Effenz adhibiret "worden, 





 anpreifen | | J 
Woas die dritte Frage betrifft, fo muͤſſen wir hiermit aufrichtig 
melden, daß wenn Der vornehme Herr ſich ferner bin nicht einer zulänglichs 
ten Dier und Lebens Drdnung befleißigen , auch Das Aderlaſſen gaͤntzlich 
ausftellen, oder etwa gar einige a der inne o⸗ 
* * a er 


a N 
















Oöchfbefih erliche Engbrifigte 

Diefem U | 

ztatis porgebauet n 1) die 
nie often Des jres an neoR einem gu ® 
Ay Sich für allen hefftigen animi affectibus und h 


nimmet,des Abends auch nicht viel foeifet und mehr de w 
als fi igen gewoͤhnet, dabey doc) zu verhüten, Daß nad) fol 
nicht eine geſch ab if, oder ltes Trine 


— dämpffen und die Auftwallung des @et 
het werden. Daß dieſes Confilium in praxi medie 
gegründet fey, haben wir mit after Unterfärift ind v 
N I — wollen, Halle den 26: I —9— 
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9 ndem uns ein Cale zu ſendet worden, 
RMVahren, ſtarck vom Leibe, deſſen Adern mi 
7 angefüllet und der vor —* in der Jugend 
ghabt At en — 5* Jahre diſp 
se cs rauen ‚eine em h 
dee Bra ir —— 
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ches ſich nach gehabtem Euffer in etwas inlammiret, und nach gefehehener 
inflamınation Feuchtigkeit von ſich gegeben, hernachmahls aber feliciter 
ausgeſchnitten worden, worauf fi nach. und nad) eine Engbrüſtigkeit, 
ſtarckes Keuchen und Röcheln auf Der Bruft, fonderlic) des Abende und 
Nachts ohne fonderbahren Huften und Auswerffen ereignet und fuͤhlet 
innerlich um die Gegend, wo ohngefehr das Gewaͤchs gefeffen, als wenn 
was, wenn er Lufft fchöpfte, refifliete, der Leib iſt etwas adikringiret, bis⸗ 
weilen ereignet ſich auch ein Ruͤcken⸗Weh, vor diefem hat er colicam ex 
hzmorrhpidibus gehabt, und haben ſich auch Eurslich Die hamorrhoi- - 
des cæcæ wiedergefunden. Weil nun hierüber -unfer-in der Medicin 
gegruͤndetes Bedencken, auch: guter Rath gegen Diefes malum verlanget, 
und zu wiſſen begehret worden (1) was dieſes vor ein Affedt und woher er 

eigentlich feinen Urſprung habe. (2) Ob nicht diefer Affedtus feinen Urfprung 
habe a reltagnatione fanguinis hæmorrhoidalis in pectore, und wenn ſol⸗ 
ches wäre, ob nicht Durch venx fedtionem in pede, oder applicationemn hi- 
rudinum ad anum dag Gebfüte zu divertiren- fey ? (3) ob nicht vielmehr das 
abgefchnittene Gewaͤchs fehuldig fey an der Engbrüjtigkeit, und ob folches 
wieder zuweröffnen noͤthig fen ? (4) was fonften bey Diefen Umftänden zu ers 
finnen und vorzufrhlagen ſey? Als haben wir die Sache reiflich erwogen 
und überleget, und befinden, (1) daß der Affectus, daran der Herr Patient 
laboriret, ein aflıma fey, und nicht allein a copiofiori fanguinis affluxu 
ad pulimones & eorum infardtu feinen Lrfprung nehme, : fondern auch 
eine’ Tpasmodica: bronchiorum conſtrictio zugleich und zwar an demfels 
ben Orte, an welchem vor Diefem das Gewaͤchſe gefeffen, mit verhanden 
fey, dahero dann gefchiehet, Daß, meil die vaſa pulmonalia, auch vefi- 
culz aerez pulmonum verflopffet und enger gemachet worden, das Geblüs 
te fich nicht fo Frey, wie es feyn ſolte, durch Die pulmones circuliret , ſon⸗ 
‚dern alda Nagniret und eine citatiorem refpirationem mit einem ſono, 
ſonderlich des Abends, und wenn man auf dem Rücken lieget, wie. and) bey 
ſtarcker Bewegung verurfacher, und weil nun gar leicht zu gefchehen pfle⸗ 
get, daß bey folchem anhaltenden afthmate, und fanguinis circulatione 
per pulinones impeditiori die ganke mafla fanguinis & humorum in 
ihrer eraf ind motu pervertiret wird, und Dadurch auch inübrigen viſceri · 

businebimlicyihepate 5 ene, renibus decubitus, infarctus und obfruxio- 
nes gefehehen, und leicht eine Geſchwulſt, cahexia und. mit der Zeit Die 
Waſſer ſucht erfölgen Ban, nebſt dem auch bey folchem langwierigen afth- 
mare. der Magen pflegen geſchwaͤchet zu werden, viele Blehungen ſich ge- 


neriren, 
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neriren, und der ded auch der Urin nicht recht von ſtatten 
alſo deſtomehr Urſach ſolchem Ubel vorzubauen. 





Was nun anbetrifft die zwey Fragen,obvon der ſtagnatione ſanguinis 
hæmorrhoidalis ad pedtusoder aber von dem abgeſchnittenen Gewaͤchs dieſes 
malum herruͤhre? So halten wir davor, Daß allerdings dieſe zwey cause 
zu dieſem affectu contribuiren koͤnnen, und iſt kein Zweiffel, weil der Here) 
MPatiente viel Blut von Natur generiret, und alſo auch in der Jugend viel 
Naſenbluten gehabt, hernachmahls aber ſolches bey zunehmendem Alter 
durch die hæmorrkoides nicht genugſam abgefuͤhret worden, daß aller⸗ 


dings dadurch ein decubitus fanguinis circa pulnionesperurfacher worden, - 


da denn gleichfalls zu beforgen, Daß hieraus, wo ſich nicht anjetzo ſchon ein 
polypus angefeßet, welches wir zwar nicht hoffen wollen, doch zukuͤnfftig die⸗ 
ſes zu deſſelben generation und alſo zu einem malo contumaciori & peri 
culoliori contribuiren koͤnne. Es iſt auch gar kein Zweiffel, daß die Ab⸗ 
ſchneidung des tuberculi, dadurch viel Materie geſoͤckert, etwas zu Dies 
fem malo beygetragen hat, weil nehmlich Durch vielfältige Erfahrung: ber: 


sches, fohat man 


Fannt ift, wie nach jugebeileten alten Schaden, oder auch fontanellniganı 


leichte einige Eingbrüftigkeit fich Aufert, indem die fcharffe und faule Mas 
terie, welche da abgefondert wird, zurücke bleibef die nervos pr&cordi-' 
ales fpasmodice gufammen ziehet, und alſo die tubulos pulmonum zu co-. 
ardtiren pflege. je Fi BE 

Wasnun anbelanget, wie folches Libel zu curiren und andern gefaͤhr⸗ 
lichen Zufällen vorzufommen fen ; fo halten wir davor, daß auffolgende Art 
und Methode füldyes geſchehen onne: 3 ee el As 

ı) Wird dem Heren Patienten recommendiret zum wenigſten alle 
Jahr die Ader an dem Fuffe ſchlagen zu laflen, da etwa 6 bis7 Untzen 


Blut können herausgelaffen werden, Solten fich aber die'heinerrhoi-s 


des cæcæ zeigen, fo ware wohl gut, felbigen Drt und Deflen Gegend zu reis‘ 
ben und u fehen, ob Die applicatio hirudinum bey fo geftalten Sachen Fünte 
ſtatt finden. Naͤchſtdem wird auch dienlich feyn, bismeilen-einige Koͤpffe 
zu ſchroͤpffen in den Ruͤcken auf jegliche Seite 3. circa regionem renum ſe⸗ 


gen zu laſen. 


2) Ferner fo werden dieſe folgende Pillen dienlich ſeyn irecipe. | 


gummi ammoniaci drachınam 'unam, aloes, roſatæ, mercurii dulcis 
benzoes, millepedum, nitri ana drachmam ſemis, camphoræ grana fex, 
fiant pilüle ex ferupulo uno numero 20. hiervon: find 15. alle Abend 
eine Stunde vor Schlaffengehen und zwar 14. Tage hinter einander gu 


ge⸗ 
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gebrauchen, hernach allezeit um den andern oder dritten Tag eine Doſin zu 
nehmen. ed: Er | 
hi 3) Recommendireh wir folgendes Pulser: recipe Japidum cancra- 
rum unciam femis, folutionis ocnlorum cancrorum, nitri purificati ana 
drachmam unam, milce, fiat pulvis, Davon die dofis 4, Quentgen ‚auf 
einmahl, Dieſes Dulver wird jedesmahl des Morgens fruͤh genom⸗ 
men mit einem Släßgen Waſſer von Dragun oder dracunculo hortenfi, 
welches Jerlich recommendiret wird, und Fan folches mit Weiß Bier 
abge ogen werden, hierauf trinckt man 6. bis 7. Schälgen von Ehrenpreif 

an ſtatt des Thees. | EB a LEN 
4) $mübrigen, ſo wird dem Heren Patienten nuglich feyn, Daß et 
von Brandtewein und allen hisigen Getraͤncken abftrahire, auch feinen 
Rauſch trincke alle Falte und feuchte Lufft vermeide, den Magen nicht mit 
vielen harten Speifen, auch Die Blehungen verurfachen, befehmehre, und 
fonderlich vor Eyffer und Betruͤbniß ſich hüte, den Leib nicht alluuhefftig be⸗ 
wege, doch auch nicht ohne Bewegung laſſe, und indem’ Bette mit dem Kopff 
und der Bruſt nicht allutieffe liege. | —— 

5) An dem Orte, wo die Wartze gelegen, wird folgendes Pflaſter 
ſehr zutraͤglich ſeyn: recipe gummi ammoniaci, myrrhæ, bdellii ana drach- 
mas tres, terebinthinæ Venete, axungiæ human®, ceræ unciam unam, 
orum ſalphuris, camphoræ ana drachmas duas, croci, olei anifi ana 
drachmam unam, ex hilce l. a. fiat-emplaftrum. Diefes Pflaſter muß 
auf ein Leder. gefchmieret, und als ein Teller groß auf Die Bruſt geleget 
werden. "Daß diefes Confilium in T'heoria & Praxi medica gegründet, 
Haben wir mit unſreer gewoͤhnlichen Unterſchrifft und Inſiegel bekraͤfftigen 





wollen. Halle. 
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6) | Decanus, Senior und übrige 
I RR Profeflores der Medicini- 
ſchen Facultaͤt. 
ji 


MARI 
€, £ 2 “ AN 


5 


Len Geſchaͤfften verdrießlich worden, und: wieder Wiſſen un Willen 
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DR Mann von 48, Fahren; wohl bey Etibe, eines ——— 
IE rſthen Temperaments;,, Der von Jugend auf der Kr ieg8#Erabail-- 
SE Im gewohnt und zu heffͤgen Gemuͤths⸗ PR Affecten,, abſ mderlich 
Zorn ſehr geneigt geweſen, den Wein uͤberaus geliehet, und in luſtigen Ci 
pagnien leicht allen andern im Trincken uͤberlegen geweſen datei Le! 
Beinen; ſonderlichen Anftoß; von: einiger Kranckheit verfpubret.. Von 8. 
Jahren her;,alß er die Kriegs⸗Dienſte qpittiret, und eine andere — 
hige Lebens⸗Art erwehlet, hat er dann und wanneinigeuberhinfan 
ſpaſica molimina vermercket, welthen er aber⸗ mit:yeitigern: Adeefa J 
temperirenden Attzneyen mit Salpeter verfeßt:, gelinden To) er x 
Sulenburgiſchen Pillen, bißmellen: auch YBrechmittelm, abzuhelffen ger 
ſucht; ſonderlich zu derzeit wenn; die Natur von; felbften: oben und. “unten ; 
einige mahl des: Jahres, nachdem: er: ſich nehmlich in der Diser verfehen: 
oder: von Gemuͤths⸗ atlecten alteriret worden, viel —— — 
gallichtes Weſen pflegte nicht: ohne, ſonlagementt abyufüßiten: und es ge: 
ſchienen, als giengem ſelbige Excretiones nit ——8 ah atte 
Nachdemer von = Jahren her faſt alle halbe Fahr. die kæmor hoides: ber 
Eoummen;,hattmandavor: gehalten, daß; es nunmehr wegen ‚feiner Gefund⸗ 
heit; Peine: Worb: Haben: würde. Allein wie: er: vor einigen: Monatlsen: 
wegen: eines hroceſſes darin er vermirkelt: geweſen ſich ungeme in alie⸗ 
rirte und daruͤber in groſſe Kümmerniß gera Athen, ſo er anfangs zu al⸗ 
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ſſch gegem andere: unfreundlich: erkiget benebenſt hat: er: Bald: um: dem 
Mügem einen, Eckel bald: im; UhterteibeBlehungen,, doch nicht immer be ⸗ 
Händig; verſpuͤhret; dabey des Nachts unruhig gefchlaffen; und ſich im Ben 
te. hin und wieder gefehmiffen:. Unterdeſſen giengen: doch alle: grwoͤhnli⸗ 
die: Eixeretiones: critica: Wohl ‚don: flatten;, auch der: Bemorrkoidum 
Alias; wierer denm felbigeni vor gr. Monathem 8. Tagen erſt gehabt 
Runde var: 3; Monathem TERN Stücken fih) etliche mabfigsbrenbenund 
einem 
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einen ſtarcken Dur Aauff, da ſehr viel gallichte und zaͤhe materie cwe⸗ 
gegangen; gehabt. gubgjanmmeen, d Bralle Diefe von Der Natur 
heyifumlich ange tiones dennoch ihm nicht allerdings zu nun 
sen komm ie als fich recht t:9efund darnath befindet. Des 
oten Dece in Fieber Dazu mit Eckel und Unluſt zum Eſ⸗ 
De gibt ihm Des Abends ein digerirendes Saltz und 
f ein Vomitiv, um Die Matur auf ſolche Art zu 
hdem em nun Der Patiente Diefe medicamenta von deren 
ohne dem durch Die Erfahrung werfichert war, weil 
auch gebraucht hatte, zu ſich genommen, hat er ohngefehr 
h dar: uf gebrochen und ben ſo viel ſedes gehabt. Oben 
e : Schleim weg, unten aber eine weit. ‚gröffere Menge gal⸗ 

















ichten Unflats. n folgenden Tag darauf nahm ver 33. dofes von ei⸗ 
nem balfsmifchen nsElixir, mit der Eflentia Chacarille ein und 
lieſſe fid alles gut an. | 





| sum 7. Uhr Fam das Fieber wieder ohne 
groſſen Schauer, allein Die Hige und Unruh war deſto gröffer, der Durſt 
und die Trockenheit de6 Duitdes vermehrete fich , und Die Schlaflofig- 
| keit — Morgends um 4. Uhr remittirten alle Iympto- 
ng quch an ufchlaffen, Doch ſolgte nicht der geringſte Schweiß 

Tag durch vermochte er auſſer Dem Bette zu bleiben, 

—* ak em Appetit. Es wurden ihme hierauf pulve- 
res bezoardici nitrofi mit dem Tale :cardui benedidti «& ammoniaci 
erordneh, "Um 2.5. und:g. Uhr kommt Das Fieber eben auf ſolche Art 
der, frühmorgens hatte er zweywahl häufigen Stuhlgang. Und dies 

?8 continuirte einmahl wie Das andere bey 2. Tage land. Am Zten 
Ta wurde gılegt gedachten Pulver nad) Conringii Methode 2. Serus 
* diagridii himugechan auf 2. mahl zu nehmen. Am aten Tage früh 
tourde ähm ein. pulvis falinus cum oculis cancrorum eingegeben, und 
„Machmittags 3. Stund vor dem paroxysmo. Sydenhamii Laxit⸗Tranck, 
in Hoffnung, die febriliſche Materie und überflüßige Galle zu dampffen 
und alfo der indammation vorzukommen; dann der Urin war nunmehr 
8 feurig im Glaß, und legte ſich nach langer Zeit an die Seite des 
ron ſes ein faffrangefbes ſediment an, wekhes Wegen Feiner Schärfe 
das Glaß anzugveiffen ſchiene. Nach dieſem Tränckchen hat er 6. 
is 7. mahl Stuhlgang gehabt. wie Tauter Gall, Am sten Tag murs 
de der Appetit nach ungemein. ‚mehr geſchwaͤchet, deßwegen man ihm 
den —— 50. Tropfen D Y | eine Mixtur Bea öch or | 

























i ——— ex. "nn — 
tis tattariſata Ludoviei :” we 
doviei die Galle auch ſelbſt in do ſuck 

3: Stund vor Dem paroxysıno „ 4; E 
man ‚pulveres nitrofo-becoardicos de von as gelinder 
den. Im übrigen hatte er eine unruhige Nacıt, die G ieden are 
zerfchlagen, er fehlen auch verdeüßlicher, und"moreufer uf yn, als ſ 
hatte =. de Biliofas , der Urin war eben rt, uber Durſtk 
er foſt gar nicht, und eckelte ihm vor Dem ſont get en 
Pulß gleng gefthreinde und. offt den gantzen Tag hindurch ohne me 
che Dige, im Munde empfand er einige Bitterke un ul ich it 
brechen. Den. öten Tag reichet ihme der Medien us um obgedacht 
eretorios. „natur. conatus: . zu ſecundiren ind da oe he 
Gran vom tartaro.emetico,. darauf. er 
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een mufte mit fold)em effect, Daf bei 3. find Sander gr i oe 


Thée nicht. mit gerechnet, durch 7- vomitus Und’ La fedes abgega 
EA jeber blieb meg, und Der Schlaf diefe Yacht war de K 
Morgens früh wurde wieder obige Eifenz und Abends um 3 
Uhr offt erwoͤhntes Pulver gegeben. Be in abe fei feuerrot Aufn 
vielem foffeangelben und fiockenzähntichen- , und oben’ far 
einem fetten Haͤutgen überzogen: — a ſelte ee. 
Hatte er keine Neigung tum Drechen, 
Durſt mit trockenen. Munde, den man mit Citronen⸗Imeh een 
Bern muſte. Und weiter paflicte an die em Tage nichts. Das F 
war auch wieder. auſſen geblieben. eil ich nun von Tag zu Xi Tag Be 
ferung. verhoffte, fü ſchrieb ich ihm, eine gute Dier für, daß — 
















müth8s Affecten gang: und gar, Aue BRUNO ne ir und 


"Thee fleißig. trincken, duch pulveres digerentes 





nittofo-(alinos: becoardicos ‚gebrauchen: ölfe , — daß ei ma * ab RE 








dazwiſchen der Auftern mit itronen -&a | 
chen geſtalten Sachen nad) eim oder ( {de | 
Eſſentz ich bedienen möchte, dae öfch dei daß 
wiſſe Hoffnung: gemachet, es würde Die — Eur ſuͤckli 
ſtatten gehen. Der Schlaff —— des Nachts als 10% | 
Er hatte Beinen fonderfichen Durft, Beinen Schmergen,. Bein 

rung: weder am Haupte, noch am Magen‘, auch nicht in: Ve Unterleib 
und Lenden Den REIN, gieng er a: bis smab dm Stuhl, und der 


— 






er und 50 | 
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cdr farch i —— ſoſchem Zuſtond, der 






vi 1 fich. no nicht Wieder ‚einfinden , ‚der Ap- 
r und. —— mar auch nicht wie er fenn fols 

—“ an, doch war der Patiente ‚nicht fo 
r nothiwendig allezeit das Bette hüten müffen, er 

















und? roctenbeit des Mundes und der Zunge „ ſo bald! 
nen. Dabey habe ich weder aͤuſſerlich mit ‚mucilagi- 
leoſis magmatibus, eluitionibus, i inundionibus &c. noch 
dünnen Emulfionibus, flärefenden. und etwas fauerlis 
Coffee, meichen und wohlverdäulichen dünnen 
vermocht. Der Puls war niemahlg recht 
ſich immer was, welches Leinwand und die 
ſaffrangelb gefaͤrbet und fo ‚übel gerochen, 





daß — von deſſen ir ꝛdo 

kunte. — | uſtaͤtcken habe ihm 3. oder. 4. Löffel Rhein⸗oder 
ch Unga Bein mit Semmeln auszutuͤtſchen erlaubt, woran 

Anicht glaube unrecht gerhan-u haben, weii er ſonſt immer Wein 

und zwar fies Überkibip an mncden. pflegen, und deſſentwegen wolte 

ich hm nicht flugs gang und gar davon abratben, zumahlen da man: 

— — — daß einige alteration nach der Mahlzeit von deſſen Ger 










Hitze ſich nicht vermehrete und die Teockenheit des Mundes nicht zugenom⸗ 
men. In ſolchem Zuſtande giengen wieder ı2. Tage. vorbey, und ließ es 
zu keiner zuverlaͤßigen Beſſerung at 
jeben, auffer daß den Urin jetzo duͤnne, weißlicht, wie Leimwaſſer und 





‚gelobt geft)ienen, und per alyım. noch Öffters gallichte Materie, 





— jedoch) in geringer « quantitaͤt, excerniret worden. Weqſ nun befürchtete, 


es möchte forhane Schwachheit des Magens und der Gedaͤrme was ca 












ectiſches anvermerckt generiren oder das Gebluth dadurch von. feiner 
fi ganglich abFommen, habe ich nicht. undienlich. zu feyn erachtet, über 


auı 2 mahl des Tages zu 20. Tropffen eine E dentiam,tönicam  eX 
tr: \ antiınenii, regulo martiali mit, etlichen. Tropfen Zimmet⸗ 


Ne excrementa wie lauter Sale, von Gi | 


brachte er ar. Tage zu As - 


Mattigkeit , fonderlich des Morgens, über 


Be 


le -fulphureo -falina genugfam verſichert feyn 


) bey ihm: erfolget,geftalten d der Puls nicht geſchwinder wurde, die 


indem alles in. flatu quo dere 


2 achte Medicamenra flat einer Magen» Mixtur, einmahl, biß wei⸗ 


& MEN mar des Stahls, Methode Rarbpilbeh | 


> 


u geben, nebft dieſem des Abende ein diaphoretifihes Pulver, darin 
‚Martiale Anticachedlicum ‚Ludovici oder Stahlii ein DauptsIngr 
iſt, zu. einem halben Serupel zu adjungieen, habe auch zumeilen « 














von der malſa pilularum de cynoglolla hinzugethan, damit die Schärf 6 


ie e 


in denen Gedärmen etwas möchte gemindert werden. Nunmehro bes 


— — 


‚gunte der Patiente im Gemuͤthe aufgeräumer gu werden, anckerte nach 
effen, konnte auffer dem Bette feyn und auch ruhig ſchlaffen. Im übeie a” 





gen blieb «8, wie oben gemeldet worden. Als aber Derjelbe ahnnerhoff 
den in Jannarii, ohne dab man vorher Die geringfte Anzeigung einiger 





je daß man vorher Die geringfle Anzeigungreiniger 
congeftion des Gebluͤths oder anderer aufferordentihen Empfindung one 


Stuhlgang gensthiget wurde und 4. Untzen Blutabgegangen, da 
eine Ohnmacht , Davon er Zeit Lebens nichts gewuſt, zugeſte A — 
ſothaner Blutf uß nach 4. Stunden wieder, aber nicht fo ſtarck, Die Ohn⸗ 










macht war auch nicht fo hefftig. "Und als diefe fanguinis exoretio nach 
WVerlauf noch 4. Stunden mit einer ſehr ſtarcken Ohnmacht und Euskräfs x 


tigung wieder Fam, und unterdefjen von medicamenten nicht das ge 





M— 


nr 


ſte eingenommen worden, auſſer ein Thee mit etwas Schaaf Garden fs ; 


iſt mir dieſer fluxus hemorrhoidalis verdächtig vorfommen, tue 
mit fo ungersöhnlichen und ſonſt niemahl angemerckten Zufaͤllen 


I wergefele 


fchaffeet war, und habe beforgt, daß nichts gutes Dachinter ſtecke. — 


rohaiben ich die excrementa genauer betrachtet, da ich Dann wahrgenem ⸗ 


men, daß fie mit Blut hie und da unterlaufen, voller Giſch waren und 


wie Galle ausfahen, auch nicht gar übel gerochen, ich werde aber feitwerts 


einiger gangen Stückchen gewahr, welche wohl 13 Ungen fchwehr waren, 


diefe, weil fie nie ungewöhnlich hart und fefte vorfommen,Hieß ich-etliche 


mahl mit Born⸗Waſſer auswaſchen, und nachdem ſolches genugſam gr 
ſchehen, wurde ich mit Erſtaunen gewahr, daß es kein gelieffert Blut, fon 
dern Stuͤckchen von einer tunica inteſtinali, und mie ich vermuthe, ton - 
der tunica willofo-glandulofa des Mafldarmes muͤſten gemefen fun 


‚Hierauf ſchluge der Puls pfögtich haͤrter und ſtaͤrcker, der Urin wurde wie 
Feuer, gantz Par und feßte ſich nicht mehr, Fur, die gange Oeconomi 


* 


fen. Was mich aber noch einiger maſſen ſoulagirte, war dieſes, daß zur 


Zeit noch kein garſtiger todtenhafftiger Geruch ſich aͤuſſerte. Unterdeſſen 


nahm 


#\ 


— 


ze 


Schlaf um 


il erx 


vitalis mar in Unordnung gebracht. Anjetzo beſorgte ich gaͤntzlich daß 


eine innerliche ſphacelatio verhanden, da auf Peine Weiſe vorzubanen. - 
Nun merckte ich erfl, was dor einen ſchlimmen effetdie Galle nachgelaſ⸗ 
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ieum: vr — — A daß er⸗ 





———— calum noch nien ahls gehabt. Und die Wahrheit zu ſagen, 
ee no wenn: man: alle: deſſen Umſtaͤnde anſiehet, we⸗ 


Y 


‚ger doft‘,. aber: öfters; 
wir ein Elyfkir von Min, darunter: 1: halb: Quentchen von Indianiſchen 
Ba Balfam: und ein Eydotter gethan worden nebſt einigen nicht ſehr hitzendem 
















hepatieo fiuxu, noch mit den cruentis & fibrofis-dyfen-- 
hus, noch mit: Den: emorrhoidibus in: fphacelum: euntibus: 
Ich made mir zwar überhaupt den: sonvept;, daß bey 
emorrhoidum: Auxus; falutaris: geweſen, unm wenig⸗ 
ie daß ſich die Natur dardurch Hak wieder aufhelf⸗ 
fie aber ihren heylſamen Endweck nicht erhalten konnen, 
eynung nach daher, weil bey dem Eintritt der Kzmorrho-- 
tunica:intefiniivon: einer vorhergegangenen Rranckheit: ſchom rer 
gem fen „Daß fieh’alfc gar. leicht: ſanguis hæmortlioidalis darin ſa⸗ 
en; mithin.auch' zugleich: felbige: mitsabreiffen:Fühnen.: Es 


— Fönte andy ſeyn, daß Allıxus: 'hzmorrkoidalis alsdenn erſt zum hoͤchſten 
* prejudiz: der Sefundheit eingetreten‘, da: die tunica ſchom bereit, ob man! 
es ‚gleich, welches: hochſteng zu verwundern, vorher nicht: gemerckt; wuͤrck⸗ 
Kid) fphacelirtigemvefen · Nach dieſem werden: wir eing:gelinde; balſami⸗ 


ſche Ha demuleirende: Mitel innerlich gu: gebrauchen und: in ſehr gerin⸗ 
Zalpeter mit Campfor: Naͤchſtdem verordneten 









lepticis.. Zu verwundern war es, daß er füreine ruhige Macht: gehabt, 


geſchiaffen nicht ſonderliche Hitze geſpuͤhret, ingleithem, daß: der: 


in ſich procipitirte: und: eine: beſſere couleur bekommen‘, auch daß er; 
Kum den er bis jetzo nur einmahl evacuiret, nichts membraneu⸗ 






mi ausgewarffen, daß er auch etliche Sdwoaͤlgen Gerſten⸗Schleim 


ohngenoͤt iger ausgetruncken, ruhigen: Gemuͤths geweſen und norh Jiemer 
fen. Rürglich, meilinlles dieſes gufe'indicia waren, machten 


Be ‚ir meiwiedereinigeguse Hoffnung : Doch Famen ung die dejectiones ni- 


= graveolentes,. welche folgenden Tages obferviret: wor den ala was‘ 


ſehr verdächtiges vor, Ubrigens murde mit! eben: den imedlitamentis: 
‚eontihuirt, von Gpeiſen genofft er nichts hartes noch unverdauliches und 
an, dis ordinairen Trancks bediente er ſich eines Thees von Wund⸗⸗ 
Kraͤutern 


gematht. Zum Gyſtir wurde eine Gollerte von Käber-Knor 
en mir SchaapOhrbeniae dcht umd mit etwas MufentemBlüthe oder: · 
teten; Tropffen von der Eſſemia myrrkæ füceinatar verſtuͤrcktt manch⸗⸗ 

ma auch ohne diehib einmahl! caͤglich adhibirgf‘,, welches ihme nicht ee 
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64 Dec. II. Cas. I, De FruxuInordivaro 


find Die fotus fowoht humidi ale} vaporofi emollientes: & leniter ne — 
hiebey zu gebrauchen. ‚Nicht weniger Fan das emplafteum Vigenis 
cum mercurio mit etwas wenigen bon camphora, ‚croco , floribus ful- 
‚ phuris und oleo hyolciami vermifcht appliciret werden. eb 
fen Zweck möchte nuglich erfunden werden ein linimentum ex oleo flo- - 
rum verbafci, liliorum 'alb. laurino, ovorum, fpermate ranarum oeo 
expreflo papaveris, mucilagine — pfylliis, etwas weniges von o Ye 

hypericon. auch etwas vor camphora und croco, Hieher gehoͤret ſer 
phularia cum ladte decocta und zwiſchen Tuͤchern warm aufgefchlagen, 
welches fonderfich Henricus ab Heer in Obfervat, Med.oppido raris Li, 
1. obferv. recommendiret, und fonft öffters in.praxi feine Dienfte geiban. 

Auch würde man. Gelegenheit haben koͤnnen, in Diefem cafu admarifcas- 

h&morrhoidales dasjenige experiment des Herrn Doctor Wedels zu pro⸗ 3 
biren, deſſen in Miſcellan. N. C. Dec. ı. ann. obf. 195. als eines certis-⸗ 
ini sei Meldung geſchiehet, nehmlich fabariam-oder telephium An E 
dem Halfe zu tragen oder an die Beine zu Binden, - Auffer allen diefen 
Mitteln wird auch nöthig ſeyn, insfünfftige fo wohl per curamı' diztetie ” 
cam & pharmaceuticam, als audy ex jufto ufu rerum non naturaliun 
den ordentlichen Fortgang der menfium zu befördern. : Uberdiß werden 
auch moderata balnea und inſeſſus, wenn vorhero der Leib offen u: i 
wohl ad negotium menfiuin, al8 hemorrhoidum ihre erwuͤnſchte Diem 
fie feiften, Wenn nun unter göttlichen ®edeyen folche remedia nebft 
guter dizt ordentlich gebrauchet werden, da wir in der diæt ale folche J— 
Speiſen unterſagen, welche ſchwer zu verdauen, und denen primis vis 
beſchwehrlich find, hingegen einen genugfamen potum und modicum bo- 
ni vini uſum erlauben, fo zweiffeln wir keines weges an einer erwuͤnſch ⸗ 
ten reflitution. ° Uhrkundlich haben ı wir Diefes unfer conlilium medicum 
nit Unterdrückung unfere Facultät» Giegels — und befihtigen 
wollen. Halle 10. Nov. 1720. ee 
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WEr Patient iſt eine Mannes Perſon anno 1679. u B. gebohren, 
| "und von Zugend an mit Falten Schweiß beladen gemefen, fo daß 
> ihm allegeit, wenn er fich des Abends zur Ruhe geleget, ein 
|. Falter Schauer einen Fieber gleich überfallen, Darauf ſich immer ein 
| Schweiß gefunden, welcher den Patienten gang matt und Frafftloßgemas 
chet. Diefen Schauer und Schweiß hat er bis ing ızıöte Fahr ver ſpuͤh⸗ 
ret. Da er denn von einem gewiffen Magifter aus Dreßden eine Eur 
| gebraucht, wie ſab N. 5. zu fehen, weiche in einem fpiritueufen liquore bes 
ſtanden, und den Schauer und kalten Schweiß, als melches vor ein hech- 
‚ califch Fieber gehalten, gehoben. | u 

Iſt er mit den Schwindel und Ohnmachten von Kindheit an big 


auf diefe Stunde beladen gemefen. J — IH 
3) Anno 1703. hat der Pationt,twichtiger Sachen halber, ſich eine ger 
raume Zeit alle Tage fehröcflich alteriret,, fo Daß ihm vor Verdruß und 
Aergerniß alle Glieder gegittert. — * 
4) i oder i7u. hat ſich ein Huſten gefunden, mit gar wenigen 
Auswurffe, darauf ſich denn anno 1714. mit den Huſten der Auswurff vers 
mehret, daß der Patient nebft diefen Schmergen auf der Brufl,Seiten-Etes 
chen und Burgen Athen empfunden. Beet 
5) As er Patient anno 1717. oder 1718, auf-der Straſſe gegan⸗ 
sen, hat ihn ein Fluß uͤberfallen, daß auch Durch groſſes Stechen nach 
den Hertzen Die refpiration fehr diffieultiret worden, da ihm denn ein 
sChirurgus ins Gefichte gekommen, den er dieſes unvermutheten Fluſſes 
halber confulivet, und von ihm nach Haufe gebracht worden, allmo ihn 
der Chirurgus in eine Wanne geſetzet, und mit einem weiffen Suche bes 
decket, über Diefes aber noch einen Mantel geleget, morauf er den Pati- 
enten über einen Spiritu, woruͤber Der Patient gefeffen, 3. Viertel 
Srtunden ſchwitzen laffen, dabey-er ihm immer Thee zu trincfen gegeben, 
bis ihm endlich Die Ohnmacht zugeftoffen, darauf der Chirurgus den 
\ 8 (Med. Confalt.2.T) J Mantel 


+ 
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feibe, bevorab aber in meſenterio in ſtecken gerathen, daher. es denn auch 
vermuthlich forciret worden durch Die venas hemorrhoidales feinen Durch⸗ 
bruch zu nehmen. Weil nun wegen haͤuffigen Abgang des Gebluͤts die 
Dauungs ⸗Krafft iſt ſehr geſchwaͤchet worden, ſo haben allerdings die 
daher. ensftandene erudiräten zu Dem Durchlauff und Brechen, wie es 
ſcheinet, Anlaß gegeben. Vaͤchſtdem, weil das Gebluͤthe des Patien⸗ 
ten: viel unreines gallichtes Weſen in ſich gefuͤhret, welches von Der ges 
ſchwaͤchten Leber indie Gedaͤrme ſich ergoſſen, ſo iſt eben nicht ſo ſehr 
zu verwundern, Daß ſelbiges, indem es ſlagniret, ſchaͤrffer geworden und 
ein abwechſelndes Fieber und zwar das alltaͤgige verurſachet nebſt einem 
Eckel und verlohrnen Appetit; welches Fieber denn auch allezeit des A⸗ 
bends wieder gekemmen, doch ohne Daß ein Schweiß Darauf erfolget. 
Gleichwie man aber in-der Eur folcher Fieber Iieber von allen Bredimits 


teln und Purgantzen abftrahiret ; alſo koͤnnen wir allhier ſchlechterdings | 


nicht ’adprobiren, ‘daß man ſo eine ſtarcke dofin vom tartaro emetico 
nehmlich 4. Gran auf einmahl bey dieſer volblütigen Perfon, die zus 
. gleich Anfechtung von heimorrhoidibus:gehabt, gegeben und noch dazu 
wiederholet · Denn ob wir wohl nicht in Abrederfeyn koͤnnen daß nach 
ſolcher Methode das Fieber und Die dabey ſich befindende Zufaͤlle koͤnnen 
gemildert oder gar vertrieben werden, fo iſt doch der Wahrheit gemäß, 
Daß wegen der allzuhefftigen Bewegung, die folches medicament feineg 
Wüuͤrckung nach nothrvendig machen muß,die Säffte und das Blut leicht 
mit Gewalt irgendwo angetrieben werden: und die Gefaffe ausgedehner, 
daß, weil das Gebluͤte nicht Ean zurücke gehen, es nicht allein flocket und 
ftehen bleibet, fondern auch endlich gar in ein Geſchwuͤre geht. Und daß 
bey gegenwaͤrtigem Caſu die Sache fich ſo verhalten, ift ſehr wahrſchein⸗ 
lich. Dann ob gleich das Fieber durch ein Brech⸗Pulver vertrieben 


worden, ſo hat doch hernach von ſelbiger Zeit eines Monaths lang und 


daruͤber der Patiente zu ſeinen vorigen Kraͤfften und guten Appetit nicht 
wieder kommen koͤnnen, die wunderliche Beſchaffenheit und der fchlimme' 


Geruch des Urins, die Trockenheit der Zunge und des Mundes und der 


allezeit auſſerordentliche und etwas geſchwinde ſchlagende Pulß legen ge⸗ 
nugfam an den Zag, Daß ein kebris lenta zuruͤck geblieben, welches ohne 
allen Zweiffel von einem verborgenen Geſchwuͤre und zwar, wie wir davor 
halten, im mefentetio, von dem allda flockenden Geblüte feinen Urfprung 
genommen, welches daher zu erhellen feheinet, weil Blut durch den Stuhl⸗ 
gang nebfl einigen haͤutigten Stücfgen von denen DäArmern, welche Un⸗ 

N Ken 
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wogen, ee * angen. Es 
rm Fein Biveiffel daß wenn die excrementa alvi recht bangen in Aus 








- genfthein genommen und betrachtet worden / man nicht nur Blut, fondern 





auch. etwas von eyterichter Materie wiirde mit obferviret haben, wovon 
“allerdings der Urin zeuget als worinn fich etwas weißlichtes, wie Leimen 
— Es iſt alſd unſere Meynun ng, daß der Eyter ‚welcher in den 
‘men ——— * —— colon, ſo nahe — * 
‚fonderich untenzange ceflen, welches denn weiter gegangen und nicht nur 
ie Blut Gefäfe eröffner,; fondern-auch ſelbſt die mernbraneufe füb- 
Sue ‚abgelüfet , welche nachgehends mit dem Blut ausgeworf⸗ 
“fen. worden unter einer ſtarcken Ohnmacht. Und obwohlen nach ſotha⸗ 
nee exeretion Die Zufaͤlle ſchienen etwas nachzulaſſen, auch der Schlaf 
ruhiger geworden und die excretio alvi wohl von flatten gegangen , daß 
man ſich deßfalls Hoffnung gemacht, es wuͤrde mit der Krankheit er⸗ 
wuͤnſcht ablaufen, fo iſt doch bald darauf alles fehlimmer geroorden, ins 
| Dem: die innere Theile in Sphacelation gegangen und von neuem fruftula 
tunic® inteftinalis nebft chwartzen uͤbelriechenden ſtercoribus excerni- 
ret worden, worauf alle Kraͤffte ſich auf einmahl verlohren, der Ver⸗ 
ſtand berrucket worden und endlich nach groſſer Unruhe und:cönvulfioni- 
‚bus der Tod: erfolger. Daß dieſes unfer Reſponſum in arte medica 
gegruͤndet, haben wir mit unſerer Unterſchrifft und gewoͤhnlichen Inſiegel 
ıbehrffiigen. wollen, Halle. 


5) Decanns, Senior und andere 
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DEN mid 
BEILERSIA SIMULATA EVITANDE TOR- 


2... LURZE CAUSA. DIGNOSCENDA. 

« Sin Dr Di welche bey einem im vertwichenen Fahre veruͤbten 
Ya Mord und Diebſtahl mit implieiret iſt, die Tortur zu erkannt wor⸗ 
Den Wieder dieſes Urtheil 8* der Defenſor beſagter — 
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ein eine“ anderweitige: ‚defenhom gefuͤhret und heute — 
elenſionis ſetzetn da 


und wie er darinnen vornemlich zum fundamento d | 
die Inquifitin eine epileptica fey unmd dahero mit der Tortur vicht an 
gegriffen werden koͤnne, alſo verlanget er zugleich, Daß vor Verſchick 






der Acten zum Spruch Rechtens das Gutachten eines: ‚Collegü: Me- 


dici uͤber diefen Punet eingeholet werden möchte Bir überfendendems 


nach an Unfere Hochgeehrte Herren die ſaͤmtliche in dreyen Voluminibus 


beſtehende Inquiſitions · Acta, mit dienſtlicher Bitte; dasjenige; was von 
der Leibes Conſtitution und ſtatu mörbi der Dir: ſo wohl in Vo- 
lumine tertio, als auch in denen beyden erſtern hin und wieder enthalten, 
—— wohl zu erwegen und durch Abfaſſung eines’Refponf ung 
zu belehren. u. RR Sich — 
1. Ob der Zufall womit D. B behaftet, vor ine wahre eri 
lepfie gu adhten und. . 
2. Ob bey der Befchaffenheit ihrer Conflitution die Torlur * 
ihr vollſtrecket werden koͤnne? — Bear * bey ab 
ler Öelegenpeit. | 


Unferer vochoechnten Herten Bat ande nz 


Halle den 1: May er En 4 J 
1720. | |  Bienfwiliige 
| | — 
und Rathmanne der — 
Halle 


Refponftm Facultaris. 


Nachdem ein Edler Rath allhier uns die Ada Inquifitionalia D. 
B. betreffend, wegen veruͤbten Diebſtahls und Mordthat zugeſendet, und 
arte medica gegruͤndetes Gurtachten uͤber folgende Puncte ver⸗ 
1. Ob der Affedus womit DB. behafftet, vera epile fa fey? 


2. Ob bey ihrer Leibes⸗ Conflitution man mit der Tortur gegen 


fie verfahren koͤnne? 
So haben wir die Acta und was die Zeugen dehholb deponiret, fleiß ig 
durchleſen und alles collegialiter wohl erwogen, und befinden Demnach 
daß D. B. eine Frau von 48. Fahren und wie es ſcheinet, fanguinifche 
Temperaments und einer Tenfiblen Leibes und‘ Gemuther Confitu- 
tion 
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vion vor 10. auch 12, Fahren, wenn fie ſich geärgert und erboſſet, der⸗ 
gleichen Alf⸗c bekommen daß fie ſich entfaͤrbet, oͤffters zur Erden nieder, _ 
gdefallen geaͤchzet und in einer Ohnmacht eine Stunde, auch wohl länger 
gelegen, dabey aber die Daumen nicht eingeſchlagen, noch mit dem Kopf 
amd Haͤnden ſich beweget, Doc) etwas Giſch vor dem Munde gehabt und 
vantz ſtille gelegen, und fo fie zu ſich felbft gekommen, hat fie von nichts 
gewußt, iſt aber den gangen Tag darauf betruͤbt geweſen. Auf dem 
Morokte oder auſſer dem Haufe hat fie dergleichen paroxyſmum nicht ge⸗ 
habt, ſondern nur, wenn fie ſich erboſſet. Nun finder ſich bey denen A- 
Ais nichts woraus zu erſehen, daß nach Verflieſſung einer Zeit von 10. 
Jahren fie mit dergleichen malo waͤre wieder incommodiret worden, 
auſſer daß fie vor ‚einiger Zeit, da ihr das Urtheil wegen der Tortur pu- 
blieiretiwerden follen, niedergefallen, die Daumen eingefchlagen, doc). als 
fo, daß fiefich zuvor an die Wand gelehnet und fachte auf die Erde gezus 
fchelt, keinen ſpumam aber vor dem Munde gehabt, welches eine Viertel⸗ 
Runde gemähret, dergleichen Zuftand bey ihr auch noch einige mahl obfer- 
siret worden. Aus welchen Umftänden und Zufällen nun es Das Anſe⸗ 
hen gewinnet als wenn die Inquifitin gravi morbo epileptico laborire 
und alſo mit der Tortur zu verfchonen, weil folche nicht: ohne groſſe Le⸗ 
bens⸗Gefahr bey ihr koͤnte adpliciret werden, bevorab da Ddie-epilepfie 
‚Har leicht ’apoplexiam , ja den Tod felbft nach fich ziehen Ban und auch die 
groffen Schmertzen bey der Tortur Das ohnedem debile genus nervo- 
zum noch mehr lediren und alfo den paroxyſmum nicht allein roieder ers 
wecken fondern auch gar leicht exacerbiren möchten. Demnach) aber 
und dieweil die vera Epilepfia ein affectus und hefftiger ſpaſmus mem- 
branarum cerebriiff, Der per confenfum dag ſyſtema nervorum & mu- 
ſeulorum univerſi corporis angreiffet, alfa daß in graviori calu alle 
partes nervoſæ und, mufculofz zufammen gezogen und befftig beweget, 
Die Augenin dem Kopffe verdrehet, die mandibule zuſammen geiogen 
werdenund Die Patienten mit den Zähnen Enirfihen und öffters die Zunge 
erbeiſſen, ferner das Geſichte gantz blau und mit Blut unterlauffen, der 
Halß herum gejögen wird, der Schaum auf dem Munde lieget, die Daus 
men zufammen gefchlagen werden, der Leib, Füffe und Hände ſich heff⸗ 
tig bewegen ‚ in waͤhrendem paroxyfmo auch nichts gefühlet wird, nad) 
demſelben aber der Leib und Die Glieder gan zerſchlagen find und ſich 
Schwehrigkeit und Drucken im Haupte, Schwindel, Übelkeit und Derz 


Gens-Angfheinfinden, Diefes malum auch feine gewiſfe Zeit und periodos 
| | 33 zu hal⸗ 
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3a halten: pfleget, Diefe Zufäle aber, weder von 12: Zahrenznoch, au 
Türglic) auf dem Rathhauſe bey DB: ‚obferviret worden? So koͤnnen 


wir dieſen affettum pro vera epilepfia nicht erkennen. » Denn vor 12. 


Jahren hat fie weder die Daumen eingefehlagen, noch mit dem Leibe ſich | 


beweget, auch nicht-die Augen im Kopffe verdrehet, noch mit den Zähnen 


geknirſchet, noch iſt das Gefichte mit "Blut unterlauffen geweſen, fondern 
hat vielmehr flille gelegen, als todt, blaß ausgefehen und iſt alſo mehr ein 
defedtus als exceflus motuum, der ordinair und) eſſentiell bey der ep⸗ 
lepfie ift, obferviret worden, dahero der morbus womit ſie vor io. Jahren 
befallen geweſen, pro ſyncope oder eine Ohmacht zu halten, dergleichen 
ſonderlich bey Frauens⸗Perſonen, Die fanguinifcher-complexion und mit 
flatibus im Unterleibe behafftet undzum Zorn geneigt, abfonderlich ciror 
tempus menfium, gar gemein: ift, und dahero Iyncopeihyflericasgenennet 
wird, und beftehet Die difference zwiſchen einer ſyncope und epilepfie das 
rinnen, daß jene ein affedtus cordis und defedtus motuum , dieſe aber ein 
affedtus cerebri und exceſſus motuum iſt. Zudem fo hat auch die ſes ma⸗ 
lum feine periodos, wie bey der epilepfia chronica gefchiehet, gehalten. 
Ob nun zwarleglich dieſe Inquifitin auf dem Rathhauſe niedergefollen; 


die Daumen zufammen gefchlagen und. ſich mit: dem Leibe beweget has 


ben mag, fo, halten wir Doch dieſes bloß vor ein limulirtes Werck und 
mar aus folgenden Urfachen: 1) Weil vera epilepfia mehr inder Jugend, 
als bey folchen Fahren zu entflehen pfleget. 2) Weil fie feinen Schaum 
vor dem Munde gehabt, Die Augen nicht verdrehet, noch. im Beficht braun 
worden. 3) Auch nach dem paroxyſmo weder über Schwindel und 
Schwehrigkeit im Haupte, noch über Ubelſeyn und Hertzens⸗Angſt ge 
klaget. 4) Ingleichem ſehr verdaͤchtig iſt, daß fie ſich an die Wand geleh⸗ 
net und ſachte niedergezuſchelt. 5) Auch, Damit fie Der Zortur entgehen 
möchte, ſimuliret, als wäre fie fehmangers = 02 = vum 
| Derohalben iſt bey fo geftalten Sachen aufdie andere Frage zu ant⸗ 
worten, daß Inquilitin ohne Lebens’ Befahr gar wohl mit der Toriur bes 
leget werden koͤnne, abfonderlich, da fie Feine valetudinaria, noch von 
ſchwacher conflitution if, auch viele Jahre her von Feinen Zufällen, die 
aus Schmachheit des Haupts und der Nerven herrühren, befallen gewe⸗ 


lic | 


fen. Solte fie nun aber, wie gar leicht zuurtheilen, voroder bey der Tor⸗ 
tur wieder dergleichen aftectum fimuliren, ſo Tan man ſimmatam epi⸗ 


lepfiam a vera gar Teiche diltinguiren : 1) wenn fie Die Augen zuſchlieſ⸗ 


fen. 2) fo man ihnen einm Strohhalm in die Naſe ſtecket oder auch das ä 
| al 


SWENITANDE TORTUR® CAusA DiGnoscenda Wr 


dal volatile cornu eervihinein thüt, wenn fie daſſelbe empfinden, die Aus 
gen auf und zu thun, ingleithem nenn fie den Schmertzen bey der Tor⸗ 
fun empfinden und ſchreyen, fo ift alsdenn die epilepfia pro fida zu hal 
ten. Solte aber, "welches doch nicht fo Teicht geſchiehet, durch die als 
lerhefftigſte Bewegung des Gemuͤths ein epilepticus oder Syncopticus pa- 

roxyſmus exeitiret werden, welches daraus zu erfennen, fo fie die-dolo- 
res intortura garnicht empfindet, fo muß man freylich Behurfamkeit 
‚gebrauchen und bey dem paroxylmo von der: Tortur abftrahiren ‚damit 
nicht etwa ein gefährlicher Zufall darauf erfolgen möchte,’ . Denn weder 
in paroxyfmolepileptico, noch fyneöptico hyfterico die Tortur zu verſtat⸗ 
ten, davon ein mehrers zu leſen bey Zacchia Lib. VI. Qu. IV. Num. 8, 


| und Ammanno in Med. Crit. pag:153:dife. i. Daß; diefes Refponfum 





. Denen prineipiis artis gemäß, haben wir mit unſerer Unterfchrifft und ge⸗ 
woͤhnlichen Inſiegel befrafftigen wollen. Halle i7z0o, - ra 
68.Decanus, Senior und andere 
u. N  Profeflores der Medici- 
niſchen Facultähk 





INFELICI OPERATIONE MERCURII DUL- 

Seiner Koniglichen Majeftät in Preuffen zu der Medicinifchen 

Facultät auf der Univerfität Halle Hochverordnete Herren 
Decane, Senior und übrige Doctores Medicinz. 


Moch⸗Cdelgebohrne, Hoch⸗Edle, Veſte und Hochgelahrte, 
Iy ſonders Hoch⸗und Geehrteſte Herzen. 
N vor einiger Zeit in biefiger Hoff-Apothecken ein Recept, 
| 9 ſo beſtanden ex mercurii dulcis, pulveris Jalappæ, ſacchari fi- 
97 niffimi, ana granis xxxix. auf dreymahl alle Morgen eines zu 
nehmen, vor eines vornehmen Mannes Kind von ı2. ins ızte Fahr, fü 
kuͤrtzlich von einen Tertian Fieber erft reftitniret worden, jur Abführung 
verfchrieben, hat fich zugetragen, daß obgedachter junge Menfch, nach— 
dem er zwey Pulver wohl herunter gebracht, am sten Tag das —*— 
un ul⸗ 





m _ Decanas I. Casu 


& Sufver meift toieder von fich be hen 3M 
Zunge, Glandeln, das Zahnfleiſch und der gantze Ha 
qufchmwellen angefangen, fonderndie aͤhne ſi 
ſchwartz geworden, dabey hat er unter fon 
und Schwachheit nun ſchon über ei 
‚moglich, Laliviret, un iſt auch m ein Auf 
die Schuld auf den Hals weltzen will 8 
uͤblen præparation des mercurii duleis hergefommmen, u nd ich 
che gewiß bin, daß ich ſolche preparation allemahi mit der gri 
falt und Fleiß nach den Difpenfatorio Brandenbungico verfertig 
überdem beforgen muß, Daß folche und: dergleichen i üble blame w 
Apothecke capabel fey in fehlimme reputati tion zu ſetz abea 
Noth nicht umhin gekonnt, meine Zuflucht zu Et chloͤblich 
zu nehmen, Sie unterthaͤnigſt zu erſuchen, mich in dieſer Sache zu inform 
zen, 1) wie fie beyfonimenden mercurium dulcem finden, ob felbiger cap: el - 
gemwefen, wegen feiner unrechten Zubereitung ſolches malheur zu cauf ven? 
2) Ob es nicht vielmehr die ſtarcke dofis bey einem ſolchen Rinde, daß | 
132. 81.3. Tage nacheinander in forma pulveris gebraud den muͤſſen, nerurfas 
chen Eönne, auch ob ſolche dofis noch zärteren Kindern E Snne ohne Schaden = 
geveichet erden? 3) Ob es nicht beſſer ſeh, den mercurium in Pillen als 
Pulver einzugeben, weil er ſchwer und im Munde bleibet? 9 Db —— 
der ein ſolches Recept verſchreibet in lorma pulveris, allen Scha den Au Ders 
hüten, nichtauch verpflichtet fey den Patienten zu informi Ho: jeresin 
ner oblate nehmen müffe, oder obes Des Apothecfere Pficht? © 
demnach gegen Erlegung der Gebühr aufobiger wehnteFrag ei 
ten Antwort, und verharre vor ſolche Muͤhwaltung in m Refpe 
Hoch⸗Edelgebohrne, Hoch⸗Edle, Veſte und 
inſonders und TR en 
H den 23. May — — hin * J 


9* — * 
u ————— ie u Koͤnigl —— ff⸗Apothecker 
T - R . Pr 7 


J — Ken Facultatis, an. 
Hi Nachdem. unſeret Faculcät in einer befondere en aufe hrif 
®. © wohlbeſtalter Königlicher privilegirter off» Aporheee 
let, welchergeftalt vor einiger Zeit aus deffen Ypnthecfe ein Pu 
ve. ex mercurü Ku 2 pulvetis dp; und facchari Anitlini an mi an 
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oſſer Hert ar 
age a fali- 
dann nun folcher Sufall 
isbeugemeffen werden 






























‚allein wegen der prxparati —— 
overtiret WILD, fondern au) wegen Der. con- 
) exiflimation feiner Apothecke überhaupt ſich 
bey unſerm Collegio belehren taffen wollen, 
rwogen und über diefelbige folgende in medi- 
ndete Nachricht ertheilen wollen. 
gefraget wird, ob der an ungüberfendetemer- 
wegen feiner unvechten Zubereitung ſolches 
toir ——— in deſem am und übers 





hide mercurio dulei 5 file 1577, 
es Die 2. Datıpt-Charadteres, wodurch fi ch der 
doͤchtigen dillinguiret, da diefer feine Cor- 
schtoffenbal ie denn Der mercurius dalcks, wenn er ent 
ug fablim erift, oder gar zu alt wird, auch feine corröfivirät 
= Hiernächit an dem proceflunach dem Difpenfatorio Bran- 
vornäch diefer mercurius dalcis gemacht ſeyn fall, nichts aus, 
nach hat an obgedachten patheinatibus und derfelben uns 
13% ngen Menfehen Diefer mercurius Auleisnach ſei⸗ 
rſachung geben koͤnnen oder mögen. So ferne 
aratione mercurii duleis derfehen wird, fo pfle⸗ 
rentheils ben deſſem erfterm Gebrauch zu aͤuſ⸗ 
et werden in Meell Nar. Curiof. Dee. IH. Anm. 
Con. L I — Yo. P08- 43. * Wedel. in 
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Belangend die andere Frage: obmicht vielmehr inen folchen hen | 
und.aflect die ſtarcke dofts bey einem folchen: Kinde, das 4 Grau drey 
Tage nach einander in forma pulveris gebrauchen müffen, ‚ verurfachen Föns 
ne, auch ob ſolche doſis noch zn term Kindern Fünne ohne Schaden gereichet : 
werden? Gegeben: wir erſtlich zur Nachricht, daß allerdings dieſe ſtarcke 
dolis von u. Gran auch nur in einem einmahligen tes 
Kinde , welches ohnedem vorher mit einenr dreytägigen Fieber defatigirf 
unanfländig.genoefen z Hiernaͤchſt aber. der dreymahl wiederholte Gi 
dieſes remedũ einen foldyen effecd um ſo viel gewiſſer nach ſich zie hen 
und iſr uns zwar wohl wiſſend, wie bey manchen bracticis der mercurius du 
eis ad ſernpulum ſemis vel ſernpulum unum verſchrieben wird, ach wie fo 
gar die Medich Angli deffen: drachmaın femis; Splvinr noch eine geöfere er J 
- finumd Zivelferus in Mantiſſ ‚Spagyr. Pag.3$ 2. drachmamı unasm verordne 
welcherley dofes: aber: auf gegenwaͤrtigen Cafumgar nichr juirefe viren, ei | 
dem meifteng folche Pra£tich von erwochſenen und bey guten Kräfften fl 
den ſobjectis reden, dergleichen Umſtaͤnde bey dieſem Kinde gar nicht übern | 
ein treffen, zumahlen auch die neuen Pradlichgar wohl oblerviren, da | 
gehende der gelindere und geringere Gebrauch deſſelben viel ſicherer undcon- 
venabler ſeh. So hat ſchon Sennertus Inſtitut. Lib —— Pag.z.‘ vSect. cap . 
vom mereuriodulei geſagr: commediun eur in minor doß derur. Bere 
nach wird dieſe groſſe doſis um: fo viel weniger bey noch zaͤrtern Rindern, wel⸗ 
He nehmlich quoad vires animi & corporiszärter find, koͤnnen adprobist wer⸗ 
den, wo nicht auch hievon ſchaͤdliche Erfolgungen ugeworten ſtehen, beſon⸗ 7) 





















ders nicht allein alle merearialia die partes nervoſas nachdrücklich angteiffen, rl 


fondern auch der mercurius duleis die kumores fpifliores: mucidos ſtarck al- 
. ‚terirtundcommovirt, daß demnach aus einer fo ſtarcken dof: bey noch zaͤr⸗ 
tern Kindern ſo wohl in die motus, als in die humores nachtpeilfaffte nur | 

nones und exacerbationes gebracht werden. | 





Was die Dritte Frage Bereiffps ob es nicht beſſer ſey dem mercurium 


in Pillen, als Pulver eimugeben,. weil er ſchwehr und im Munde ‚Bleibe? 
‚En: fünnen: wir abermahls ſo wohl ex ratione: als experientia übe rzeuget 
nicht anders urtheilen, als daß es allerdings beſſer ſey, wenn der mereurius 
‚dulkisineiner andern, ale & pulverulenta confiſtentia eingegeden: wird, weil 
‚ fönftgav leicht die Eleinen Theilchen deſſelben fich fubrilim Die partes glandu- 
lofas nervofo-tünicaceas infnuiren;, und diefelbemit ihren allernaͤch ſten und 
aller erſten eontadtu, bevor fie mit: andern: humoribusinvolvirf und attempe- 


rin, ſo wohl⸗ —————— als um ſo vie ehender Bon 4 
mo | 
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laſſen, dahero gar leicht 
‚ Wedelius in Amenita 
- et mercurius 


- 


'  Mercvau Duucıs In Puzro xır. Ansorum. 7 


und jüngern Leuten, irritiren, auch zu hefftigem Zufluß derer humorum verans 
icht tumores in foldyen-partibus glandulofis entſtehen, und 

itatibus Mat. Med. pag. 467. ſagt: intrinſatut cummadus 
dulcis bene preparatus datus in pilulis, tanquam In forma 
aptiori &c. pre flat ; ro continuando ufa minorem dofin eligere Te. conf, 
pag. 469. a Io pro ‚maftica torio u fu der mercurius d ulcis widerrathen 
ivd.  Lenzilius in Mifeell. Med. Pract Part. I. pag. 207. ſpricht: pra- 














otandum, ut ejusmodi mercurialia (ex redet aber auch von einem 
Recept, wor nn h der mercurius dulcis begriffen) aur in pulveris forma 
Pldhe non exhibeant , fed vel in bolos vel in pilulas redacta, aut Jevere im- 
perent, ut cum wehiculo adfumantur ore poſt aque fontanæ gargarijino .elo- 
to, fecus enim prater intentionem ptyalismus, oritur, mehrerer anderer 
Beugnie eeee nete 
Endlich und au 





Enduch und auf die vierdte Frage, ob derjenige, der ein ſolch Recept in 
forına pulveris verfehreibt, nicht verpflichtet fey den Patienten zu infor- 


miren, Daß er.esin einer Dblate einnehmen müffe, oder ob es des Apothe⸗ 


ders en fo ferne.ein Medicus etwas verordnet, er 
auch gehalten fey, anzuzeigen, wie und warn es gebraucht werden ſolle, auch 
bierinnen keineswegs einem Medico der Apothecker vorgreiffen foll, ſinte⸗ 


wiahl unter des Medici dire&ion Der befondere Bebranchdererremediorum 
|. fliehen, deftomehe ift ein Medicus fehuldig, folche befondere Umftände von 


13 dem Gebrauch feinerverordneten remediorum anzuzeigen, mann in dieſem 
- ‚eigene Cautelen zu beobachten, Die einem Apothecker weder befandt feyn koͤn⸗ 


nen, noch. muͤſſen. Und mas Bohnius de oficio Med. dupl. Part. 1. Cap. 2ı. 


ſagt: facultatum medicamemofarum inveſtigatis folius medici et & aphar- 
 macopola haud expeötanda, daſſelbe mag billig auch von dem befondern 
Gebrauch derer remediorum gefagt werden, Daß deffelben Anordnung kei⸗ 


neswegs dem Apothecker zukomme, Dahero auch Diefer vor nichts anders zu 
forgen hat, als vor die Guͤltigkeit der Artznehen unddie gehörige Zubereituns 


gen Des Recepts. - Welches alles wir auf Begehren uber dieſe famtliche 
Frggen mit unfern rationibus und ‘Beweißthlimern berichten, und mit 
unſerm gewöhnlichen Siegel und Unterfchrifft befräfftigen wollen. Halle 


benaztenMaj zo. a. 
a RE — — Decanus, Senior und andere 


nn... Profeflores der Medicini- 
ee. sn on. fehen Faculeät, 
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ESTATUM M 
ET CHIRURGL 


M —F —— Requiſt⸗ tion eines Hoch⸗Graͤflichen Antes lhier, har 
N, 9 ben mir Endes unterſchriebene an roten Febt. a. c. die in der Muͤntz⸗ 
SR leber Schencke mit Stoͤcken und Peitſchen, wie auch din Auff⸗ 
hängung bey den Beinen, binnen: wenigen Stunden von etlichen Bauren — 
getoͤdtete Weibs⸗Perſon von ohngefehr 30. Jahten auf dem. hieſigen 
Noͤſchemoͤder Kirchhoffe beſichtiget, und von derſelbigen nachfolgend. 2 
Rennnciation pflichtmäßig.abjuffatten ; und zwar, mas vor das erſte Die 
aͤuſſerliche æſiones anbetrifft, fo find nachgefegte zu Geſic chle kommen, ) 
mitten an der Stirne eine Handbreit über der Naſe von oben. ‚herunter, 
ein Peitſchen⸗Hieb eines Öliedes Cam Finger) fang. und einen Diner Fine | 
ger breit. =) Auf der lincken Seite eine Handbreit über den. Ohren. eine 
 sontufion: eines Gliedes lang und eben fo breit... 3) Auf der rechten Eis 
 Beneine Handbreit über den Ohren eine contulion anderthalb Glied lang 3 
und eben ſo breit. 4). Bey Dem äufferlichen Winckel des rechten Auges 
eine contuſion eines Gliedes lang und eben fo. breit... fo aber dem. ol 74 
temporum und der orbit. oculi- einen Schaden gethan. Von jehtge« 
meldeten. contufionibus nun-find zwar 5) die integumenta, capitis-hin und. 
wieder, und in ſpecis die: muleuli, temporales. mit Blut unterlaufen ges 
weſen, die Hirnſchale aber iſt dennoch im geringſten nicht verletzt befuns 
den worden. ohngeachtet folche nach geböriger Abfonderung, Des pericra- 7 
nii ſo wohl von auffen,.als auch. nad) geſchehener Abſaͤgung und Aufhe⸗ 
Bund von. innen genau beſehen worden. 6) Sind die beyden Schulter ⸗ 
hlaͤtter, der gantze Rücken zu ſamt denen natibus derma kn durchpeltſchet Br 
und geſchlagen getvefen, Daß fte von auffen über und über gantz ſchwartz⸗ 
hraun ausgefehen,,. und- iſt die contufion: durchgängig. weh Ders Be 
Finger fi tief gegangen, auch alles ftarck mit Blur unterlaufen geweſen 
wistoohl“_ Die — — MO ohne Veiletung befunden "er — 
| m 
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neh D in tota, —— — Schmer an bis 
Es wartzbraun gefthlagen, und Dis an membranam 
ın contundiret:und mit Blut unterlauffen geweſen. 
das rechte iſt in.tota parte externa & pofteriori 


— bis edantz ſchwartzbraun geſchlagen geweſen, Dergleis 
chen Anſeh nebmlich Das erus dextrum in parte externa von 
dem —9 den Fuß, das crus ſiniſtrum aber nur mittenin laters 


atte, und iſt Lie contufion durchgängig bis ad membranam 
rum co mmunem gegangen, und alles mit Blut unterfauffen ges 
| efen: 9) Wiehl vulva erfchienen aufferordentlich erweitert, und zwar 
ng der ſelben oben eine kleine contuſion einst Hafel-Nuß groß zu 
-  Rhen, fonft aber hat in vagina ſelbſt, anffer der Erweiterung, nic)te ſon⸗ 
 Dirliches bermerchet“ werden koͤnnen. Endlich war 10) auf dem. abdo- 
|. mine gun lincken Seiten 3. Oueer-Singen neben dem Teabefeine contufor 
einer Wuͤlſchen Nuß groß zu fehen,. Die aber nicht weiter als Durch die 
n t gegangen, ſonſt aber iſt vornen weder auf dein abdomine » noch 
eBRxruſt einige ſonderliche læſion zu ſehen geweſen· —1* | 
Was nun: vor Das andere Die partes internas anbelanget, f haben | 
| * um ein punctum Jethalitatis zu finden, Den Kopf, Buff und Unters 
fe y eröffner und alles genau unter ſuchet, da. dann 1), was den Kopf bes 
| tifft, nach abgenommener Hirnſchale weder über, noch zwiſchen denen 
für meningibus’eiige extravafstio fanguinis ; auch i 1u cer — ejusque ſinibus, 
ventriculis corporibus Mriadis, thalamis nervorum opticorum 
1. cerebelloʒ — oblangataı und endlich auch fpinali nichts toͤdliches 
u finden geiefen. leichergeftalt ift 2) in Dem eröffneten Unterleibe 












a und deſſen cavität weder eingextravaf: atio fangeinis,.nod) auch anallen und 





jeden vilceribus ſo wenig aͤuſſerlich als innerlich etwas auſſerordentliches 
| ufinden-gemefen, aufler Daß die Leber etwas zu blaß und vom Blut ent⸗ 
ſchoͤpffet zu ſeyn fehiene, wie dann auch ſo wohl in der vena portx „als in 
der arteria: magna & vena cava im Unterleibe nicht eben viel. Blut anzu⸗ 
treffen geweſen. Hierauf iſt 3) die Bruſt eröffnet „da dann Die arteris 

wognua & vena cava mit mehrerem Blut angefültet bemetefkt worden, und: 
roͤffnung des pericardii iſt das Hertz von natürticher couleur, auch 








ki ind Aiemänicalis & auricnlis- nichts anfferordenslichen: befunden wor⸗ 
den, auffer daß in Denen fuleis und zwiſchen denen columnis cariieis hi 
und: nieder ein:wenig fibreufes geronnenes Geblüthe gelegen. Dahingegen 


| a HEN Bing nicht Be Auflelih , ſchwartz⸗ blau gonnſehen ſon⸗ 
dei 


SE 
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dern auch) per totam fubftantiam mit geronnenem Geblüte gank 


ordentlich angefuͤllet geweſen, dergleichen fich Denn aud) in pari 
internis arterie & venx pulmonalis bey dem Eingang in die Lunge 
get; an dem prineipio bronchiorum ‚trunco afperx arteriæ & cartilagini- 
bus laryngis aber iſt nichts aufferordentliches zu bemercken geweſen. Ends 
lich iſt war in cavitate thoracis fein fanguis extravafatus gu Geſichte kom⸗ 


—* m 





men, allein hinten nahe an den vertebris zur lincken Seite auf der fies 


benden Rippe (von oben herab zu zehlen) iſt zwiſchen Der pleura und denen | 


mufeulis intereoftalibus internis (Die zu beyden Seiten jetztgedachter Rippe 





liegen) ein fanguis coagulatus in der eircumference 3. Dueers Finger breit % 
und lang befunden worden, welches aber mit der Auferlichen ‚contufion 
\ Bruck — ———— 6 ei { 


% 


nicht sommunicirte. 


nur Aufferliche Theile Des Leibes und Feine innerliche wilcera fonderlich, 


‚A \ — 
N a a 
—5 +3 ah SL h 


ı * : er, , — BR 1 al HR NT: 


auſſer Der Lunge, Iedirt befunden worden, vielleicht, wenn bey Ziten gu 


hörige remedia pharmacevtica und chirurgica gebraucht worden wären, 


anuoch einige Dülffe hätte gehoffet werden koͤnnen; dennoch aber und Die 


meil 1) die Auffern Theile mehr als uͤber den halben Leib obbeſchriebener 


u. 


maſſen enormiter verfeßet, fo Daß der aͤuſſerlichen ‚coulete und derbefinds | 
lichen contufion nad) Diefelben allbereits von einer grangena eingenoms 


men zu feyn geſchienen, und Daher, wann auch einige Eur fo fort geſche⸗ 
‚hen wäre, wohl ſchwehrlich der Darauf beforgende kalte Brand zuverbüten 


geweſen feyn wuͤrde, in Erwegung Die bis anf die membranam mufen- 


‚lorum communem verlegte integumenta corporis ob contufionem »enor- 


mem & impeditum bumorum affluxum in ihrer gehörigen natüclidyen 4 


Waͤrme nicht wohl zu erhalten geweſen feyn wuͤrden; ja menn auch 


gleich eine an fich gute und gehörige Enterung und fuppuratio partium \ 
contularım (denn eine gertheilun 9 wäre hier nicht einmahl zu hoffen ger 
weſen) erfolget ware, fo harte dennoch ſolche, da faſt mehr als derihalbe \ ' 


Leib quoad integumenta communia fuppuriren müffen, nicht ohne fonders 
liche Gefahr abgehen Eünnen, bevpraus da zugleich 2) das ſob plevra bes 


findliche gerennene Gebluͤthe entweder in eine plevritidem oder zu einem ° 
 inmerlichen Bruſt ⸗Geſchwaͤr ausfhlagen, und anbey 3)’ wenn «8 -ohne 
Verluſt des Lebens möglich waͤre Die gantze Lunge-ob fanguinemubique 
ftagnantem fuppuriren müffen, folcyergeftalt 4) nicht absufehen, wie. bey 


& 


dergieichen vereinigten Zufällen, Die nicht ex accidenti, ſondern ex ipfus 


Iefionis natura hätten erfolgen müflen, einige Erhaltung des Lebens zu 





boffen | 


| 
h 
| 
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ee 


AVISSIMA Prreussione Corzoris. | 79 
| ware; fi an aber 5); di IE, bierinen vermeynelich noch zu 
hoffeng je Huͤlffe von denen pereut oribus ſelbſt nicht nur gänglich 

a a fondern: auch noch darzu die gemarterte Weibs⸗Perſon bey 
den Deinen ai foehenchet ı worden und dann dardurch 6) eirculus fangui» 
is: & reipiratio, tanquam ; Kundanzentz vitæ primaria nothivendig unters 
brochen werder müfen, ‚indem Das Blut wieder feine natürliche Ge⸗ 
wohnh cit in eria magna aufiteigen, und Dingegen: durch die venam 

de aterm nach der rechten: Hertz Kammer haͤuffiger aflieffen 
X ſer aber irgend anders, ale per arteriam pnlntonalem: mie 
Bewan unge getrieben werden, und daſelbſt, weil es per venam 
pulinonalem: ni or nad) der. lincken Hertz⸗ Kammer wieder 
zurück fleffen, noch von. u fü geſchwind aufgenommen werden koͤn⸗ 
nen’, als e8 per’ arteriam pul monalem ſich angehaͤuffet ſtagniren muͤſſen, 
bevoraus da: ſolches wegen: der ziemlich verhinderten: refpiration mit ge 
nugfamer Lufft in: der Lunge: nicht ventiliref und in: feiner Fluͤßigkeit er⸗ 
‚halten: werden Fünnen ; woʒu denn kommt, daß, da: das diaphragma, tan- 
guam organum: ref] pirationis Primarium „ab: incumbente pondere vifcerum 
infimi: venteis in: feiner "Bewegung: gehemmet worden, die refpiration um 
fo viel deflo mehr unterbrochen werden muͤſſen, und weil diefes nicht nur 
a priori ex anatomiæ fündamentis feine Nichtigkeit hat, fondern auch a 
















| . pofleriori7); der wuͤrckliche effectus Davon ie oben befchriebener maffen 





“flagnationem'. fangkinis. totalen: in: der Lunge, ale einem Theil, der 
zum geben: abfolte: nöthig: if, gezeiget, und: dann endlich 8); der Tod 
ploͤtzlich erfolget: So: erſcheinet meines Erachtens allenthalben fo viel, 
daß rebus fie ſtantibus, gegenwaͤrtiger calus pro’ abſolute lerhali zu halten 

welches aber jedenmoch einer Hochloͤblichen Meckciniſchen Facultaͤt zu 
mehrer UÜberlegung und gruͤndlicher Beurtheilung uͤberlaſſen wird. 
— sr Feb x. Ren “ 
u N a s) . G.H. Lic, Medicus. 
REIN 2: 7 NP EA H, np 


ben Facultatis, 


Nachdem * der Wohlloͤbliche Schöppenflußf alldier die Keka in- 

| —* ona! immiedev einige Panns,Perfonen, die im Kruge zu Müngteben 
eine fremde Weibs⸗Per ſon fo uͤbel zugerichtet, daß fie Darüber ver ſtorben, 
zugeſchicket und anfer e georimetes Jıdicium: de: lethalitate: hujus: Iefio- 

bar verlangen „fo: haben wir Die Acta: und in ſyrene * Attefla- 
tum 
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um und ben Infpeclions- Rericht des Deren Med 
uͤberleget und erwogen, und befinden demnach, daß mit di 
f em Dieflbe 


den gangen Leib mit Prügeln, Beitfhen und Rarbatfchen heff 







ar 

























fin grauſam und unmenſchlich verfa en, 


gen, au) mit Knien auf Diefelbe getreten und gejtoffen worde 
39. 46. 47. 102. fondern nad) darzu bey den Fuͤſſen eine Viertelſti 
haͤnget und unter ſolchem and aufs nei 





m jämmerlichen Zuftand ı 

peitſchet worden, und bey Der *Befichtigung nichtakein a 
gontußones und Die,mulculitemporales mit Blut unterlauffen 
dern auch Die beyde Schulterblätter, gantze Mücken, nates, 
und Beine über und über gantz ſchwartzbraun ausgefehen und al 
mit Blut unterfauffen gewefen, alſo Daß Die contufion 3. queerfinger - 
tief gegangen, bey Eröffnung aber Die Lunge gantz fehmarsblau ausge 
fehen und per totam fubflamiam mit geronnenem Gebluͤthe angefüllet 

geweſen, in Dem trunco aber arterix magnz defcendente wenig Blut 


gefunden nord. Db mun zwar interne die andern vifcera Talva ger 
weſen, auch weder im Haupt, noch thoracis & abdominis’eavitate ein » 


ſanguis extravaſatus ode r ſphacelation bef unden, ſo hat Doch ‚' deſſen ohn⸗ 
geachtet, ſowohl Die befftigfte contulion der partium externem 
nit Dem empfindlichfien Schmertz verfnüpfft, als auch die ingens Rag- 
natio fanguinis in pulmonibus eorumque vafıs eine abfolatam.& necefla- 


riam lethalitatem zuwege bringen koͤnnen; dann durch ‚die groffe <on- A 


tufion und percuffion find Die vala [anguinea in integumentis corporis 
verleget und zerquetfihet,, DaB Das Blut allda hat müffen Pille fliehen. 


und deſſen regreſſus ad interna vala & ipfum cor verhindert wert 


wie denn auch. deßhalb viel geronnenes Blut in denen aͤuſſeruchen — 


Theilen, inwendig aber in denen Adern des Unterleibes wenig ge⸗ 
funden worden. 2) So hat der wen 
in einem fo fenfiblen Theil, als d 





‚bracht , wie dann genugfame Erempel-verbanden, Daß auch von hefftis 


‚gem -Nuthenftreichen die Leute in Ohnmacht, auch wohl in corvulliones * 







aefalen und geflocben. Wobey dann 3) der. groffe € 
müths,Alteration ‚bey ſolchem abfeheulichen Verfahre 
tibus lethalibus fpaflicis vieles mit contribwiret hat, 4) Auch 
Aufhaͤngen u ordentliche Umlauf des Geblinhs aus einer Herkfam, 
mer Dusch Die Lunge und auch wiederum ans Dem Kopffe zum Deren zu 





n fo fenfiblen Theil, als die Haut iſt, producirte Gchmers 
hefftige fpasmos und convulfiones in internis partibus zu wege ger x 





EN Ex GRAvissıma PERCUSSIONE Coxpoxis. 4... 
nicht wenig gehemmet und verhindert worden, auch Die refpiration durch 
groſſe Preffung des diaphragmatis von vifceribus infimi ventris unterbro⸗ 
en worden. mm 1J chag DT 
% Bey allen diefen concurrirenden Umftänden nun hat nichts anders; 
als ein gefchwinder Tod erfolgen Fönnen. Und wann gleich auch folcher 
extraordinario naturz robore und durch adhibirung einiger ſtaͤrckenden und 
bienlichen Medicamenten nicht gleid) erfolget wäre, fo Fan man doch niche 
abfehen, wie dieſes Weibsſtuͤcke propter ſummuim periculuni fpacelationis 
oder des Falten Brands, der nicht fo gleich in fo viel Theiten des Leibes 
hätte koͤnnen verhütet werden, bey dem Leben erhalten werden mögen, 
Daß diefes Refponfum denen principiis artis medicz gemäß, haben wir 
mit unferer Unterſchrifft und gewoͤhnlichen Inſiegel bekräfftigen wollen. 
Segebenzu Halle denzo. April.ııg 
Re 9 hr 5.) Decanus, Senior und übrige 

| N Profeflores der Medicini- 
fehen Facultät. 


VAR 00 Wh ———— 
- PARALYSI DEXTRI LATERIS. 
» . HISTORIA MORBI 


ERS} Patient. ift ein cholerico-fanguineus von ziemlicher lebhaffter 
EN Sarbe,, und wie es feheinet, bintreich, hat bald das agfle Zahe 
| % KU ; i » . .. . f PR 

Naͤhlet; dieler ift den zoten Junii Vormittags um 10. Uhr, als 
er Amis wegen die Beichte anzuhoͤren in den Beichtſtuhl gehen wollen, 
unterwegens aber ins Confiftorium eingefprochen , vermuthlich aus einie 
‚Her alteration an dem gedachten Orte vom Schlage uber Vermuthen ges 
zühret worden (wiewohl er auch Das Aderlaffen zwar damahls vor 6. Wo⸗ 


ı  hengebrauchet, . Doch daſſelbe und Das gemohnte Sthtöpffen nicht fleißig 





genug mag fortgefeget haben.) Er hat den Schlag von unten auf erfke 
| Hi) gefühlet, Daß ihm Das Bein auf der rechten Geite verftorben, doch 
iſt auch der Balken und der Arm folder Seite ganglicd) gerühret wor⸗ 
den, den Berftand hat er richtig behalten, aber zuerft Fein deutlich Wort 
reden, Arm und Fuß gar nicht brauchen, auch 6. Wochen ‚Feinen Schlaf 
haben Fönnen. Er hat den Deren Nat) EN von Jena und die hieſi⸗ 
vr. gen 


Fe 
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gen Herrn Leib» und Stadt» Medicos gebraucht, welche ihm auch ſo fort 
nah Nührung des Schlags in parte, affecta auf-demrechten Fuß Die Ader 
(lagen laffen, auch nachdem mit vieler A:gnen aufferlich und innerlich 
ihn verſehen, Darauf es auch erfolge, daß er nach 4 Wochen, wiewohl 
ſehr mühfam, zu reden, und die Fuͤſſe zugebrauchen, angefangen ı 

9. Wochen hat er fich in das Teplitzer⸗Bad mit Willen derer Herren 


Medicorum begeben, und daffelbe in. allen. Bädern gangeri4. Wochen 


beftändig.gebrauchet, Doch nichts mehr erhalten, als daß er.ein wenig beffer 
auffuffen koͤnnen. Als er zu Haufe kommen, hat er vomiret , Ader geiaſ⸗ 
fen und zweymahl geſchroͤpffet. Bey dem vomiren hat, ob er gleich 9 
vomitus gehabt, ſich die geringſte Saͤuere nicht mercken laſſen, auf das 
Aderlaſſen und Schroͤpffen aber haben ſich 3: Finger nach und nach etwas 
zu bewegen angefangen. Jetzo lebet er in dem Zuſtand daß er muͤh⸗ 


ſam auf ebener Erde des Hauſes am Stecken forthincken Fan,er ſchlaͤfft 


und iſſet wenig, welches aber auch bey geſunden Tagen vielmahls ſeine 
Art iſt. Er redet ziemlich beſſer, doch mercket er noch eine Hinderniß im 
Backen, das meiſte, ſo ihn plaget, iſt, daß er nicht nur die Hand und den 
Arm gar nicht bewegen kan, ſondern gleich von Anfang der Kranckheit 
bis hieher einen hefftigen Krampff in der rechten Hand und Fuß gefuͤhlet 


und 9. Tag und Nacht mit Zuſammenziehung der Glieder und ſonderlich 


der Finger geplaget geweſen und es leyder das Anſehen hat, als wolte dieſe 
Steiffung und Kruͤmmung der Glieder auch in die bisher noch gut gewe⸗ 


ſene lincke Hand kommen, maſſen ſie ſonderlich des Nachts wie erſtar⸗ 
rend und ſchwehr zuzubringen. Benebenſt iſt der lædirte Fuß des Tages en 


über-in.dem Knorren geſchwollen, auch, ſchwehr, und wenn Zeit14. Tas 
gen ber Der Patient nur eine Weile figet, enflarren ihm die Nerven inder 
rechten Knie⸗Kehle, daß er fich ſchwehrlich wieder zu gehen bringen Fan. 
Diefes alles. wird zu vernünfftiger Überlegung des Deren LeibzMedici 
und Profefforis üͤberlaſſen, deffen heylſamer Rath und nach Belieben 


Berordnung gehorfamft ausgebethen, auch zugleich zu miffen verlanget, 


gb Der Patiente Thée, (deffen er. doch müde iſt) oder Coffge oder Choco- 
lade am firherften brauchen koͤnne. Der Patiente wird fich aller ergeben» 
ſten Etkennilichkeit befleibigen. J— 


cCONSIIIVM MEDICUM. u 
Khraremis die überfendete Hilloriam & flatum morbi wohl und 


DD veiflish, überleget, ſo befinde ih, daß Die Paralylis dextpi, lateris 


zweif⸗ 





—— 
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zweiffels ohne von überhäufftem Gebtüche, welches einen hefftigen eſfect 
erwecket und zum Haupie cum'impetu getrieben iſt, feinen Urfprung her 
habe. Gleichwie nun von einer ſo groffen congeftione fanguinis ad caput 
und Darauf erfolgten flagnation gar leichte eine feceflio feri per poros va« 
forum gefchieher, folches aber feiner Schwehre nad) ſich auf Das prin- 
cipium ſpinalis medullæ dextri feu finiltri lateris ſencket, alfo wird von 
ſoicher ftagnivender Feuchtigkeit der inflaxus Mbtiliffimi Auidi nervorum 

E cerehri oder der fo genandten finnlichen: Geiſter in die partes dextri 
lateris verhindert, Dahero Deren vigor, agilitas & motus nicht wenig ges 


hemmet wird. Ja es leiden die vilcera auf der rechten Seite, Darunter 





vornehmlich die Leber ift, ingleichem der Magen und Gedärme (weiches 
von wenig Medicis advertiret wird) zugleich aud) mit dabey, daß, weil 
fie. von denen nervisintercöftalibus viele ramos empfängen , ihnen der ges 
bührende tonus ac robur entgehet, Dahero ich obferviret, Daß bey eröffneten 
. „‚paralytieis die Leber von ziemlicher Groͤſſe ift befunden worden, Ron 
Diefem tono partium deftrudto und imminuto wird der Lauf des Ges 
blüts verhindert, tranfpiratio und nutritio gehet nicht recht von flatten, und 
das Blut ſtocket hin und wieder, abfonderlich in Händen und Fuͤſſen, 
und verurfacher daſelbſt torporem, gravitatem, motus contradtörios ver- 
miculares, als wenn fie einfchlieffen. Gleichwie nun dergleichen extra- 
vaſatio & flagnatio feri ad radices & prineipia nervorum nicht mohl weg⸗ 
zunehmen ift, weil dieſe partes meiftentheils fanguine & calore deflitui- 
rer find, Daher die Krafft der Medicin dahin nicht wohl penetriren Pan, 
auch) nach und nad) ex dinturniori mora die membranz nervoßrum 
|  partium zugleich) mit Iediret und angegriffen erden: Alſo iſt leicht zus 
| . ‚fehlüffen, daß dergleichen Kranckheit fehr langwierig fey und nicht fü 
Jeicht vergehe, als fie ankommt. | 
Was nun aiſo die vernünfftige Eur dieſes mali betrifft, fo ift vor⸗ 
allen Dingen dieſes wohl zu mercken, daß fie nicht allein an ſich felbjb 
ſchwehr und langſam ift, fündern auch ordinair ſehr verhindert wird, weil 
die Patienten, ſo damit behafftet find, wegen Länge der Zeit ungedultig: 
werden, und alfo bald dieſes, bald jenes medicament gebrauchen , Diefen: 
und jenen Medicum confuliren und alles verſuchen, da doch per multi- 
plicem ejusmodi medieinam & ſæpius ‚intempellivam der Magen: 
und robur partium immer mehr und mehr geſchwaͤchet wird. Damit 
ich alſo aufrichtig und vffenhergig meine Mehnung von der Eur dieſes 
Allectes ſchreibe, fo hat der Herr PN ſich vor allem meitern Men 
IM | 2 aſſen, 












mehr aber vi vor opiatis. wo ten. @ ermz und 
ſchaͤdlich, als nuͤtzlich; 3 Bäder, — hold welch 
rathe, wenn fie gleich nervina find. Mein mohlgemeinter 

diefer , Daß der Herr Patiente einig und allein mit folchen 
welche mehr balfamica und roborantia find und. blande ſi 
chyli, lymphæ & fanguinis befördern, tradtiret ‚über dem ( 
nicht ungedultig werden müffe, wenn Der erwünfete effed, 
flugs ſeyn kan, fo geſchwinde nicht erfolget, Dann es muß zi 
damit etliche Monath angehalten werden, biß nach und nac 
corrigiret, flüßig und ſubtil geworden, auch die debilitatæ 
tonum und robur wieder bekommen. ar 


Ich uͤberſende demnach hiebey einen: Eräfftigen: ſpiritum balſa⸗ 
—— davon morgens fruͤhe kalt in etwas Waſſer re 








ZTeoffen u. nehmen, Darauf 374. Schaͤlchen Thee, Cofl 





mehllz &:falvize koͤnnen getruncken werden. © Golte‘ es im Bete ger J 
ſchehen, Daß darauf: im-flille liegen ein gelinder Schweiß erfolgte, wäre: 











es noch viel zutraͤglicher; von dieſem Spirita koͤnnen Nachmit 


4:5. Uhr wieder 20. Tropffen in abge ſottenem Waſfer en. % 
nommen werden. Naͤchſtdem eine herrliche balfamifche Pomeranjen» 





und Magen-Effenz, welche bey der: Mahlzeit ‚bis —— ch 
bey Schlaffengehen eben ſoviel zunehmen, doch nicht alle Abend. Auſſer⸗ 
dem folgendes Recept, davon um den andern Tay bey St) yaffengehen 
ein Quentgen: aunehmen recipe Japidum cancrorum, < en iu cervi fine 
jgne praeparati, antimonii diaphoretici, corticis chacarillæ, chinz, fü 
- ini praparati ana drachmas duas, olei einnamomi, macis ana | g' 
odto, mifce fiat pulvis, detur. fignetur  flärckende MPulver. Yen 
lich recommendire frictiones mit einem f ei i xtr 
tibus uſque ad calorem & rübedinem , auch ein Liniment atum ex ſp 
roſarum uneiis quatnor, olei lavendulæ uncia femis, 6 —— 
ciſſæ drachmis duabus, axungix humauæ unelis dua us, 





an myoniaci uncia ſeinis componirt, damit den R Rückgrad, 
aber die Gelenke: an —— md Süfen, auch die: Su 
0 fleißig au Khmieren: —J 
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Was anlanger die dixt, ſo kommt fehr viel aufeinen ſolchen Tranck 
an der nicht ſchwehr dem Kopf, und Feine Säurung oder Gährung vers 
ürfachet. Dayu recommendire ‚ich das decodtum hordei cum. mafliche 
& cinnamomo dabey ein gut Glaͤßgen Englifchen dect bey der Mahlzeit. 
Von allemdandern Weinen, Aquaviten, Teback, ſauren und Milch, 
Speifen; was Blehungen und Verſtopfungen macet, muß man 
gaͤntzlich abſtehen, in fpecievaber ſich hüten vor Gemuͤths⸗Affectibus. 
Es ift auch das Gedoͤchtniß und ingenium mit vielen Gedancken und 
meditiren nicht Anzugreiffen ‚ wobey einen gefeegneten Effect will anges 


(LS) — ——— 
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| wuͤnſchet haben, Halle. 

— 
SNGULARIQUODAMAFFECIU SPASMO- 
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J 
.HISTORIA MORBI 
(Ms A: 1715. den zuen Sept. ein gewiffes Fräulein gegen Abend aus 
N VEmSchwalbaherBrunnen,tmwofelbiten fie das mineralifche Waſ⸗ 

II fer aufEinrarhen ihres Herrn Medici getruncken) allhier. in Franck⸗ 
furth angekommen, und fich nicht wohl befunden, hat Darauf Der Medi- 
eus, ſo zu ihr erfordert worden, dieſelbe Morgends um 9. Uhr in einem 
feharffen paroxyfmo angetroffen, welcher beftanden in hefftigen Mutter 
Beſchwehrungen durch Abwechfelung bald Die Arme, denn die Schenckel, 
bald die Lufft⸗ Röhre und übrige Glieder fehr concutiret, fonderlich aber 
das Haupt und Rücken mehrmahls ruͤckwerts fehr gezogen, und in den 
Yugen Erftarren, indem Mund oris hiatum , exertionem lingux &c ders 
urſachet, zugleich aber das Haupt dergeflalt eingenommen, daß dag 
Fraͤulein alles deffen, was vorgegangen, nad) Dem paroxyſmo fich nicht 
genugſam befinnen Eonnen ; welches accidens vorbero- ſchon einige mahl 
dem Bericht nach diefelbeüberfallen haben-foll. Weil nun die Frulein 
fehr blutreich von 17-18. Jahren, und der Auxus menſtruus bald zu vers 
muthen ſtunde, ſo ift relolviret a Phi den paroxyſmo sing um; 
SE — 3 au 
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auf dem Fuffe zu laſſen, Daneben iſt ihr ein Pu ver von Zinnober Bir 
bergeil und Salpeter zu verfchledenen mahlen gegeben worden, moben fie 
auch dieſen Tag und folgende Nacht fich ziemlich wohl ‚befunden Aufı 
weiteres Unterfuchen des Zuflandes hat Diefes Fräulein bezeiget daß ſie 
groſſe Schmertzen im Rücken und Unterleibe meht mahls vor dan paroxy 
mo empfinde. Wenn aber der Zuſtand fie wuͤrcklich befalle, denn werde 
das Haupt ſo eingerommen, daß fie nichts mehr wiſſe, noch audi, wenn 
der paroxyſmus voruͤber, des vergangenen ſich in keinem Stücke beſin⸗ 
nen Eönte, nur daß fie groſſe Müdigkeit des gantzen Leibes und Bloͤdigkeit 
des Geſichtes verſpuͤhre. Folgenden Tages bat ſich der fluxus mentiru- 
us, wie gewoͤhnlich, ſtarck erzeiget, dabey fo bald auch die obgedachten 
motus convulſivi ſich ſtarck eingefunden, doch mit verwechſelnden Ums 
ſtaͤnden und intervallis, auch in gleicher Hefftigkeit, und haben ſowohl 
der fluxus menſium, als auch die oͤfftern convullivi motus folgenden 
Freytag und Sonnabend bis auf den Sonntag ſehr ſtarck angehalten, als 
an welchem Tage nicht nur der fluxus menſium zu Ende gegangen, fons 
dern auch Die motus convulſivi je mehr und mehr nachgelaſſen, und die 
Fraͤulein in den Stand kommen, daß fie wieder ein paar Stunden aufs 
fisen Fönnen, doch noch Elagende über Haupt Rückensund Seitens _ 
Zu beflerer Unterfuchung und examinirung diefes Zuftandes Hatdee 
Medicus præſens uber folgendes ſich weiter informirt, und folgende, 2 
Umftände erhalten: x) daß diefe Fräulein von ı7- bis 18. Jahren, das 
bey von fehr guter Geſtalt und. lebhaffter Farbe fey.. »2) Daß fiedie Eins 
ſamkeit liebe. 3) Daß ſie, wenn ſie ſonſten wohl auf iſt, einen ungemei⸗ 
nen ſtarcken appetit habe. 4) Daß dieſer affect zwar um die Zeit des Aus, 
xus menftrui kommen uud ausgebrochen, doch 5) anfangs theils nicht vom 
ſolcher Hefftigkeit geweſen, als er nunmehr eine Zeitlang ſich angelaffen, 
theils aber fonderlich „ DaB, dem Berichte nach, man ſchon in den jun⸗ 
gen Fahren bey der. Fräulein, folcheAlterationes, die. man vor Ohnmach⸗ 
ten gehalten und. damahls nicht. weiter attendiret, wahrgenommen. 6) 
Daß, da fonft bey der fuffocatione uferina und andern Muller⸗Beſchweh - 
tungen mebrentheils enttoeder eine plenaria fuppreflio menfium oder.tpe» 
nigftens die purgatio fehr wenig, waͤſſerig oder ſchleimig zu feyn pfleger , 
hingegen bey Diefer Fräulein. der menfium fluxus copiofus fe}. 7) DaB 
in dem paroxylino die Fräulein Die Daumen nicht eingefchlagen, wiefene 
fien bey epilepticis. gefchiehet- 8) Daß durch Schrecken Semi | 
.. ' Be 1]; | 
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durch dorn dieſer aflect ungemein variret und dergleichen paroxyfmi fehr 
exaſperiret werden 9) Daß die Fräufein die Tage über, da fie dieſen 
 affech verfpührer, ſich alles Fleiſches auffer Fteifct» Brühe, enthalten muͤſ⸗ 
fen, weit fie fonft gleichhefftigere Zufälle gefpühret, wenn fie etwas Speis 
fe zu fich genommen. 10) Daß die Fräulein alle ſuͤſſe Sachen ſchaͤdlich 
befindet, fowohl alsden Wein und fauere Sachen. 1) Daß die Fräus 
lein fehr zu den obſtructionibus alvi geneigt fey, melche vielmahls bie in 
den sten, Foren und'xten Tag cöntinuiren. 12) Daß die Fräulein, 
eben vor dem legten accels allhier die Schwalbacher⸗Brunnen Cur ge⸗ 
brauchet habe ‚ohne daß fie einige £inderung empfunden.‘ 13) Daß ehe 
der parsxyſmus fomme, die Fräulein Über obbemeldte Umftände feigus 
extremorum, Schmersen im Unterleibe um den Nabel, Rücken, Ereug, 
fd dann Kopff⸗Schmertzen, Dunckelheit des Gefichtes, zuweilen ein Gras 
bein in Den extremitatibus, als in der Iinefen Fleinen Zehe und: Eleinen: 

Fingern, welches nach und nach zum Nabel, Hertzgruͤbchen und dann 
in das Haupt fleiget, zumeilen pandiculationes und Yusdehnungen der 
Glieder verfpühre. aselank % 

Nachdem nun der Auxusmenftruus völlig vorbeygeivefen, und die 
Sräulein, wie vor gemeldet, fich ziemlich wohl befunden; hat ſie zwar ſo gleich 
ungemeinen-flatcken Appetit und darbey guten Schlaf gehabt, Die motns 
pasmodici aber find nicht fo gan vergangen, fondern es haben fich täglich 

tere fubfultus der Blieder, fonderlich Die motus fpasmodici opiflotoni vers 
suhren laffen, fo doch gleichfam in einem moment vorbey gemwefen, fo hat 
ch die fegnities alvi ad plures dies continuiret, und dann endlich hat die 

Fräulein damahls die warme Stube im gerinaften nicht. vertragen koͤn⸗ 
nen, weil fie ‚gleich heftige Wallung des Geblüche und Bangigkeit am 
Hertzen empfunden. 

Weil denn nun felbigem Auxui menfium fortzubelffen man nach 
Moͤglichkeit vorkommen, hat Medicus præſens laxativa in Pulver cum. 
chalybis erudi limatur« granis odto pro dofi mit dem fpecifico cepha- 
lico, cafloreo Und nitro Anfangs ‚einmahl des Tages Morgends nuͤch⸗ 

tern, nachdem auch Nachmittags gegen 5. Uhr, und vor der Mahljeit 
das Elixirium aperitivum Clauderi cum tindtura caftorei vermifcht derords 
net, und damit den erflen und andern periodum lunarem continuiret, mels 
che medicamenta Die Zeit Durch fo guten effect gehabt, daß nicht nur die 
9 












ſich intermedio tempore munter befunden, fondern auch zweymal 


Aoxus menfiruus, obwoͤhl ſehr ſtarck, doch ohne ſonderliche Sym- 
| pto- 
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ptomata vorbey gegangen, und Diealvilegnities etwas nachgelaffen, 
Diefen medicamentis internis hat man nach vielem Zureden Die Fräulein per- 
ſuadiret bey anhaltender LeibessBerflopffung ein Clyſtier u gebrauchen, 
welches auch Anfangs guten effedt gethan : Als man aber verfpühret, daß 






mehrere Unruhe des Leibes und circa precordia anzietates bey Gebrauch ders 


felben entftehen wollen, hat man felbigebisher unterlaffen muͤſſen. Ferner 
iſt propter fanguinis abundantiam In dern 2ten und Dritten periodo lunari auf 
dem Fuffe eine Ader gelaffen worden ‚ welches auch in folgender Zeit noch 
zweymahl gefchehen. | | 


Nachdem nun die Fräulein bey 2. Monath lang bey dem:pulvere | 
chalybis fich ziemlich Teidlich befunden, und nunmehro dag tempus.men- __ 
ſtraum zum ztenmahl fich wieder herbey ‚genahet, hat Die: Fräulein ſich 


wieder angefangen übel zu befinden, hat das Haupt und uͤbrige Glieder 
mehr als fonft geklaget, und als der Auxus menfiun, ſich wüccklich wie⸗ 
der erzeiget; haben ſich nicht nur die vorgemeldeten Zufaͤlle ale wieder ein⸗ 
gefunden, ſondern fie ſind auch ungemein hefftig gervefen, und hat ſich Dies 
fesmahlein ſehr aͤngſtiges Schreyen, wie bei) groffen Schmergen gefchies 
het, zu den andern Iyimptomatibus gefelet , daß ‚fie vielmable und voh 


eine halbe Stunde mit allen Keäfften fo hefftig geſchryen, daß man befürche 


ten'müflen, es möchte die Brufl einigen Schaden nehmen, wovon fie. 
doch nach dem paroxylmo nichts gewouft, Doch in nachfolgenden Tagen, 
empfunde ſie circa ſerobiculum cordis einen groſſen Schmertz, d arducdh, 
ihr der Athem immer Fürker worden, bis e8 zum Schreyen kommen, wel⸗ 
ches fie nicht aushalten Eonnen, nad; welchem Schreyen der gange Leib 
gezittert. Als der Dritte periodus vorbey, hat man mit dem chalybe inne, 
gehalten, weil: die Fräulein einen Abſcheu Davor befommen, und. ein‘ 
Mulder ex Ipecifico cephalico und nitro przpariret, gegeben, bis. dee 
fluxus menfium jum aten mahl paflicet (welcher ohne Veränderung der 
aceidentium vorbey gegangen). · Dann hat man auf recommendation von 


einem hohen Dete den pulverem.catholicum purgantem; Glauberi mit, 


dem fpecifico cephalico gemifcht von 1,3: Gran pro doſi einmahl, nach⸗ 
dem zweymahl einen Tag gebraucht, und Damit in dieſem und fols 
genden periodo continuiret, auch ‚Davon Diefen. effect verſpuͤhret, daß 
1) die alvi durities fich geendet und. folutio alvi uber den andern Tag, 


erfolget, 2)-daß zwar die befftigen motus in membris, Die vehemen«, 


ten geflüs eorporis, Das Schlagen und Treten mit den Süffen, Yemen 
und Rucken / bey folgenden Auxu ziemlich nachgelaffen, hingegen. ifE.das, 
1 — ma 
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"die Gräuten font, wie 
m 13 Wette feyn Mbandn 

jn Fan, fi 
it her die Zufälle auch ſo varia 
wu u f ciren, nicht wohl möglich ſehn wiil 




























\ 12 a fen, doc) aber nicht gang ‚ausgeblieben, und 
| eiftig ſich geäuffert. br ß die Fräulein mehr⸗ 
den lang zwar einen fanfften Pul 






ilen aber Falt mit einem Schweiſſe, die Au⸗ 
ne einige "Bewegung, zuweilen ſieckt ſie die 
acht allerhand d gelticnlationgs, verdrehet 
huweilen die Finger und den dangen Arm 
Kin zu weilen ſchlaͤget fie die Daumen feit 


Ir 


yan, d I tchrgeohremgen. or 535 der a 
amit one dieſesmahl, obwohl bistveilen auch mit einem 
ahlgeender hat, Zu einer andern Zeit hat die Fräufein fpe- 
elange Zeit gehabt, der fi ch zwar nicht fonderlich laut hoͤ⸗ 


m fingult ifi Anfangs gleichfam als eine Heyſerkeit 
die Stimme weggegangen, auch wohl gar auſ⸗ 
md nach wiederfomenen, Doch bat vox articu⸗ 
ſchen Sprache nit fo bald folgen "wollen, 
beſſer und deutlicher gefloſſen. Gin anders 
aroxyſmo Die * Arme: hinter fich um 
gleichſam auf den Faͤuſten einige Stun⸗ 
fie auf Feine, SBeife berfürbeingen koͤnnen, 
iß mi dee parosylini auch or ſpaſmus nachgelaſſen, 
und 





—6 

ft, wie d © Auxus men- ⸗· 
Tonnen ‚ fie nunmehr wegen 

dern ſich bis dato zu eo, dab 


Das Hefig Ruf um Schrein‘ 9 


und refpiration, aber 
roxylmi ohne Gehoͤr und Geſicht innerliche 
nd find Dabey die Fuͤſſe auch offt der gane 


Sage — nt 


at aber Den motum fingultientem om Hals Härlich fehen, 
em‘ raͤulein geneiget, ſolchen diftind in den Faucibus ‘ 


BO 0, Deeanıs IL. Casus VIIL. De AFFECTU Qyop am 


den und Spielen mit guten Freunden von einer Seite jur andern: 


Ä 


haͤlt. Alfo hat man noch kuͤrtzlich einer variation gedencken: mollen,w 







und dergleichen vaiariones Fintn, mehe angeführet werden, weil Dice 
affect nicht allejeit. einerley Ordnung. in principio Und durante paro 






der paroxylınus fich eingeſtellet, har die Fräulein. angefangen un er Re⸗ 
| ern zu wan⸗ 
Een und dieſes nach und nach fo ſtarck, Daß man Sorge ragen men, — 
daß fie nicht aus Dem Bette flürgete. Darauf fie hinter ſich geſunck 
und in: den paroxyſmum gefallen. Insgemein wird: die Fräulein. bey 
vorftehendem paroxylino ftille, empfindet Schmergen in dem Wi belund 
ein Srabeln im Eleinen Finger „ welches nach und nach zum: Derggrübe 
hen und dann ins Haupt Fommt, oder aber: Die Fräulein empfindet eis 
nen motum: undulatorium. in der Eleinen Zehe, welcher durch den Leib, 
wofelbfler in regione uteri zu. mehrere Schmer&en verurſachet, und von 
dar weiter in das Haupt fleiget.. Auf diefes kommt Bangigkeit im Hers 
gen, die Schmergen am Hertzgruͤbchen nehmen zu und der Athem wird 
mehr und mehr Fürger, Eur& das Haupt wird immer mehr eingenommen, 
die Augen bleiben. offen ſtehen, ſtarren, doch ohne fehen, und die Fräulsin 
liegt unberveglich, welches etliche Situnden:Daueet, aber auch: nachläffet- 








Intermedio tempore kommen obgemeldte veränderliche motus, Die geli- 


culationes mit den Armen und Fingern, das Strampeln mit den Tüffen, — 
das hefftige Schlagen mit den Armenzc.. Auf dieſes folger ein Schweiß 
und Zittern: der Glieder und Starren der Fuͤſſe, Doch bleibe der gange 
Leib und Glieder warm, Fommt dann: wieder zu ſich felbft und weiß von 
allem, mag vorgegangen, meiſtentheils nichts „Der. Fräulein Bericht nach. 
Denn weil Die Fräulein: gegen diejenige Perfon, welche ihr etwas unange» 
nehmes ih paroxyfino redet oder thut, auch in eodem paroxyfmo einiges 
railonement bezeuget, ſo hat es manchmahl Nachdencken und Vermuthen 
gegeben, es muͤſſe nicht alle Empfindlichkeit bey ihr ſuſpendiret ſeyn und 
dieſes fü vielmehr, weil die Fräulein aueh im hefftigſten paroꝛ ſino oͤff⸗ 
ters ein. Zeichen gegeben, auch nach dem paroxyſino ihre Reden ichs | 

in-Moget 

e, fonfk 


ebenfalls befräfftigen. Wenn ſonſten der paroxylinus vorüber i 


fie über Haupt⸗Schmertzen meiftentheilg in dem Wir bel und 






? 


hat fie auffer Dem paroxyfimo des Nachts fanfften Schlaff, bey 3. Mir 


blieben, vielmehr wenn Die hefftigen motus biß gegen Mitternacht ger he = 
vet haben, if} doch das Übel im Leibe nicht völlig: weg, fündern es zeiget ſich 
noch eine continua agitatio corporis und wenn dann. die Fräulein Mor | 


narh.aber if fie auch des Nachts: nicht gar von dem! paroxyfmo ftey 
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im au se nem Schlummerxeget, fo kom̃t der vorige hefftige 


— —* doch nach einer halben, auch gangen Stun 
fr it die Fränfein odilig wieder zu ſich. Doch 
hr eat morgends nichts von diefem an ihr, fondern 
me Schlaff kommet. Ubrigens iſt der Appetit nicht 
) geweſen, fie, ie kan auch die Waͤrme beffer ver 





nd Der Humeur iſt jetzo ſehr tractable, aber ſchwach 

5 39 ent en, fen on einem extremo zum andern, da fie zur 

— —* Surh ara ftufig bezeiget, finget Lieder und betet 
‚memor b — — uͤnd ordentlicher connexion ers 
baulich mit lauter e Stimme, Endlich weiß fie auch und Ban vorher fa 
gen, ob fie ihe acc , ‚dens felbigen Tag wird haben und ob es bald oder 
nad) einiger 0b eE auch ſtacck oder erträglich haben werde. Noch 

\ ift zu. mercken, da e Fräulein fich beftändig zu Bette halten muß und 

mit unter den "Bei gef agenen Fuͤſſen fiset und koͤnnen keineswegs ohne 


—52 — die Sie aus dem Bette hängen oder gar fiehen,- 
> ; Conslium Medicum. | | 


Ye din nir zug. endeten Cafu erfehe id) nad) reiflich —— 
MN... d biel, d ‚die Fräulein an einem ſehr harten affedtu fpasmo- 
i — — laboriret, ‚welcher faſt das gantze genus nervoſum per 









Br eonfenlum eingenommen, ‚abfonderlich aber feine Hefftigkeit erweiſet an 


dem ‚pari nervorum intercoflali & medulla fpinali , daher denn die 
Wi ‚Aufferliche ( iedmaffen hauptfächlich zufammen gejogen und hefftig bes 
weget werden. Und weil dieſer nervus intercoftalis fein principium ex 
ari quinto,  odavo & nono nimmt; Dabero geſchiehts daß per con- 
| ka 0 ; Haupt, die Augen, Zunge, Mund und Lufft⸗ Rohre mit afli- 





9 * Blen — 'hx editaria diſpoſitione —— nervoſarum zu ſu⸗ 
5 A und weil hernach dig menfes biß in das ıgte Jahr zuruͤcke geblieben 
und zu dem Ende der Schwalbacher Brunnen gebrauchet worden, fo iſt 
— Darauf vielmehr ein finifter effedtus erfolget, weil der Brunnen durch feine 
‚Kalte dag 3 in denen Eleineı nAdern ſchon dick geweſene Gebluͤthe mehr coa- 
zoliret, auı ) Die höchfinätbige tranfpiration verhindert und Die Kälte der 
Waſſer, denen , fü imbecillitate nervorum laboriren, allezeit ſchaͤdlich iſt 
vielmehr ah gegeben zu folchen en fpafmodicis, fo ſich in Ben 
p!e- 













Seife! Iefa ach zu dieſem affectu iſt wohl vornehmlich in der ſen⸗ 


"in denen corporibus diffedis ejnsmodi afleelibus mortuis befunden, das 











9%. AR nich. Cs. vn. Dr Woran — * 
plexibus uch Onnefangem und hernach den % yar ngen * ir Bd 
eingenommen, da denn dergleichen: paroxyſmi circa, perio dum. menfiurt q 
Auxus ein jedee mahl angefangen. und exalperiref morden „ — ie ſolches 
meiſtentheils bey denen motibus. (pafmodicis au gefihehen pflg „Ehe 
ceſſante menßum fluxu nach) und nach remittiret. . Zu dieſem 
eontribuiret gar viel das temperamentum fanguineum” nd. das viti- 
am in ‚hypochondrüs, welches fo wohl aus. der Verſtopffung des keibeg, 
Senfibilite des Gemüthes,, vielem Krampf und Blehung in dem Unter ⸗ 
leibe, auch vita fedentaria abzunehmen. Da Denn, wenn Die partes ab- 
J—— durch hefftige fpafmos confleingiret werden, das Blut nad dem 
Kopffe hefftig getrieben. wird, darauf denn Die morus fpafmodici und 
convulfivi artuum: erfolget „ indene zu denen fubtiken. und 0 lifhen 
Säfften, melche Durchs Gehirn und Nerven flieflen und fie inBeregung 
halten, fich viele grobe ſchaiffe Theile vom Gebluͤthe mit einmengen, und 
gu ſolchen hefftigen motibus Anlaß geben. | 5* 
Ob nun wohl das malum mehr ſchreckhafft als gefaͤl bei ik fo H 
es jedennoch nicht auſſer aller Gefahe „ weil zu ſolchen Kranckheiten Ki. 
gar keicht ein Schlagfluß zuge ſellen pfleget und eine befuͤrchten de extrava⸗ 


Ratio ſeri vel ſanguinis ex ruptione v vaforum in eerebro, Wie man or linaie 


Baraus machen kan. 

Bas nun Die Hoffnung jur Geneſung betrifft, iſt nicht zu ſäugnem 
daß dergleichen atfedtus , welche lange Zeit ihren Sitz in genere nervo- 
rum gehabt und fo oleich von den geringften motibus; corporis & animi 
koͤnnen irritireg werden, gar ſchwehr ju euriren fegn, indem fie gar teichte > 
in einen. habitum gelyen „ daraus Denn gleichſam altera natura roitde 
Wie ſchwehr aber ſolche ſo wohl in moralibus als phyſicis zu eradiciren, 
iſt denen Gelahrten mehr als zu viel bekannt. Deflen Po 


® 





muß man auch nicht gleich auf einmabl delperiren, fondern hie 
was menſhlich ind möglich iſf. Vornehmlich aber in — 
Sehen‘, daß man die nimios & ehr; motus partium. neeve farum 
Iculofarum componite und die. befftigen [pasınos partium int err 
externarum, davon Die meiften. Iymptomata dependiren, I IE Wit und Di 
Dere. Zum andern den tonum ventrienli & inteflinorui ins Darauf es 
meifteneheils ankürmt, toiederum in auten Stand feße, Damit — | 
’ io ciborum, fesretio- chyli & bilis, und die excretio Tordioch gebühren 4 
geſchehe und gleichſam dig, materia und feminium zu denen — — 

MOL 
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oviret werde: "denn es verhäft fü h Tender 
a dicis. al, Daß. die ſpaſt nodie® contra 
um, preferim ventricoli und inreflinorum 
fo weht per alvum & tranfpirätionem, als auch 
iorrhoides verhindern und viele ernditates und mate⸗ 

n gemeriten, dieſe abet hernachmahls wiederum 


m und nen e aufm der mom Spasmodicorum abge⸗ | 


1) oft id ;- endes aftiche & esnvulfivos mötus gar 
diret haben folgende mediearnenta, als erſtlich diefes Pul⸗ 
eipe pulveris Marchionis, lapidum canctorum ara dtachntam 
yaris fat itie drachmam. femis, nitri purificati- ferupulurte 
unum, extradti caflorei ana tria, ‚mileg, fiat. pülvis, dividator in quatuor 
doſes. Diefes Pulver | an eniweder alleine oder auch mit Dem pulvers 
— terreftrium vermiſchet des Tages etliche mahl gebraucht 
} mit dem aqua chamomillz vulgaris. vder liliorum convallium 
primn ia v veris eingeno men werden. Dieſe fiores koͤnnen in Loͤbe⸗ 
Bie abgezogen und deſulliret werden. | 
2So an alle Morgen. ein infulum theiforme ex herba meliffs; 
NICK 5; ımmitatibus:, wmillefoli , floribus chamomill& vulgaris; flviz; 
: lie & anifo ftellato zu 8. biß zo. Taflen geltuncken werden. 

— yſt mein liquor anodynus mineralis zu 3. Theilen mit einem Theil 
en is. ezoard. vermiſchet ein vortreflich medicament ad ſiſtendos do- 
bres &ſpasmos, man braucht etwa davon des Abends bey Schlaffen⸗ 
geben 50. Tropffen. Es befördert Die tranfpiratiön und pfleget auch ge⸗ 
Sen den Morgen einen gelinden Schweiß zu machen; 

4 So halte ich in-dergleichen Fällen ſehr viel van folgenden Willen; 
die auch zugleich ſonderlich den tonum & motum inteſtinorum roboriren: 
recipe extracti millefolii, forum chamomillz, herbz cardui benedidti, ana 
 drachmam unamı, therjacz veteris, Corticum chin& ana drachınam femisz 
er ana daod — 1, ol nit veri gättas. ;o&to; mifce, frant 1,4. 
pilu Io uno numero viginti, dentur ; ;hgnentor Pillen 20: Auf 
J —* mai [die ba Befinden uns den andern: oder dritten T Tag koͤnnen 


nd Sa ni folgender im mento hervino 
n geſchmieret Werden: Ken unguenli martiati , axungios 




















huma⸗ 


94 Dee.Il. Cas. iX. De Arosteu. MuscuLor. — & Donsı 


humanz ana uncdam. ana, ‚olei ſalviæ, lavendulæ, —E sm 
Sillati ana drachmam unam. — Kr 
6So ſind auch die pedilavia son flieffendem oder Re R 
und Chamillen- Blumen, au etwas Pottaſche —— 
Schloffengehen gebraucht von groffem Nutzen. — 
— Da 6 negotium menfium und excretiones lag? u pro 
anoviren und in Standiu fegen,. recommendire ich den Gebrauch der B 
cheriſchen von Herr D. Stahlen, auch von mie corrigivten und wert be et 
sen Pillen des Morgens fruͤh 14. Stücke davon zunehmen, E Vie 2 Woche - 
etrod jwenmahl, abfonderlich wenn des Abende zuvor von einem pulvere 
prxCipitante ex Japidibus « cancrorum & nitro præparato gebrau jet wos - 
den. het wor— 














m übrigen muß man bey der Eur alle volatilia — ————— — 
roſa & fuaveolentia meyden, welche nur die ‚motus fj afmodicos vermeh⸗ 
ren und das Seblüthe befftig, commovigen, man mu auch des wegen J R 


an flatt deren. ein ‚decodtum ex ‚radice chinz, EA quercino 4 & x pall 


lis trincken. Des Abends muß die Fräulein nicht viel’: em 





4 item "alle | 
kalte Lufft vermehden, die Füffe und den Unterleib‘ warm 1 ii en undfich 
hüten vor Aller occalion Yirducch das Gemuͤthe unruhig — und 
erreget wird. Solten nun dieſe vorgeſchlagene Mittel nid) ſaficient ne — 
zulaͤnglich ſeyn, das malum zu heben, ſo wird motus corporis bey guter — 
temperirten Lufft, und mutatio cœli nebſt dem moder ato balneoruın , füi | 
derlich Teplicenfium ufu das befte hun Dieſes ik, mein —52 4 


licher Rath. Dale | * 
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v N 24. | Jahren, ‚ melancholieo-fngninifthen — 
chwach. 9*— hagerer LeibeesConfitution , iſt von Ju⸗ 
fi vielen Kranckheiten untertworffen gewefen, ohngefehr vor 
gr — — er "einen Anflob vom malo hypochondriaco, weil er ſich 
aber in der. Dize in ad) 
nicht fonderl icy geäuffert. ‚Bor . Jahre verfiel er. in eine dylenterie, 
woran Gi au iederum ‚binnen 8. Tagen curiret worden, Hierauf be⸗ 
iebt ex ſich auf hieſige Univerſitaͤt, da er ſtets mit grauſamen Blehungen 
(womit er er von Jugend auf zwar auch, doch nicht ſo ſehr incommodiret 
geweſen) g geplaget — weßwegen er auch einen Medicum conluliret, 
der ihm Die Elfentiam: corticum aurantiorum u gebrauchen verordnet, nebft 
einigen Pillen, welche aber Beinen effet gethan, externe muſte er den Leib 
mit; dem oleo chamomillz codto: wohl ſchmieren, welches ihm nicht übel 
- bekommen, Dabey rathet er ihm: an ein Clyftier zu adhibiren, welches aber 
negligiret wurde · Weil er nun einige Befferung verfpührte, gieng er 
wiederum aus... Als er felbigen Abend nach Haufe koͤmmt, überfäht ihn 
ein Schauer, es ſchießt ihm in die Beine, daß er nicht gehen kan, empfin⸗ 
det Darauf einen peniblen Schmertzen in oſſo ifchii: des lincken Fuſſes, 
bekommt daſelbſt einen Geſchwulſt, die auch in inguine zu ſehen geweſen, 
als ohngefehr anfaͤnglich ein Finger breit, extendiret ſi ch aber hernach und 
wird groͤſſer, daß auch unten am abdomine uber denen putendis ein tumor 
ſich fehen: laflen, von der Gröfle einer Hand breit, der penible e Shmerk 
aber, den e Edon Dem tumore hat, extendiret ſich im gantzen Ruͤcken her⸗ 
um und endet bis aufdie Fuß⸗Sohlen, im se, Fuß und Leibe fühle 
er nichts, klaget ftets über Blehungen, der Urin gehet guttatim , bißweilen 










| darauf treten, kan fich ihn auch nicht anrühren laſſen, Die region des oſſis 
iſchii iſt fohart wie ein Stein. Der Patient bat bieher diele medicamen- 
h ta gebraucht, aber ohne allen effedt. 
Us ich den xaten Janvarii dieſes Fahre zu dem Sarienten erfordert 
% worden, und mich nach allen bereits erwehnten Umſtaͤnden erkundiget, 
habe ich das malum pro malo ifchiadico angefehen, und deßwegen fol⸗ 
‚gende medicar aenta verſchrieben: 1) Mußte er von nachgeſetzten Pillen 
allezeit um d en andern Abend 15. Gran nehmen: recipe extradii fuma- 
riæ, abfinthii ,, gummi- ammoniaci, merenrii daleis cinnabaris . fadi« 


tim ana ‚drachmam femis ; reſin inæ gialappe grana quindecim, fiant I, 
a Be 
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t genommen, und ſorgfaͤltig mediciniret, hat es ſich 


vefer aber feuerroth mit einem groſſen, weiflen, trüben, fandige 
ockiglen fedimento, der lincke Fuß brenner wie Feuer, er Tannicht. 


* 





* — Aa in — tres. 
"in erali i’Exeell, Fr. ‚Hoffinanni der yednete il m früh? Nr 
fen, wobey er folgendes Deco 


8 ecies zum Decodo, darauf hat fi der Patiente etwas be ! 


lich den Urin zu befördern, und die Schmertzen ju flillen, rec 


Stuͤck von Polychrefl- Pillen, Den asten lt die Hige tt — 
den enden zu und gehet durch den Urin eine Materie, welch ann 


ME er ya“ 
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tum gef en} re 
arılla,, chine ana. unciam ſemis, herbz Ba n 
feminis foericali drachmas. tres, Y coneifa & contula dentur i 


und einige 8 Eindering don feinen geoffen Schmertzen gefühlet, 
der Leib o verftopffit, babe vor vachfan roch tet, ihm ein © 
bis autilpasmodieis & emollientibus adplieiren jt ‚Taffen, "m — 
auch über die maſſen gut befommen. u Den tumorem Zu refolvir 
und difcutiren habe ein cataplasına cx "herbis‘ ‚emollientibus ‚g ordner, 
welches aber einen effeit gethan. 6) Zu fernerem Gebrauch, for 





fe ihm die tinduram tartari eum Ipiritus nieri duleis ana gutri 60. zu neh⸗ 
men, aͤuſſerlich aber den fpirktum arthritieum Iormbricofäm mit @ dm Wer 
Die regionem, wo deri tumor war, zu ſchmieren, wi ovon Der Patient auß 
jienntiche Linderung verfpühret. 7) Benebenſt "gabe ihm ei en pulvere 
przeipitantem , davon er Abends und Mergends eine Me 
nehmen müffen, torauft der Urin anfangen ju gehen/n 
ta leidlicher worden. 


Als dieſes ſo geſchehen, und ih vermeynete es — —————— 
um nach und nach zur‘ Beſſerung anlaſſen, bekoͤmmt er oͤhnvermuthet den | 





azten Januarii von 5. bie 10. Uhr des Abends groffen Sämersen, fi 


gende Hitze, Herbens-Angft, pulſum celerem & durum, welches einen 2 


Hansen Tag waͤhret. Und weit der Schmertz fo areß; in inguine, fü 


Berordnete ihm das emplaftrum oxycroceum cum. pice & — 


£8 auf Den tumorem legen, worauf der Patiente erflich mehr Schr 
bald hernach aber.ein wenig Linderung verfpührte, Die Hitze nebſt der‘ 
Formen Abends um 4. Uhr auch wieder, und dauren dis um 7.1 hr, 
Præcipitir⸗ Pulver brauchte er noch beſtaͤndig den Abend nahm 











das Fieber bieibet zuruͤcke. Den aöten zieher ſich der S 


Fl feßte, darauf verordnete ich ihm. einen pulverem pre ee 
fun und dietindturam atimonii: itarterifatamacrem. Son Are 


ise und Das Fieber verfohren, die Schmertzen aber find befftig, de 3 
Fr die Ge ae und der Urin Darth Pia men » | 
TER — sten 


—— 
























eich: auf dem Boden, Die Berftopffung Des Leis 
}, Deßregen ich ihm ein Clyſtir ſetzen laſſen, wor⸗ 
twas gelinder worden. Den zıten war ee 
rte ihm wieder dag Emplaltrum oxyeroceum 
3 verurfachte ihm aber ſchreckliche Schmertzen, 
em Bette aufrichten, und ift auch ſtaͤrcker geſchwol⸗ 
ʒeſchwulſt big auf dag membrum herunter gehet, und 






















ng zu ſchwellen der Urin iſt roth und ohne ſediment, 

und durus, die kommen wieder cum ſumma an- 

xiet Februarii continuirte der Schmertz und die Geſchwulſt 

wurde oben weich. Ich ließ den Chirurgum Herrn W. 

zu ihm bitten wes mit mir vor ein apoftena hielte, und ſelbiges 

öffnete, enn über 2. Maaß grüne und gelbe Materie floffe mic 
einem — Geſia ftanı 


| , wie faule Eyer, zuletzt Fam noch faft ein 
Maaß 8 verdorhen Gloolihe mit Fett⸗Flocken von ihm, welches eben ſo 
ſchlimm gerochen, daß auch der Chirurgus davon gieng, und ich ihn al⸗ 
ein verbinden mußte. ‚Meilen er fih nun nach der Deffnung ſehr matt 
be inde, —2 ich ihm eine potiunculam analepticam — wie folget: 
ipe uæ roſarum, ceraſorum nigrorum ‚ forum acaciæ, cinnamomi 
vind ana unciam unam femis, pulveris bezoardici Hoffinanni unciam 
* ycupi acetoſitatis citri uncias tres, miſce detur &fi ignetur: eine 
1, d a ein Thee-Schälgen voll.alle 2, Stunden zu nehmen, und 
J bein» Bein Satan zu tsinchen. De Abends befommt er 





firt te er dazroifchen. | 
ten meh ‚gegen Morgen — die, incifon an he 


it groͤſſerem Geſtancke von ihm, woraus ich ‚gefchlofs 
us mefenterii vorhanden feyn. Ich ließ ihn con- 
ger Mix r, der pulfus war celer. und debilis, ‚der Urin 
diment m, und oben war. e8 mie Dehlanzufehen. Um 
Tage tourde Die Wunde von dem Chirurgo wieder geoͤff⸗ 
n Anfange etwan 3: Haͤnde voll geronnen Geblüthe, her⸗ 
terie mit dem befftigiten Geſtanck heraus, derlirin gieng 


EINE W geflanden, bekam er ein ſtarckes grießigtes fediment und ie 
» "r 5 1 ß 
— * J N 


| * das Continvirte, bis den agten, m es | 


IB grüngelber Materie mit Blut und Fett⸗ Grum⸗ 


neiden nwegund fahe gan feurigund trübe aus, als er aber 


E72 j \ . e : — 2 
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de gang fettig und. ſchwarh, um Un kam das — wie or ern ndi 
| we * und debilis. Apperi zum Eſſen war noch da, ‚au * m 
ni chl 8* wire — 44 wo 
4 Den sten befand ſich der Poliente noch ziemlich gut, auf gr eumahliz 
ges Verbinden gehen etwa 4, Haͤnde voll Seftane, er fr umo 02? und eir ein | 
klein wenig Materie, doc) mit hehlichem Geſtanck, N und ſchlaͤffet gut) 
das Fieber laͤſſet nach, der Urin ſiehet Eitronensgelb, und. gehet mit groffen 
Sihneiden fort. EL, 
Den den ee der Ausfluß der —— 9 ir icher — 
Quantität und mit heßlich em Geſtanck, doch klaget der Parienteübernichte. 
Die Materie verändert ihre couleur und fiehet weißlich, der Urin behält fei⸗ 
n? Farbe, und der Appetit iſt beſtaͤndig. Abends bey der andern Ve bin. 
dung fü: het die Materie gang ſchwartz aus, und gehet noch ohngefe hr benden 
Eröffnung 8. Ungen, und, wenn id obeni in regione umbilicalißrii MR | 
gieng waͤſſerigte Materieimit Blut heraus. de yon — 
Den sten hatte er noch guten Appetit zum Eſſen, ad She 
die Materie aberflieffet ſtarck und ſiehet gantz ſchwartz undiärei auli * 
ſtincket aber nicht mehr fo fehr. Ich berſchriebe ihm folgendes’ de 
ctum: recipe radicis fcorzoner®, liquiritix ana unciam femis a) ‚her Ban 
rolæ, veronic®, hederæ terreflris ana manipulos ‘duos, an 
—* ana ürachiies: duas, concila &-contufa dentur & —— 8* 
cies zu 4. Maaß Waſſer. Ferner brauchte er pulverem bezoardie 
Hoffinanni und deſſen Elixiriim balſamicum bey dem Eſſen m, Dee, 
dep dem andern © —8 ‚fee 
S ö. ee Fommt die Ohnmacht wieder, und. bare sang Rad & 
Den öten befindet ex fich ſehr ſchwach und matt,hatfeinen Ap 
Effen, der pulfus iſt celer und debilis, hat Reine Ruhe, der Urin ift A 
sis, und gehet mit groffem Schneiden und vielem weiſſen Mose sn fedi edi 
to, klagt über verfiopfften Leib und Blehungen, befommit einen fru 
Huſten und groffe Herzens⸗Angſt mit Faltem Schmeiffe, bey der @ * 
gehen etwa 2. Untzen Materie weg wie Waſſer fo diinne,: ndanchr 
allzuhefftigem Geſtanck, der Urin hat noch ſtarckes fediment, fi : 
2. Unen Urin eine halbe Uinge weiß flodfigtes fediment Tieger, wwieg. 
Leinwand. Fo eine ai — ihm den‘ Abend eine dofi 
chreft-Pille en. Sa NT 
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) den Pillen ein hefftines Schneiden im 

eymah Stuhlgange etwas leget, der 
neiden (eg, aber das ſediment bleibet und 
ter Leim, bey’ jweymahliger Eröffnung find 
| meggegangen mit wenigem Geſtanck, iſt aber 
he und fichet auch) fo dus, der Appetit und 
ur en. BARS: A 





ich Hans gut, der pulfas ift naturalis, Die Mas 
aber bie je vorher, nur beh der Ichten Verbindung gehet ſie et⸗ 
was ſchwaͤrtzli En ſtincket auch noch etwas. Sonſt hat er Appetit 


m Schlaf · 
en die Materie die 2 Nacht vorhero wie Woſſer wohl 
geſchlaffen, und iſt recht munter, der Puls iſt 
Bunde ſiehet die Materie, die durch Drucken 
geg Ban zu 2. Unzen, grau und grünlicht, 
| t auch hat guten Appetit zum Eſſen. Ich ver⸗ 
dn im fgns gapir» Träneklein: recipe mannæ ‚Calabrinz ‚un- 
gi ari crudi drachmas duas, folve in aquæ florum acaciæ 
„imifce getur & 'iguetur: Laxir ⸗Traͤncklein auf einmahl. 
n bleibet vor wie nach mit ‚feinem Tediment, nur daß Feine 
Ind 5 — mehr mit oben ſchwimmet, bey der andern Verbin⸗ 
iengen e etwa chigeſchr 2 Unen veer Materie, riechet aber wie⸗ 
sten. bat er Nacht gut ‚sefhlaffen, auch nach dem La⸗ 
klein zwehmahl offenen Leib gehabt. Bey der Verbindung 
8 dem Bette gebracht, und gehet uͤber ein halb Maaß grüner 
er Materie von der conſilſence wie ein chymus, nebſt drey 
tFet ts, locken meliret von hefftigem Geſtancke, wie faule 
1, der Shirurgus will fontiren, es ‚fänget, aber an zu. le 
seen muß, Doch fiehet er fo viel, Daß die Wunde au 
18 os ifchii nach dem Unterleihe gehet, der pulfus iſt cele 
er in bl bet wie. vor, der Appetit zum Eſſen iſt noch da, | 
| ung gehet wie 3u.8. Umen Materie weg mit ein 
w un ofen — er Pulsg geht geſchwinder alsfrühe, 
und t ite iſt ſehr matt, er "Elaget, daß eigentlich Das walum gehe 
* af t en usq —* ad Men ol —— etwas zu fe An ge⸗ 
en und auch vie gegeſſen, ſpuͤhret noch zumeilen groſſe Ang mit 
Schweiß. N 2 Den 


van > 7 77 ee at 
8 m h us 2.7 
ut] RD — 7 


pie GE WE 
> — 
— — 


ar 25 
3 . 


| anf icher Materie’ mit heßliche Sefane hera 


geſchwinde/ der Hein ſahe feuerroth, und, we 








eimatter, und gebet Di | 
UND: aut und Schwe 6, Braten ge 

fe Angft verfpühret: un na a 

. Den saten. if er gang munter, die Materie gehet eben 

daß ſie mit — Blut verme — 

tig Re: ig a Eu) 6" SW Bere 
Den ıaten Plaget er ber, Drucken im 

zum Effen, buicht dieten Schleim von fich, die Mateı 

Difichet. auch gang eiß ohn 
















oͤffnung nicht ſtarck, un | 
verordnete ihm wiederum ein Clyſtir. 
Den ıgten befindet: er 9 & gang wohl, 







ge Miterie weiß und dicke, auch e 
Aphetit zum-Effen, nd f recht mr unter, Den? 
r dem Bette verbur 95— ſeder ein 







Daß Zuletzt etliche braune Stuͤckchen mit, kamen , Die | 
wie exerementay rochen/ der Patient wurde —— N 


‚rinnen eine 
Ange über RR 
Den isten bleibet die Materie in einer conſiſſegee nd Of anck, 
mr daß nicht fo viel wweggehet, und der ne an ER 

Den 16ten | jehen. © ngefeht auf sine Pa Rerbinden 6. Ungen? | 
der an welter r Me LE To —— der Patiente blieb 
auch man ’ Ki — REITER BAR 

Den ten war. ficies Ye i hab 
ftructiones folgendes ee ieis eichorii, 
unciam femis, herb& veroniicz, willel olii, pyr: * hei ah 
Fee duos, radieis. polypodii ii, tamafindorum, . » fen: 








Flocke, wie eine Eisfe-arah; Flares Blut vahrgenomm 
DBlehungen, Neiſſen und: Kneipen im Reibe. 7 
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200 Ex TumoRE 'GEANDULARUM InGumNALium ORTo. ©ao2 
‚Den ı8ten Sehlan en coutinuirte der effluxus materiæ noch deſto 
ſtaͤrcke und mit Geſtanck, jedennoch war der Patiente munter, nahm 


it Appetit Speiſe zu ſich und harte: ruhig 'gefchlaffen. Der Ucinhat fich 
‚wieder: geändert und fuͤhrte viel fediment bey ſich, ſahe auch gantz feurig 


aus und gieng nebſt der Materie allezeit Bluth mit. 


Den ꝛiten gieng die Materie gantz gruͤn und gelb, auch ohne Ss 
ſtanck der Patient war munter: und: ‚die RachtSchweiſſe blieben aus. 
Den ⸗Aten war eadem facies; — verbinden gieng 6. Uns 
tzen Materie heraus. | 

Den agten geljet die Materie eben: ſo ohne Geſtanck, der Patient iſt 
munter, der Urin und Pulß find: gut beſchaffen, der Appetit: jum Eſſen 
und Schlaf war erwuͤnſcht. Wenn ich 3 Finger breit: uber der LBune 
‚desdrückte, gieng gruͤne und gelbe Materie wie Talck heraus. Auf bittli⸗ 
ches Erſuchen nahm der Herr Hof⸗Rath Hoffmann die groſſe Muͤhe auf 


| ſich, den Patienten ſelbſt in Augenſchein zu nehmen und wunderte ſich ſehr 


‚über deſſelben miſerable conſtitution, doch) gab er mir guten Troft und 
verordnete, Daß ich ihme von oculis cancrorum was ‘geben und unter 
mein. decodtum noch die confolidam' Saracenicam thun ſolte/ welchem 
Befehl ich gehorſamſt nachgekommen 

WVom ꝛgten biß zu Ende dieſes Monaths ließ es ſich mit dem Dat 
enten immer mehr und mehr zur Defferung an, der Appetit zum Eſſen, 


war richtig. und der Schlaf geruhig, Des Tages uͤber giengen etwa 8: Un⸗ 


tzen Materie heraus, 


Wom iſten bis zum ſechſten Martii beſſerte ſichs taͤglich mit dem Pa⸗ 


tlenten von Materie floſſen etwa noch 6: Untzen täglich heraus, 
"Den zten verlohr fih die Materie biß auf a. Untzen und heylete in⸗ 
nerpalb 5. Tagen von inmendig der Schade zu: 


0 Denazten kommt faft nur noch eine halbellnge Materie zum Bor 


fein, meßtvegen ich. es auch) nur einmahl des Tages noch verbunden. 
Den aten und in folgenden © Tagen continnirte ich mit Denen von 

den Herrn Hof Rath: Hoffmann mir angerathenen medicamenten nebfl 

dem öbbefehiiebenen‘decodto, da e8 ſich dann nach und nach jur völligen 

‚Genefung anließ, geſtalten die Kraͤfften täglid) zugenommen, der Zufluß 

der Materie ganglich nachgelaffen, fo daß er den zgten hujus vollkommen 

Se und doe eIſtemah wieder aus dem Hauſe —— 

Ir TO: 


m 3 Judi- 






















——— “ eat — 
we mie-die ie fiber —— dernswuͤrdig 
— hiſtoriam & progrelfium ‚morbi in: fc) bäft, be 
— der SE —— mit Kath ad 


»detur —— ed Def, arm onen me 
ich denſelben mit allen Umftänden wohl uͤberleget und erwogen u 
de demnach daß Anfangs der alfectus nichts anders geweſen 
tumor glandularum inguinalium lateris‘Giniftri „ welcher: herr 
‚eine [uppuration gegangen und weil er’niche geitig genug 
den, fo hat die materia puteida um ſich ge reffen und n 
ſeculos abdominis , fondern auch gluteos & dorfi angegri 
guinea confumiyet und in denen — gtoffe ‚cavirates | 
‘Dann a diuturna ftagnatione puris & fanguinis ſummus feet 
die materia ‘gelb und grüne ausgefehen, in-groffer quantirät 10 
‘ausgegangen und weil die Blutgefäfle mit arrodiret 
durch die incifion geöffnet worden; fo ift Fein U 
vieles geronnenes und verfaultes Geblüthe mit & 
der faguation diefer putride & ſoetidiſſimæ materix;, 0 —“ 3 
fen Schmertzen, die ſich bey Dem affetu befunden, Emm nun ni ale 
leine der tägliche Schauer mit innerlicher Hitze, groſſe * äfftung und 
Abnehmen Des Leibes her, fondern es ift auch der hitzige und rothe u | 
der meiftentheils mit einem fedimento angefüllet geweſen, de 
ſtanden Daß aber im Anfange das malum nichts‘ andere al eintumer 
glandularum inguinalium, Der in; ein Geſchwuͤhre g gegangen ‚: gern fen, 
ft erfllic) ex loco affecto zu jadieiren, welcher war in regiomeiinghinali, 
wo die flexura des femoris ift, allwo dieſe er ode n haber 
2. So iſt ſolches ex dolore valde pungente ibi pronato zufchlief 
3. So pflegen ſolche tumores, wann fie ‚ex impura venere h 
Tommen, meiftentheils alſo generiret. zu re ac 
"bus colicis & flatibus vehementioribus der liber anguinis & hu- 
morum ‚per has partes propter. 'vafa iliaca valde compı 1 progrel- $ 
- füs' gehindert wird, Davon Denn eine ſtalis ——— 
partibus'valde | nerveis & lenfibilibus entſtehet; ferner habe ich auch 
in pract einige mahl N: daß a diarrhza nimis ad-. 
ftrin- 
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a —— — — 
ſringente medicina ſuppreſſa ſolche tumores entſtanden find, ohne Zweif⸗ 
fel daß die Natur dergleichen ſcharffe Materie, welche ſich aus dem Un⸗ 
terleibe in das Geblinhe gezogen, ad has glandulas & earum ductus valde 
ſenſibiles motu quodam critico febrili getrieben, und dergleichen tumores, 
wie auch bey dem febre eryfipelacea zu gefchehen pfleget,, verur ſachet, wie 
denn auch auf eben folche Art bey gegenmärtigem cafu folches gefchehen 
ift. Alldieweil aber der Medicus ſolches im Anfang nicht advertiret, fons 
dern das. .malum pro’dolore ifchiadico gehalten und alſo acriora purgan-. 
tia und emplaftra calidiora ex pice alba & oxycroceo adpliciret, die emol«: 
lientia und niaturantiabey Seite gefeßet, auch der tumor nicht zeitig ger 
nug eröffnet worden, fo: iſt demnach ſolch bößartiges apoſtema entſtan⸗ 
den; welches aber Dennoch durch die. Güte der Natur, welche dabey 
billig zu admiriren iſt, und den Gebrauch heylſamer Hulffe- Mittel uns, 
ter GOttes Seegen euritet worden: Denn gewißlich faſt ſonſt unglaͤub⸗ 
lich und alſo wundernswuͤrdig iſt, daß von einem ſo magern Menſchen, 
als dieſer Studioſus geweſen, der wie ein Sceleton ausgeſehen, ſo eine 
grauſame Menge eines humoris purulenti fœtidiſſimi, die ſich wohl, wenn 
man alles calcuſiren wolte, auf'2o. bis 25. Pfund beläufft, in einigen Wo⸗ 

chen weggegangen, daraus Sonnen⸗klar erhellet, daß wann die interna, 
“ vilcera nur falva & integra ſeynd/ die hefftioften læſiones und corruptio- 
nes partium externarum ulcerofse nicht ſo leichte die aconomiam vitalem 
turbiren oder den Tod verurfachen Fünnen. Und habe ich alfo Fein Bes 
dencken getragen, Diefen fonderbahren Cafum Dem publiso zu communici- 
ren. Halle den 14. Zul. 1720. | io 

P. 8. 


Indem dieſer Cafus gedrucket wird, werde zu Rathe gezogen von 
einem Medico in einem faft parallelen affectu, den ich) vor gut befunden 
hier zu communiciren, nehmlich da eine Frau von 34, Jahren eine Wit 
be, fehr blutreich und von ſchwammigem aufgelauffenem Fleiſch an dem 
andern Tag, da fie ihre menfes gehabt, nach hefftigem Schrecken, mel 
chen ihr Bruder caufiret, nachdem ihr. die menfes gleich vergangen, des 
Machtes Darauf circa inguinalem regionem mit einem tumore, der wohl 
2. Faͤuſte groß, befallen wird. Denfelben zu vertreiben, bedienet fie fich 
allerhand Hauß- Mittel mohl 5. Wochen lang, aber ohne allen effedt, der 
tumor bleibet beſtaͤndig, wird härter, die Schmertzen im Rücken und 
Ereuße vermehren ſich und fangen auch Die Fuͤſſe an zu fehmwellen, die Frau 

| nimmt 






























| —— ab undift we 
onfuliret , weicher im Anfang den 
amphorata und fpirituofa zu ı refolviren.fuch 
angehen, fo braucht er emollientia, cataplaſmata 
wor iſt ohne Schmertz und Nöthe, und, wei 
ee mit der Lanzette eine Oeffm Mu 1, in 
fidy darin generiret, es flieſſet der heraus 
von einem ſehr ſti nefenden;, * faulenden, } tnäfericten © 
mor legt fid) zwar, aber Drum herum iſt er noch hart und: 
ge etwas ſtinckende Materie mehr ‚blutig, ‚als e 
aber notable, Daß gegen Die Zeit der n N 
und in die Höhe gehet, und etliche ‘ 
dieſen Schaden ein flinefendes und wi 
ches nun ſchon etliche mahl gefchehen. © un ders 
nen ein Conhilium von mir verlanget, ſo habe it 
innerlich etliche Tage gelinde laxantia: gebrauchen flle 
ctum vulnerarium 8. Tage lang laſſen trincken, darn 
tia, in den Schaden ber folle der Spiritus vini non ade 
geſpruͤtzet und aͤuſſerlich das emplaftrum diachy 
Der Urſprung von dieſem tumore ſcheinet zu ſeyn ne: 
iliacorum externorum»circa glandulas; inguinales; ; welche in 
xu a terrore durch Zurücktreibung des Geblüthes erſtlich fü 
pandiret, hernach ſich geöffnet: haben daher der tumor 
geſchwinde generiret und durch kaͤnge Der Zeit das e 2) 
fanguinenm in Faͤulniß gekommen. aß aber eine apertio ii 
fis gefehehen, iſt daher zu fehlüffen, w circa menfium flıx 
blüthe ad partem affectanı getrieben wird und gleichfam herauſſer ſch 
‚Und hat man aus die ſer obſerxation {u nen, wie oldhe t Imore: 
nei —— BOOTE oon zu diſlinguir⸗ 
His) oh J 44 
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ee ‚Berfon von 28, Zohren eines 
1ei , robufter sonflitution, welche öfters mit 
diea, und zuweilen melancholia ex hypo- 
t geweſen, defhalben ein Confilium von 
en ſtatum morbi mit alen Umſtaͤnden 
erwogen, und befinde demnach, daß die 
—— aller bisherigen uͤblen Zufaͤlle fey 
efluͤßigen Gebluͤthes, welches die Medici ple- 
an ie —* die Bliut⸗Gefaſſ⸗ allzuſehr 
fyftalticum ‚ elatereın oder. Zuſammenzie⸗ 
das Gebluͤthe fortgetrieben 
t und fü ſo wird es in feinem freyen 
nden Un uff und . gehindert, und ſtocket bier und 
Blut⸗G 3 ſonderlich in den vilceribus fanguineis infimi 
id hopar, lien, renes, verurfachet allda einen infardum 
ung, und machet alſo eine Bilpohtiog zur Miltz⸗ Beſchweh · 
‚Stine 
34 die gitige Nalur das aberfluͤhige Gebluͤthe bey 
falutariter & motu quodam critico durch den 
auszutreiben pfleget, und den Menſchen von vie⸗ 
tftehen viele mala „ wenn folches nicht geſchie⸗ 
beulfamen excretion. ‚gehindert wird. Denn 
ſich zroifchen Den tunicis inteflinalibus, fonders 
EN yauffet und ſetzet, und feinen. Ausgang per ve- 
“hat, fo entftehen Bene nicht auein ungemeine groſſe 
en im Unterleihe ‚neben hefftiger Verſtopffung des 
de x aͤuſſerlichen Glieder, he Hitze und ebullis 


tion 


win 
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tion 1 deß Geblinhes Herhens Angſt Ubelkeit Aufbiehung des Magens 
nebft verlohrnem Appetit, föndern es gehen auch die Spalmodifchen Zus 
fartimengiehungen propter confertfini nervorum oͤffters durch den g 
gen Leib, treiben das Gebluͤthe nat) der Bruͤſt und Haupt, daher Engs - 
 beiffigkeit, Dergfföpffen, im Haupte Schmertz, Schwindel, Deänse 
ſtigung, Schrecken, Unruhe, Zittern der Glieder und Mattigkeit im 

gen Leibe entfichen, welche Zufaͤlle insgefammit y bald; hir ergehen] fe 
gen, wenn Die Natur, den Su ‚der guldenen Ader von felöft ermeckef — 
oder fo man durch gebührende Adetlah dem Blut Lufft machet, "und das ER 
ftagnirende Geblüthe zu difeutiren ſuchet. Und von eben dieſer Urſache 
als von der Menge des Geblüthes und deſſen Magnation in membranis . 
“inteftinalibus und andern vifceribus infimi ventris entfliehen "diejenige 
Zu⸗⸗ womit bishero die vornehme Standes⸗Per ſon behafftet gewe ei. 

- Dann 1) iſt fie eines fanguinifchen Temmperaments, welches gar. leicht 
eine groſſe Menge Blut generitet. 3) Go hat fie ſtarcken Appetit, und. 

- genieffet meiftens ſolche Speiſen von Fleiſch, Fett und —— die viel 
Nahrungs/Safft md Materien zu einem guten Gebluͤthe in fi. haben 
3) So hat fie nicht genugſame labores und Berdegung, Dadurch fonft 
Das viele und überflügige Geblüthe per infenfibilein tranfpirationem 
confumiret wird, fondern bat meiſt vitam 'quietam'& fedentariamn nebſi 





















im gan⸗ 


ziemlichem Shift. 4) So fehlet es felbiger an genugſamer excreiio: 


ne fanguinis per nafes oder hzmorrhoides , auß welchen Urfachen ‚An 
es nicht anders ſeyn kan, als daß ein unnoͤthiges Und überflüßig 166 Beblu⸗ 
the anwachſen mus. sy Ran man auch abſonderlich daher ſchlieſſen Ind 
Hi heilen, wie Diefe vornehme Standes⸗Perſon zur — Beles Gen 





blürhes muͤſſe geneigt feyn; weil fie in etlichen Fahren fo ftaref gewachfen 





und zugenommen, zu welcher Zeit fie gan& geſund gewefen iſt indem daB. 
viele und gute Gebluͤthe ſich durch den Wachsthum conſumitet bat; | 
Nachdem aber der Keib feine gebuͤhrende extenfion in dem 2öten Jahre 
fehon’erlanget, fo iſt Fein Wunder, daß, wenn ſolches nicht a ıf andere 
Weiſe confmiret wird, es eine Urſache vieler Zufälle und ineommodi 
„täten werde. 6) Ferner fü contribuiten quch zu diefen Zu ällen nicht 
wenig einige eruditates von Saͤuere und Schleim, die ſich a‘ rava dige- 









flione in ventticulo & primis viis fegen, die Har Teicht generiret werden ze 





aus vielen Speiſen, bevorab, wenn fie nicht genugſam gekauet und ge⸗ 
ſchwinde eingeſchlucket verden, und Die exeretiones per alvum & tranfpi- - 
mauenem micht mit den ae correſpondiren. Aus ſolchen ſauren und 


vw 





u Fruxus ———— A ag 


rnachmahls viele Biehungen,Stedhen » 
brennen, viele ructus und Drücfungen 
ofition zu febrilifchen commotionibus. 
Irfachen aller Zufälle, womit die hohe Stans 
m roorden, gang deutlich dargethan und 
| ar leicht, auf was Art und Weiſe Diefe Zur 
und Gnade GOttes precavire werden koͤnnen: 
) morborum Ber debita auxilia , remo- 
‚morbi.. Weil nun die Haupte 
älle die plerhora if, fo hat man debin u 
un * —— des ——— ver⸗ 





































de m. hun dem Fr — — vi⸗ 
igſtens alle Jahe dreymahl die Ader ent⸗ 
am Fuſſe eröffnen laſſe, und Ban ſolches 
ariis im Anfang des Mai und ante 

| Septembris gefhehen. Es muͤſſen 
Reffnung dev Ader in acht genommen werden 
nd nach dem Aderlaſſen ſie ſich wohl warm hal⸗ 

ie Kaͤlte und f | ft meide, und nicht allzuviele, auch Feine uns 
auliche Speife y nehme." 2) Daß die Aderlaß an einem hel⸗ 
und en Wetter, da nicht viel Wind und Naͤſſe am 

und kan fie eine Stunde vor der Aderläffe einige 

im Bette trincken, damit das Gebluͤth defto flüßiger wers 
apertir der Ader auch groß genug feyn, damit das Dis 
igſamer quantitaet berausgehen koͤnne, welches zum 

Inzen ſeyn muß: 

n nor allen Dingen dahin bedacht feyn, wie man das 
auf ale Art promoyire, und auf keine Wei⸗ 
nun bey den meiſten Menſchen, die zu ſol⸗ 
Martio und menfe Odtobri , obwohl biswei⸗ 
en mutationibus lunæ einiger conatus und 
t, welcher darin beftehet, daß ein Drucken 
Ruͤcken und circa 08 ſacrum nebſt einem Bren⸗ 
fi f ch finder rn eine Mattigkeit den gangen fivans 
nd der auffelicen — und Blehungen im u. | 


—— 


| sog Die. Cas. X: DaBatterarınit SpasmoDteo-CoLicıs 


deibe fich finden , fo hat man bey folcher Zeit oder der noch Beffer vorhero 
‚por allen ſauren, aäfteingieenden Speif 1 füllen Sachen und Fruͤchten, 
die in Gaͤhrung gehen, allzuhitzigem mGE raͤncke auch fonderlic Erkaͤltu J 
und Gemüthesaffedtibus in acht zu nehmen, fordern aan eu en Leißb 
‚und Fuͤſſe ſehr warm halten, abſonderlich aber ante confuerum tempu 
Huxus ſich der Fuß» Bäder bedienen ,' welche aus fieffendem 2 saffer; _ 
Chamillen ‚Blumen und Was Saltz und Pottaſche koͤ en prepäriret 
werden, und find die: „Safe kurtz vor Shhlaffengehen eine gute Vier 
Stunde bis über die Waden bineinzufegen, doc) muß man fehen, a 
pediluvia nicht alkumarm find, auch nicht zur ſelbigen Zeit gebraucht 
werden, wenn der fluxus ſich äuffert. i Dre dienet auch zur Bef 
zung Diefes Auxus hemorrhoidalis der uch meiner gelinden be 
fehen Pillen, die etwan 8. Tage vor ra uxu um den andern T 
80. Stück des Abends Fönnen genommen, und des Morgen f 11) 
‚nem eröffnenden Sal 1. Quuentgen mit ein wenig Waſſer un 
Darauf etliche Schaͤl hen Kräuter-Thee zu trincken, gebranchet werden. | 
Wenn ſich aber ein ſchmertzhaffter tumor in ano ereignen. fülte, Dod oh⸗ 
ne Fluß des Gebluͤths fo koͤnte man vorſichtig die — plieiren, 
auvor aber eines fotus ſich bedienen aus warmer Milch und Ehamiller 
‚gemacht, der an den Hintern durch einen ausgeſch nittenen Mac St 
Fan applieitet werden, da Denn oͤffters glühende teine in daB decodtun 
zu werffen , damit der Dampff defto beffer an Leib gehe, Diefe 
pfleget and) den fluxum hæmorthoidum nternarum zu befoͤrdern n. Ubri⸗ 
ver ſo eine völlige difpofition ad Auxum hemorrhoidalem da ſt, die Zeit 
auch mit einſtimmet, ſolcher aber nicht will von ſtatten gehen, die Ader 
aber kürglich oder einige Monath zuvor nicht geöffnet worden, Dpfleg 
‚eine gelinde Aderlaß an dem Fuß zu 3. Dis 4. Ungen Blut ſ Achen X wohl zu 
befördern, welches ic) oͤffters obferviret habe x — 
3) So ift vor alen Dingen dahin zu ſehen dab dung se Diet 
und Lebens⸗Ordnung die groffe Menge des überflüßigen Geblüches ver 
hindert werde. Diefes Pan nun gar füglich gefihehen, wann fie dee Ir 
bends gar nicht oder Doch gar wenig fpeifen, und nieht diel über eine 
Suppe zu ſich nehmen, auch nicht altzuviel gekochtes und fett Fleiſch 
ſehr dicken Tubflantienifen Saucen effen, und bisweilen von einem gute 
præparirten geräucherten Fleiſch, item mohlgemacht —S nebſt 
Speiſen, die etwas einen hohen gou haben, genieſſen: denn dieſe ge 
neriren wo ſo viel — amd befördern die en Und wei 










































3 IV EX Derkoru Fruxus HAMORRHOIDALIS. 109 
sein Menſch viel trinken muß, damitdie humores nicht fpilfefeiren und 
beſſer Durch die allerfabtileften vala koͤnnen eirculiret werden, fo if zur 
Geſundheit nichts ſchaͤdlichers als wenig, auch ein dickes und ſchwehres 
Bier zutrincken ein gelindes Bier aber, fo leicht per urinam weggehet, 
und keine Blehungen verurſachet, als da ift unfer Lübeginer und Keus 
‚terling des Tages U 3.Maanß getrundfen, ift der Natur fehr zuträglich: 
Bas den Wein anlanget, fo pfleget der hitzige, ausländifche und Uns 
gariſche Wein biel Blut zu machen und felbiges in ebullition zubringen, 
und Fan alfo diefer nur etwa im Winter, oder nach Genieſſung des Ob⸗ 
| 1 Se Seifen vder Zugemuͤſſes, und zwar mehr des Abends, als 
8 Nachmittags getrundfen werden. Zum ordinairen Geträncfe aber 
will einen guten Mofel-IBein, der nicht Biel Säure hat, beſtens recom- 
mendiret haben, fonderlich weil dieſer Wein die excretiones per alvum 
& urinam zu befördern pfleget. | ke a 
ER, 4) Sit bey allem fat plethorico ſehr dienlich und vortraͤglich, nicht 
viel gu Li nicht alu Tange zu ſchlaffen, fondern den Leib fleißig 
durch Steigen, Fähren , Reiten, ſtarckes Reden zu bewegen: Denn der 
motus die circhlation und tranfpiration trefflich befördert, dardurch nicht 
‘allein das überflüßige Gebluͤthe conſumiret, fondern auch viele ſaltzige 
und feharffe Unreinigfeiten davon Tepariret werden. Und iſt gewiß der 
motus zur preefervatioh allerhand Arten Kranckheiten faft allen medica- 


..- mentis borzujiehen. Er muß aber nichtgefchehen gleich nach der Mahl 


ern Magen vol iſt, fondern nach vollbrachter Digeflion des 
‚Morgens frub, auch wohl des Abends bey einer temperirten reinen Lufft. 
"Und weil auch die Tranfpiration fehr zu befördern pfleget, wenn man des 
Morgens im Bete 8.10 Zaffen von einem warmen inkufo, als herbathee, 
‚oder thee bou oder Kraͤuter⸗Thee trincket , und gelinde Darauf fchroißet, 
‘fo wird dergleichen fleißig au gebrauchen, ſonderlich recommendi» 
‘tet: Weil auch die freye Tranfpiration, an der allzuviel, was den 
Natum fanitatis betrifft, Tieget, die kalte und feuchte Lufft zu verhindern 
zus, als werden fie fehr wohl thun, wenn fie vor der Abend sund 
Racht ⸗Lufft fie huͤten, des Nachts fich nicht aufdecken, an Beinen ſuͤmpfi⸗ 
| a ae Dertern fich aufhalten, im Früh» Jahr die warmen 
Rleider nicht allzu geſchwinde ablegen, und im Herbſt felbige bey Zeit 
wieder anziehen, | — | 
Bas den andern Punet anlanget , nehmlich Die cruditates in ven- 
trichlo & primis viis zu pracaviren, ſo wird | 3 
7 3 | 1) ar 


uuo Dee. IE Cas: x DE. PATHEMATIBUS. Seas ——— — 


1). Bar diemch und hehſſamlich ſeyn, wenn fi 
nigſtens einmahl des Abends bey Schlaffehgehen 18, Stud 
balfamifchen Pillen nehmen, und Des Morgens darauf x: 
Saltz mit gutem Waſſer brauchen und etliche Schälg 
trucken. Den Tag zuvor aber, ehe fie die Pillen gebr 
fie des Abends 1. Duentgen von. meinem Preeipitic -Pul r 
Meſſerſpitze von dem Stein Pulver vermiſcht welches die ſauren 
tigkeiten in primis viis temperiret und niederſchlaͤget auch die umo 
ad excretionem per alyum wohl difponiret. - — ee 

2) Ferner die generation der 5 hide, ſt 
noͤthig die Speiſen wohl zu kauen und. cht un ind hinte 
zu ſchiucken/ auch nicht nach dem. AbendsCffen fi N Ps: Bette zul 
gen, und nicht zulange in die Nacht figen: Denn Das. Wachen gegen 
Mitternacht die digeltion der Speiſen febe zu ——— I . 
a un — kan — — — llein ja mmen 
erden, wenn ſie zubiel Wein getruncken, ſich et und. eine ebulli- 
tion im Geblut e Toreibilbein. Und folte ih le s Re 
Schmertzen im Leibe finden, ſo koͤnnen ſie ſelbiges glei 
20. Tropffen weiſſen Spiritus in etwas Waſſer, fond 

Nebſt allen’ diefen remediis aber finde vor Ders * 
zu — auch Prefervation aller Zufaͤlle zum ien 
heylſamſten den Gebrauch der mineraliſchen Waſſer ne 
Carls⸗Bades, das fie entweder im Frühes Jahr oder zu 
‚Augufli gebrauchen koͤnnen, deffen Ytugen und gute Wuͤ 
fam jedesmahl verſpuͤhret und erfahren haben, und 
damit alle Jahr zu continuiren. Solten aber. einige Wer 
vorfalen, ich des Earls- Bades nicht bedienen wu Eönnen, ſo 
Gebrauch des Egrifchen halb mit dem Selter-Brunnen verm 
ftens angepriefen haben, deſſen fie fi efivis Far bedienet 
Zu baden aber wird treflich dienlich. feyn. a8 Lauchftä 
welches martialiſch iſt, die Glieder Räuket, und ‚gugle a 
tion befördert, ie. A 
Webenn nun alles dife Sorgeihriebene mafl 

‚obferviret wied, fo werden Cie n icht allein von 
fällen, als Steinsund Milg-Befehmehrungen, K 
die Gnade GOttes befreyer ſeyn, fondern es wird. 
generis nervoli von reiht Selten, und, die sarte | N 










































| “ a \ m 
\ Dttes Willen ein gefundes und Ian “ 

eben, welches fie fi ihrer groſſen Gaben, die fie von © 
und der Natur f rdig find, erhalten und befigen Fünnen , * 
3 ich aud) aus / . und devoraftem —— wi an⸗ 


Xu Ne uonunow auis 
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tete Herten und FALRONI 


haben bei einem Maͤgdlein, fo ohngefehr 7. gahr alt, dabeh 
nn geſunder Leibes⸗ Conflitution und muntern humeur gewe⸗ 
) die StocZähne einfinden ivollen, von welchen auch 
iche-palfion. einer durdhgebrocheh. As num diefed 

jelcher folches ſelbſt im Schreiben informiret, daffelbe, - 
innen verfehen, dermaſſen hart kractiret, do es braun 
‚ hat darauf das Kind wegen der erlittenen Schläge 
get, und dabei) hefftig Hefchrien, es hat ihm 
1 beföhlen, und in. deffen Unterbleibung mit 
het, worquf es zwar Damit inne gehal⸗ 
undenen Alteration an Armen und Bei⸗ 
und gebebet. Den Morgen darauf hat 

ihm Caffee zu rincken 0 ſich gebrochen 
rx eiwas gruͤnlichtes zu ſehen — * 










| Sync Ban einen an fum Tale 
doraug gar nicht ermuntern koͤnnen und wenn man es au | 
- groſſer Mühe erwecket, iſt folches dach aiſobaid wieder avon eine 
ommen worden. Indem nun dieſes dergeftalt 2. Tage angehalten, 
a, ) den Dritten Tag ſonſt nirgends, ‚als in dem G Geſichte, ſich 3.b 
4. Flecke welche Sie Maſern anufehen ,. und, | | 
Mitte ein! uͤr b 8 uͤgelchen zu finden geweſ J eigen | 
bewogen worden, einen vornehmen Medicum juconluliren, ve 
dasjenige, fo ſich mit dem Kinde jngerra ge 
aaa das Vomitiv hätte Fon veg 


leiß bey & Sauer i fen.oh 
plunmee ni 9 angehal nen vie aflebe en 
gefallen, und nachdene Die gantze Rand etton 
nen Geiſt auffgegeben, Bar nun n Bad at sefthaffenh 
gezogenen Um! Ede un — te ht 
indem ſich gleihmohT ha er Ahblieen n Mi 
Beflerung verfpühren J darüber bitte ic) mir m 
ften Herren und Patronen horbgeneigtes Qutachten und W) | 
fen aus. Das davor geforderte honorarium ſtatte ich neb —* 
Dancke Mh Abm) BEEHABTE: 33200 ke F 4 r 

ge Gun hocbadlen Zi sr 


Den 29. * vd on‘ 
I, u : 
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m. fi IN n und blau geworden e 
N | u FAN: geſchrien, auch I (3 
3 I 
































ana hi Birem und d-Beben fi fi) ſoiche folder 
en enthalten muͤſſen. Als aber hier⸗ 
ind nach genoffenem Coffee unter freytoife‘ 
es von fich gegeben, und deſſen Bater, fo 
er Medicin haben fol, feinem Kinde ein vo«: 
auch iemlich operiret, ſo iſt ſogleich nach dem 
en Schweiß auch ein dermaſſen lieffer Schlum⸗ 
nd Daraus gar nicht ermuntert erden koͤnnen, 
im Geſichte einige maculz erſchienen, und nad) Ero 
rnehmen Medici, und Gebrauch alles Fleiſſes und ans 
je beh beſtandiger Auhaltung dieſes Schlummers end⸗ 
ilepfie verfallen/ und nachdem die gantze Kranck⸗ 

vollends daſſelbe verfchieden iſt. Hieruͤ⸗ 
n moviret und daß dieſelbe von unſerm 
rdert worden: Ob mit dieſem vomitiv 
nde recht methodice verfahren? Welcher Fra⸗ 
eif un —* — in ‚thefi an bie ne fer 
Bay on 


u ei —* ai | 
ende bekannt, aa in ER bey 
e itione eine ftarcke congeltio humorum ad caput. er⸗ 


dern weh Gemuͤths, die von dem fanguineo odercho- 

er to und plethorico habitu Theil nehmen. 
egenwaͤrtigem Kinde ohnedentunter dem harten väter 
ment, innerlich unterdruckter Zorn, offenbahre Furcht, 
n Ic vorhergegangen unter welchen Allecten ordinarie 
1 häuffiger Aussund Zꝛfiuß der Galle in die Gedaͤrme 
ehet. 


ten 0 ohnedem m filher Zeit die. dentition 
aan". 


tin — forwoht Die Affeiten des Gemuthe,, als auch 
der Galle ey einem folchen muntern Rinde das gantze ge · 
citet, und zu allen exceflven Bewegungen eine ſchnelle 


a das Sind über groffe Schmerhen geklaget, ah | 
ÿ 7) Braun 






FE, —— 


ir4 Di Dee.1i: Cisl. Dei * Errxeru Yorirort 


E73") Brain. “ und blau ‚geflagen, confen F 1 
a einen heffligen lenſum und morum ‚gel ) 


| ey freywilig mit einem Feten fo bo | 
mi afhiciret yoorden, daß He > JJ 
nicht allein die viſcera abdominis. ‚in äufferfter Linrube geweſen 
ſondern die humores mit aller Gewolt in die Bruſt und $ Kopf geizieb eben 
und gezwengeh BE ana - 
° - 10) Die partes fenfihileg —— deſte mehr offendiret, fe bh N’ 
nem folchen zäctlichen Alter, welches formohl ad defedtiva, ‚als excefiva: 
motaum vitia vor andern difponiref iſt, ad ſe poroloe & erikpisen fer 
Eos qualificiret worden, befonders ı | 7 N 
1) die bey Kindern einmahl erregte u een m einem. unheile: 
famen, als nuͤtzlichen eventui ausfchlagen, au Van 
10) Es der Vernunfft gemäß, daß, wo ei freymillig. ini⸗ 
ge wuͤrckliche excretiones verrichtet, und Darin Fein Mangel zu verſpuͤh⸗ 
ren, man nicht ohne Noth annoch mit — run sflheer 
evachation foreiren folle, abfonderlih dan A. 
33) Ohnedem alle morus ſowohl am Sembrhe A: eibe irritir ei 2 
perturbiret ſind. bir * kg un *5— 5 —* F 
24) Ferner, wie gemeiniglich bey folchem Alter auch ie mehren 
Urfathen den Kopf mit unterfihiedenen affeetibus angreiffen, ‚welche 
wohl in Unterlaffung und öffentlicher Ubung derer Bewegungen, als au 
in allerhand flagnationibus, infardibus, ‚feceflionibus, tafıbus. um 
eorruptionibus -beftehen, Daher angezeigten" Maſſen alfectus epileptie 
foporofi, macule und eflorefcentiz cutaneæ eniſtehen. Solcherg 
ftalt ift aus diefen rationibus ſattſam zu er kennen, daß das vomit bi 
diefem Rinde wieder Die gehörige methode: gebraucht worden ¶ welches 
aus noch mehr Umſtaͤnden kan beſtaͤtiget werden, indem es nicht allei 
die ‚Erfahrung bejeigef, wie dergleichen vomitoria ‚illegit ne, auch U 
der dentitione oder affeftibusyinfantum _ holericis, s adhibita | 
orbos fogorofos und ‚epilepticos. caufire, Inden, auch wi ad 
dr telation mit dem Rinde, alles gat Henau ei eingetroffuitrdaifügirl na 
yet Operation. des vomitiveß; mehrgednchter affect erfolget, u 
var nicht berichtet; warauss eigentlich Das vomitiv beſtanden 
doch überhaupt, foviel zu erkennen, daß bey die ſem «: fa fich gar, feinem 
kicain attifciofangefehieket ‚tociches defto weniger zu Approbirgn „me 
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es etwa ein Fubjetum minerale waͤre; und fo auch bey dieſem Rinde 
wegen der dentitlon un vorgegangenen hefftigen Gewuͤths⸗Bewegungen 
einige motus epileptici freywillig moͤchten im Anbruch geweſen ſehn, fü 
iſt doch der ſelben endlicher Ausbruch durch Das unvorfichtige vomitiv befürs 
dert und beſchleuniget worden. Daß dieſes Reſponſum denen principiis 
artis medicz 'gemAp, habe wir mitunferm gewöhnlichen Inſiegel und Un⸗ 
terſchrifft bekräfftiger —8— Halle die 30. Juli 1720... | 
Bu DS)» ©. .WDecanus, Senior und andere 

aa Profeflores der Medicini- 

Kai? ſchen Facultät, . 
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“>. VEJUSOVE PR/ESERVATIONE ET 
TR RO ES | 
ovoochſtſchaͤdlichſte contagieufe Seuche, welche durch Goͤttliche 
I Berhängniß nunmehro etliche Jahre in einigen Laͤndern von @ys 
“7 ropa unter dem Horn⸗ und Rind-Bich graßires, und feinen Ans 
‚fang in Bohlen und Ungern genommen, nachmals durch Italien, Franck, 
»zeich, Niederland, Holland und Frießland ins Didenburgifihe, und fo 
weiler in Teutfihland ſich ausgebreitet, auch Darinnen anitzo beginnet weis 
ter um ſich u greifen, und viel taufend Stücke, zu unmiederbringlichens 
Schaden des gemeinen Weſens, hinmeggeraffet, iſt von folher Art, dag 
man insgemein den genium und die Urſache ſolches Ubels, und alfo Hiels 
weniger arte Methode felbige zu curiren, bisher wenig recht 
„geneteitet. Die Urſache Davon iſt zum Theil Diefe, weil Medici oder Phy- 





| iei,als Diejenigen, roelche eine gründliche Wiſſenſchafft in denennarüre 





‚lichen Dingen befigen folen „fih um dergleichen Schaden wenig befüms 
mern indem ſich viele einbilden, als wenn es nicht ihrem foro gemäß, 


‚oder ihnen gar ſchimpflich fey, wenn fie folten einige Sorge gragen vordie 
J | pP: Kranck⸗ 










Fer —— —— S ba 
einiger wohlgegrůnd ter Rath und Huͤlff— 
der Natur kuͤndigen Medico ju erwarter 
Und gleich wie demnach insget iten und E 
fo dem Dich ufloffen ‚ bloß’empirice „ohnerinig: ige 
auf die ditt imd Ueſache des Ubels und km und uͤcckung 
der Mittel, bisher find tractiret worden: alfo iſt es auch ebenfalls mit 
denen bisher graßivenden Seuchen unter Schaaf, und ; ee ra | 
sangen, Daß. man bald diefes, ‚bald jenes gebrau | | 


fotche Dinge, welche das Blut in REIS egedent J. heile al 
lung geſetzet, indem man Das Gi mahl damit A nut man - : 
fiches TA fey 




































meinet. Aber mit oe vor faccels iſt leider fatte 
fom am Tage Db-nun,; — die aoſteckender — des 
Viehes von denen ‚Medicis nı gis Merden,. if) AU * 
Fleiß einiger auswaͤrtigen Ma icorum , vornewli gi 
als des weith ühmten Herrn Rama 2 Aa \ 
sehen Leib Medici Laneifü u Dom, welche 
ben des Horn⸗Piehes gar genau die Art und Nat 112 
ven Zufälle und Urfachen unterſuchet, auch Die cada' 
öffnen laſſen, und einige Dazu Dienliche Mittel ausge 
in denen Frangsfifven, und Staliänifihen "Memoir 
erfehen iſt. So viel ung nun von dergleichen rela 
men, und ſoviel wir durch Kundſchafft und correfpon 
richt erhalten, fo bat ſich, nach genauem examine, b 
dergleichen Maladie, welche einine Jahr ber in denen * | 
» gingen, Italien, Franckreich und Niederlanden unter den 
graßiret, ſich auch anigo in Teutfchland hervorthue. D 
hierinnen die Autores überein, und zeiget auch Die Er 
Zufaͤlle einertey Art ſeyn Nemlich wenn ein Bieh i 
es eine groſſe Kälte und Zittern am aanken Peibe, d 
Höhe, Die partes externe , Beine, Dbren und: Na 
| "bald eine feharffie Hige, die fich in dem 
| were Han) den —* re dumm —* I 
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gem und Rkinckenden Athem, Die-Zunge, Maul und Nadyen find trocken 
und.hisig auch oͤffters ſchwartz und findenifich Darinnen,, wie auch öffe 


ters am Maul und Halſe, Blaſen, Beulen und Hitz⸗Blattern, welche, 





wenn ſie fchwäten, garflige Materie von ſich geben. Die ſchlimmſten 
und gefährlichflen Zufälle find Durchlauff und convalfiones, ‚bey man 
Diermeiften £ den fünften oder fiebenden Tag, Na der ri fs 
nung finderiman, daß der Halß und oefophagus meiftentheils mit Blat⸗ 
Fern und Blafen angefuͤllet in dem Wanſte findet fich bisweilen eine har⸗ 
ee und ſehr ſtinckende Materie, die kleinen Gedaͤrme ſind meiſtentheils 
entundet verhaͤrtet, und mit vielen blauen Flecken angefuͤllet. In 
dem Maſt ⸗Darme finden ſich Eleine Geſchwuͤre, Die Lunge iſt auch in- 
Bammiret, und auelten mir kleinen Geſchwuͤren beſeſſen, Die Gallen⸗ 
blaſe iſt ſehr groß und yon Galle angelaufen, in der Lungen und Ges 
hirne find meiftentheils groſſe Blaſen zu finden, welche, wenn fie aufges 
Schnitten werden, flieſſet eine ſehr garflige und ſtinckende Materie heraus, 
Bas den erften Anfang und Urfache diefer Seuche: betrifft, fo ruͤhret Sie 
Hehe anders'her, ‚als yon einer mit-gifftigen, ſchatffen, faulen 
Dämpffen’angefülten Luft , welche ſich abſonderlich des Nachts im 
Thaue eoaguliren, der ſich alsdenn'auf das Graß und Weyde ſetzet, von 
‚welben, wenn das Vieh friſſet dergleichen gifftiges, faulendes und anſte⸗ 
ckendes Ubel entſtehen Fan, Denn es iſt alen Thieren, wie auch Mens 
Wen nichts ſchaͤdlichers und roͤdtlichers/ als wos in einer Faͤuſniß ſtehet, 
Daher die faulen ſtehenden Waſſer und Lufft, fo mit faulen und ſtincken⸗ 
Ben Dämpffen angefüller,, a } ordinair der Anfang und Urfprung aller 
fee arabirenden, hitzigen, toͤdlichen Fiebern und Kranckheiten 





ind, Denn was fan dem Leben des Corpers mehr zuwider ſeyn, als 
gaulniß? Ze fubtiler aber die faulen Daͤmpffe feyn , fo umbergehen in 
"Der Lufft, je melye infinnieen fie ſich in alle poros der Coͤrper und fegen 
Die guten Saͤffte in den Adern deſto geſchwinder in gleiche Fuß, Die 
® ieh ‚eines giftigen Thaues find, wenn die "Blätter der Bäume gleich» 
"Fam verbrannt, fleckicht and angegriffen nerden. Naͤchſt dem auch, 
Senn auf folcbem Thau bey der Sonnen Wärme viel Ungeziefer fich 
kr if Der Mehlchau Pd gifftig, und Menfehen und 


Richefehr fchädlich, 
Einige Naturfimdiger fehreiben , daß in Unaarn das Viehderben 

ſich auf eine angemeine Menge — und Raupen engefenden, 
—J — 3 ge 


— 





J FR r . 
if C: wo 
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us Dxc. III. Cas. II. De Lux Bouu en 
Einige fagen, daß in Pohlen und denen Niederlanden 

entftanden fey von denen menfchlichen todten Cörpern, Di 
derlage gefaulet, und in denen Feldern fo lange liegen b 










Fäulniß davon ſich in die Erde und Weyde gezogen. Dem fen nun wie 
ihm wolle, fo if nur vor allen Dingen Dabep zu mercfeng Daß, wie inde. 
gemein ae fehnelle, hitzige, von innerlicher Faͤulniß entſiehende Kranck⸗ 
heiten ; alfo auch des Viehes, contagieus und anſteckend feyn, und 
zwar alfo, Daß Die bloſſe exhalation und Dunft, welche von folchene 
angefteckten krancken Viehe in Die Lufft gehet und fich in eine poröfe 
Materie feßet, Diefe Seuche in weit entfernete Oerter bringen fan, da⸗ 

bey aber dieſes wohl zu obſerviren, daß ſolches miafmanoder faulee 
Dunft Feiner andern Art des Viehes, oder aud) denen Menfeben fchade, 

als nur felcher Art, von welcher a8 contagium hergefommens «Die 


Urfache iſt Zweiffels ohne dieſe weil dieſes penetrante Gifft mit denen 
Säfften und Geblüthe eines Viches Durch innerliche Gährung corrume 

piret, und gleichfam dadurch fpecificiret wird, ſo hat es — > 
in dem Gebläthe von eben dergleichen Viehe einen folcheniingrelss und 
fermentiret, oder feget daffelbige in gleichmäßige Faͤulniß, Es fhader 
demnach dergleichen gifftiger Dunft von denen Thieren dem Menfchen 

garnicht, roͤffnet 








wie denn auch dieſelbigen ohne eintzigen Schaden e 
werden. Ja es ſchreiben einige Medici, daß ſchon angeſtecktes Rind⸗ 
Vieh geſchlachtet und das Fleiſch gegeſſen ſey, ohne einiges Menſchen 
Schaden. Und obzwar dieſer gifftige Dunſt dem Menſchen unſchaͤd⸗ 
{ich iſt; fo weiſet jedennoch die gewiſſe und zuverläßige Erfahrung, d 
die Menfhen, wenn fid) derfelbe in ihre Kleider ziehet, dieſes Gifft 
‘andere Oerter transportiren, und das Vieh anſtecken. Es iſt mr vor 
einigen Tagen von einem Studiofo, ſo aus der Graffſchafft Oldenburg 
gekommen, (allwo das Sterben des Rind⸗Viehes fehr hefftig it) refe» 
iret worden, daß ein Fleiſcher⸗Knecht in einen angeſteckten Stallger 
‚"gangen, hernachmahls in einem Dorffe auf dem Heu⸗Boden ge f 
da nachmahls geſundes Vieh von ſolchem Heu, gefreffen, it foldy 
dadurch angefteefet worden, und meiflens drauf gegangen. Find 
“aber nicht allein die Menſchen bequem, ſolches Siff for 
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Opern man hat ſich gleichfalls fuͤt H Bi Kaßen, 2 ic 1 und Schaan in 
mn acht zu nehmen, daß fie nicht in folche inficirte Ställe gerathen, und 
hernach mahls bey ander gefundes Vieh Tommen, Wie Denn leider! 
auch die Erfahrung bejeuget, Daß durch Katzen und Hunde die Pelle 
| j | MS 
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app ee 5* 

‚Bieh graßiret,, mit denen nöthigen Hide 
erfodert nunmehro.auch die Ordnung der 

fs mit deſto gröfferm Fundament, fo mobi durch) 


 fehädlich oder nüglich fey, und mie folches hoͤchſt⸗ 
beſtens koͤnte praͤcaviret werden. 


Es weiſen aber alle die Zufaͤlle und die boͤſen Suiten, daß diefes 
Sifft von einer anten, fubtilen, angreiffenden Materie. ent? 
fiehe, welche ſowohl Lufft in die Lunge gezogen; als auch fü 2 


indem Speichel im Munde und R tachen ſetzet, mit ihm in den Magen 
| und Öepärme, von da ins G bluͤthe koͤmmt, und feine hoͤchſtſchaͤdſiche 
Wuͤrckung verrichtet. Es bat aber dieſes Sifft feine vornehmite Wuͤr⸗ 
ung in dem Magen und Gedärmen, und indem «8 felbige corrodiret, 
und aı reiffet: fo entftehen nicht allein allda hitzige freſſende Blattern 

| Blafen, verlohrner Appetit, Schlucken, Ducchlauff, und auffers 
" ns; fondern e8 werdet auch die Gedärme 
von fo einem fharffen Saltze inflammiret , zum Theil auch 
und nachdem es ſich in die Adern und Geblüthe gezogen, 
n empfindlichen Theile angreiffet; fo vernrfacher es den 
| —— Krampf und Sieber, zuletzt auch nvulfi- 
de nen Seotiäniiiben; Medicis halten Davor, daß die 






















d dergleichen Suiten und; Eh nach fi & ‚ziehe. 
allen Kranckheiten Beine mehr anfleckes, als die 
als Die Seuche des Viehes fufiher Na⸗ | 


Vefehter and Ammennion Mund angreiffet; alfo gefchehe es 
und Leichwie 3) in denen Blattern die fubtife ſcharffe 

le Drufe nt veiffet, und. durch Bufammenziehung 
| etz alfo erſehe man hier. oleichfafe, 
ib * — und ae: been 





2 Kae Hiſtorie na fu de 


‚eigentliche Art, Zufälle und Urfachen, Davon: 
uͤrckung dieſer Rranckheitentficher, befüminern, _ 


i je drauf folgende Erfahrung, abnehmen Eünne, was 


Pende Gifft der Blattern fonderic den 


is D xc. II. Oas MW: De Lux Boum A: pi -AGHGRASSANTE 


kin: der Gedaͤrme, auch der. Lunge leicht angreiffet, entzuͤndet, ur 
gefährlichen Durchlauff erwecket alſo obſervire man eben Die 
Eröffnung der Thiere, Ya es bekraͤfftiget dieſes noch mehr einbert 
gr Medichs in Stalien, Herr. D. Herment, welcher viel ſectiones ber⸗ 
eihtet, und zwiſchen Haut’ und: Fleiſch vechte Blattern ang offen, 
Sie fagen dabey, dah dieſe giftige "Blatter Krankheit dem Vieh ſonder⸗ 
“gib gefährlich ſeh und ſolches umbringe, weit nicht, wie bep denen Mens 







fen, Die. Haut des Dorn, Biehes weich und Ipongiös, fündern hart: 


und fefte fen, Daher die ſcharffe Materie nicht wohl koͤnne ausgetrieben 
werden, ſondern bliebe meift innerlich und occupire die nervoͤſen Theis 
fe,-als Gedaͤrme, Schlund, Nafe und Maul. ABozu:dannsauc) con⸗ 


- tribuiret, Daß man das Vieh nicht warm genug hält, und. wohl dazu ih 


nen kalt zu fauffen giebet. Ya man hat wahrgenommen, daß; wo Die 


Biattern nicht beraus gefommen, das Vieh ftirbt, wo fie aber heraus, 


Eommen, fo hat man nachher Hoffnung zur Geneſung. Unſere Mey⸗ 


ung davon ift diefe, daß ob’ zwar Die Blattern oder Pocken der Men⸗ 


ſchen einen gang andern Urſprung haben, und an fich, wenn fie recht tra- 


&iret werden, Peine fo giftige Kranckheit find, es ſey denn daß fie bey 
ungefunden Zeiten graßireten, oder fehr verdorbene Säffte im Menfchen: 
antreffen; fo komme doch Diefe Kranckheit des Viehes in ſo weit mit der 


‚nen Menſchen⸗Blattern überein, Daß fie von einem Aufferfichen fubtilen 


Dampf berrühret, der ſich in Die Aufferliche nervoͤſe feſte Theile einzie⸗ 
bet, und hernachmahls, vermittelſt ftarcfer circulation, heraus getrieben, 
wird KK Mi allen contagieufen Krankheiten, auch der Peſt ſelbſt, zu 

eſchehen pfleget. a a 
gi 2) ©o befindet fich auch ſowohl bey Denen Pocken der Menſchen, 
als andern anſteckenden gifftigen Kranckheiten, ratione der pracaution s 


auch der Methode zu curiren, eine gleichfoͤrmige Art, indem wie bey 
ie : R * 9— u x 
n) und 


jenen, alfo, auch hier, alles ftarefe Aderfaflen, heffiiges Burgire 
alle diejenigen Dinge, toelche Das Blut erhigen;, und hefftig-treiben, 
oder auch Die Materie zurück fehlagen, und zuviel erkaͤlten 





Klanckheiten einige fpecial-autelen in acht zu nehmen, auch einige 






andere Mittel zu brauchen, die jedoch bey Denen DR 
ſo quadeiren. N. 


———— 


0 Jich find. Deſſen aber allen ungeachtet, fo find doch bey den Vieh ⸗ 


"N Uinfer Zoeck fol Demmach anjehe‘ feym, einige Mirkl, ie pr=- 
cautiom ſowohl als zur Eur, vorzufihlagen, welche ſo wohl die gefunde 
| | N 


— 
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Fern nach reiflicher Uberlegung vor gut befindet, als auch die viele 
fältige —— bey andern dergleichen Faͤllen confirmiret hat, und die 
auch durch auctoritaͤt echtſchaffener Medicorum und Phyficorum befräfs 
eiget find, Vo— nehmlich aber toollen wir dahin fehen, Daß wir nicht 
‚ welche Foßbar, fondern die wohlfeil, leicht zu haben und 
n, jedennoch kraͤfftig und zuverlaͤßig find, recommendiren, 
damit es auch. denen Dürfftigen nicht ermangeln möge. - Denn es it üs 
wohl zu mercken, daß die Weisheit und Guͤtigkeit GOttes die 
| u bei mn nicht an ſolche Mittel und Dinge, welche koſtbar, und 
| ohl zu haben find, gebunden; fondern, daß vielmehr Die ſimple⸗ 
ben, fi) schteften Sachen und Kräuter, die gar leicht und überall zu ber 
onen id, Die beflen Seife und Wuͤrckungen in Heilungen der Sich⸗ 
gen bey ſich h Was nun zum erſten die præcaution anbetrifft, o⸗ 
der wie man folche infedion oder graßierende Seuche bey Dem Viehe, 
damit es nicht weiter möchte angeſtecket werden, verhuͤten Eönne, fo iſt 
zu willen, daß gleichwie jedesmahl, wenn man ein gefundes Dich haben, 
und graßierende Seuchen verhüten will, dahin zu fehen ift, daß es nie⸗ 
% —— auf ſchlimme Weyde, dergleichen Die ſumpfigten Oerter find, wo 
die Waſſer ſtehen bleiben, oder wenn im Fruͤh⸗Jahre oder Herbſt, ſon⸗ 
derli ich im Ders und Detober ein Brand, oder ſcharffer Thau, oder im 
So ‚ein Mehl⸗Thau gefallen, geführet werdes alfo vor allen Dine 
gen bey nfteckenden Seuchen folches in acht zunehmen, weil das Vieh 
nicht alein davon kranck fondern der Anſteckung einer graßierenden Seu⸗ 
‚be noch mehr unterworffen wird, welches alsdenn viele gefährliche Suis - 
ten nad fich ziehet. Und wäre zu Beförderung des gemeinen Beften® 
hoͤchlich und berblich zu wuͤnſchen, daß man in der Oeconomie haupfe 
; fachlich darauf fähe, wie man das Sterben fü wohl des Rind⸗Viehes, 
der Schaaffe und Dferde Durch Unterſuchung und Wahrnehmung 
der Fyädichen Binde und Thaues mehr ſuchte zu verhindern, weil alles 
feine nafürliche Urſachen hat, und dergleichen allen leicht vorzukommen 
! ‚wäre, i wenn gute Hauswirthe fleißig dergleichen Dinge obferviren, und 
* gt darüber conferiren wolten, 
Zum andern iſt bey graßigrenden Seuchen des Viehes ſehr gut, daß 
n n ihm gefundes 7 itter, trucknes und gutes Deu gebe, auch gute Waſ⸗ 
a uffenlaffe, welcheatfo zu probieren, daß manin einezinnerne Shüß 
9 — gieſſet, und es gelinde bey Kohlen⸗Feuer abrauchen 
en je weniger vis —— Kalck, Saltz, oder Erde, 

























— 


we: Dec IE: CAs IT. Dr Lu. Boum: Ai 1715-16, — 


je gefünder iſt das Wiſſer zu halten’; je fhlimmer aber iſt eß vor Mens \ 






ſchem und Vieh, jemehr Materir nach der Abraudung! zurücke 
Woch beſſer aber kan man die Waſſer probiren, ob fie vor Menſchen und 
Vieh geſund wenn; man in ein Bin Glaß vol! Waſſer einen: suttmäfe 
fer! von: Woinſtein⸗ Saltz⸗ Oehl⸗ tuts je weiſſer und! milch⸗ faͤrb 
wird). je ſchlimmer iſt daſſt ebe zu halten, je weniger aber es ſich faͤrbet, je: 





Beffer und’ gefünder iſt es· Wie denn abſonderlich dahin zu ſehen Bad E 


ger es 


ſplcher Zeit; wenn Das Vieh wuͤrcklich kranck ift, oder eine Seuche graſe 





ſiret, mam ihnem ein’ geſundes Waſſer reiche, dennidarauf gar zu 


viel an⸗ 
Eommt:. Naͤchſtdem ſo muß man zu ſolcher Zeit die Staͤlle reihe haiten 
den Unflat eilig wegſchaffen, auch oͤffters, ſonderlich wenn die Anſteckung 
nicht: weiß davom, oder ſthon zugegen‘, fleißig: die Staͤlle ausräuchern,. 
welches: zumbeiten: geſchiehet mit Wacholder⸗Beeren, oder Wacholder ⸗ 
Holtz Lorbeer⸗Blaͤtter, auch ——— des Schwefel, der mit noͤ⸗ | 


chiger Vorſichtigkeit des Buͤchſen⸗Pulbers 


Drittens hat man ſehr gut! befunden), def wenn eine. contagion ; 


unter dem Vieh graieret man ſolchen ein Saͤcklein an den Hals haͤnget, 
in: welchen: 2: Loth· Teuffels⸗Dreck, und: Quentlein Kampffer'enthale 


ten. Auch habe ich vor dieſem gefehen, Daß mit groſſem Mutzen Bey’ au⸗⸗ 
ſteckenden Kranckheitem das; Vieh / an dem Hals oder auch an dem Rü⸗ 


cken mit: dem ſtinckenden Hirſch⸗PHorn⸗ auch wohl Weinſtein⸗ 





Rümiereti worden, da es denn gank ſicher und freyunter unge nde ren — 


gegangen, und geſund geblieben ift-- 


Viertens das zuverlaͤßigſte Mittel! aber if, wenn anfistnde ’ 


Seuchen: unter dem Vieh herumgehen, daß man’ es zu Hauſe behaͤlt o⸗ 


der, wenn welches angeſtecket, daß man’ alfobald: das gefunde vorm dem 


Branchen feparire', und'daß;diejenigen) Perfonen; welche Bey: das krancke 
gehem nicht zu dem geſunden kommen. Noch beſſer und ſicherer waͤre 
es daß wenn: im einem Hauſe das Wieh Franck wird, man ee m for ⸗ 





Bald verwahren: und: bewachen lieſſe, Damit! auf Eeinerley Ab eine co 
municatiommit: dem: andern! Vieh ge eſchehen koͤnte. 
Fuͤnfftens, wenm aber eine‘ Seuche fon im: Haufe eitgeriffen, fo m, ),.f0) 


hat man zut præſervatiom nichts ſi ſicherers und: beſſerers, auch ke — 
gers angemercket, als wenn man dem geſunden, auch ſchon krancken Vieh 


ein ſo genanntes Haar⸗Seil durchziehet, da man die Haut an dem un⸗ 


ter dem Halſe befindlichen Beutel zufammmen faſſet, und mit einer ſtarcken 
en u —*— J 





fähfeenem Nadelieinen Inden) ars einen HR 


l 





er Ewsqur eaxarnvarioun Er Renepüs. en. 


7 * aumoͤhl, ‚oder einem Aigell iuo beſtrichen, Jiehet, da denn Hägs 
lich eine © Aa ausflieffet, und ſchreibet die docietaͤt der Medicorum 
‚von Genev,, wie auch i der ‚hochberühmte Herr Ramazzini, daß faſt kein 
Sieh, ‚bey welchem 






em folches e6 Mittel applicet, geſtorben. 
maͤchſtdem iſt auch zu folcher Zeit ſehr gut, dem Vieh 

zin den Hai fen, und die Zunge und Maul zu fäubern, 

den, —5 en 













reiben, ‚eine:compofition won Wein⸗Eßig, Raus 

N I 16, Salpeter md Daum Oehi unter einander vermiſchet, ſehr 
jenli #) ah > | 

Sie hender — dem ft bey feuchten and lange daurenden Re⸗ 

‚gentoe er, i obey alles Vieh (weil es fich zur -felbigen Zeit nicht viel be⸗ 


weget) o⸗ reichte kranck wird; abſonderlich aber bey graßierenden Seu⸗ 
folgendes Bulver u ‚recommendiren, welches auch bey Pferden 
Schaafen überausgutbefunden worden. Mehmlich man nimmt von 
gt offenen. Lore Beeren 3. Loth, ‚geftoflenen Euer «Schalen , Chamil⸗ 
len⸗ Blumen Schaaf⸗Garbe wit deſſen Blumen, jegliches: 6. Loth, 
* ufft⸗Wurtzel, Liebſtock⸗Wurtzei, Wacholder⸗Beeren Fönchel 
——— aamen, Scordium, Salpeter, Spießglaß, jegi. x. ‚Uns 
* von man etwa allezeit um den. andern oder dritten Tag, oder auch 
| ‚nprflehender infedtion alle Tage 2. Loth unter dem Futter giebt, 
| efe Mittel find ſo beſchaffen, daß ſie genugſam das Ubel præcaviren 
koͤnnen wie denn auch jedesmahls in dergleichen Faͤllen man groͤſſernek⸗ 
| dedt.und AWürdung von der ‚prefervation, :ald von den Curen zu hoffen 
nd gu erwarten hat, weil Dem Ubel jedesmahls leichter vorzukommen 
als feld 28, wenn es zugegen und uͤberhand genommen, wegzuraͤumen iſt 
Deſſen ab 1ber. ungegchtet, ſo muß man auch darauf bedacht ſeyn, wenn ein 
ieh angeſteckt iſt ſolchem zu helffen, und iſt vor allen Dingen zu wiſ⸗ 
fen, f: 3 wenn.ein Vieh angeſtecket, und.die Zufaͤlle ſich ſchon eraͤuſſern, 
‚man ſolches warm halte, zudecke, fleißig: reibe, auch ſo viel moͤglich warm 
au ſauffen gebe, Man laͤſſet es aber alsdann fauffen, vornehmlich von 
geſtoſ fenem-Spi ah, te auch wohl: gemeinen Roß⸗Schwefel, da 
| man in. einen Eymer & Pf. pulverifiret thut ſolches umrühret, und her⸗ 
Ri ‚nachmals wieder Waͤſſer darauf gieſſet. Sonſt iſt auch fehr ‚gut, den 
weiſſen Thon in Waſſer Eochen, und Davon zu: fauffen geben, da man 
fund unter einen Eymer Waller: hut, welches fonderlich auch beym 
Durchlauf ein zwar fehlecht remedium, ‚aber von groſſem Mugen ift, in, 
dem den Sameiß treiber, und en innerlichen partes vom Gifft 
BR 
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pr=fervirets Es ift auch gut alsdenn von dem Leino Kuchen, au din 
eigens Mehl, welches die feharffen Feuchtigkeiten überaus lindert und 
corrigiret, trinken zu laſſen. Vornehmlich aber ift zu gebrauchen fehe 

dienlich folgender Tranck: Man nimmt von dem obbefchriebenen Pulver 
zwey Loth, und Hollunder⸗Safft zwey gute Löffel voll, laͤſſet ſolches in halb 
Waſſer und warmes Bier, oder, wenn man es thun Ban, Wein, zuſam⸗ 


men eine Kanne zergehen, und giebet es dem Vieh auf ein oder etlihe 


mahl, fo warm man Fan, zu fauffen. Dieſer Tranck lindert und tem- 
perirt die Schärffe, treibet vom Hergen, befördert die tranfpiration, und 
wertreibet die Faulnig, damit Fan man continuiren. Noch beffee iſt, 
warn man ı. Quentl. vom Theriack zu dem Trank thut. Bey grofieet 
Hitze giebet man bisweilen gebrannt Hirſchhorn geſtoſſen, und pulvere 
firte Eyer⸗Schalen, jedes £. Loth, Galpeter oder Büchfen Pulver ein 
Duentlein. Wenn im Munde Blattern find, und die groß, fo werden 
fie aufgeſtochen, und find aledenn zu Reinigung des Mundes fehr diem 
lich Wegebreit und Hauslaub in Waſſer gekocht, Darunter emas 
Eßig, Sals, Salpeter und Honig gethan wird, womit öfters das 
Maul auszuwaſchen if. Mit diefen Medicamenten hat man anzuhals 


den, und nicht vielerley zu gebrauchen, fonderlich aber wor Aderlaflen, _ a 


welches ſelten nöthig und nüglich bey der Eur befunden, vor purgirenden 
Sachen , auch hitzigen treibenden Gifft ⸗Wurtzeln bey Der Eur fich zu 


Yuten. - | en Re ee 
Schluͤßlich ift hierbey annych gu melden, daß es fehr dienlih und 
heilſam tware, wenn fremdes Vieh an einen andern Ort u verfauffen 
getrieben wird, wenn man ſolches 2. mabl 24. Stunden an einem aparten 
Dit fliehen lieſſe, damit man fehe, wie es fidy befinde, ob es Fran, 0b 
es gut fräffe, und Daß man aud) Eurg zuvor, ehe man es fchlachtete, ir 
men nach zu freffen offerirte, da —— leicht verſichert ware, daB 

wenn es ſraͤſſe, es annoch geſund ſey. Solte man auch weiter glaube 





wuͤrdige Nachticht erhalfen,daß fo wohl jur præcaution, als zu ni 


nung Diefer gifftigen Kranckheit etwas vornehmlich erfprießtich befunden 


worden, fo iſt man erbüthig, aus der Begierde dem bono publico zu dies 


men, weiler davon part zu ertheiſen I N 2. 
Ten > et — F * — N TE: 


IE 


« > a % v a. “ 
® ; 4 * 
— 1 r y 
* en.” s 
— — — 
—* — 2 





— 






* bis Ar eu Mt Da iu Litnäi. Bıreüse ‚Cabrris E75 





— Br AR — und Gen 
_ Infondere Hochgerhreeſte Seren! 


LS 5 hat GH. beſage derer bierbepkommnenbei * in hans 
— ‚nen Inquiſitions Acten ſich an M. B. in Pfaͤndungs⸗Sachen 
RI vergriffen, und ihm mit der Art einen Schias, Dder wie ee In- 
quifit fol. 100: nur nennet, einen Stoß am Kopffe beygebracht, es iſt 
| Bin B. den ıaten Tag darauf verftorben, der Coͤrper aber erſt, als er 





on über 5. Wochen in dert tden gelegen, juxta Regiltrat, fol. 7. & 86. 
eciret und ” Befichriger worden, und bat der hierben gebrauchte Me: 
diens Die An des. ‚defundti Haupte befundene contulion fol. 82. pro 


=“ %, accidens lethali halten wollen, deme aber eine Hochloͤbl. Medi- 


et 


einifehe Facultät ju L. fol. 146. wiederfprochen, und obfchon nach era 
% haltener Coimmünication don. Die Medicinifthen Gutachten, dee 
| Medi cus, ſe die Section verrichtet/ eine Meinung in feinen fernerweit 
fol 187. erftatteten Berichte mit Anführung unterſchiedener Motiven 


& zu behaupten gefüchet, fo bat doch auch Eine Höchlöbl. Medichnifhhe 





- Facultät ju W. ihme hierinnen nicht Beyfall gegeben, fondern das vul- 
> aus pro per fe lethali fol. ıg5. erfennen wollen. Demi allen ungen 
achtet a er bat doch Ein Hochloͤblicher Schöppenftuhl zu L. daß desſe⸗ 
nen Medici, fo Die Sedtion verrichtet, in feinem Berichte angeluͤhr⸗ 
ten momenta nicht Aa tzuch aus denen Augen zu ſetzen waͤren fol, 197: 
| fegg. ‚vor Recht gefpt ochen anben anjeigende, dab das letztere Medi: 
ciniſche —3 der intehtion des vorigen Urthele ls fol. 177. gemaͤ 
9 t umſtaͤndlich genug ein erichtet, und daher jegentoärtige Ada id 
. eine nöch andere Medicinifhe Facultät zu berſchicken Desehret, * 
mit.nün endlich dieſer Paffus, * die an des Verſtorbenen Haupte ber 
* cöhtufion per ſe lethalis geivefen, “oder erſt per aceidens ta⸗ 


worden, zur — —* So erſuchen Ew. — * 








md "Dee. III. Cast. De 'FaLso lupicar⸗ Lemma 
Hohe Hertlichk. wie hierdurch Dienftlich, 





wärtige Ada, infonderheit,, was fol... 14. 79 4 76. von einigen Zeugen 
— worden nebſt bes Medici, ſo beh Der. Sedtion. — 







Berichten fol. 82. & 187. mit elemEäleiE au,perluftriren, un 
7 Gulachten mit Anfuͤhrung aller gründlichen de 
cum tationibus.dubitandi «& deeidendi, nach mehrern Ynha Ik des fol 


197. ſegq befindlichen Urthels uns ‚gegen Abſſattung Den Audi en Ho-. N | 
‚norarii, wiederfahren zu laſſen, hochgeneigt deruhen SR wir 


beſonders verharren 
Ex. MAGNIFIC, und Zech Weis genlct. 
* den a4ten Sept, 





———— et, — a 





RefponfumFaculeafs,. 


nebft den .Denunciations-Adten contra, H. zu M.zuge ſendet; und, 





dlich 





Gutachien verlanget; So geben wir nach reifflicher und gi 


collegialiſcher Erwegung der Sache zur Antwort, daß war u F ö 


°8 Diefelbige und ein Schreiben de ‚dato den 2afen — * | 
Y über Die Jethalität der.an M. B. Haupfe befundenen ‚lzfion. ‚unfe fer en 


ronnene .extravafirte in ſiniſtro .cerebri ventriculo. gefundene Bu 
‚allerdings eine .abfolutarn Jethalitatem nach ſich siehe, auch. auf Feine Mi 


Weiſe weder ‚per trepanationem, venæ ſeclionem oder Se 


ferliche, und innerliche Mittel dergleichen Gebluͤthe koͤnnen h —— 






und der Todt abgewandt werden. Was aber die læſion des Hauples 


betrifft, da unter dem .cranio und pericranio Der lincken Seiten unter 


dem oſſe fyneipitis eine ziemliche Quantität, Blut, nebſt ‚einem. ‚Splits , | 







ter fiber eines Zolleg Jang, auch .eine inflamınatio duræ ‚matris und 
ziemliche eiterige Materie in Dem cerebro gefunden worden, So Eı 





Ka a JRHIED, allerdings vor abſolute Jethali nicht ‚erkennen, heil, wenn, { 
ig märe ‚eine ‚trepanation vorgenommen, auch) ven fectio admini- i 










rer und inn⸗ und Aufl erlich dienliche inedicamenta .adhibire 


vornehmlich und hauptſaͤchlich dieſe Frage darauf an, ob das in v ven- 


MAX iu 


allem Diefem Übel unter göttlichen Seegen zveiffes, ohne hätte, Finnen 
obgeholffen werden, mie Deugkichen ‚oblervationes hin und. wieder Du 
kannt, und die experience ſolches behauptet, So koͤmmet nun al 


J 
J 


| | aber bie 





— J Pass Chpims; u DR. 7 | 


ER € Seite: in: 3 yiemlicher Guanriräf Sefindene cda⸗ 
Pi ar Sir u und‘ imittelbar auf dem Schlag erfolget und er⸗ 
folgen mülen) = und alfo' von der’ lefion dee’ Haupts, ſo in oſſe ſynei⸗ 
—* —DdDe— 










itis; ge und dem empfangenen: Schlage — — 
unſer g ae — dieſes: Daß das 


ventriculo cerebri: finfer Seite: gefundene Blut —— 5 — 
bar von: der eſion am: Haupte her geruͤhret, ſondern daß ſolches ohne 
allen Ting: vor dem: Tode als ein neuer Zufall ſich hervorgetham 
Denn es iſt eine bekannte Sache daß’ wann in den ventriculis 

ich ei ie yiemliche Wantitaͤt geronnenen Blutes findet, wie ſol⸗ 

a J mi ———— zu geſchehem pfleget ‚ propter" compreſſi⸗ 
onem Ve; oblangata der Menſch nicht: lange leben, fondern: bald 
| feiner Sinnen un Verſtandes beraubet ſterben müffe.- Aldirweilader 
nach empfahl enem Schlag M.- B: fieden' Tape: darnach feine: Hauß⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte verrichtet, in ziem chem Wohlſtande — Befunden, auch Hber Feld 
| etliche mahl gereiſet den isten aber erſt ſich geleget und über den’ Kopf 
cke Seite geflaget, ‚und: wie pag. 1a): zu’ erfehen‘, den’ often’ große 
| el, befunden, Daneben: eine’ colica! biliofa: und Vers: 
de’ geivefen; auch dieſer Mann: einen Bruch gehabt‘, 

ind’ ol gat ar unge den eroͤffnenden Artznehen, vom Bader ein! 
ſtarckes p — abſonderlich da‘ zugleich Blue: und) 
2 — en: So if’ gar Fein’ Wunder, daß durch ſol⸗ 
—— den) zufarmmienniebenden Krampfi im! Leibe, fuͤrnehmlich da ihm! niche: 
gieich nach der Iefionieine Ader geoͤffnet iſt; das Blut: nach dem Haupte: 
inauf g teieben worden‘, ‚welches: denn: gar leichte: durch eine ruptur etfiv 
| er valorum' plexus choroidei, Da: durch Den vorhergehenden Sılag ohnes 
3 as cere rum ſehr debilitiret;, das Gebluͤthe exttavaſiret werden koͤn⸗ 
a en), gleichwie ſoſches bey den Schlag⸗Fluͤſſenm abſonderlich wenn im Un⸗ 
terleibe. einit ie Spalmi) ſich befinden‘. gar leicht gefehieher. Derowegen 
beh dleſem ſeht wichtigen und weiffellaften Umſtaͤnden keinesweges je⸗ 
mand mit‘ Gewßhein wird "afferiren: koͤnnem daß das coagulirte ‘Blur: im 
N nefen; vehtriculö diredter $ Bon: der empfangenen: læliom aufi dem Haupte: 

















 Aiderivireuifeps. Welches wir hietmit ucFundlich' unter unferm Facul- 
\ %,Siegel'und geroöhnlicher Unterſchrifft belraͤſtigen rollen. So ge⸗ 
ſtheher en \ ai it jede H 2a } 08: ii 





Ü 





Decanus Senior und’ andere‘ rofl. 


REN Medicinifdjen Facultär:- 
. CAb- 


7 Bee. II. Cas, IV, De Maro Hyroenonprıaco. 
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MAGNIFICH, hoch⸗Edie, Vefle, 


Hohgelahtee, auch Hocherfahrn Serre. 
nvochgeehreeſte Herren, GRERATRONEN 


— 
— 
—* 


ER | 


* 


AS Me: MAGNIFICENTZ, und Herelihteit teren biedund) 
eg aeharfamft erſuchet, one Gebuͤhr mir Deco hoch-verfländigen X ad, 
3 auf nachfolgenden Cafım und beygefegte Qusftiones, ſchrifft 






zu ertheilen ; Mehmlich es iſt Chriltianus, ztatis 32. fapt mehr cho- 
Terifper, 918 phlegmatifiher conftitution, einige Fahre Daher mit eie 
ner ungeroöhntichen Säure des Magens, vielen Blehungen und daher 
entfiehendem Ohren »Braufen afficiret worden, welches alles infonders 
Zugiehung anderer Medicorum , als vor mich, lege artis tradtiret und 
au exftirpiren gefuchet, aber als ohne fünderlichen effedt. Denn nach 
‚gegebenen przcipitantibus und 'martialibus, als den bemährfeften Mite 
teln in ſolchem ftatu hat Patiens ſich oͤffters vornehmlich bey Gebrauch 
der (ogenannten Magnefia, übler, bhee am Magen und mit fietis 
den rudibus incoommodirt befunden, Nach adhibirten balfamicis und 


beſch wehrliche und ſchaͤdliche Saͤure und vielen Blehungen gehoben 

worden , wter allen anderh medicamenten haben nur allein blande 
purgantia & emetica , durch Abführung Derer partionlarum bibliofo- 
vilcofo-pituitofarum , daB befle geihan. Denn hierauf remittirte 
imenige Zeit Daß. malum, befländig aber hat e8 miemahfen fi beliche 
sen wolen, Wehwegen Patiens, ex confilie medigorum, im burie | 
gen Fahre die Herbftz, in Diefem aber die Srühlinge,Eur unddes 
Sarlss Bades er & confueto ordine verfahrenbe, ich bedient. 
Das erfte mahl nehmlich vorigen Jahres ſchiene e8 war und made 
vergnügte Hoffnung, den Zweck & erreichen, allein folche Doffnung var 
dung abermabligen Anfall Der Sdure wieder venlohren; jedoch hoffte 


7 
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* 
Y hr en ie — 
a u rn 





allin oder wenigftens 


Dee. IH. — Br Mato ——— Sr 2 


im N, — Eur: ol de es Diefes mahlheben, und was de erfle ger 
N, mitehmnen es hat ſich auch Patiens’bey der Trinckung der ware 
ſer a wohl befunden, fo bald ex. aber Das erſte mahl g 
ig wiederkommen, hat auch zu dato (ohne da 
cis fig etwas gelinder gemefen) angehalten. 
tianus meiſtens modice & medice, ift aber dennoch 
ſehr geneigt, Der alvus.bey ihm ift laxa, die, diure- 
us ‚gut und-vollfommen, „der pulfus durus,, urina fub- 
ea, und das fan, wis nad) der venz lection hat colö- 
n 8 gehabt. Nun wolte über maagefte Sagen 
‚Si — — we ö 
e Säuere entfiche und beſtehe 
| Magen, ohneracht der appetitus mei eeutheile, boll⸗ 
us iſt, Bird eingenemmene Spef in nicht < — 
hy Sn gen Fan? 
3 u ren Braufen und die vielen Biedungen, wenn 
di ‚Säuere or dem Magen A am hefftigſten find”? 
4) Warum dieſe S a £ royhl durch rzcipitantia, fondern 
\ hr. DEN. und bal mica fan gelindeut 





































mme, deh indem es Patienti. vor: die O Ohren fl, 
n Jimpidam , nad. vorher empfundenen Eleinen UÜbel⸗ 
ibos daliyalibug berausfliefiende, im siemnlicher m 


me, dab, da doch Patiens einen guten appetit bat 
wegen ſchwacher codtion, den Genuß Der Speifen ver⸗ 
folcher auffer der Mahlzeit ‚son Der Gaͤuere verſchonet, 

* ——— SE — aan u 


nalum Eis —— Mu: ex a und — vor 

md: 0 Symptomatibus verwahret werden Fünte? 
atient di fie ulas dizteticas Dabey oblerviren, was er. vor 
ven Getraͤncke ‚ih bedienen fole ! ingteichen über ſchwar⸗ 
ern er fid) modice ang. woͤhnei und allegeit A⸗ 


Ne 


nad Dee Mahl, 9 dfeif en rauchel unit 


& 
J 


durch die Speifen faruriret find, die tunicam ventricu 






















Tontinuiren: ine ? 


—— —— da er mit dem ————— nolo ſyleneti 
vor ohngefehr 8. Fahren 6: Jahr nach einander fehr beſchwehret geweſen, 
von ſolcher Saͤuere und Ohren⸗Brauſen nichts —— * er 


von gedachten malo fplenetico durch 6: Fahr nad) — ʒebrau 
Eoeriſchen Saͤuerling yiemlich) liberiret na har fi fölchee erflich diefe 
Saͤuere und Ohren⸗Brauſen bekommen? ke ten 
Vber diefesinun habe Ew Magnificenz und Herrlichkeſten, aus ſo 
derlichen hohen Vertrauen, confi Hiren, und Dero hoch: 

cum: rationibus: deeidendi & dubirandi in gehoͤrſ 


vor, ich nebf gehotfamfter TDanekfägung: —— vun 


Obhut heſtãndig verharre it 5 * 
Eye. —— und. Serrfichteiten L 

NM. ander Ocladen  __ gehukfamflergebneflriD 

a ee — 










—9— open derſelbe ung einen: caſum zugefähicker,, ı 


Y und Ohren⸗Vrauſen ineommodirer if, und“ unfern guten! 


derlanger, ambey auch) ze. Quxfliones proponiret, | und: unfere aifons 


davon verlanget, fü: haben mir ſolche wohl: und reif € 
‚geben: Demnach: auf die erfle Stage unfere Antwort, Daß bey allen’ bypo 
ekondtiacis viele Gäuere in: dem Magen: generirt werde, ifo aß de 
"Magen: alles in Saͤuere vertiret und gleichſam wie ein Eßig⸗Topff ii 

welches gs a die vomitus und —— ſondern auch el⸗ 
keit und: Beoaͤngſtigung, wenn: dee Magen leer AR, hezeug 
daher entſtehet/ daB die ſauren und ſchar ffen Säfte, F 








ven und ongeeiffen: alfür, da ab erofa: tunica: glarndi cr 
ypothondtriaeii dolores,, fpalmos,, confridtiones und IK kein 
‘wen... Daß aber bey: * hypochondriacis fo viel’ Säure im Mage 


und primis: vis: generiret! mird, iſt Feine andere Urfache,, als da Edle. 
Hmpha fermentalis zaſtrica melde aus denen gi —* * — 


glanculola ventrieu herauſſer fickt, und ſecundum 
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— zelpontum Facukads. en — 


NE tienten betrifft, der mit vieler Saͤuere des D er Biehung 

















Pr 








“Im — — — wei ir pro 
—— Durch Die, venam port= und 
t, Daher denn: das Ge lürhe auch ‚in denen 
de en Feuchtigkeit eine Saͤuere contrahiret. 
) he hun | ‚alte. Leute und Diejenigen, fü 
y aure im Magen fehr. u incommo- 
1 Enbjedtis ebenfalls der, fanguinis circu- 
* fam iR, daher. hingegen bey Denenjes 
fige Säure: im Magen nicht 
— con iret auch. zu vieler Säure, precipue 
conflitutioliquoris pancreatici,der ebenfalls fäuerlich 
)e ‚langfam durch das corpus glandulofum ſich cir⸗ 
—— gar eine obſtructio pancreatis ſich dabey befindet, 
ecundam quæſtionem antworten wir, daß von haͤuffiger Saͤue⸗ 

re in —* Magen der t öffters mehr als zu ſtarck zu ſeyn pflege, 
deſſen ohng eachtet aber kein guter chylus und Nahrungs⸗Safft generiret 

N ———— aqueis, pinguibus & mucilaginoſis alimento- 

eren innerlich Vermiſchung hervorgebracht wird. Weil 
ber die Saͤuere nicht f ſowohl die fettige, mucilaginofen und mäfferigen 
Theile innert, d) vermifibe, fondern vielmehr die ſelbe Vermiſchung vers 
‚hindert, und ‚alfo den. ‚chylum coaguliret und przcipitirgt, wie wir bey 
Milch ſet aa ‚wenn ein faurer kquor darauf gegoffen wird, fo. ift Fein. 
t,,daB bey groffem Appetit und vielem Eſſen die Menfepen oͤff⸗ 

doch nicht zunehmen, ſondern mager bleiben. 

a nr ——— ‚tertiam dienet ur Nachricht, Daß das Ohren⸗ 
| 6 feinen Urfprung hat aus. dem Magen und von deffen 
Die rſache iſt ‚weil die Säure Die partes nerveas ventriculi 
ſo macht ſie einen ſpaſmum. welcher auch in partes vicinas 
t, sine das Gebluͤthe h bufiger nad) dem Haupt 
ird. Und eil alsdann ſtaͤrckere ſeceſſi Tio Iymphz vel feri a 

iehet, | — ſolches in denen aquæ ductibus Fallopianis 

orgehen, abſonderlich, wann Die vie dazu difponiret. 
del die Saͤl e im, Nagen oͤffters diel lrſache ſolches tinnitus iſt, 
ſo kan man 9 e leichte nunmehro finden, warum Der affedtus Öffters feine 
ewiſſe pe le hält Ind onderlich des Mo gens recuxriret, auch wa⸗ 
m in ſolchem Ti 1 die acidum —— A eancrorum Japides, Den 
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ren bleibet;, ‚vd: fie gleich: durch abfort yentia: gehemmet worden ‚gar J eicht 
reſuſcitiret werden. kan. Die balfamica: aber ſtaͤtcken den ? 


verurſachen, daß die: Säure per motum: 50h) —— * 


fortgeteieben wird. 


Ad quiütam — ————— weil die ſauren a ſſteigen — 


— Dänpfe die vafa falivalia irritiren, und alſo einen denen bypochd ndria: 
eis gar gemeinen fluxum falive excitiren. — ER 
Ad fextam quæſtionem refpondetu weil die eff Su ih 
Appetit machet/ ‚aber keines weges eine güte refolution und Be 











Oattung.der Speife verurfachet. Und da: auch nacp genofener Speift 


die Saͤure etwas überfommet, darinnen fie eine ffardfe fermentation ats | 
er kanʒ fe befinden: fh Patient: alsdenn am m | ten incomme 


Ad feptimam- * qeeflionetn tifpondeniks die beſten mi medica- 
snente find: ii dergleichen Fällen: gute Balfamifche und‘ aus bittern 
dis’ beſtehende gar gelind abfuͤhrende Pillen dabeh denn auch N 


veres abſorbentes mit dem ſale abſinthii/ arcano: duplicats U — J 
re‘ ‚hacharilla;.al8 einen: treflichen roborante⸗· koͤnnen mit: gebra be 


werden. 


erwehnet, meiftentheile: eine ſtarcke obſtructio — das fün dh ment 
— Krankheitufe 


‘Ad quæſtionem nonam' ae die beſte Ale ik ya: — 
doß man: von allen Säuer⸗ machenden Speiſen, Obſt, —— 


Yat, Nilch⸗Spiſe ſauren Weinen, darunter auch die Star 
R heitiſche mit zu. zehlen abftrahire: · Ein Ungariſcher 


der ein Ftangöfifther Niederander ift Mi ju brauchen; Auch mu 4 | 


atiens flit fetten‘ Speifen, auch‘ Kuch en und Eher in — 
Sr Toback it ben dieſem affeciu eben: nicht um Be indem: 


fübtileften‘ zaͤrteſten Speichel auerrucknet, welcher doch zur —* w 


dienlich fh — “ 

‘Ad’ quæſſlonent refbondetn' der Sauer⸗B | 
if wor in dem mald. hypochondtiato: ſehr dientich: allein: eſwad 
— u oͤfffers Die gatte des Waſſirs gar ſehr und giebt HE Zerf nfun: 








ferner anworten wir ad. quartamı quæ ſtionem wei ‚die lax an ia die 
bon ve fersientation entflandene Säure abführen, welche, wann fie dein 
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‚Ad octavam queflionem’ ers —* dergleichen mal * ——— 
wenn ·es inveteratum iſt, ju:heben If nicht wohl thunlich weil, wie ws 
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J de el Dh Se — e 
EN; nn da ein Preſtriſcher anfiin A. 
> H.den 1. Oftobr.-in den Kopfgehauen, 
‚geftorben „.und nach: der Beſichtigung befun⸗ 
ß der Hieb durch den muſculum temporalem gegangen. 
9 an dem öranio zwey Daumen: breit länger, extendi= 
Haut geöffnet geweſen, inwendig aber Die dura & pie 
jmey Daumen breit mit durchſchnitten, auch unter ſchied⸗ 
‚sn der interiori Und vitres cranli; membrana fich abe 
|  cerebri ventrioulo‘ fi auch ein Löffel waͤhriges und‘ 
en eine Faulung des Gehirns befunden, und 
| in in denen’ prineipiis: medich&' und‘ ana- - 
zu ertheilen, ob dieſe lefion an und vor ſich 
chen eſfeci nach fich ziehen: muͤſſen, imd fol 
et werden: koͤngen; fü haben wir Die Be⸗ 
ren Umſtaͤnden wohl und fleißig uͤberleget 
a ſolche kemesweges vor ablolut⸗ Jethal HR > 


) dem: attefiato des Medici ſwelches, ioie hätte 
h ra gnug onfoeebet, nicht, Dafidie. —— 
ven: 


‚24 ; Dee: mc. VI. Concernens Q 















tief Das cerebrum, jondern nur Die, duram & piam r 
‚men breit durchfhnitten,, dabey aber nicht u E 
Schnitt durch Das cerebrum g | | S 


=) So iſt auch in dem ateftaro nicht enthalt Ar ii 

cranii in dag cerebrum hinein gegangen, und deffen I RR 
‚Obgleich aber dieſes auch fowäre, % bat der lzfus doch nad) der Wu nde 
Feine gefährliche ſymptomata gehabt, dann und wann Eh Je no) = 
8. Tage drauf aus feines Vaters Haufe in I feine eigene" Wohnung ger 
gangen, und darauf noch bier Tage gelebet; confe daraus ju er⸗ 
fehen , Daß Der effectus lethalitatis nicht fo v0 —* jpfa Izfione dirette & j 
immediate, fondern nad) und nach, nehmlidh aus der ftagnatione fangui- 
nis in ventriculo & putrefadtione‘ cerebri entftanden 3 wel) aber gar 
wohl haͤtten koͤnnen verhindert werden durch dienliche Mi ine 
durch Aderlaß und gebührende jeriheilende medicament: 
wenn die Oeffnung äufferlich in dem mulcalo temporali durch Kunf 4 
waͤre erweitert und gröffer gemacht worden, auch durch eine trepanation 
Das extravafirte Blut und Materie einen Aus gar 8, gehabt, we ches, N Mn 
es nicht gefchehen, nothwendig in -corruption g, gehen, und der 
gen müffen. Daß diefeg Refponfum denen principiis ans 
maͤß, haben Wir mit unferer — —— inſiege 
betcäfftigen wolen Pr: 716. 5 Or 


d 9 - , x “4 
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— 5 — ſuicken gen en ettich, 20. —— Nachts ver 
eg nem andern mit einem — | Degen Mh # 
II hauen, fo wohl am Kopff, als auch an ndern T lc s Leibes, 
jedoch ohne Gefahr, befommet —— fen Seiten 





mæeldten Ort hine 


‚An Vunntis PENETRAVERIT Tuoraczem. a” 


„Querfinger ohngefehr gleich unter. dem lincken Arme herab⸗ 
in wenig: gegen den Ruͤcken zu. Diefer Strich gehet von ers 
1eldten Ort hinein ʒwat etwas hinaufwerts und auf Der rechten Seiten des 
Ruͤckens hinter dem Ruckgrad kurtz vor dem rechten Achſelbein wieder 
heraus. Dieſer Verwundete hat die Nacht uͤber durch gewaltig geblu⸗ 
ihet und den folgenden Morgen wurde von dem Herrn Ober⸗Amtmann 
befohlen, daß ich nebſt zweyen aus dem Nath und Herrn Amtſchreiber 
den, Verwundeten iuiren ſolte. Wir ſfunden denſelben in uͤbeln 
Stande, denn er. hatte difficultatem reſpirandi, dolores pundtorios 
graves, fd offt er zefpirirte, kunte gar nicht auf der verleßten Seite liegen, 
febris wulneraria kam gleich Dazu, fahe gantz bleic im Gefichte aus. 
Wenn er ſich ein: wenig auf-Die andere Seite wolte wenden, ſieß das ex- 
travafirte- Geblůth ex pulmonibus- vom der: haben. Seite auf Die niedrige, 
Er wurde ſe gleich mit einem Geiſtlichen verfehen und ich ordinirte fo 
wohl interna als externa ;; und war lieſſe ich das decockum hordei: und 
den. ſpiritum balſamieum vulnerarium:, in collegio forenſi chirurgieo di- 
qatum, machen und davon fleißig-einfprüßen. - Nachdem ſolches an eine 
Hoechfuͤrſtliche Regierung berichtet wurde und ich. nothwendiger Weiſe 
auch meine Relation über conditionem vulneris machen muſte, habe ich 
uein. judieium; diagnoflieum, daß diefer Stich, nicht im fe.& abfolıte 
lethal ; aber wohl gefährlich waͤre geweſen, und hätte cavitatem thora- 
cis;penetriret- Ad probandum , quod thoracem penetzaverit „waren fol⸗ 





des Leibes 
werts und ein wenig 








| gende railons = Nehmlich weilen der. Stich 3. Querfinger gleich unter 


1 Vennlineken Arme und etwas: gegen: dem Mücken zu hinein gienge und 
| eich heraufwerts gegen den Seiten: Des: rechten Achfelbeing hinten dem 
Gehekgrad und zwar einen Zverchdaumenbreit vor dem rechten Achfelbein 
wieder heraus, woraus: nicht anders ſchluͤſſen Pünnen, als daß; disfer Stich 
muͤſſe thoracem penetriret haben: und: allerdings gefährlich fern geweſen, 
quia omnia vulnera: thoracem penetrantia: ſunt periculofa,, quamvis nom 
lethaliae, Daß dieſer Stich in ſe & abfolute nicht lethal geweſen und 


auch Beine groffe ramos venarun, &carteriarum; enfpwen: gefchn itten, ha⸗ 


be daraus eonnedlirt s in: læſionibus magnorum ramorum arterioforum 





& venolorum iſt eine groſſe Blutſtuͤrtzung, reſpiratio diſſicillima, fre- 
quentiora animi deliquia &c:. Daß; die Keule in: etlichen Tagen des Todes 
ſeyn, welches alles fich im nofro cafın nicht gefunden, auffer daß er ete 
uche mahl etwas, aber ganwenigesmit Sipeichelivermifchtes Gebluͤth hat 
ausgeworſſen und wenn er ſich anf eine andere: Seite hat wenden Bir 


[7 





6 


fen, ——— wenn Sri vonder obern € 
fengfete. _ Ad majorem probationem vulneris thoracem 
dieſes, won der Stich 3. Zwerdjfing r unter dem line 
hin aufwerts hinter dem Ruͤckgrad der rechten Seiten kurtz vor 
— am rechten Achſelbein wieder herausgegangen und. we | 
daß diefer Stich in uno continuo iſt fortgegangen und 
—* gemacht, 3. Zwerchfinger unter dem lincken Arme, d 
Ri dem Rückgrad rechter Seiten des Adhfelbeing, fi fo muß ja ex! 
tomica nochrendig folgen, dag die ſer Stich nicht ha den‘ 
gehen koͤnnen, noch viel weniger über Die Nippen hin und unter 
her und erſt auf der vechten Seiten Eur — Achſe 
der heraus gegangen, indem der Ruͤckgrad fü wohl bis 
thoracis hinein, als in dem Rücken bie an Die Haut wiet 
Qu) die Ipina dorfi in der Mitten des Ruͤckens ift, daß 9 aſt Arms ⸗ 
langer Stich nicht auf den Rippen her und unter der Haut hinter em Ruͤck⸗ 
grad erſtlich wieder heraus hat gehen koͤnnen, ſondern * die, boble'Brufl 
inmendig unter dem Ruckgrad ift gegangen, N 




















Obwohlen war meine Argumenta beffer gu ſeyn i ic) mie perfuadi “ 
te, fo Bam doch ein Chirurgus , welcher von des rei feinem ® Sruden er hieher | 
ausgeſchickt geweſen, und beſahe die Wunde, worauf er fo gleich, weil en 


des rei Parthey hielte, ſagte, der Stich fen auf den Yappen bin und unter 
der Haut geglitfchet und deßwegen garnicht Durch die hi hle Bruſt gegane ze 
| gen, welches er beſtaͤndig zu behaupten —— und zw berichtete eran 
eine Hochfuͤrſtliche Regierung, es habe dieſer Stich nichts zu ſagen, er waͤ⸗ 
re nicht durch die Bruſt gegangen, ſondern Aue auf ERERIDpeR abgeaif 

















Weil ic) mich nun Ixdirt befinde, als bitte Euer Hocy-Edien Diefencalunn 
wohl zu ponderiren und zu — ob der Si thoracein Penetrirt, Mi 
erieuleus eweſen oder ni a 
nd pe geroeft 0 agree — BU 
a SER Aa eh une 
ir — eo a 
"@ifetben — Schreiben ein wir ie woh hl erhalten nebſt dem 
beygelegten caſu, welchen wir auch reiflich uͤberleget und erwogen. Nun 


entfiehet daraus die Frage, ob der Stich dt thoracem penetti strir et, auch) pericus 
leus geweſen oder nicht ? ANdierveit aber nun/ wenn man -deraleihenca- 
ſum mit fündament decidiren fol, es viel auf die ocularen inpe rn 
; | 2; uß, Surge Aid j tn 2 / “ 


ankoͤmmt die das groͤſte Decikım ir 














18 conditionate antivorten. Sole: 

ee unter dem lincken Arm und zwar 
1 u hinein. eganı en, welches man ja gar 

Lirht en exploriren koͤnnen, ſo wäre 
| aß der € Stich per cavitateın thoracis pe- 
ılmı  touchiret. Ja man hͤlte 
Abe ‚herausgegangen, eb 
n BachssEicht Seit Eommen ke 


h ——— oo e | d wann der Pati⸗ 
ae gelegen, das Blut bey der Athemhoh⸗ 
auch wohl Huſten herauffer getrieben, Bernahmahls 

dings kiar und offenbahr, daß die? uns 


—— zu Ende der Rippen = dem 
inaufwerts eingegangen ſeyn und bey 
ſo * gleichfalls auch das viele 
vulneraria und dolores uncto- 
f der verwundeten Seite ge⸗ 
f eyn, weil alsdenn. dee Stich über den 
{ dem Ahfelbeine und ſpina dorfi gerade weg viel 
„ nerveas partes, auch vafa fanguinea kedirgf, 
| * ch) ſelbſt weder lethal noch periculeus iſt, 

ſo zu erfehen , daß man ſo eigentlich nicht aus allen 
twas gewifles_determiniren kan; abfonderlich, weil 
de Stich auf den Rippen der Bruſt angefangen, oder der 
at Rücken nach dem Ruͤckgrad zugegangen. Denn 
ann jenes ift, der Stich fo eine curvam lineam machen 
ven, hernachmahis hinauf, bey jenem llatu aber 
Des Stiches iu concediren. Daß dieſes Re- 
ndet, haben wir mit unferem gewoͤhnlichen 
u. wollen, © gefebehen Dal. 










































As 
sr Eu Fr ws) Decanus, ‚Senior und andere 
a je — sa Äh "Profeflores der Medici- 
—— ki — " ce niſchen Facultaͤt. 


Hi en 0 CASUS 


Ri N —E— —— vu — 





— — ———— REYE N — 
"DENSIBUS | 
— RR ort —* 
Aoden Ars Königliche Majeftät von meiner Wen keit allergnaͤ⸗ 
@ digft verlanget und mir erlaubet, mich nach Freyenwalde zu begeben,/ 
um alda den dortigen Sefundbru nnen genau zu examinire) 1,unddae 
von mein alleruntertyänigftes Gutachten von deffen Ki d Wuͤrckung 
gruͤndlich zu ertheilen; So habe dero allergnaͤdigſt n Befeh hl in allen obler- 
viret und mein Vvedencken hiemit beſſerer Gewißheit halber fd hri tlich male 
lerunterthaͤnigſter Devotion abſtatten wolle. a 
EGEs iſt nehmlichder alldort befindende Brunnen ven 19. be er bekandt 
worden, Daß er von fonderbarer Kraft und Würckung it in Gen f ung eini⸗ 
ger fehroehren Kranckheiten fen, indem zuerſt etliche Soldaten, I ie das kal⸗ 
te Sieber gehabt, Davon getruncken, und darauf ſich ee be De den 
und genefen, auch hernach etliche Perſonen fo vor langer Zeiter en coı ge⸗ 
we fen, Durch fo wohl aͤuſſer⸗als innerlichen Gebrauch zu voll Ge⸗ 
fundheit gelanget. Worauf er von dortigem Apothecker, * von dem 
feeligen Chymico Kuncke) abgezogen und darinnen fonderbare * edien⸗ 
tia obfervirt, nachmahls auch von dem damahligen Profeflore — 
furt, Herren Albino, auf Befehl des Höchfieeligen Churfürften Friede. 
ri) Wilhelms genau unter ſuchet worden, welcher auch davon eine Dip 
sation publice in den Druck gegeben und darinnen —— daß es ei 
mineralifches und fehr gefundes Baffer ſey. Es ka —— 1 wi feb 
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dermeitig, alle Sabre diefen Beuhrien frequentiret, fo, d aß zum wenig! ioflen 
des Jahres 2. bis 306. Menfehen vorachme und — * TE 
ben, und obgleich niemahls in Teutfcher Sprache davon gefchrieben | 
And. diefer Brunnen dem Pablico recommendiret worden, 3 hat er ſich 
doch alleeit ſelbſten tecomnendiret und fein Lob durch den Gebrauk 9 
amd herrlich befundenen Nutzen gegen alle, die efman aus praeipitang 
nicht wohl davon jüdieiet, fufliniret, Denn ja fo viele unzehliche rem R 
| pl und obfervationes verhanden, weiche der Medicus Her) D. Thor 4 






































1B 19 
auen Umfänden aufgejeignet, auch 
enheit durch examinirung vieler uns 
efunden, Daß er in Contradturen, auch 
iedmaſſen, item im Scharbock, Steins 
Rüdigfeit der Glieder, Verſtopffung der 
rb rbutiſchen Geſchwuͤren, — verdor⸗ 
ein uͤberaus herrliches Mittel ſey, 
dſunt — non * en ven 
mi —* dubitatio. m r % 
ber auch a priori wi e wobon e me rinan e 
Be und wodurch dieſes Waſſer ſeine ie 
| ch genauer Unterfuchung befunden. a 
leichte und fubtilfey, wie denn auch 
hes predica er Geheimde Rath K. von N. dieſem Waſſer in 
allerunterthänig Bericht gegeben, und habe fonderlich durch 
‚ccurate aa unden, daß er faft dem Regen WB afler 
| leichet ‚ welches gewiß eines von denen allerherrlichſten 
r geſun denn, wenn ein Waſſer leichte, fubs 
die allerkleineſte vala und poros, 


Pas 


—— in denen Krankheiten dere 


aß Woſſe keine ſchwehre ſteinigte/ 
ie meiſten Quellen, bey ſich fuͤhret, die ab 
—— facchari ——— ſolutionis lunæ &c 
elches dieſes Waſſer nicht gethan. - 
) Darinnen einige mineralifche der Natur convena: 
3 nehmlich eine gar zarte Eifenhafftige alcalifche Er⸗ 
Maaß Warfer in einen Kolben thut und ſelbige | 
Duentlein von einer gelblichen Erde, weiche 
li darzu gieffet, ſtarck ebulliret, auch das 
es mit Rheins Wein meliret und in einem 
unjehlich viele bullulas, Doch nicht fo gee 
‚als wie der Tännfädter Brunnen und 
nn diefe ein fal alcali bey ſich führen, Gedachte 
de —* et ſich auch, wenn der Brunnen in einen 
A yftehet, fo wird derfelbe etwas truͤbe und ſetzet ſich die 
de duf den Boden. Und DaB er Aid ochtam oder bar 
.* ze de 







Erde ben fih,führe, Ban man auch Daraus fehen, weil er fich hauffer 
meife gelbe anleget an dem Drte, wo er entſpringet und durchgehet, 
Nächftdem, fo it folches klar Dadurch zu erweiſen, daß ermoas'nonmar. 
te bey ſich führet, weil (fenderkich nahean dem ’Brunnen) nach Einwerfs 
fung eines Stücken Gallapffels oder gefiofienen Granat⸗Bluͤthe ſich 
das Waſſer gank Purpursroth und braune faͤbet. 
4) Participiret  Diefes Waſſer viel von ‘einem: ſpiritu ‚minerali 
fulphuris volatili, welches. nicht: allein aus dem Geruche abjunehmet 
fondern auch, weil, wo der Brunnen: entfpringet, viel Schweffel⸗Kieſſe 
fich hervorthun; und diefer ſpiritus fulphuris folviret ſonderlich in den A⸗ 
dern die eiſenhaffte Erde, und vereiniget ſich aufs genaueſte mit derfelben, 
daraus ein fehr fubtiler Vitriol entfiehet, Dahero das Waſſer gantz Elar, 
im Brunnen ausfiehet, Wenn aber das Waſſer in der Lufft und Waͤr⸗ 
me ſtehet, fliehet der Spiritus davon und laͤſſet die Erde zurück weßwe⸗ 
gen, denn das Waſſer etwas trübe wird, und nicht mehr von Salläpffel, 
Granat »Blüthe-und Thee ſich farbe. Won diefem ſpiritu minerali iſt 
auch herzuleiten, Daß Diefes Waſſer fich ſowohl conferviret, indem «8 
etliche Monathe in Glaͤſern gang incoreupt und ohne einige Faͤulniß blei⸗ 
bet. Und weil Diefer fpiritas fich in die allerfubtifefte poros.einziehet und 
die Verſtopffung auflöfet, iſt diefes Waſſer in ſchwehrem Gehöre, Blind 
heit, Lähmung der Glieder ꝛc. ſowohl Aufferzals innerlich von vortreff— 
lichem Nutzen, ja erwecket auch) deßwegen einen gar ungemeinen. groffen 
Appetit. Naͤchſtdem ift hoͤchſt zu verwundern, daß ſo wohl der Duell, 
ols ach das geleitete Waſſer in den Canaͤlen bey dieler allergroͤſſen 
Kälte (als diefen Winter gemefen) nicht zugefroren, fondern vielmehr einen 
warmen Dunft von fich gegeben, ja es ift auch im Winter in der groͤſten 
Kälte allemahl etwas wärmer, und hingegen bey der groͤſten Hiße im 
Sommer Eyß⸗kalt. Aus der fubftantz des Waſſers und denen ingre- 
„dientien wird, der in medicis & phyhicis erfahren , leichte uetheilen, daß 
es ein reines:und gefundes Waſſer fen, und ſonderlich in roborando to- 
no vifcerum, ventriculi & partium nervofarum externarum, in obflru- 
dtionibus vifeerum, item in Yusfüffung der Säffte, ein herrliches Mittel 
fen, deßwegen in Contradturen, Müdigkeit und Mattigkeit der Glieder, 
Scharbock, Verftopffung der Milg, Falten Fiebern, Unreinigkeit des 
Gebluͤthes, Krage, innerlicher Hitze, bey Denen Grauens Perfiopffung 
der menfium fo wohl inn⸗als auch) Aufferlich zu gebrauchen fen © ©; 


“ 


140° . „„Dee.-IH. Cas; VII. De Aquis 
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| Mepıcarıs; FamvagmannExsuVs 14 
Sliecch vie aber Beine medicin auf der. EABeIt it, it, Die vor alle Krancee 
beiten,nod) vor ale Naturen ſich fehickte, auch die unterſchiedliche Urfachen 

gnahme: alfo iſt auch Fein Brunnen und Waſſer von 
ia Wuͤrckung, fondern es Dienet einer Natur und einer Kranck⸗ 
beit mehr, als der andern, ja es ſchadet auch bißweilen mehr. Und iftes 
ein: groffer abuſus in der medicin, daß, wenn Leute auch wohl Medici 
von einem Geſund⸗Brunnen hoͤren, fie gleich ohne Unterſcheid allerhand 
Patienten, die an —— Ghebrechen Danieder liegen und nicht genefen 
Tonnen, dahin abfenden und doch Feine Wiſſenſchafft von denen Waſſern 
haben, ob es ihnen dienlich oder nicht. - Ja auch Die Medici, welche bey 
denen Brunnen conflituiret, pflegen wohl die Keute ohne Unterfeheid ans 
zunehmen, und ihnen das Waſſer zu verordnen, es mag fich vor ihre 
conftitution ſchicken ader nicht; Daher. e8 Denn ‚Öffters kommt, daß ſolche 
Waſſer uͤhel anſchlagen und-eine übele renomme&e befummen. Wie denn 





ſolches täglich obferviret wird bey dem Carls⸗Bade Smfersund Pyr⸗ 


wonter⸗Waſſer, daß dieſe ſonſt herrliche Brunnen öffters. mehr Schar 
* als Nutzen thun. Das Freyenwaldiſche Waſſer, weil es ein mine- 
(ches Waſſer if „und vom, marte und fpiritu fulphuris participiref, 
duo hr tief aus der Erden kommet, ift (ob es gleich ſehr fubtil) duch 
a ein ſtrenges hartes und fehr alte Waſſer; dahero denn allen, die 
um J chen Krampffe geneigt find, wie auch zu harter Berftopffung 


Des Leibe, und deßwegen Den meiften hypochondriacis, Die viele Säure 


m Magen haben, Die weder Aufler-und innerlich die Kälte vertragen 


eönnen, ſolches nicht Dienet, fondern es find ihnen vielmehr Diejenigen, 
die ein l alcali bey fich führen, als das Carlsbadiſche, Emſer, Selter, 


| Zännftäd er und Wildunger Waſſer dienlich; und ift es auch fonders 





‚Denienjenigen, die Falter und trucfener Natur find, febädlich, nüßet 
eu bielmehr denenjenigen , Die ſehr higiger complexion find, bey wels 
then e8 auch mehr Durch den Leib durchſchlaͤget. Ordinair aber pfleget 


| diefes Waffer mebr durch den Schweiß und Urin, alsLeib zu treiben. Zu 


wuͤnſchen waͤre ‚8, Daß der "Brunnen nicht fo wohl in Holtz, als in Qua- 
der-Stügfen möchte eingefaflet feyn, fo würde er ſich viel reiner und befs 
fer conferviren; denn das Holtz memahls bey fotdyen Brunnen, die mi- 
neralia bey fi ſich "führen, dienlich if, Sehr gut würde es auch feyn, wann 
der . Brunnen »Medicus davon feine Obfervationes , wo er Schaden 
und Br in den Druck a doch müften folche erſt zu einer 
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—* Et N Shreiben nebfiden Beyle 
Kr, erhalten, und Daraus erfehen, wie daß ei 

I mer in Verdacht gejogen und b 
an. dem Tode eines ‚groffen Herrn du 
| fach, wäre, und was dieſerwegen vo 
gen, auch. was hernachmahls — ſub 
nem privat Schreiben von dieſer 9 che judiciren 
denn nun unſer Hochgeehrter Herr von uns ein e 
rationibus, Die in I arte wohl ge rum 
zwar 1) ob man aus dem communicirter 
vernünftig. und medice fehlieffen 
philteum bengebracht,, und daſſelb 
dyen koͤnne? 2) was von, ‚des Agri 
zu halten ſeh? 3) ob eine 1 
bo laborirct , ur Liebe ode 
wir Ihm nad) collegialifch. 
che mit allen ihren Umftänt 
erfien Punet. anlanget, au 
de darg gethan, woraus ma 
ſchſi ieffen könne, daß ein. 
und, Nr die. ſymptomata 

tri Re, und conformiren © 
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allſchon gegebenen Refponfis, nehmlich der-£eipziger, Wittenbergiſchen 
und Jeniſchen Facultäten. Diefemnach, fo wird. noch zur Zeit von Feis 
nem cordato.und prudenti Medico dargelhan merden Fünnen, daß Die 
philtra ‚oder fo genannte Liebes⸗Traͤncke, welche meiftentheild ex Tangui- 
ne menſtruo pr&pariret werden, einen. folchen effectum allezeit haben 
koͤnnen, Daß fie.nehmlich eine groffe Liebe auf eine gewiffe Derfon erwe⸗ 
cken folten, wohl aber ift bekannt, daß dergleichen Dinge, die eigents 
lich philtra genennet werden, eine wentis turbationem, inordinatum 
fpirituum motum & furorem caufiren, und ift der alte Vers in fo weit 
wahrs Ya an; ER 

Philtra nocent animis, vimque furoris haben, | 
Alſo daß man auch.den ‚furorem & delirium fine. febre pro higno eſ⸗ 
fentiali .& pathognomonico dati philtri halt, wie ſolches weittäufftig 


| Ddargethan Sennertus L. 1. part. 2. cap. X. item Schenckius obf. 30. I. 


91. Wierus de. Venehcis lib. 3. pag. 382. & ſeq. nec non Etmüllerus 
in difput. de morf. viperz.  $m übrigen werden durchgehende folgen» 
De figna& [yınptomata attendiret, Dieda ſuſpicionem philtri machen Füns 
nen ‚ als nehmlich wenn eine Perſon nach einem verdäachtigen Trancke 
ſich übel und einen Eckel befindet ,„ unruhig ift, nicht zu bleiben weiß, oͤff⸗ 
terslachet, delica & male cohzrentia redet, zumahl Die Schaamhafftigs 
‚Reit aus Den Augen feßet,, wenig. fihlafiet, von allen Kraͤfften abnimmer, 
‚amd dann bisweilen eine überaus. hefftige Liebe auf eine gewiſſe Perſon 
| hat, welches letzte Doch nicht allegeit univerfal. Alldieweil denn nun bey 
| gedadhter vornehmen Perſon dergleichen fich nicht befunden, auch nicht 


|  sangegeben werden Fan, Daß auf den Genuß einer gewiſſen Sache eine 





fubita alteratio, auch Das für 2. Fahren anfallende Fieber erfolget, fo 

Fan Man citra magnam. temeritatis notam Feine vernünfftige conjedtu- 
ram haben als eines philtri oder fufpicionis de hoc. Und ob zwar hier 
Fönnte angeführet werden, daß die hohe Perſon das bewufte Frauens 
immer höchlich geliebet und zeltimires, auch mit demfelben converfirer, 
fo ift Doc) hieraus gar nicht ju fihlieflen, wo man caulas manifeflas hat, 
daß folches von occultis herruͤhre. if gar merckwuͤrdig, was von 
Dem Macedonier Könige Philippo die Diftorien melden, welcher als er ein 
ſchoͤnes Mädchen überaus fehr liebete, und der Königin Olympia beyge⸗ 
| — ſolches von einen philico herruhre ; ließ dieſe insmahls 
bie Weibes Perſon zu fith fordern , und als fie ihre fehöne Geſtalt und 
angenehme Bitten fahe, brach ſie aus in dieſe Worte: valeant calumniæ! 


m 







een 





aber doc) U gieid) woas ; malhonettes zu ſchlieſſen. 
— der fufpicion an € ühret, ‚daß die hohe ‚fon vr 
Fahren febre intermittente laboriret hernachmahls eine Abnehnn 
Kräfte, des Appetits ‚einen Hi ften, ı praecordiorum a 
einem febre erlitten; Nach geſchehener Eröffnung aber Die puln 
feirrhofi, cor Aaceidum mit einem ‚pölypo, vifcera corrapis auch 


Grärme und Magen über. die Peatur relaieet, und mit Feuchti it 
einer ſchwaͤrtzlihen Farbe angefület getvefen. Nun wird kein erfahre 


ner Medicus oder. Pradticus leichtlich behaupten koͤnnen, daß ein | 
und zwar typica & cominimi methodo eutabilis von philtris erwi 
bielweniger auch daß ein polypus cordis von denen au, Aus 
koͤnne. Die depravatz vilcerum cönftiätidne: & corrupti 

nen ja genugſam entſtehen in corpoxibus ——— it if ic 
fonderlich, wenn bey ſolchen Perfohnen Febres intermittentes 

Eommen, und etwan Diefelbigen durch unzeitigen Geben 
Chinz allufrüh fupprimiret werden, wie denn d ergl 

ſchicht, Daß poft tales febres male curatas obfiructior i0« 
nes vifcerum languificationi deftinatorum, ‚hepatis, Ip lenis; pülmonum, 
entſtehen, und Darauf pro diverfo habitu corporis. ey einem — 


bey andern hectica, ‚phthifis, bey beyden anxietates, —— | 
auch der Poly 


leidlichkeit) & appetitus vitia fich befinden, at 
bey diefer Perſon eine Angft ums Hertz und Herb-Kiöpffen verurfachen 
hat Eönnen. Zudem kommt biegu, Daß, wie berichtet, : edachte hoh 






Per ſon öfftere von denen Orgel⸗Pfeiffen ein Pulver abge chabet und zu | 
fi) genommen, in Meynung, Daß es den Leib offen halte, Ferner uch 
daß fir ſich fol angewehnet haben, alle Morgen kaltes Bier ju trins 


cken. Wie nun dergleichen Sa chen pulvis Saturni denen -huir oribus: 
ne dyferafiam , auch denen vifceribus is eine uͤbele difpofitione: 1 & corrup pi 
lam zueignen koͤnnen iſt genungſan denen Medicis befannt, und Pont 
wenn es nöthlg waͤre, mit vielen obfervationibus confcmitet (erden I 
von doch unter andern Tan gelefen werden Fernelius de noxa Saturni. A 
Tradt. de lue venerea. Hieraus Fan man 53 en, mas von des 
Agricolz Liberti. feripto zu urtheilen. Es iſt nemlic ) unfere Mennung 
‚daß daffelbige dor eine mohlbedächtige & Medico, ut M ( | 


‚deduötion nicht zu halten, vieleicht auch der —2 — 5*z—— 
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ame den Medicin tarfl ſteh — dabor mir wird ausgegeben 
eo | a N Hi * ——— zu rekeriren und in- 

eſe 9 Calu; da — e evidentia fi igna- patho- 

e: um ie en iſt Anberantıuortlich, 

feftas . t, omiffis illis, de occultis & 
r nn * ı föieffen. Drittens führer ec 
jeribenten.an, Der de obfcuro negotio generaliflimas 










{Denn man ca caufas mar 
potentialibus « au 


autoritatem € Ser 
fuppofitiones und f} mptomata , die vielen andern Kranckheiten gemein, 
feßet und fpeci aliter applicivet auf den effectum eine philtri , welche illa⸗ 


tiones der He Herr t Agricola agnofeiret. Ferner fo ſchicket ſich Das angeführte 
18 dem Timzo a Guͤldenklee hieher gar nicht, weil bey dem 
ingens | Bord humorum copia alique res abfurd, capilli, 
gna, [etz porein® per vomitum ausgemorffen feyn, Daher folpes viele 
ohr e ——— * zu deduciren. Letzlich was von den Turtel⸗ 
el | Häuschen gemeldet tvird, beruhet ſolches auf alter 
Weib n ſolchen Dingen ein ſolcher effect zu deriviren 
Ts Mon Bas ling * dritten Punck, ob nemlich eine Seal, die lange - 
Auore : — —— ad ſalacitatem vel libidinem geneigt fey, fü ge⸗ 
dienftlichen huttoort, daß dag contrarium vielmehr ſtatt finde," 
rung ſolches offters Ichre, Daß ſolche “Perfonen , die damit 
Tr gl ' nicht viroru um’ cupidz fon, zumahl auch diefer affedtus. 
| of u ae ömnium Medicorum von einer intemperieuteri frigida & 
>la andularum uterinarum infigni debilitate & laxitate herruͤhret, 
"Ben bie en Perſonen wenige hitzige ſcharffe Feuchtigkeiten find, die 
fi imul ando talismodi appetitum venereum zu verurfachen pflegen, 
auch bey ſolchen Perſonen meiſtentheils eine Mattigkeit &’ 
m At ef — juorum tamen abundantia ad verierem requiritur, | 
fiehet man au an denenjenigen Manns Perfonen, die gonorrhaa. 
'weltbei affechis eine groſſe Verwandſchafft hat mit dem’ 
ea 9 geneigt und gefchickt feyn, welches’ 






















| ten Herrn j Bricht melden wollen. Uhrkund⸗ 
Facuſtaͤt ige ———— ‚Halle den 9. Sept. Ao. 1695. 
J — Decanus und andere Profeflores der. Ei 
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Mo RESPONS A. CADMIA FOSSILL SIVECO- J 
| BALTO, VULGO Fliegen Pulver 


@& chdem von dem Hochlöblichen Königlichen ——— = 





die adta inquifitionalia gegen Marien K. in puncto ‚veneficii ar 
ihren Großvater, Dank Ernfl K. ung zugefendet, und. , 

unfer. in arte medica gegruͤndeles judicium ratione veneficii verlanget 
worden, fo haben wir die adta nebft des Herren Medici Bericht. vonder _ 
fetion wohl durchlefen, und: dabey. alle befindliche Umpftände. wohl ern iR 
wogen und berichten darauf, Daß: der fü. genannte Fliegen «Stein oder 
Fliegen⸗Pulver, welches die Inquifitia ihrem Großvater in der Suppe: 
beygebracht, nichts anders fe als die cadmia foflilis oder metallica,. und: 
das von den Bergleuten fü genannte cobaltum. Alldieweil dann nun 
dieſes minerale die wahre minera des arlenici if, welches. durch. ‚fublie. 

mation , wann aus dieſer minera die blaue Farbe gemacht wird, durch 
Hefftigkeit des Feuers: herausgetrieben. und. hernach zufammen ‚gen 
ſchmoltzen wird, und aber bekannt iſt, daß das arſenieum eines von: 
den groͤſten Sifften, fo. ift leicht zu ſchlieſſen, daß die minera, daraus. 
ed. gemacht wird, ob fie gleich nicht fo giftig, wie. das arſenicum, deſ⸗ 
fen.allen aber ungeacht. gleichfalls wegen feiner. gifftigen Natur die Art 
hat, daß man einen. Menfchen oder Vieh damit umbringen kan, Daher: 
es auch bon Dem Mathefio in Sarepta p. 430. Pferde-Gifft genennet wird, 
und berichtet. derfelbe , Daß von des Cobalts-Rauch und. Staub. viele: 
"Bergleute fterben, und die Waſſer von Cobalt denen Bergleuten die 
‚Hände und Fuͤſſe anfreſſen; ja es toͤdtet nicht allein die Fliegen, ſondern 
auch die Ratten und Mäufe, Und ob man zwar wenig Exempel hat, daß: 
Menfchen damit umgebracht fR@MD Fan Doch folches allerdings gefihehen, 
und. zwar vornehmlich bey einen Menfchen, der alt und ſchwach iſt und, 
‚nicht viel Kräffte mehr bat, dem Giffte zu widerſtehen, oder durch Bre⸗ 
chen wieder herausjutreiben ; dahero Fein A. daß diefer Mann 
von 93. Fahren davon verflorben. Daß aber von Diefen einge 
nommenen obalts- Pulver der Tod hergerühret ‚If nicht allein 
de. zu fehliefien, weil ih gleich Rau angſt und. übel geworden, — 
en 
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ni Stuhlgang bekommen, fondern auch) in 20. 
erden aud) ben Eröffnung des Magens derſelbe 
unterlauffen gewefen, auch Darinnen viele 
gleichen auch an der lincken Seite der Gedärs 
ne ob prden, welches unfehlbahre figna und effedtus einer ve- 
‚ nenofz materiz find, Ob nun zwar der geſchwinde Tod von dieſen eins 
9 nen P herruͤhret. und ſeinen Urſprung hat, ſo iſt doch kein 
Zweifel Nann, ober gleich alt, wenn zeitlich dienliche Mit⸗ 
tel gebrauchet worden, und er Mildy mit Dehle einnehmen wollen, hätte 
koͤnnen falvitet foerden, gleichwie des defundi Tochter, welche gleiche 
falls von der Suppe gegeſſen, dadurch ihr Leben behalten. "Dann ſo 
Dur od Fan verhindert werden, wann man arfenicum eingenommen, 
Melle wohl ein drehmahl fo ſtarckes Gifft ift, fo gnugſame quantitäf 
Much und Dehl zeitig gebrauchet wird, fo ift auch ſolches von dem cobal- 
to zu afferiren. De dieſes judicium denen prineipiis artis gemaͤß, 
—— Wir * — Unterſchriſft und JInſi iegel bekraͤfftigen wollen. 
mg 
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nn: FIBULE OSSIS.. 


! 
kb REN RR, 2 
. (ey. — Derfelbige. uns einen —9* zugefebicket, ns —— 
ANY N befieher, daß ein Mann von 40 Fahren im vergangenen Fahre 
RO /10 ‚im Monath Decembr. von der Treppe einen gefährlichen Fall ge⸗ 
E ‚ und das os fibulae jerbroc)en, von der groffen Gewalt das os ti- 
t Roth gelitten, und deßhalb der gange Schade, als ein vollkom⸗ 
mener Ben tradtiret worden, die adhibirte medicamenta auch gute Lin⸗ 
 Derung.g han, ‚darauf aber nad) Verflie ſſung 3. Wochen der Patient 
g worde hr und einen. Schaf u confuliret , wel⸗ 


cher 
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rurgos br — — die —9 ein — — daß die fibula 
an ihrer oberſten extremitaͤt zerbrochen geweſen, aus ‚Ihrem: Det gerne. 
chen und mo anders.angewachfen fey, Und meil der Supunddas Knie 
fonderkich zur rechten Seiten ‚herunterwarts giemlic) Di dicke aufgelaufen 
und noch eine Mattigkeit in. dem Fuſſe verſpuͤhret wird, "und Daher Dig 
Schuld ah Herrn beygemeffen werden will, und dehhalb der Patlr 
‚ent fein Artzt⸗Lohn zu geben fich weigert, fo hat derfelbige ee ne 
Fragen von ung belehren laffen wollen. ' Demmdach haben wir die Sache 
wohl erwogen und hierbey unſere Antwort communiciren wollen. 
iſt die erſte Frage: Ob nicht in prælenti caſu, da die fibula fo 
Gewalt gelitten, und fonderlich da das Bein jeo etwas kuͤrtzer, als Dat 
andere , zu ſeyn ſcheinet, auch überdem einwerts e regione tibix eine car 
virät fich befindet, obgleich kein callus daſelbſt zu fuhren, ‚contra atte- 
ſtatum davor gehalten werden muͤſſe, daß folches nicht privative:bon. 
zerbrochenen Abula herruͤhre ſondenm vielmehr zu vermuthen ſey, daß die 
ubia ſelbſt gebrochen geweſen ſeyn muͤſſe. Hierauf koͤnnen wir ſo pofti 4 
ve und abfolute nicht antworten, weil die cavitäf, die fid) einwerts € 
regione tibiæ befindet , von dem zerbrochenen offe fibulz fa wohl, als et“ 
wa von dem ’öfle tibix, auch wohl aus andern Urfachen herruhren Fan, 
and wird bierinne Die genaue Fühlung und ‘Befichtigung, wenn fie ans — 
ders, weil Das os fibule mitten in der ade dee, genau undae- _ 
curat verrichtet werden Fan, ob die cavität ven. zerbrochenen und 
übelgeheileten fibula, oder anderswo berrühte, es am beſten determi- E 1 
niren, — — 
| Auf die Side Trage, PN er nicht weht: — 5*— er, dafer 
ja die fibula nur allein einen Bruch gehabt haben folte, diefelbe dennohale 
einen vonfommenen Bruch tradtiret ic. antioorten wir, daß alle dings 4 
vernünfftig verfahren fey, mern man in cafı dubio, da man nicht weiß, ' 
ob bey einen folchen ſchwehren Falle und Zerbrechung der fibule auchdas 
os tibix mit Noth gelitten, und vielleicht eine Spaltung befommen, beh 
der Eur mit darauf regardiret, und den Fuß von aller inflarmmarion, 3 
Sänuft und Schmergen zu befreyen Jüchen, we. 
Bey der. dritten Frage, den modum curandi betreffend, da man — 
nis einzuwenden, indem wan ſowohl ober,ald — eb 






























| 1 Auch in mars 
wo 
mel, ale (om Zufaͤlle præ- 


J —“ A ur, 
ter zu wiffen ‚ob. wohl moͤglich fe, daß 
‚der zerbrochenen fibulx an dem ſich gang 

zur Seiten in Betrachtung derer daſelbſt 


dem rationem feſt anwechſen koͤnne. Darauf 
ort, wie gar ſchwehr zu concipiren, ja auch nicht 
a8 capitellum, der zerbrochenen Aihulae; welches mit 

bie: firmiter durch Diele tendines und ligamenta 
rem proceflum fibulæ der tendo muſculi 


* 


eruris ſich feſt nf tiref, auch der mufculus tibizus pofticus, wel⸗ 


Ser den aß here werts ſetzet it peroneus polticus, welcher den Fuß 























* te fopen i oflis fibulz, fo leichte aus feinem ſitu — und wo an⸗ 
Q N —A m 9 —* P wi Se ee ft; 8 Ä yes 
rage,.ob nehmlich. wohl y u ‚glauben. fe, Daknenn 
SBefichtiger Meynung: uͤbergewachſen fey, das 
ın aber-an e adern Die fefte ſtehen ſolte, der ‘Patient wies 
gehen koͤnte? antworten wir, wie freylich nicht zu glauben, Daß, 
te anf. auffer. feinen ordentlichen ſitu ſich befindet, 
te fibula aber an einem andern Orte eingewwachfen,der Patient 
inen Fuß, fo wie zuvor, gebrauchen Fönne, weil die muſeuli 
alsdenn gantz verdrehet worden. 
e Frage lautet ſo: ob die jetzt bey dem Patienten fi h Fin 
 ambulandi nicht von einer ungleichen Zufammenheilung 
Imehr von dem gar zu ſtarck gewachfenen callo, das 
ulorum gehindert werden, {u deriviren ſey. Hier 
rechen;, als daß die debilitas pedis und motus 
\:callo, der fich an derextremitate oflis fibulæ, 
oehen, häuffig mag generiret haben, als vielen andern Urs 
en‘ Same: a 
mm fiebenden die von dem Sharff /Richtet⸗ Knechte ap- 
te die — Curirung und den Ans 
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} R \ VER AT ALL SE x 
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9 —9 ua in gu⸗ 


| ine, und. andern partium, oder auch hintere | 


rauswerts Fehret, ir. der foleus ihren Urfprung nehmen in der extremi- 


so Dee. m Cas. X. Dei baaorvna Fun Ossıs, Mn 


chet haben? ß tan wohl fevn, daß ſie viel darzu © contribuiret: Denn we 
Die partes nicht alle in ihrem ordentlichen fitu find und in einigen Ger 
ſchwulſt und ee fich befinden, fü vermehren fie iefelbige viel, 
mehr, oder find doc) zum wenigſten nichte nuͤtze. 9 2 
Auf den.acyten Punct antworten wir, daß auch nach T Verflieſſung 
Tage der Bruch habe verruͤcket werden koͤnnen, weil die concreſcentie 
Sfiom per callum bey manchen fabjecto, fonderlich dv Leuten, bie ſchon 
bey Jahren find, viel Zeit erfordert. Bee 0 
Die neunte Frage beftchet darinn: - obinicht. auf ſolchen Fall uw 
vermuthen, wenn nemlich eine Verfchiebung des: Bruchs der fibule.gee 
ſchehen feyn folte, Daß ſolches nicht zur Zeit feiner-Eur, als darinn ſich 
der Patiente nad) feinen eigenen Geftändniß fehe wohl: befunden s-fonderh J 
vielmehr jur Zeit des geweſenen Scharff⸗Richter⸗Knechts Curirung 
durch Unvorſi tigkeit und Gebrauch der hoͤchſtſchaͤdlichen hitzigen Dampfs 
Baͤder gefchehen feyn müfje ? Antwort, folches Fan nicht abfolute und a- 
podidice aflirmirgt erden, ob, und. ‚von wem, und zu welcher Zeit ſol⸗ 
ches geſchehen. —— 
Zum roten wird gefraget, wie viel Zelt i in Degen fat, wenn 
auch die fibula nur allein gebrochen gemefen ſeyn folte, zue'gängli | 
Herſtellung des Patienten wenigftens erfordert werde? und ob folche en | 
in drey Wochen, nach Des geweſenen Scharff⸗Richter⸗Knechts Borges J 


















ben, wohl abfolvirt werden konne? Hierauf ift zu wiſſen, daß bey.alten 


Feuten, ſonderlich die ein ſcharffes Gebluͤthe, br ſich zur Heilung. 
nicht wohl ſchicket, haben, wohl oͤffters 6⸗9⸗12 JR ochen erfordert wer⸗ % 
den, ehe Die vollfommene ynfolidaricn oſſium gefchiehet.. — 
Wieviel ihm aber zum uten vor feine in den 22. "Tagen angewen /⸗ 
dete Koſten und gehabte Mühe, da er den Patienten fo wohl Tages ale 
des Nachts, theils felbft, theils Durch feine Leute bedienet, gereichet wer⸗ 
den müfle 70 fagen wir hiervon unfere Meinung fo, daß es nichrju ie, | 
den Tag einen Meichsthaler: bey ſoſchen Umftänden vor Müb und mer 
dicamenten anzurechnen, wenn der Patiente bey Mitteln iſt. Daß Bis 
alles den principiis & fundamentis artis medicz gemäß, ‚ befräfftigen wie 


mit unfer — au rind Facultät Anfiegel, « Halle. 
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Q irnehm * unge von * von 1 Mel von 22. gohren, melan· 
4 cholifdh, phleg gmatif then Temperaments, fo von Jugend auf von 
ſchwacher Conftitution gemefen, fo Daß er auch im fiebenden Jahr 

erſt geher und wegen ‚feiner allzugroſſen Schmachheit zu nicht 
oͤnnen erzogen werden; hatbey feinen herannahenden Fahren: feine meiſte 
liche Compagnie mit Toback und Brandtwein trincken 


Sie drepiehenden ahre ward er von einer liederlichen und 
ge neinen Weibes/⸗Perſo on an ſich gezogen, die ihn nicht allein zu allerhand 
& ——— fondern auch dahin vermocht, daß er ihr mit 
—* Blute ‚und vielen Eydſchwuͤren die Ehe verſchreiben muͤſſen. Da 
filiche Bermahnung feiner rau Mama und einefcharffe: 
* Beich waters von ſolcher uͤbelen Auffuͤhrung und lieder⸗ 
llſchafft abgezogen worden, hat er zwar der obigen Perſon ihren 
icht allein gemieden, ſondern auch ſeine Handſchrifft mit harten 
n zurück gefordert, beftändig aber in feinem Gewiſſen wegen die 
dengedachte Der khreibung gequälet worden, welche denn endlichdahin 
ausgebrocher {ei er fi) anjeso über Eſſen, Trinefen und alle übrige Mit⸗ 
dinge ein Gewiſſen und befondere Angft machet und feine Zeit mit ſteten 
ten Beten und 4 zubringet, auch ſi ch ſolches nicht entziehet in den | 


Ewa 











| yſmum bekoͤmmt, ſo dringet das Gebluͤthe ape- 
jaher die aͤuſſer lichen heile des Reibes fehr Falt anzu⸗ 
iht öffters der gantze Leib von der Kälte ſchaudert, ſo bald 
rox He ber, fo gehet Das Geblüthe wiederum fo vielftärs 

Dergenzui denen übrigen Aufferlichen Theilen des Leibes, dabeh 

neceſſitate mechanica wieder eine ſtarcke Hitze, ſo ſich endlich 

gr oͤffters Falten Schweiß refolviret und von 
I ‚ ankommt, da denn ale Angſt auf einmahl vers 
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Wenn er foldjergeftalt — iſt, welches 
Tag wohl zo. bie 12, mahl arriviret, ſo Fan man duch ‚haus Fein AB: 
aus ihm bringen. Ja er ift von der Stelle, da er fiehet, mit groſſe 
force oͤffters nicht zu bewegen, weil er in der Einbiidun fiehet, daß 
GOtt groͤblich beleidigen wvirde, wofern er einen Fuß — ſo lte ſetzen. 
Wenn er iſſet, pfleget er bey Herunterſchluckung eines Biſſens ſich oͤff⸗ 
ters die Gedancken zu machen, daß er ef —* muͤſſe, weht ner ihn 
auch wieder von ſich ſpehet. 
Was anbetrifft ſeine Eltern, ſo if fein Heer Valer ein M in von 
groſſen Verſtande geweſen, dabey aber von einem melancholifchscholetie _ 
ſchen Teeinperament, doc) fo, daß die Melancholie zu Feinem befondern: F 
Ausbruch gelommen; Smgleichen iſt feine Frau Mama von ſtillen We⸗ 
fen, vonmwelchen beyden er in ihren mittelmäßigen Jahren geſeuget. An⸗ 
belangend feinen Appetit, fo iſt folcher fo unordentlich, als feine übrige; 
Verrichtung; bald hat er einen excefliven Hunger und iffet ſo egierig, 
daß er nicht einmahl das Fleiſch zerſchneidet, noch gerfäuet. Mannich⸗ 
mahfrwill er in 14: Tagen gar nichts effen, Da er ſich denn vor. dem mit: 
etwas Brodt, fo er in Brandtwein getauchet, aus welchen er den Brand 
wein gefogen, und das Brodt meggemworffen, feiner Meinung: nach gelabet. 
Pulfus et durus & tardus, in DacoRylaoıv vero variat a Een itate: 
tomatum; ;urina alba & cruda. BB East Er 


Der Leib hat täglich feine — und iſt der Patient, 
niemablen von Berftopffung incommodiref, anffer, wie ordinair zu sefäe, E 
ben pfleget, nad) ſtarcken Purgantzen. Beh; 

003 .. DIE Schlaf ift ziemlich, und pflegeter einjufchlaffen, fo bald er fih, 
- niederleget, fonft mag er ehemahl lange: geſeſſen und ſ ch die Zeit mit Tu 
backrauchen vertrieben haben. — 

Anbelangend die Cur, ſo bis dato fein getvefener Medi ee 
Stadt. ‚Phyficus und Licentiat W. mit -ihm vorgenommen, fo. hat felbie, - 
ge beftanden, daß er ihm erfllich3..bis 4. Ungen Blut.gela: fen, en 
vomiret , etliche mahl purgiret, as ſal volatile oleofum. Der die St Stabi ? 
Tiodur , benebſt einem Kräuter LBein ihm gegeben, au weichen 
der Herr Patient feiner eigenen Geſtaͤndniß gernöß Klammer lm met 
befunden, fo daß er ſolche Cur auch abrumpiren + — h Hes: 
babe ich. au Dem Ende. auffegen wollen, damit Ew. Hoch, Edele hernach⸗ 
male Den hochvernünſftige Gedancken in ——— — — 
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hf dienftlich gebeten. und zu melden vers. 
eigentlic für ein: ‚morbus. ſch? 2) Was fuͤr eine 
stam externa, quam interna; da ſich die SrauMa- 

durch Zauberey von dem lofen Meibeoftücke 
ein Ausgang zu hoffen? 4) Wie fecundum in- 
* en SikerBie, Phsrippoeiticn &die- 
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EhHachdem mine: ee —— da ein junger ‚von ana. 
N 22. Fahr alt, von Tugend auf von fehr zarter und fbtoächlicher 
- conltitution am Leibe und Gemuͤthe, der ſich fruͤhzeitig zum Qoback ı 
Brandtewein gewoͤhnet, wegen einer gewiſſen Begebenheit di in eine Un⸗ 
ruhe und Angſt des Gernühe, ‚gerathen, fo Daß er ſich anjeßo über die 
geringſten Sachen ein Gewiſſen und. befondre Angft macht, und feine 
Zeit mit ſteten lauten Beten und Seuffien zubtinget, welches er auch in 
der 1 Compagnie: ii t unterläffet,, und geſchiehet Diefes ſonderlich 
| ‚per paruxyfmos, zu welcher Zeit Die ‚äufferlichen Theile kalt werden, 
’. wor auf eine ſtatcke Hitze und kalter Schweißerfolget, da denn alle Angft 
auf einmahl verfnmindet, welches manchen Tag wohl 10. mahl gefchies 
bet, dan an denn fein Wort aus ihm bringen ‚Pan, der Appetit iſt bißwei⸗ 
Ieinexcefliv, bisweilen aber iſſet er in 14. Tagen ſehr wenig, urina ift 
cruda und. alba, der Leib aber niemahls verftonfft, Der Sciaff auch 
 giemmlichs und nun hieruͤber gefraget wird: ı) Was es vor ein morbus? 
| 2) Was eigentlich vor eine cauia deſſelben ſey, ob ſie naturalis, oder gar 
son Zauberey herruͤhre? 3) Nas vor einen event Die Krankheit nehmen 
— — und wie ſolche vernuͤnfftig zu epriren? fo befinde nach reifli⸗ 
N aß w 18 die. erſſe und andere Frage betrifft, dieſer 
morbus allerdinges pro affeciu melancholico zu halten, wien von einer 
Schwahhrt der gangen Natur, fonderlich des ehirns und der 
er Urfprung bat, ; indem Das gantze fyflema nervorum von 
piellcicht ex difpofitione ‚hereditaria fehr ſchwach, Durch 
8 Tol backs und Biandteweins auch nadhmahle durch 
| "und Berräibniß von Sanger Zeit her zu unordentlichen 
s difponirgt worden, u de denn das Gebluͤthe aus ir 
EN auf⸗ 
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äufferflen T I heiten ut den innern, und. zwar zu dem Hertzen und 
getrieben wird, und alsderın dergleichen — 
| urfacher, welche contradtienes ſpasmodicæ bey dem parox 
aus dem Schauer und Kaͤlte des Leibes, ſondern auch aus en: weiſſen 
and übelgefochten Urin, wie aud) ex pulfı duro erhellen. Weil num 
dieſe Kranckheit gang natürliche Urſachen hat, ſo iſt keinesweges auf eine 
übernatürliche oder Zauberey reflexion zu machen. Was aberden N 
gang der Kranckheit anlanget , fü ift zu wiſſen, daß, weil das — 
durch langwierige Zeit und oͤffters repetirte adus gantz in habitum und 
conſuetudinem gefomnten, und gleichſam natarell worden, es a f Ze 
nicht ſobald werde eradiciren laffen. EA 
Es iſt auch zu beſorgen, daß, wenn einige ſtaͤckere € Gemuͤths⸗ al⸗ 
ge us bey unterfihiedenen "Begebenheiten, die fonderlich den Herrn Pati⸗ 
ten: zw einen heffligen Eyffer veigeten, wie auch: eine unordentliche dit | 
vornehmlich von ſtarcken Getraͤncke, Brandtewein und dergleichen, hinzu 
kommen ſolten, dieſer affeet wohl gar in einen raptum furibundum de» 
generiren;, oder weh ‚gar etwas von einer epilepfie ; oder — 
roſo himnfehfagen mochte: Was endlich die Eur dieſes mali | 
fo hat man vor allen Dingen dahin zu fehen, Daß die Teatur Heinesmges 
mit Dielen medicamenten obruiref, vielweniger mis purgantibn 
toriis und andern vehementioribus & calidis remediis, ‘ale welche die 
Kräfte | der Natur mehr ſchwaͤchen, exerciret werde, fondermes iſt viele 
mehr nöthig, ſich dahin zu beſtreben, daß die geſchwaͤchte Natur, undfons + 
derlich das für fee debilitirte genus nervofum fü wohl durch dienliche 
medicamente, als auch gufe diet und Lebens Ordnung geflärcher und 
gorroboriree werde, welches man durch die Gnade Gottes auffolgmde 
methode zu wege bringen fan. Bor das 1) wird Dienlich feyn, eine 
Her am Fuße zu öffnen, daraus $ big 6. Unzen Blut koͤnnen Berausger 
laſſen werden. 2) Kan der Herr Patient alle Morgen ein decodium 
© radice chine’, fcorzoner&‘, farfaparillz, polypodii, feine fürs 
nkalt an ſtatt 




























aiculi zu 8 big 10. Schaͤlgen trincken auch kan er ſich deſſe 

des ordinairen Trancks bedienen. 3) Muß er ‚alte end: eine halbe 
Stunde vor Gchlaffengehen ein Fuf⸗Bad gebrauche w aus Me⸗ 
Bifle, Roſen, Potaſche zu machen und müſſen die Füffe is: n die Wa⸗ 
‚den Gineingefeg E werden.‘ Sind alle Mirage ben ve er Mahlzeit gi 
bie 50. Trop en von meinen Pomer angen⸗Elixir au neßimen, und alle 
end einmmahl ein Quenlgen von meinem Bejoan- Pulver ‚dasandremahl 
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ver, das. dritte mahl aber 16. Stud 
Es kan auch bisweilenz. Theil von 
- Theil flillender Effens vermiſcht zu 10. 
in Thee genommen werden. Im übris 
ient des Morgends, auch Des Nachmittages 
gut Better, mohl bewegen, reiten oder fahe. 
ch hüten, auch von allen faicken Getraͤncke, 
| wen, harten und. aufblehenden Speifen abfira- 
3 Abends. nicht viel eſſen. Soiten nun dieſe medicamenta 

Wochen bey dieſem malo keinen mercklichen effect thun, 





meinem Et 
pe 12. 


ſo w | erlichen Gebrauch des Egrifchen Brunnens gerathen, 
und einen * — REN haben. Dale, 1718. 
— A: ET ee % SU — — ER H. 
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4 — — Unſern freundlichen Dienfk und Gruß zuvor, 

er ui Swleo le, Veſt und, —* Joſonders 
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An haft fab notis 2. & 3. 9 ns mel, 
als jungfihin ein hieſiger Moüsquetirer, Namens 
geraden Det D. duellire auch in ſolchen 

—5— und den ote darhach die Welt 

eſigen Buͤrger, Chirur * — Bader, H.G. 
eo mare er den Watienten bedie⸗ 

ubhpRR todten Coͤrpers ra- 
ei gen, Da diefer der Wunden - 
en heilbare Be Hand iB-behaupten mollen, 
cht ohne Einmifchung «in ur Anderer injurieufen expreflionen ſich ges 
NT NN Auf 
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auffet, Ind diefer; um: auf’ den Bahrheits- Grund | 
ſtreiti en-ftatum cauſce einer loͤblichen Mec dieinifehen] 
requifitorialien zur unpaſſi ionirten Entſcheidung zu’ unterg 
nachgeſuchet habe; a nee 
ann wir nun, was das delictum ebrtenund deſ fen Beſtraffng 
anlangen, die dortige töbliche Jeriften Facultät um Ertheilu I, gel € * GE 
lichen fentiinents,, > mittelſt uͤberſchickten Ing t ifitions- Proto 2. genemend 
erſuchet ; alſo finden: wir ung auch veranla ſet, unſere hielgeeh j 
licht weniger hierdurch freundlich⸗dienſtlich zu reguiriren, * — 
deruͤhrte Aufſaͤtze Denen wir auch eines allhieſigen Dodoris- 1 od. ber 
ſchwohrnes judieium. füb: n. n copeylich beylegen, mit beh Fleiß 












collegialter in überiegen;, einen gewiffenhafften Schluß dari "zu fa 
ſen, und uns ſolchen um. Die Gebühr mitzutheilen, vorhero aber felbigen, 
zu Gewinnung Der Zeit, wohlgedachter Juriften Facultät„toelche ı tatione 
dictandæ peanz darnach unter andern: die rechtliche meſures zunehmen 
haben wird, unſchwer nachrichtlichen: zu communieiren belieben, wie 
Serfprechen ung: indiefer Sache eine: baldige gemiffenhaffte Antwort, und: . 
verbleiben“denenfelbigen zu Erweiſung — — 
lig und bereiki- Wertheim, den 24; Jolii ruz | — 7— | 
+ Hochfürftliche Bhivenffine‘ | Bert de 
Cantzley⸗Director Geheime⸗Heſf· undd 
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KETESTATUM CHIRUREL. 


1 es — DanchlaucheiafbSorhfirficher Herrſchafft gnädioften Pe 
er fehl neulich bießirten Soldaten befichtiget,. fo habe dabey Anfan a 
aufferlih befünden',. Daß. derfelbe einen Beinen Bes 4 —— — 
dem Nabel gegen der rechten Seiten zwer eſtochen geweſen. 
auf welcher Wunde ein fa er. 9 kom, 1 Mei { 
der Wunden denn es war fo klein da 
gen inficumentlein hinein kommen koͤ vnr 
Meißlein aus der Wunden gegangen, bed durch Zauſch und 
Binden nicht. verwahret geroefen ‚„alfo.hat die Bunde: othwendig zuf 
len müffen, daß dag Geblüthe un : Materie Feiner ne — song + bt, dar⸗ 
Fer bi halt ——— gan nee == ei om zumahl’voei: 
nachmahls innerli & anders geſunden ale“ 
kalten Brande md Beronnenen Gebſi — gang fer ſe ars 
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Dürer, Fett und Netz, woran die Dörmer zufammen bangen „und: 
vors ander Die Wunde felbft, ſo in einen halben Pfennigs groſſen Lüchlein 
gemeldeten Netzes woraus: die Därmer zufammen bangen „ beflandenz 
Meiner Meinung: nach wäre alfo Die: zu enge Wunde, wie ſich in Der Chi- 
rurgie: gebühtet, anfangs: von auffen zu: erweitern, das Gebluͤth und Mar 
terie nach. und nach abzuzapffen und dardurch den Brandt zu: wehren, 
folglich die Wunde mit einigen Blut⸗ und Schmertzen⸗ſtillenden ſamt hei⸗ 
lenden wedicamenten zu curiren geweſen. 

m. ae Unterthaͤnigſter Diener J. G. & 
| nn 2. Chirurgusund Bader; 

_ RELATIO CHIRURGICA CONSCIENTIAEIS. _ 
Ne: wurde: den ızten: Febr.: 1715: Abends von een: ſchmahlen 
NHohl⸗Klinge hart um dem Nabel gegen: der-vechten: Seite durch 
die lineam albam hineinwarts geſtochen, welcher nach empfanges 
ner tieffee Wunden durch ein-oder zwey Männer mit: erhebenden Armen 
. in.die Stadt in fein: Quartier 2. Stiegen hinauf in eine warme Stube 

gebracht worden, zu welchen: ich Endes geſetzter nach einer guten halben 
Stunde bin gehohlet worden, und gleich das vulnus exploriret, ſo tief 
und quer durch die liineam albam eingangen, dabey ein ziemlicher efflu⸗ 
zus fanguinis ſpumoſi und hellrothes heraus gelauffen, ſtarckes Etbre⸗ 
chen und: L. v.’alvus: involutaria geweſen; hierauf geſchahe in prefensia 
des Hr. Phyfici ordinarii die behörige Verbindung tam interne‘, quam 
externe mit Umfchlag, Clylliren und andern medicamentis die Verpfle⸗ 
gung. Nebenſt deliberirte ich mit Hr, Fhyſico, wie eine dilatatio vul- 
neris & ineifio- wegen des beforgenden Wund⸗ Fiebers und inflamma- 
te voegebogen werden; weil alſobald der Unterleib aufgeſchwol⸗ 
r wurde; als iſt gleich: mit fotu nervino, clyſteribus und 
‚dieamentis,- fo der Hr. Phyficus ſelbſten wohl ordiniret, ver⸗ 
den Bas die: ledtion: anbelanget;,. hätte vulneratus ſolche 
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wegen vieles Erbrechen und groffen: Schmergen auf keine Wege dulden: 
‚sollen; auch wegen Tiefe der Wunde iſt Fein Ort zu definiren: geweſen, 
muthmaſſende daß Teichtlich" das omentum: und inteflina' den: abzwe⸗ 









‚enden Ausgang: extravalati fanguinis verhindern: dörffen, Air wir 
derſtunden demnach, aller Moͤgligkeit nach, Dag und Nacht der Gefahr. 
Der Alneratus aber geriethe Den igten Febr. zroifchen 12° und Uhr in 
der Nacht in eine com inon Wanne & agonems und. Morgends 

- 3 um; 


r 
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'* RELATIO CASUS VULNERIS PER RAMIFICA 


‚ein folches vas languiferum arteriofum jemand habeheilen koͤnnen, fondern - Ä 


beyſprunge, inzwiſchen ;pfloge man ernſte Unterredung »de-wulneream- 
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um 8. Uhr verfchied errꝛe. Als nun hierauf Durchdie zugeordneten Henn 
Commiffarien und einem Bader allhier (deſſen in Ephem. N. @/Decur,; 
HI. ann. IX. & X. pag. 432, gedacht wird) die "Befichtigung erfolgete und 
diefer animo mere malo nieder mich eingenommen geweſen, fande fih, 
Daß Das peritonzum an dem Det der Wunden einer Hand breit fauliht, 
Der ganse Unterleib aber voll vonextravafisten Gebluche, welches fo wohl 
rücflings als vorwayts fich verftecket und verkrochen Hatte, zwar ohne! 
Verletzung der intelliaorum, Doch fahe man den Stich in und durchdag 
Haͤutlein des mefenterii nahe beym colo, wobey ein ramulus arteriofus 
durchſtochen gewefen, woſelbſten der Stich Dreyecfigt Durchgegangen, 
und demjenigen gleich war, welcher Anfangs an den Nabel fich gereiv 
get hatte. Schlleſſe demnach, daß unmoͤglich durch menfehliche Huͤlſe 
geweſen ſey, ſolche Menge und Vielheit Des: extravaſati ſanguinis (wie 
mein nichtiger Contrapart ausſtreuen will) abzapffen zu koͤnnen und daß 


abſolute ob hæmorrhagiam incompeſcibilem vulneratus habe ſterben muͤſſen, 
welches ich hiemit zu höherer deciſion omni ‚meliori anheim ſtelle, SB, 


Den ıaten April 1715. 3% —— ern 

| Ba VB, Chirurgus 

| und Barbie, 

tionem arteriofam Mefenterii, BR 

N.H Mufquetirer duellirte ſtarck-betruncken Abends denzten Febt. 

mit einem ſeiner Cameraden und empfinge daruͤber einen Stich durch ei⸗ 

ne ſchmahle Hohl⸗Klinge in lineam albicantem gang nahe am Nabel, 

innerhalb gegen die: dextra ilia hin, fpithamz profunditatis ,.cum ef 

fluxı fanguinis Spumofi rubieundioris, indumenta:>abunde.‚confpur- 

cantis, wurde hierauf in einer warmen Stuben:entBleidet, und von Er⸗ 
Öffnung der Thür hart beleidiget, entlaftete ſich ſupra &infra und beym 
vifitiren gienge der gernöhnliche Barbier⸗ſiylus uͤngehindert ein; nebft 

einem Clyſtir appficirte man einen fotum nervinumstefolventem cum 

vino und eine trockene Wiecke. Den ꝛaten Vormittags war ihm wohl, 

Abends wurde ihm ſehr uͤblicht, alſo, daß man mit einem Anſtrich ihm 


pliando aut alio exitu procurando extravafari ſanguins, maſſen Die. rech⸗ 
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te Seite des Leibes dücker und härter wurde „ fusdendo modellam vo- 
lutationem, die vulgeratus nullo modo annahm um der heftigen Schmers 
gen willen; diefer- fchlieffen bis nach Mitternacht fü: ziemlich „ wornach 
er fich zweh bis dreymahl erbrochen, doch nichts als etwas eingegebes 
nes, Den igten delatigirte ihn ein Huſten, ‚cum ſignis pleuritidi de- 
bitis dahero ihm fruͤh eine moderate Merlaß geſchahe, und das Ge⸗ 
bluͤthe blaulich wurde aͤuſſerſt boͤß anzuſehen, zu Mittag äuſſerten ſich 
einige conatug voinendi ; worauf Abende: ihm ein ſtarcker Froſt anwan⸗ 
delte mit nachfolgenden empfindlichern Schmersen, als: vorhin. Nach 
Mitternacht brach er ſich einmahl, meiſtens feine mixturam temperatam 
antiplenriticam» . Den ıöten erfriſchete man ihn: mie einer Staͤrckung, 
er eckelte aber feine Fleiſch ⸗Suppen. — ſy mptomata ceſſirten. 
Abends um 6. Uhr ſtellte der Froſt ſich wieder ein mit dreymahligen co- 
natu vomendi in der Nacht, Der Leib wurde weicher, zger richtete ſich 
vom felbften auf · Den ryken war er faft wohl, fein Angeficht wurde fpie 
Giger, Elagende über cardialgiam. - Den sten. war er. nach wohl gegen 
Abend, und die gange Nacht durch in extremis eißkalt eum fudore tali; 
inmendig brennete er daß er: des Bettes müde war, toffelte zuweilen 
mit unterfauffenden: fubfultibus convulſivis & verbis deliri. Morgens 
frühe als den roten um 8. Uhr befcbloß er die Zeitlichkeit, Per curfum 
morbi omnem thaten ihm Epithemata, nebft Spiritw vini campho- 
rato & matricali vel clyfieres paregorico-traumatich ſowohl, daß ee 
ohne folche nicht dauren Fonte. Hierauf reguirirte gefammte hohe 
Herrſchafft ihn zu eröffnen, da man dann befande eine Menge ſchwar⸗ 
. Bes verdorbenes cruoris extravafati loco læſionis, Daß peritonzum ei⸗ 
ner Handbreit faulicht, veficam , wovon er tenefmum urinalem: in et⸗ 
was hatte, omentum & inteflina bie und da gangranefcentia, es 
mochte 2. civil·Maaß und was daruͤber iſt, cruoris geweſen ſeyn, inte- 
Sina waren illzfa ab ictu hingegen in meſemerio und durch daſſelbe 
nahe am: eolo ſahe man den Stich, welcher dreyeckigt und conlorm 
war dem Stich am Wabet, woſelbſten ein vas ſangwlerum arterio» 
Sam: durchſtochen geweſen; Übrigens zeigte ſich dermahlen nichts wei⸗ 
ters, auffer Daß pulmo totus corruptione infedins & in: ingnine bubones 
verierei vorhanden geweſen ſeyn, und auſſen das wulnus nach dem Tor 
de enger angetroffen: wurde, weder vorher. Demnach nun befagte 
enormiſſimam hamorthagiam niemand: Teugnien kan don allen Denen dar⸗ 
3» geordneten, und das. extravahrte imabdomine ante & retro, ja a 
| abe 
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oabenf fid) verfleeter hatt, weder es, weil bie e Wunden zuzufe 
a en, feinen Ausgang haben mög 1, nod) arteulla, inpri 
iculofivra.& incertitudinem, quolloco exitus commodu 
thaniger zu —— Darüber a are kein acceflus } 

u heiten ramum læſum geſtattet to toürde, und ob interiacentia:i 
un omento,.mefenterio, inteflinis&c, im geringften nicht ſol 
faͤhrlichen Wunden zu begegnen geweſen ‘als ſchlieſſe ich au 
treulich hiemit, das vulnus ſey per ſe — gewvefen , welches eine 
Urtheil zu determiniren fernerhin sang — ſtelle. W. den 
⸗oten BER, — > | RR —— 113002 1,127 50 
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RefponfenFacuai, ne 
Nachdem die Hochfuͤrſtl. Loͤwenſtein Wertheimifche Seen 
and einige diferepante:relationes medicas, bett eine Befichtigung eis 
ie entleibten Muſquetiers EN. zugefendet, : und unfer medi inifhe® 
Gutachten darüber verlanget, ſo haben wir nach deren fleißigen Durche 
leſung befunden, daß der Medicus Herr Podor N. und der Chirurg 
P. I. R, begeugen, tie der Stich durch eine ſchmale Hohl-Rlinge in line: 
am albicantern gan& nahe an Nabel gegen: dextra ilia hin — pro· 
funditatis gegangen, und ein vas arteriofum in meſocolo durchſtochen, 4— 
da denn 2, gute Maaß ſchwartz extravaſirtes verdorbnes Blut in dem 
Unterleibe gefunden, ‚auch das peritonwum, eine Band ‚breit fi — e 
Blaſe auch und die Gedaͤrme nebſt den Netze durch den Falten Brand 
angegangen, daher fie denn dieſe læſion vor abfolut lerhal ala ter in- 
‚evitabilem & immedicabilem hemorrhagiam & extravafationem fangui- 
nis erkennet; der Bader aber J. G..L. in feinen atteltato Davor haͤlt daß 
man die Bunde ‚auflen Hätte: erweitern, Das Blut nach und nach. ab» 
zapffen und alſo den Brand wehren polen, —* waͤre folglich dieſe Ver⸗ 
wundung zu.curiven gewwefene VE 1 
Und nun, hochgemeldete Negierung über: diefe diffe rente Mein 
em unfer gegruͤndetes Bedencken und ee 3: verlanget ſ 
wir die Sache wohl und reiflich uͤberleget, und berichten demnach, daß 
erdinges Die læſio arterioſi vaſis in. —— und. ab» 
ſolut lethal zu erkennen, und des Baders fein judiciumshierinnen fo 
wohl ungegründet, als — ſeydenn * der Stich durch 
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‚eine arterianı in meſocolo gegangen, welche eirca dextrum ilium ziemlich 
ſtarck zu ſehn pfleget, auch olches die Menge des extravaficten Bluts 
gnngſam beweiſet/ ſo hat alſo, wenn auch gleich aͤuſſerlich eine Erwei⸗ 
erung der Wunde geſchehen und dem Blut Lufft gemacht worden wäs 
‚re, (welches doch nicht wohl feyn Fan, indem das Gebluͤt in Den Unters 
leib und in die Hoͤle teitt, ) dennoch weil dag vulnus dieſer arteriæ nicht 
haͤtte koͤnnen zugeheilet werden, das Gebluͤt auch nach und nach immer 
weiter heraus gedrungen waͤre, nothwendig deswegen der Tod erfolgen 
muͤſſen. Weiches wir hiermit zu Steuer der Wahrheit bezeugen, und 
ſolches mit unſern gewoͤhnlichen Unterfchrifft und Inſiegel — 
wollen. Halle, den 3. Aug. ızss. 

.. (L. $.) | TEEN und Hoi 
ne Profeffores der Medicini- 
ſchen Facultaͤt. 
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; Uedem muheſchicten caſu Habe erfehen, daß die vornehme Standes 
) Perfon einige Jahr her mit einer maladie behafftet, welche mit 
— 20; allem Recht por ein aſthma flatulentum ſpaſmodicum zu halten, 
| indem ſich öfters im Schlaffe , gar felten aber bey Tage, ein ſchweh⸗ 
| re aͤngſtliches Ademhohlen nebſt einer groſſen Sngbrüftigkeit einfins 
I Den 5* tere dermaſſen hefftig ijt, Daß es ſcheinet, als roenn der 
nk ar aran erfticken wollte, Diefer paroxylmus dauret nicht 
„als era’ ein⸗ viertel oder halbe Stunde, bey deſſen Endigung der 
err Patient eine groffe Menge zäher und fehleimiger Materie regzubres 
hen pfleget, wobey notabel,: daß diefer Affet mehr des Winters, als zu 
andern gahrs⸗ Zeiten fich einfinde, Bas nun die Urfache diefes mali 
'anfangı fo entjiehet foldhes von einen vielen in der Lunge angehäufften 

Jafelbft Nagnirenden’Geblüthe, welches verurfachet, Daß Die humo- 
res aus ein rDertz⸗ Cammer i in die andere nicht frey genug und ungehin⸗ 
aun Fan. Denn wenn die Blut, a der * von 9— 
aͤu 
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bäuffigen fagnirenden Gebluͤth allzuſehr angefüllet und ausgefpannee 
werden, fo wird dadurch der freye Einsund Ausgang Der Lufft verhin _ 
‚dert, woraus hernachmahls die Furcht einer inftehenden fuffocation ers 4 
folget. Nun finden ſich in dem communieirten caſu vornehmlich dry 
—“ von welchen der Urſprung dieſer maladie hauptfachlich herzu⸗ 
eiten. Denn u Urn 
1) ft der Here Patient mit vielen überflüßigen Saͤfften angefuͤllet, 
bedienet fich m:ift folcher Speifen, welche viel Blut generiren, trincket vi 
Rein, beweget fich wenig, hat niemahls zur Ader gelaffen, aud) nicht zum 
fluxu hemorrhoidali oder. einen andern Ausfluß des Gebluͤths incliniret. 
Daher denn Fein Wunder, Daß bey fo geftaliten Umſtaͤnden eine groffe 
Menge überflüßiger und unnöthiger Säffte erzeiget worden. | 
Zum 2) iſt der Herr Patient öffters mit vielen Blehungen incommo- 

diret worden, welche zu Diefem malo nicht wenig contribuire. Denn 
wenn der Mägen von vielen Blehungen, welche von einer üblen Berdaus 
ung der Speifen und zuruͤckbleibenden zaͤher und fchleimiger — 
nachmahls von der Waͤrme, vornehmlich des Nachts, in flatus relol- 
viret wird) entſtehen, allzuſehr ausgeſpannet iſt, ſo wird die freye Be⸗ 
wegung des diaphragmatis und die noͤthige expanfion der Zungen geben 
met, folglicdy auch. der behoͤrige Lauff des Gebluͤths durch Diefelben merck⸗ 
lich verbindert. Daß. aber die Blehungen ſo wohl überhaupt zu dem Ur⸗ 
ſprung dieſes mali, als auch befonders zu Deffen paroxyfino vielesbeytra, 
gen; ſolches ift daraus zu fehlieffen, weil die Engbruͤſtigkeit und das ſchweh ⸗ 
re Othenholen gleich gaͤntzlich nachlaͤſſet, ſo bald die Blehungen einen Aus⸗ 
gang bekommen. te 2 
| 3) ft auch der Urfprung dieſes mali meiner Meynung nad mit. 
daher zu leiten, daß die ſcharffe tartarifche Materie, welche fich ſonſt wi⸗ 
fehen die Gelencke zu fegen pfleget, und allda arthritidem- oder podagram 
verurfachet, bishero von dem Geblüth nicht behöriger Maffen fepariret 
worden. Denn ich habe durch vielfältige Erfahrung obferviret, daß die 
materia arthritiea, menn folche entweder in dem Leibe zuruck.bleibet,und 
don der Natur nicht herausgefloffen, oder gar aus den Auffern Theilen 
zurück in Den Leib getrieben wird, ſich allegeit und faft ordinairaufdiener- -· 
vöfen Theile der Lunge feße,und dafelbft Ercampffhaffte Zuſammenziehun ⸗ 
gen, Engbruftigkeit und ſchwehren Othen verurfache, welche paſſione 
hingegen alfobald aufhoͤren, wenn ſich arthritis in Denen aͤuſſerſich 
Theilen einfindet. Ten DIE 
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Weil nun auch) aus dem gegenwaͤrtigen calu erſehe, Daß der Here 
Patient obngefehr vor 6. Jahren einigen Schmers und Geſchwulft in 
Denen Fingern und um den Knorren des einen Fufles verfpührer, fo Daß 
es das Anfehen gehabt, als wenn es zu einen podagra ausfchlagen mols 
te, fo bin der gänglichen Mennung, es werde derſelbe Eünfftig von der bes 
ſchwehrlichen Bruſt⸗Kranckheit befreyet ſeyn, woſern ſich ‚ein veritabel 
podagra bey ihm einfinden ſolte. J | 

Was den eventum dieſer maladie anlangel, fo iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß, daraus ein beſchwehrlich und gefaͤhrliches aſthma convulſivum 
eutſtehen koͤnne, wofern man nicht demſelben bey Zeiten vorzubauen ſuchet, 
und zwar dieſer Urſachen halber, weiln mit Der. Zeit von Dem ſtagnirenden 
und coagulirten Gebluͤth gar leicht in dem Hertzen und Lunge einige po- 
ypoſe coneretiones entfiehen, welche, wenn fie. nach und nad) zuneh⸗ 
men und geöffer werden, den freyen und zur Erhaltung Des Lebens hoͤchſt⸗ 
nöthigen Umlauff des Gebluͤths verhindern , und alſo ein aſthma convul- 
En & fuffocatorium nebft einer Waſſerſucht in der Bruſt erwecken 

nme. | | | | 
Dannenhero hat man bey. der Eur vornehmlich dahinzu fehen, daß 
die Urfachendiefes mali gehoben, und Der affedt ſelbſt nach und nach möge 
gemindert werden. ur? | 
Dieſes wird nun durch die Gnade GOttes meines Erachtens am 
‚beften auf folgende Art geſchehen koͤnnen. Vor das 1) hat man dahin zu 
fehen, daß die überflußige Dienge des Gebluchs verringert werde, Damit 
folche nicht mehr und mehr zunehmen und das malum ärger machen koͤn⸗ 
ne. ° Dannenhero will gerathen haben, Daß Der Herr "Patient alle Fahre 
zum —5 weymahl, nehmlich zu Anfang des Frühlings und Herbſts, 
eine Ader am Fuſſe öffnen laſſe. Noch beffer aber würde es feyn, wenn 
die Nalur von felbft den fluxum hæmorrhoidalem erwecken molte, oder 
wenn man folchen behöriger Maffen durch Kunſt zu wege bringen koͤnnte. 
Solte ſich alſo einiger tumor vel dolor in ano verſpuͤhren laſſen, ſo wird 
hoͤchſtnoͤthig ſeyn, Die evacuation des Gebluͤths durch Anſetzung der Blut⸗ 
igel Ju befoͤrdern. J 
Bird der Herr Patient ein groſſes ſoulagement bey ſeiner 
maladie empfinden, wenn er des Abends nicht iſſet, und fich fleißig bewe⸗ 
welches entweder durch Spazierengehen, oder Neiten und Fahren bey 
einem hellen und guten Better des Morgens um 7: oder 8. Uhr, und des 

Nachmittags nach volbrachter Miet geden 5. oder 6. Uhr am +4 

{ ? 2 N 
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lichſten Hefchehen Ban. Denn zur Erlangung eines langen Lebens und. 
Erhaltung einer beftändigen Geſundheit ift nichts mehr dienlich, als daß 
man mäßig, und zu gewiſſen Zeiten gar nicht effe, ſich wohl bewege und 
eines reinen, ſowohl watmen, als kalten Waſſers ſich bediene, Es ſind 
dieſes ſimple, aber auch Die vortreflichſten Mittel, welche Die Saͤffte des 
Leibes in gehoͤriger Fluͤßigkeit erhalten, den Umlauf des Gebluͤthes und 
die fo heilfame tranfpiration nebſt allen excretionibus befördern, und alſe 
allen Kranckheiten vorbainee 
3) Hat man bey der Cur Sorge zu tragen, daß nicht fo viel Ble⸗ 
hungen mögen generiret werden, und weil diefe don einer Hoffen debi- 
irät des Magens entftehen, fo wil zu Staͤrckung deffelben, und Abführ 
tung der Blehungen befteng recommendiret haben eine eflenz ex cortick- 
bus aurantiorum recentium cum tinctura tartari_ pr] aratam & "bene ſatu 
ratam, davon der Herr Patient 30 bie 40. Sropffeibeh dh Mapleit 


4) Ran derfelbe ſich alle Abend vor Schlaffengehen eines Fuß * 
des aus bloſſen Waſſer ‚bedienen; theils, damit wenn etwas v n einet 
materia arthritica vorhanden, man dieſe Aufferliche Theile zu der Er 
feparation. difponire, theils auch, damit dag Geblüch, welches“ des 
Nachts in den obern Theilen des Leibes, fonderlich aber in der Bruſt 
ſich Hauffet und allda ſtaguiret, von dar nach den unterften Theilen möge 
Hejogen werden. | | "an 
vg) Sotliche bes, Durr Datient alle ApBodeaaUnggabl Bed aan 
‚oder Abends 20. auch wohl mehr Stück von meinen balfamifchen Pillen 
zu nehmen, welche die digeftion vortreflich befordern , Die Hlehungen 
zertheilen, und alle uberflußige und verdorbene Säffte gelinde Durch den 
Leib ausführen: | | FRESSEN MN 


in etwas Waſſer nehmen Fan, | 





6) Kan derfelbe allejgeit um den andern Tag entweder gleich vor 

der Mittags» Mahleit oder nach geſchehener digeftion gegen 5: 0der 6. 
Uhr 3 Quentlein ven meinen eröffnenden Saltze nehmen: welches gleich» 
falls die flatus difeutiret, die volatilifche Schaͤrffe der Galle temperiret, 
Die ebullition im Gebluͤthe niederſchlaͤget, und Die ecretiones per alvum 
& nrinam ungemein befördert: ie es Be 
Dieſes ift alfo meine unmaßgebliche Meinung, auf was Art und 

Weiſe etwa die Eur anzuftellen , und weil der Leib durch den Gebrauch 


des Carls⸗Bades bisher dazu wohl preparirgt worden, fo wweifle.nidt, | 


rar —— a 265; 


Eule Ang icklichen Ausgang gewinnen: ‚erde; —— auch hier⸗ 
mit von en ner haben. ‚Hal, — F.M. 
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Ar hu Herrn Apothecker 8, in H. an unfere Faculidt obelaſſe⸗ 
Nr 4 nes. Schreiben, und darinnen proponirte Quzflion : ob einem Me-- 





ns 
Ö 
| dico —* echts wegen zukaͤme, medicamenta vulgaria und die in 
‚denen ken zu bekommen, zu verkauffen und zu difpenfiren und ob 
micht ſolches in feinen privilegiis dodtoralibus berbothen, antworten wir, r 
daß 5* Medicis, die grundk; ihre Wiſſenſchafft, auch zugleich — 
— erlernet, und einen gradum auf Ulniverfitäten erlanget, aller⸗ 
Dina Rechts und ihrer Profeflion wegen zukomme, auserlefene, tuͤch⸗ 
d von fonderbarer urcfung fennde medicamenta interna nicht 
pr=paciven, fondern auch bey Euren. u.difpenfiren, es fey dann 
> „Dief a her Landes » Obrigfeit aus gewiſſen Abfehen und Urſachen 
4 ten. ji J reſtringitet und ein andere wohl bedaͤchtig conflituiref und 
berord: Dann gleichwie ein-jeglicher Künflier und Mechanicus in 
fein r chts tüchtiges ausrichten kan, wenn er. nicht mit auserlefenen, 
nitzli 39 wohl ausgearbeiteten Inftrumenten verfehen iſt; als Fan viel 
‚aveniger ein, Medicus in Curirung, derer innerlichen ſchweren Kranckhei⸗ 
„ten einen erwuͤnſchten und glücklichen Zweck erreichen, wenn er nicht mit 
Seledis, fecuris & n magn® eflicacix remediis, welche der HippocratesLib. d. 
Art, des  infirumenta nennet, inftruiret iſt. Und. gleichwie es jeg⸗ 
lichen Kuͤnſtler Er, ‚wird, feine Inftrumenta; die.er ausgefonnen, 
+ felber zu feinen Gebrauch zu verfertigen: alfo. wird vielmehr. dem Me- 
= ‚ dl8 dem. gröften ‚Künftter, der Leib, Leben und Sefundheit zu feinen 
a hat, ſolches vergoͤnnet ſeyn. 
U. So At Die; Phatmacie und Chymie, oder die Kunſt tüchtige 
icamenta zu prepariren,, eine von den gröften Theilen Der Medicin, 
kan ohne deffen Wiſſenſchafft Bein. gründlicher und rechter Medicus 
don, * alle die guten medicamenta yo und id de 
3 urch⸗ 
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durchgehends in Denen Apothecken befindlich ſind, kommen uhrſpruͤnglich 
und mag deren Erfindung betrifft, von denen Medicis her · ng 
Al. So einem Chirurgo zuloͤmmet und freugelaffen wird, die Me- 
dicamenta, womit er Die aͤuſſerlichen Schaden curiret, ſelber zu prepa- 
riren, ja dergleichen preparation eines von den Wehe um Meiſter Stuͤ⸗ 
cken iſt, wie vielmehr wird dem Medico zu kommen, ſeine Medicamenta, 
und zwar activa, auf deren preparation ſo viel Gutes und Boͤſes Alt 
kommt, ja Leben und Todt beruht, ſelber zu verfertigen. 
IV. So entſtehet bey einer privar-difpenlation dieſer groffe Yrusen) 
daß ein Medicus feine wenige wohl prapatirte und Präfftige MC 


— 


ta 

ratione virium und Wuͤrckung bey fo unterſchiedenen Naturen und Kran 
heiten, auch Umftanden, beffer erkennen lernet, worauf denn das mei 
in praxi medica anfommt. - hu Hu — WR varh Fr 4 
Nechſt dem, fo ift diefes das groͤſte und befte Arcanum bei) der Me- 
dicin, daß man durch wenige und gute Medicamenta, fo fie recht und or⸗ 
dentlich adhibiret werden, in vielen Kranckheiten ein groffes Fünne aus⸗ 
richten, und nicht nöthig habe vieles zu gebrauchen. Dieſe Methode 
aber und Drdnung feine Medicamenta recht ju gebrauchen, will ein Me- 
dicus nicht jeglichen offenbaren, ſondern gerne vor ſich behalten; weil aber 
ſolches bey Verſchreibung Der Medicamenten in denen Apothecken ſic 
nicht fügen will, ſehr weniger Medicamentorum ſich zu bedienen, ein jeg⸗ 
licher auch feine, methode mit wenigen zu curiven nicht jedesmahl gerne 
public machen will, fo hat die difpenfatio privata ihren Mugen und 
ortheil, der ad increinenta artis medicx promovenda nicht wenig beye 
trägt. | TIER; 





v. So führet auch die difpenfatio Medicorum privata viel gutes bey 
ſich, weil man dadurch nicht alleine Gelegenheit hat, vielen Nothleiden⸗ 
den und Armen Gutes zu thun, ſondern Auch Die Medicamenta umfonft 
Darzureichen, auch denenjenigen, fo nicht AMuvie Mittel haben, Die Artze- 
neyen um einen billigen Preiß zu geben, welcher in allen Apothecker⸗ 
Zaren fehr hoch geſetzet iſt.. FERN REN 1 
| Gleichwie aber Beine nuͤtzliche und gute Sache iſt, die nicht koͤnne ge⸗ 
mißbrauchet werden, alfo geſchiehet auch folches ben der’dilpenfatione 
medicamentorum 'privata a Medicis, und wird hierinnen’pecciret, da 
die Medici nur etliche wenige auserlefene von Eräfftiger Wuͤrckung nicht 
vulgaria pr=pariten, und um einen billigen Preiß, und ſich in ihrer Kunft 
und Wiſſenſchafft perfectioniren folten, mern man 1) die Medicamen- 


ta | 
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ea ſelber nicht præpariret, oder nicht zu præpariren weiß, ſondern ſelbige 
bon andern, oder gar verdorbenen Apotheckern kauffet, oder ſich pr=- 
pariren laͤſſet. 2): —— und die in allen Apothecken zu befin⸗ 
den, ausgiebet. 3) Einen groſſen Uberfluß von Medicamentis tam ſim- 
plicibus, quam compofitis anſchafft, auch viel und vielerley verſchreibet. 
4) Wenn man auch gar ſolche ſchlechte Sachen, als decocta, ſpecies 
zum infufis; Emplaltra, linimenta, emulfiones, fpecies zum clyſteribus, 
julepos &c. ausgiebet- 5) Die Medicamenta auch) bisweilen theurer, als 
fie felbften in Apothecken, giebet und anfchreibet, und alfo der Medicus 
nichts anders, als einen öffentlichen Apothecker agiret , wodurch denn 
dem-g en Weſen ja nicht gedienet, fondern vielmehr Schaden ge 
ſchiehet, die Apothecker auch, welche Doc) in der Republic einen groffen 
Nutzen haben, zu Grunde gehen müffen. Noch vielmeniger aber ifteis 
ne folche privata difpenfatio gu verſtatien, welcher ſich folche Leute unters 
nehmen, die Die morbos bioß empirice tradtiren ‚Feine wahren Grunde in 
praxi geleget/ auch Eeinen Gradum erhalten, noch Die Medicin und Chy- 
mie auf Univerfitäten erlernet, weiches ihr Unternehmen auf Schaden, 
auch oͤffters auf Betrug gerichtet iſt wenn man dergleichen Leute frey und 
ungehindert dag curiren und difpenfationem privaram verſtattete, und zei⸗ 
Ei feyder die tägliche Erfahrung, wie durch unverfländiges curiren und 
Mißbrauch der Medicamenten ſo viele Menſchen um ihr Leben, Geſund⸗ 
heit und um ihr Geld gebracht werden, ohne Daß folches verderbliche und 
gar gemeine Landes⸗Ubel die hole Obrigkeit recht einfiehet und zu Hertzen 
nimmt, und denſelben gebuhrend ſteuret, welchen Leuten Das privat-difpen- 
firen gaͤntzlich zu verbieten. Ä 
Precht dem ift auch billig nicht zu geflatten, Daß die Material-und 


Kirk; raͤhmer folche fimplicia pr&parata Und compofita führen, die 


>= * 


pin ich ur Apotheke gehören, noch) auch die purgantiaund andere fim+ 
icia ‚in klei 






cia in Peiner Otantirät zum innerlicyen Gebrauch der Kranckheiten 
erkauffen. Wenn alfo diefes alles gebührend eingerichtet wird, fo Ban 

Der Medicus und Apothecker beflchen, feine Nahrung haben, fein Gewiſ⸗ 
59 nehmen und confequenter quch Das gemeine Beſte befordert 


’ ; | AdQzft. I. Daß die privilegia dodoraliaauf deral. difpenfationem 
Privatam deinem Medico frey fiunde, ale Sachen; fo ein Apothecker hat, zu 
verkaufen, ſich nichtextendixten, auch Beine’Facult.Med. dergleichen Privile- 

, gia 
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gia ertheilte, noch bey demPrivilegiis dodtoralibus in genere von der difpen 
fatiöne medicamentorum was enthalten, antworten wir, daß an ſich ſelbſt 

die gruͤndlich erlernte Wiſſenſchafft der Mediein und Chymie, deſſen Chara- 
Aer die Doctor⸗Wuͤrde nur iſt, dieſes mit ſich bringe, Daß ein Medicus tuch⸗ 





tige Medicanienta præpariren und gebrauchen Eünne- ꝛc. ꝛtc. ir a 
Faso Pr en 





CUM CONSILIO ET. RESPONSO. FACUL-. 
TATIS, AN DIUTURNUS:SEMINIS FLUXUS EJUS:\ 
‘DEMQUE NIMISCITA EJACULATIO' AD :GONJU-' 
| GIUM INHABILEM FACIAT. 7.0 
/ | ira Re ie , HER 

Uf eines gewiffen Chevalieurs fonderbares Berlangen wird folgen« 
M der Cafus in Gonorrhaa, per plurimos janı annos durante, aufdeß 
IF fen Begehren entworffen, und einiges fentiment hierüber zu geben | 
‚Hang dienftlich erfuchet. — D—— J 
Was nun und wie bey hochgedachten Chevalieur der affect vor ei⸗ 
nen Anfang genommen, wie er continuiret, wie er letzlich nach vielen aus⸗ 
geftandenen, theils methodice, theils empirice ductis curis, totus totus emna⸗ 
ciatus nacher Haufe gebracht worden, ja mas nach einiger durch feinen 

Medicum ordinarium geführten Cur er ferner vorgenommen ‚"foldyesift 
aus Beylage mit mehren zu erfehen. “ih t BEE 
Wann dann ohngeacht alles Fleiſſes ob veheinentiam morbi der af⸗ 

fect plenarie bishero nicht gehoben werden koͤnnen, fo hat man Dennoch 
nicht acquiefeiren wollen, fondern mit Zipiehung Herrn M. eines Harnehr 
men Medici und. Profefforis quf einer gewiſſen Univerfität, mehrere Con- 

ſilia vor-ohngefehr 2, Fahren eingeholet, Da dann hochgedachter Medicng 
feine Gedancken, theils ad ipſum ſemen nimis acre & fermentativum, 
theils ad ipfa vafa debilitate dilatata und aliqualiter erofa gerichtet, au 
dahero partim confolidantia & leniter adfiringentia, partim temperanti | 
& fervorem fedantia, mit zugleich öffterer Einmifehung des Ryabarber⸗ 
Gebrauchs, verordnet. sin id A A a 7 
Solches alles hat auch fo weit angefeblagen, daB die vorhero allberet 

‘angefangeneimerchliche gute Beſſerung alſo gemehret worden, daß hoch 

| | —gedach ⸗ 


— — Ne re ze nn er 





Fr Ten — — — nunmehro dep | 
| I yenigften nichts Flaget, auſſer Daß die 
icht — nachlaͤſſet, ſondern zu gewiſſen 


ie, do: — der — der volligen relitution, bey | 
r Zeit Erf me un gan gerne erfragen würde, fo ferr 
cht andere Gedancken einmifchen mwolten. Ir 
‚ weil nun mehr die Jahre des Heren Patienten ſich nad) und: 
en, und, wie er is dato allezeit noch gehoffet, feinefortune in Kriei⸗ 
ſuchen, wi il deſſen travaglien ihme ben dieſem Zuſtande zu ſchwehr 
hten, bedencklich anſtehen muͤſſen: Als iſt er nun mehro relolviret, 
| and juentvehfen, und eine anftändige! Maria, e zu ſuchen. 
ſicht aber ſolches ſecur pradhieiren laſſe, daß nernlich i in er⸗ 
ſolg — matrimonio Feine contrarietaͤten, auft den Fall er hierzu nicht 
u habilis alsdenn. Eis werden folte und Daraus erfolgende groſſe 
efränckungen entſtehen n möchten, iſt bishero zeiflich uͤberleget und ers 
r — indem ſich pro & contra rationes hervor thun mollen. 
enn pro wäre die offnung, daß wenn eigentlich nur copia feminis 
* unſtreitig ein erwuͤnſcht zu hoffendes levamen. Das 
faͤrchten, wenn man auf das femen adhuc acre 
octum o ad ipfa vafa, fine dubio adhuc laxata & con- 
celeriorem ejacnlationem cauſantia, refledtiref, fine 
dann nicht nur das malum recrudefeiren, „fondern. aud) einen 
gen coitum und fruchttofe Ehe abgeben. würde. Dieſemnach 
dicus ordinarius noch niemahlen, bey genauer Überlegung. 
und. reiffer Unterfuchung aller eirenmflantien, aflırmative 
wollen: . Dannenhero auch Herr Patiente gemüßiget 
Ideten vornehmen Herrn. Medico M. darüber. zu 
iisdem ı rationibus ductus Anfangs geantwortet ‚man, 
nnd) 2. Fahr zu fehen und befiere Hülffe erwarten, Der ‚Here 
Patiente aber, begier gierig A ‚feiner intention zu gelangen, hat fich an eine 


‚Univ verfiät und. acultaͤ t in Niederland gewendet, und dieſe Fra⸗ 





































an. ben fo geſtal n Sachen, da fein ganger Peib fichnunmehro 
ober, aud) allerhand ſchwere travaglien, Neiten, Fechten, 
‚ander deh auchen wiedet derträget, der einige Saamen⸗Fluß 
r zu gewiſſen Seiten Ran noch ſpuͤren haft und. Dahero fü eh BE 

ER ati AN: 


' 
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| Saamıen, als auch die Saamen⸗Gefaͤſſe noch) in ihrer — d 







ſeyn ſcheinen, er zu einiger Hehrath fecure ſich reſolviren koͤnn — 
Da dann hochgedachte Facultät zweyerley antwortet, als be 
der Saamen⸗Fluß voͤllig geſtillet ſeyn, und deßwegen gewiſſe Pillen nel 
einer Eſſentia Lignorum und Catechu, auch einer gewiſſen ß infpriß: Ing 
verordnet, Darbey aber zum IT, geantwortet, daß: ehe und: bevar Die 


kige Eur gefehehen , Here Patiente fi) des Conjugit und aller veneri-: \ x 


ſchen Exercitien enthalten ſolle, inmaffen: diefer Fluß gar nicht ab’abun- 
dantia, fondern vielmehr tenuitate & acredine feminis nondum fatis dige-) 
fti,, und fonderlich: valorum [permaticorum laxitate dependire,, ‚durch ſolche | 

dirte Eur verhindert 


adtus: aber. die vaſa nur mehr: laxiret und: die inten« 
wuͤrde; Dannenhero auch bey: folcher: Bewantniß Fein anffandiger con- 


eubitus oder fruchtbare Ehe zu: hoffen ware- Darauf Herr Patient, u m 





ſich genauer zu. confirmirem, fidy bald wieder an: Seren M. gewendet, 


und: weit die zwey Jahr verfloſſen, feine Gedancken eingehen, welcher: | | 





gleichfalls geantwortet: Es märe die Sache noch zweiffelhafftig und wuͤr⸗ 
de unmoͤglich von einigem Medico ſo gewiß determiniret werden koͤnnen. 


Denn er dahin: zielet, ob einige natürliche tenſio penis cum appetitu ad | 
venerem:fich finde, ſolche was taure, und poll emiflionem-feminis erfe 


ceurm voluptate flaccidus: mirdes Mante: hoc wäre gute Hoffnung: ad con⸗ 


ingium.. Golte aber‘ die emiflio feminis frühteitiger erfolgen, und penis’ 


vor der Zeit Haccefciren, wäre auch, wie bernuͤnfftig, kein anſtaͤndiget Be 


eoitus: und: Feine inprægnatio u hoffen. 


D5 nun: zwar diefer Facultät Refponfum mit des Medici —— | 
zii und Heren: M. Gedancken gaͤntzlich —— hat doch Herr 


Patiente nicht acquieſciren wollen, ſondern ſich aber mahlen an eine ge⸗ 
wiſſe Univerfität in Deutſchland gewendet, ſelbiger vorige oben geſehte 


Frage & quidem iisden verbis proponiref, welche über: Hoffen nicht 
ohne ſondere confuſion des Gern Patienten mit einer contrairen J—— 


geantwortet: 


Es ſchiene zwar Anfangs nicht wohl rathſam zu ur, tmeilkır eine ziem⸗ | 
liche debilitas: vafculorum ſeminalium vor handen, ſolche auch ſehr lange ge⸗ 


wehret, und dahero der Saamen allzufrühzetig weggienge. Jedennoch 


hielten ſie vielmehr darvor, daß nicht allein: den Eheſtand wohl au: rather, 





andern: auch das eintzige remedinnn ſehn wolte, weilen ſo weht: 
Gehe Alter, temperamentumi fanguineo;-cholericum‘, gutes: | 


und Trinken, auch erfolgte völlige Eiholung derer Kräffte uumehrer Ba 3 


N a 


.n 


EIUSDENQUE CıTA EiAcuLariox&. 17% 





| ‚gung des Saamens allerdings geneigt, und viel beytrügen, als auch) felbis 


2 


ges fich in der That, und zwar nur. r- ——— Zeiten, genungſam und 


Auͤberfluͤßig zeig —— ectio anben ſuſficiens und irri een 
dar, die Abge desE 
mit enerifehen Träume 






Saamens aber, ſonderlich bey Nacht, und zwar 
men heſchiehet, felbiger auch mehrmahls wohi ges 
kocht erftbeinet, d name ben Feineerofio in wege ſtehet, die citior eſfuſio aber 
fucceffu temporis & ztatis fi verliehren würde, 
Ob nun zwar foho gelaͤhrten und experimentirten Leuten niemand 
iu — ſich unter angen wird, ſo bleibt es dennoch i m qu&- 
1006 4% | 
Ze 2 Ob das femen 'B audi, weil es mehemahten wohlgekochter ⸗ 
ſcheine und 3 


Alk eendon merken nid m ——— nee doc fo wohl in 








| — penis, in irritatione ad venerem 6c ecitiori emiſſione ſeminis, dag 


feine mercklich contribuiren Pan, zugeſchweigen, wie die vaſa fatis debilia 
ſich ch a leviori Rimulo, imo bländiffima faltem ‚contredatione, fine: titilla- 
'tione proprie fic dicta, leichte zur expullion anbringen laffen, fo bleis 
alien doch, wo tantorum virorum fi t feriptum, Die Sache noch fehr 


Dannenherd auch der Paliente deſto mehr i in —* bracht 
Norden, und zu einen ihm profitablen Schluß zu gelangen, hat er refol- 


| wiret fernerweit zu gehen, und hochverftändige Leute aufufuchen, fo ihm 
feinen dubiefen Zuftand B———— Troſte ſecundiren, und hochvernunf⸗ 


gig deeidiren möchten? 


wi A. Ob das ſemen, & quidem qua landabile, fola amt peccans, 
— pollutionem caufire, oder aber | 

Il Einige qualitas vitiofa fid) inmifeire, fo | 

HI. Interveniente vaforum laxitate & debilitate, in ook deration 





Dr voriger Zeiten u er zen Übers, ſolche unzeitige excretiones cali« 


SV. Ob ratione — en regard der allufrůhgei itigen emiffiöh des 
E Sa aamens und daraus eniſtehenden unanſtaͤndigen adtus venerei, præ- 
primis reſpectu conjugis, welche hiervon ſchlechtes contento zu hoffen ha⸗ 
ben würde ‚zu gefehweigen, daß finis matrimonii prolis Beheralio ſom⸗r⸗ 
rlolgele, etwas auſtandigee u refolviren fey, ja 


TR | | 
Da V. Ob 
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A Sb nicht vieleicht, zumab 1 foeiniger, and, seringer, erelfin DE 
ar 


tu borgienge, einiges recidiv.zu fürchten ſey? 
“In quo: caſu dubio dem liebften Herrn Patienten — 






* br 
Kara 
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Altos ob: varia ex infelici conjugio fluentia ĩincommoda, wohl zu 


ſchen iſt, welches er auch mit realer Erkenntlichkeit und allen Mugen | 


pe: a demeriren gefliſſen ſeyn wurde £ . wa 


Weitere Nachricht. 


A, 9« 
* 


— 4 F * x " 
“ 4 —* A 1 


9* 
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N 


ah. il 


uf fanderbabres erlangen des Heren A — dieſe 


eonſignation was eigentlich bey dieſem feſt radicirten allectu dw obler- s 


viren ſey. 


Er hat ſich leyder in feinen angehenden Fahren, und war in dem 16 
feines: Alters, als: er ſeine fortune-im Kriege geſuchet, Durch feine Came⸗ 
raden zu: denen: Manufluprationibns: verleiten laſſen, darinnen er bey eie⸗ 


nem: Jahre continuiret. 


Bey welchem es ‚aber nicht geblieben, fondern dergleichen-exereitis 
venerea Auch bey Denen. Weibsbildern nicht wenig vieleicht vorgegans 


gen, biß endlich eine Gonorrhera erfolget. Wann dann 


folche „1 


wie indes 


gemein, bey diefen noch unerfahrnen Leuten, wenig geachtet worden hatfie 
Doc) auch den Heben Deren Patienten recht hinterfihlichen, und ihm gleiche 
ſam unmiffend die vires ziemlich depaleitet „alfo, Daß.er, weil er zugleidy 
am Haupte blefliret worden, in Waſfers⸗Gefahr gerathen, groſſe Kälte 
und. Kriegs⸗Travaglien ausgeflanden, letzlich alſo enerviret worden, daß 
er von feinen Dienſten zurück und nacher Coppenhagen gehen müffen, als - 
wo eu viel, Euren tumultuarie gebrauchet, Teine aber methodice gefuͤh⸗ 
ret worden, biß er fich auch der Holtz⸗Curen bedienet, und letzlich —— 
D. den Schwallbachiſchen Sauerbrunnen gerathen, deffen rationes man: 


dahin geſtellet ſeyn laͤſſet: welches aber nicht geſchehen; dann er wegen 
groſſer debilitaͤt lieber reſolviret, ſich nach Hauſe zu wenden... 5: 
fich. Anfangs der Eur einesjungen Medici ergeben, als folche aber wenig 
von; ſtatten gegangen, hat er ſich einem: andern uͤbergeben, welcher ihm 


Allwo er 


Bann, ohneracht er totus enervatus ware, nechſt goͤttlicher afliftence: dahin 


gebracht, daß er ſich nicht nur recolligivet, fondern: auch wieder sen. 


le cr 


ipenDene 4 
Me 


zeiten und: in; Compagnien ſich einfinden konnen. 
Indem aber gleichwohl die beſchwerliche Sonorrhoea 
(ven) und. er bon feinem Im f lange und noch jetz⸗ top 
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f — erinnert worden, man ſolte anderer vornehmer Leute Con- 
Alia auch ſuchen, welchen ———— Rathe zu folge man unterſchie⸗ 
dene Medicos und auch leide r Eimpiricos an vielen Orten gefuchet, von 

‚welchen aber, abſonderlich Denen: letzeren, mehr promelſen als realitaͤten 

erhalten warden, a: 

Der erfle war ei n biefiges. Orts Alter, welcher mit des Hr Ti 
mæi bon ( il denklee angeführten Medicinen viel erhalten wolte, aber we⸗ 
nig erfolgen. Dieſem ee ein Medicus in Dreßden, und dann der bes 
kante Hr. DE fh fo auf die Balfamica, i in ſpeeie ge Copaiva 

| feine Hoffnung feste, aber, vergeben. 

0 Anno 84, tentirte ein Empiricus feine Hunger» Eur pu probiren 

(Ghngeacht des Medici contradicirens) mit zugleich Senieffung eines 

ſchwartzen < decodli lienorum fine dubio ex additione antimonii crudi, und 

At taͤglich ethanen 2. Enweifen, aber ratione gonorrhœæ ohne alen Nur 

Ken. Hierauf folgete im Herbſt der Gebrauch des Hirfchberger ware 

men Bade, welches etliche XBochen hernach ein ſchwehres Tertian· Fie⸗ 
ber hinterließ, 0 ohne eingigealteration der. gonorrhax. 

— ee der Eoriſche Sauer /Brunnen, und bald darauf 


Anno 89: toolte ein gewiſſer —— ohnfehlbar helffen, mordey 
Herr Patiente nichts erhalten, als daß er feines Geldes , Deflen 
—— Leute insgemein eine portion oder Die Heiffte voraus begehren, quit | 
If worden. Und was deffen mehr gefchehen 
Alls nun der Here Patiente gefehen, daß einige Hülffe nicht erfol⸗ 
gete, bat: er theils dor ſich/theils auf Eintathen feineg Medici ordinariä 
das Werck der Natur überlafjen, und eine gute diet geführet, bloß uns 
| — datur blandiſſimis laxantibus, confortantibus & fpecifice 
agentibus ſuccurrirend, alles der Zeit überlaffend, fo auch nicht ohne Nu⸗ 
1 gefchehen, alldieweil die groffe veheimenz der gonorrhaex, ſo bey dem 
higange, urn ıc, in einiger Bewegung oder anderer irritirung deren 
ſpirituum ale "potu vñ "&Ee ſich vorhero mercklich erwieſe, nicht nur 
wemlich nat gelaffen, Fondern auch der gantze Leibzu ſo völligen Kräften 
lomme n, daß man auſſer der noch beſchwehrlich anhaltenden gonorrhoꝝ 
ts zu hätte. Da denn billich die quaftionjfentftehet, od nem⸗ 
— Dir eine Affect bloß denen organis, qua debilitatis ; ad exere- 
tionem ejusmodi. præternaturalem aflüetis, oder aber einiger — 
venerer ——— adleribiren fen ? | 
| D 3 Bey 
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F Bey welchem letzteren man doch die ſperance haben ſolte, ob waͤre 


ſie durch Die vielen gebrauchten decocta hgnorum & mercurii ziemlich 


gehoben, und abfonderlic), weil foldye malignitas niemahlen nach der 


maſſæ fanguinex ſolche Gewalt zu thun, oder gethan zu haben: ſcheinet, 
weil die gange Zeit feiner Unpäßlichkeit fich Fein fonderlich anders figaum, 





e. g. dolor capitis, artuum, preprimis circa velperam, &c. noch einise 


ges anderes Aufferliches ſignum, als puftule, exanthemata gezeiget 2c. 
Jedoch werden Die heimlichen bekannten Tücken diefer Kranckheit nicht 
Sans aus Augen geſetzet. Reſpectu curationis iſt fat meiftens darzu ge⸗ 








hoͤriges durchgegangen, und relliren die einige ſalivation und injedio- 
nes, da ich Dahin ftelle, ob diefe Te&tern in corredtione nimiz laxitatis 
proflatarum & velicularum feminalium etwas thun koͤnte und möchte, x 
So auf Verlangen des Deren Patienten nur obiter undeiligft entworfen 


soorden. Ks 7 


Bey denen,in den Üiberreichten Fragen, angegebenen Umſtaͤnden iſt 


noch ein und anders, fo nicht klar ausgedrucket, jedoch zu gruͤndlicher Ber 
feheidung zu wiffen nöthig. Wird daher auf folgende Fragen Eurge 
Antwort verlanget: i) Ob vor einigen Fahren, da Die gonorchea mit cor- 


ruption der materie fich angefangen, groffer Schmergen von Brennen 
und Stechen dabey gemefen?.2) wie lange folcher übelxvon Farbe, Ge⸗ 


ruch und Schärffe) befchaffene Fluß gewaͤhret, biß endlich vermittelt wor ⸗ 
den, daß nur meiſtens natürliches ſemen ſich gezeiget? ) Ob damahls 
auch an den aͤuſſerſten Theilen des membri einiger Schaden geſchehen, 
mit Löchern, Wartzen, Schwaͤmmen? 4) Ob jetzo, nachdem die Ausflieh 
fung des Saamens einmahl geſchehen, das membrum noch vigoreux 


bleibe, und zur andern emiſſion allenfalls genugfamer ſucceſſ vorhanden? 
5) weil in der Frag⸗Schrifft gemeldet wird: Es käme der Saamen, 


Fluß jegund nur zu gewiffen Zeiten, Iſt die Frage, was vor gewiſſe Zeir 
ten das feyen? ob vielleicht nur zu Nachts im Schlaf, oder wachend? 
Vder nur bey fleifchlichen Gedancken , oder contredtation; oder ohngefehr - 


n etlichen Tagen? 6) Ob auch venerifche Begierden bey dem. Deren 


7 


Patienten ſich befinden, und ob die erectio membri ſolcher folge? Hiers Bi 


auf erfibeinet der Patient felbft und beantwortet. un 


_Queft. 1. Er hätte gar diemahlen einiges dergleichen malum an fich 


mehr. dergleichen an fich verfpühret, 


j 
Qux ‘1. ca it, ‘ Seite a ar syn rl RER 


empfunden, hätte wohl fonft.diel Davon gehört, aber Bott Lobnimmers 


Qual. | 


J x % fi a * — * —— 
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Ean Ca Eracuratroxx. xt. 


it Ir Lebtage auch nicht die allergeringfie | 
—— om ol er dergleichen, wie das Nahmen haben 
5} EN Ey 2 % 

— w. Bed Y entelfhumde Zeit vergienge ereignete ſich auf 
dde ancken und da leitende objedta, ſofort wieder eredtio,, 
aber auch ftatim poft eredtionem ejaculatio. 

Quzfk\ 9 dur bey objeclis aut cogitationibus INTENSIORLUS 
_ venereis, nee niche mehr fü frequent im Schlaff · 
| 370. und nur —— 


* Keſponſum. hi 


nee an ine, berordnete Decanum und: Profeffores F Facultatis 
Mediox an hiefiger hochloͤblichen Univerſitaͤt, unfer wohlerwogenes Gute 
achten erfordert worden über nachfolgende Umſtaͤnde und Fragen, als: 
nehmlich: Es wäre eine gersiffe Manns⸗Perſon mit einer ſo genannten 
| gonorcheza , von feinen 175 0der ıgten Jahre, dergeſtalt behaftet wor⸗ 
den, daß ihme, fo offt eine eredtio membri virilis gefchehe, ohnſaͤu⸗ 
mig die eruptio ſeminis darauf erfolget, welches alles vor geraumen 
Fahren, zumahl zwiſchen 84 bis 89. dergeftalt hefftig uͤberhand genom⸗ 




















en „ daß darauf der Patient gang und gar ermattet, und van keib und 
Kraͤfften abgefummen, bis er ſich nach folcher Zeit, ſonderlich aber bey 
Auſſetzung allerhand: gebrauchter Artzneyen, hingegen befferer Beobach⸗ 
tung. dienlicher dizer, wiederum erhofet, und fo weit gelommen, daß er nicht 
‚allein allerhand fo wohl ‚fatiquen als debauchen wieder vertragen Fan, 
ern auch ‚der — ſelbſten um ein merckliches ſich vermindert, worauf 

am einige Fragen eingerichtet worden, als nehmlich J. IL. III. IV. V. 
ur Qux i As haben Wir Einganges ernannte Decanus und 
ofeſſores Facultati: zufoͤrderſt uns deßwegen von dem Patienten ſelbſt 
eiler erlundiget, und von ihme beſtaͤndig vernommen, „daß bey ihm⸗⸗ 
gar memohien eine ſolche Art zonorr hœæ befunden, bey Deren aliquid fe-s 
minis vom: ſich ſelbſten abgefloffen, und mit ſtetigen Naſſen ſich begeiget >> 
ſondern einig und: allein bey; erectione membri viel, bey excretione;s 
rinæ aber nur ee etliche Tropffen, und’ zwar poft aniflanı. 
urinam, und bey Dr ücken: in depofitione alvi, efwae: gleichfalls weni 
ges — daben aber beſtaͤndig conteſtiret, daß von denen» 
m, Die in gpnourheoa: virulenta veneres gewoͤhulich, ihm 
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verehrt age: nichts begegnet — die materia effluens nie n able. * 








„‚betag nicht Die geringſte anhaltende excoriation, nad) weniger aber eı 


„don, am allerwenigſten aber fungofität, Schwiuft, Blartern, War⸗ 


eg 


«den, ja nicht Die geringfte Entzundung, Schmergen am membro, noch 


sad adtus venereos, und Darauf erfolgende nur ollyufertige eredtio mem- 


ecbri,. auf welche aber fo balde und unfaumig Die effufio erfolget, und 
«ben dieſes fene es, was von Jugend auf, und bis dato, ſeine Klage und 
eigentch wäre. Solchem allen nach geben wir hiermit wohlbe ⸗ 


dochtuch ur grundlichen Antwort “ 


Pi 


EBEN. 





sinmerich oder Aufetich benachbarten Thelen, jemahis an fih gehabt; 
Injwiſchen roäre bey ihme der geringſte Mangel nicht an inclnetione⸗ 





J 


TE N NW 


's) Daß dad ſemen ſola quantitate peccans, quoad qualitatem lauda⸗ 
bile, tantam effuſionem, als dieſe vormahls geweſen ſeyn mag zwar Ä 
nicht alleine vor ſich immediate caufice, wohl aber dazu, nehmlich zu der | 


Gereoung folder offteren profufion , infardtu & turgelventia nicht 
mit Anlaß oder ſtimulum gebe, dabeh oben a 


% ec 


0 


aumahlen Dev Herr Patient (worauf man fich denn dißfalls gründet) alle: 


fufpicion jemahls an fich verſpuͤhrter Aricte fo zunehmenden vitiofiät bes 
9) Die conflitutio vaſorum, in fpecie  vefieularum “feminalium. E 
aber, und zwar vielmehr nimia anguftia, als laxitas, ohne allen Zweifel: 
das meifte contribuire, indeme foldhe häuffiges Aperma nicht raumig 
 mittiret, und alfo accedente quasungue compreflione vel flimwlo, die 

| | ritatione) ejaculatio darauf’ erfolger. 
Dann gleichwie bekannt ift, daß, zumahl in dem vornehmften adu, die 
diſpoſitione vaſorum propriorum, als zufoͤrderſt concurſu & impulſu = 


fündig von ſich ablehnet. 


r 


wuͤrckliche emifho, oder (ab irritatione‘) | 


u 


libkdinofi motus, vel corporis, vel animi, vel utriusgtie gelegen; a 


iſt auch in gegenwaͤrtigen calu eben wohl zu bedenken, "daß die effufio' 
copiofa gar niemahls, nifi' previa libidinofa. ireitatione "& intentio-' | 
ne, Sich begeiget, dabey aber diefe libidinofa irritatio &-intentiosfi- 
ne dubio ex valorum fenfibilieri‘ difpofitione , gar geſchw ind'ad.eredi- 
nem fortfahre, und fo bald dieſe ihre intention erreichet,, ejaculatio &iy — 
folge. Wie Denn fonde rlich der Herr Patient ausdruͤcklich erim er (Rab 2 


i m. 


wenig, 
KR 
Et 


* 


2 Keine qualitas, fricte loquendo, vitioſa dacunter verlire, da’ : 


I: wohl zu berathen wiffen wird. 


——— 
4J 
Fi 


„u » Eiwwsauz CirAlEiACULATIoNE: - 477 


ihm auch in ſeiner erſten Jugend alles Diefes bereits vollig alfo begegnet, 
—— ‚ab impreſſione libidinoſa ptæſentanea erectio & præceps 
effufio. — = 
4) Diefem nad) nun if wegen der Haupt Frage, nehmlich ratio- 
ne conjugii, Unfere Meynung, DaB er dazu, fo befihaffenen Umftänden 
nach, mit nichten inhabilis, zumahlen da bey ihme, feinen Anzeigen nach, 
in gar geringer Zeit, poft femel factam -effufionem, als wohl in einer 
bloffen Wiertel- Stunde redeunte inſtinctu vel impreflione libidinof2 , 
‚ wieder ſo wohl erectio, als profufio erfolget, welches, da es alfo adtu 
difereto beſchiehet, Fein Zweiffel iſt, Daß es auch adtu continuo um fo 
viel deſto mehr gefchehen würde koͤnnen, daß alfo, was ja in primo act 
Feucht⸗loß abgienge, doch ſecundo, & quidem continuo, erfeget wide. 
Wobey, was von dem contentement der conjugis gedacht wird, weil bey 
bisherig erwogenen Umftänden, fo viel vernünftiger ABei$ Darinnen ers 
wartet werden Fan, daran nicht ermangeln wird; alſo gehoͤret ad noftrum 
forum nicht, was moralia contingentia find, bey Perfonen von fonderbas 
ven kumeur, deßwegen da, ohne unſer Erinnern, man fich in der Wahl 





07 5), Dergleichen nun in vernünfftigen Schrancken bleibende mari- 
talis cohabitatio kan Den affedtum- an fich felbften nicht ‚allein nicht vers 
ſchlimmern, ſondern auch) in: jegt gedachten Schrancken eher in Teidlis 


- cherem Zuftand erhalten, und dag aus fichern Unterfcheid, melcher in- 


| * tersejaculationes pollutarias in’ vanum & vacuum, & emiffiones in recep« 
)  tacnlum naturaliter congener , intercediret, Was aber vom excels im 
coitu ‚gefürchtet wird, weil e8 ein contingens, auch vernunfftigem matri- 


monio nicht gemäß, Dahero auch nicht prefupponiret wird, fprechen wir 


| ° "medice und phyfice billig, wie biemit befchehen < Finis matrimopii, 





- generatio prolis aber Ban, nach Umſtaͤnden, in nachflev Frage angefuͤh⸗ 
. 2etz mit nichten probabiliter negiret: werden ; auf das aber, mag 
ſchwehrlich und alfo contingenter gefchehen müchte, pofitive zu fprechen, 
iſt nicht thunlich . ar u 
4 Zedody wäre fehließlicy allerdings höchfinuslich, fo wohl inzwi⸗ 
ſchen, als nach dieſer Zeit, auch dienliche medicamenta cholerico-fan- 
guineam humorum erafin contemperantia, mit zu Huͤlffe zu nehmen, 
als welche bekannter maſſen zu dergleichen animi humorum motibus 
freylich nicht wenig contribuiret, dabey aber von uͤbrigem ufu adſtrin- 
gentium, auch acrium nervinorum, ſich zu enthalten. .· Welches er; 
6.20 | 3° alſo 


lich wieder uͤbergingen, brauchte 








Ufo woohIbeDAchtNich in Antwort berichten, a Ahern 
Si druckung unſerer a, iegels bekraͤffti en 
alle. xc. 
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Zoch⸗ Edle Veſte⸗ Zochgelahrte und? Hochbenahmte, 


Hochgeehrte und Hochgeneigte Gem, — F m 





a — 






Kon Achdem ich unter des groffen GOttes Liebes ⸗/ Nuthe alt a. 
> K her gekrancket, und leyder! mehrentheils das Bette huͤten 
Fr abn weſende ‚Herren D e 


A Y yerden 









fen, ‚auch Di die antvefenden, als ( 


ER 





nen; So — —— — mich gemüßiget gefund ne 


Hod,Edlen, Meine allerfeits Hochgeehrte und Hochgeneigte Herren 
ein rei iffes wohluͤberlegtes Conſilium in der Furcht u 4 
zutteten· Anfaͤnglich fieng meine Leibes⸗Beſchwerde auf der Reiſe und 
einem Landes / Convent an, den ich von hier uti Deputatus auf C. ‚unters 
nehmen mufte, da mich in der Nacht im Kruge auf der Nücke ife Die 
colica Dergeftalt überfiel, daß ich nicht vermeynte nach Hauſe zu kommen 
wie aber der hoͤchſte Glt mir —— die huͤlffreiche Hard eiftete, daß 
ih Tages darauf mein Dauß wieder erreichete, und die Schmergen ends 
nichts fonderliches ‚bis Igende 4 Tas 
‚ge drauf in der Nacht mich vorbefagte colica noch faft heftiger atis 
und. alles dergeſtalt verſtopffet oc | cus 
AB. Dafür hielte, ich wuͤrde Beine Stunde mehr Durchleben, al 
man mir Medicin zu eröffnen, auch wurden viel Clylüire appliciret, Die 
richtet 9 ‚gervefen, 





















wohl ziemlich fcharff mit Saltz und dergleichen einge 
ich ex poſt fadto erfahren, daß hintvieder Eufft bekäme. 


— J u 


', daß der anwefendeMedicus H r. Li — 





no dr, P 


* 
— 
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Ban —— Tag Izdiret worden, daßicpne nn Zi 
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immer Elagen ‚müffen, und keinen gefunden Tag mehr gedencken Fan. 
Dierauf mufte ic) L.v. immer viel zu Stuhle gehen, und erwehnte vorger 
dhachter Here Medicus, Daß Die Kranckheit zum Auxu epatico ausgefchlas 
gen und müfteman abwarten, ob fic) Die guldene Ader eröffnen wuͤrde, 
impmittelſt habe fall Tag und Macht continuirfic) mediciniren müffen, 
und weil der Leib mag unrein getwefen feyn, Davon jederzeit groffe Ders 
ftopfung erfolgte, ſo war. Die damahlige medicin auf deffen Reinigung eins 
gerichtet, jedoch hat ſich der Leber⸗Fluß dabey nicht legen wollen, fondern 
nein malheur bey diefer Kranckheit fich vielmehr alfo vergröffert, Daß vers 
twichenen grünen Donnerftag ſchon ein gang Jahr her mit dem calculo 
dabey fehr fehmershafft incommodiret worden, da dann glatte, runde und 
lange Steineanfangs ziemlich groß mit verdoppelten Schmergen in der 
lincken Seite und am Nücfgrad per urinam fortgetrieben; als ich aber 
continuirlichh zerreibende medicin gebrauchet, fo iſt e8 Damit: in fo weit 
zwar geglucfet, Daß der Stein. grauß mweife, wie Eleine Corallen und 
Fiſchragen in ziemlicher abondance öffters über 100 abgegangen, allein 
die Ruͤcken⸗Schmertzen find noch verhanden, und. gehet der Steindann 
und wann auch noch fo Elein im Urin mit fort, dieſer aber. verhält ſich 
öfters: 16-12 bis 8 Stunden, fiehet gan braun, dick, fandig und ſchlei⸗ 
micht aus, und Fan ihn keinmahl fonder groffe Schmergen laffen, am 
‚meiften aber werde hiebey Durch obmehrberührten fluxum hepaticum 98 
quälet, fo daß nicht Tag oder Nacht Dafür gehörige Ruhe habe, offters 
gehet Fein Z0derX Löffel vol weg, jedoch mit groffen und fehr ſchmertzhaff⸗ 


ten Minden, ich bin auch Feine viertel oder halbe Stunde zum hoͤchſten 





dafür ſicher, Dahero weder: die liebe Kirche, noch das Rathhaus befuchen 
Tan, ob mir gleich dieſes Jahr Die conlularifche Diredtion der Ordnung 
gemäß übertragen, wovon das Gemuͤthe noch mehr belaftet. Ew. Hoch⸗ 
Edlen werden hieraus zur Sinüge abnehmen, daß dieſe meine Leibes⸗Be⸗ 
ſchwerde zwar eine langfame Kranckheit jetzo fen, oder Durch adhibirung 
nicht Dienlicher medicamenten vielleicht darzu gemachet, und alfo has 
be nechſt Gott zu Meinen allerfeits Dochgeehrten und Hochgeneigten Hers 
- gen das fichre fefte Vertrauen, Diefelben werden Diefen "Bericht collegi- 
Yaliter höchgutigft wohl: einfehen, und mich darauf hochgeneigt informi- 
en; wie mich bey diefem: anhaltenden Leber⸗Fluß allen vorkommenden 
Umſtaͤnden nach, ferner verhalten, was für Dienfame medicin Damieder 
zu nehmen nöthig, und. ob nicht Hoffnung fen, daß Derfelbe Fünne gang 
lich ausgeheilet werden? Sur — Pulvern habe bishero 
“a 2 on⸗ 
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fonderbahren horreur gehabt, und find mir dahero Die medicamenten, an 
Tag und Nacht⸗Pillen, heilenden und ftillenden confedt, Tropffen in 


Bier und Wein war gereichet, allein Gott weißmit was Appelit ich die⸗ 
felben offt genommen; bevorab da ich Beinen fondern effect in fo geraumer 


Zeit verſpuͤhret. Des Abends findet fich dann und wann noch ein kleiner 
Appetit zum Effen, des Mittags aber gar nicht, und habe den Som⸗ 
mer durch mit Fleiſch⸗Bruͤhen, frifchen Eyern und Milch⸗Speiſen mich 


durch gebracht, indem das Fleiſch und Fiſche mir zu hart im Magen und 
Gedaͤrme gelegen, daß es mit groffer Mühe nicht verdauen und offt in et⸗ 
lichen Tagen keine Eröffnung haben koͤnnen, fo trincke auch nur mittel⸗ 

maͤßig Bier, 2 Scheffel Maltz auf die Tonne, und huͤte mich fuͤr ſauren 


und neigigen ‘Bier aufs feißigfte, wuͤrde auch) eine fonderliche Dizt im 
Eſſen und Trinken ins Fünfftige erfordert, wolte mich Derfelben gerne 
acconmodiren: am rechten Nückgrad habe ich uͤber wey Fahr einen 
Strang liegen gehabt, der mich jego aber nicht fehre mehr beſchwehret, 
hingegen legen ſich verfchiedene Driefen an der rechten Seiten nahe an 


jundtur Des Beines wodurch feithero die Eröffnung in etwas beffer wie 
vorhin befodert iſt: Den 19 Junii a. c. Dinich in das 49te Jahr meines 


Alters getreten, und dabey nur hager, lang, ſchmal und blaß von Per 
Ton, man halt Diefes tanquam anoum climaderienn magnum zwar auch 
für gefaͤhrlich ich habe aber deßhalb geeilet, nechft gurtlicher Gnaden⸗ 


Huͤlffe Ew. HochEdlen guͤtigen hohen Rath um deſto ehe zu imploriren, 
der ich mit allem ſinnlichem reſpect und danckbahren Hertzen bin und be⸗ 


H 


harten werde | | 
R. mm, Ewer Hoch⸗Edlen, Meiner Hochgeehrten 
er * und Hochgeneigten Herren 

verbundenfter Diener M. G. d- 
— | RefponfumFacultatis, — 
Zoch Eodler, — ** 
| | Inſonders bochgeehrter Herr. 


Aus dem uns zugeſendeten caſu und hiftoria morbi haben wir fü viel 


erſehen, daß derſelbe mit gar vielen beſchwerlichen und complicatis malis 


eine geraume Zeit ber behafftet, viel und vielerley Medicamente ohneref- 


fect gebrauchet, und alſo von uns einen heilſamen und zuverlaͤßigen Rath 


verlanget. Nun befinden wir, daß ſo wohl die colica convulfiva, als B 


auch 
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auch der ſtetige Nuxus fanguinis per venas hzmorrhoidales fyanptomati- 


eus von einem impedito'fanguinis per vilcera abdominis cireulo, ſonder⸗ 
lich aber per hepar,, (durch welches vilcus ordinarie der Umlauf Des Ge⸗ 


vbluͤths, weil die vena portæ als vasadducens feinen pullum hat, gar lang» 


Jam gefchiehet,) ihren Urfprung haben. ‘Dann ‚wenn das Geblüthe 
durch die Reber nicht wohl durchfeßen Fan, auch per vaſa hemorrhoi- 
dalia keinen Yusgang bat, fü flagniret es in denen vafıs inteſtinorum 
und fonderlich des inteftini coli, und weil es allda die membranas 
nerveas & 'valde fenfibiles diftendiret, ſo entſtehet daraus ein penetranter 
unertraͤglicher Schmertz, der das gantze genus nervorum in conſenſum 
ziehet, und vlele hefftige Zufaͤlle verurſachet. Weil aber auch ex 
ftagnatione ſanguinis in vaſculoſa hepatis ſubſtantia die ſubtilen vaſa ders 
ſelben endlich verſtopfft werden, und das Blut hernach noch ſchwe⸗ 
rer durgehet, ſo eroͤffnet es endlich mit Gewalt die venas in inteſtino recto, 
und flieffer da allzuviel heraus, welchen fluxum alsdenn propter affe- 
Gum hepar die Alten hepaticnm genennet haben. Es fleget aber. auch 
meiftentheils zu gefchehen, daß durd) colicam  convulfivam hemorrhoi- 
dalem eine difpofitio renum ad calculos generandos produeiret wird, 
und zwar aus Diefer railon: Es ift nehmlich ex anatomicis befannt, daß 
das inteflinum colon gar arcte cum renibus connediret if, Wenn 
nun felbiges mit Aaribus ausgefpannet, oder durch Krampff zuſam⸗ 
men gezogen wird, fo werden Die renes entweder: gepreffet, vder ex 
confenfu ſtarck zufammen geiogen, Daher fü wohl Die feparatio urinz, 


Als auch deffeiben freyer Ausfluß per tubulos urinarios Yerhindert, die 


Hanke ſubſſantia renum allzu fehr relaxiret wird, daher denn gar Teiche 


die materia tartarea, limola, vifcidior, fonderlich Da materia tenuis a- 


quea per vala Iyinphatica zurück gehet, fißen bleibet und in calculos 
concrefeiret. Und auf dieſe Weiſe it fülches auch bey gegenwärtigen 
Cafn zugegangen, Gleichwie nun zwar in Anfange allen diefen malisdurch 
Aderlaß, gute diet, Bewegung diluentia, und fonderlich durch fontes 
medicatos vorgebauet werden Fan; fo iſt hernachmahls, wenn folches 


‚ negligivet wird, und Das malum einreiffet, Die Eur deſto ſchwehrer. Und 


‚teil Die Herren Medici meiftentheils Durch viele und vieleriey Medica- 

jene Die Eur zu foreiren und Das malum zu heben ſuchen, fo machen ie 
dadurch oͤffters übel ärger. Denn dadurch deftruiren fie immer mehr 
Den’ tonum ventrienli &.intellinorum , daß endlich der appetit verge⸗ 





het, Sonderlich aber pfle⸗ 
; | ; get 


3 
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get der fluxus hemorrhoidum fyimptomaticus continuns, oder fü gena 











hepaticus, ein delicates Werck zu ſeyn, und muß fehr- vorfichtig tradtiret 
werden. Denn läffet man ihn ſo ſtarck gehen, fo mattet er gewaltig ab, 
ſuchet man aber ſelbigen zu ſtopffen, ſo iſt der tumor hydropicus dor der 


Thuͤr. | 3 LTE 
Db es nun zwar ſchwehr Fällt bey dergleichen conſtitution ſchlecht⸗ 
bin mit einen confilio hinlaͤngliche fatisfadtion zu geben, da vielmehr noͤ⸗ 


thig wäre,nach Befinden, wie von Tage gu Tage die Natur Des Patiens 
ten Die Medicamente, nachdem bereits allerhand Dinge gebraucht more 
den, annehmen möchte, um hernachmahls diefelbigen Darnach einzurichten, 


als worauf befanter maffen in praxi clinica und zumahl bey fo- viel com- 


plicatis cafibus dag meifte ankoͤmmt: ſo haben wir. dennoch ihm Diefefole 


gende Medicamente recommendiren wollen; als 1. die ſo genanten 
Becherſchen oder von ung corrigirten Pillen; 2; einen Kraͤuter⸗Thee, 3) 


eine Eflentiam roborantem & carminativam. 4) einen pulverem abflerfi- 


vum &aperitivum, welche nach folgender Art und methode ju gebrauchen. 
1. Sind vier Bormittage nad) einander Fur vor dem Nachmits 
tags Eſſen 15. Stick von den Pillen zunehmen, 3: Stunden nach denfelbie 


gen aber 40. Tropffen von der Effentia carminativa, und des Abends vor 


Sthlaffengeben nimmt er 20. Gran vom pulvere.aperitivo, _ 


2. Darnadı braucht er allezeit um den dritten Tag auf eben die Art | 


die Pillen, die Effenz aber alsdenn zwifchen der Mahlzeit, und das Puls a 


ver alle Abend 


e * a 4% Büro. " 
3. Vom KräutersThee trinckt er ale Morgen 6. bis 8. Taffengang 


fruͤh im Bette, welcher auch wohl des Machmittages zu gebrauchen... 
m übrigen halten wir Davor, daß nöthig wäre, Daß der Herr Pas 


fient nicht allein unter diefen Gebrauch don allen andern remediis. abfira- 


hirte, fondern auch aufs neue anhers referirte, Damit ihm fodann. nach 
Nothdurfft genauer gerathen werden könne, Der Kräuter-Thee ift fol 
gender : Recipe rad. altheæ unciam unam, hb. veronicz, agrimoniz, virgæ 
aurex, hederz terreftris, ana manipulum unum, f. malvæ, millefolii ana 


pugillos quatuor, fem. foniculi, rad. glycyrrhizz, ana-drachmastres, con- _ 
cifa & contufa dentur, fignentur: Species zum Kräuters Thee: Diefer 
ift auch in fpecie ad calculoſam difpofitionem tollendam gerichtet. 


Halle, 172. Aal: Br 
BDecanus, Senior. und Profeflores 


der Medicinifihen Facultät. 4 
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en Besen aa WIE. | 

 CUM RESPÖNSO FACULTATIS SUPER 
QUZESTIONEM: AN IN VULNERE THORACIS 

Brent PARACENTESIS LOCUM HABEAT. | 


N: Achdem ung ein calus jugefendet worden, da eine Perſon bon 20, 





Fahren an der rechten Seite wiſchen der zweyten und Dritten 
- Ribben einer Handbreit vom fterno oberhalb der papilla mit einen 

- Degen verwundet worden, morauf gleich Anfangs das ‘Blut aus der 
Wunden, wie auch aus Mund und Naſen, , fonderlicdy bey Der Verbindung, 
gefloſſen, dabey fich auch eine febrilifche Hitze fpühren Taffen. Da nun 
nach weyen Monathen die aufferliche LBunde zugelauffen, fo bat die Per⸗ 
fon eine groffe Schwehre in der rechten Seite bey der kurtzen Ribbe em⸗ 
pfunden, daß nach Berflieffung3. Wochen die Wunde durch einen gewal⸗ 
tigen Huſten wieder aufgebrochen, aus welcher nach) und nad) eine groffe 
Menge von wäßriger Materie und gefochten Eyter herausgedrungen. 
Nachdem aber foldye nach und nach abgenommen, die innerliche febrili- 
ſche Hitze auch vergangen, abfonderlidy da der Chirurgus den Patienten 
bis auf das Haupt buͤcken laſſen, Damit der Eyter aus Der Wunde lauffen 
Tonnen, fo hat dennech einige Zeit darnach wieder ein flarcfes Fieber mit 
| Turgen Dden und Brennen in der rechten Seite den Patienten angefallen, 
auch eindicker Eyter wieder aus der Bunde gefloffen, und nun die Frage ift, 
Weine paracentefis thoracis zu befkändiger Abführung der Materie und zu 
Berhütung anderer Zufälle zu rathen? Zum andern ob diefe operation dem 
a einige Lebens⸗Gefahr oder andere beforgliche Zufälle zus 
aiehen Eonne? Gohaben wir die Sache wohl und reiflich collegialiter übers 
deget, und antworten hierbey auf die erſte Frage, daß allerdings bey 
dleſen Zuſtande die paracenteſis hoͤchſtnoͤthig und zu rathen ſey, weil ohn 
allen Zweiffel Die Zunge durch dieſe Beſchaͤdigung in eine exulceration 
Sc und befländig eine faule eytrige Materie aus derfelben flieffet, 
unten aufdas diaphragma fich fencfet, allwo fie nicht alleine febrilifche 
heetifhe Hise, fondern auch Purken Dden, Drücken und Brennen vers 
urfachet, inzwiſchen aber durch die apertur , welche oben zwifchen der 
zweyten und dritten Ribbe, nicht gemacblich abflieffen kan: fo ift derowe⸗ 
genuberden diaphragınate an Der rechten Seite allerdinges «ing apertur 
an 
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an den thorace zu machen, dadurd) denn gefthehen wird, daß Die febri- 


liſchen Zufaͤlle, und andre, wenn fie zugegen, werden verringert und 
gar gehoben werden, ‚allermaffen Diele Zufaͤlle aus der flagnation der 
Materie ihren Liefprung nehmen; und Fan alsdenn die — Bunde 


gar wohl zugeheilet werden. Was nun Die andere Frage anlanget, fü 


Fan Diefe operation ohne die geringſte Lebens⸗Gefahr geſchehen, wenn ſie 
nur von einem erfahrnen Chirurgo gebuͤhrend adminiftriret wird, wel⸗ 


ches Darinnen beftehet, daß ſie zwiſchen der 8. und gten Ribbe von 


nicht nahe bey Der Spina, alldieweil allda Die Ipatia zwifthen Den Ribben- 
ſehr enge, auch Die vielen ſtarcken muſculi, als aud) Die Menge derten- 


dinum und ſtarcken Blut⸗Gefaͤſſe die operation ſchwehr und gefaͤhrlich 
machen koͤnnen, ſondern 5. bis 6. Finger breit von den Ruͤckgrad an ge⸗ 
ſchehen muͤſſe, Da denn der ‘Patient gerade mit Den Ruͤcken, mit nieder⸗ 


gelaffenen Händen, auf einen Stuhle fißen muß, und an dem zuvor. mit - 


Dinte gegeichneten Orte mit einen ſcharffen Meffer durch die Haut und 
muſculos eine Deffnung gemacht werden , worauf die filberne Nadel mit 
einen Roͤhrgen Durchgeflochen wird, Durch folche apertur Fan nicht, alleit 
der Enter nach und. nad) herausgelaffen werden, fondern es Eünnen aud 
dadurch commode die injedtiones u Reinigung Des ulceris und Abfuͤhrung 


gefchehen: Solche injectiones fünnen füglib gemacht werden Aus Kos 


fenblättern, Myrrhen, Cardebenedicten, Scordien, Ehrenpreiß, Dts 


termenge in Spanifchen Weine gelinde gekocht, Durch welche injedtio- 
nes auch der Faulung fehr roiderftanden wird. Innerlich aber Fan ein. 


decodtum aus lebendig geftoßnen Krebfen und einigen. herbis vulnerariis, 


als marrubio cretico, tuflilagine , fanicula, fcordio, alchimilla, verons 
‚ca, artemifia rubra, fem. foeniculi & anifi, fieubus in Waſſer gekocht, 
gebraucht werden. - Zu dieſen decodto Fan der vierdte Theil Rhein-⸗ 
Wein mit Krebsſteinen ebulliret gegoffen werden. Innerlich Fan au m 
ein balfamum pedtorale täglich zu. einer drachme genommen. tverden. 


. Welches wir mit unfern Infiegel und gewoͤhnlichen Unterſchrifft bekraͤff⸗ 


tigen wollen. Halle. eig 


Decanus, Senior und ‚andere r 


Dottores der Medicini- 
ſchen Facultaͤt?. 
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CASUS VII. 


CUM CONSILIO DE AFFECTU IN STIL 
.... NORUM SPASMODICO HATMORRHOIDALL 


ochgebohrmer Sraff 
Gnaͤdiger Her. 


2. Hochgräflichen Excellen gnädiges Schreiben habe ich wohl 
erhalten, und daraus zur Gnuͤge erſehen, wie fie mit beſchwerli⸗ 
chen Zufaͤllen einige Zeit her behafftet geweſen, und deßhalb ein 

| heilfames Confilium, wie inskünfftige Demfelben vorzubauen, von mie 

verlangen. 

Neun befinde nach genauer Überlegung , daß dieſer affedtus, mit 
welchen fie bisher incommodiret worden, mit Recht eine colica hemor- 
rhoidalis zu nennen fey, welche ex ftagnatione fanguinis intra tunicas in- 
teftini craſſi quod colon vocatur, feinen Uyrfprung hat. Denn wenn 
das viele anwachfende Geblüthe durch Die vilcera des Unterleibes und in 
fpecie durch die Blut⸗Gefaͤſſe der Leber nicht feinen freyen und ungehin⸗ 
derten Durchlauf hat, fo geher es zuruͤck und regurgitiret. Durch Die 
Pforten Ader auf die andern partes, die mit dieſer communiciren; fons 
derlich aber ſtocket folches in den vafıs inteftini coli, welches aus ſehr leu⸗ 
ſiblen nerveuſen ſtarcken tunicis componiret iſt. ünd weil es durch die 
; orifieia venarum inteſtini recti, welche hemorrhoidales internæ genennet 
werden, feinen Ausgang und Durchbruch nicht hat, fo lauffen die A⸗ 
dern fowohl dieſes Darms, als auch des coli defto mehr auf, und debs 
nen Die nervofas tunicas diefer Därme gewaltig. auf, Daher denn ein heff⸗ 
tiger preffender und zufammenziehender Schmertz entftehet, welcher per 
- konfenfum omnes partes nerveas univerfi corporis zufammen ziehet und 
einige motus fpafticos darinnen erwecket, welche viele befehwerliche Zus 
ee fonderlicy, wenn der Schmertz ſehr heftig und em⸗ 

"Und weil nun Ihro Hochgraͤfliche Excellenz von 42. Jah⸗ 

5 find, eines fanguineo-cholerifchen: temperaments, Die meifte Zeit we⸗ 

gen wichtiger Gefchäffte bishero mit Stillefigen zugebracht, und Durch dies 

R ſcharfffanige meditationes und ROHR DIE die Natur entkräfftet 2 

One 
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fonderlie den Magen gefebrwäche, menig oder nicht ee doh 
darbey guten Appetit gehabt, und ſonſt ziemlich gefund geweſen, ohne daß J 
nun einige Fahre her oͤffters, ſonderlich aber in Monat Martio u undOdtober, 
heftige Zufülle gehabt, ale grofle Beängftigung um das Hertz einen p 
ſenden Schmertz im Ruͤcken und circa os ſacrum, heffti t Ber rſio 
ſchmertzhaffte Aufblaſung der Geiten,groffe Unruhen mit Faltung aufe 
fertichen Glieder, und empfindlichen Schmerg in felbigen, als wennfie zero 
fehlagen twären, nebfl einer inchnation um Brechen, dabey auch bisweilen 
ein Schlucken fich einfindet; der Pulß ift meift ‚gefcbroinde, der cin later % 
sirter conleur, viel innerliche Dige, im Kopffe ereignet fich öfters Schwin⸗ 
del, welche Zufaͤlle aber nicht ſo offt und fo ſtarck komen, wenn ſie einiges Ge⸗ 
blüthe mit den fecibus alvinis excerniren: So iſt gar kein Zweiffel, fondern 
vielmehr feſt davor zn halten, Daß diefe complicatio fymptomatumponmichte 
anders herrühte, als von dem um die untern Gedärme flagnirende Ge⸗ 
bluͤthe, welches, wenn es feinen Ausgang nicht hat, die sig au 
gedie verutſachet. : er, © 
"Und ob’ gleich gegen diefe Zufälle fie siehe Medien coat liret, und 
nnterfchiedliche Medicamente gebraucht, fo: haben fie. dennoch de 
Veigen md effect davon verfpühret, fondern haben vielmehr befunden 
Die vielen purgangen, alle carminativa und calidiors fie mehr Sch 7 
gethan, das Geblürd in groffe ebullition gebracht, und die Beängflig: ng. 
amd Schmerben öffters vermehret, Ob nun zwar dieſe Art der Kranke 
beit, welche ex turbato hemorrhoidum fluxu entſtehet ſehr gemein if, * 
und öfters; in praxi vorkommt; fo weiſet dennoch die taͤgliche — 
daß wenige Mechei ihren Urfprung und Urſach recht erfennen, und. das I 
hero geſchiehet eg, Daß fie oͤffters gantz perverſa methodo ſolche radti- 
ren, und weder prafervative, noch curative ihr gebührend beseonen, 
Und es iſt gemwißlich wahr, daß man bey Den Antoribus pradkieis, | 
wohl alten als neuen, wenige velligia von Diefer Franc ot, u | 
wenigſten daß fie nicht recht befehrieben if. “Der H € mar ger Kl 
dencket in feinen libro de intern. Affedt. $.49. eines a — daen 
berühmter Medieus der Meinung iſt, daß es dieſe Kranckheit fev, weil fü 
wohl Hippocrates, als auch Galenus omnes inteflinerum dolores, au 
Die coli tormina Mit dem vocabulo ilei anzeigen, und alles (beine, daß 1 
Hi ipposrates per ileum hæ matitem feinen andern affect v eo 
dolorem inteflinorum' und- fonderlich” colicam fanguineai in die: - fa. u | 
gnatione langeinis ihren Unſprung hat» Allein wenn’ J die igna & | 
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fymptomata dieſes morbi loc. cit. befchreidet und wir Die Eur deffeiben 
aͤnſehen, fo zeiget es fich Elae, Daß -Diefer von Hippocrate befchriebene 
‚morbus mit unfeen gar Feine Gemeinfchafft habe. Ich habe vor vielen 
Jahren gleich in Anfange bey meiner praxi angemercfet, daß wenn die 
gewöhnlichen hemorchoides nicht gefloffen, die. Patienten mit unerträgs 
lichen Schmergen im Unterleibe behaftet worden, melche alle pirituo- 
fa und hitzige Sachen vermehret, hingegen einige nitrofa refrigerantia 
cum caftoreo.mizta, auch Das Aderlaffen folche geftillet, davon fondere 
lich koͤnnen gelefen werden meine Notz in Poterium cap. 26, $. 310. und 
babe ich jedesmahl mit Dem gröften ſucceſs bey dergleichen cafıbus ven 
ſectiones, etiam iteratas, in pede, Die medicamenta nitrola precipitan- 
tia, fonderlich mit meinen liquore anodyno minerali vermifchet, ingleis 
then clyfteres "pure oleofos, wie auch ex: decodto faturato Horum cha- 
momille vulgaris, addita nitri & falis communis quadam portione , ſehr 
gut befunden Vornehmlich aber innerlich adalvum laxandam habe mit 
den groͤſten Nutzen gebraucht folgende Mixtur: Recipe mannæ electæ 
uncias tres, falis Epfonienfis, eremoris tartari ana drachmas duas, coque 


|: leni calore in aquæ florum acaciz unciis fex, colaturx adde extracti rha- 





barbari,nitri purificati ana grana odto, olei de cedro Italici guttas duas, welcher 
laxirende Tranck partitis vicibus auf 2. oder 3. mahl nach einer Biertels 
unde zu nehmen, und darzwiſchen dünne Habergrüge zu trincken. Sonft 
muß: ic) Diefes hierbey melden, daß ich etliche mahl mit einigen vorneh⸗ 
| men Medicis bey dergleichen allect ad conlilium dandum concurriret, wei—⸗ 
che, wenn ich venz fectionem, als ein tuchtiges remedium borgefchlagen, 
| ich Darüber. verwundert, ja wohl aus Unberftand fic Darüber macqui- 
‚zet, daß man.eine colic mit Aderlaſſen curicen wollen, big fie endlidy, 
da nichts gehulffen, einen gewuͤnſchten effect Davon gefehen. Da ich ih⸗ 
nen Denn gezeiget, Daß. ſchon Riverius Cent. 1. obſ. 45.& Cent. 2. obf, 3% 
dergleichen ſich bedienet.- | | 
2 Aldieweil aber Em. Hochgräfl. Excellenz von Mir in fpecie ver⸗ 
ı  Jongen, deroſelben ein heilfames Confilium zu ertheifen, mie Fünfftig 
dergleichen Abel möchte vorgebauet werden, fo habe meine Gedancken 
| Deshalb hierbey auch eröffnen wollen... Das vornehmſte Merck darzu 
pird ſeyn, wenn man den Auxum hæmorrhoidalem, dazu fie difponiref, 
und die caufa und fons mali,ift, wieder in Drdnung bringet. Yun wäre 
gtoas, toobl ehe ju twlnfeben, Daß dergleichen reinedium fünte gefuns 
den vorsden, welches ſicher und wer nach Befinden den fluxum 
Ä —— 42 | 
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fangwinis per) venas an j | (ändern Bein efoͤrde 
wuͤrde man gewiß ad pr — — in morbis plurimis ie 
teg ausrichten Pönnen. Allein weil dergleichen Mittel noch ni 
den ift, fondern alle bißher Dazu gerlihmte mehr das Geblüth, ert d 
in Aufiwallung bringen, und andere Zufälle erwecken‘, ſo man viel 
beffer und fihrer, daß man auf foldye Mittel sedende, van den 
Uberfluß des Gebluͤths hemmen, deffen freyen und ungehind 3 
gang Durch die vilcera abdominis, und fonderlich durd) die 
und Leber, befüdern mg — J——— 2a. A 
Diefes alles nun dureh Bots Gnade ins ent au richt 
An ER IK | 
or Ew. Hochgraͤflichen —— daß fi 2 n ange Marti, um 
Monat Septembr. weil der affect fonderlich- gegen felbige hefftig 
koͤmmt, bey ſtillen und temperirten Wetter durch einen habilen und ge⸗ 
ſchickien Chirurgum eine Ader am Fuſſe öffnenaffen, da denn pe non 
nimis parvam aperturam 7. biß 8: Ungen Blut aufeinmahlherausgulaffen» 
Es Fan auch zu andrer Zeit, und ſonderlich — — 
Aderlaß celebriret werden. — ——— al“ 
>. 2, Recommiendire alle ab, und war kn Maiden n Bebre auch 
entweder des Egriſchen Sauerbrunnene ‚oder Des Carlsbades — 
renden regimine. Denn diefe ABaffer, wenn fie recht gebraucht we ade, 
den effedt aller übrigen in denen Apothecken enthaltenen M edic 4 
præſervandis morbis chronicis weit übertreffen ; weiln fi an 
gen Menge des XBaffers, fo man trincket, fondern and): propter avari) 
generis, fd Darinnen enthalten, und in fpecie propter — princi· 
pium, quod elaterem & tonum partium folidarum roborat, die tenaces 
viſcidos hnwores reſolviren, das Gebluͤt e dünn und — ma chen, i 









































ductus exeretorios emunetorioruim ffnen, 
cireulation aller Säffte befodern, a 
fihen baden Fan. 
3. Wird fehr gut ſeyn, wenn J ee. —* 
nicht ſpeiſen, vor der Mittags⸗Mahlzeit oder auch nad) 
flion ſich wohl bewegen, fahren oder reiten, nicht viel { 
- fen, von füffen Sachen und Früdjten abfirahiren, und < 

den, fondern an flatt deffelben ein decoctum aus einen 
Rafler, cortice ligni faflafras, ſemine fœniculi mit etwa 
Wein vermiſcht,t trincken, ar aber des Abends vor C Slaff 
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eimger Fußbaͤder fich’bedienen, welche nur aus bloffen flieffenden Waſſer, 
— Dach as ai und Bottafche Fünnen pra&pariret wer⸗ 
den, und je oͤffters fie felbige bey Schlaffengehengebrauchen, je beffern ef- 
feet fie chim. Denn es wird dadurch nicht allein das Gebluͤth ad partes 
inferiores & externas gebracht, fondern auch die Hanse circnlation dadurch 
befördert. Und weil die Erfahrung bezeuget, daß die Füffe mit. den Ge 
‚men einen fonderbahren confenfum haben, indem wenn man mit blofr 
fen Fuͤſſen auf den Falten Eſtrich gehet, gar geſchwinde ein Schmertz im 
-Unterleibe oder colic, wenn man dazu geneigt, excitiret wird, alfo ift 
leicht zu erachten, daß die feuchte arme, die fonderlic) die fibras tenfas 
— partibus nervoſis mit zu ſtatten komme. 
4. Will ich ſonderlich hiermit recommendiret haben den Gebrauch 
eines guten Kraͤuter⸗Thees davon des Morgens in Bette 6. bis 8. Schäls 
gen warm zu trincken. Diefer fan prapariret werden nach Gefallen aus 
unterfchiedenen Kräutern, die zugleich eine lindernde und jertheilende Krafft 
haben, als da find ſeordium, veronica, meliffa, falvia betonica bafılicum, 
ſummitates millefolii, marrubium greticum, femen feniculi, anifum ftella- 
tum. a 
FH Muß auch dieſes hierbey erinnern, daß vor allen Dingen dahin 
zu fehen,; daß der Leib offen bleibe, zu welchen Ende ich denn dasEnglifihe 
Saltz und meine balfamifche ‚oder audy die Stahlifchen Pillen will re- 
. eommendiret haben, Und halte ich’vor dienlich, daß zum menigften ale 
8 bis ꝛ0 Tage einmahl die Pillen des Abends bey Schlaffengehen zu 
5. Stuck, und des Moraends früh Darauf 2 Quentlein von dem Eng⸗ 
— miteinem Noͤſſel guten Brunnen⸗Waſſer, muͤſſen gebraucht 
werden. | ae —J 
Dieſe medicamente deſtruiren nicht ‚den tonum inteſtinorum, wie 
die Purgantzen ju thun pflegen, fondern roboriren ſelbige vielmehr, und 
führen Doch’ den ſauren Schleim und Galle, die ſich an die tunicam villo- 
Sam zu feßet pfleget, gelinde ab. | ii aN 
in Begtlich will auch den Gebrauch eines Pracipitir -Pulvers aus 4. 
heil Krebafteinen, Theil purifieirten Sapleter, Darunter etliche Tropf⸗ 
fen olei de cedro gemifcht, recommendiret haben, davon # Stunde vor 
der Mittags⸗Mahlzeit, auch wohl des Abends vor Schlaffengehen 1. 
Duentgen in guten Brunnen» IBaffer zu nehmen. Denn diefes Pulver 
nicht allein die Säure im Magen daͤmpffet, fondern auch die Schärfe der 
Balls teinperiket, und in ſpecie die ebullition des Geblürhs ftilet. 
| Aa 3 Ubrigeng 


‚einen Menfehen zum Magen dienlich, hingegen 














den, bisigen Saden, Elixiren u ıd E mm ‚hüteı 
andre medicamente darzwiſchen zu uchen, und zweiß 
Em. Hochgräfl. Excellenz , ten: ſich darnach achten, mi 
‚einen guten effect darvon berfpibren werden, Mn von Hertze — 
ſche. on. —* ee — ———— et ET A 
N AR TR TEN‘ A u EN — 


RIA RESPONSA: —— ae 1 
m a — ——— EM | 


_SPIRITUS ‚VITRIOLI COPIOSE E SUM- 
 TUS SIT VENENUM? u — 


CO Dh. FM. ein Bürger und Brauer allhier, : 36 Jahr 
EU im Detober mit Zungfer K, eines Paftoris Tochter‘. ana 
SER felbige aber von Anfang nicht gerne vermocht, fondern feine Magd 
und Haushälterin L. E. W. mehr æſlimiret, und mit derfelben garfamiz 
hair umgangen, welche ihm dann, nachdem die Wiedrigkeit ‚unfer beh⸗ 
den Eheleuten zugenommen und unterhalten: ‚worden, den Anfchlag gege⸗ "a 
ben, erimöchte fehen, Daß er der Frau loß würde, wozu erfihrwarane 
fangs nicht verftehen wollen, fondern eingewandt / daß ſolches eine Bluls 
Schuld, wie fie ihn aber ferner, — mit denen Worten ange⸗ 
ahel Daß man es wohl fo machen Fönte, daßes: heimlich und verf * 
‚gen biiebe, find fie ſchlußig geworden, Der Fran ohnvermerck vom 
zu helffen und umzubringen, und weiln er DR, bey einer Fraue 
‚ner eigenen Geſtaͤndniß nach gehoͤret und gelernet daß i * ri 
trioli, wenn er felten und mäßig zu 3. oder 4, Tropffen gebrauc) toinde? 4 
manner auf — 
flüßig eingenommen würde, ein Menſch daran gemählich c | 
endlich‘ fterben koͤnte; fo hat er fich refolviret, dieſes 
nem ‚gottlofen ® Vorhaben fich zubedienen, und Dadurch der F 
en m wachen Ende er dann ae und nach von bief 






F — - 

























‚0 


herum gehenden F * He —— IF folches ſpiri 
















FF worein ‚nach des hie figen Hoff-Apotheckers Überfehlag, ale - 
welchem die tedige Glaͤſſer, ‚fo, tie man fie nad) dem Tod der Frau gefuns 
den, zu dem Ende gegeben worden, wenigſtens 7. Loth gegangen; mies 
wohl —— achhero vari: jändo vorgegeben, ‚als wenner nur 3. Sıäfer 
ge ? ‚die | at auch nur 4. Loth davon einbefommen. Dieſen ges 
aufften fp iritum nun hat er und feine Haushälterin der Frauen täglich 
| Morgends unt Abende in ‚einem Löffel vol Brandtewein eingegeben, wie 
viel Tropffi n jedesmahl „ wollen beyde Inquifiten nicht wiſſen, weil ſie 


ſelbige nicht gejehlet, auch. wohl fo ohngetropfft hinein gefchlittet, Dabey 
fi ie ihe dann, indem fie ungern zu ſolchen Gebrauch kommen, boshafftiger 
Weiſe eingeb id. t, als wäre ed ein heilfames medicament und ihr vortraͤg⸗ 
lich. ‚Damit der fpieitus auc) zu ihrem böfen Zweck deſto beffer operiren 
möchte , hat fie nad) dem Gebrauch deffelben 2. Stunden faſten muͤſſen, ob 
fie gleich groffen Appetit empfunden, wie fie ihr dann auch, Damit fie ja 
nicht zum Eſſen kommen möchte, den Schlüffel zum Eſſenſchapp untere 
weilen weggenommen. Der Anfang zu dieſem Gebrauch iſt des Inqui · 
fiten ernſten Bekaͤnntniß nach 5. Wochen vor Oſtern gemacht, und bie 
den ıgten April a. c. damit. continuiret, nachgehends ‚ober hat er variiref 
und vorgeben, ‚als wann er mit t dem Gebraͤuch 3. Wochen vor Oſtern 
augehoͤret, und. uͤberall nur 14. Tage oder 3. Wochen damit continuiret 
hätte; immitteljt hat die Frau uber Kopff⸗ Schmertzen und Die Glieder 
geklaget/ auch fehr abgenommen ; den aoten May hat fie fich gar übel bes 
fur ten, daß te fich endlich auch zu Bette legen müffen, und bat fic) dar⸗ 
auf abſonderlich ein ſtarckes Brechen, ungewoͤhnliche Hitze und Entzuͤn⸗ 
dum ‚am Halfe an ihr geauffert, bey dem Brechen auch etliche mahl 
Stücken Biut fich ſehen Taffen. Anfangs hat Inquifitus keinen Medi- 
cum hohlen laffen, fondern wieder Frauen Groß Mutter den agten May 
e hereinfommen, und ihrer Enckelin Schwachheit wahrgenoms 

‚men, hat felbige auf Die Holung des Medici gedrungen, der auch deffels 
ben Abends gefordert worden, ‚welchem aber der Mann, damit nichts ge 
brauchet ‚werden. koͤnne, verhaͤlet, daß fie fo viel von dem fpiritu 
inbek nmen, dannenhero Dann der Medicus ſich nur bemuͤhet, 
zrechen zu ſtillen, hat auch endlich den 2fen Junii einen Chi- 
rung um nady dem Holſe, ‚zu ſchen, der eine ſonderlich groſ⸗ 
fe i e Glandulen oder Drüfen des Halfes , welche fehr tief 
ummanıs im Half —— den Mund aber gantz gut, und nicht 
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site: d: nun: wohl beydes der M * 
‚allen Fleiß angewandt, idennach Diet u denfelben Adend ais Jenztenjur 
nis verfchieden, und den Mittwochen nad) Pfingften begraben'r vordens ee 
wan 8. Tage nach dem Begraͤbniß iſt in der Stadt ein Gericht eflanden, k 
als warn Inqu:ficus feiner Frauen etwas moͤchte beygebracht haben, welches 
den Tod verurfachet, dahero die Obrigkeit bewogen worden, zu ir 

fich dann bald ſo viele indicia hervorgethan, daß lnquiſitus und ſein 
lerin in Hafft genommen und examiniret worden, da ſie denn beyde auf bewe ⸗ 
gentliches — was obſtehet, alles in Guͤte bekannt und — 2 J 


- Refponfum. Rintelenfe. hal ac —J 
Sejus ein — Candidat. Theolog. heyrathete dejam einess Briefe 8 Toch 
tev, befindet aber nad) der Trauung, daß Seja ſtets an dem weiſſ en luß la. 
boriret, und deshalbeneinen falva venia ſehr ftincfenden — deße 
Scheu träger, ſtets mit ihr in einem Bette zu ſchlaffen, dar u befindet ſich 
auch Magen Befchmehrung. Sejus conloliret einen erfahrnen Apothecker⸗ 
Gefellen, der ihm rathet, den fpiritum vitrioli zu ‚gebrauchen, ‚ weldierden 
Magen eurirte, welches erdann thut, und ihr des Morgends, und zwar wie 
er vorgiebet, einen Tag um den andern 9. bis 10. Tropffen, 14. Tage oder 
Wochen nach einander geben laͤſſet, wie Sejus dann ſeibſten die mehrere Zeit 
in gleicher dofi den ſpiritum vitrioli ohne Schaden gebrauchet, endlich geben H 
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fieden Gebrauch des fpiritusan, 

Seja iſt nach dem Gebrauch ganser 8. Wochen friſch und geſund⸗ 4 
wie nun damahis des Drts eine ſchlimme Hals⸗Kranckheit graßirte,da trifft 
ſolche auch dejam, daran ſi ſie einige Tage kranck lieget, und flirbt ſanfft und 
ſeelig ohne einige Gifft⸗Zeichen, oder andereconvulfion , ‚ und bleibet beygw 
tem Verſtand bis an ihr Ende, wird auch ohne allen Argwohn und Beſ chti⸗ 
gung des Coͤrpers Chriſtlichen Gebrauch nach begraben. 

Nun begiebt ſichs, daß Seji Rägde viele Wochen beenachfichzaneen, | 
und Die eine Die andere beſchuldiget fie häfte der verſtorbenen ———— 49— 
inedicamente gegeben, vieleicht möchte fie — davon — fe weil 
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1. ſo importanten peinlichen 

* ‚au, die doch 8. Mochen nat nach 
md geivefen, gerne gegeſſen und getrun⸗ 

| emfpirite: 1 fen folte, Der. Medicus, fo fig curiret, in 
inte Gib A innefand ong , weniger Der Chirurgus, der ihr nad) 
EHE > aa en‘ on Beinen Gifft oder anderen Zeichen, 
nei ge folt J n Ratım ae invertiret haͤt⸗ 
am AD NG ur Do‘ 
Ob bey fethanem Zuftande da Seja noch nach 
fpiritus 8. Wochen geſund gemefen, auch apparenter 
an. dem Hals⸗Schaden geflorben, Feine Gifft-Zeichen noch Symptoma- 
N der 1 Medico Qu ang: mercket, Das corpus deſicti auch nicht mehr vors 
ande 4 tion m cadaveris periti davon einige Gewißheit 
—* licio } eritorum Sejo die —* mortis koͤnne bey⸗ 


— — — * — M unge En von Diefer berühmten Medieinifen —* 
ilige | ebuͤhr, Die Der ote erlegen wird, ein buͤndiges rer 
cum mit ängliäen vtonbus dubitandi * geeidendi 


































ER 3] a a aa ‚Refponfum. 
achdem auf die Sejum einen Candidat. ‚ Theolog. und Sejam eine 


6 fe au concernirende: der Speciei fadi appendicirfe 
) bey ſothanen inter fadi fpeciem referirten Zus 
nad dem Gebrauch des ſpiritus vitrioli g, Wo⸗ 
auch apparenter von dem Halß⸗Schaden geſtor⸗ 
eichen noch Symptomata von Dem’ Medico anges 
s ci tis auch. nicht mehr vorhanden, daß per in- 
Davon einige Gewißheit haben eönten, eben 
n Sejo Die cauſa mortis aus dem. fpititu vitrioli. koͤn⸗ 
en? e ya Medicum‘.cum rationibus du- 

i gebührlich a -Facultate Medica verlanget worden 
3.&s wir ‚fleißiger und. reiflicher. Durchleſung und Erwegung 
ſowohl dee Perg en des Herrn Medici Doctoris O. 
Ww.B. fu > Air. A und. des Amts sChirurgi Frid. G. B. ſab lit. B. ale 

auch und TR der Facti ſeccien felbft, hiermit. negative geant⸗ 
da Bb worlet, 


— 193 
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tmortet daß nebmtich Sejo bey fü bewandten Umſtaͤnden exju garten 
tum Die caufa mortis Seje ang dem Spieitu — Beſtand eben nicht 
beygeleget wetden kͤnnc. ze es | 
BR Nut Ka ae 

' Rationes dubitandi. ne 


) Dennobıpier eiſtlich nicht ohne it, Daß das vittiolum erndum eh 
nige ſchaͤdliche qualitäten. bey ſich hat, hefftig adfiringicet | nd, — 
hihet und trocfenet, dahero von Dioſcoride venenum genennet wird, un! 
den weiſſen Fluß alſo unzeillich haͤtte ſtopffen oder ſtillen, und A durc 
retention derer ſonſt per uteri vaginam ausgetorffenen. unreinen $ € 
tigkeiten die cacochymiam maflz fangninis vermehren, und zudem e 
zugeftoffenen vomitu maligno und. dieſem ——— inflammatio J 
Halſes Sejam diſponiren koͤnnen. —2 " 
2) ‚Der Spiritus vitrioli „ vulgari nn deffillätus, ih: A 7 ; 
crafle pr&paratus, impurus, fixus, corrofi ivus, des Helmontii und Conring gu 1 
cenfur meritiret, und daher von nicht wenigen Medicis — F 
Vid. Frid. Hoffmanni Clavis Schroed. lib. 3. cap. 26. de * 
et indecenter adhibitus ſpiritus xuriolin x — al — a — 
dicamenti induat naturam. * * 

Vid.Rolfinck. Confil. 2. libr. 4. 
Daher ‚eben die böfe difpofitio tion in Der ‚Sch bite eriverfen wdanen weide 
aumero 1. angemercket iſt. * 

3) Der Spiritus — in morbi⸗ uteri, in 5* fi 
feines corroſiviſchen Sauers eben keinen Vor * | eh 
‚von verftändigen Medicis in dem weiſſen — ni 

pfleget, fo hat dennoch die gegebene Reſponſic 
aus —— zmigpibug. REN 
Hi, ge — RN 


" Rationes beidind, 


5 Weit das vitriolum erndum nicht oedraucht worden, fondern 3 
deſſen Spiritus, welcher denen ſchaͤdlichen qualitäten Des vitcioli crudi ents 
’gegen ftehende qualitäten und Würcfung hat, Anden er —— | f 
‘diaphoreticnm , incidens , BL put⸗aiaa⸗ achicum 
nmedicamentum iſt. ki ? Sa 4 

Vid. Schreed. Pharmacop. Medi--chymica br. 3 op 26. ” A : 
daher bey den Medicis auch in aan ufu iſt. ER * 


0 Dee. IV.Cas. IX. DeComosolu 0 
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7. Spartrus men un 205 
hi d e Spiritus, vitr ioli,. welchen die Seja eins 













| * hat, w ræpariret geweſen fen, indem er tellante 
ecis fadi von eine hrne Apothecker⸗Geſellen zu gebrauchen gera⸗ 
\ * worden, und dann auch vermurblic) aus einer wohlbeftalten Apo⸗ 


thecken wird geholet worden fan; daher danndie Vermuthung, als wenn 
jeflen Gebrauch zu dem Erbrechen und darauf erfolgenden 
fee wor ) * werden koͤnnen, billig fallen muß - 
lum, viel wen iget im — Dicke: fein venc- 


Wir " — an ER be. ı 19. p. m. 85: 
 & Rolfinck E pilt. de Febb. Cap. 136. ° 

45 Der Seje diefer: Spiritus vitrioli weder indecenter oderi in nimia 
of, fondern nur zu neun: oder zehen Tropffen, und vermuthlich mit einem 
- an Zahl der Tropffen gnugſam diluirenden liquore eingegeben, noch di- 

‚gebraucht worden, 6 Tage oder 3. Wochen, und zwar ei⸗ 
nen ag um den andern, fo daf be, dieſer relation nach , ſolche gantze 
Si here, etiva-nur-100, Tropffen hberalleingegeben toorden find, tefte fa- 
di fpecie, welche aufı erwehnte nur gegebene Weiſe gebraucht, keinen ſo 





haben thun koͤnnen, in Betrachtung daß 
9 die fpecies £ fadi nicht meldet, daß Die Seja von Dem des Morgende 
| ihr eingegebenen fpiritu vitrioli einiges mahl Hitze im Halfe oder freſſen⸗ 
den und brennenden Schmertzen und Reiſſen im Magen und Gedärmen 
| ‚empfunden habe, welche Symptomata doch auf indecentem & nimium 
ulum ſolches ſpiritus folgen, wie Die Erfahrung bezeuget, auh 
| -  Timzus von Güldenflee Caf. Med. libr. 7. cal. ız 
| nebft anderen angemereet bat; fondern es hat fich 









6) die‘ Se elmehr wohi darnach befunden, indem ſie telte ſpecie 
fadi 8. gantzer Woe en if und ‚gefund geweſen iſt, und gerne gegeſſen 
— 2 bat. 


Heu) Die Seja an dem Damahs des. Orts graßirenden morbo epide- 
mico, nemlich vomitu maligno & inflammatione-colli oder Angina ma- 
— welche nicht absque Bi maligna gewefen ſeyn kan, geftorben ift, 
welches nebfi der fpecie facti Die, relationes des Medici und Chirurgi recht 
beachtet, gnugfamı beſtaͤrcken: auch 

3) Weil meder der Medicus hoch Chirurgus wehrender Cur einige 
Briten —3 Vn aroemerctn ſondern nur in ihren relatio- 


50 nibus 
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zibus Diejenige fymptomara erſehlet aben Weie he beh ſolchen Harkeli 
Kranckheiten ſich einzufinden pflegen." "Endlich Ve an 
"  9)ben dem Sejo als einem Candidato Theologix & Med | 
perito, fein dolus ju vermuthen iſt ſondern vielmehr eine gute ine 
indem er nicht ohne vorhergege — — ⸗Erhohlung, oder eimlich 
den ſpiritum vitrioli gekaufft der n Faffen, ſondern einen: erfahrnen 
Apothecker: Geſellen ——— jur Magen-Eur fo Ihen ip 
ritum zu gebrauchen gerathen hat. Und waͤre alfo, wenn | i 
vitrioli einigen böfen effect bey der Seja gehabt haben folte, (welches man 
Doc) weder aus Der fadli fpecie, noch Denen relationibus Di Medici'& 
Chirurgi abſehen kan) nicht dem Sejo,' ſonde mv iehmehr 2 de Rarhgeger J 
| benen Apothecher-Öefellen zu imputiren. a RE An a re 
Daß ß dieſes Reſponſum der ‚Speciei fadi' und den: atfonibus des 4 
Herren Medici und Chirurgi gemäß, auch in Natura Medicina e 
gründet ſeh, ſolches wird mit Beydruckung der —— Ki 4 
Siegel und des Decani eigenhändiger. fubfeription all * ge⸗ 
ehenn bil den ook Sept. N 1783, 9 RO RE em. 














— "6.8. Med. Di acultätis 
— dicæ auf der He I ” | 
a ei a iſchen Univerfi de eca⸗ 
— Senior. FAR. 





ae BE 2 —— —9 Pur i 
He RepöRGÄRRE Hallenfe arena ; mu —53 
"Denmark ben dieſiger Königlichen Geiedeithe»Unfverfidt und: ve — 
ſtellten Decano und Profeßoribus; Doctoribus der Medieinifehen Faculrär, 
die Inquifitional-Ada J. F. M. in Zelle zugeſchicket worden um unſer 
gruͤndliches Bedencken zu ertheilen ob durch den erwehnten M. verſtor⸗ 
bener Ehefrau auf in adtis. angegebene Art und Maaſſe ger | = J 
ritum vitriolis ihre Kranckheit und Todt, dergeſtalt ais es geſchehen 
nothwendig erfolgen: müfen, und alſo diefem Mitkl, eigentlich undeinig, 44 
ande iu imputiven ſey? Po 
Als haben wir nicht eemangelt ſolche acta nit allem Fle Be 
dacht wohl zu perluftriven,. die darinnen zu der uns vorgelegten Quæeſtion 
gereichende Umſtaͤnde zu attendiren/ und fo viel es ihunlich ſeyn m en 
zu connedliren 5 geben folchemnach mit reiflicher Untefucdung und-Ubere ® 
legung gefamier Umſtaͤnde u gruͤndlicher Antwort, wie «folge Ir: a J— 












di a Ama —* 17 ad. in Herrn D. B. re 
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ni anehmen des Spiritus, fo wohl der An⸗ 

| het worden; fondern: find davon Diefe 

di ch ab fo wohl M. als die inhafftirte 

5 angeben, auch er Inquiſit noch in feinem 
ſich dahin beftändig referiren, daß die vers 

 Forbene, fi 8, dreh Wochen vor Oſtern zum legten den 


gebra mi Be —— darnach friſch und gefund geblie⸗ 
bes and .2. ad. die Magd J. DB ad art, 2.3. 4. zu 
baten heinet Die Magod M. 2.3. auch, num. 1. act. ad art. 5. de- 
ch oder 4. Wochen vor: fern aus M. Dienften wegge⸗ 


Fommen A eun, bey deren ‚währender Anweſenheit Doch her Spiritus 


Y: 
eben gebrauchet, damit aber, unveränderter Auflage nach, über 14 Tas 
ge biß 3. Wochen nicht continuiret. Hingegen will Inquiſite num. i0. 


act. ad art. 13. variiren/ auſſagende, daß defundta. um die Zeit, wie 5, 
geftorben (fo der 29. April, und alfo 24. Tage nad) Oſtern) das letzie 
mahl gebrauchet; gleichermaffen will aus angeführter 3. D. B; Ant⸗ 


| wort ” art. 3. erhellen, daß defundta um Oſtern her ‚nicht vermercklich 
Fra a hingegen fo wohl art. 36. num. 14. ad. dahin lautet, 





Bfie immer Präncklicher geworden, als auch Die Beantwortung, fie 







A ve kranck ‚worden, ob fie aber eben Davon geftorben, wiffe fie nicht, und 
cht ebt, ob ſolches ab actu Des Gebrauchs an, oder von ihrer 


Ch anck ung zu verſtehen: Solches auch unſers Befindens ex actis 


| 4 ı * nirgend erhellt, daß ſie vom Gebrauch an allezeit kraͤncklicher 


"Sur andern toill auch nichts puverläßiges, wegen dergefamten, noch 





/ glich) verbr 

Pedüncen, auf 4b zftimiret ; Hingegen die Inguifitin nur vong. a1. 
Tropffen, fi auf einmahl gegeben worden, wiſſen will. 

Ban Ben fo geftallten Umfländen denn die bon Herrn D. Si in feinem 









| SBedenefen f fab num. 4. gebrauchte Exprefliones , ſymptomata, fü biß in 
| zn bey der Frauen fich gefunden, & paulo pol; hefftiges beſtaͤn⸗ 


1%. wann fie in connexione cum termino ufus medi- 
1. merden follen, ‚ander weiten ‚ als den in adtis: befindlis 

’ Grund: haben: * uͤſſen auf weichen gleichwohl, als uns 

it nicht reflechren koͤnnen: ſondern vielmehr nothwendig 


atiop) 


chen Quantitzt halben ‚erhellen, ohne Daß Inquificus, nad) 


i gen etſcheinet ans denigefamten Aden 


198 Y Dec. IV.:Cas. IX. DE Gosiorh —* 


5 F ein finden, daß defunda 14. Tage a3. Wochen vor ib. } 
vem Ende ihre monathliche ordentliche Reinigung gehabt: Ast: — 
Solchem allem nach geben wir nach toohlüberlegtsund: wogenen 
| gefamten Umftanden, au gründlicher Antwort und Erörterung: — 
Kat defuncta mit Gebrauch des ſpiritus vitrioli, 2. a 3. often 
vor ‚Dflern, wie die meiften Auffagen beftändig angeben, — 
auch nad) ſolchem, biß auf den 27. May, nicht ſehr mercklich ſchlimmer 

als vormahls ihre Gewohnheit geweſen, befunden, anbey auch ihre — 
liche Reinigung, in gebuͤhrendem, oder doch ihr ſonſt gewoͤhnlichen Fort⸗ 
gang, behalten: So iſt ihre um den 27. May erhobene Kranckheit, und 
nahmentlich ‘Brennen und Wuͤrgen und Erbrechen des nn ohne 
Erhitzung und merckliche alteration im Geblüte, nad) Here DB. Amei⸗ 
gung , von dem vorhin ‚gebrauchten fpiritu vitrioli, als deflen eigentlich, 
einiger, ja nur hauptfächlicher effed, mit beftändigen — .. der 


BREITEN 
Urſachen ſind folgender ars 
Erſtlich iſt der effect des ſpiritus vitrioli in Dem: nie dab 7 
zweyerley; in humores,aut in partes folidas. re 
In humores bringet er eine Verdickung wodurch den eracnitionde 
entroeder gehemmet, oder Doch fo weit gehindert werden, Daß dadurch aller 
band gemaltfame Bewegungen, um die verhinderte excretion durch. zu 
treiben, zeitlichftentftehen. Sagen zeitlichft, weil dieſes laliniſche Bel E 
keinen feften noch beftändigen Eingang zu innerer Vermiſchung mit denen 
humoribus hat; und ſeiner Saltz ⸗Art nach fonderlicy bey nach und. nach | 
erfotgenden dilutionibus, wiederum an fi & felbft excerniret wuͤrde folange 
aber ohne offenbahren effect nicht feyn Fönte- F 
Die, andere Wuͤrckung in partes folidas ijt deren — ion. on j 
welcher hingegen wohl zu mercken, daß diefer Spiritus nicht: ‚alleine dur) 
allgemeine wen am unfehädlichften erfunden, und. ſolchemnach 
dor andern acidis corroſivis im meiſten Gebrauch iſt; moffen; ja fo, gar bey - 
krancken underhigten Perfonenniemand, alsein gar unerfabener, ſich Bo > 
dencken macht, binnen 24. Stunden 10. a ı5. Tropffen, und wanng gleich ° 
cnach Staͤrcke des fpiritus und der Perfon, jedoch inverfo refpedu, 
daß der Spiritus nicht der ſtaͤrckeſte) 20. Tropffen wären, ad —— — 
potum u verordnen, woruͤber viel zu ſcrupuliren niemanden ir groſſe ä 
 confideration fegen wirde Sondern auch abſolute in p -omptitudi- 
nie & — ——— in alen denen Dingen —— 
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* s:angeeiffi h — ungleich — wird. Je⸗ 
er Vernunfft nach offenbahren principiis phyfico- 
aß, quod folutio non folum fiat immediato contu- 
oque actı | immanente; quamdiu agens cum ‚patien- 
eoncurfat ; fed etiam (jumahln in dergleichen puriori- 
is) quantumque brevi fucceflu & effedtu,. Von welchen 
h in loco primi & immediati contactus, ein langweiliges 
verlegenes Verhalten, und unzeitiges endliches ſpates Aus⸗ 
ubilden, ‚don der Wahrheit derer Sachen weit entfernet feyn 
wuͤrde und fole mühfam fchones ale billigſt ex medicina rationali an- 
* —— | 
Bann nun die Zufäle , fo bey der defunda fih ereignet, fo viel 
Hoc).aus’denen actis erhellet, erft fo viel Wochen nach geendeten Ges 
brauch) des queftioniren fpiritus ſich eingeftellet, und anbey ‚ allen ſchein⸗ 
bahren Umfländen nach, mehr læſionem ventriculi, «fophagi, faucium 
& palati, als univerfaliorem aliquam depravationem humorum, bes 
ſcheiniget; hingegen i in mittler Zeit gar keine nahmbhaffte Beſchwerung, 
oder merkwürdige: Unpaͤßlichkeit, welche eine wichtige depravationem 
humorum & interceptiones exeretionum behaupten koͤnte beruͤhret, ge⸗ 
khrve ge dociret wird : A s iſt ſoliden Medicinaliſchen Gruͤnden nicht ge⸗ 
maͤß, daß eine fehädliche Verderbung der hamorum, zumahl von fo 
‚gar fi häblicher haͤuffi ger Wuͤrckung, als den Spiritui vitrioli in angerech⸗ 
| Bieter dofi bepgemeffen erden möchte, nicht nur fo lange, in corpore diſ- 
mulando.&:delitelcendo, ohne empfindlichen effect, verftecket bleiben koͤn⸗ 
nen, und nad) fo geraumer Zeit erft collectim einen Ausbruch fuchen 
möüffen: fondern auch noch eben ad ventriculum ex humoribus wiederum 
concentriret werden, und noch darzu in antiqua fua fincera corrofiva acri- 
monia, um alödann erft den. ventrichlum corrodendo, infammando, gan- 
grenilan do zu eorrumpiren. 9 
RX Daß aber fine diffufione i in.  humores eoramque corrnptione der 
— wittioli. feine vorrofivam ellicaciam in ſtructuram ſolidarum 
m, und zwar Dererfelbigen vifcerum , die er wehrenden feines Ge⸗ 
jede smabl. immediate durehgangen, und wohl Stunden weiß 
vermweilet, dergeſtalt veruͤben Eünnen , daß er fub continno & 
| s intervallis renovato ufu, adeoque multiplici , diutino, 
‚reftauı ad, Beinen folchen efledtum ediret, Dazu noch et⸗ 
1%) nahag diefen effect ju ediren, ERROR in cavitate ventriculi 
ge⸗ 
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BEN geruhet, ı OR Tablanız ventriculi® imbibiret, gar t ſiv 
elleclum gethan, oder ſolchen fo Auferft gering und lich 
- richtet, daß er erft in fo vielen Wochen zu einer. fenfibilität ur re, 
| pfindfichen gradu læſionis bingereichet, halten wir von nern 
| Befehaffenheit corrofionis in genere, energix talis corrofivitatis, quas | 
lis eft in fpiritu vitrioli, nenipe coacervato fingendo ,; ‘in’ fpeeie,: acond 
ditione talis loci, qualis eft ventricalus, da er ja hoffentlich in ſo vi 4 
Wochen diluendo enerviret worden feyh müfte, 7 abfelute alienum, und 
Eünnen dißfalls und bey diefen ſo gar evidentibus cireumftantiiseinen lange % 
famen Todt a prefentaneo corrodente, und zwar proprie per ee 5 
mit nichten conciliiren. ’ E 
Dannenhero wir obgefeßte unfere Beantwortung der Frage a 4 
halte deren in actis befindlichen Umflände gründlich) und beftandig dahin 
feft ftellen, daß weder die Art, noch die Zeit der entftandenen Kranhheit 
A darauf erfolgten ° Todes dem fpiritui vitcioli ‚angefihrieben — 
oͤnne. $ 
Koͤnte aber Tnguifite mit Grund und Befkand wahr 7 
feiner defenfion angezogen wird, daß zu foldyer Zeit böfe ————— 
quod abſolute eſt maligne, gralliret, deffen genöffe er billig. : 
Uhrkundlich yaben wir diefe unfere Erörterung mit Oorgebeusften ei 4 
ſerer Facultaͤt Siegel beſtaͤrcket, ſo oeſchehen Halle auf der Koͤnigl. He 
a den 18. — zo y 
ji ae Mr Decanus und andere Do&otes- dee 
— — Mediciniſchen Facultaͤt. a 
" Refbonfum Jenäner a Ran —— j j 
. Woohlgebobeme, Hoch £dle, Geſtrenge, — Re % | 
Inſonders Hochgeehrte Haren. — N aeg J 
Aus denen ung zugeſandten original. actis, und der — h 0086 4 
facti ſpecie haben wir mit mehrerern erfehen, was ſonſten J. F.M.Chefrau, 
von ihrem eigenen Dann, und deſſen geweſener Haußbälterin 8. OB. 
um felbige aus dem Wege zu räumen und zum Tode zu befordern (immaſ⸗ F 
Ien ſolcher auch wuͤrcklich darauf erfolget) eine übermäßige Quantität’ von J 
ſpiritu vitrioli eingegeben worden, und zwar wo nicht 7. £oty, wenigflens 
vier, es fen nun in Zeit tenigftens 2. bis 3. Wochen gefchehen, alles nach 
‚mehreren Inhalt und gründlichen Bericht bemeldeter aoram ‚ind do — 
die Frage mit entſtehet: —— — 












.  Sermerus Vernidun > aa. 
uf beyde Faͤlle vor eine Wuͤtckung hiervon zu gewarten 


æ· Ob der voerſtorbenen Frauen Tode darauf nothwendig erfolgen 
nun der erblichene Coͤrper nicht geoͤffnet, und das corpus 
lligen Augenſchein genommen werden koͤnnen; der Magen 
‚eines Menſchen auch ſonſt nicht eben ſo bald und hefftig von denen Spiri- 
eidis angegeiffen wird; folcher-Spiritusferner-mit Brandtewein wel⸗ 
cher die Säure und Schäuffe etwas mäßiget, auch nicht auf einmahl, fone 
dern nur taͤglich ein biß zweymahl eingegeben worden man nicht tweniger 
die Patientin als eine Scorbuticam angegeben, Die. aus anderer Urſach vers 
ſterben koͤnnen: Go halten wir dennoch nach wohlerwogenen Umſtaͤn⸗ 
den davor, und Denen fundamentis artis & mechanice ‚gemäß: (I) da 
auf beyde Faͤlle Feineandere als ordinaire Winckung erfolgen koͤnnen. Cs 














fe nehmlich aus der Erfahrung genugſam bekandt, daß wie andere ſchar⸗ 
fe mineraliſche Spiritus, als auch vitrioli (umahl es nach Auſſage des 
Apotheckers ein ſcharffer Spiritus vitrioli geweſen) eine eorroſixiſche oder 
etzende Art an ſich hat, Daher auf ein Leinwand, Leder, Handſchuh 


getröpffelt, ſolche erfriſt, ja Das Eifen felbften angreiffet.und zernaget, 


ach wegen feiner Schwere vor andern fich leicht aufden Grund ſetzt, Dar 
her nothwendig Hitze im Halfe mit Zündung des «laphagi, und ton nicht 


eine @urchlöcherung, wenigflens eine efchara oder ziemliche Angreiffung, 
Boeitigkeit und Cpung des Magens, "Brennen, Dergens-Angit, und vieles 
 rechen, fo batd etwas hinunter gefehlungen wird, nebft 2ibEräfftung und 


andern Zufällen erfolgen muß , zumahl, wenn ohne Bedacht, ja mit be⸗ 


dachten Borfag, den Tod — — ‚ohne Unterfchied oder 
Zebhlung nicht geringe, fondern viele Trop 


eringe, ſonder pffen wieder Willen und Bitten 
der Frauen, ale Tage an einander, und fo die angegebene Zeit weniger 


geweſen, um fo viel. eher und mehr eingegeben worden, ſo daß wenigſtens 
‚4. Loth gufammen geltanden worden; Immaſſen ‚alle obgedachte Um⸗ 
ſtaͤnde fich bey der Berftorbene gefunden, und fie davon kranck worden, os 
 ften.aber ihre Menfes gehabt, und ſich bey ‚der Kranckheit Feine febrili- 


She Hitze fpühren laffen, jugeſchweigen der ſchwartzen Flecken an der line 
een Hand und Backen. Wann Dann ferner bekandt, Daß man der⸗ 


' erfor extesnus geiwefen, oder aus Irtthum und Einfallt, oder Unwiſſen⸗ 





ſas manifellas ‚.tam adtivas, tam enorınes, auch) da es nurein 






un m 


heben mare, keinegweges iu nernthten oder gering zu ſchaten fans 
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dern omnium ER 1% vedam Medicoruin.,. ga billig, war fie find; [- und - 
zu thun pflegen und vermögen, dabor u halten bare chi bier aber effedtus _ 
caufz allerdings adequatus gang: genau anzutreffen, und ein behoͤriges 
medicament in Zeiten dagegen verordnek, noch weil es dein Medico ver⸗ 
ſchwiegen worden, gegeben werden koͤnnen: So iſt (II) folglich 
Acarive zu ſchlieſſen daß bey fo geffallter Verlegung, des Magensund 
Speiſe⸗Straſſe, ja der gangen mallz fanguinex felbf,, die Lebens, aäͤff⸗ 
te und Kyäffte unmöglich beftehen, erfeget, erhalten, und das Leben in die 
Laͤnge geſriſtet werden koͤnnen, wie fie Denn dabey gantz abgenommen; 
voͤllig abgezehret, und alſo der Todt nothwendig hierauf erfolgen. müffen. | 
Uhrkundlich mie unferer — — iegel ke —— 1702, den 
Alen Too — — 
a 3): — Senior RC 
u u ı a 
Bob Kal. ey. RAR 


> „> ; \ 


 Refponfim Gieſſenſe. Sa — y 


Pur reguifitiom Biefiger loͤbl Turittens Facuäh —— a 
) Dodtores: und Profeflöres Ordinarii der Medicinifchen Facultätalle | 
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hier" die uns communicitte und %. F. M. famt Confortin zw Zelle com: 
sernirende Acta criminalia alle und jede mit gebührenden Fleiß Durchlew 
fen, auch: nach befindenden Umſtaͤnden collegialiter erwogen, und halten 
demnach auf; Die ung: proponirte Frage : “ 
Mas vor eine Wuͤrckung auf den Gebrauch des fpiritus: zii | 
Art und Weiſe und in der der Sr wie es die beyde Inguifitim 
geſtanden, juufebreiben, und 0 der Frauen Tode baranfnothtuene 
 Rigerfolgen müfen? 
' dehen Principiis artis und Funde phyſn co-mechanicis‘ gemäß, dp | 
abfehom der: ermeldte ſpiritus vitrioli, wann er wohl preparicet, auch 
zuvor edulcoriret iſt, in wenigen Tropffen, in einen: fihern und 
auch: füffifänten; vehiculo, etliche mahl in: hitzigen Kranckheiten oder 
verlohrnen Appetit genoſſen, nicht ſchaͤdlich, ſondern vielmehr dienlich 
ſey, auch deßwegen das phlegma. vitrioli: und. die hiermit angemachte 4 
Tinctura flor. beilidis,. roſarum, violarum; &e:. in hißigen: Fiebern ten. 
die: verſchrieben menden; Dennoch der gemeine und: ren 
wirioli,, mie € insgennein, von; Denen Lahoramen und, Gänge 











am 'ealgaris inlectionein, nad des Helmontii, 


2} Bas A 


us Olav.Schröd. L.3. c,26. P.359. _ 
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ſchon anfänglich den Appetit zu Rärcken und wohl zu bekom⸗ 
„ Torrichtet er doch endlich nicht viehveniger, als Das foges 
nante arlenicum vitrioli (welches nichts anders als ein Apiritus vitrioli 
‚eoncentrarus ft) den Magen und Gedarme fo übel zu, daß deffen Ges 
brauch viele (tie Inquißtus in actis ſelbſt gethan ) fehr beſeuffzet und 
bitterlich bewweinet haben, wie aus des berühmten Cafparis Hoffmanni 
Libre. de Thermis Hirsbergenfibus und des Cratonis Conſiliis zu erfehen, 
auch aus ei 





nerErfahrung Schenkius Lib. VII obf. de vitr. p. 898. und 
Timæeus von Guͤldenklee Lib. VII. Cal. Med. XIL, begeugen.. 


Welches alles deftomehr und eher zu gefchehen. pfleget, wenn er 


in ‚gar zu. groffer dofi zu 10. und mehrern, nicht accurat abgemeffen, 


ſoondern plumbsweiſe eingelauffenen Tropffen, und zwar Des Tages zmey 
mahl in einem ſehr parco vehiculo gebraucht, und fogar continuiret 
wird, daß, wie Inquifitus geftanden, binnen 3 Wochen bey die 4 Loth 
wo nicht mehr) eingenommen worden. Auf welche Weiſe er nicht als 
len, Die partes fluidas gar zu. Dick und zur gewöhnlichen cicculation 
unmntuchtig machen, und mie in fetionibus incruentis Und infuhoni- 
. “bus Anatomicis augenfheinlich bey Denen brutis zu gefchehen pfleget, 
Diefeibe gänslich coaguliren, zugleich aber gar fehr verfäuern und alfo 
ſchaͤrffen Ban , daß fie weder Dem Leib die nötige Nahrung, noch die ge 
 wöhnlichen Kraͤffte und Lebens» Beijter fuppeditiren koͤnnen: fondern 
auch die partes ‚gewaltig-anfeindet, und gleichwie deſſen Düne 


ur 








fie und — ie Blaſen, womit die Glaͤſer verwahret wer⸗ 
den, ‚mit der Zeit ganglich durchfreſſen, alſo auch Die. 
“ ne gr zigen Engewehde gang mürbe macht, dahero das 
fo dicke Gebluͤth 






‚übrigen Ei | | 
dicke Gabifith, Durch die von ihrem tono gebrachte partes nicht mehe 
„eireulieet werden Eönnen, fondern indem e8 allda Unbewealich Nagniret, 
‚@der gas extravaliet, müflen ‚narhtwendig allerhand inflanmationes, 
‚und Daher entftelende dolores, anzietates und dergleichen entftehen, wels 
che ſich in beſchriebener Fact a ng finden, Und objmwar das 
0.6.1572 Mid Aa Be ren⸗ 





lz, und anderer Crfahrung, fchäblich und ges 
pen feiner corrolvitäit vun Denen Medicis yertworfs 


nechfreffen , alfo aud) die fibras efophag:, 


N 


x 
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Bo .. ... Dee. IV: Casi IX: De Corıoso: Usu Be. 
ennen’im-Halfe, Hergens-Angft und Erbrechen nebſt der Entkräftung: 


er 
vw 


 und-Auszeheung. nicht gleich fo. augenfeheinfich nach gebraudhten Apirieu: 
vitrioli bey der defündta vermercfet' worden‘, als ſie eine Zeit hernath an 


Tag gekommen, fo iſt dennoch bekandt, daß wie einige Venena als der‘ 
ſogenannte poudte de fücceflion und mialma der tollen Hunde, auch Jahr 
und Tag im Leibe verſteckt bleiben und ihre malignitäf' eine: zeitlang: 


K, 
Y 
. 
E 
* 


heimlich ſpielen ehe fie. ihren offenbahren elsct thun alfd auch derglei⸗ 


chen ſchaͤdliche Artznehen eine geraume Zeit im Gebluͤth heimki 


verborgen wureken Dis fie fich endlich gar extrieicen, und ihre boͤſe Wir⸗ 


cküng au Tag gebeee.. 7 Re 
Weilen denn: auf dem fo gar enormen Mißbrauch” das‘ Ip 
vitrioli bey: des: Inquifiten- verflorbenen Frauen: gleich anfh 
Kopf-Schmergen und das Erbrechen, nachgehends aber die bißher 
geführte Zufälle, als Brennen im Halfe, Hergens»Angft; vieles Er 
chen; Blutſpeien und‘ dergleichen, wuͤrcklich erfolget, auch durch die: 
Schaͤrffe Diefes Tpiritus: dag- Geblüth und ferum mutritivum alfo-ink-- 


—* 











ciret worden, daß jenes nicht fuͤglich mehr circuliren Fünnen, und deu: 
Leih dadurch entkraͤfftet worden, dieſes aber Feine Mahtung mehr geben: 


koͤnnen; anbey auch hauptfaͤchlich dem ſo ſpaͤt confnlirten Medico die 


rechte Urſache verheelet, und alſo keine zulaͤngliche Remedia - adhibirefi 


worden; ſo mögen wir nicht anders davor: halten, als daß der Frauen: 


Dodſdarauf nothwendig habe erfolgen muͤſſen. In Uhrkund unſers ge⸗ 
woͤhnlichen Juſiegels. dignatum · Gieſſen den 4ten Odtobr.. Anno» 


17933; 


—— iniſchen Racultaͤt 


e mein Judichum‘ Medienm über’ nachfolgenden Cafuni‘ reguirid 


5 vet worden, wobon die pe ‚fiai’alfor lautet Vor ⸗Jah⸗⸗ 





daß er feine, Predigten‘ gethän, ſich refolviret, Das‘ Studium Theolb-" 
ge u changiren, , und; Boͤrger und Btaner'in”Zelle zitwerden, mach 
‚  biefem, bat er fich mit eines. Diedigerd Tochter‘ auf dem’ Lande verfii 
Sen, auch mit ſoſcher die Ehe vollſogen, wie fie numinicht Tange'benr 







—* * 


Becanus Doctores und Prof 
Orcinarii bey hiefiger Medi-- 


— rei: hak’ein Studioſus edlogiæ, fo allbereit fo“ weit Fomimin,: 
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———— Vıravoiit — 20 


Mißverſtaͤndniß entftanden, und die Grau uͤber 
—* —* — die Mad dem: Dann gerathen er fole 
Troy fen ſpiritus vitrioli ale Morgen. in einem Löffel vol: 

‚eingebe n, dann fie wohl gehöret, daß fülcher vor den Mas 
gen gut, wann aber zes ‚würden eingenommen, hätte fe. gehoͤ⸗ 
Menſch dann flerben müfte, auf ſolche Reife, würde. er. der 
. Dieſem Rath hat der Dann gefalget „gab ihr jeden Mor⸗ 
Dropffen ein * continuirte dieſes 14. Tage, in deren Zeit ber 
die Frau fehr wohl, klagte nicht uͤber Magen⸗Schmertzen, 
darauf wurde daB Medicamentum des Spiritus vitrioli- aufgehoben ‚ nach 
ſolchem fieng ſie an wieder harte Speifen, Schinken, Würfte, Speck, 
Salat mit gutem Appetit: 4 ganger Wochen zu: effen,; und that. ihre‘ 
— auch das Korn dann und wann umgeworffen und 
usgemeflen, und zwar weilen fi e fich darnach gut befunden „nicht ger 
lager und Arbeit:verrichtet hat, in der 9: Woche wird fie durch eine-an- 
ginam malaın: bettlägerig , ftirbet auch) an folchem Schaden ,. und wird 
begraben: Ein Viertel Jahr hernach entfiehet eine kama, daß Diefer 
Mann: feine Frau mit Gifft hingerichtet, darauf wird generalis:i inqui⸗ 
ſitio angeſtellet, und wie befunden, daß er: ihr 12. Tropffen ſpiritus vie 
trioli eingegeben; iſt er incarceriref, und nun iJ Jahr gefangen. gefeffen,; 
EA vom "Fifeali; als ein Venelieus angekloget, hierauf entſtehet die 


Bug ſdichen Gebrauch des Shiritiis- Vitrioli die Frau um das 
— gebracht/ und von dem Mann getoͤdtet worden! 












. 6 erde ich in erzehlter hiſſoria facti fuͤrnemlich 3: quafliones con⸗· 
| (O6 Sh.der Spirits Virriolf zudem geklageten Magen⸗Schmertzen 





dee — nach Angeben der Magd ſey dienlich zu: gebrauchen 


——— Eönnen-eing 





ef ben ua Srobffen: ſiher und ohne Lebens⸗ 
erommen werden? 

Oder ob durch ſolchen Gebrauch des Spirits, ‚Virtioh‘ die: Frau 
um das ten, ‚gebracht; ind von dem Mann getödtet worden? 


49 Ob die 9 


J— —2— — meine unvorgreifliche Meinung;,- wann. die. Magens’ 






Schmertzen von m ergoffener Galle, entſtehen, daß. alsdann- der Spiriths‘ 
itrioli;« ob'.vim: bi in prieipitandi“vel refolvendi' ejusque fal al⸗⸗ 


2 — — defir 18 dis; u eemuns den Days gar nutz und’ 693 
—— — — * 
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— Dee. IV. Cas. IX. De Corıoso Usu — 


Yihy fen, tie folhes auch bemährte Audtores Practici attelliren. Grm 
lingius ſchreibet Davon F *— Chym, cap. i5. pag. 354. Spititus Vitrio 
vaſet ad dolorem ſtomachi, de 






bilitätem appetitus & erudtationes. «Rol- 
 Fincius Chym. lib.3. pag. 62. gedengfet feiner alfos Spiritus Vitrioli vene 
trieulo fuppetias fert, adftrietione ſua tonum ejus roborando, appeten- 
tiam excitando, codtionem juvando, fermentun languens refocillando, 
deficiens reparando. ' Mindererus in Medic. milit. Nulla eft putredo, 
eujus vires non frangat, nulla infeftio , nulla humorum depravatio, 
quam non fuperet Spiritus Vitrioli. Andere virtutes Vitrioli & teilimo- 
nia audtorum zu geſchweigen. Ad (2). dofin Spiritus Vitrioli-exprimi- 
ret Grulingius 1, c. gutt. ız, Welches eben die in fpecie fadti denennete 
und von Der Patientin gebrauchte dofis ift. Schraderus Pharmacop. 
Medic. lib. 3. cap. 26. meldet : Dofis Spiritus Vitrioli vulgaris et a 
gutt. 3. ad 10, vel 20, in liquore. Jungken. Medic. Francof. in Chym. 
Experiment. pag. 280. Propinatur, inquit, Spiritus Vitrioli ad gutt.6. 
& 10. aut pro circumflantiarum ratione ultra, Ein anders iſt das 
oleum vitrioli, welches viel corrofiver iſt als der Spiritus, und davon 
2. Tropffen eben fo feharff find als ı5. Tropffen fpiritus vitrioli, wie 
D. Michaelis bezeuget Oper. Med. p. 725. Was den Branntwein pro 
vehiculo anlanget, davon fehreibet Hoffinannus in Clav. Pharmac. p.539. 
fpiritus vini rodentem fpiritus vitrioli aciditatem hebetat, ut tuto ufur- 
pari queat. Hiermit flimmet überein Hartmannus Prax. Chyın. p· 533. : 
Bir haben in Braunſchweig ein notabel Exe mpel an dein fel..Heren 
General-Major ©. gehabt, welcher den Spiritum vitrioli tägfich in 
ziemlicher dofi zu gebrauchen gewohnet geweſen, Io daß zmar alle feine 
humores corporis und Gäffte wegen der Schärfe folches Medicaments 
und deffen vieljährige tägliche continuation das gebrauchte Leinwand, 
infonderheit die Schnuptücher, fo mürbe gemacht, daß es Faum auf 
die Helffte, wie fonft, genuget werden Fünnen, ermeldeter Herr General- 
Major aber dennoch fein Alter biß ins 71. Jahr gebracht, und feine fo 
Medicamento attribuiret hat. Auſſer diefem ift auch) fafl hberall ber 
Eandt, daß der gemeine Landmann deffelben Spiritus vitrioli zu Wieder 



















‚bringung des verlohrnen Appetits im Magen vor x Ggl. (das iſt den 
gemeinen Tape nad) 2. Quentgen oder 120. Tropffen) mit einer ziemlichen ° 
_ portion Brunnen WWBaffer oder Branntewein einzunehmen‘, und daß; 
ſich wohl darauf befinde, gu rühmen pflege, welches mit vie m nabın 4 
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Tten Exempeln auf Erſordern Ban bewieſen werden. Und dieſes iſt 
| a h das er ichfte argunen | 
Frau, welche ‚den ſpiritum u top | 
w —— nen, ſich ex conlelſo fehr wohl Darauf befunden, 
uͤber keine Magen: Schmergen- mehr geflaget, ungeachtet fie allerhand: 
|-- ‚Hanser Wo hen, und bis an ihre toͤdtliche Krankheit, 
jgnam, genoſſen, welches fie vorhero nicht thun Fünnen, 
| manifello zu fühlieffen, Daß die ‚Fräulein durch ſolchen Ges 
j & Ipicitus vitrioli an. ihrer Geſundheit vielmehr gebeffert,; und 

an ihrem Leben geftiſtet, Eeinesiweges aber Dadurch um Das Leben ges 
bracht und. von dem Manne getödtet worden fey. Immaſſen auch die 
angina nicht bey; Gebrauch des fpiritus vitrioli, fondern 8. Wochen herr 
| nad), und da weder a priori. noch ab effectu der fpiritus vitrioli ſich 
hierbey geaͤuſſert, zweiffels ohne aliis de caufıs ihr zugeftoffen, wie dann 
eine füthane angina ohne dem: ein fehr gefährlicher und peracutus morbus 
iſt, woran Patienten ohne andere Foupcons alleine fferben Eünnen, fürs 
nehmlich, weil durch un talent. Srörfeng und Befichtigung des cor- 
| » poris delicti. fo wenig, Die erofie ventriculi,, als faucium,, Davon Die Urs 
ſache des. Todes genommen werden muͤſſe, zu erweiſen fieher, Dannene 
herd in. prefenti cal» aus obangeführtem Gebrauch Des Spiritus vitrioli 
| fein: certum: & indubitatum: judicium mortis infecutzz beyzubringen, 
| fondern nur. ein conjediurale, falfım &. dubium argumentum iff, tor 
| aus nichts gründliches. ımd gewiſſes an jener Geiten Fan geſchloſſen 
E werden „ wie ſolches mit Gruͤnden der Medicin und Erfahrung, dafern 

es woͤthig, noch weitlaͤufftiger zu erweiſen ſtehet. Braunſchweig, den 
7 See 38 nn % re ER N ” * % .\ 

tteſtatum des Apotheders. 

Als mein Ho Horehtter Herr auf Erſuchen eines vornehmen Advo- 

gati: mein: judicium auf nachgeſetzte Frage verlanget, ob der fpiritus vi- 

4. bis 30. Tropffen täglich frühe Morgends für Schmertzen des 

3 Fünne 14. Tao hinter einander eingenommen und gebraucht wer⸗ 

„fo. halte davor, daß ſolches gar wohl ohne einige Verletzung und cor- 

In des Magens geſchehen koͤnne, wie Dann der gemeine Mann fich ſol⸗ 

als eines: Medicaments vor den Magen fleißig bedienet, DE 






m. vitrioli zu 12. Tropffen Tages einmahl mit 












































unent in prefenti calu, daß nehmlich die 
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a Deo. V. Cas. IX. Dx Corroso lu 


‚gleichen von der Apothecken langen-äffet, welener ſich dobe teohlb 
Zu Steuer der Wahrheit habe dieſe meine Dieynung.eigenhandig-unt 
ſhrleben und ‚mit meinem gewoͤhnlichen Pettſchafft beſtaͤtiget. So ge 
fteben dionſcd wen den Bien BRDBRe 703 BE 
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Apyologia Refponfi Halenʒ. 
Demnach uns jur Facultate Medica bey hieſiger Koͤnigl. Frieder 


kich8-Univerfität beflallten Decano, Profeffaribus und Dodtoribüs einige 


‚zefponla Medicorum über den verdächtigen Gebrauch Des Ipiritus vi- = 
srioli zugefchisfet, und wir obhabenden Ambt nad) ‚erfuchet worden, 
‚wohl zu erwegen, und Folglich ju renuneiren, in wie weit die darinnen 
angeführten rationes und :conelufiones Denen fundamentis artis medice 
Jliquido gemäß zu achten wären;. als haben mir ſolchen petito Genüge 
u thun, ermeldete Refponfa fub lit. A & B mohl durchlefen, und co 
legialiter veifllich erwogen, und. ertheilen Darüber unfer in veris funda- 
mentis -rationalibus & experimentalibus mohlgegründere declaration, mie 
nachfolget:_ a u er PR 
a Ier erfordert die Erörterung rechtlicher Fragen dor allen Dingen 
genaue und wahrbafftige hiftoriam fadi ipfius,, und zwar bey Faculta- E 
“te Medica, nicht fo wohl einige reflexion auf intentiones und Abfichten ° 
eines Thäters, als fimplices materiales & corporeas facti circumftantias. 
Solche ſollen und müffen allerdings realiter, ‚manifefto fenfuum teflimo- 
nio confpicuz feyn, wenn man gründlich Darauf renuneiren koͤnnen fol, 
und gebühret ſich Feines weges, in deren Ermangelung fuppofitio- 
nes aut fufpiciones , & .ex-his qualescungue confequentias AN jener ſtatt zu B 
introduciren, und auf ſolche ein judieium zu fundiren und formiren. ' 
roch weniger gebühret fich offenbarlich angegebene Umftände zu prete- ” 


riren, und jetzo gemeldete Fufpiciones an Deren Stelle zu ſetzen. Zuͤmah⸗ 
Ien da man in Diefen Fällen nichts anders befugt il, als.litere Adtorum, 
und zum ahl articulorum inquifitionalium ,& refponfiorum ad illos "prola- m 
‚tarum, ſchlechterdings zu inhiftiren, und auf Feine Weiſe rem mit pre- 
‚judicial-[uppofitionibus zu graviren, zu geſchweigen, auf ſoſche ein jadicum 
febiien. abaufaflen. 7° © NR 
So toenig nun diefe Dinge circa iplum fadtum negligiret we 
‚nen, ſ behutfam man auch ‚mit explicatione und. deductione 
farum zu verfahten, daß man nicht den Speciofüm titulum Imechani 
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veifung die deduction vollfuͤhre. 
; — zu dage inme- 


n’fo weit fie experientiam betteffens worinnen gleich, 
nfjt gemaͤß iſt, daß ie — antoritati dasıno jure 


ann nam nad p Diefen-grinbfien Umfänden: die bevden vorge⸗ 
jones confideriret werden, fo weiſet ſich augenfcheinlich 

daß felbige wieder alle Diefe angeführte Grunde und requifita merck⸗ 
verſtoſſen. Denn was erſtlich ſpeciem fadti, ſeu hiftoriam ipſam 
‚fo Wird berderſeits zumahl aber in dem Jeniſchen Refponfo, 





| nicht die allergeringfle:refl exion Darauf gemachet, daß die Verſtorbene 


nicht allein wwehrenden Gebrauch des Spiritus vitrioli, ſondern auch zum 
wenigften vier, oder. wohl nod) mehrere Wochen nach deſſen Verbrauch, 
befage derer. Adten , fi) mit nichten ausdrücklich empfindlich übler, als 
porher befunden, auch in ſolchen ordinairen Zuſtand æqualiter hingele⸗ 
bet, bis letztlich der allectus anginodes ſi ſich erhoben. Sagen, es werde 



























ier F nicht refledtiret, fondern vielmehr fupponiret, ja ale 
je angeführet,, daß fie je mehr und mehr kraͤncker wors 
“wie in adtis nicht befinden Fünnen. Auf eben ſolche Weiſe 


werdet auch die in der legten Kranckheit zugeftoflene pafliones dergeftalt 


e allegiret, da gar keine difindtion dabey zu beobachten, zu 
ſoſche eigentlich von dem gebrauchten ſpiritu verurſacht wer⸗ 
koͤnnen · Auf eben dieſelbige Weiſe wird auch der boͤſe 
eſcheid der Zeit, fo bloßhin ats ein effedt der corrofion 


em 'ulum des verdaͤchtigen fpiritus, ſich gar nicht 

dergleichen anginoſis affectibus gewoͤhnlich iſt, 
acoto intaltu geaͤuſſert, & acuto more & 
den Ausgang gemachet , dergeſtalt, daß 
18.06 der. verſtorbenen Frauen Zufland von. Anfang 
fpiritus, unter dem Gebrauch, nach vollendeten Ges 
5* lichen Ausgang, je mehr und mehr empfind⸗ 
lidy ſchlim mer ‚geworden, fo viel wir, aus gar wohl 
ogener — a: Acten, und: gar wohl ei 


EB | u — * * ⸗ 


— — als nach 


ar keine reflexion auf autoritatem Doctorum 


yer nicht allein ſab ipſo uſu, ſondern auch ſo man⸗ 


ı 













—* — — oben a 
el nungem iaentgegenift. dan man mn "as 
Was. en den andern vornehmen Umſtand betrifft ‚od 
Ansführüher derer Urſachen weich⸗ Die connexität‘ des? 
denen vorangegangenen Umtänden bewefen, ‚die gabähren 
nicht obſerviret, ſo iſt mechanicis principiis in) negotic 
nicht nur abfolate,fondern auch holiet 4 9 
corrofio-abfolute fiat contadtu co —— immanentez N 
nothwendig zu einer ſolchen Zeit yutragenimüffe, daß das‘ 
rodens. gebrauchet und appliciret wird mit nichten aber I 
hujus difceflum Die corrofion erſt erwachend, nach fi Ta 
ziehen koͤnne. Weil nun “aber in’diefen caſu nicht a 
lange continnirtem Gebranche, ſondern noch wohl ebe 
deſſen Endigung kein empfindliches ſymptoma a 
vere alienum, ſich ausgewieſen; fo bleibet der DEFE | 
chanicz ' connexionis'talis effedus: cum illa cauſa augenſcheinl 
bahr. Deſtomehr aber iſt ab omni ne 
num, daß ein ſolches Mittel, wie fpiritus acidi "corrofivin 
immediato. contactu PRIMO cum pa artibus —— 
rodentem zu thun capabel oder benoͤthiget ſey; ſondern er⸗ 
res diffündiret werden müßte, ſolche corrumpiren, derft 
alfo ‚corrumpirfe humores folidas partes inficiren, alteriren, * 
liter corrodiren ſolten; und zwar ſpecialiſſime auf dieji Ti 
welche in unſerm caſu in quæſtione verſiret. Nehmli 
ritus virrioli, aut ‘qualiscungue: tandem ſpecialiſſima itas, 
ſanguine diutius occultata, nach der — “endlich: ’ 
CIRCA C OESOPHAGUM ET \ VENTRICULUM feiner 
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Semißfich [73 wenig «x Prinepis ech | us einer fre = 
be zu erweiſen. pe | —8 BITTE vo 
WVielmehr aber im: allerdings un — der wahren xperi- 
— mechanicæ —— Piriu⸗ corroſivns ſolche 
Je ACUTOs affectus, nad) ſo langer inzwiſchen verlauffener 
mahls effectuiretz fordern, ro feja wahthafftigribhe eorro 

Fe richten, offenbahr , ‘jedoch mit nichten dergeſtalt p 
Aainmirende, fondern offenbatlich durchfreſſend und: ulcer ffedten 
verrichten ‚wie dann nicht wenige — vorhanden, daß om einge⸗ 








wer: ll. SpıiRıTUSs VITRIOLI. | 2u 
trunckenen Scheide⸗Waſſer die Patienten zwar hefftig periclitiret, die 
wenigſten aber» davon gar ums Leben gekommen, wo es aber e. g. zu 
holen Zaͤhnen unvorſichtig gebrauchet worden, ulcerationes maxillarum 
daraus entftanden, jedoch ohne alle ſo gewaltſame inflammation, oder 
— ———— corruption. Um ſo viel deſto mehr aber 
ſt wahrhafftiger taͤglicher, unzaͤhlicher medicinaliſcher/ und curieu- 
fer phyſicaliſchen experien⸗ gemaͤß/ daß Das aeidum vitrioli weniger 
violenz, als einiges anderes mineraliſches acidum, an ſich habe und 
erweiſe. Dannenhero auch gewißlich a principiis phyſico⸗ mechanicis 
alieniſſima mit allem: Recht benennet werden kan die expreſſion, 
daß ‚der ſpiritus witrioli lederne Handſchue, ja ſo gar das Eiſen ans 
greiffe; da vielmehr aus dieſen ſoliden principiis Die expreilion gar ſehr 
umgekehrt lauten ſolte daß dergleichen ſpiritus Eiſen und Steine, ja ſo 
gar auch Leder angegriffen; Indeme wuͤrcklich der Grund dieſer Wuͤr⸗ 
ckung, in quantum ex principiis mechanicis, und nicht zu bloſſer Verwun⸗ 
Derung unberichteter Leute aufs einfaͤltigſte auf dieſe Maſſe einzurichten 
waͤre Dann es ja denen allergemeineſten prineipiis & experimentis ges 
maͤß ift,daß allerhand acida, die man täglich haͤuffig in dem menſchlichen 
Leib mit Effen und Zrincfen einnimmt, als abfonderlich Eßig, Eitronens 
‚Saft, Kiefehen; Johannis⸗und Berbis⸗Veeren, das Eifen allerdings fü 
wohl als Marmor ⸗ Stein hefftig und hauffig zerfreſſen: deßwegen aber 
weder den menfchlihen Magen, noch andere Theile des Leibes: mit einiger 
Beſchaͤdigung angreiffen, noch belaͤſtigen. Dannenhero es allerdings 
war eine furchtbare dem gemeinen unberichteten Volck, aber denen fun- 
(damentis mechanieis gantz ungemaͤſſe Folgerung iſt, zu ſagen, es jerfriſſet 
auch Eiſen/ um ſo vielmehr den menſchlichen Magen. 





—— Micht weniger iſt es principiis mechanieis abſolute ‚entgegen, daß 
eben Tor 12) 15. Qropffen, ja wanns auch 20. oder 30. wären, ſolche 
\eorrofivifehereffedtus und noch darzu niche IN PRESENS „fondern 

binnen fo langer Zeit, nach und nach, nach ſich ziehen koͤnten. In—⸗ 
Deme ja zum Exempel aus Crollio'und Minderero fattfam befant, wie 

fie auch noch zufelbigen Zeiten, da man nicht eiamahl auf phyſico- me- 

. Wehanicas rationes refledtiret ‚ fondern auf bloffe'experienz fich gegruͤndet, 
ba den Gebrauch dieſes ſpiritus von 8. zu 10. ‚big 12. 

T RR Auch. die heutige viel tauſendfaͤltige 

. experienz weiſet wie Bürger und Land Leute mit Dem in fo grofler 

—* quantitaͤt von denen Umtraͤgern — ſpiritu vitrioli ohne difereti- 

x — d 2 on 
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on häufig. und reichlich verfahren, Auch) mir: — X 
uns von Facultaͤts wegen, als aus der ein⸗ — nis 
fehe häufigen Abgang atteftiren und beweiſen koͤnnen, Daß mit e 
fonderm Medicament, worein nicht fpiritus, fondern oleum vier 
infignem aciditatem: — kommet, und ſobches alle S 
3: Siunden zu 30. 40. Tropffen (wiewol mit nachfolgendem 
gegeben wird, auch bey tenera ztate „nimmer keine gefaͤh 
gleichſam ordentliche, & veluti empirice, nuͤtzliche und: 4 
præſliret worden, und dieſes medicaments:groffe quantitäfen‘ 
worden, und noch täglich werden. Wie — hieher t 
den kan, was Kerckringius i in Spieilegio anatomico von de 
des olei vitrioli an einem Beinbruch recenſiret, da von der 
baren corrodirenden effecen/ wie. man in dene rd 
treiben will, nichts zu erfinden. © 0 
‚Daß: aber das Gieflenfe —— dem fi — nannfı — | 
fpiritni vitrioli eine occultam 'venenofam malignitatein en, und 
fi) darinnen.-Helmontii und der von B. Hoffmanno be n 
allegation behelffen will, iſt nicht allein: als bloſſe eintz | 
auffer confideration , fondern auch, was Helmontii vielfaͤltige d 
chen opiniones betrifft, dergeſtalt auſſer alter Erheblichkeit, daß man 
dieſer ‚feiner Einbildung eine unzaͤhliche Menge wuͤrcklicher in praxi 
‘& experientia locaplete ſtehenden Medicorum entgegen fen Tan dw 
‚zen Feiner etwas dergleichen von Diefem fubjedto in der Experien ʒe⸗ 
mercket: am allerweiteſten aber ſind Einbildungen von der præ ⸗ 
tendirten Beweißlichkeit principiorum 6 & fundamentorum p ſicorum 
& mechanicorum, als durch welche vielmehr das Gegentheil gründlich 
zu beſcheinigen. Wie man aber: auf die zum fundament-gefeßte princi- 
pia mechanica das miafma von, tollen.J unden, und die m — J 
rechtſchaffenem Grunde, ſondern Fransöfht. levitaͤt und Zeitingeſchrei⸗ 
berey allein/ beſcheinigte poudres ‚de lneceffion auf. den ſpi * 
oli und feine mechanicam operationem corroſi iam appliciren, ja gar 
damit uͤberein in hoe tertio vergleichen wolle, koͤnnen wir garnicht abs 
ſehen, und hatten es bis auf "Befcheinigung vor einen vollfonmenen ins 
grund. Was mim endlich auroritatem fentientium betrifft, — 
J 


































freylich Eingangs ermeldeter Maffen nicht nur fo viele Pr: icos, ſon⸗ 
dern auch die taͤgliche Erfahrung von Bürgerlichen und —— dB, 
unter fo groffer sonlumption unſchaͤdlichen Fpiritus vitrioli , daß. wi Pi 

‚den ' 


. 5 
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| nenhero etlicher weniger, ja aller deren, ‚Madivorum, die nicht mit wuͤrck⸗ 
licher experienß und öffenbahren unweiffelhafften Exempeln e8 belegen 
koͤnnen nur bloſſe ones und unjulängliche argumentationes a 
pofle ad elle mit Häuffigerer autorität der wuͤrcklichen Erfahrung leicht 
lich uͤberſtimmet werden Fönnen. In - welcher confi deration wir, die 
Wahrheit zu bekennen, am allerwenigſten abzufehen vermögen, wor⸗ 
innen eigentlich Die expreflion fundiret , daß dergleichen remedium, 
omnium confenfü, nedum’medicorum , zu fo hefftiger, ſchaͤdlicher Wuͤr⸗ 
ckung eigentlich dienlich und zulaͤnglich ſey; indeme, wie gedacht, nicht 
nur die ſo haͤuffige experienz fo wohl, als ratio phyfico-mechanica , das 
Gegentheil dociret, fondern man auch five omnium, five Medico- 
"rum couſeuſum/ veris &cevidentibus experimentis & folidis -rationi- 
' bs, flabilitum , (allerdings erftlich docicen, oder info lange die al- 
— deſſelben norhwendig ungültig und ungegründet bleiben 


uf: 

Daß alfo: dieſem allen nach die contra hiſtoriam, experientiam, 
— & ſuſficientein ac vero ſuo nervo utilem autoritatem anſtoſſende 
opiniones was den gegenwaͤrtigen caſum betrifft, denen in allen dieſen 
circumflantien wohlbedächtlich und gruͤndlich ausgeführten fententiis zu 
Beſtand Nechtens nichts przjudieiren, noch’ mit Denfelbigen, falva ta- 
men reliqua BE HER autoritate , dißfals in einiges æquilibrium zu 
ſtellen. Dad; Sie 

NDR Zu mehrerer Urkund haben, wir dieſe unſere declaration mit Vor⸗ 
deuckung unſerer Facultaͤt gewöhnlichen Inſiegels beſtaͤrcken wollen, 
So geſchehen Halle, auf der Koͤniglichen Friedrichs⸗Univerſi itaͤt, den 2aten 
en so so febenpundert und vierten Jahres— 

77° ha Rap —* 18 ia — * Nota bene. | 

Ss 6 Diet Rachricht, daß der Inquifite SM, alö gehoͤret, daß ee er 

he Tode Wahr met ea daß er auffer dem ſpiritu vitrioli das 
arfenicum juſetzt feiner Frau gegeben, daraus zu feblieffen , daß fie nicht 
Ki ohl von tu vitriol, als vom atfenico, ums Leben gehmmen, 

u al: Es * “ — — 
‚oa bag. fragt TELLER. un j 

| ein an 
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1 glas ro er 

Ey Roranftellung meiner gehorfamen Dienflenhaberdemfelben 
folgenden Caſum eröffnen, und über. das, mas in petito gebe ” 

u. then wird, Dero höchvernünfftiges Gutachten einholen-follen: 7 
Ein Chevalier anjeßo von 27. $ahren, temperamenti cholerico-melancho- 7 
lici, welcher in feiner Jugend viele debauchen in. Wein und Toback 7 
gethan, und zum Eyfer allejeit-fehr «geneigt geweſen, ſonderlich bey je⸗/ 
"giger Kranckheit, hat ſich bey 3. Fahren her immer malade befunden, 
weswegen er auch ſich unterſchiedener Curen hat unterwerffen muͤſſen, 
welche aber meiſtentheils tumultuario ſind tractiret werden.) derhalben 
er niemahls zu feiner voͤlligen Geſundheit hat wieder gelangen koͤnnen. 
Itztvergangenen 12. dieſes iſt er wieder von feinen Malo ſo hefftig 
“angegriffen worden, daß er mic) zu ſich erfodern laſſen muͤſſen, da ich 
dann befande, Daß Dom. Ægrotans Cardialgia moleſta e dolore lanci 7 
nante & tenſivo aſcrobieulo cordis in mammam ſiuiſtram usque & ſea - 
pulam pergente,; nebſt beſchwerlicher Athemholung, laboriret; Der Pulß 
war gieich, jedoch darbey 5. 6. biß 8. Schläge intermittens; der Urin 
Citron gelb und ſehr duͤnne, weilen ich aber beym Anfange periodi mor · 
"bi nicht geweſen, adhibirete ich. ihm carminativa & neryinasndarauf 
ſichs dann in etwas befferte. . In der Nacht gegen Uhr uͤberfiel ihn der 
paroxyſmus folgendergeflalt wieder: Es empfande der Patient in der 
region der Miltz einiges. Drücken, welches alſofort in lerobiculo cordis 
und in der lincken Bruſt ein motus ſpasmodicus begleitete, ſolcher ſich 
auch usque ad laryngem extendirefe und Die relpiration unterfagete, Die 
Augen waren etwas verdunckelt, Die Gedancken vergingen und Elunge 
‚ihm das lincke Ohr, doch war diß eingige zu vermundern, daß mährendem | 
paroxyſmo ep von der eredtion.imembri virilis fehr incommodiret wur ⸗ 
| de. 
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des Aus dieſem allen Schloß ich daß diefes Mali Urſprung a eruditatibus 
pitoitoſo·acidis c in primis vũs hærentibus muͤſte her gu deriviren feyn, 
derowegen ich hierwieder ablorbentia, mit ſtomachicis & nervinis vers 
miſcht, applicirete, und durch GOttes Gnade den dritten Tag den Herrn 
Patienten in einen gansandern Stand feßete. Es träget:aber dennoch 
Here Patient alles meines überlegeten Einwendens ungeachtet die Sorge, 
es waͤren Stech⸗ und Schlag⸗Fluͤſſe geweſen, und ziehet dieſes als ein 
junger Here ſehr zu Gemuͤthe. Weilen ich aber ſolches pro aflecku hy- 
pochondriaco halte; So erſuche meinen hochgeehrteſten Herrn und Pas 
tron, mich zu belehren, ob dieſes vielmehr 1); ein affectus hypochondriacus 
und keinesweges ein inſultus apoplecticus vder catarrhus fuffocativus ift.? 
2) ob ſolcher nicht radiealiter koͤnne curiret werden, und mit mag vor dien 
ſichen medicamentis die Eur ferner zu proſequiren? 3) vb dieſes Malum 
nicht a eruditatibus pituitoſo acidis & in primis viis hærentibus (zumahlen 
wo oͤffters exceſſe in regimine geſchehen) entſtehen kan? 4) ob nicht 
ha ptſaͤchlich die Dixr muß obſerviret werden, woferne der ‘Patient re- 
comvälefeiren will, und 5) ob Diejenigen-nicht unrecht gethan, fo Herrn 
Datientem auf die Schwindſucht und Hexeren, wiefolches infonderheitein 
Empirieus gethan, euriret haben, ſolches bitte mir in einem verfiegelten 
Relponfo vor die Gebuͤhr zu überfenden, und: weil der Bothe fremde, ſol⸗ 
che ſonderſchwer darauf zu zeichnen. Übrigens verharrende 
7 Meines Hochgeehrteften Deren und Patroni 
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Nachdem derſelbe mir einen. Caſum vorgeleget, welcher darin⸗ 
en biſtehet daß ein Cavallienr, von 27. Jahren, der ſehr zum Eyfer ge⸗ 

‚neigt, und vor dieſen groſſe excefle in Trincken gethan, ſich beys. Jahr 

her immer amalade befunden, und ſonderlich jetzo mit einer hefftigen cardi- 


algie, 
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algie, famt einen groffen Krampf und ſhae dendeg Scymeig, welcher 


der Hertz⸗Grube in die lincke Bruſt biß in den Rücken und« 
gehet, behafftet wird, Dabey refpiratio difheilis '& pulſus 
ſolches malum auch öffter® per periodos und fonderlich gegen d 
aͤnkoͤmmt, und ift meiſtens Dabey ein Klingen vor den lincken O 
duncklung der Augen und Daß die Gedancken vergehen, und nu 
mir 5. Fragen proponiret, fo habe ich Die Sathe reiflich uber 
worte Demnach) auf die erſte: 0b Ddiefer morbus ein alfect 
driacus oder apopledtiicus oder catarıhus fuffocativus zu nennen ? aiſo EB 
man diefen affedt keinesweges vor einen Schlag⸗oder Stuͤckfluß ausges 
ben Pönne, weil Die ſigna pathognomonica mangeln ; ſondern es be 
Diefer morbus vielmehr in einen hefftigen Ipafmo»ventrieulis er 
derlich Die nervos octavi paris hefftig zuſammen Jiehet, und dahero ol 
ſenſum dieſe partes, durch welche dieſes p cv feine fürcnlos wirfft, un 
zwar fonderlich auf der lincken Seite, mit — | 
naroxylmus nicht fo wohl in der Milg, welche gar wenig Empfindliche 
eit hat, indem Diefes vilcus ex meris vafıs fanguineis’componiref ifl,und 
dafelbft wenig meinbranæ nervex und mufculofz zu finden feyn; fondern 
vielmehr in dem Magen an, welcher der vera’fedes ac domieilium-hujus 
worbi ift, und bey demfelben 3. Theile des Magens nach der lincken 
Seite und nach’ den Dincken zu liegen, und Derfelbe ob firudturam valde 
membranaceam & neryeam mit ‚len partibus nervofis univerf corporis 
communication hat, Daher auch in dem fo genanten malo hypochondriaco ° 
der fedes morbi &.pathematum fpasmodicorum keinesweges in der Miltz, 
fondern in dem Magen zu ſuchen, welcher, wenn er durch Hatus u 













mäßig ausgedehnet wird, die bey Ders malo hypochondriaco vorkommen⸗ 
de befchwerlichen ſymptomata verurfachet. Bey diefer Kranckheit aber 
ift nicht fo wohl eine inflatio ventriculi, Die ordinair bey hypochondriacis 
ift, fondern vieimehr. ein hefftiger Tpafmus; der wohl meiſt ſeinen Urfprung 
hat von der perpetuirlichen alteration und Eyfer, woju der. Hi 
incliniren fol, und von den vielen hitzigen Getränke, fon 
Brantewein. EIER RE ET UT RT 

Weas die andere Frage betrifft, nehmlich, ob folcher morbusradica- 
liter koͤnne gehoben werden und was vor remedia Dazu Dienlidy, fo muß 


hierauf melven, daß es ehr fehtueht fallen Dürfe, Diefe Reanckheit 
ren, 1. weil dieſer affectus Ipafmodicus ſchon ſo Tange Zeit etliche 
angehalten, und gleichſam in habitum degenerirgg, "=." weil er 
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Me —— fi on ehe — und ee 
er.conflitntion des Magens Fein — Appetit und Ver⸗ 
dauung ſeyn kan. - Auch zu u beforgen, daß diefer fpalmus wohl ſchon 
ipſam fubflantiam ventt culi fehr.coreumpiret und deftruirgt habe, glſo daß 
wo nicht fon eine: — & exulceratio zugegen, doch zu befuͤrchten 
| * ran aber bey Dem Patienten, fo viel moͤglich alles thun 
ierbey die Jt Beam ich, Daß der Here Patiente ' 
„9 Alle Morgen von beyfommenden Kraͤuter⸗ Dhee eiliche Schaͤtgen 
| stünden TI Ma 
9) Ran ermeit alle Abend gegenwärtige itafas antilpafmodicas ge⸗ 
brauch en, und um den dritten Tag etwa 16. Sluͤck von den Becherſchen oder 
alſamiſchen Pillen nehmen, zu welcher Zeit er denn des Mittags 
Ditancifpalmodicas nehmen m «ni 
3)Kan er von einen puhvere A hd 10.big rs, Gran des Ta⸗ 
9262. bis 3. mahl nehmen in ein wenig deflillieten Camillen⸗Blumen⸗Waſ⸗ 
‚ser. Er kan ſich a anbey meines Hana —— mingralis bisweilen 
bedienen. | ie . > Eh * * #1 
> Ranermir Nu sen Fußbäder gebrauchen, und muß der Leib durch 
eingelindes Dauß-Eiyftier immer offen gehalten werden 
Woas die dritte Frage betrifft, fo ift Die caufa. mali wohl vornehm⸗ 
Ben fuchen in vitio partium Tolidarum und jwar in dem delſtructo & 
fe motu ventriculi & aliarum nervoſarum partium ſpaſtica con⸗ 














Neichione, dabey aber nicht zu leugnen, daß dieſe cauſa formalis a mate⸗ 
riali juadam ‚ nehmlich a faburra aciday vifeida, |biliofa ventrieuli & inte» 
duodeni fomentiret und unterhalten werde, Denn wenn der mo⸗ 
zus ventriculi inteſinorum periflalticus lædiret und verdorben, ſo far 
SER ir ima alimentorum folutio, nich, debita fuccorum utilium & 
| 0, nod auch inutilium expülfio‘ geſchehen; dahero auch noth⸗ 
wenig ice srudiate gene iret merden,und materia excrementitia ſtagni⸗ 
set. und ſitzen bleibet, auch ipſa mora ſchaͤrffer und ſchlimmer wird, und 
alſo zur Vermehrung der ſymptomatum ein groſſes contribuiret. 
Wierdtens muß freylich Der Herr Patient, wenn er will wieder ge⸗ 
fund werden , Die regulas dizteticas wohl oblerviren, fonderlich aber muß 
eralleo caſion, die ihn zur alteration und Eyfer reitzen kan, evitiren, an 
mi auch von allen higigen Getraͤncken, Wein, Brandtewein und Tor 
| back abſtrab u vor Kälte und Säure fuer fi ich huͤten, und den 
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in gelinder traulpiration halten‘, ingleihen auch alles Bier, abandoniren, 

welches: bey dergleichen allect ſich gar nicht febiefet ;_fondermer: Ban ein 
decodtum ex ralura cornu cervi, in: welches einige feifche oh — 
len infundiree ſind, trincken. Ich recommendire auch die Habergribe A 
mit etwas Eamilen«Blunen aufgekocht, auch darein etliche Eyerdotter N 


than. 3 
Es Was endlich die tete Frage anfanget,fo fee fiegfich eingrofer lin⸗ — 
verſtand, wenn; man: dergleichen morbos, Die ſchwer zu curiren, u und deren 
lrfach, auch wie fie geſchehen, man nicht ſo fort erkennet, done: Zeuftel 
herleitet und vor Hexerey ausgiebt, wie es meift zu geſchehen pflege mitdeo 
zenjenigen, Die ihren fixam ſedem in: x enere'nervolo haben,dabey: heftige 
motus [pafinodici verfnüpffer find; ie —— welche hierbey mg 
Brauchen, find: folgendes | u lackeraälsun "A 
r. Recipe herb:. bafılich„ Betonice, ——— Verowick, dalviar, fl ( — J 
zum chamomillæ vulgaris, ana: manipulum vnum, feminis-foeniculi; anils 
ſtellati, ana: drachınas duas, conciſa & ———— ſtgnentur e Age 
zum Kräuter Tihee- E 
2, Recipe pulveris: Marchionis, — Iapidum can- E 
erorum: ana drachınam: unam, cinnabaris nativæ prapatatae', nitri depurati, 
ana drachmant [eınis-, ‚extradli caftorei; liquidi gnttas oc ic . miles sfanpuls. 3 
vis, doſis eſt ferupulus unus. Vo 
3Recipe extradti florum: chamomillar, millefölit, — ——— 
nedicũ. mithridatii, ana: drachmam unam, croci, Bulveris ealorei ana ſeru⸗ 















pulum unum, M. R. Pilule ex ferupulo uno: munero XX. dentursfignen» -· 


tar: Pillen: gegen den Krampff, 20, auf einmahl. Hierbey iſt zu geden -⸗ 
een, daß der Here Patient nach Verflieffung 3, Benar geftorben‘, indem J 
er fich faſt alle Tage geärgert, da denn ein heftiger Schmertz in der lincken 
Seite nebſt continuirlichen Eckel, Brechen und Beaͤngſtigung geblieben, 
daqu eine hedtifche Hitze gefehlagen, und als man ihn geoͤffnet, iſt der Mar 
gen ſehr klein geweſen, die membranæ Fingersdick und — u 





bigen — putrida al: Dale Se 
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— x 14) habe aus Ewrer Hoch ⸗Edlen durch einen expreflen fibererdee 
ten relation und hifloria anorbi, womit Ihro Gnaden, die Frau 






Obriſtin von P. nndict, erſehen, daß diefelbige von 28. 
Kabren, einer fehr zarten Reibesstextur, mit dem Stein und Mutter Be 
ſchwehrung unterfchiedliche mahl ſonſt incommodiret worden, vor 6. Wo⸗ 
chen aber einen groſſen preſſenden und beſtaͤndigen Schmertz im Ruͤcken 
auf der lin incken Seite be mmen, alſo daß dieſelbige ſehr aufgelauffen, und 
ſſe Geſchwulſt ſich Darinne gezeiget, nebſt einem Eckel, Unruhe, 
Berflopffung des Leibes und Ucins, worauf denn auf einmahlunvermus 
——“ force und ſtarcken Drängen faft ein halber Eymer 
sol 





i ein von ihr weggegangen, welcher tenuis ſine ſedimento, und ſol⸗ 
—— Uhr in die Racht gedauret, von derſelbigen Zeit an gehet 

i r der Urin mehr als fie trincket, ift blaß undtrübe, befindet das 
tofje Mattigkeit. Alldieweilen nun Eier. Hoch⸗Edlen ein judi- 
v Reanckheit verlangen, wie fie zu nennen, woher fie ent 
! uf was Art einigen fehlinmen beſorgenden Zufällen koͤnne 
en: So habe die Umftände wohl erwogen, und urtheite 
x ; Diefe affectus £ ar wohl eine diabetes ex nimia relaxati- 
a —— in ci ‚zenis fini tri, koͤnne ‚genennet werden, welche allen 

Ä Vermuthen nach von einem Stein der ſich in uretere ejusdem late- 
zis: und eiwa in ejus medio feftgefeget, ihren Urſprung genommen. Denn 
——— e ee det 9 der Rn, des Urins auf diefer Seite verfchloß 











und ver —— ‚fo.ift. fo wohl die Hiffie vom uretere als auch 


anße> riere: tei n. und dem Nagnirenden Urin fehr aufgelaufen, 
de Ne “ Bien davon” EM die ſchmertzhaffte ——— 
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in der Lindfen Selten. nach und-nac) jugenommen,und Hat | F 5 3J 
Theil fehe sieh Waͤßrigkeit des Urins in das Gebluͤth gezogen · Nachdem 
aber durch adibirte äuſſerliche Linderungs⸗Mittel us innerli⸗ 
che medicamenta antifpasmodica nitroſa und liqu. anod. die — 4— 
remittiret, und der Stein ſich refolvirer, fo: iſt alsdenn das ‚solligirter _ BE 
Waſſer in dem uretere, renibus eorumque tubulis mit der gröften-for« J 
ce zur Blaſe gedrungen, und Durch Die poros reuum ‚Iaxatos /& a 3 
2os dasjenige, was ſich im Geblüth bisher gehäuffer,: alleg: —* J 
gen. Dergleichen: obfervationss-habe ich ſchon mehr gehabt, wie dennim: 
Carls⸗Bad vor 14: Fahren eben:dergleichen bey dem Kaͤhſerlichen Ober 
HofrMeifter Grafen von H. geſehen, da innerhalb: zehen Stunden 3 
mehr als 12. Maaß meggegangen, und. zwat gleich auf einmahl im Anfang 
3. Maaß. Und nachdem er, wiewohl eben nicht von die ſem Zufall; ſandern 
von andern geſtorben, und er ſociret wurde, fo. befunde ſich ab der | 
wreter auf Der. rechten: ‚Seite wie eine BratIBurfl aufgelauffen:und’die: 
Niere auf. der rechten Seite z mahl ſo groß als die ‚andere befunden wor⸗ 
den. Weil nun die Frau Obriſten dadurch fehr debilitiret, fo hat man 
freylich dahin zu ſehen, daß man dieſelbe Durch: gute analeptlea, die Feine E 
Hitze verurfachen,, wieder aufrichte. Rec: aquæ lil. convall: cerafor.. 
nigr. flor. acac. ana unc. It..cinanom.. fine. vin.. unc: corall⸗ rubr. matri. . 
perlar. ‚ana.dr. ı;Spiritus nitri dulcis gutt: xxx. Jhlep. rofar. dr. 3. Devon: 
ein: Three Schälgen. oder. etliche Löffel alle = bis 3: Stunden zu nehmen. 
Diefemnad) wird auch hoͤchſtnothwendig ſeyn, Diefe Cur dahin zurichten,. J 
daß nicht etwa propter ſummam atoniam: renis: & partium finifltiv las. 
teris & virlum: dejectionem eine inflammatoria flafıs fanguinis &: fer % 
J geſchehe, Daraus: denn gar leicht ein lethalis ſphacelus entſtehen Eine 4 
Diefes nun. zu: verhuͤten, muß man: auf; die fehadhaffte: Geite 
* groſſen Keäufer,Beutel im: rothen Bein gekocht, fleißig.fegen, die 
Species: Dazu: Fonnen: ‚genommen: werden ex: herb: meliff.. ford: fol: 
anyrt. falv.. rut;. flor..chamom.. volg: "Roman. . lavend.. rofär:. mu ne 2 
 zyaphyll, aromat.. Innetlich kan bisweilen, wenn keine Hitze verhan⸗ 
den, der liquor anod. zu 2 Theil mit: meinem. Lebens⸗Balſam 1: Theil! ! 
gegeben werden, wie auch das Bezoar⸗Pulver. Ein Kraͤuter⸗Th Tanı 7 
von menth. melifl. & veroniea geordnet werden, Wenn der & Leib zu oͤffnen/ —J 
ſo werden die Khabarbarina zum beſten thun. Dieſes iſt mein d maß 
esblig6.Cninen: und ae Sr, wiſche wohrin och⸗ enot nen! 
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> und: nicht. ne; ligiret, m e eben. muß» Hiebey ift zu gedencken „do. die vor⸗ 
geſchlagene — Dabei Mahn, * er ans‘ 
zen Br Bo; re 170 > 








: J * J " MATUM GAUSA» 


Kos Adden Hune: der Horhlöbliche Shpper-&ntf allhier einige. Ada 
NR Ye et, unſer in. arte medica und: principiis anatomieis ge⸗ 
—838 ei judicium darüber zu communiciren⸗ ſo haben; wir den 
darinnen enthaltenen caſum wohl erwogen, und befinden demnach, daB. 
von: dem: hefftigen, durch das Stuhls Bein gefchehenen- Schlag auf 
 krontis: deffen: finus und cavitates- jum- wenigſten quoad, tabu- 
lem: esteriorem: zerbrochen und-zerborften., und meil-folche-finus 5 
dig mit einer membrana, quee mucum feparat-, vafis fanguineis & fub-: 
tllioribus ramis ex quinto pari umgeben, und ſolche membrana nebſt | 
| is durch die fiflur geborften., ſolche aber nicht feicht wieder zu hei⸗ 
| den, weil: ‚man: mit. Feiner Einfprisung dazu Fommen kan, auch die tre- 
A. ſolchen Orte niemahls ſtatt finder, conlenlu. omnium Chi- 
in. peritiorum , ſd hat nothwendig ein: perpetuus: afflnxus & 
niguinis- & kumorum. ob’ dilacerata vafcula. geſchehen 
da ſolche humores in oorruption gegangen, ſo haben. ſich 
dabey ‚gefundenen fymptomata: ereignet, welche auch" 
hon faſt ein Fahr vorbey, gaͤntzlich cefliren, woraus zu 
daß Die: ‚interne lefiones noch nicht gantzlich confolidiret, 
er durch die enhefftigen Schlag dergleichen fradtura; oder zum 
Wenigſten viele Aiffnrze- am inferiore: parte: eflis frontis muͤſſen geſchehen 
— iſi nicht allein aus: — des inſſruments, ſondern auch ex 
wehementia iam zu jadieiren, weil gleich. Ieſus Ha dein Schlag: zur 
Erd fa weder hoͤren noch fehen Eonnen ‚ohne Berftond geweſen, 





















| a gen, vid. p. X: ohne Zimeifel PrOpieH: ınagnari’ con⸗⸗ 
meduſſæ > ‚oblongatz ‚' als ‚dee: Pineipii' nervo⸗ 
—— —* — a” d en 
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Sheila wie ein Bitoke, oder wie ein Bret, fo man en Du 






EB 


p. 12: & Dahero auch von der ruptura : Y 
ann mit eure aufgelaufen, vid. p. 4. und das Gebithe 


Naſe haufig heraus gefloſſen, vid. p. .auch Der Jefus beftändi dig über 

Schlag gefehehen , geklaget, welcher 
mit einem Klopffen und Drucken ihm fehr befchtwehrlic) fiele, yid, pP 72 
auch jego noch nach Verflieſſung fat eines Jahres der Patiente nicht lei⸗ 
den Fan, wenn man ihm mit dem Singer auf das Haupt gedrucket, ins 
gleichen noch uͤber beſtaͤndiges Drücken und Klopffen am Border Theil 
des Haupts klaget, auch noch bisweilen nach vorhergegangenee Drucken und 
Brennen Über der Naſe, wo Die finus frontales ſeyn, einige Stüden 3 
verbrannt und ſtinckend Gebluͤthe excerniref, im Anfange auch aus. dem 


einen Schmerg am Orte wo der 






lincken Ohre Blut gegangen, und nunmehro eine falsige gelbe 


heraus flieffet, vid. p- 332: Ob nun zwar durch dieſen Schlag Diem —2 


branæ cerebri und cerebrum ipſum nicht lediret ‚fo hat jede 





extravafirte, corrumpirfe, und fharf gewordene Blut ‚und Berne in 


‘denen finibus frontalibus, indem 28 Die umgebenden - ‚membranas a 
‘griffen, aud) Das quintum par nervorum nicht ‚allein ad on 





tes externas capitis fid) herumpiehet, fondern auch Sar mit de il — 1 





bus, propter ramum, “qui eonflituit fimul‘ 'neryam “intere 


communieiret , hefftige fyimptomata verurfacher, Als da find Ehredien, | 


wid, p. 50. "viele Dhnmadıten, Schwindel , Zittern der Glieder, Reife 
fen. im Halfe und Senicke, Ealter Schweiß wid. p. 69. it, ‚ein Hefftiger 


parosyfins febrilis mit Soft und Dit, wid. p. 73: und weil Dem Das 


tienten der Appetit dabey vergangen; und er keine rechte Ruhe geh 
iſt er gaͤntzlich von Kraͤfften gefommen, daß er nicht einmahl gehen koͤn⸗ 





nen, auf Den Beinen gejittert, Dabep ‚Hände und Füffe gefowollen,w. ' 


p. 188. 205: 206. Daß nun aber bey wehrender maladie und —— 


wohl ein hernia fcrotalis, als auth.ab extenfione peritonei‘ in ® | 4 






ter umbilicalis’ entſtanden, fo dependiret givar folcher. 





mittelbar von dem Schlag und Den Daher entſtandenen Z faͤl aͤllen, ſondern 
iſt vielmehr der obftrudtiöni alvi, die bißweilen in die 6 Tage — 
vid. p. 14. und denen retentis Aatibus zuzuſchreiben. Nachdem nun 
dieſer læſus durch den zugefuͤgten Schlag ſo ſehr —— — * a } 


Kraͤfften gekommen, indem er faſt ein ganges Fahr mit ſch a 
len behafftet geweſen, und, wie es fcheinet , Die kefion ( 
noch nicht recht repariret, fo iſt nicht absfeen, wie er fobi 
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| ſundheit gelangen, fondern vielmehr ein ehlimmerer, als befferee 
== ) es unſer reſponſum m denen principiisartis 
ß ern gen Shnlichen Saftegel u und! Interfehriffe bes 





* I ne Decanus, Senior und andere 
———— a, 701 — — 2.0... Profeflores der — 
* 3 ag — AR a Facultäk,, —— 
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| erst dern‘ — iu en j Lane Pan 
a nad zu melden, auf was At und Reife die. 


[ * Fahren, faigninifehen: temperanienes, wel⸗ 
Jugend, ale nachmahls auch bey männlichen Jah⸗ 
s⸗Dien ſte getham, wobey er ſich doch allezeit wohl 
inigen Jahren/ nachdem er fich zur Ruhe begeben. 
enſte quittiret, mis der Gicht befallen, wozu: niche 
æreditaria, ſondern auch: der viele Gebrauch der 
1e, die Genieffung vieler falsigen;, geraͤucher⸗ 
pie auch einige hefftige und langwierige Ge⸗ 
ge n contribuiret haben. "Damit: er num 
Free  feyn, hat er ſich einigen mahl der Catlsba⸗ 
runnen⸗Cur bedienet, auch das Teplitzer Bad aͤuſ⸗ 
erziemlichen effect verſpuͤhret. Als er ſich aber 
e bey Eger auf dem Lande befunden ‚ hat er ohngefehr mit 
schien 0 wovon derſelbe etwas adiret⸗ 

J wor⸗ 
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imorden, welches er aber wenig geachtet fondern auf den “ee Ort ir 
ein. Stück Pappier legen und verbinden laſſen. Ku 
Den folgenden Tag, welcher ungemein heiß war / machte er ſich ein 
‚ftarcfe motion , worauf er alfobald mit einen Schauer ea n ganden 
Leib befallen wurde, nebft folgender ſtarcken Hitze a. groffen Mattigkeit, 
ſo daß er auffer Den Bette nicht dauren Eonte. Nachdem er einen Medi . r 
‚cum und Chirurgum zu fid) Eommen laflen, befanden felbige Die‘ Wunde 
am Fuſſe rund umher kieff inßainmiret, und nach einigen Tagen fande fih 
‚an einen Theile deſſelben, eines Thalers groß, der veritable Falte Brand 
ein. Jedoch griff deufelbetveiter nicht um fich, fondern e8 wurde die YBum» 
de ; nachdem man ſelbige mit reinigenden und conſolidirenden Medica- 
menten behoͤriger maſſen tractiret, endlich nach 7. u 
zugeheilet. Ron felbiger Zeit.an hat er fih big auf den Ma 
vergangenen zzıöden Jahres continuirlich unpaß befur | "er 
‚öffters theils von Fluͤſſen, Schwachheit des‘ Magens und * Blehuns 
‚gen, theils auch von der Gicht, Schwindel und hefftigen Ropf-Schmersen | 
incommodiret worden. Dieſe incommoditäten und fonderlich Das Po- _ 
dagra loß zu werden, refolvirte er : fich des Egrifchen Brunnens wieder 
zu bedienen. Als er nun bereits. Tage mit Trinken zugebracht und fih 
gute Hoffnung von der. Eur machte, geſchahe es, daß, als er fich einsmahls, 
von feinen Diener entkleiden ließ, folcher an dem einen Strumpffe welchen 
er an dem rechten Fuſſe getragen , eine groffe Naͤſſe verfpührete, und als 
er deßhalb den Fuß befahe,fo befand er zwiſchen der vierdten und fünfften Zen 
he eine kleine erofion. Jedoch hatte der Herr. Patient weder an ſolchen 
Orte, noch an den übrigen Fuſſe einigen Schmertz, daher er locum eroſum 
mit einen weichen Tuͤchlein verbinden laſſen fich zu Beite geleget, und fi 
weiter nichts boͤſes davon beforget. Nach Berlauff einiger Tage verlahe 
Die erodirte Zehe ihre natürliche Farbe, undnachdem der Chirurgus pielere- 
media vergeblich applieiret, fo nahm er endlich einige Eleine Stücken vom 
"Bein heraus, ohne daß der Herr Patient davon einen Schmertz em ; 
ja Furs darauf wurde er genöthiget, Die ganse Zehe, weil‘ foldje gang erflore , 
ben ımd in Fäulung gerathen, mit der Zange megzunehmen. Hierauf 
gieng dieſe corruption noch) weiter, indem unten an der Fuß ⸗Sohle von 
Der vierdten Zehe an eine. groffe cavität entflunde, und obwohln der Medicug 
und Chirurgüs innerlich und aͤuſſerlich allen moͤglichſten Fleiß anwende⸗ 
ten, und es auch ſchiene, als wenn ed zu einer conſolidation kommen wol⸗ 
de, ſo brach das alenawieder von neuen a and di chiũ | 






















de immer groͤſſer, fo Daß nunmehro die gange Fußfohle von felbiger einge 
| a worden. Hierbey iſt zu melden, daß fich quch ein Fieber und eine 
GBGeſchwulſt in den glandulisinguinalibus eingefunden. Zu Anfang des Fie⸗ 
bers ift der Froſt Dermaffen hefftig geweſen, daß der Herr Patient vermeis 
net, wenn folcher langer als eine Stunde folte gedauret haben, er ſolches 
nicht wuͤrde haben ausftchen Fünnen. Die darauf folgende Hige aber iſt 
nicht ſehr ſtarck, dauret auch nicht lange. Mach dieſem Fieber aber iſt die 
corruptio am Fuſſe immer ftärcker worden. Diefes it alſo die gange 
hiftoria morbi, welche deßhalb umftändlich referiret, damit Ew. Hoch-Edels 
gehohrnen ſich indem verlangten confilio Defto beffer Darnach richten koͤnnen. 
Verbleibe immittelft — u ae 
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Soch⸗Edleee 
2002. Infonders Hochgeehrter Herr Doctor. 
a us der zugeſendeten kiſtoria morbi habe mit mehrern erſehen, daß 
WED bey Selegenheit einer kleinen Ixfion am Zuffe, womit der Herr 
I Batient einige Zeit incommodiret worden, endlich cine corruptio Tphace- 
 Iola an der vierdten Zehe des ledirten Fuſſes ent ſtanden, und weilen ders 
felbe von mir verlanget, dieſes Zufalls wegen mein fentiment zu eröffnen, 
amd anbey ein confilium zu ertheilen, wie Die Eur deſſelben vernänfftig ans 
yuftellen; fo habe ihm hiermit willigft gratificiven wollen. 
Maun wundert mich zuförderft gar. nicht, Daß die biöhero äußerlich 
applicirten remedia wenig eſfectuiret. Die Urſach ift, weiln diefer Zus 
fall nicht von der Aufferlichen Izfion,, fondern vielmehr von einer innerlis 
hen Urfache, nemlich ab infigni corruptione Iyınphx , herjuleiten,, wel⸗ 
che nicht allein Die gantze maſſam fanguinis verdorben, fondern ſich auch 
‚fo gar in die Nerven und das innerfte Marck der "Beine infinuiret, 
» Daß aber dergleichen corrüptio humoris Iyınphatiei bey den Herrn Pas 
tienten vorhanden, ſolches erhellet aus denjenigen Umftänden, welche in 
der hiftoria morbi referiret werden. Denn ER: 
3) Hat der Herr Patient lange Zeit Krieges Dienfte gethan, und 
alſo immer viel "Bewegung gehabt, Daher er a denn allejeit wohl Sa, 

re ER efun⸗ 
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waͤrtigem calu gefthehen, fonderlich Da der Herr Patient jedesmahl gern 


feuchten, unveinen und fanligen Dünften angefuͤllet wird , welche nicht 


befunden. Nachdem er aber Die Krieges -Dienfte quittiret, fid) zue 


ne groffe depravatio humorum zu entflehen pflege. Denn meiln das 


Patient, ſonderlich ob concurrentem diſpoſitionem heteditariam , von tee 


bey aber 


J Be 
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Ruhe begeben und wenig beweget, auch noc) immer einen guten appe- 
tie gehabt; fo ift Fein Wunder, wenn ſich nad) und nach ein übers 
flüßig Geblüth in deffen Leibe angehäuffet, wozu denn fein fanguini« 
ſches temperament, welches in habitu corporis fpongiofo vaforumgue 
anguftia beftehet, vieles contribuire, Nun if aber befannt, daß fü 
wohl von der Volblütigkeit ſelbſt, als aud) von unterfaffener Bewer 
gung des Leibes, bevorab wenn man Dabey dem appetit indulgiret, eie 7 


überflüßige Gebluth den tonum & motum partium folidarum ſchwaͤ⸗ 
chet, und alfo den freyen Umlauff derer Säffte verhindert, fü verurfas 
chet folches, Daß die humores hie und da in denen vilceribus flagni- ° 
ren, und folglich Die unreinen Theile nicht wohl fepariret werden, fons ° 
dern in dem Leibe zurück bleiben, und nachmahle eine univerfalem ° 
lymphæ corruptionem zumege bringen. Sonderlich aber gefehiehet 
dieſes, wenn Die ehemahls gewöhnlichen Leibes- Bewegungen, welche 
2 fonften die excretiones insgefamt befüdern, unterlaffen und das 
ey zum , ee 

2) Viele hisige und faure Weine, ingleichen viele ſcharffe, ſal⸗ 
tzige und geräucherte Speifen genoffen werden, welches auch bei gegen» ' 


füffes gegeffen, Daher denn faft nothwendig erfolgen müffen, daß der Here 


Gicht einige Jahre her incommodiret worden. — 
5) Wird in der zugeſendeten relation gemeldet, daß der Here 
Patient eine geraume Zeit von vielen und langwierigen Gemuͤths 
fecten beunrubiget worden. Weiln nun dieſe von der Art feyn, daß fie 
nicht allein das negotium digeflionis turbiren, fondern auch, indem ° 
fie immediate in Die foliden und nervofen Theile des Leibes ihre ° 
Wuͤrckung verrichten, die freye und egale Bewegung des Geblürhe, 
folglich auch die behörigen excretiones verhindern, fo ift gleichfalls das 
durch eine groffe alteration in denen Gäfften verurfacher worden, Hier» © 
4) zu attendiren, daß der Herr Patient bishero an einem ſol⸗ 
chen Orte gewohnet, in welchen Das Hanse Jahr Durch viele Nagniren 7 
de Gewaͤſſer und Suͤmpffe anzutreffen, wedurch die Lufft mit vielen 
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| allein den tonum partium folidarum relaxiren. und fonderlich die fo noͤ⸗ 
| tbige tranfpiration verhindern, fondern auch viele Unreinigkeiten in Das 
1 ol br 
Gleichwie nun aber dieſe Umftände insgefamt Durch Erzeigung 
einer ſchaͤdlichen corruption in der Iympha zu Diefem Zufall von weiten 
| difponirer;, alfo ift hingegen die caufa proxima deffelben der ungesiemen, 
| den und nicht behöriger maflen gebrauchten Brunnen» Eur meines Er⸗ 
achtens bauptfächlich zu zufchreiben. 
- Denn obwohln der Gebrauch dergleichen Brunnen, wenn er vore 
ſichtig und.auf gegiemende Art angeltellet wird, in depuranda humorum 
mafla von undergleichlichen effedt ift, und deshalb allen andern medica- 
menten weit vorzuziehen; fo pfleget Dennoch derſelbe fünderlich bey alten 
Leuten, Die von vielen vorhergehenden Unpaßlichkeiten fehr abgemattet, 
ſich auch dazu vorhero nicht recht prapariret und fich Dabey in vitæ re- 
—— — wohl in acht nehmen, oͤffters mehr Schaden als Nutzen zu 
Wie ich mich dann vieler Perfonen erinnern Fan, welche von ſehr 
ſcorbutiſchem Geblüthe, und bey Fahren geweſen, nachdem fie gegen die 
Gicht fi) der mineralifchen Waſſer, fonderlidy der Sauer - Brunnen, 
| bediener, dabey aber Betruͤbniß gehabt, kurtz nad) derfelben Gebrauch 
| mit einer Sphacelofen corruption an den Aufferfien Gliedern befallen 
worden. Denn weiln durch den vielen Gebrauch des Waſſers 
| Die ſpiritueuſen Theile des Gebluͤths allzuſehr diluiret und zerſtreuet wer⸗ 
den /ſo gehet nachmahls die Bewegung der übrigen Saͤffte, ſonderlich 
| inden aͤuſferſten und abgelegenen Theilen des Leibes ſehr langſam von 
flatten, Daher Denn be erfolgender Stocfung die waͤſſerigen Theile ſich 
| von dem Geblüthe abfondern und tumores verurfachen, welche vornem⸗ 
| Sich bey alten Leuten und die nicht viel Waͤrme und Kraffte mehr haben, 
"| (fo doch zu Zertheilung folcher Geſchwuͤlſte mit erfodert werden,) oͤffters 
| seingSphacelation nach ſich ziehen. # ee 
| Und diefes ift aud) bey gegenwaͤrtigem calu in confideratiom ju zie⸗ 
a el £ 
hat fich der Here Patient zu dieſer Brunnen⸗Cur wenig oder gar 
nicht rreietss — 
Sieſelbe zu einer ſolchen Zeit vorgenommen, da das Ges 
| blüch fehon zu einer. fphacelofen corruption geneigt gemwefen, indem 
| vor dem Jahre ſchon dergleichen ſich Bei doch curiret J 
—— UL 2 un 
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und da er von vielen vorhergehenden Maladien ſchr entkraͤfftet order‘; | 
indem er nicht allein vorhero öffters von der Gicht, ſondern auch von 
Fluͤſſen, Schwachheit des Magens, vielen Blehungen/ Kopfweh und 
Schwindel incommodiret worden. 
Daß nun aber der kalte Brand fü geſchwind und ohne vorherge · 
hender notablen inflammation entſtanden, iſt daher gekommen, weiln 5 
derfelbe von einer innerlichen Urſache herruͤhret, und ‚einen ſolchen Dre 
eingenommen, da mehr partes nervole und membranacex, als 
muſculoſæ ſich befinden; welches meiſtentheils alſo zu geſchehen 
pfleget, wie viele obfervationes medicæ bezeugen. vid. Remb.: Do- 
donzus obferv, XXX. pag. 68.  Eugalenus de Scorbut. pag. aa 9 
& Barbette in Chirurg. Ja es enltlſtehet dergleichen phace- | 
lus, wie auch bier gefchehen, ohne vorhergehenden empfinden 4 
Schmertz, wovon einige Exempel nachzuleſen bey dem Fernelio Lib. 2. 
de abdit. rer. cauſ. cap. 15. UND dem Hildano Libr. ‚de, Gaugren. & | 
Sphacel. cap. 5. Rd. 3 
Weiin nun folchergefalt bey dem Herrn Patienten die gantze { 
iympha fehr verdorben, und eine corruptio. putredinofa darinne % 
enthalten, fo iſt Fein Wunder, daß der fphacelus immer jugenoms 
men, bevorab, Da motu quodam critico ein febris eryfipelacea 
mit groffem Schauer und tumore glandularıım inguinalium entſtan⸗ 
den, — denn ad er affectaın die corrupti humores noch en 
ugefio en. © ENT; 
Was nın endlich die Frage anfangef, auf was Art und ;Beife 
die Eur diefes mali vernünftig und bedachtfam anzuftellenfey, fo hatman 
bauptfächlich dahin zu fehen, Daß die gantze mafla fangninis & humorum 
wohl gereiniget, zum andern gute und temperirte Saͤffte an deſſen Stelle 
in den Leib gebracht, dabey aber Drittens Die fernere corruption aͤuſſer⸗ 
lich gehindert werde 
| Dieſemnach will dem Seren Patienten folgende methode beſtens 
recommendiref haben; 2 
ı) Kan derfelbe ein decodiım brauchen ex ART. hing; Tarkipa- 4 
rille, feorzonerx , femine foeniculi, deſſen er fich des Morgens‘ warm an 
flatt des Thees, bey der Mahlzeit aber und auffer derſelben kalt an ſtatt 
des otdinairen Trancks zu bedienen. Darinnen ſind BE 
2) Des Morgens 40 Tropffen von meinem ic bezondico ji i 


il ; 
9) 80 # 
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mneeedee en 
4) Alle Abend vor Schlaffengehen Fan er eine dofin von einem 
| pulvere temperante bezoardico in etwas ein nebmen. 


r ” , 


5) Solte der Leib dabey verftopfft feyn, fo hat man ſich vor alle 


purganzen zu hüten, und koͤnnen an deren Stelle erweichende Eiyftiere 
AN DTaUAEE HRS Na isn 
—96) Aeuſſerlich will den Gebrauch des olei caryophyllorum recom- 


wendiret haben, da denn ein Drachma von demfelben in. einer Untze 


hoch redtificirten Branntewein zu folviren, | an 
Weitere Nachricht von diefem affect md 
Machdem der Herr Patient diefes mein Conſilium erhalten, hat 
er vor gut befunden, fich alſo fort andern nach Halle zu begeben, damit 
ich ihm bey der Eur dieſes gefährlichen mali deſto beffer mit gutem Rath 
und Huͤlffe aflıfiren koͤnnte. Als ich ihn nun das. erfte mahl befuchte, 
fande ich denfelben in einen ſehr miferablen-Zuftande. “Denn das bey 
‚diefem affeet fich befindende Fieber hatte ihn gänglich entkraͤfftet und 
dermaſſen mitgenommen, Daß als man den Leib, welcher einige Tage vers 
- flopfft geweſen, mit einem gelinden Clyſtier öffnen wolte, er vor groffer 
Maligkeit von einer Ohnmacht befallen wurde. Dabeh war der ap- 
peut gaͤntzlich verlohren, konte auch des Nachts. vor Mattigfeit über 
wey Stunden nicht ruhen, Als ich hierauf den Schaden am Fuffe in 
Augenſchein nahm, fü befande an demfelben eine groffe cavität, welche 
ſich vonder vierdten Zehe an durch die gantze Fußſohle bis hinter an die 
Knorren erſtreckte Dabey waren beyde Knorren rund umher gefchrols 
den und darzu gang rothgielbicht anzufehen. Diefe Geſchwulſt wurde 
den andern morgen über und über ſchwartz, ließ einen heßlichen Geruch 
von fich gehen, und der Hr, Patient verfpührte dDarinnen Feine Empfins 
Dung mehr: Hierauf ließ alfofort zwey fehr gute Chirurgos erfodern, 
welche unter meiner direction auf des Heren Patienten Berlangen den 
Schaden behöriger maflen tradticen folten. Damit nun der ‘Brand 
‚nicht weiter um ſich greiffen möchte, fo habe vor gut befunden, ohne Vers 
zug eine ineifion machen zu laffen, Dabey denn der Herr Patient nicht 
den geringſten Schmertz empfande, allin der ſich dabey befindende uͤble 
j — Ff3 | Geruch 


ur 
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Geruch mar deflo unerträglicher. Das Iphacelirte Fleiſch aber gang 
ausfchneiden zu laffen, hielte bey Den gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht vor 
rathſam, Daher nur etwas weniges, Das ſich felbft von dem gefunden 
Theile fepariret, nach) und nach weggenommen, und die Deffnung mit 
Earpey, fo mit dem in hochredificirren Branntewein folvirten oleo 
earyophyllorum angefeuchtet, ausgefület wnde vn nn. 
Nachdem nun diefes einige Tage hinter einander gefehehen, und 
dabey die oben recommendirten innerlichen remedia gebraucht worden, 
fo obfervirete man, daß die Faͤulniß nicht allein weiter nicht um fich griffe, 
fondern auch fich weiter Fein corrumpirtes Fleifch generiret, Daher man 
nur noch vornehmlich Sorge zu tragen hatte, wie man Denen Dabey lædir -· 
een nervis und tendinibus, als welche fich noch nicht von felbft fepariren 
wolten, zu Hülffe ommen moͤchte.. 
Nun iſt hierbey noch diefes zu gedenken, daß der Ort, allwo 

ſich die Geſchwulſt um beyde Knorren einer Spannen lang, jedoch mehr 
hinter alg vormerts zu befande, nach und nach ganglich in corruption 
gegangen, und eine ſolche Deffnung verurfachet, DaB man zwiſchen Die 
Knochen und den groffen tendinem, der fünft chorda Achillis genen 
net wird, die gange fordere Hand legen Eonnte indem nicht allein die 
Haut, fondern auch ein Theil von dem dafelbft zu-findenden mulculis, 
nehmlich Dem peronzo poftico & antico, durch die Faͤulniß verzehret 
waren. Go Eonnte man aud) den daſelbſt Tiegenden ziemlich ſtarcken 
nervum nicht falviren, fondern mufte ſolchen an dem gefunden Theile 
wegfchneiden, welche eingige operation bey dem Deren Patienten ei⸗ 
nen Schmer& und alteration erwecket. Der untere Theil aber dieſes 
nervi, welcher fich daſelbſt in viele kleine Aeſte ausbreitet, machte uns 
viel zu Schaffen, und verhinderte die gängliche reflitution nicht wenig. 
Daher ich vor nöthig erachtet, felbigen mit der Zange ausziehen zulafe " 
fen, welches auch ohne groffen Schmertz geſchehen. Weiln fihnunae 
ber obgemeldete cavität don Der weggenommenen Zehe an big ju den beye 
den Knorren erftreckete, fo Daß der eingefprigte Jiqueur nahe bey den 
Knorren und um die Gegend, 100 ſich der mulculus Alexor: pollicis ° 
und. die tendines flexoris longi digitorum & tibiei poftiei endigen, 
wieder heraus floffez fo wurde auf mein Gurbefindenunten an der Fuße " 
fohfe mitten in die Hohlung eine ineifion gemacht, Damit man Dadurch 
diefelbe defto füglicher und bequemer reinigen Eönnte, Nechſidem hatte 
man auch dahin zu fehen, Daß Die vonder corruption mit afhcirten 
! | | 2. A 
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A dings der mufehloränm ' peronzi antici & pollici, it. extenforis ter⸗ 
til internodii digitorum mi hten fepariret werden, welches auch glück 
lich præſtiret worden, Und ob man wohl anfangs zu befürchten hatte, 
Als möchte die fubllantia offium felbft von der Faͤulniß mit angegriffen 
werden, weiln es bereits in der Verſſe und dem proceflu oflis peronzi 
fich einiger maffen dazu anlaffen wollen : fo ift dennoch folches duͤrch den 
feißigen Gebrauch oben gemeldeten liqueurs merklich verhindert 
worden. IE ER eu a in er 
J Rachdem dam nun auf ſolche Art nach einer geraumen Zeit nicht 
allein den weitern Fortgang dieſer corruption unterbrochen, ſondern 
auch die Faͤulniß felbft gaͤntzlich vertilget, fü habe nachmahls unter den 
genannten liqueur etwas don Peruvianifchen Balſam oder einigen ex- 
tractis aus Wund⸗Kraͤutern mifchen und einfprigen laffen. Hierauf 
aber wurden zu Schlieffung der Bunde einige farcotica, fonderlich ex 
myrrha & fuccino,adhibiref; jedoch war das neu anwachfende Fleiſch 
ohne Empfindung, welches eintzg und allein den weggenommenen Ner⸗ 
ven zuzuſchreiben. 

Die Verbindung iſt allejeit mit der gröften Vorſichtigkeit und 
zwar die erſten drey Monat täglich) wey, die folgende Zeit aber nur 
einmahl des Morgens angeftellet worden. Auſſer den bereits erwehn⸗ 
ten medicamenten bat man aͤuſſerlich zu defenfion der nahe liegenden 

The e dag Archebufaden- TBaffer, oder bisweilen einen hoch⸗rectificirten 
andtervein mit Campher appliciret. So find aud) die auf den aflı- 
— aufgelegte Umſchlaͤge mit dem aqua calcis vivæ, fo mit Wein 
Wund⸗Kraͤuiern abgefochet, angefeuchtet und übrigens der beſchaͤ⸗ 

eit — die Kaͤlte wohl verwahret worden. 

Und auf dieſe Art habe den Deren Patienten glücklich reflituiret, 
ſo daß er nicht allein vollkommen wieder gehen, ſondern auch die Trep⸗ 
pen ſteigen koͤnnen. Jedoch hat er mit Fleiß an den beſchaͤdigten Orte 
eine ‚Beine Deffnung,, eines Fontanells groß, behalten, damit, wenn 

Felbige — geſchwind geheilt, nicht etwa ein neues Ubel daraus ent⸗ 
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758 X Mann von 39. Fahren, von Leibess Conſtitution mäger, von 
IE, Gemüt ſehr empfindlich und zum Eyfer geneigt, hat nun vor eis 
I nem Jahre, als er Thée getruncken, ſich hefftig darauf alteri · 
ret, daß er gang gezittert und ihm uͤbel worden. Darauf iſt er ausge⸗ 
gangen in Die Apothecke, allwo fie ihm einen ſchwartzen Jiquorem gegeben. ” 
Des Abends hat er 20. Tropffen Lebens Balfım mit Brandtewein ge⸗ 
nommen; des Nachts aber ift ihm Darauf fehr übel worden, da hat er 
_ yieder Brandtewein getrunken, und weil ihm Der appetit Dergangen, fü 
bat man ihm gerathen, er folle eine gute quantisät Sartellen mit Ehig 
au fich nehmen, welches et auch) gethan. Er confuliret einen Medicum, 
Der giebet ihm etliche falgige, auch purgirende Bulver. Kurtz darauf 
befdmmt er einen ſtarcken Durchfall mit groſſer Mattigkeit, dabey aller 
“ appetit peg, Den Dritten Tag Daranf ift es ihm angefommen, vals wenn 
ein Pflock im Holfe wäre, und als wenn gleichfam aus dem Halſe was 
heraus wolte, daß er gar in der Einbildung fund, als menn ein Wurm 
im Halfe wäre, welches auch ein gewiſſer Medieus Davor gehalten, und 
ihm Daher Pillen ex extradto aloes, rhabarbari, mereurio dulei und pul- 
*yere coralline verordnet, Davon er des Tages 2. dofes nehmen müflen, 
darauf er zwar wohl purgiref, allein es iſt dieſer Zufall immer -fchlimmer 
worden, daß er fapt gar nichts ſchlucken Eonnen. Es bat auch der Medi 7 
"cus ihm binnen 14, Tagen wohl 50. Citronen effen laſſen. Dieſer Zur 
fall ift offers des Tages. per intervalla gefommen, wobey. Die Aufferlis 
“chen Glieder meift kalt geweſen, ſonderlich die Fuͤſſe, alſo daß er auch 
"im Sommer hat muͤſſen einheitzen und eine Waͤrm⸗Flaſche unter die 
Fuͤſſe ſetzen laſſen. Wenn er ein wenig kalt geworden, wurde der 
"paroxylinus fehlimmer, Cr Hat wenig geſchlaſfen iſt ſehr von Leib 
und Kraͤfften gekommen, und iſt bey dieſem Zufall uͤberaus ſehr zum 
Zorn geneigt geweſen, alſo daß ihm auch die geringſte Sache zu groͤſſer 
alteration gebracht, worauf er aber fehlimmer worden. Derkeib war 
fehr verſtopfft, und wolten die Blehungen alle oben heraus, muſte Des” 
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teaber innerlich michte purgirendes Ders 
immer, Fonnte aud) nichts hitziges 
Bier abftrahiren mfien Es wurde 
ico eine emulfio amygdalina ı cum femine pa- 
em pulvere pracipitante nitrofo,darauf er fich 
* einige Zeit gebraucht, hat es auch nicht 
———— nit Ir ik (5 
|. "AH u malum ſchon über Monat: gewähren, fo verlan⸗ 
get er von mie, i hmm it einem guten Rath gu afificen, ‚ damit er davon 
möchte befreyer werden. | 
Nachdem nun die Sache wohl erwogen fo befinde, daß der mor- 
ch fen ein befftiger fpalmus_ oder Zufammenziehung des 
Magens und de «fophagi, der feinen Urſprung von hefftiger alteration 
genommer „bernachmabfs.aber durch Gebrauch undienlicher/ theils hitzi⸗ 
ger, theils ſcharffer medicamente und purganzen noch mehr vermehret 
worden. Denn weil der'Medicus in den Gedancken geftanden, als 
wenn ein Wurm im Halfe ftäcke, und denfelben durch anthelmintica 
und vielen Gebraudy des Eitronen-Saffts tödten wollen, fo hat er das 
R —* noch vielmehr in denen tunicis nerveis& mufculofis harum partium 
en ſpaſmun vermehret, Ddaß er nachgehends ſich in Das ſyſtema nervo- 

verfi corporis infinuiret, Daher denn die aͤuſſerlichen Glieder, 
B — die Fuͤſſe, fehr kalt geworden, und Die groſſe Bangigkeit und 
Aungſt am Hertzen, groffe Unruhe, blaffer Urin und durities pulfus, item 
| flete inclination zum Eyfer Davon gekommen. Ferner fo entſtehet Diefes 
K befthtwehrliche fymptoma, als wenn ein Pflock im Halfe wäre, oder wenn 
ı wa ut ‚riechen wolte, von nichts anders, als daß dag principium 
v efophagi, DA8 aus fo vielen : muſculis befteher, durch den ſpaſmum heff⸗ 
ig juſammen gezogen wird won auſſen nach innen, und alſo gleichſam 
| ein globus aus denen tunieis internis formiret wird, welcher denn den 
ſenſum machet, ʒ wenn ein Pfleck in dem valſe re und: mas 
| heraus mwolte, Marie. 

OR Es ſcheinet auch, dab durch die ſcharffen Are, vieles Sau⸗ 

re, und die Ergieffung vieler Galle bey dem Eyfer, die tunicæ nervex 
ventriculi & intelinorum fehr angegriffen, die villofa aber ziemlich) erodi- 
—— — nr Or Patient. nie: ee! hitiges und 
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| mann aB eine, aud viele ſe 
Buchen hinter. ‚einander ni * nders ‚als di inne Habe 
milen abgekocht trincke, da er denn bisweilen: 2. Löffel: v 
friſchen Mandel Debl. nehmen, und. dabeh ein decodtum ex 
cervi, ſcorzoneræ & paſſulis minoribus trincken kan. 
2) Bil folgende Pillen recommendiret haben: Re 
millefolii, chamomillæ, ana drachmas duas, extracti hyperici, 
ana drachınam ſemis, croci, caſtorei pulv..ana grana XV. | 
gutt. VI.M. F. Pilulx ex ferupulo uno no. — Davan 2 20. Br 
täglich des. Abends zu nehmen. * 
3) Des Morgends und. Nachmittags Fan er ‚40, Ten 
genden Spiritu in eiwas "T’he£ bom.nehmen ; Recipe liquoris nofh 
lis unciam unam, olei chamomillæ veri, olei abliuthin, olei de — na 
gutt. XIL ger 18 ih * ah ii: 
eufferlich abe Ban. au die Kehle and auf den Magen mei all | 
mus vitæ mit einem QTüchlein geleget werden... BE AR — 
4) Kan er alle Abend ein Fuß⸗Bad aus bofn amile „Weitzen⸗ 
Sep und: flieffenden Waſſer gebrauchen. LITER 1: © — hatt, PATE 
Hierbeyh ift mun zu gedencken, Daß. der He er Patient ſich auf den; 
Sebraud) diefer medicamente fehr wohl Befunde, fo: daber völlig. rien 
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Bey diefem Cala fan: nicht. umhin ee materiz affinitaerny: made | 
einen andern zu communieiren, der auch nicht offt vorkommt, und viele: 
mehr ex atonia &reloiatipup priadipib oloplagi, oder. pharyngis ſeinen # 
Urſprung hat: up BE ‚SR 4 
Ein Studiofus. von, 2%. Jahren eines. fanguinifdhen. e BEER y 
“ments und fuftigen humeurs, ift öfters mit Nrafenbluten und S% 
Schmertzen, wenn er ſich durch Bewegung erhitzet oder Wein zu J 
genommen, incommodiret worden, dabey iſt er gewohnt das Hals⸗Tuch 
ſehr feſt zu zubinden, daß er oͤffters davon gang rot: ausfieet,, "Dies BE 
fer: iſt im Frühs Fahre mit Fluͤſſen und einem. 'tumore glandularumı 
colli befallen Bein Dagegen er daB emplaſtrum ‚meliloti gebraucht.) 
Fr; Zeit hernach nn " daß, wenn er iſſet und once, es ihm 
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gleichſam voben in der Kehle ſtecken bleibet, und nicht hinein will, fo Daß, 
wenn er geſchwind fehlucker, ſolches wieder zurück gehet und er die Speiſen 
ausbrechen muß, jedoch gehet die deglutitio zu einer Zelt beffer, als zur 
‚andern, von ſtatten. Nechſtdem hat er einige Wochen Darüber geflager, 
daß er das Effen war wohl Fönnte hinterfchlucken, aber wenn es in den 
Magen hinein 'wolte, fo gaͤnge es nicht hinein, fondern würde genöthiger, 
feldiges wieder Heraus zu brechen. | REN 
Blis weilen aber fühlet er, Daß fonderlich das Getraͤncke in den Magen 
Fame, und er fülches nicht wieder heraus brechen duͤrffe. | 
Immittelſt weil das Brechen jedesmahl mit groffer Anaft gefchehen, 
fd hat er wenig gegeflen und getruncken, daß er davon gans mager und 
elend geworden und fehr abgenommen. Weil nun diefes ein beſondres 
accidens, fo bin um Rath gefraget worden, auf was Art dieſem malo zu 


helffen. * a | 
Machdem alfo die Sache hin und wieder überleget, um die Urfache 
deffelben zu erforfchen, ſo bin anfangs auf die Gedancken gekommen, 
als wenn eine conftridtiö fpasmodica: circa orificium ventriculi finiflrum 
vorhanden, und habe deshalb einige antiſpaſinodica, fonderlich auch das 
oleum amygdalarum dulcium recens öffter8 zu: einem Löffel mit dünner 
jergenige nehmen laffen, welches, nachdem er es fachte hinterges 
truncken zwar wohl in den Magen gegangen, aber doc) das malım 
| Miche heben koͤnnen indem das ‘Brechen bey Hinterfehlucfung der Spei⸗ 
fen nicht nachgelaffen.  Diefes aber iſt nicht che gekommen, als biß 
Der efophagus faſt voll geweſen / und Flagete Der Patient immer, als wenn 
unten am Magen etwas ware, welches den defcenfum alimentorum 









N runaentat aus den obfervationibus medicis bekannt, daß ſowohl 
in’cavitate &fophagi; als auch Aufferlic, inter efophagum & afperam ar- 
teriam ſich einige tumoreshach und nach generiren Eönnen, welche die paflage 
der Speifen in den Magen verhindern, und zumeilen auch wohl gar Diefels 
be fo verfperren, Daß endlidy der Todt erfolgen muß, Davon fonderlich 

Tulpios zufefenlib.T. cap. a. 0 
7 Ben dieſem calu aber iſt ſolches gar nicht: zu vermuthen gewe⸗ 
fen, weiln dieſer afleck, da die Speiſen nicht in den Magen, ſondern 
nur bis in den afophagum gehen‘, geſchwind entſtanden; Dahero habe 
jodiciret, es möchte vielleicht eine Hroffe Schärffe in den Magen ſeyn, 
die dergleichen ſpaſmum -in orificio ya fiwillro & inferiori par- 
| ; g2 | te 
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ee efophagi verurfachete , und. ift Deshalben von m rt 
ein Trändigen ex mannzuncia una. emis, folıte cum aqu 
unciis tribus, olei amygdalarum ' duleium. uncia femis &c 
drachma- una, welches, nachdem es in den Magen gekommen, ein 
um erwecket, dadurch nicht allein. vieler Schleim, fondern aud) ein@t 
einer Hafelnuß groß weggebrochen worden, welches, als. man est 4 
ein Stück Fleiſch geweſen, das gang braunroth ausgefehen, faul geweſen 
und übel gevochen, reiches ohngefehr vor 4: Wochen ungekauet hint — 
geſchlucket, und unten bey den Eingang des Magens mag ſtecken geblie⸗ 
ben feyn. Als num diefes Stück durch das Brechen Derausgegangen, fe B 
von Stund.an diefes malım vergangen und der Eingang in. den Magen E 
wieder frey geworden. ge 4 
Einige Wochen hernach bekäme. deſete — den vorigen af nd 4 
wieder in den Hals, daß ihm die Speiſen in der Kehle gleichfam ſtecken 
bleiben, und er felche wieder heraus brechen muß, und klaget er, als wenn F 
etwas in der Kehle waͤre, da die Speiſen liegen blieben. TE RE 
Weil nun die Urſach dieſes Zufalls vor eine atoniam mufeulorum 
pharyngis gehalten, welche a flagnatione ſeri vißcidi.entftanden, ‘fohabe 
Dem ‚Patienten gerathen,, Daß er bisweilen von meinem Lebens Balfam 
3. bis 6. Tropffen auf etwas Zucker gegoffen nehmen, und des Morg gend 
"Thee trincken möchte; babe ihn auch 3. Duentgen vom Englifchen Salbe ; 
‚mit. 2. Maaß reinen Brunnen⸗Waſſer nehmen laffen, davon er 8. fedes ; 
befommen. Aeuſſerlich aber hat erden fpiritum vini samphoratum mit 
Lebens Valſom vermiſcht gebrauchen muͤſſen. Auf ſoiche Nen Diefep 4 
allect nach und. nach gaͤntzlich gehoben worden. 4J 
Ich habe vor gut befunden, diefen caſum dem publieo.ju.com- A 
municiten, weil er einer ex rarioribus iſt, nehmlich ſowohl dig obtu· 
ratio ceſophagi a. fruſſo cibi ſolidi inhærente, als auch die — 
des pharyngis. Nun iſt ex anatomieis befannt , daß pharynx, 
principiom cefophagi aus vielen anufeulis beftebe,. welche fi b 
sheils eröfnen, theile zufammenziehen, Davon jene fi ad die cephalc x 
Tyngei, fphenopharyngzi und füilopharyngei dieſe aber Die «fopha- i 
gei, deren zwey ſind. Wenn nun die dilatatores den hinterſten Theil h- 
Bes Schlundes in die Höhe: uud heraustwerts ziehen, fo wird der fordere 
Zheit niedergedrueft und. eröffnet, worauf die Speiſen durch Die Berne 
‚gung der Zunge und Backen in das orifisium des pharyngis gefloffen L. 
BR | Sobald aber die BEER dieſer Muſculn auſtti ſo 
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ET nen Die Speifen 
Magen getrieben werden:  Kömmt 
lich. an auf Dieaction und den motum 
r, wie bekannt, a debito influxu liquidi 
paris octavi nervorum koͤmmt,) & fubtilioris 
ſanguit nu „abe von Aufferlichen, Urfache, nehm 
lich von aluvielen Zufluß der Feuchtigkeit. der tonus & robur diefer 
muſculorum geſch vird, wie beh gegenwaͤrtigen cafu geſchehen, 
adurch ſehr verhindert und difheil.  AWofern 
Urſachen der influxus liquidi nervei gänglich < cefk- 
| | ‚paralyfis Biefee mufeulorum entſtehet, mie ders 
Culpi —55 yemercfet,fo wird die deglutition dadurch 
aufge alſo, de 5 daraus endlich gar der Tod erfolgen 
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balſami ica & tonica ſowohl interne, als externe, ſonderlich ‚ wenn 
zuvor die überflüßigen Feuchtigkeiten durch dienliche purgantia ab⸗ 

ühret, in dergleichen = set mit den —52 — werden 
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63. Zahren, habe viele Jahre been vitam fe 
u Beweguno gehabt, viel Kummer, Gram 
—— der Appetit iſt niemahls ſonderlich 
6 ftentheils alle Tage offen, der Schlaf ziemlich our, 
r ale e bier in Halle geweſen, mit dem Frieſel bes 
emfelben faft bey allen FahressZeiten, in fpecie aber Im 
J feht * ö lich kranck geweſen, wenn ich nun auch 
gerhafft din, fo bat es Doch ordentlicher Weiſe im 
| Sommer geblühet: "DM Nachdem ich aber vor einigen Jahren mich 
1 ER | © 3 “von 














Hand gegangen, da * tm un und an yes 
bin ich in folcher Zeit von aͤuſſerlichem Ausbruch des Friefel Ei 
ben, gleichwohl hat dag malum im Seblürh gewuͤhlet und m ie m J 
dam ifchiadicnm erwecket; nachdem ich aber wieder nach Halle gekom⸗— 
men, bat ſich gleich wieder die purpura eingefunden, "an De = 
Leib geblühet, "und wann. folche Bluͤthe zuruͤck getreten, in d — 
im Ereutz die groͤſten Schmertzen veturſachet, ietzlich Fam "ein droſfee 
Schmerg im Schinnbein gang gefbwind, und war als wann es mit 
lauter Meffern darinnen ſchnitzte. Por a. Fahren —— im Som⸗ 
mer einen ungewöhnlichen Ausbruch geſucht indem ſichs ins Haupt ge⸗ 
“zogen, und daſelbſt über ven Schlaͤffen ia) forma eines feharffen a J 
ausgefloffen it, welches bis nach Michaelis: gedauret, da es denn bey 
Anfange der Herbft-Kälte zurück getreten. Bor einem Fahre aber f 4 
fichs mit angehenden Sommer wieder ein, und floß einige tpenige A 4 
chen, aber nicht fo flarck; als vor 2. Fahren, und ehe ich: michs verfahe, 3 
hörere es auf zu flieffen. Wenige Tage herhach, nachdem e foedde 
ret, gaben ſich am Haupte, infonderheit an der’&tiene, und’folgende 
auch am Haife, endlid) aud) oben an der ruft fehe viele, theilsigtoffe, 3 
theits Eleine Schweren bervor, die wie eine groſſe Erbfe waren, und den 
ven wohl 25. ſich auf der 'Bruft zeigeten, und wann ich fie Drichte ging eine E 
ehterige Materie heraus, dadurch ich fo haͤßli ard, 2 
ich mich lange Zeit faft aller Menfchen —3 entjichen men. 7 
Wiewohl auch Die Hige mich fo beſchwerete, daß ic) fie nicht tagen 
Eonte, und alfo wenig ausgehen durffte. Sp Anfan nge des Augufli, er 
wa gegen den saten deffelben, bliebe ich bey einer Ge genh Ki gegen 1 $ 
Uhr des Abends in freyer Lufft da es kuͤhle worden war· Nach Diefem 
fefugen alle meine Schtoeren, die fich etwa würden geöfnet haben, 4 
roh, und wolte Feine mehr entern und teif werden, welches miefeenge 
de vorkam/ daß ich, füchtete, es möchte diefe Veränderung fdadihe 
Folgen haben, wie denn auch Fur Darauf geſchahe. Denn, in der Mite 
‚ternacht zwiſchen den 22. und 23ften Augufli. wurde ich im € chlof von 
seinem fehr fehweren Steck» Fluß, nebſt einem groſſen Auswurfieine 
ſchleimigen Materie und Kochen auf der "Bruftmohla. St ide iberfals. 
Tem, alſo Daß'menig feblere , daß er. mich nicht toͤdtete. Aber GH 
Batmhertzigkeit hat mein Reben gefriſtet. Wie denn ——— em 
de in der * ie bern gefordert: wurde durch verordnete Ez 
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tel als Aderlaß, Fußa Bäder und Einftiere ‚allen möglichften und von 
GOtt geſeegneten Fleiß anwandte. Nach dieſem fand ſich der Steck, 
Fuß: mit faſt eben ſolcher Gewalt abermahl ein am zten Septembr. 
welcher Anfall doch auch durch GOttes Gnade wieder zurüuͤck getrie⸗ 
ben wurde. Nach ſolcher Zeit hat ſich der Unfall ſehr offt wieder einge⸗ 
flellet, aberdach, HDtt Lob, keinmal in. der-Hefftigkeit, als die ist gedach⸗ 
ten 2. mahle. Von der erſten Zeit ſolches Anfalls nun habe ich bey 5. 
Monath lang mich gegen Mitternacht, als die Zeit des Anfalls, mic) 
nicht duͤrffen ins Bette legen. Denn ſo bald ich mich legte, fo regte ſich 
Der Aufall von neuem, und muſte ich gleich wieder aufſtehen. Unter⸗ 
deſſen aber hatte GOtt dem Herr D. J. eine Artzney gegeben, ſo beſon⸗ 
ders auf dieſe Kranckheit gerichtet, bey deren Gebrauch ich jedesmahl 
hey ſchweren Anfaͤllen die allergegenwaͤrtigſte und gewiſſeſte Huͤlffe ger 
funden, daß entweder der Anfall gaͤntzlich gehoben, oder wenigſtens alſo 
geſchwaͤchet worden, daß keine beſondere Gefaͤhrlichkeit uͤbrig blieben. 
Mit dem Anfange dieſes 1720ſten Jahres beliebte es GOtt, eine meh⸗ 
re Erleichterung der Kranckheit zu verleihen, welche ſich denn darin zu⸗ 
forderſt zeigete Daß ich gegen Mitternacht wieder koͤnnen zu Bette ger 
hen. Hiernaͤchſt hat auch GOtt gefuͤget, daß der Frieſel in ſehr gewal⸗ 
tigen Nacht /Schweiſſen von u. Uhr an bis auf den Morgen um 8. Uhr 
I. ben fehr farcken Geruch ausgebrochen. Inſonderheit trat Derfelbige ein, 
| mal gegen 5. Uhr des Morgens ein mit einem folchen fœtore, daß die gan⸗ 
| ge Gegend meiner Wohnung Damit erfüllet ward. Solcher Schweiß 

hat fid) nachgehends wieder verlohren, und in einen geringen madorem 
verwandelt der ſich etwa um 5. Uhr des Morgens einfindet, auch noch 
bis jeßo continuiret, Am. nächft verwichenen Sonntage Jubilate fand 
fid) der Steck - Fluß zu ungewoͤhnlicher Zeit roieder ein, nehmlich nach 
der Mittags Mahigeit, da Denn der volle Ausbruch fich um 4. Uhr zeige⸗ 
te/ungeachtet ich Die vorhin: gepriefene Artzney gebrauchet hatte. : Gleich⸗ 
wol aber war die Krafft des Anfalls fo mercfiich gebrochen, daß: diefer: 
paroxyfmus nicht fehiene denen obgedachten zu vergleichen: zu feyn.. Weil 
‚ober das Kochen in der Bruſt und die: groffe Wallung des Bluts ſich 
nicht legen wolte ward ich genoͤthiget um 7. Uhr noch eine Dofin von 
vorgedachter Artzney zu nehmen, auch ſelbiges nach Mitternacht um 1. 
Uht wiederhohlen. Worauf ich; unter: continuirenden Kochen der‘ 
Bruſt und Wallen des Bluts in Schlaf Fam, bis Morgens: um 6. Ubr, 
da ich denn, "weil ich beydes noch fuͤhlete ſofort aufſtund; Womit m 
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ſh aber bepde F Kochen und Wallen im Blu legte. 
Umftänden finde ich, daß mir die kalte Luft — 
wi 


Anfälle und Regungen des S ech» Fluffes daher en f | 
wenn ich mich ein wenig erkaͤlte. Wie denn heul na ide n⸗ 
fall der Frieſel ſich faſt am gangen Leibe in recht voller Bilhe ji —J 
und etliche Tage hauſſen bliebe; Wie aber die letzten Winde entſiun⸗ 
den mit dem Ende der erſten Mah⸗Woche, iſt er wieder 
und der Steck⸗Fluß ſehr oft wieder Foramen. Die letzte 
ich gehabt inder Pracht nach dem Himmelfal ris⸗Feſt und in der N cht 
zwiſchen den 14. und 35. May, it. zwiſchen dem 20 und 21..dito inſonder · 
heit. Hierbey iſt nun noch weiter zu‘ —— Die güldene Adee 
'niemahls gehabt , aber wohl bisweilen einen’ ſehr befftigen mers im’. 
Ereuß und feit 1717. her habe ich des Jahrs am Fuffe m eymahl 
zur Ader gelaſſen und zwar zum wenigſten auf einmahl ıo.'bie 2. Unger : 
Wenn der paroxyfmus afthmaticus will anfallen, ſo gehet der Puls alles R 
zeit geſchwind und muß alsdenn aus dem Bette auffleigen, — F 
allezeit ſtaͤrcker wird, und iſt dee Schweiß bey — Frieſel bisweilen for. | 
ſcharf geweſen, daß er nicht allein die Haut auf der Bruſt “und an! a 
Schläffen angefreffen und wund gemacht, fondern auch das Hembd fo 
mürbe gemacht, Daß es bey Anfühlen gleich — zn in Spiritu 
vitrioli darauf ı sefümiee worden waͤre. So 


HS 3 Judicium Medicum· ER sea Se 9— 
Krohn} ar — 
—— ih die Zufälle und: Umftände bey ——— Caſu 
flißi⸗ uͤberleget und erwogen, fo befinde ich, Daß fie von einer fehr grofa 4 
fen und eingewurgelten dyferafia & acrimonia feri & lym 9 
ruͤhre, und dieweil beneficio naturæ, oder vielmehr —— 
motricium internarum, dag ſcharffe ferum ad paites 'exteriores, und) 
in fpecie ad tubulos ſubeutaneos getrieben wird, fd entfieher dahero 
die purpura; ſo aber entweder von aͤuſſerlicher Errkaltung oder au vl 2; 
andern Urfachen diefes ſcharffe excrementitinm ferum zurfick getr 
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und im Leibe behalten wird, ſo faͤllt es gar leicht auf die —— u — 
veo-tendinofa juncturarum,; ſetzet ſich da feſt, und verurſachet gar 
empfindliche Schmertzen. Bey vielen Perfonen. geſchiehet e8, — J 
materia purpurea, ſo fie zuruͤck gehet, oder nicht gnugſam heraus gi 

trieben wird, Die tunicas —— & inteflinorum angreiffeh, 22 } 
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ade dar fhlimme und. gefährl ch Zufaue je} nehmlich fpafmos, atroces 


 ‚dolores, Aatulentias. on 1 fuimma anxietate, inquietudine, alvi adflridione, 
vel etiam diarchera cc conjund er einigen ſehr gefährliche, auch wohl toͤd⸗ 
liche inſlammationes und febres erwecket. 

— ——— hu der, daß bey gegenwärtigen — wenn die 

porpura nicht hervor gekrochen oder zurück gehalten worden, dolores 

illchiadiei oder auch oflis tibiz entftanden find. Und eben Daber iſt 


| Urfach des hefftigen ‚paroxyfini afthmarici, oder des ſo ge⸗ 
nannten Steck⸗Fluſſe , Der zum öfftern gegen Mitternacht, abfonderlich in 
dem Bette, den Heren Patienten heftig angefalen, herzuleiten. Denn 
wenn das — ſerum auf die ſehr empfindlichen tunicas bron- 
chiorum faͤllet und ſich da feſte ſetzet, ſo macht es darinnen einen Krampff, 
welcher die freye — des Gebluͤths durch die Gefaͤſſe der Lun⸗ 
e verhindert, daher denn ex fafi fanguinis anguſtia & ‚difhcultas 
irandi eum fumma anxietate entſtehet, ja es ſepariret ſich alsdenn 
von dem ſtockenden Gebluͤthe durch die glandulas die Feuchtigkeit, da 
denn von deren haͤufigen Zufluß der tubus aſperæ arteriæ voll wird, 
ind da on koͤmmt das Roͤchein und der groſſe Ausmurff des. Sthleims. 
8 ey gegenwaͤrtigen cafu iſt nun ſonderlich dieſes zu verwundern, daß dieſes 
Mealum und der Auswurff der purpuræ faſt ſechzehen Jahr gedauret, und 
die Fe uchtigkeit, fo durch die Haut geſchwitzet, oͤffters fo ſcharff und 
1; ‚<corrofivifd) geweſen, daß fie nicht allein Die Aufferliche Haut im Geſichte 
I ‚gerfreffen und mund gemacht, fondern auch gar bisweilen Das Hemde an 
zruſt gaͤntzlich corrodiret und oͤffters einen intolerablen ſtinckenden | 








| Geruch von ich gegeben — 
| Wenn nun das walum durch dienliche Mittel ſoll gehoben werden, 
fo entflehet zuvor nicht unbillig die Frage, woher denn eine fo groffe und 
ange daurende Schärffe und Unteinigkeit des feri & Iymphe nder viele 
mehr. die. Bupnd chronica ihren Duell und Urfprung habe ? Davon iſt 
nun mein unm gebliches ſentiment dieſes: Gleichwie von dem freyen 
—— und ungehin derten Umtauff des Gebluͤths durch alle emunctoria & co- 
atoria Die partes falle & fulphurez excrementitie, Die theils von auf 
ſen durch die alimenta hinein kommen, theils auch fich von der innerlis 
den Wärme und Bewegung generiren,, abgefopdert, und die gange 
mafla fanguinis & humorum depuriret wird: alſo Fan es.nicht anders ges 
fihehen, als daß a fanguinis & Iymphe cireulo impedito und Darauf fol, 
senden und. ſlaſi humorum, As obflruetione valorum ex- 

2) 
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(eretoriorum die impurz -& excrementitiæ portes falle — e da fol 
ten abgeſondert werden, drinne bleiben, und die gantze ma g 
nis & Iymphx corrumpiren und'verderben, und abſonderlich zur nutri -· 
tion ungefchicft machen. Por allen Dingen aber bin ich dee Meinung, 
daß die ftagnation und verhinderter Umlauff des Gebluͤths in den vilce- j 
ribus des Unterleibes, fonderlich in der Leber und Milg, ein fehr groſſes 
zum Scharbock und aller Unreinigkeit der Saͤffte contribuire. Denn 
ja bekannt iſt, daß das groſſe viſcus der Leber keinen andern dfum: babe, J 
als daß es die unreinen ſaltzigen ſchweffelichen Theile, welche nachmahls 
die Galle formiren, abſondere, Die Miltz aber das Geblinh dinn-und- J 
fluͤßig mache, damit es deſto eher minima excretoria vafa —— 3 
ne. Wenn nun das Geblüth und Saͤffte durd) die venam portz und 
vermittelſt derfelben Durch die Keber, tie ordinair zu gefchehen pflege 
gar ſchwehr aus Dem Unterleibe zuruck und durchgehen, und dieſe il 
lauff aus vielen Urſachen noch mehr verhindert und diefe vilcera Ben 
fet werden, fü ift Fein ABunder, daß dadurch eine groffe Unreinigkeit in 
den Saͤfften entſtehe, welche nicht eher vergehet, bis dieſe verflopffte nleen J 
wieder geöffnet worden. Hierzu koͤmmt aber noch meines Erachtens 
dieſes, daß nehmlich die Unreinigkeit der Saͤffte mercklich vermehret 
werde ab ipfa humorum ſlagnatione· Denn gleichwie die tägl iche IE . 
fahrung Iehret, daß allerhand Feuchtigkeiten, ja fimple Waſſer, wenn | 
fie ftehen und nicht beweget werden, durch die Aufferliche Waͤrme in ev 
ne groffe Fäulniß und sorruption gehen; alfo gefchiehet ſolches noch — 
mehr bin den Saͤfften unſers Leibes, welche ohne Dem ex partibus in 
corruptionem admodum pronis beftehen. ch habe öffters in praxi ans 
gemercket, daß bey dergleichen morbis, die a fero i impuro falfo herrůͤh⸗ 5 
ren, als da find exulcerationes partium, fcabies, tinea capitis, defluxio- · 
nes feri falfı oculorum, einige tumores glandularum, die als gro 
Erbfen in der Haut liegen, fich befinden, und diefe Kranckheiten nie 
eher weggehen, bis dieſe tumores vertrieben find, —— um der F 
Urfach halben, weil, fo lange die glandalæ verſtopfft find, die Iympha- ” 
ihren freyen Umlauf und circulum nicht hat, ſondern flocker, barff DB 
und falgig wird. Alſo habe auch üffters angemercket , daß a ochio. 3 
zum vel menfium, neque minus hemorrhoidum —* cito ſuppreſſo J 
die purpura oder ſonſt eine groſſe Unreinigkeit des Gebluͤths garbaldenw 
ſtanden ſey; aber auch, fü —— Gebluͤth wieder in Ordnung gebracht, 
vergangen. Allein bey einer lange daurenden purpura und nd Ulmen # 
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2 je le uctio der vilcerum. oder ei⸗ 
e — nicht kan weggenommen wer⸗ 
\Ag ) en fundamentis iff ‚nun gar leicht gegenwaͤr⸗ 
. tiger cafus „u Sau ie caufa proxima hujus contumacis purpuræ 
Br axiıme icht allein in einer Nagnatione humorum circa 













vilcera ab is, fondern auch vornehmlich ineiner obftrudtione | ‚organo-, 
Ba — ıtioni infervientium zu feßen. Denn fo wir Diefes 
übels Een ing betrachten, fo iſt folches entſtanden aus langwierigen Si⸗ 
Ben, Mangel der Bewegung, vielen Betruͤbniß neglecia venæ ſectione 


'hemorrhoidum Auxu; welche Dinge alle von der Art und 
Natur feon, daß fi fie das Gebluͤth anhäuffen, dag robur partium folida- 
rum ſchwaͤchen, und den freyen Umlauf des Gebluͤths ſonderlich per viſ⸗ 
cera abdominis hemmen. | 
Und daß diefes die veritablen Urfachen der purpurz bey gegentwärtis 
am * geweſen, erſcheinet daher klar, weil bey Veränderung der Luft, 
Bewegung des Leibes und ‚bey beffrer Berfaffung des Gemuͤths das Ubel 
dr ey sänglich ausgerottet, Doc) meiftentheils vergangen. 
Was nun anlanget Die methode , mie man dieſes fo lange dauren⸗ 
des malım vernünfftig und behutfam tradliren ſolle, ſo iſt 
5 Mu ‚wiffen, daß man vor allen Dingen dahin bedacht. feyn muͤſſe 
mie man d ie feharffe Materie, die fich täglich in dem Gebluͤthe generirer, 
aus dem Leibe füglich heraus treiben möge, welches denn durch die tran- 
fpir: tion und vermehrten Kauf des Geblüthe ad excretoria am beflen ge⸗ 
ſchiehet. velchem Ende nichts beſſers iſt, als den gantzen Leib tem⸗ 
Dei warm zu halten, und vor aller Aufferlichen Erfältung denfelben zu 















i u) ie N J we 
4 a I t hierzu, gar. viel, des morgens früh in dem Bette, 
an flott de ; — warm ein decoctum ex radicibus chinæ, ſcor. 


zoneræ, ſarſaparillæ — ſemine . feniculi zu trincken, welches auch 
kalt Tel fat 36 Biere 6 aedesmahi mit groſſem Mugen Fan: gebrauchet 
* 3) € Solte Be ee peccans etwa zurůck bleiben, und auf 
die Bruft oder. Gedärme fallen, fo finde nichts: Dienlichers, als ein 
‚gutes. ‚ difeutiens, und. diaphoreticum temperatum, unter . welchen 
pornehmlich Ein ‚efimiren ‚unfer liguor bezoardicus, oder an ſtatt defs 
‚fen der ſpititus Bofli mit zwey Theil von unferm liquore anodyno 
an Semi, zu 40. bis 50. Br 6 des morgens: 23 im 
so fi tte 










⸗ 


 aflkmatici oder Stick-Fiuffes eingenommen, da er denn berichter, daß 
er kurtz nach deſſen Gebrauch faſt jedes mahl von dem Anfall befreyet E 
geweln Bi, re his 3920. 2 
enation oder 
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zoardicus v. ugs ex "antimonio dere ich} —* — cormd 


cervi fine igne, cornu cervi ufto ‚lapidibus cancroi 


prapariret, deffen Krafft allerdinges fehr vermehret 


eine dofis ı. bis 2. Gran von dem ſalphure aurato antimonii ‚men un — J 
ipitationis Dazu gethan wird. Denn dieſes ift beraubet von all feine EB 
virtute draftica , machet Peine vomitus vel fedes mehr, fondern — 


gewaltig die Pirat und hat eine: diaphorotiſche Kraft, wie deſſe 


ſonderbahre Wuͤrckung der Here Patient ſchon gnugſam 4 





wenn er ſolches Pulver zu 4. Gran bey Anſtoſſung des paro 





4) Muß der Here Patient gar behutſam mit: der « evac 
Abführung. des Leibes umgehen. Denn gleichtvie bey Dem Frieſel nichts 
fehlimmers it, als fange verſtopfft ſeyn; alfo iſt auch hingegen nichts 
gefaͤhrlichers, als bey demſelben den Leib init ſcharffen imulantibus zu 


oͤffnen oder zu irritiren. Denn alles, was einen Krampf in dem Untere 


leibe verurfachet, Daffelbe ziehet auch den corticem cutis zuſammen 


hindert Die tranfpiration , und treibet Die materiam excernendam kbiedee J 
zuruͤcke. Die rhabarbarina & mannata, auch elyſteres demuleentes & 


emollientes ‚pflegen bey dergleichen affeet den Leib zum ſicherſten offen zu J— 


halten. 





wegzunehmen fen ? Hier muß ich nun frey befennen, daß die praxis d 
etwas ſchwehr fällt, und nicht fo leicht iſt, als man fich einbider, * 


lich, da die Natur und der Magen bey fo ziemlichen Alter veſchwaͤchen 3 


find; zum twenigflen wird eine gute Zeitund Vor ſichtigkeit dazu erfodert⸗ 
Ich habe bey der purpura chroniea oͤffters nicht ohne Nutzen gerathen 


den Gebrauch des Selter⸗Brunnens warm getruncken, entroeder allein, 4 


oder mit dem Dritten Theil Ziegen, Mitch vermifchet. Denn dieſes 
Waffer hat vieles falis alcalin frei, freibet mehr per wrinam, als per al- 





vum, und laͤſſet fich mit der Mitch überaus wohl vermifchen, hat eine = 
groſſe Krafft die dyſcraſiain humorum ſalſam & acrem zu temperiren, 4 


und deswegen wird es mit Nutzen in arthritieis Tai auch in tuſſi 
—— mit Milch vermiſchet, gebraucht, | : 


Nun ſchreiten wir zu den andern Punct nehmlich auf was Art ; 3 
und Weife dieſes eingewurtzelte und jange daurende maſom Bus 5 





5 So ee 


FTUNAer Curömea.V 0. 945 


SELL. 2) 50 | ich-abftrahi —— und Bier, und an flott 
Rt en biges decodtum warm und Bale gebrauchen, Dun De? 

3) hut allerdinges die Veränderung der Lufft, Bewegung des 
Leibes bevorab aber a BRNO iu gänglicher Hebung Diefes mali gar 
‚ vieles, ——— 










medicame tis find: die antimonialia- &- —— die 

$  allerfräfftigften, — ſpecie der regulus antimonii medicinalis, 
ſulphur auratum antimonii tertiæ præcipitationis, pandcea Glauberiana, 
ſolphut uratum ex x ſcoriis tartareis cum ſolutione auri præcipitatum, ce- 
ruſſa an ime nii, — antimonii, tindura antimonii acris, item tar- 
tariſata, zu Iß Zweck die allervornehmſten. Denn ſie haben eine 
ſonderliche Krafft in die glandulas, dieſelbigen zu eroͤffnen, und den mo- 
tum lymphæ dadurch zu befodern, und find deswegen in allen mor- 
bis ex magna impuritate feri & Iymphz ‚ortis, nebft: einigen decoctis 
 fpecierum aperientium mit den groͤſten Nutzen, fonderlich wenn deren 
Gebrauch einige Zeit continniret wird, zu adhibiren. Übrigens finde 





| ieh kein „beffer Mittel eine ‚eacochymiam oder impuritatem humorum‘ 





zu verhindern, als daß der Leib fleißg offen gehalten werde, denn 
wenn folches nicht geſchiehet, fo gehen alle Die fordes bilioſæ, acid« 
& vifeide, welche fonft per alvum ausgetrieben werden, ad ipfaın 
" Janguinis & humorum maflam; und hat man deromegen Sorge zu 
* , wie der Leib ‚mehr per alimenta, ald medicamenta möge offen 
geh en werden. Die ſalina, als das Engliſche Saltz, wollen ſich 
ı bien Be ht wohl ficken, ſondern es ift das rhabarbarum,, cum manna 
| cre tartar iin Mare sommuni infufum,, wohl das fi icherfte und 






—— ne Derotvenen vor fehr guf, wenn eine Cut e fol angeſtellet 
werden, — — im Fruͤh⸗Jahr und Herbſt, daß 3. Tage hinter ei⸗ 

| nander De it dergleichen infufo geöffnet werde. 
eig " Darnadı wird das obig e decoctum mit einem antimeniali 5 ‚u 
| Deren genommen, ars gelinde des Morgensdrauf gefehrviget, 

| auch dee Nachmittags wiederholet. 

| Hernach wird wieder 3. Tage laxiret, und 5. Tage gelinde 98 
[* nik ‚Und Diefes Fan nach "Befinden. 4. bis 5. mahlrepeticet wer⸗ 
| den. Auf folche Weiſe habe ich durch GOttes Gnade viele derglei⸗ 
chen rag ex 7 se — ortos affectus, quch ipſam 
— AN 9 yh 3 hr a 















Purpuram — curicet, — * — wenn ‚me . 
Si —— methode f ee ein oefeeaneter. 
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N INCULPATO VENEFICIO CUM- RE 
" SPONSO ET JUDICIO MEDICO: AN AURIPIG- 4 


_ MENTUM SIT VENENUM® 00. | 

— u Ihe; gu ar 

EIERN Bi Desire Be * ah 
Infonders Hochgeehrter Ber. Weser — ; 


fi Incl — — 
5 ift des verſtorbenen Herm 8, W. Shefrani in Verdacht ge⸗ E 
Sec kommen, als wenn fie ihn mit Giffte vergeben, und ſwar aus fols 4 
I genden motiven und Urfachen, weilx) deffen Coͤrper nach den Tode 
I f überaus ſehr aufgelauffen und am Halfe , Bruft, Mücken, Beinen, ia 
inguinibus und feroto mit groffen blauen Flecken überzugen „und gar gen | 
ſchwinde einen empfindlichen Geſtanck von ſich gegeben, 2) Weil bey 
geſchehener Deffnung des Leibes das omentum mehr, als auf die = 
und zwar in der Gegend, 10 es das inteflinum ileon bedecket a 
und mit "Blut unterlauffen gewefen, desgleichen auch der Magen 
dorfo gang. inflammiret , und Die vafa coronaria an demſelben mit on 
bluͤth vollgeftopfft gewefen. 3) Weil in dem Magen eine portion von 
einem gelbichten Pulver gefunden worden, von welchen nod) eine of 
fere quantitaͤt zuſammen gefammilet mit einigen Kluͤmpern in inteflino 
ileo, welches aus-und inwendig an Sarbe und Geftalt eben fo, wie 
das im Magen ausfahe, gefunden worden. 4) Weil bey derEruffnung 
Pwoh des Magens, als inteflini ilei ein intolerabler Geſtanck veiſph⸗ 
e) Sonften bat man bey der Eröffnung nichts remarquäbles be⸗ 
funden , auſſer daß man in der rechten Seiten der Bruſt eine ziemliche 
—— — gelben angetroffen, und die —— 
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6 Bihee sans —* * oil Tat 
Bruſt ausgefullet. 5) Weil der Here 
ig hielt, ‚ VOrgegeben, daß er daB ”. ulver exa- 
ig mento, welches, wie bekannt, ‚ein arleni- 


t, und eine materiam fixam zurück: san. © | 
erftorbene auch qulegt: convulfiones an Armen n und Beinen 
Mana ich das im Magen und Gedärmen gefundene Puls 
lei en Hunde eingegeben, welcher ſich Darauf gebrochen. ' 8) 
der Mec licinifchen F Facultät in Jena, wie beygehendes Reſpon- 
fet, das arſenicum citrinum nativum foſſile feu auripigmentum 
| £liches ; venenum, minerale corrofivum gehalten wird. Als 
dieweil aber ich in meinem. Gewiſſen verfichert bin, daß des verſtorbenen 
£ IB. Ehefrau eine 9 e und ehrliche Frau iſt, fie auch nicht die ge⸗ 
ringſte Urſach gehabt, den n Mann alfo ums Leben zu bringen. 2) Der 
Mann über 8. Tage Franck gelegen an einer hitzigen Brufts Krankheit, 
| daber Engbruͤſtigkeit getvefen, und biutige ſchleimige Materie ausgeworfs 
fen, 3) gar 3* empfindlich und erweißlich, daß die Frau ihm jemahls 
n Pulver eingegeben, oder ihm fonft eins beygebracht worden, ohne, Daß 
N Tag vor f inem.S -0de ihm von einem Medico, der deshalb confuliret 
porden, ‚und der morbum pro peripneumonia gehalten, einige Pulver ders 
dnet marden, welche aus lapidibus cancrorum, fpermate ceti, nitro & 
nphora przparitt geweſen, Davon ihm 2. dafes gegeben worden; 4) 
Diefer verfiorbene AB. auch bey feiner Krancfheit oder zulegt niemahls 
ber hefftigee Reiſſen im Leibe geklaget, oder ſtarcke vomitus und fedes 
abt, dergleichen Würcfung das arfenicum zu haben’ pfleget 5 So bar 
ro. Hodh&dele gebohrnen hiermit gantz Dienftlich, als defenfor der bes 
zuldigten Ehefrau, 1, erfuchen tollen, dieſes wohl zu ponderiren , und Die 
rbeykommenden Acta und Refponfum fleißig durchzuleſen, und mich zu 
lehren, ob diefer &. W. nicht vielmehr an einer, natürlichen Kranckheit, 
— nor e per. veneficium induda, geftorben fey, welches ich 
alle Art und G en 






















Weſſe Bao werde zu verſchulden ſuchen. 
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=" Aug denen uns pugefertigten Inquifiions-Adten fiber die bed deB bo 
einiger Zeit u Halle verftorbenen Pfaͤltziſchen Buͤrgers, J.H. AB. Kran 
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486. und 4y. b. Extradt-Beife, Daß über folgende Puncta unfer.medicini 
Gutachten verlanget werde: N NS 


2 


desverblichenen Eörpere. 


2) Über die von demStudiofo 8, zumahl fol. 32. b. 33. a fpecificitte Are 2 


Genen. “ —5 \ ERTL FI, ——— 
3) Über die Frage: Ob zu vermuthen, daß natürlicher Weiſe das 







A Fr . 


der Sedtion in dem Magen des Verſiorbenen ind ileo inteflinobefune 







Dene gelbe Pulver von dem Verſtorbenen nach Anleitung der fol. N 
gebrauchet ſey worden, und ob felbiges vondar an bie aufbie Bei 


Hierauf haben wir nach fleißiger collegialifchen Verleſun 9, 
Erwegung zu antworten befunden, und zwar ad.r) daß moferne der Re 





der vereydeten Perfonen und Denen mit den Aus dem Magen und Damen ° 
colligireen Pulver gemachten Experimentis zu frauen ift, (wie wir aufe: 
fer Zweiffel fegen) und folches fol. 5. & feq. ingleichen fol. 123. & feg. 
ſorglich und deutlich befehrieben worden, allerdings forhanes Pulver pro 





aufa mortis proxima anzufehen fen, fintemabl DaB. corpus delic ang“ 
Tage, fo wohl in feinen eflentialibus, daß es wuͤrcklich ein Venenum 
minerale corrofivum, und allen Anf chen und Befinden nach "arfenien J 
citrinum nativum foſſile, ſeu auripigmentum, als gewoͤhnlichen effe- 


Aibus, wuͤrcklich befundenen inflammationibus, auch Aufferlihen intn- 


ER; 


mefcentia corporis, ſchleunigen corruptione und_ alteratione parti- 


J 


um, zumabl woferne der Wittwen Auflage nach, fol. 8 


des vomitus primo poft reditum die J— gedacht wird fol.'39. 
3) haben zwar die befchriebenen ingre | 
koͤnnen; ſeynd aber nebjt den andern von dem Weibe gegebenen mi 


dientia defundto. nicht eben ſchaden 





camentis, die auch nicht bekannt, nicht fufficiene und morbo propor- 
tionivt geweſen, daß Dadurch occafio medendi imprudenter negligi- E.$ 
get worden. Ad3) hat Das Pulver, woferne es von der beſchriebenen 


Art 
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heit und Tode fich ereugnete Umſtaͤnde, haben wir mitmehreren erfehen fo 


2) Überdie Umftändeder fol.a. bis 7. befindlichen gerichtlichen SeAtion F 
by 


nes Todes Fönne in dem Magen geblieben feyn? _— 4 
u 


BT REN BEE 


4J 


auch im waͤhrenden Sterben ſich gebrochen hat, da fonft in Adtis “ E 
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F — F an t er Ge dem: defuneto * koͤnnen, weif 
dergleichen corrofir iva, als f umme adtiva, ihre Operation bald verrichten. Ä 
Uhrkundlich haben wir dieſes mit unfet Faculeät Inſiegel belraͤfftigen 


| wol. Jena m A 
| EHEN "Decanus,- Senior und Pro- 


Bi | AAN RS N fefores der ae 
ER |  Facultät daſelbſt. 





Judi ini Medicum circa hunc caſum 


-NAchdem der ‚ Advocatus caufe, Bere D. B. mie einige Kaltern | 
| ‚und caſum nebft den. Sedions- Bericht zugefendet , in puncto eines 
veneficii, welches eine Ehefrau an ihren Manne mit dem auripigmento 
E oder — citrino verrichtet haben ſoll, und wegen dieſer gantzen Sa⸗ 
che, in ſpecie aber, ob der L. W. mehr an einer Krankheit, als an Giff⸗ 
te verſtorben fey, ein in veritate & arte medica gegründeteg relponfum von 
mir verlanget; fo habe diefe ſehr ſchwehre und bedenckliche Sache, und 
was dabey vorgegangen, wohl und reiflich erwogen, und befinde dem⸗ 
——— ‚ daß das auripigmentum vel arfenichm citrinum natie 
file, womit diefe Frau ihren Mann fol umgebracht haben, Feis 





| 99 ein verum & infamatum venenum occidens ſeh. Denn es iſt 
vorqd AN Dingen bien wohl zu merchen, Daß ſowohl bey Medicis, als Apos 
theckern, eine groſſe confufion insgemein hierinnen vorgeht, daß fie dag 
auripigmentum UND arfenicum citrinum pro [ynonymis halten, da ſie doch 
to coelo differiren.. Das auripigment iſt ein minerale nativum foflile, 
kommt aus der Tuͤrckeh, ift compadt, am Farbe grungelb, & texturæ talci- 
formis, wenn man es ins Feuer bringt, fo brennt und fließt es nicht leicht, ſon⸗ 
Dernes ſchmeltzet und wird roth, endlich giebt es eine gantz hochblaue Farbe 

von ſich und einen übel riechenden ſchweflichten Geſtanck und Dampf, dee 
ſich an das Gefäß, fonderlich fo es von Eifen, theils weiß, theils roͤthlich 
anſetzet; wenn es ausgebrennt nnd verrauchet,, läffet es etwas von grüns 
lichen Sande und fleinigten Materie nach und bey dergleichen Unreinigs 
keiten, fü ſich bey denen meiſten foflilibus befinden. Die Mahler braus 
chen es u einer gelben Farbe, auch wird das Meßing davon goldgelbe, 
weil Diefes minerale falphur bey fich führe. Die Alten fehreiben ihm 
zu eine vim erodentem und Daß es Die Haare ivegbiffe; allein wenn es 

nicht mit ungeloͤſchten Kalck vermenget wird⸗ Pr ceflirgt Der eſfect. Von 







den 





250. Dec, V. Cas.VI. CumResponso Er JupıcıoMznıc0: 
den Alten wird. es zwar vor Gifft gehalten; wie. denn Diefelben, auch 
mercurium vivum, antimonium erudum. und andere 2 inge | nehr davor % 
gehalten, die es Doch in der That nicht find. Allein ich weiß fein &yems 
pel oder obfervation aufiumeifen, da auripigmentnm in fubllantia einer 
einigen tödtlichen effedt bey Menfchen und ieh gethan, und da esdie ° 
Mahler continuirlich brauchen, erfähret man doch nicht, daß einmahl 
ein Schade oder Ungluͤck Dadurch gefchehen, und iſt in der That deß 
fen innerliche Wuͤrckung noch zur Zeit unbekannt. Ob nun zwar die ° 
Alten dieſes auripigmentum arlenicum genennet haben ‚ und die Apothes 1 
cker pro arfenico citrino halten, fo ift es doch von demfelben gar fehe ” 
unterfchieden, Denn dieſes iſt ein factitium, wird aus Des cobalti weiße ” 
ſen Aoribus gemacht, welche fich bey preparirung der blauen Farbeane 
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ſetzen, Deren 3. Theile mit einem Theil Schweffel geſchmoltzen werden. 
Es Fommt aus denen Meißnifchen Ertz⸗ Gebuͤrge, fiehet Pommerangen, 
farbig, flieffet im. Feuer in braune globos, giebt einen meiffen Dampff, 
und flincfet heßlich wie allium und fulphur, “giebt aber ſonderlich Beine. h 
Flamme megen des wenigen Schweffels, fo Daben ift, verflieget gang, 
läßt nichts nach fich, und dieſes ift ein hefftigesvenenum, und faftfo far 
als das album, melches in Furger Zeit wegen feiner. penetranten ‚corro-. y 
ſiviſchen Krafft, wenn man nicht zeitig zu Huͤlffe kommt, coͤdtet. £ Es 3 
verurfachet befftige Schmergen, Brennen, Neiffen und Zufammenziehung 
im Leibe, macht groſſes Brechen, und erwecket mit Brennen und Reife 
fen im Leibe viele fedes, oder Doch einen continuirlichen conatum Darzu, 
endlich ertvecket es Ohnmachren und convulfiones. Wenn die Kute ge 
‚öffnet werden, fo finden ſich meiftentheils Flecke in fundo ventricnli & 
- duodeni, wo das Gifft liegt, Der Magen und Gedärme find entzündet, 
roth und mit Blut unterlaufen. Wenn id) nun nach diefen befchrien 
benen effentialibus characteribus, proprietatibus ac viribus tam .auripig- 
menti quam arfenici citrini faditii Die Probe, die ich mit dem Pulver hi # 
welches in. des Mannes Magen und Gedärmen gefunden iR, UnDie eo 
Medicus damit gemacht und felbft mit zugefehen, conferire, und ander 
re Umftände, auch) fymptomata defundti überlege, fo Ean ich auf Feine 
Weiſe und mit fundament afferiren, daß in Diefem Pulver auripigmen- 
tum oder arfenicum faditium citrinum enthalten, oder der deiundus 
davon geſtorben. "Denn in diefem Pulver Fan nicht auripigmenum 
enthalten ſeyn, meil es ſich, nach dem Die ſtinckende Feuchtigkeit verraucher, 
gar leichte angezundet, welches aber Das auripigmentum nicht thut, ſon⸗ 
| 7 dam 

























7 















ENT "An AURIPIGMENTUN Sır VENENUM: 


dern es muß erſt in braune Kugeln flieffen und gluͤen, fo giebt e8 denn eis 
ne hochblaue Farbe, Nun ift aber: das Pulver weder in braune Kugeln 
\ gefloffen , hat auch Leine blaue: Farbe, welches ich ſancte bezeugen Pan, 
| von fich gegeben. - Ferner ſo giebt auch das auripigmentum einen uͤblen 
Geruch und weißgelben Dampf von jich, weldyen ic) aber Damahls auch 
nicht obſerviret, ob es gleich) im Anfange geftuncken, ohne Zweiffel, weil 
dieſes Pulver aus dem Magen und Gedarmen mit der Faͤuiniß und Gab 
le, aud) wohl andern garftigen humoribus vermifcht geweſen. Arfeni- 
cum eitrinum faditium fan auch nicht Drinnen enthalten geweſen feyn, 
weil folches_ in dergleichen Aammam nicht gehet, fondern in eine rothe 
maflam flieffet, raucht, und einen flincfenden Knoblauch Geruch und 
weiſſen Dampf giebt, auch nichts zuruͤcke laͤßt. Diefes alles bat fich 
mit der ‘Probe, welche wir mit. dem Pulver gemacht, nicht befunden; 
Im übrigen, wen im Pulver ein venenum arfenicale oder arfenicum 








| + eitrinum fadtitium wäre enthalten geweſen, fo hätte der defundtus noth⸗ 


wendig, und zwar den Tag vor feinem Tode, ein hefftiges Neiffen und 
Brennen und zufammenziehenden Schmerg in Magen und Unterleibenebft 
Brech en und Durchlauf verfpühren müflen, davon doch in denen Adtis 
nichts gemeldee worden, und man auch dißfalls nichts erfahren koͤnnen. 


| Denn diefes find Die veræ proprietates & eflentiales Operationes ve- 





‚heni arfenicalis; wie ich denn bey dergleichen cafu, fo fi) vor 17. 
Jahren allhier zugetragen, ſolches gnugſam obferviret, da an einen Ti⸗ 
ſche, an welchen 22. der vornehmften Studioforum und Nobilium fpeis 
eten, fie insgeſamt vergeben wurden, indem die Wirthin eine gantze 
Däute vom Arfenico albo in eine Hafergruͤtz⸗ Suppe ſchuͤttete, worauf 
fie bald eine Übelkeit, groffes Neiffen und Schmergen im Leibe nebft con- 
tinuirlichen vomitu oder conatu vomendi empfunden, aber insgefamt 
duch GOTTES Gnade durch perpetuirliches Trincken der Mildy und 
Baumoͤhl giüickfich von mir liberiref wurden. Es hat fich auch bey ge» 

genwaͤrtigen defundo an dem Dite, mo das Pulver gefeffen, Feine ero- 
io tunicarım ventrieuli &inteflinorum verfpühten Taffen, wie denn 
ſolches meiſtentheils geſchiehet, und ich ſolches bey 3. Sectionibus, da 2. 
am arfenico geſtorben, und einer mit dem vitro antimoni umgebracht 
morden, obferviret habe. Nun ift jivar an dem, daß poft venena af- 
fumpta , vornehmlich arfenicalia, der ventriculus und inteflina tenuia 
"inflammiret werden, welches ſich auch allyier befunden; allein welchem 
erfahrnen Medico iſt wohl unbekannt daß auch die inſlammanones 
Dar — 12 ve“ 
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ventriculi..& & inteflinorum zuletzt bey andern | Kranckheiten u d 
nen acntis qufchlagen. 3a ich habe dey allen, die "febribus © 
‚öfters auch morbis ehronicis, als hydrope, phthiſi verſtorben, „Re 
then wahrgenommen, wie ich denn folches nur neulich auch an ein! 
ficier, der hydrope pectoris. und ‚polypo .cordis . ‚geftorben, alſo t 
den habe Und daß auch Die inflammatio ventricnli & intel 
allyier nicht ein eflectus veneni gemwefen fey, ſondern vielmehr ein « 3 
ehus — kan man auch daher ſchlieſſen, weil das — J 


das venenum mit feiner: RR nicht penetriren Bone > | 
in finifira parte ventriculi ab oefophago ad. fundum * 
leo, wie der Section» ‚Bericht lautet, die inflammation fi nderli dich ) 
ben morden, iſt vornehmlich. diefe Ucfache,. weit da der Magen an aller: 
dünneften, und Die membranz in Dem ileo tenuiſſimæ fi nd, dab e J 
Die vaſa ſanguine obſtructa mehr ſichtbar worden als in aliis ——— 
ſtomachi & inteſtinis tenuibus, da die membranz ſtaͤrcker und —— 

ſer ſind. Das Pulver aber, ſo im Magen und Gedaͤrmen gefunden; 
iſt meiner Meinung nach nichts anders, als * letzte Pulver, ſo aus 2 
rath, Krebs⸗Augen und Salpeter beſtanden, Davon er 2 doſes füllt en 
Fommen haben, und mag ſolches vielleicht in einem Falten vehiculo- kon 

gebraucht worden, da fich denn der ABallcaty mit den Krebs Augen vera 
menget, fich oben angefeßet, auch in Denen Gedaͤrmen, weil es nicht fo 
wirt, hangen blieben, und ſich mit der Galle und andern garfligen hu= 
— vermenget; das nitrum aber iſt von der zuflieſſenden — 
keit aufgeloͤſet woerden und- daher iſt es gekommen, daß von denen faulen 
humoribus der erſte Dampf dieſes Pulvers geſtuncken, von dem Ba · 
rathe gebrannt, und von den Krebs⸗Augen die weiſſe * Materie — 

‚rück geblieben. 

Dieſes find meine gegruͤndete Gedancken von dieſer Sache u — 
‚nun jemand mit beſſern Grunde was anders und gewiſſers yeigen, Dany 
dieſes wird bey Sachen, Die nicht allein Ehre, fondern auch-Leib under 
ben angehen, erfodert, fo muß man es dahin geftchet feyn kaffem Die 
. äntuinelcentiw aber corporis: poll mortem, wie. auch maculæ colo⸗ 
ratæ und pilorum defluvium, ingleichen, daß ein junger ſaugender 
Hund vom die ſem Pulver vomiret, find Peine wahrhafftige Zeugen einiges 
Gifftes, mod) argumenta . concludentia, abfonderlich da der Hund a 
* dem Leben a: af man nichts erodirendes an ſeinem —— 
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‚hatte allerdings dabe e, daß der moͤrbus ‚eine, pericnlofa & profun- 
da ‚inflammatio pulmonum geweſen ſey, ſo vornehmlich daher zu ber 

il er, da er von der Reiſe zurück gefommen, Bruſt⸗Wehe groſ⸗ 








ih weil er, da er vond 

fe Diss, Angft und Unruhe gehabt, nicht wohl Dihem holen Fönnen, 
auch am zten Tage feit v Niederlag Welches in. dergleichen morbis zu 

geſchehen pflege) berſtorben. Daß aber peripneumonia principalis 

morbi cauſa geweſen, worzu hernach inflammatio ventriculi & o- 

menti geſchlagen, iſt ſonderlich aus der Sedion klar zu ſehen, da die 


pulmones qusgefpannet „ gantz harte geweſen und den gantzen thoracem 
angefuͤllet, auch die Adern mit coagulirten Geblüthe zugeftopffet, in 
begde Hertz⸗ Cammern, ſonderlich in der rechten, viel coagulirtes Ge⸗ 
bluͤthe, nebſt einem Anſatz von einem polypo gefunden. worden, wobey 
“man noch überdieß eine ziemliche quantität ſtinckendes ABaffer wahre 
—— welche billig haͤtte ſollen determiniret werden. Woraus 
nn klaͤrlich erhellet, daß, da die Blut⸗Adern der Lunge angefüllet und 
ausgeftopffer roorden, Die cireulatio fanguinis ex uno ventriculo 
ad alterum nothwendig hat i intercipiref werden müffen, worauf denn 
 füffocatio erfolget, und weil das Blut in der Lunge feſt geſeſſen, fo hat 
ich die Feuchtigkeit Davon fepariret und durchgepreffet, iſt folgends in 
cavitatem thoracis getreten, und hat man Dieferiwegen auch Die rechte 
Hers-Cammer mit Blute angefüllet befunden, Endlich weil allezeit in 
ıffocatis Das Blut aus denen arterien in die Adern hauffig tritt, von - 
N dar aber nicht wieder zu Denen arterien Fommen Fan, indem die pul- 
wmones, Durch, welche es paßiren muß, verftopfft, fo muß es freylich in 
habitum corporis gehen, allwo es Flecken verurfachet, und indem es da 
| — ſo iſt kein Wunder, daß Die radices pilorum ex poris cutis 
zelaxatis Hank leichte Eunnen ausgezogen werden. Daß aber in peri- 
pneumonia lethali & ‚profundiori ſich eben dergleichen phœnomena, 
welche jetzo genennet/ in thorace erzeigen, bekraͤfftiget ſonderlich eine 
merckwuͤrdige obſervation, welche ich in meiner Diſputation de Pleu- 
‚zitide & Peripnemmonia $. 20. fo vor 16. Jahren gehalten, referiret 
‚habe, da nehmlich ein Goldſchmidts⸗Geſelle allhier an peripneumonia 
| enm febre den zten Tag geflorben. Als ich.den defundtum fesirte, 
He * die Lunge, welche gantz hart und ſchwer war, den gan⸗ 
a angefüllet „in der rechten Hertz⸗ ⸗Cammer mar viel SH 
B > 507 | Ji IR 
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ben, intra — aber hatte ſich viel Waſſer extravaſiret. 
Aus dieſen allen nun mache ich mit raiſon dieſen Schluß: Wenn 
man den Todt und die Kranckheiten von offenbahren innerlichen und ge⸗ 
woͤhnlichen Urſachen herleiten kan, ſo hat man nicht Urſache auf unge⸗ 
wiſſe zweiffelhaffte und auſſerordentliche Dinge, oder aͤuſſerliche violentas 
cauſas zu fallen, da man nicht alleine gar leicht irren, fondern auch oc# 4 
caſion geben Fan, feinen Nechſten unſchuldiger Weiſe um Ehre, Leib 
und Leben zu bringen. Diefes habe auf Erfuchen nach meinem guten 
Gewiſſen bezeugen, beantroorten und mit meinem Pelſchaff und | nter⸗ 
ſchrifft ———— wollen· Halle, den uten ir — RER 


Ku * 2 


NR. Se Biefe Materie, Bub das auripigmentum, —— 
Alten arſenicium citrinum genennet, kein verum venenum fey gi und mit J 
dem arſenico citrino factitio, Kanne veneno, von den. heutigen Medicis # 

confundiret werde, habe ich meitläufftig ‚gehandelt. in NE 
de Erroribus circa Venena vulgaribus, und hat auch der hochlobl. © oͤp⸗ 
pen⸗Stuhl in Leipſig dieſe in meinem. reſponſo ‚angeführte zmomenta 
attendiret und die VS nicht, WEHR als ‚ad BONN A 
RIM: W ER Bing” a 
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CASUS VII 


CUM RESPONSO: AN IN APPECTU fi 
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& 930 Hoch⸗ ‚Ablicher Hear, von 46. Johren, m jeder En ettoas hi hi⸗ 
— NT siger und trockener complexion, Dabey aber allemahl gar. Br 1 
goureus und munter gewefen, biß ohngefähr anne 17. 
der 2. er bey Gelegenheit einer Fürftl, Heimführung eine Geſchwuiſt 4 
und Schmertzen am lincken Fuß im Ballen bekommen, welches er zwar J 
anfaͤnglich dem vielen Gehen und Stehen, und einem ——— 


von Fioſt, wovon ihm chedeſſen die ‚Ballen faſt alle Winter — J 
chen 
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E de — — aber etliche Wochen, und zu Zei⸗ 
— —— Schmertzen angehalten, hat der Medicus, deſſen gu⸗ 
ten Rath fo lange er ‚gelebet, die Perfon fi) bedienet, es vor einen 
Anſtoß von Podagragehalten, und es alfovon fich felbit, und ohne etwas 
zu „ange vergehen offen. Anno 1713, iſt ihr arriviret,, daß fie im 
WMonath Majo ein e Reife thun, und wie fie des Nachts in einem: hohlen 
Reg halten bli ben, felb mit Hand anlegen, und Yen IBagen zurück 
bringen beiffen müffen, woruͤber, weil fie in Schweiß gerathen, und_ 
es ſelbige Nacht ſehr friſch geweſen, fie einen hefftigen cathar auf der 
Bruſt bekommen, daß fie ſtarck huften, auch geraume Zeit über Engs 
brüftigfeit ausſtehen müffen und gantz heufcher geweſen; es hat ſich je⸗ 
doch nach gebrauchten medicamenten, und da ſich das Podagra, wie⸗ 
wohl mit leidlichen Schmertzen, wieder gefunden, auch balde vetzogen, | 
worauf die Perfon den Pormonrer und Emfer Brunnen ein paar Jahr 
nach) einander gebraucht und getruncfen und auffer einem Eleinen refi- 
dus von, Engbrüftigkeit fi noch ziemlich befunden, bis in Augufto 
1714. Die guldne Ader, wiewohl nicht ſo ſtarck bey der Perſon fi ch eröffnet. 
cilen nun zu der Zeit die rothe Nuhr grafliret, hat fie in der perfua- 








fion 9 jeftanden, als wenn die verfpührte Flieffung Der hemorrhoidum 
von. folbem malo herrühre, indem fie vorhin dergleichen niemabls an 
ſich gemercket gehabt, und hat man ihr dahero ein paar mahl ftopffende 


‚ Hillen wieder die vermeinte rothe Ruhr gegeben, als aber der Ir⸗ 
thum angemercket, bat man ihr zwar den freyen Willen gelaffen, fie iſt 
E ‚aber bald vergangen, und hat ſich hernachmahls Feine Eröffnung mehr 
| gejeiget, als einmahl felbiges Fahre im Ende des Septembris. Don 
folcher Zeit an hat die Perfon ftets eine Trägheit im Gebluͤthe und Glie⸗ 
dern, auch incainmodire in der Bruſt und aufferordentlichen Schlaf 
empfunden, welches fi zwar, mann dann und mann eg ſich zum Pos 
dagra refolviren wollen, gelindert, es hat aber niemablen recht völlig ſei⸗ 
nen fedem erlanget, ſondern ſich bald und offtermahls in einer Stun⸗ 
de wieder verzogen. Mit dem Ausaang des ızısten Jahres, da die 
Perſon infonderheit mit dem Schlaff fehr befallen geweſen, hat fie ſich 
| Durch Zagen etwas motion machen wollen, und weil fie ſich dabey 
echaufiret Haben mag, ift fie Darauf mit hefftigen Flüffen an Schnupfen, 
Huſten und dergleichen befallen, der Mund ihr ungemein aufgetrieben, 
auch endlich ausgeldylagen , und es als.eine Arth vom Flußr Fieber bey 
ihr cemeſen Ob ſie nun gleich. alle dienſame Mittel gebraucht, ſo 2 
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doch Die dazu Fommende ſtarcke Engbrüftigkeit und Abmattung vide 
Wochen gedaurer, und fich eher nicht gelindert, bis Der Perſon an bey⸗ 
den Fuͤſſen veficatoria geleget werden, welches ihe zwar einige Kindes Mi 
fung gemacht, Das malum der Engbrüftigkeit und ungewöhnlichen ° 
Schlaffs aber nicht ganglid) gehoben, fordern die Perfoninfonderheie 
mit dem Iegtern ferner incommodiret geblieben, Es finder ſich ſolcher 
Schlaff ingfeichen Des Morgens gegen 10, Uhr, auch des Nachts ale 
zeit beſchwerlich mit. vieler phantafie, Bewegung des: Leibes, heff⸗ 
tigen Schnarchen,, und faft in ſteten Schweiß, wann fie don dem unors 
dentlichen Schlaf erwecket wird, ſchlaͤgt ihr das Herb gewaltig im 
Leibe. In vorigen Fahre Sommer, bat fie den Earifdhyen und’ 
Phyrmonter Brunnen gebraucht, und ſich darauf etliche ABochen ziem⸗ 
lich befunden, maſſen Ihr ſowohl der. Schlaf, ‚als kurtzer Athen 
vergangen, und fie nicht mehr fo extraordinair träge gevefen, es hat 
aber keinen 'Beftand gehabt, Dahero fie refolviret, in Herbſt bemeld⸗ 
ten Brunnen noch) einmahl zu trinken, deme ungeachtet ift aber dee 
Schlaff nebft denen andern incommodiräten, als kurtzer Athen, Enge 
beruft, heftiger Schweiß und Schlaff, auch bey geringfter Bewegung, ' 
und ungemeine Traͤgheit, ohne Unterlaß wieder Fommen, die Perfon 
ſchlaͤfft fih auch nimmer fatt, fondern wenn fie 8. 10. und mehr Stuns ° 
den im ‘Bette gefchlaffen, iſt fie doch nad) müde und viele Tage fo hin⸗ 
faͤllig, daß fie gleich uͤbern Leſen des Morgen» Geberhs wieder eins 
ſchlaͤfft, findet auch manchmahl einen ſolchen Schmers und Ziehen in 
allen Gliedern und am-gangen Leibe, als wenn fie mit Stecken jerfehmife 
fen worden. Sie hat fonft guten Appetitzum Effen, des Morgens 
bald nach dem Aufftehen findet fie, daß ihr viele Dünfte zwifchen den 
Augen und der Naſen verurfachen, es zertheilet fich aber folrhes nach 
genommenen vwenigem Thée oder dergleichen Getränke gar balde 
Sonften ift in der Perfon Familie ſawohl die Waſſerſucht gemefen, 
und fie felbft befindet, Daß ihe Der Leib fehr öfters aufftreibet, und 
wann fie purgantia gebrauchet, gehet in ziemlicher Menge Waſſer das 
gantz geünlich ft, von ihr, wornach fie etwas dünne zu werden pflege, 
welches aber nicht allzu lange Dauret. Sie läffet auf Zurathen des 
Medici ordinarii alle Fahr zweymahl zur Ader auf beyden Füffen, und 
ob es num fehon feheinet, als wenn das Podagra ſich Danach finden 
wolte, iſt es doch Fein Ernſt, fondern es verzieher fich alfobald wies 
der und begnuget fich, wenn 68 in Denen Fingern und deren Gelendken 
| einige 
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ng verur det. ı Das Blut if demeiniglich ſehr roth 
it —— iret und ſehr trocke. Die motion, ſon⸗ 
bekoͤmr tihr ſehr wohl, und Pan fie mercklich ſpuͤh⸗ 
| von, re fodann der Schlaf nicht fo gar befftig iſt, als wenn fie ſich ein 
| wenig bewegen Fan. Die Beine find gemeiniglich alle Abend geſchwol⸗ 
len, daß man Gruben hinein. drücken Fan, jemehr fie aber geſchwollen, je 
beſſern iſt die Bruſt. In dieſem ızıyten Jahr hat fie gar kei⸗ 
nen Brunnen, fondern verſchiedene andere medicin, aĩs decodta von herr⸗ 
lichen Kräutern, ichtige fpiritus und dergleichen gebraucher, es bat aber: 
keines den gewünfchten völligen effect gehabt, und wird dahero um guten 
Rath gebeten, ob der Perſon in Fünfftigen Fruͤh⸗Jahre das Carls⸗Bad 
zu gebrauchen ‚dienlich, er * er ander Brunnen area —— | 


J ſeyn loͤnne? BER 


Nacdem ih gegentoärtigen — nebſt allen Umftänden wohl 
—— und erwogen, fo befinde ich, daß der vornehmſte affectus, 
——— die hohe Adeliche Perſon anjetzo ſehr incommodiret, und 
Davon einige Gefahr entſtehen möge, ſey eine ungeroshnlich groſſe Schlaf 
fa, ie mi vi vielen bedencklichen Zufällen begleitet wird; maflen bey dent 
Schiaf des Nachts viele phantafie, Bewegung des Leibeb, hefftiger 
Schm * Sthnarhen, und faft ſteter Schweiß fich aͤuſſert, und mann 
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ſie aufgemoachet, ſchlaͤget das Her gewaltig im Leibe, dabey die Perſon 
ich nimmeı fatt ſchlaͤffet, fondern vielmehr immer müde und hinfaͤllig iſt, 
Daß. —5** wieder einſchlaffen will, und findet fi) auch mannigmahl 
dabey ein groſſer Schmerg und Ziehen i in allen Öliedern und im gantzen 
Leibe, als wenn fie mit Stöcken zerſchmieſſen wäre. Alle dieſe Zufäne 
zeigen gar Elar an, Daß das cerebrum und deffen membranz, dabey 
auch das Hange Iyllema nervorum zugleich mit leide und affieiret. wer⸗ 
de, indem dos Gebluͤth ſtarck nach dem Haupte tritt, und ſich viele 
Beuchtigkeit Davon. ‚fepariret, welche zwiſchen den membranis cerebri, 
und in denen principiis nervorum ſich feſte ſetzet, und die erwehnten 
Zufaͤlle verurſachet. Meines Erachtens koͤmmet ſowohl der affectus fo- 
porofus, als auch die Engbruftigfeit von einer nimia congellione ſan⸗ 
inis & humorom ad caput & pechus her, zu welchen denn Anlaß 


gu 
und Urſach —— und — im Unterleibe, und * 
A nehm⸗ 
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nehmlich. in den. Gärmen, indem allda -fowohl pı propte 
hemorrhoidum fluxum eine flagnatio | fanguinis- eirca- a 
auch in dem Geblüthe die erhaltene materia arthritica viel con 
weiches daher Flar zu fehen ift, weil ſowohl das aſthma als der. p 
. dus fopor mercklich remittiren, fo einige Schmertzen am Fuͤſſen fih Aue 
- fern, oder wenn eine difpofitio ad kæmorrhoidalem Aluxum. vorhan ⸗⸗ 
den. Und daß die Haupt⸗Urſache diefer Zufälle in dem Unterlei in J 
in ſpecie in inteflinorum canale ſey, zeigen gar klar die vielen A en 
tie, Krampf und Rerftopffung an, auch daß der Gebrauch des Dyre 
mont-und Egriſchen Brunnen jedesmahl, guten effect gethan, und ſchei⸗ \ 
net es, daß im Anfang zu Diefem Übel gar viel geholfen hat, daß dee 
| Medicus den Auxum hezmorrhoidalem pro dyfenterico get en 
Defivegen einige pilulas adftringentes verordnet, und deßr ch faſt 
keinmahl dieſer Huxus geaͤuſſert, darauf auch alſobald einige Traͤ⸗ 
gigkeit im gantzen Leibe, incommodität in der Bruſt, und Aufferordente, | 
licher Schlaf fid) eingefunden, und ob man gleich drauf —— a 
alle 























Aderlaß und durch einige laxantia & derivantia remedia ale 
hemmen, und fernerem Ubel hätte vorbauen koͤnnen fo iſt doch D a 8 
nicht gefihehen. Was nun die Frage betrifft, od bey jeßigem Aatır mor 
bi die Eur des Carls⸗Bades ficher anzurathen, fo: melde ve: ur 
dienftiichen Antwort, daß ic) diefe Eur keinesweges improbiren Pan. 
Denn obgleich. alte mineralifhe Waſſer, und in fpecie das —— 
weil es ein hartes und ſchwehres Waſſer iſt, durch das cerebrum und 
deſſen vaſa gar difficil durchgehen, und defhalben i in affedtibus ce 
die ex Hlagnatione feri herkommen, wenig oder gar nichts ausricht 
föndern vielmehr Schaden thun, auch ordinair das Haupt einnehm 
und eine Schläffrigkeit machen ; fo muß man dennoch * daranffer 
ben, daß die oppreſſio pedtoris und der afledtus foporofus Dep Diefer Per 
fon mehr ex flagnatione fanguinis circa vilcera abdominis & fpafınis prima- 
rum viarım, auch von dem verhaltenem podagra und‘: Auxu hæ nor⸗ 
rhoidal herruͤhret. Alldieweil mie nun durch mannigfaltige Erfahrung 
bekannt iſt, daß der rechte Gebrauch dieſes mineraliſchen Waſſers den 
fuxum des guͤldenen Ader mit groſſen Nutzen oͤffters zu cegen pflegetz, 
zum andern auch fülches Waſſer die materiam arthriticam & podagris 
cam aus Dem Leibe heraus und in die aͤuſſerlichen Glieder zu reiben N N J 
‚get z drittens dieſer Brunnen in allen ſpaſmis & flatulentiis * 
marum viarum und infardin viſcerum abdominis einen Vedeh ef - 
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innerlichen Gebrauch dieſes Waſſers ratyen, bevorab da die Falten Bruns 
Pyrmonte und € grifcher, bey dem Herrn Patienten Fein 


. Schal dern vieſmehr guten effect gethan. Dieweil aber in dem 
| - Karte Bade zweyerley Brunnen ſich befinden, Die man jetzo innerlich und 
'  äuffeclich gebrauchet, als der fo genannte Brudel und das Muͤhlen⸗Waſ⸗ 
fer, ſo will ich fonderli — — angerathen haben, daß ſich 
der Herr Du ) Rn 8 Teßtern bediene. Der Unterfcheid. dieſer zwet 
Brunnen iſt g ar m rei fo wohl an denen ingredientibus, als auch an 
der Wuͤrckung. . Der ordinaice Brunnen, oder fo genannte Brudel, den 
man viel du a: gebrauchet, und — man ſich meiſt ordinair 


beten, abe ie graufame Menge | Waſſer, weiches fo Heiß, als ein 
iedend Waſſer if. Diefes führer eine groffe Menge von ingredientibus 
en fd, nicht alein von falibus alcalinis neutris,fondern aud) gar viel kal⸗ 





4 Lichte und martialifche Erde, die man indgemein ochram ju nennen pfle⸗ 

get, welche ſich auch an die Röhren und Rennen, da es durchläuft, haͤuf⸗ 
fig und geſchwinde als a ‚Stein anſetzet. Bon diefen falibus und terra 
bekommi man meift poft evaporationem auseinem ‘Pfunde Waſſer eine 
Drachme/bißweilen auch noch mehr. | 


002, &o operiret war diefes Waſſer ziemlich per almın, macht wohl 


* cerebri aut 













MR 5. biß 6. auch wohl mehr fedes bey einigen, gehet aber, weil es ein hartes 
und etwas ſchwehres Waſſer iſt, propter copiam partienlarum terreftrium, 
die darinnen fi ‘find; per habitum corporis etwas ſchwehr durch, dahero meis 


s, ſonderlich bey ſpongioſis ſobjectis, einige Tage nach deſſen 

1) die Füffe anlauffen und fehmellen. - 

Gehet auch diefes ABafler gar ſchwehr durch das Haupt, ver⸗ 

Traͤgheit und Schlaͤffrigkeit, und um deßhalben nutzet es gar 
—— —— in den affedtibus, Die ex atonia & de- 

i rvorum herfommen, 

et Diefer Brunnen eine fünderliche adftringirende Rrafft, 





wenn man ic deffen Äufferlic in Baden bedienet; denn er ziehet die Haut 


gewaltig zu en, vertreibet Die Geſchwuͤlſte, freibet zuruͤck, und heilet 
er — in der Haut, als Kräke, auch wohl Geſchwuͤhre gar ge⸗ 


Hing gen at das Moͤhlen⸗Waſſer eine gantz andre Natur, Ei⸗ 
und Wuͤrckung, deſſen innerlicher Gebrauch vor 20. Jahren 
nr — * gewefen, auch niemand ” —— ſolches zu * 
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ſondern man hat nur Anfanos die Pferde, tvenn i en was € dab 
innen geſchwemmet, und nachmals an enſchen ges 
braucht: Us id) aber vor 20. Jahren —J— Bad 
Fam, und aller in den Carls⸗Bad befindlichen Brunnen und warmen ' 
Waſſer ingredientia gar, genau examinirte und untefut, 
ich, daß dieſes Muͤhlen⸗Waſſer viel ſubtiler und leichter war, fü 
reinere ſalia, und N urn terreſtres vel calcatias bey 
Der Brudßeee.. rer BE " 
2 Soft er nm gelinde warm, und kan * einmahl in groͤſſerer 
Pramitaͤt hintergeſchluckt werden, als der Brudel. RN .* 
3. Iſt ee am Geſchmack martialifcher als jener, tin; 
von dem Sallapffel- Pulver gar ſtarck, welches bey dem 
nicht geſchiehet, ſchmecket nicht anders, als wenn ein € 
warm gemacht wird, wie er denn mir Dec ein warmer Sauerbrun 
Fan genennet werden. : se > 
“4. Gebet dieſer Brunnen: feinen folchen Stein an ai Sanäte u 
Bäder, als wie jener; hat alſo unwiederſprechlich ein leichter und lubtiler 
Waſſer. HR ghen 9 Ya 2 
5. Bat feine Wuͤrckung belrifft ‚fo — dieſer Brunnen viel 
ſtaͤrcker per alvum, als jener, beſchwehret aber keinesweges das. Haupt, 
und macht nicht ſWlaͤffrich täftaud) nicht leicht eine Geſchwulſt nach ſich, 
treibet auch im Bade nicht zuruͤcke. Und weil ich an meinen eignen Lei⸗ 
de ſchon vor vielen Jahren den guten effedt Davon erfahren habe, fo bin en 
beroogen tworden;, diefen Brunnen jenen- vorzuziehen, und habe hernach⸗ 3 
mals diefen nicht allein denen Herren Medieis, fondern auch bielen * 
nehmen Standes⸗Perſonen und andern Patiemen recommendiref , Die 
denn fonderlich i in malo ‚hypochondriaco, affedtibus nervorum- & hæn J 
hagiis weit groͤſſern Nutzen davon ——— als von — J 
Brunnen, oder dem ſogenanten Beides ee 
Aus dieſem gründlichen Unter heid des Waſſersen wird m N.der = 
Wohlgebohrne Herr ſelbſt erkennen, warum ich lieben, zu. dem G Gebra J 
des Muͤhl⸗Bades, als des Drudels rathe, und kan die Eur davon. al iſß JF 
| angeftellet werden. | — 5 — 
1, Den andern Tag nad) der Ankunft. daſelbſt nimmet er des ⸗ 
bends 20 Stich von meinen balſamiſchen Pillentrincket Darauf des 
Morgens binnen einer Stunde 4 Töpffgen von dem Mit uͤhl⸗ ® * 
Beh opnsehdn ein paar vSauſche Maaß auemmbe 


— 



















— —— = 
fe au we trincket zuſammen 9. Tage. 
er ngehen ng er Aigen ” 


Par “ 


.&@ Evo meinen“ fan Mn 
Tag ge * —55 — von 25. an; badet wieder 2. 
Ta te Chr mit 7. Tagen auf eben folche Art; 
Ba dem Bade beyfommendes evacuans, welches 

us bejteher, jedennoch gnugſam das annoch 
ndulis‘ &; habitu, vafeulo. corporis flagnirens 
— abführen wirds Recipe mannæ electz 










vncias res f he one f. fl. cremoris tartari,. ana” drachmam 


g ve 
unam ———2 leni calore in aquæ florum acaciæ unciis quin- 


e, colaturæ adde extracti rhabarbari, nitri depurati ana grana 
dein. aquæ einnamomi unciam femis , d. ſ. Traͤncklein auf einmahl, 
ſrih morgens die Helffte, und nach einer halben Stunde Die ars 





* Sale zu nehmen * darzwiſchen aber etwas Haber /Grůͤtze zu trin⸗ 
n. 
— "gn übrigen: Kan meine Effentia eoirienik aurantiorum —— 


mit der Effentia gentianz rubræ ana vermifchet entweder vor der Mahls 


“ ae ober bp derjelben | m den letzten Trunck ‚u 60. Tropffen genommen 


re N 


— Bas ſonſt — dee & tegiminis daben zu beobachten iſt, das 










will bier — ſondern fie finden ſolches gantz weitlaͤufftig 


und accurat aufgezeichnet in den legten Eapitel des dritten Theils von 
‚meinen Teutſchen Schriften , die. von Erhaltung der Sefundheit hans 
dein, und in fpecie in dem Theil von dem vernuͤnfftigen Gebrauch der 
mne ralıfcher W 90— ht, w: Bo 3 
% ‚Que babe no nuhmendig, dieſes erinnern wollen, daß der 
Here Patient, ı das Carls⸗Bad gehe, ſich eine Ader am Zuffe 
fr ff, da den 'bisg, ‚Ungen Blut Tonnen heraus gelaffen were 
DE EHRANEEG tet, ti einen 
Hierauf Dienet zur Nachricht, dab der Hetze Patient vorgefihe 
maffen d ee: und fic Darauf ſehr mohl befunden, 
In yon der affeckıs — dabey ſtarck — 
do 
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doc) bey Endigung der Eur meiſtentheils gang — der Leib 
dabey fehe abgenommen, und einen vigörem bekommen, alſo daß - 
wohl 3. Stunden zu Fuffe und auf die Berge: geben Pönnen, — 
ſonſt zu thun nicht vermochte; es hat auch —J— N 
— RR 
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SS hat ein einiges Sihntein t von 3. „Viertel, Zah, an den: af 
eg viel gelegen, von feiner Geburth an faft ein halbes Jahr ohmeeis 

I nigen Anſtoß einiger Unpäßligfeit fich gang wohl befunden, indem 
r nicht alein mohl gefauget und geruhet, fondern auch gebührende \ez- 
'eretiones per alvum gehabt, und meiftentheils. Iuflig und munter ge⸗ 
weſen. Im Monat Decembris aber iſt es unluſtig geworden, hat 
geſchrien, und nicht wohl geruhet, auch einige Hitze im Geſichte und 
Schaum vordem Munde gehabt, weil, wie es gefchienen, einige Zähne 
heraus brechen wollen: Hierauf find ihm von dem zur Eur und — 
ficht dieſes Kindes beſtellten Medico einige Purgier ⸗Pulver verordnet 
worden, Davon eine doſis mercurii dulcis grana duo & tefinz 2 ja 
lappæ praparatz, Die auch p. II amygdal. d. & p. I. refin. ; —5 
beſianden, granum unum in ſich gehalten. Als ihm eins davon se 
geben worden, hat ſich folches nicht allein gebrochen, fondern aud 
Gtuhlgänge gehabt, und hat man dahero mit den andern Pulvern it 
gehalten. Nach diefer Zeit hat fich das Kind nicht wohl befunden, ins 
dem es bismeilen gewefen, als wenn es Peine Lufft: Eriegen, fondern ef 
cken wolte, auch öffters einen Krampf in die Finger bekommen. Bon E" 
Anfang des Monats Maji, und zwar gegen den soten, wurde es mit 

_ ungemöhnticher Unruhe, Angſt, Krampf befallen, darauf sonrden ihm 
— iu. Maj. von dem Medico 6. dofes von diefem Pulver verordnet: Re 


eipe 
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Ä nK * — in ſex —* von 


def forget, Pr — die böffe Nor daffeibe 3 
nige pulveres antepilepticos Deshalb verordnet. 
A — ———— epilepſie mit: motibus convulſivis 
— und hat ‚man deshalb viele medicamenta antepilepti« 
ca ——— wie auch clyfieres adhibiret, auch auſſer einen 
se w ein Pulver ex relinæ jalappæ grano 1. & mereurii 
gegeben , dergleichen Pulver auch den 28. Day wie⸗ 
let worden, nur daß ı. Gran von Mercurio dulei dazu gefummen, 
Dieſe 2 Tagı ‚aber, ‚den 27. und 28. hat ihm die epilepfie hefftig juges 
fest, die Den 29. und go. etwas nachgelaffen, woben eine grüne garſti⸗ 
ge Materie in Menge: per alvum meggegangen. Den 5. Jun. haben 
ſich wieder motus epileptici & convulfivi fpühren laffen, darauf ein 
|: Elnftier verordnet, -und den 6. Jun. dieſes Traͤnckgen: Recipe refinz 
| —— * guinque diſſolve in vitello ovi recenti numero I. a- 
Romanæ uneiam unam ſemis, fyrupi rofarum ſo⸗ 
achmas tres d. ſ. dann und wann x Loͤffel voll zu geben, welches 
man Amme gereichet worden ; hat hiervon wieder ledes, und allezeit 
—— gehabt. Gegen dena. Jun. hat es gar ſtarck angefangen 
und iſt geweſen, als wenn es erſticken wolte, und keine 




















kommen koͤnte, und einen fonderlichen ſonum mit einer Heifchers 

ne ſich gegeben, worauf ihm ein Magen⸗Pflaſter aus Therineund 

inige anhaltende Pulver verprdnet worden. Hierauf hat es fich Feids 
lich befunden, daß es vom 18. Jun. bis den sı. Julir ziemlich geweſen, 
und von medicamenten nichts genommen. Immittelſt hat man Die vo⸗ 
zige Unpaßlichfeititheils der Ausbrechung der Zähne, deren auch =. von 
den. fogenannten Milch Ken in ſuperiori maxilla Zeit währenden 


Zufalls hervorgefommen theils der verdorbenen und unreinen Ammen 
Milch ‚ welche eu. — changiret worden, zugeſchrieben. Am ır- 
— es wieder etwas unpaß worden, darauf ihm verordnet worden 
ulper € mercnrik Anleis granis ur. & refinz jalappe grano 1. 

uf aber den 13. ejusd. bis 28. einige Hitze, Unruhe, Huften, Roͤ⸗ 

der Bruſt ſich eingefunden, da «8. Denn oͤffters einen Angfllichen 
kun von 1 sehen. En mwÄhrender * ſind ihm zu dem End: —* 
ein 
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allein: pedtoralia, als das loch ' fanum & erpemum, ac ſulphu⸗ 
ris cum’ faecharo albo zu 6. Pulver, auch ein electus i t dleo 
amygdalarum duleium, ſpermate ceti & ſaecharo nat | 
ordnet worden. Nebſt diefen medicamenten find. auch von 24 
arier- Pulver ex mereurii dulcis granis duobus emis, efinz — 
pæ præparatæ grano uno, ingleichen 2. Bruft- Gäffte ex Syrupi < 
manna folutivi uneia femis, pulveris jalappæ ſerupulo uno, aquæ 
veronicæ drachmis duabus, und wiederum‘ ex Syrupi de manna foss 
lutivi uncia una, pulveris jalappz granis xXII. aquæ veronicæ drach⸗ 
ma una verordnet worden. Hierauf iſt den 28. gar heffti es y 
ausgebrochen, welche auch Den 30. und 3ı. ohne einiges Nachla fien 7 
geſetzet, dabey immer ein aͤngſtlicher und ſonderbarer Laut auf Der RE 
beſtaͤndig bis in den Tod geweſen, der Leib auch ‚Immer. offen, und ; 
legt gang ſchwartz weggegangen, biß endlich den au. dee Tod &ı 
da denn in waͤhrender Zeit ſehr viel medicamenta antepileptica ıterna) 
 & externa, if. Eiyftiere, auch zu Stillung des Bauch⸗Fluſſes — 9 
der Theriae, jedesmahl zu 1. Gran verordnet worden, und hat es an 
Verordnung der medicamente nicht gefehlet, indem von 29. bis zu. 2% | 
Recepte verordnet, und: faft alle Stunden ein medicament appli * 
worden. Den andern. Tag hat man an dem erblaßten Coͤrpergen 
wahrgenommen, daß einige Zähne in Der obern maxilla heraus gewolt,. 
und dee Mund intvendig — oder kleinen Dig Blaͤtterchen ange⸗ 
fuͤllet geweſen. re —— us Sl * 
Alldieweil nun vor 2. Jahren das erſtverſtorbene Soͤhnlein faf ff 
in eben folchen Alter und an eben dergleichen Zufälten verſtorben, auch J 
auf gleiche Art tractiret worden, indem ihm vielfaͤltig, ſowohl prafe 
vative als curative obige ‘Pulver ex refina jalappz & — —J 
ei, auch andre ex jalappa præparirte Formuln verordnet worden: Go 4 2 
ift fchon einige Monath zuvor ‚che das Kind geftorben, auch —— 
dieſe methode zu curiren in Bedencken gezogen worder weil man da⸗ | 
vor gehalten, Daß dergleichen feharffe icritantia und — auch ſo 4 
“ Viele medicamenta bey einem fo zarten Rinde gebrauchet, —— J 
bler Natur und das ſchon ſehr ad ſpasmodicas contradtiones mo- 
tus epilepticos geneiget, und ex dentium » difheili I | Y 
- doloribus‘ &. commotionibus generis. nervofi unterworffen ſich gar 
nicht ſchicken, ſondern vielmehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich fon Ce find den Me 
Rn über einige Fragen. En Männer judieia und refponfa von 


Fr 











— 


vi e 
4 * 
Fr 
















E — — in eben — * und SIT 
rigen’ Medici, privatim eingeholet worden, blos in 
edieum, welcher üffters erinnert worden, ſolche 
au enden Kindern weg ulaſſen zu überzeugen, DaB 

12} dergleichen — gantz unfiher und 


Fe. : °_. 
an $ 

. AUS 

ne 4 
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| Fein irritantia don faug 
dieſe methode zu — 
| ORTE ey. 


| be in einem y Säheeiben ſub dato den azften Junüi über fols 
de:  Seagen unfere in fündamentis artis medicz gegründete Meis 
nung berfanget: 1) Ob bey einem Kinde von etwa 3 Fahren, welches, 
EN: ve dem es ‚dentitione difkeili laboriret, zugleich mit dejectionibus alvi 
 yiridibus « eg corrupto lade —— wird, und daher viel anxieta- 
| tes, Apalınos, auch ſymptomata epileptica hat, ein evacuans bon mer- 
rio dulci zu 3. gr. cum gr. x. refinz jalap. præpar. etliche mahl in diefer 
| maladie gegeben, ſicher und zum Daft des des Patienten gebrauchet wer⸗ 


den koͤnne? 

HEN Oder ob bey dergleichen Umſtaͤnden nicht ſi cherer und rathſa · 
mer ſey, den mercurium dulcem und reſinam wegzulaſſen, und ein gelins 
der pur rgans. alleine; „oder mit einem pulvere abforbente antilpalmodico 
permife cht; iu geben, vermoͤge vieler raiſons, ſo in demſelben Schreiben 








Be 3) £ 5 flhe raifons eerebrinz, ‚oder vielmehr bon einer Wichtige 


a, Be aus im probaten Scriptore Medico koönne dargethan wer⸗ 





:0 tenera ætate Der mercurius oͤffters zu 3. gr. cum purgan- 
vorden, ‚und endlich ! 

Sb nicht, wenn dieſes medicament oͤffters eingegeben worden, 

un ach u Zeit erfolgte infultus epileptici pr&fumptive von 


geben wir nach  eollegialifher genauer Überlegung auf diefelbe u 
der Antı wen, Daß, ob mir wohl apodictice auf die erſte Frage 
—P I a oenn, was das — allemahl bey dem sun 













266 DEeiv:Cas IR: Cum Junıc.Er] Resp. Me». AnP PURGANS, CRE- 



























tor effedt gerhan, mit bengefüget wäre worden, dennoch 
ler Umftände, ale ztatis tenerrime,. Anxietatum, ‚ Spafmoru 
Ivm , fymptomatum, dejectionum , alvi ———— ‚dentitioni * 
und daß das queftionirte ‚purgans Zu etlichen. mahln bey fü 
zachen gegeben worden, wir davor halten, es habe ni Ya 
und ea den Fleinen Patienten in ‚hazard zu ſetzen, koͤnnen seht 
werde 











Biefmehe aterig beſſer geweſen/ man haͤtte bey diefen Umptänden \ 
den mercurium gar roeggelaffen, ja auch relinam jalap.. ſelbſten, i indem 
ja andere und weit ficherere purgantia befannt, die bei Kindern 8 das 
effedtuiren, was man von Der evacuation per alvum gutes ju gevarten | 
hat, auch infonderheit bey Diefem Kinde viel zuträglicher. yervefen 
mit clyfteribus und purgantibus blandioribus, mixtis c ) 
die vorhandene Schärfe zu teimperiren und abyuführen. n 
gaͤntzlichen Meinung, daß, wenn in primis vüs viel ſaure ärffe AB R 
genannte bilis ruginofa vorhanden, welches bey dieſem Kinde die.deje- 
ones virides und andere ſymptomata Ffärlich zeigen, der mercurius zu⸗ 1 
gleich mit obbenannten ſtimulis ſich combiniren, folglich mehr Rimuliren, 2 
und fo Dann viele von dergleichen irritation zu beforgende ſyin onnts | 
regen Fünnen a 

Mie denn drittens die ER de mode RN —* car 
‚mentorum und folglich auch mercurii dulcis, wenn fi te fi ch zumahle J | 
auf die experience fundiren, durchaus nicht Pro, cerebrinis zu harte, Be 
und ein Medicus jederzeit dag ratiocinium zum J——— fines 9 ES 
Vorhabens fegen'muß, auf welches auch ohnfehlbar ale probate Sc 
ptores Medici bey der exhibitione mercurialium medicamentorum n E 4 
ben,und e 8 

Dannenhero atens, fo viel wir un entſinnen, von einen — K 
mercurius dulcis bey dergfeichen ztate und Umftänden i in ‚einer fi von3- 2 
ge. recommendiret worden. *— * kai 

Da wir nun in der völligen berfrafion ſtehen, es one dere Teic 
ziemliche dofis mercurii duleis nicht ohne hazard und fi cher einem Ki 
von drey Viertel⸗Jahren bey erwehnten Umftänden, und zu fin 
len gegeben werden; Scheinet uns stens nicht —— 
die inſultus epileptici, ſo ſich nach deſſen Gebrauch 9 ei et vor Bi d 
inedicament , wo nicht 2 erreget, doch unte alten und 
ret worden · 
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R aa Jer enene. 


srfelb: beine cam, in nf — relolnet ** 
findainentis artis Medicz gegründete Meynung zu entdecken 
en: wir nach egialiſcher Erwegung der überfehriebenen 
inde zu antworten zu feyns 

i) Ol ‚einem Kinde.etiwan von drey Biertels Fahren, welches 
m, daß es dentitione difficili laboriret, zugleich dejedionibus alvi 
x corruptoiladte'incommodiret wird, und Daher viel anzierates, 
, ja auch epileptica- ſymptomata ausfiehet, ‚ein evacuans vom mer- 
er II. cuin gr. I. refinz jalap. prepar.' (ex amygdal. d, P. 
efin. gial, P. II. invicem tritis beftehend) etliche mahl bey dieſer 
egeben, ficheriund jum Beften des Eleinen Patienten ‚gebraucht 
1,ohne das geringſte Beſorgnuͤß und hazard? = 
Znsgemein muß man in allen dergleichen dabiis auf Diese. 
nedendi, ſowohl quoad indicationes, als indicata, fehen. 
n weder die dentitio, ceflante obſiructione alvi, zumahl cum. 

conjuncto, noch weniger die andere gemeldte ſymptomata, als 
copiöfic reg, ‚Feine evacnantia, fondern vielmehr tempe- · 
ıdieiret, und gefeßet, Daß diefes geſchehen, und ürgi- 
aͤt h ſelbiges nicht eben mercurialia und EN gialap- 

‚mar — vicibus, Dahero auf die erſte Frage negati- 


Ob bepidergleichen Umflände nicht ficherer und rathe 
-curium dulcem und die relinam præparatam — 
putgans‘ alleine oder mit einem pulvere ablorbente & 
en RR iR geben? 

Rein. 


- 
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b Refp. ga, es fen ſicherer iherer und vathfamer bey ſo jarte Ä 
textura rariori mit gelindern und delieatern medicamenten 4 ju eva 
pofito, Daß foldyes nöthig anfehiene, oder befunden wuͤrde al rhabarbato 
- eledto, pulvere mechoacannz; auch cum einnabari nativa feibft. M ie 

denn tiber Diefes dahin — ob Der mercurius dulcis lege artis recht 
præpariret worden, maflen man mehrmahls viel Unheils, ‚in Entftehu 
deſſen, Davon erfahren. Geſetzt aber auch. diefes, daß der Aluor Iymp 
viſcidæ fen; (denn das thun eben eigentlich. vor allenandern Die mercuria- 
!ia ſulphure priori non eicurata) Fan Doch folches weit beſſer auf gedach | 
te Att, hoc quidem caſu quællionis, geſchehen. Daher — au 
diefe, als auch die Dritte Stage, als gleichen Suhalte , allirmative 
antworten. —* — 

Ad 4. Reſp. Daß einige Autores and) bey Kindern von me Jah % 
ren und drüber, den mercurium dulcem gebraucht, wie beym Riverio 
und Rhodio zu Iefen, Fan man nicht leugnen; aber daß Dergleichen-in 
‚terminis, eodem caſu & eircumflantiis fpecialibus‘ recoınmendiret, odeE 
er. Nuben angewendet worden, wird unſers jetzigen Beyhalts nicht ie 
zu finden feyn. I et 

Ad 3. Ob nicht, wenn dieſes — Sffters vorhet ei eg 
und darauf nad) einiger Zeit infaltus epileptici fic) gezeigei, Diefelbe * 
dem medicament, præſumtive, wo nicht vollkommen erreget, —— 4J 
ret, wenigſtens doch unterhalten worden? 

Relp. Golte der metcurius duleis nicht recht und echt prepariret | 
worden feyn, wie denn wir felbft nicht einmahl dergleichen au. erh 4 
habt, hätte man billig Urſache folches eher zu bejahen. Weil aber die 
dentitio difheilis, befage täglicher Erfahrung, dergleichen Zufälle vor fih 
ſelbſt verurſachet, und ſelbige auch vor dem Gebrauch Diefeg medicamenti RN 
würcflich ſchon da geweſen, täft ſich ſolches mit Grunde der ahrheit: 
nicht wohl fagen; Es wäre denn Sache, daß hierdurd) alluviele fedes, _ 
folglich Rerabkräfftung und der Todt felbft erfolget und — wor 
den, Uhrkundlich mit unfer Faculät Siegel befisgeltan! Daun Jena, J 
den 14. Augulli ızıt. 
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en. * — ben öfftern — des 
3 Gran bey einem Kinde von drey Vierlel⸗Jah⸗ 
iret, zugleich von dejectionibus alvi æruginoſis, an - 
id ſymptomatis epilepticis ee worden, al 
über fonderlic) über 5. Fragen: 
tee mercurius dulcis in folcyer dofi mit eitohe —— 
seinem ſolchen Kinde etliche mahl ſicher und zu des Pati⸗ 
n Beſten gegeben werden fünne? 
E ob es nicht fiherer und rathſamer, daß ein gelinde purgansmit 
BE > Aue pulvereabforbente & antilpasmodico; nebſt clyfteribus : ab- 
005 Mergentibüs ju gebrauchen? Dannenhero 
R DE b die un Boah hierbey angeführte Rationes mere oerebric 
I “ ne * 
4) ) Yag-sinem. probäto fcriptore Medico dargethan werden möge; h 
daß der Mercurius duleis bey dergleichen Kindern und Ums 
md — und mit Nutzen gebrauchet werde? 
Dale 
wenn dieſes — vorhero oͤfler⸗ eingegeben, und 
auf ſich einige infultus epileptici erzeiget, dieſe von jenen 
wo nicht vollfommen erreget und vermehret, doch 


—5 — geben wir ihm nach eg Uber⸗ 
t Antwort, daß 


und zum öfftern nicht n Sa m Ser ge⸗ 
© mereurius mit der acrimonia primarium 


| = gar Hide mehren 5 ee * BR koͤnnen, 


* 





a | 3) was 
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3) was der Here. dißfals augeführet, nicht ohne allen ie 
een; Soviel’ io wi E ET TR Te — A Au 2 $ e 
AN) die feriptores Medieos — finden wir 9A ed 
fchiedliche , als Riverium, Etmüllerum, Harris, welche den mercuriun 

-  dulcem beh Kindern in unterſchiedenen affectibus recommendiren, 

mahl aber unter folchen bey dieſem Kinde fü ich — Zufälen j 
Umftänden. Daß ee 1 
5) gedachtes medicäment,,' nachdem es oͤffters gebraucht w or 
fid) nachgehends ereignete’ fymptomata epileptica würcflich erreget 
vermehret und unterhalten babe, var er — * ſo —— 
werden. Leipig den 1. TE: ee — 
lb area J A 
Br zn —* — ER Be | Decanus, Seni or nd ande h 
PRESSEN Doctores "und Afleflores 
der Mediciniffyn Facul- A 
ar alhier· pa: RB. 
rat PETER —— 53 
| Fi udeicm Medi. * — 
Addem ich über einen. geroiflen und wichtigen ne und Dabey vor 4 

\ J fallende Quzfliones mein Öutachten. und. judicium u eröffnen ver 
anlaflet worden, Jo babe ſolches nach meinen beften Ei Su 
wiffen , und.nad) der in ratione gegründeten experien; 
| verrichten tollen. Und zwar ift die ı) Frage: ‚Db | / 
- dern von 4. bis 3. Sabre, wenn. man nöthig findet, felbige zu —— | 
der mercurius duleis ad grana II. fen. bie III. cum uno grano relinz — 
* præparatæ (die ex partibus III. amygdal. dulc. & partibus II: refin 
gialappæ beflehet) vermiſchet, insgemein ein gantz ficheres 
ne daß man den Eleinen Patienten in geringfien hazard dal 
2) Db gemeldteg purgans bey einem Kinde, das fenfib] 
fehon im sten Monath wegen Regung der Zähne: ſymptomata ilepüca 
nebſt einer Erſtickung und Krampff in der Bruſt, auch Steiffung der 
Finger ausgeflanden, anjego aber von ladte currupto repletum ; ventricu- 
Jum & primas vias hat, und‘ re d 4 
anxietates, inquietudinem. dejectiones virides er. | —J 
mon, als auch in ſelbigen dn und ſi cher ſey? PR. aa 
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3) Ob nicht Be dm ac ni difHeilis. ſowohl dieſes mei 
| aan ent, als autb, die‘ von 6 re gialappæ oͤffters repetir⸗ 
te And. ‚bey einige Tagen * F ina ordñnete purgantia und ande⸗ 
re allzuviel gebrauchte ‘medicamenta e mehr Schaden, als Nutzen thun 
finnen? — ae 7— 
au gruͤndlicher Ert oͤrterung dieſer ——— iſt Deanaum leges 
ee hörhig, daß man zuvor das Weſen, Natur, Eigens 
| Würdung derjenigen Dinge, von denen man eine Unters 
anſteller habe etwas alficmiren oder negiren toill, „vollkommen 
und inne habhe. 
Wem denn hier. vornehmlich der Inerehnbıs dulcis. mit dee refing 
iala pzin confi ideration koͤmmt, fofind® 
ii * Die Natur und Eigenſchafften dieſer beyden weisen. 
hmli lich des — und der reli 02, auch Be gialappz zu uns 
teriu che . — EN — 
Sl 5 Mus ran: die Natur und üffoftionenn corporis eines leinen 
Kindes von angefuͤhrten Alter, imgfeihen lactis corrupti & dentitionis 
a s naturam und der Daher rührenden. Symptomatum caufas accurat bes 
Ba! en, und vor Augen ftellen, 
3) Muß man, was, die Woͤrter unſi cher ſe wadlich und gefaͤhr⸗ 
er ich ” der Medicin. heiffen, expliciren, —* 
Ab: ‚ RS, as demnach naturam. ‚mercurü duleis betziff, fo iſt zu 
MM en, daß. 
— „N 4, 1 fbiger, aus dem mercurio f Bd welcher das ſtaͤrck⸗ 
9— e 8 in reg ‚ mineraliom, und innerlich) in mäßiger quantitaͤt 
em ru, ‚eis Sun” und dem mercurio vivo oder Queckſilber, 
ch kein förmales Gifft, aber aͤuſſerlich per. imunclio⸗ 
icht ‚Durch ein convenable regimen zu Hülffe koͤmmt, 































Er älle caufir iren Tan, g pr&pariret wird; inzwiſchen wenn 
itiora lege artis recht zufammen gefeßet werden, fü 
? quid heraus, welches mercurius duleis heiſt, und 







3 ko Ba, s Eee Beh amfeit und Vorſichtigkeit von dene 
| ecuro medicamento gehalten wird, nicht Daß e 
mftänden ſicher und ohne Schaden * 
h Ya | refpectu ingredientium und- anderer mer⸗ 
ii je net man ihm remedium non gegen 
em was ber delshate Italiaͤniſche Medicus, 
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mazziniin Tractatu de Morbis artificum.p. 28. gar wohl fehreib et; Me | 
4 


curius duleis remedium non adeo metuendum, cauto tamen opus ef 


Je 


equo enim indomito perfimilis gft, quoties in manus imperitas incideri. 






Et paulo poft: adeo ſuſpecta funt beneficia, quæ ab hofte tam infido ac 4; 
R L : L 7 h en, : Kt. P2. et R ‘ 

verfipelle proveniunt, ut de Medicorum mercurio apte dici poflint, qua J 
REN EN Be — Ri 


de- ſuo commentus eſt Poetarum Princeps: 


ENDEN u 
animas ille evocat orco pallentes alias ad triflia tartara mittit, dat 


fomnos adimitque & lumina morte relignat. 


a) 


Und Welfchius Decad. 3. curat. r. p. 113. wem er vom mercurio dul- 
ei gedet, feet folgendes wohl bedächtig hinzu; Quamwvis optima omnium 
hydrargyri præparatio & fecuriflima plerisque püretur, attammen ne ſic qui · 
dem, aut alia quacungue ratione præparatum malignitateın fuam plane 
exuere, etſi vel aurum, addatur, quin ad ingenium neqyitiamgue (uam 
redeat, notavimus. Hierbey iſt ſonderlich merckwuͤrdig zu leſen die — 


eK 


Diflertation des D. Wachnitii, Medici Serveflani, de Mercurio dulei 


die inde mortuo, | 


N. 2. Diefer mercurius duleis innerlich jufta in dofi ger sm | 
hat die Krafft und Wuͤrckung, Daß er propter ſtricuram glandula- 


pulverifato ad graua XV. ab adolelcente XV. annorum aflumto & fexto J 


N 





- rum Die Iympham befftig preffet, foigends eine falivarion erreget, des⸗ 
wegen er luem veneream und andere a coagulo Iymphz & glandu- 


men, 


m u *— 
og m: — 


Er 


rn 
vn 


RE 
— ——— 





larum obſtructionibus entſtehende morbos, nachdem felbige beſchaffen, 


glücklich hebet. Uber dieſes, wenn er in gewiſſer quanticat genommen 


wird, fümuliret er die Gedaͤrme, vernrfachet einige flatulentias, Fett 
ah⸗ 


vbſchon incomplete alvum, machet zuweilen einige tormina. Die Erf 


rung giebet auch, Daß man ihn bey Kindern, Die nicht zarter undfenfibleer 
textur , fondern wie Ermüllerus in valetudinario infantili p. m. 41. faget, 
habiiores paulo & in fpecie ubi abladati fuerint, ten fie von Are 
mern gequälet werden, ‚nicht ohne Mugen gebrauchen Fan, auf jegliches 
Zabe einen Grau in der Dofi gegeben: doch gehöres hierzu aucheimenrufe 


fe Vorſichtigkeit. 


or, 


a BES, DRERTHLHE ehr u 
N. 3. Hat der mercurius dulcis diefe rt, daß er auch in weni⸗ 


ger dofi mit falibus cujuscunque generis, ſonderlich ammoniacalibus | 
an: 


& alcalibus feharff gerieben und eingegeben, Salivationes, tormina, ar 


tieäg allein genommen wird; Denn gleichwie der mercurins, yivus ‚pr, 
- £ > 5 I: TR a 


xietates und fatale Zufälle leichter erwecket, als wenn er. in groſſer quan 


wre —— fa: 
Eee er 





| id) erreget, fon 
—1 ‚pracordiorum;: fp aſmos pectoris theils verurſachet, theils. vermeh⸗ 


— 


— 
nenen lan, die * angreiff 


Hatdn if > 






Scharfe und ah HR ‚rag vis veneni eigen bh, 











; eb eich nicht in offen Grad, wieder anfich. 
„obgl No. 4. Serner ft | ur). die Erfahrung befannt, daß wo in den 
und 3 nen, auch in der Iympha ſelbſt viele ſcharffe, ſaltzigte 


mi Sale alle vermilchte Beuchtigfeiten vorhanden find, als bey Denen 
:orbüto. laborisen, item bey hypochondriacis, podagri- 
eis, are hyftericis zu aefehehen pfleget, der mercurius dulcis 
figer dofi etliche mahl gegeben, nicht allein falivationem leichts 

ndern. auch debilitatem nervorum, tormina, anxieta- 


jergleichen fabiedta ſchon zu ſolchen allen geneigt find. Dahe⸗ 
brauch bey dieſen Umſtaͤnden mehr zu bermeiden, als anzu— 





"No. 5. m fat fein — excepto auro ————— welches 


— 'ordinsir fo lange in Gedärmen liegen bleibet, und erft nach und nach 
1 und ſuccelſu temporis propter gravitatem ‚qua firmiter impingitur plicis 
vrentri iculi & inteftinorum; feine Krafft und Wuͤrckung exereiret und 


foltjren laͤſſet als der mercurius dulcis maxime in pulvere ſumtus, wel⸗ 


ches aus der falivation, die er gar ſpath zu wege bringe, gar wohl ju 










AR erfe ER 

) Me 6. Iſt wohl anmumercken, daß Die medicamenta ex mi- 
veral ons & merallis, und alfo auch Der mercurjus dulcis, Feine adion 
Oder ope peration in unfer corpus haben Fünnen, es fey denn, dag felbige 


erſi diflol vie, und fiquid gemachet worden, welches Auf Merlich durch ap- 


propria a menftrua, in Dem Leibe aber  mediante Iympha falivali, in 
Natu ver , praternaturali, durch allerhand Arten fal Isiger, ſcharffen 
— in -primis 


in imis vis enthaltener Saͤffte geſchicht. Gleichwie aber 
eihrer Beſchaffenheit, Eigenſchafft und Wuͤrckung nach va- 


rüren, alfo iſt der eſtect ieſer ‚mineralifchen medicamenten ſehr diffe-. 


‚zent und alfo nicht „auberläßig, ı Wie Die vichfältige experience bey) Dem 

FR ) des mercurii vitæ, auri fulminant. limature imartis, anti- 

Bang, oteräi. uud. aller ex —— — —— medicamentorum 
a Re: # 

Rachdem mir nun die Natur, die. Eigenfchafft und die 

open DB mersurii dulcis. Bent hr Hhet, wir der relioz 

& 
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7a DECV. Cas.IIX. CumJunıc.ErResp.MED. AnPurGAnsAcke| 
& radicis gialappe Arth,Kräffte und Wuͤrckung aud) etwas genauer 
vorſtellen. —— ER IN IN —— 
No. Erſtlich il kein purgans, welches fo geſchwind und expedite 
opericet, als Die refina gialappæ fajt bey alten ſubjectis thut, weilennem ·⸗ 
fich fo wohl Diefe, als aud) gialappa in fubftanria ein Fal acre fubrilifi- 
am bey fich führen, womit die tunicz nervex ventriculi & inteflinorum a 
hefftig icritiret werden. Dahero Fein LBunder, wenn durch Mißbrauch 
ſolches purgantis einige torminz, fpafmi, auch wohl gar gefährliche in 
flammationes hilce in partibus verurfachek werden. Der gelehrte Me -· 
dicus, Vepfferus, in Tractatu de cicuta aquatica erweiſet ſolide mit vielen SE 
an Hunden angeflelleten experimentis die vim inflammatoriam der gie» · 
tappz, dahero auch Pechlinus obferv, 65. p. 369. reſinæ gialappzx vimin 
pilvere impemofiörem nenne.‘ cc. en 
Noco . 2. Ferner hat Die refina gialappz die Art an ſich daß fie we⸗ 4 
gen ihres hartzigten Weſens leichte in. der Waͤrme zuſammengehet und J 
in denen plicis intellinorum ſich feſt anſetzet, und Daher continua irrita- -· 
tione oͤffters hefftige tormina, paralyfın, convulfiones, vomitus, ah 






— 
we 
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wohl hypercatharfin machet, ob fie auch gleich in eine effenz oder emul- 
ion gebracht worden. Es melden die M. N. C. Dec. u anno VII, ob- 
ferv. 162. quod fœmina generofa biduo poft aſſumtam refinam gialappz, 


—— 


ptæter dolores fere intolerabiles & copioſiſſimas excretiones alvi, paſſa 
fuerit convulſiones epilepticas aliquot feptimanis durantes, ut vix morũ 
srepta fuerit. Idem alias gratiofiflimum purgans (ref. gialappe folutain 
quinta effentia Matthioli vel elizir. citri) alteri cuidam tormina ereavit mir 
feranda, & quidem fine ulla fecum exeretione purgatoria: Verum ter- 
tio tandem die fola per alvum exereta refina in globulum compadta &in- 
eraflata. Mehrere Exempel von der fchädlichen Wuͤrckung der refine 


. r7 


gialapp= und anderer ſcharffen purgantium habe in einer difp 


r 
‘+ 






ıtatı 4 
1 dersch — 


* nt: BR * „N“ ze x un... BEE a 4 ie ; # 
N A purgastibus_ fortioribus ex medicina ejieiendis gehalten, ar ge⸗ 
RE URS nUhuD Van, 


No. 3. Nenn man einen Gran refine gialappe in Pulver vere 
fegt mit einem ſerupulo arcanı duplicati oder tartari vitriolati und ee 
#008 antimonii diaphoretici, fü operiret Diefes Pulver wohl 4. mahl, 7 
und Pechlinus gedencket, Daß von zwo Gran refin. gialappae mit eier 
‚halben drachma cremoris tartari· dermifcht,, 20. fedes verurfachet wor ⸗ 
den, woraus zu fhlieffen, daß, wenn viel falia in primis — J 
en J 





Ki. 
a 
* 





mulantia ce laxantia, als dergleichen medicamenta den Leib offen zu hal⸗ 
“3 ten füchen fol „weiln: man beftändig in praxi obfervirer, daß auch ges 


ExRes. tanapı —* —— Laer. — Brink. 250 











ns ie obfervation nicht ——— daß, tenn 
arium dule. mit der vefin. gialappæ oder andern purgante 
nif ſch ‚in forma pulveris oder pillularum beaucht, felbiger nicht 
ire, ſondern au ee Tape. * einen ftimulum alviim- 
‚exeretionem nach ſich laſſe. Woraus erhellet, daß der. 
eis nicht a —* oder vhaͤntzlich mit dem purgante fortgetrie⸗ 
—— len er propter — in denen plicis inteltinorum feſt 
et ALERT: N 
Was die dofin gialappe betrifft, ſo ſchreibet von ſelbiger 
hu in einer von der gialappa gehaltenen difputation aiſd: 
für texturg, ventrieuli  villos habent teneros & delicatos, hu- 
acribus. biliofis abundant, cautius & Jelicatius ſunt tradtandi, 
| I. velad fammum ferup. fen. pulveris gialappx fuffecerint , 
exem — tota in praxi oeourrentia plurima allegari poſſent, ſi id opus 


wii er En % * — ein jeglicher, fo. wohl alt, alsj jung , dem feis 
möheit lieb ift, vor dergleichen fbarffen purgantibus fleifig ſich 
en, und mehr. per alimenta humectantia vel leniter fi- 


















und Beute 1 moelche fich zur bloſſen præſervation oͤffters purgiren, durch 
Schwächung des Magens: und Der Gedaͤrme ſich Blehungen und colicas 


zuzi r —* eswegen Hippocrates Zib. 4. aph. 16, ‚Purgationem iic peri- 


E qui fünt integra valetudine, weiln, wie er Sed. 2. aph. 
habenies :corpora, dum 'medicameniis Purgantur, cise 


sin | Betrachtung, daß alle purgantia acria, als gialappa, 
principio caulli M inſflammatorio agiren, den: tonum ven- 
triculi & inteftinor im!’ "Folglich den Davon herfheffenden. ‚motum pe- 


— 
port wird, als zuvor: Ja ich habe Bus! viele und fleißige Erfah⸗ 





riftalticum (auf deſſen ‚eonfervation das gange negotium - digeltio. 


— etionis ‚chyli .& excretionis alvinz anfommet, und daran vors 


deren Geſundheit und Wohlſeyn meifti in.conveniente 





viVapertioneberuhet, viel gelegen) ; mercklich deliruiren. Welches 
Daher zu iin daß nady den Gebrauch. dergleichen pur- 
i | mehr zu Rerfiopffung , Krampf. und. flatulentias dif. 


rung 






rung — —* vom — — ver * g 
alein Das malum flatulento - FRE oder Boca } 
eur zuwege bringen Fonne, EM Br 

6.12: Die Ordnung unferer- deleshon erfordert aut; deh ae 
Betrachtung kleiner faugenden Kinder von einem halben oder drey Bietn ⸗ 
tel⸗ Jahren, welche fenfibler zarter Natur feyn, und zum Krampf fo wohl, A 
als böfe Noth difponiret, und fonderlich bey denen doloribus exdiflieul-, 
tate dentitionis vielen gefährlichen fyinptomatibus unterworffen (ind vore J 


ar: 00 








nehmen. Bu 
. No. ı. Erſilich iſt zu wiſſen, daß alle — —— partes der Kinder; 8 
fonderlich aber der Magen und Gedärme fehr nervös, zart und fubeil, 
und alſo jur ieritation und Reampf überaus: leicht difponiret find, wie die 
bey Diefem Alter gewoͤhnlichen Zufaͤlle, auch die ſy motomata atroe 1,6 y 
von vermibus entftehen, als tormina ventris, epilepfia , convulfiones, in- 
quietudines, pavores, fattfam an den Tag tegen. Weiln fie au 
ex irritatione primarım viarum oͤffters convulfiones, fuffocationes alhma-. 
ticas &c. bekommen, fo ift leicht abzunehmen, daß alle purgantia „ weilen —J 
fie die von Natur um Krampf geneigten nervofas ac menibrar \ 
fas partes ſcharf irritiven, zarten Kindern zuwieder ns Bean man: 
denen Ammen ein purganz giebet, fo gehen davon einige ſcharffe —— 
in die Milch, und purgiren davon die ſaugenden Kinder, zum klaren Be⸗ 
weiß ihrer fenfibilität, die im Magen und ( Gedaͤrmen ift, und weil fie 6 Fr 
empfindliche internas partes haben, fo Pönnen fie Speifen von einem exe) % 
eefliven Geſchmack nicht vertragen, fondern müffen nach Anw ‚dee 
gütigen Natur ſelbſt mit einem gang temperirten füffen und‘ emp 4 
den Safft, dergleichen die Milch iſt, ernähret werden. Gleichwie aber J 
nach taͤglicher Erfahrung ein Kind vor dem andern fenfibler und empfind⸗ % 
licher iſt, alſo iſt auch dergleichen eonflitution zu anomalis ſpaſmis und da⸗ # 
ber rühtendert Zufätlen mehr procliv und desivegen mil groͤſſerer Sorg⸗ = 
falt in acht zunehmen SPEER 38ER 
No. 2 Corruptionem: ladtis betreffend, fs Pr. man 6 bey $ Be⸗ 
trachtung derſelben wiſſen, wie und warum die Milch bey denen Am⸗ * 
men verdorben werde. Sorhes geſchicht, wen dieſelbigen undienlich. 
auch viele und nahrhaffte Speiſen eſſen, und nicht gnugfame Bewegung 4 
haben, folglich bey erntangelnder heilfamer tranſpiration die ſcharf⸗/ 
fen hitzigen exctementitiæ partes im Körper bleiben, und zur Mil > 4 
ſchlagen dergleichen dicke und mit vielen unreinen —— —— 

















— 





——⸗ in — — — —— — — 9* 
hauffet und ſie nicht allmaͤhlig weggetrieben wird, leicht fauer, fharf, 











und wenn Die dafelöf bef findliche Galle dazu koͤmmt, gewinner: fi fie eine. 
grüne couleur undcorr: h —** daher Die Davon kommende grüne ſa⸗ 
ces ein lac & corruptum ‚anzeigen, und find dieſelben 


oͤffiers ſo er —— daß ſie gleich als ein ſpiritus vitrioli 
die Leinwand angreiffen und ſolche zerfreſſen, Fein Hund auch, der ſonſt 
— nem frift,. fokhe anrübret. Von ſoſcher verdorbenen 
Milch werden die zarten Haͤutgen des Magens und der Gedaͤrme mit 
ern 2 und entfiehen Daher tormina, flatulentiz, anxietates,,, 
gBeit, Ipa aſmi, die bernach „wohl dur wuͤrcklichen epilepſie aus⸗ 
Aaron: Een —— 
N. 3. Bey der. dentitione diffeili und denen abe befindlichen Zus 
J— ‚man folgendes mercken. Wenn die Zähne, fonderlich die ſo⸗ 
genannten: dentes eanini (melde, wie Caſpariis Bauhin. theat. änat. 1. 3. 
"€. 6: wohl obſerviret, nervulos & vaſa fanguifera conſpectiora haben, Quarti” 
reits daher ‚bey ihrer Ausbrechung ſo grofſen Schmertz erregen) 
oder auch viele * auf einmahl zuſammen ausbrechen, wird das ner⸗ 
volifcye : Jahn »Steifeh ſehr irritiret, und ein hefftiger Schmeit verurfa⸗ 
chet, wie man bey alten Leuten, wenn fie von Zahn⸗Schmertzen gequaͤlet 
- feun, fiehet, welcher das bey Kindern ohne dem ſchwache nervofum ge -· 
zus ſehr affıciret, und Be confenfum hefftige und unordentliche motus da⸗ 
- rinnen verurfachee. Daher denn nicht allein Fieber, epilepfie , Unruhe, 
ngbeüftigkeit, groſſe Angſt, Seeſtopfung ſondern auch wohl Durchfall, 
Schrecken im Schlaf ent fliehen, 

6. IV. Reglich iſt noch übrig, daß wir mit wenigen explieiten, was 
—— ſper / ſwaͤduch und gefaͤhrlich in der Medicin bedeu⸗ 
sem Pe Et en 21 

u No. en Ein unſicher —— nennet man dasjenige, wel⸗ 
ches ſeiner Art und Nalur nach nicht allezeit und alſofori gegenwaͤrtig 
und effedivement Schaden thut ‚ jedoch aber die Eigenſchafft, force» 
qualisät und Vermögen bat, daß es nach Befchaffenheit des Magens, 
der Kranckheit, Der difpofitionis humorum & fibrarum ;. Schaden, 
thun kan. Alſo find: durchgehende: ‚alle medicamenta adiviora, abs: 
fonderhih aber ex ‚ inineralibus parata; emetica antimonialia; item, 
seniedia merchrialia, vittiolaeea ; venena .faturnina, &c:  hicht allen, 


jeis ſichere Dinge ‚Daß man ih J re verlaffen Fünte,. a 
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fie nehmlidy, nadıdem die difpofitio partiam folidaram .& "humorum 






beſchaffen, zumeiln einen fehlimmen und extraordinairen: effedt nc ch ſich 


sieben. Und hieraus if abzunehmen, daß ein unſicher mediea ment 


zwar nicht allegeit und bey allen fubjedis Schaden thue, doch Teiche — 


ſchaden koͤnne, wenn es 






nich mit großer Zorfihtigkis und pr 


gebrauchet wird. Wi na oe 
| ber nennet man dasjenige, welches‘ caufamı 
a vermehret, als wenn man opiata in para 


morbi und die fympto: 





Iyfi & affectibus foporofis oder in atonia & imbecillitate ventricnli 


N re A A —F 
EL. st A. ARD ERR Gar — 
ERS: 1 


da das Leben. in Gefahr flehet, Die zu —— der. Krahckh 
hoͤchſi noͤthige Kraͤffte erſchoͤpffet, und zugleich caufam morbi’befür 
e. g. ſtarck vomiren, purgiren in inflammationibus ——— the 
$.v. Nachdem nun die zur Erläuterung oben gefeßter problema- 
tum behörige ‘Dinge nad) ihrer Natur und Eigenfehafft gründlich un 
fuchet und. erkläret, ſo wird nun die folutio dieſer problematum gründlich 
gar 
lIlma in Quftione gefraget wird, ob bey ſaugenden Kindern vun 3. 


No. 4 Gefährlidy iſt leztens dasjenige, was in morbis —— J 










Viertel/bis einem Jahr ſenſibler Natur, wenn man noͤthig findet, felbige * 





au. purgiren, der mercuriusduleisad grana II. vel III. cum unogranorefinz 


gialappz tali modo praparate, wie oben gemeldet morden, vermifcht, insge⸗ 


mein ein gang fiheres purgans fey, ohne Daß man den Eleinen 7 asienten 2 | 


dadurch in geringflen hazard ſetze? BEN“ rd 
So wird geantwortet: Es iſt nicht ſicher und nicht: ohne hazardı 

zu gebrauchen, weil nehmlich, wie in dem $. 3. n. 1. ausgeführet, bey ders. 
gleichen Kindern alle membranofz partes, vornehmlich, aber Die’tuni- - 
ce ventriculi & inteflinorum fehr jart und  fenfible, folgends zum 
Keampff und Erampfichten aflecten fehr geneigt, und aber;alle purgantia 
acria & irritantia Die inteflina gar leicht zu ſpaꝛmis irritiren, Die jes 

desmahl bey dergleichen: zarten lubjectis gar gefährlich find, und gar 


leicht das gantze ſyſtema nervorum in unordentliche Bewegung brin⸗ 
gen. Denn wie oben $. 1 n. 6. erwieſen iſt, fo-operiret dee mereuriue 


dulcis in dem Leibe nicht, wenn er nicht zuvor aufgeloͤſet wird. Weil 


aber derſelbige nicht anders, als Dusch Lalia aufgeloͤſet werden Fan, um J 


rn — — BE “ * ah r — 
Te EEE: — — — EN — 
aan * Br —* De * se ⁊ 
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—— — at * — F —— med, we 
———— ſchehen, daß, fo bey denen ‚Kindern. viele ſaure und | 
ſchar —— I Mag en find, er dadurch) corroſiviſch und [bad 


| * —** Daher auch Maur. Hoffmannus, berühmter Profes- 
1% — in feinen Actis Laborat. Chym. Procefl. 133. P- 137: 
RD: —2 fs me rcurii, dolcis pro infantibus Iadtentibus equiden a 
utoril us. defignatur grani I. vel. II. pondere cum ladte, fed 

‚eato. © ber dieſes hat Die refina nicht alleine V. $. 2. no. 1, eis 
ne fubtile und penetrante Schärffe in fidy, fondern coaguliret ſich und 
gehet gar, eich foren im Leibe, feßet ſich an die plicas intefti- 
 feit an, und weil fie von denen zuflie ſſenden humoribus ſich nicht 
wohl vorher Hiffolviren laͤſſet, fo naget fie die teneras fenfibilesque has- 
ce BE eontinno fiimulo, und irritiret felbige, da fie von Natur 


jum ſpasmis geneigt ‚noch mehr, folglich, wie wir $. 2. n. 2. gezeiget, 





kan fie die fpasmos & ex fpasmis provenientia ſymptomata erregen und 
vermehren. Hiezu daß dergleichen acria purgantia, worunter 
die gialappa vornehmlich vid. 2, n. 2. zu zehlen, Den tonum ventriculi 
. & inteflinorum,, auf deſſen confervation Das gange negotium alvi, wie 
.$. 2. 0. 5. gejeiget worden, ankoͤmmt, ſchwaͤchen, und alfo auch bey 
Kindern, deren Geſundheit vornehmlich in debita alvi excretione beſte⸗ 
bet, nad) gefchehjener operation den Keib adiiringiren , oder eine difpoh- 
' tion dazu nach fich laſſen. Iſt alfo dieſes purgans, meil es feiner ihm 
|: beymohnenden Art und Eigenfeyafft nach bey diefer Beſchaffenheit des 
Coͤrpe diſpoſitione fibrarum Schaden thun Fan v. 6. 4: n. 1. unſi⸗ 
oe, undan deffen Stelle auf erfordernden Nothfall einer Oeffnung 
ddie leniora, als pulvis vel extracium rhabarbar. Iyr. de manna rha- 
arbar. mit ‚temperantibus und antifpafmodieis vermifcht zum Gebrauch 
vorzʒugiehen. Pueri enim, erinnert Riverius gar wohl, wie vielmehe 
— — benighiora tanum ſerre poflunt purgantia v. I.5. p. 1. ſect. 2. 
"Und demnach woͤrde bleimehr ad quællionem ſecundam, Ob nem, 

rs Diefes purgans bey einem Kinde von etwan dergleichen Alter, dag 
ehr. —* zarter Natur „und ſchon im sten Monath, wegen Megung 

der 3 ‚Iymptomata epileptica, nebft einer Erſtickung und Krampff 
in der Bruf, "au Steiffung der Finger ausgeflanden, anjego aber 















von Fate corrupto repletum ventriculum & primas vias hat, und zu⸗ 
gleich bey Ausbree ung. der Zähne fpasmes ‚ anxietates ; ingeietudi- 
Be nem 
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9 Weiten Diefes Kind ſehr jarter fenfibler Natur, und alfo, Ser 
möge derer vorhergehenden angeführten. refonnemients, ſolches Die | m 
Krampf febe geneigte Theile noch mehr iii. — 

_  ,3) gleichtoie Die ex dentitionis difficultate und dolore, und babe h& 
findlichen febre aufgefpanneten fibrz, und per conlenfum irki atum 10 | a 
genus nervofum, Krafft des $. 3. n. 3. levi etiam de caufa, alfo vielmehe 7 


Hiciret, und die ſchon vorhandene oder beforgliche Ipalmi vermehret wer⸗ J 
den, Y i Pe: > \ ' h; “ * RP #7 A ——— an SI | 


3) weil: Der mercurius dulcis propter. gravitatem ſuam ind re 


»acri & irritante ejusmodi purgantiom ftimulo, noch heftiger gejpgen, 


ORT 
enen 
teneris plicis ventriculi & inteſtinorum Auch poſt eſfectum purgatotium, | 
wie auß $. 2. n. 4. zu erfehen, leicht figen. bleibet, und bey vorhanden 
feyender acrimonia ex ladte corrupto in primis viis fuborta, (weile vor 
fi felb, wie 5. 3. n.2. weitläufftig jeiget, Die tunicas ventricnli-& in- 
teſtinorum naget, jufammen ziehet, und tormina, anxietates, fpasmos, 
auch wohl epilepfiam zu caulicen pfleget) ſich mit felbiger vermifchee 
und alfo Durch Deren Zuſtoſſung, gleichwie acceflione aliorum Aalium, 
teſte 6. 1.0. 3. & 4. eine ſcharffe und corrofivifdye Art. an fi nimmt, 
und alfp durch heftige vellication und Zufammenziehung der fübtiien 
nervoͤſen membranarum den Krampf und Frampfigte Iymptomata 
ſchwehrer machet. Ich wi nicht ‚gedencken, quod mercurius dulcis 
in pulvere datus, Wie Wolflius in obfervationibus Chirurgicis p. m. 
79. faget, ad parteın in gingivis velsalibi in ore hærere & molella 
fymptomata coneitare poflit. Belhes auch. Sennertus. bejeuget ‚mif 
Diefen Morten: Medicus quidam, cum mercurium dulcem rite præ⸗ 
paratum, fine noxa aliis exhibitum, ipſe uſurpaſſet, in gravifimum 
morbum incidit; gingive euim, fauces & lingua intumuere ac nigre- | 
dinem contraxere, ut per integrum menfem (mil cibi.folidi aflumere, 
imo nec jufeulum cochleari forbere potuerit;ob fupervenientem a | 
livationem. vid. ejus Lib. de confenfu &. dif enfu -.c ymicor, cap, 
Ite, daß durch dergleichen 


XVIH. Und ob man gleich anführen wo 


— 
+ 


purgans lac corruptum forohl in quantitate s Als \ qualitate, und alfs 
materia peccans irritans auf einmahl abgeführsk werde, fo gefcbiehet 
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— nn — — 
t, ſondern es iſt vielmehr in der Erfahrung geg uͤndet, 
hal rer purgant is a die, glandul a8 inteflinorum ſtarck irriti- 
nen ziehen, und viele Feuchtigkeiten aus Denenfelbigen her⸗ 
-auspreffen und ausführen, aber r die groben faces öffters liegenlaffen, Zus 
dem. fo Fan. auch folces anf eine ‚weit gelindere Art und mit der Natur 
gemnäffern, ——— wie oben gedacht, gefchehen, quia tu⸗ 
r preferen — infidis & ancipitibus remediis, præſertim in 
‚bus, quibus, ſecundum Galenum , tutiſſima femper remedia 
nt. Iſt demnach) dieſes medicament bey dergleichen conlli- 
£ Ein et Der — ‚dilpofitionis humorum unſicher und 
ard. — die Dritte Frage: 
1. "On, wur Db nicht bey dem adtu dentitionis difheilis ſo wohl dieſeb 
— auch die vor der reſina und pulvere gialappæ oͤffters 
repetirte und bey etlichen T Tagen nach einander verordnete purgantia 
Schaden thun koͤnnen 
Solchergeſtalt — quod repetita continuata purgantia bey. 
dieſen Umfländen ſchaͤdlich feyn, wein 
© 1) Keine gebührende indication zu ſcharffen purgantibus vorhanden, 
‚Denn dergleichen ‚doler, qui ex'irritatione, oder wie Die-alten Medici reden, 
inanitic ne entflehet, ‚feine purgantia, fondern vielmehr IaihciYe blanda, 
— — & difeutientia erfordert. 



























— 2) So werden insgemein alle dolores, welche nicht ex x repletio- 
ne atione humorum herkommen, a purgantibus. vermehret. 
Denn a doloris in einer hefftigen Zuſammenziehung partium 
memb beruhet, die purgantia acriora aber irritatione und 
mit einer 1 ne nziehung | der tunicarum intellinalium operiren, und 
das benigaum idum, welches die vom Schmerß tenfas ſibras bian- 
de relaxiren foll, azu weg nehmen; fo Fan nicht anders folgen, 


als daß die dolore: ch vermehret, und alfo Diefelbigen fymptoma- 
ta, welche ex gravioribus doloribus zu entſtehen pflegen, als lipothy- 
mia, febres, * wigilie, ‚Änquietudines, convulliones, men erreget 
werden. 

9 SR bep jeglichen Scämers ein Fieber nebſt befftigen Pulß und 
Duft; or is vero immoderata ‚evacuatio, experientia tele & fecundum 
Avicennam, fe ebrem accendit. Des wegen auch bey geſunden Perſonen 
polſt uſum fortioris —— fiederhaffle Zufaͤlle, als pulfus frequens, 
a tends hypachbnionuns ſ itis, urina Sa ſich führen laffen. ae, 





£ 





ber her Harderus obfervatione 69. Ichreibet: Notavimus * } 


berrimas inde (a ee) ortas cum ſiti: Ex extradi en j N 
surio dulci in pilulas formati aſſumtione frequenuffime ipfü dejeciniüs cum RR 


fubfequente febre [ynocha: 2097 


4) Weiln von groffen Schmergen alein —— auch er · 


wachſenen Leuten zuſtoſſen koͤnnen, wie in colica, dolore nephtitico, 


ſonderlich dentium dolore, da auch groſſe Perſonen, wie Hildan. cent) 


3. obfer, 100. mit exemplis erweiſet, convulſiones befommen, u era { £ 


jeben, wie vielmehr alfo be Kindern, bey denen Die convulios 
„nes meiſtens ex torminibus ventris oder doloribus dentitionis herkom ⸗ 


men. —8* 


5) Weil die purgantia ſelbſten zu ———— eomkibuiren; mel, “ 
ches mit vielen exemplis comprobiret werden Fönte, da dergleichen acrio- . 7 


ra purgantia, ut helleborina &e. gat leicht convulfiones zuziehen, deswe⸗ 
gen bey Kindern, weil ſelbige ſchon ad convulſiones zumahl urgente den- 
titionis dolore geneigt, folche deſto mehr benfeit zu fegen. ? 





nen nutricibus geben fol, und wie behutfam man hierdey in der doſi und 
choiſirung des purgantis verfahten muͤſſe, lehret Rallonius, welcher epid. 


hib. 1. p. 27. fhreibet: Scammoniata nutrieibus data — convalfio+ = 


nes — 


ches doch auf alle Weiſe bey fo zarten Kindern, ju conferviren, wegneh 


men und den Leib entkräfften, deshalben auch öfters Diejenigen, * 


ex crebrioribus alvi dejectionibus vires conſumptæ ſunt, tandem ſuccum- 


bunt, de quo videri poteſt Primeroſius de morbis pueror. P. II. p:58, folg⸗ 
lich, wie $.3. n. 2. erwieſen, caulam morbi befodern; fo iſt keit Zweiffel, 
daß dieſe purgantia acria & quidem repetita in doſi bey der dentitione di 


fieili ſchaͤdlich. Deßwegen auch Riverius in Inflitut. Med. L. pP ulect. 


2. gar wohl und vorſichtig davon ſchreibet: purgatione vires aliquatenus 
infringuntur, ideo ſi valde labefaclatæ fuerint, non eſt tentanda purgatio, R 


ne ab ea plane’ dejiciantur. 
Aus diefen wichtigen argumentis und Sünden erhellet gang. Mar, 


daß dergleichen feharffe purgirende Argneyen, und zwar reiterata do 


fumta, bey Kindern, die fehon zu motibus „epilepticis convalfivis ges 


neigt, gar nicht dienlich, fondern vielmehr fchädlich ſeyn. Und ob man # 
zwar nicht abfokite determiniren Fan, daß der: Daran folgende So 
| BZ 


Hippoerates 
recommendiret, daß man den Kindern gar Feine purgantia, fondern der 





6) Weiln denn letztens dergleichen purgantia das gute —* Rn | I 













1.cı — en — — die ren 
m ß — difficili ‚epilepfiam bekommen, 

5 fo-hat Dennoch ein jeglicher gewiſſenhaffter vorſich⸗ 

ledi dahin zu ſehen, Daß bey dergleichen Fällen 

ai — verordnet werden, die nicht allein 

n R N — * auch ſo wohl morbum ipſum, als ejus cauſam 

ſywptomata vermehren m Eönnen: ‚abfonderlich bey ſolchen Per ſonen, 

r viel gele en, nd auf. deren conlervation ein fehr groſſes ans 












pitßtich Ihrer vet die tägliche Erfahrung, und befräfftigen aud) fol 
-forofäl * und. erfahrne Medici, daß bey faugenden zarten 
eſche propter ſenſibilitatem ‚partiae: ad convulſiones ordinair 
—* —— dentitionis viel beſſer ſey, nicht allzuviele, viel⸗ 
entia medicamenta zu geben, fondern nur den Leib durch 
pe: oleoſos, abflerfivos gelinde zu eröffnen, und nur 
einige pulveres prcipitantes , fedativos, antepilepticos , einnabarinos cum 
aquis-appropriatis zu verordnen, und das übrige Der Pratur und der Zeit 
zu uͤberlaſſen, als die Natur mit.vielen medicamenten zu. forciren, ‚funds 
* einugeben, und war ſolche Dinge, welche die motus mehr irtitiren, 





— len. 
MB. —* Die purgantia acria & armen ge zarten Kindern hoͤchſt⸗ 
—J — —— ) und ſchaͤdlich ſeyn/ ift ſonderlich und ausführlich abgehandelt 
in meiner Medieina Rationali Tom. 2. cap. V. de Medicamentis vim ve- 
| u — VI. de: Noxa a mercurialium. 
“uber m * | x F.H. 
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cum RESPO) N\SO FACULTATIS: AN 
STHERIACALIA ET EMETICA IN MALO HY- 
ROGHONDRIACO CARDIALGICO 
-SINT PROFICUA? 


* dub, ’ Hi biefiger Koͤnigl. Sriedeiche, Unienfä beftalten 
vV — Profefforibus. und Dodoribus der Medicinifhen Fa- 
IN cultaͤt ein. aus worodeget, a darüber. unse wohlbedaͤch⸗ 
| tig⸗ 
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üviäen und ie — worden — 
rnehmen Adelichen Patienten, von etlich und —— 
ervofer, garter, und ſenſibler conflitution, der von mehr q Ic 
a nit dem malo hypochondriaco behaftet ‚zwar guten Aion 
nach gefchehener Dauung aber gegen Abend und in dee Nacht ſtarcke 
inflationes ventricnli, Beängftigung ,' » Schmersen, Stiche in den 
Seiten, viele rudtus, wiewohl mit etwas darauf —— 9 
rung, empfinde, der Leid ordinair mehr verftopfft, als frey auch bei —J 
einigen mercklichen Verſehen in dieta, und gleich nad) der Ma 3 
groſſe Beaͤngſtigung mit tractionibus convulſivis, Erkaͤlung der Glieder & 
ꝛc. und endlich vomitu ſich ereignet; bey ſolchen Umf Anden 
und Zufällen der oͤfflere und zumahl reichliche Ba ern Rn * 
cœleſtis, auch dreymahl nach einander continuis diebus 'p ovocirfee 
vomitus, folcherley Zujland gemäß und vortraͤglich ſeyn koͤnne Bi 
dieſesfalls auch noch ferner ftatt finden möchte? Dvder, ob’ und * 
dergleichen vielmehr zu unterlaffen, oder was davon zu gewarten JJ 
ſtehen koͤnte? Was auch endlich vor eine methode zu curiren, 
und „melde medicamehta beygegenwaͤrtigem cal die beſten ſehn wer⸗ 4 
N? — I TER J 
Alſo haben wir "alle ſolche ausfuͤhrliche Umflände zuſamt an ſich 4 
fetbft zur Genuͤge befanter Art dererley Zufälle und Beſchwerung in 
genungſame confideration und deliberation gezogen, und ‚geben Darüber — 
zur gruͤndlichen Beantwortung, wie folgt? x: 
| » vw; ie denen angeführten hypochondriaco. cardialgifjen und M, 
blaͤßigen Beſchwerungen dergleichen opiata remedia, ald the- 
2.2... Daea.caleflis offenbahrlich und notoriſch ift, ſich auf feine > 
N Weiſe ſchicken, noch weniger aber dero lang continuirter⸗ ee 





und zum öfftern auſs neue wiederholter Gebrauch einigen 
AAutzen, fondeen vielmehr wuͤrckliches Nachtheil und | 
den bringen koͤnnen A 
ih meil-bey der in cafa befindlichen Be eſchaffenheit die —— 
zur Verſtopffung des Leibes ſowohl, als die atonis flatulenta, nicht 
nur ein groſſes zu Erregung: und Unterhaltung“ der übrigen en. | 
Ken Zufaͤlle contrihuiren, ſondern auch manchmahli ge hefflige | 
'terbationes e vitlis refum non naturalium Feine folche Werl 19 
ſondern vielmehr entweder correctionem materiæ oder — rd 
Kydens — So ſi nd allerdinges ſolche medicamenta AR ; 

























nes: — — dißfalls zu Riner 
Ja noch uͤberdiß, ift bey allen lang 
klitonieis affedtibus durch dergleichen 
und allgemeiner zuwege zu bringen, als 
Eingewohnung dergleichen, Dadurch end⸗ 
8, als überhaupt unarkiger , und auch feibft 
is intradtabler werden, Wannenhero denn auch 

flemabin: anders, als bey wahr hafftigen und 
us magis, quam præcipuis affedtibus, maxime con- 
Ennen. Um fo viel deftomehr, weil fie meiften, 
tibus mehr Schaden und Dinderung , ale einigen 


| | FEinnencben-biersangeführten Betvandnüffer en, und deren 
aauch fonft genung befanter Art, Die vomitoria, nicht allein - 
& — —— ‚überhaupt, und als zu dem affectu primario, Feine ftatt haben; 
RL. ſondern müffen auch eben dieſes primarii aflectus; wegen, bey 
— * 00 worfeheinenden zufälligen indicationibus, mit vernünftiger Bes 
N er ſcheidenheit wohl ermeffen, am beiten aber, fo viel als möge 
— lich, lieber em vermieden werden 
| "Dem bey dererley flatulentis affetibus, zumal ſub qualicunque tergi- 
A ——— gemeiners und gewiſſers zu gewarten, als daß 
BR‘, alleine atonia vilceris felbften Dadurch mehr augiret, als gemindert, 
| aud) der motus flatuum ex inferioribus intellinis ad. ipfiun  ven« 
leicht und vielfältig in Die Hoͤhe gezogen, und wo Denn 
m gruͤndliche remedirung beſchiehet, gar leicht und bes 
gewoͤhnet, und alſo alerfeits nur aus Ubel aͤrger gemacht 
.Wovon der hie ſelbſt gehaltenen diſputatione de flatulentia 
andlich gehandelt, und deſſen merckwuͤcdige Exempel allegiret wars 
| dm. — * er 7 
we) Bas aber endlich ſowohl einen ficherern als gewiſſern A 
vor dieſen Seren Patienten belanget, ſo iſt die ſelbige in nachfol⸗ 
— Zr Rein zu bewerckſtelligen. 


















— — ER ich und d hauptfächlich wird eine Merlafle u 4. bißs. 
ah je en ee an einen Fuß, e quacupque bene confpi- 
- x ceua vena grauͤnd lich guten Nutzen bringen; So aber auch 

* Blutlaſſen bereits ſonſt gewohnet, muͤſte dergleichen deſto uns 


e mg ngl icher — ———— werden, doch beſtens auf einen Fuſſe. 
ur # & Mn 3 Zwey⸗ 


Eu Dr 
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Zweytens wird auf leichten lucceſſum alvi-fineftimulatione, 
fed potius cum roboratione toni le roſſes a — 
kommen, zumahl wenn dadurch auch die atulenz meht unter 
ſich geleitet, als frey über fich gelaffen wird, Tr 

Drittens werden dienliche digelliva & preipitantia ents Er 

weder kurtz vor der Mahlzeit, oder bey 3. Stunden hernach R 
denen flatulenten angufliis & fpafticis ſtricturis ermunfchte 
Maſſe geben; endlich auch, jedoch nur zur: arefetve, J 

niges ſtomachico - carminativum temperativum wohl Ant J 
nen koͤnnen. Worzu aber noch letzlich zu recommendiren 
ſtehet, daß man ſich nicht an alluviel und offtere, noch weniger 
‚aber unausfegliches Arsneunehmen gewoͤhnen, fonderr darite | 

nen vielmehr auf fibeinbahres Erfordern reflexion‘ nehmen 
folle. Was aber nahmentlich am beiten vurmedicamenta 
dienen Fünnen, fo recommendiren wir von gelinden laxantibus 
Rhabarbarum, mißrathen aber wuͤrcklich Alöen: Mehrern 
indicationibus aber ‚zugleich - ‚möchten: unſere balfami⸗ 4 
fhe Pillen fatisfadtion geben Eönnen; zum: digefivo feo- 
po ein reines arcanum duplie. und: infonderheit nitrum re- · 
generatum mit etwas weniges eines 'abforbentis: {um jetz⸗ DB 
‚tern fcopo eine eflentiam ex rad. pimpir. umbellif. p. I. 













gent. rubr. p. I. mit einer gemeinen Eflent. abſynth. fimpl. 
aut compof. und zwar Diefee nur wenig, vermifcht: auch 
wohl, jedod) felten und mäßig, eine gule mixturam 3 # 
aber redtificatam, etwa 3. Stunden nach der Mahlzeit zu 
nehmen. Hingegen improbiren wir Martialia, nifi cum ſpe · 
ciali ſelectu, moderatione & fubordinatione data; nicht 
weniger auch ſalina volatilia, urinoſa, niſi prudentiffime / R 
& moderatiflime oblata: am allermeiften aber oleis aro · 
maticis imbuta. Übernehmen in [ex rebus non: naturalibus = 
ift auch mohl zu vermeiden; jedoch h die Dizt nicht gar h; 


zu ſerupuloͤs einzurichten, ais woraus nur immer mehrere Uns ⸗ 
erträglich-und Empfindlichkeit, am gewiſſeſten erwaͤchſet. 
Pflegliche motion aber, fo es die Gelegenheit leidet, mit Riei⸗ 
ten, oder wenigſtens mit öfftern und langen Fahren, wird hoͤch⸗ 
lich dienen: nicht aber übereyliche und ſchnelle Erhitzung. 
Potus temperatus, non turbulentus, wird hoͤchlich nutzen. 
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| — it. dann alfo zu grändlicher und zuverläßiger Nachricht, über 
5 die an ung erlofle e Fragen, ertheilen, und zu. mehrer Uhrkund mit unfes 
rer — beſtaͤrcken wollen. So geſchehen Halle, auf der Koͤ⸗ 

ig, Sie 281 —* ſitat, 1710. 

| BERRY ——— se Decanus, Profeflores und 

—— a u Poccores der Medicinifhen 

—— — me Be sn wg —— hieſelbſt. 

RN, 1a 3 “ RER - MR 


0° GHONDRIACO. 


— ae. N Veſt und Zochgelahrter, 
Bochzuehrender pATRON. 


ld W. Excell. wollen nicht ungůtig aufnehmen, daß Derofelben con- 
Se filium über meine bißherige maladie mir auszubitten mich erkuͤh⸗ 
ET ne, indem ich vor. Dero nechfter Tage vorhabenden Reife nicht 

ſelbſten gleich. abkommen, und aufwarten Fan, welches ich, da Herr M. R. 
mir bereits Erlaubniß hierzu ausgebeten, ſehr gewuͤnſchet. Es beruhet 

| aber Aatus morbi darauf: 
0 &n meinen sten und folgenden Jahren, da ich nunmehro im zoſten 
mic) befinde, bekam ich im Frühling und Herbft, des Morgends, fon, 

) Ealte Lufft, ein ſcorbutiſches Brennen und Blaſen⸗ »Auffahs 

| Sefihte, an Händen und an Fuͤſſen, nebſt einem Beiffen im 

Magen und Hunger, welcher Zufall aber, wenn ich etwas afle, und 

etwa Holl⸗Wurtzel einnahm, wieder vergieng. Allein von Fahren zu 

Zahren fand fi) ſtarckes Naſen⸗Bluthen darzu, morauf ich mich, wenn 

€6 vorbey mar, gar wohl wisder befand. Man legte mir deshalber 

einen — — ——6 bey, indem ich von Statur etwas lang 
jedoch aber von ſtarcken Adern und Knochen, auch breiter 

Bruft u chultern bin, und wurde mir erfllih warme Ziegen 
und hernach Kuh-Mild) des Morgends zu trincfen verordnet, worauf ic) 

aber Auſtoß ven der — bekam, jedoch wenn Mk 
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ſtarck bewegte, befam ich wieder Linderung. Das malum nahn 
immer nad) und nach unvermerckt u, und bekam ic) endlich 

gende Hitze und Bloͤdigkeit Der Augen, «8 mag auch wohl ein in ſolchen 
Fahren mit gehabter heimliche Verdruß ein ziemliches mit bepgetrag 








haben, wie Denn cholera’ein temperamentum predominans bey mit mit %“ 
iſt. Hierauf wurdemir gerathen, den Egrifchen Sauer» ‘Brunnen ia 
ſtarcker dofi und kalt benebft Der limatura ferri zwey Sommer hintere ⸗/ 
einander zu gebrauchen, worüber aber Der Magen mir fo verderbet ward, 7 
daß ich des Vormittags ſtarcke Bangigkeit mit Zittern und flarcken 
Hunger bekam , auf das Eſſen aber mich fehr indifpos befand, Durch 7 
allerhand. Darauf wieder verfichte Euren wurde ich endlich dergeftalt 7 


efam ich die 


vollends, verderbet, daß mir der Magen und beyde Hy 
verfchleimt, und wie zufammen. gekleiftert wurden, und bi 
fymptomata mali hypochondriaci in jiemlichen gradu, Doch habe nie 





mahls ſtarcke Keibes- Verftopffungen von etlihen Tagen, woruͤber an. 4 


% 


dere Hypochondriaci ſonderlich mit zu Elagen pflegen, gehabt, föndern 


alvus ift mir immer laxa mit geweſen. Zuletzt judieirte man eine ſtar ⸗ 
cke Verhaͤrtung der Leber und Miltz, und daß wohl nicht viel zu helffer 







mehr ſeyn wuͤrde. Dieweil aber bey weitern Gebrauch derer "wide 


die Hypochondrie fonft dienenden Tincturen und abforbentium mit ime 


‚mer wieder Linderung noch machen Fonte, die. Natur auch anfieng, 


da id) tempore æquinoctiorum | das Aderlaſſen an Fuͤſſen vornahım, | 
jedesmahl Schnupffen und Huften zu erregen, nicht weniger ich mich 


Darauf leichter und adtiver befand, hiernechſt mir dann und wann ein 


Aufffteigen und Brechen anwandelte, wenn ich mich bewegte, fo vers 
ſuchte erftlich mit purgantibus Lufft zu machen, ſchwaͤchte mir aber den 
Magen noch mehr, und ob ich wohl hierauf etliche mabhl_Vomitive 
nahm, und diefelben einige Linderung gaben, fo molte Doch die groͤſte 


Verſtopffung der obern Magen + Gegend und in denen Seiten nicht loß 
gehen, und marterte ich mich mit ſtarcken motibus und conatibus zum 
Brechen ohne rechten effet. Vor anderthalb Jahren hatte ich das 


Gluͤck Ew. Excell. Schrifften von Erhaltung der Gefundheit, und 
wie das Waſſer die befle Univerfal-Medicin fey, u Iefen, fieng des⸗ 4 


—— 


wegen an, des Morgens Kraͤuter⸗Thee von Ehren⸗Preiß feordio, tri- 


ſolio &c. auch rechten Thee Wechſels⸗Weiſe in ſtarcker dofi zu 1. bie 2, 
Kannen, in der Stube berumgehend, und eine Pfeiffe Toback dabey 
rauchend zu trincken, da denn ein ſtarcker Schleim im Magen und inte- 
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Derögrube fi) zu ermeichen anfing, und befam ich mar ziemli 
ns⸗An nete ich mich brechen ohne Ubligkeit, wenn ich 
die Seiten bey den Buͤcken etwas zuſammen druckte. Des 


end, wenn ich. mich bervegte, ſchoß mir. v. eine ex- 













um Halfe heraus, und allemahl auf eine ſolche eva- 
* 6 me Jr Lufft ums Hertz. Ich continnirfe Daher ſolch 
nd Toba-Trinken ale Morgen und Abend , da ich denn nad) 


‚und nad) des Morgens einen entfeglichen Schleim, des Nachmittags aber 


gemeiniglich nur faure und gallichte faburcam wegbrach. In der rechten 
‚Seite hielte e8 am härteften, indem fic) Die Gegend der Leber dergeſtalt 
‚auffbiehete, als wenn fie die rechten Rippen vom Unterleive wegſprengen 
molte. Endlich durch einen Nacht und Tag anbehaltenen Gurth, und ins 
dem ich die echte Seite, wenn ich den Magen voll Waſſer getruncken hat 


ste, mit der Hand truckte brachte ich Doch den daſelbſt figenden Schleim um 


) 


Wegbrechen. Verwichenen Sommer gieng ich ins Earlsbad, in Hoffe 


nung, dadurch das malum vollendszuheben. Allein Die Natur wolte per 


inſeriora nichts fonderliches thun, wenn ich nicht bey Trinckung etlicher 


40. Röpgen des Abends allemahl eine -dofin von Ew. Excell. Pillen, und 
Des Morgends darauf vom fale Epfonienfi nahm, und Clyſtire mit adhi- 
‚biete, fondern ich brach) das meifte Waſſer mit etwas zähen und gallichten 
Sdleime, fo bald ich etliche Köpgen getruncfen hatte, allemahl wieder 
"weg, und befam alfo kein fonderlich weiteres foulagement. Dahero ich 
nachgehends zu Haufe wiederum mein Kraͤuter⸗Thee⸗Trincken und To⸗ 
back⸗Rauchen des Morgends und Abends allemahl ambulando fortftellete, 
"und abforbentia mitnahm, da ich denn nunmehro endlich. den Leib ziemlich. 
‚wieder ausgewaſchen und durch Das Brechen mir die Hertzgrube nieder 
frey, auch die beyden Seiten um ein fehr mercfliches wieder leer und düns 
ne gemacht habe; das Brechen nimmet aud) , da ich nicht fo viel Waſ⸗ 
fer, fondern nur etwa ein Noͤſel, und faum, auf einmahl mehr trincke, 
‚dergeftalt ab, Daß ich erftlich, wenn ich mit trincken fertig bin, mich übers 
Becken bucke, und, indem ich entweder vorn Den Magen, oder die beyden 
Seiten mit beyden Händen etwas zufammen Drücke, verfuche, mas forts 
gehen will. Jedoch des Nachmittags bey einer Bewegung fchieflet mie 
‘gemeiniglich eine biliöfe ſcharffe faburra, ohne darbey zu trincfen, von ſich 
ſelbſt weg, Dahingegen oͤffters des Morgends und Abends nichts mehr fort 
will. Und beftehen meine Haupt⸗Beſchwerungen und ſymptomata vors 
jego in folgenden: 0000. 
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—J Sn der tonus ventriculi & —— ſeht ſchwach und mem ihrem —9* 
wenig obwohl ohngebuͤckt, ſitze, ſo beke mme ich gleich Aufbfe ehung 
und Schmertzen am Magen und in der Hersgeube t benebE 
fehwerer relpiration und Druckung in den Augen, wobeh die J 
Binde in der lincken Seite wie Waſſer bey der Aus⸗und Ein ⸗ 
Athenung gluckſen, bis fie ober oder unterwertseinen Ausbruch 
erlangen. Durch feſtes Zufammenfchnallen des Magens kan 
zwar die Aufblehung und Schmertz etwas verhindern weiß aber —J 
| nicht, ob es gut gethanfeynmöcte. J 
2, Dis Vormittages wenn es nach y. Uhr und weiter infor, wi 4 
komme ich Gehnen und einige Mattigkeit, wie auch Freffen im 7 
Magen, toelcbeg fich zwar etwas lindert, wenn ich harte Gem ⸗ 
mel ein gut Stuck effe, oder ein pulverem abforbentem nehme, 
(bey Effung der Butter aber entſtehet mir gleich eine innerficye 
Hitze im Magen) jedoch bleibet eine Haſtigkeit zur Mittags 
Mahlzeit übrig, und auf felbige bläher ſich der Magen auf, daß. 
ich Hang ſchwer und verdroffen bin,aud) keine Treppe ohne ſchwe⸗ 
re reſpiration fleigen Fan, und nach 4, Uhr bin, wie oben gedacht, 
wenn ich mich bewege, fo habe das Auffſtoſſen von einer ſcharffen 
biliöfen faburra. Wenn ich auch bey der Mahlzeit etwas Wein, 
der nicht fauer ift,e. g. Ungerifchen, trincke, fo entftehet mirdoch 
wie eine fermentation und Kügeln obenam Magen, roelchesnoh 
ſtaͤtcker ift, und übermäßigen hetigen neuen Appetit machet, wenn = 
Ich etwas Rhein⸗Wein trinke, “ 
3. Wenn id) mic) etwas mit ſtatcken Auftreten bewege, fo fühte ich noch | 
in beyden bypochondriis einen dolorem obtuſum einige 
| Spamung. Inſonderheit habe ich 
4. ein ſtarce Ziehen, nachdem der Leib nach und nach bisher eraeniret | 
: worden, durch die Schultern hinauf und durch Das Genicke be⸗ 
Fommen, wobey es mir den Halß Drebet, und den Kopff nieder⸗ 
drucket, ats wenn mich jemand mit der Hand hinten am Half 
niederdrirckte. Ingleichen zielyet und Bugeltes 
* mich in der rechten Seite eberhalb den Magen, wo die Sole tiegen 
mag, dergeſtalt, daß es mir Die Lippen mit ziehet, und ich viel⸗ 
mahls mit ſelbigen pfippern muß, als wie wenn man Toback trin⸗ | 
cket, und ift, ald wenn es an Diefen Platz noch jumäre, und ſich 
etwas loß arbeiten wolte, es ehe mir ———— ung = 
| u 
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I ae — Fußmit auf und nieder. Gehet nun etwa was ſaur s und bitte, 
tes ein paar mahl ohngeacht, ſo leget ſich 
| Weile der motus und ich fan ungehindert reden. Dem 
ve ittag auch, wenn ich Abende vorhero Em. Excell. Bitten 
| genommen habe, fo fi find beyde füb no. 4. & 5. bemerckte motus 
Apasmodiei bey weitennicht fo flarck, als nur mannigmahl kurtz 
vorhero, wenn ich einen fedem bekommen fol; nad) deffen Er⸗ 
4 |  folg cefliret auch wiederum Die Hefftigkeit folcher motuum. 
6. ‚Wem an einem Tage fo fehr variable Wetter ift, fo bin ich bald. 
verdroſſen,/ bald, wenn eshelle werden will, wieder hurtiger und 
 adiver, und überfällt mich wieder Willen eine Aufwallung der 
* Gule und gefchtwinder Zorn. 
= 7. ol, lerne nunmehro den von Ew, Fark ERROR, 
Kraͤuter⸗Thee aus Ehren⸗Preiß, Meliſſe, Fenchel, Salbey 
und Schaafgarben des Morgends vertragen, welcher mir ehes 
deſſen zu piguant im Magen ware, undich nur bittere Kräuter, 
item Ddermenge, zum Chrenpreiß nehmen mufte. | 
re _ Meine Diet fonft anbelangend, fo habe etliche Fahre her weder 
9 faures, noch Mil» Speifen mehr gegeffen, ja nicht einmahl gefochtes, 
gebackenes Dbft, weil e8 mir auch ſchon wie eine fermentation im Mas 
00 gen verurfachet hat, wie. denn auch der Loͤbeginer ander Saͤure noch zu 
ſcharf feyn will, und ein bittere Bier ich beffer vertragen Fan, zu 
( mahl wenn ich noch was Hirſchhorn⸗Pulver mit hineinwerffe. 
Woannenhero Ew Excell. Gutachten undConfilium, ob nicht etwa 
Ä durch einen angeſtellten taͤglichen Gebrauch derer Pillen und des eroͤffnen⸗ 
den Salkes, mit Zuziehung des præcipitir. Pulvers und eines guten Ma⸗ 
gen⸗Elixiers, nach Maßgebung der gedruckten Nachricht von denen Artzney⸗ 
en, auf einigeZeit, meine Beſchwehrung ſolte zu heben ſeyn? oder wie es 
den mit einer Eur anzufangen wäre? benebſt J—— mir ausbit⸗ 
sen wollen. Leipig, aa L:E. E. 
x Confilium Medicufm ee 
4 Wohl Edier nfonders Hochgeehrter Her, 
Us der mir überfendeten und umftandlich befchriebenen Beſchaffen⸗ | 
Ss heit der Krankheit, womit er einige Fahre incommodiret worden, 
erſehe, Daß Diefeibe nichts anders ſey, ale Das fogenannte fehr, be⸗ 
ſchwehrliche malum hypochondriacum, welches wohl mit dem groͤſten 
echt Medicorum ſcaudalum Fan genennet werden. Ze gemeiner aber 
bey ſetigen aut fonderlich diefes —— je weniger iſt leider ehr Urs 
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ſprung, die cauſa und der fedes hujus mali ven denen 4 


recht eingefehen worden , welches aus derſelben diverfen un 





biret und verhindert, und Daher werden a flagnatione humorum'ex- 


cernendorum, welche in denen flexuris, plicis & valvulis inteflinorum } 
ſich feſt fegen, viele fpafmi und flatus generiret, welche nicht allein in 


dem Unterleibe, fondern auch in dem gangen Coͤrper viele beſchwehr⸗ 
liche und befftige Zufälle, vornehmlich ob confenfum ventriculi &'in- 


teflinorum cum univerfi corporis partibus nervolis & membranaceis, vers 


/ 


urſachen. 


Ich habe demnach aus vielen obſervationibus und alſo aus der 4 


Erfahrung befunden, Daß alle dieienigen Dinge, welche eine groffe Ger 


walt haben, den tonum und motum dieſer nervöfen Theile zu defirui- 3 


ren, bevorab wenn viele zufammen kommen, Diefes malum gar leicht ge- 


neriren fonnen. Und von dergleichen Art find Tangrieriges Betrübniß, 
hefftiges Schrecken, groffe Erfaltung, und fonderlich ein Falter Trunck 


auf Eifer, Schrecken, auf Brechen oder Purgiren, oder wenn der Leib 


durch Bervegung fehr zuvor erhißet if, der Genuß vieler faueren Spyeir 
fen ‚ Öffteres ſtarckes Purgiren, der unordentliche Gebrauch der Falten. 


ten opinionibus erhellet, indem einige die Verſtopffung des Eleinen Get 
ders in dem Gekroͤſſe, andre die Verſtopffung der Miltz etlichedie Säure, 
Schleim und Galle im Magen, als caufas angeben. Einige find dee 
Meynung, daß die fehlimmen ſymptomata und ſpaſmi, welche ſich by 
diefen affedtu finden, molimina und motus naturæ waͤren, welche das 
überflüßige und flocfende Gebluͤth per venas hæmorrhoidales heraus zu 
treiben ſich bemühe, aber meiftens vergebens. Ich habe aber nachres 
fer Überlegung wahrgenommen, daß dieſer morbus fie dictus hypochon- 
driacus nichts anders ſey, als ein perverfus, imo inverfus motus periflal- 
ticus ventrtculi & inteflinorum , & harum partium nervofarum valde fen- 
fibilium zum Theil convulfiva & fpasmodica contradio, jum Theil ° 
auch nimia earum atonia & refolutio, und weil a tono & motu natu- 
rali ventriculi & inteftinorum periftaltico fo wohl die Berdanung dee ° 
Speifen und Abfonderung des Speiſe⸗Safts oder chyli, ale auch 
die gebührende excretion per alvum dependiret; alfo werden alle dDiefe 
adtus von dem motu pr&ternaturali & perverfo harum partium tur -· 





Waſſer und Sauerbrunnen, und in ſpecie der abulus opiatorum & 


aditringentium 'in cohibendis -fluxionibus fanguinis, diarrheis & 


paroxyfinis febrilibus. - Hiezu concurriret auch üffters eine debilitas. 
harum partium ab ipfis parentibus per nativitatem 'contradta, item 


groſſe 


— 


* 


Is Maro,Hyrocnonprıace. 7 0.993 
9 Des Magens und der Natur. Durch vieles Berbluten 
nd, meditigen, ingleichen Mangel der Bervegung, 

pe, und hefftige Einpreffung und Zufammen, 


‘ fontrung der Seiten bey dem Frauenzimmer. Welche Dinge alle ca- 









pable find, vornehmlich wenn einige zufammen kommen, das heilfame 
robur und tonum des Magens und der Gedaͤrme, darauf der vornehmſte 
<peil der Sefundheit beruhet, [0 zu verderben, daß, two man nicht bald 
Hülffe tyut, und das malum einmurgelt, das allerbeſchwehrlichſte und 


langdaurende Übel hieraus entfiehel. Denn wie ſchwehr die morbi, die 
esx vitio partium folidarum herrühren, zu curiren feyn, iſt denen erfahr⸗ 
nen Medieis mehr als zuviel bedann. | 
Was nun den Urſprung des affectus meines Hochgeehrten Hereng 
betrifft, fo erſehe gleichfalls aus: der hiftoria morbi, daß zu generation 
dieſes malı das ftarcke Naſenbluten in der. Jugend, vieles Stillefigen, 
langwieriges chagrin und Verdruß, it. der ungewöhnliche Gebraud) Des 
Egriſchen Brunnens mit der limatura martis in flarcfer doſi und Kälte, 
hernachmahls Der viele und unnoͤthige Gebrauch der Purgangen das fun- 
dament geleget, und alſo den Magen und Gedärme nach und nad) fo 
verdorben haben, dadurch denn die Hatus mehr uber, als unter fich, gegans 
gen, aueh. in denen flexuris inteftini coli, welche fonderlich in den rech—⸗ 
- ten und lincfen-hypochondriis zu finden, figen geblieben, und Verſtopf⸗ 
fung, rudtus, anzietates & vomendi conatus verurfachet,, dergleichen linfla- 
tiones in hypochondriis ſich fonderlich bey meinem Hochgeehrten Herrn 
auf der rechten Seiten befinden, welche öffters ſo hefftig geweſen, daß 
28 geſchienen, als wenn fie Die Ribben vom Unterleibe wegſprengen wol⸗ 
ten. * N RN Ä " 


dieſe Blehungen nichts unter ſich gelaffen, fondern 
" inverfum motum aBes in die Höhe gefliegen, fo hat 






Weil nun 
mein Dochgeehrter Herr gemeinet, durch Öffteres vomiren Luft zubefoms 
men. Allein ich Fan dieſe methode auch nicht approbiren., Denn 
obgleich ſolches nur durch Helinde Mittel, als vielem Kräuter» Thee ıc. 
zu wege gebracht worden, auch auf eine Zeitlang einige Linderung dar 
- auf erfolget; Jo iſt Dennoch. Durch dieſe viele conatus vomendi der mo- 
tus inverfus & retrogradus ad fuperiora ‚mehr angemohnet und einges 

wurtzelt worden, Daher denn auch gefommen, daß das Carlsbad nicht 
unten durchgeſchlagen, fondern meiftentheils noeggebrochen worden, und 
derowegen Fein fonderliches foulagement darauf erfolge. Weil nun 

mein Hochgeehrter Ders van mir verlanget, einigen guten Rath und 
3 * —— 863 Huͤlffs 
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Huͤlffs⸗Mittel —“ wie der ſo ſehr debilitirte | — ART 
& intellinorum, davon alle dabeh befindliche ſympto mata herruͤh 
moͤchte repariret werden ; fo habe nach reiffer Überlegung d 
fen beilfamen Rath demfelben ertheilen wollen. 








nung, wie Dishero gefcbehen, Fünfftig annoch wohl ob! erviten werde I 
runter ich abfonderlich ein von aller Beunruhigung freyes Gemüt 





gnugſame Bewegung bey einer reinen und temperirten Lufft — 4 


beſtens will recommendiret haben. DT u 


2) So wird derfelbe wohl thun, wenn er im Anfange des Marti J 


und Septembr. bey einem fehönen Tage, an welchen Das Wetter nicht 
allzuviel veraͤnderlich, eine Ader am Fufle zus. bis 6. Ungen Blut öffnen: 
faffe, etliche Tage aber zudor, ehe Diefes gefchiehet, Fuß- Bader — 
nach der Aderlaß aber ſich vor kalter feuchter Lufft huͤte und keine uns. 
verdauliche Speifen genieſſe. "Denn fonften man ſich har leicht wie aus 
der Erfahrung habe, Fluͤſſe oder gar Fluß⸗Fieber zu wege bringen fan. | 
3) Wird derfeibe wohl thun, wenn er im Serbft etliche Tage 
nach der Aderlaß und zwar ein sehen Tage hinter einander diefer Eur fich 
hediene: Nemlich er Fan ale Abend von meinen Magenftärckenden bal⸗ 
ſamiſchen Pillen eine Stunde vor Schlaffengehen zehen Stücke nehmen, 
des Morgens früh) darauf nimmt er ı. Duentgen von meinen eröffnens 
den Saltze fäffer ſolches in einem halben Noͤſſel oder guten Bier⸗Giaß 
von einen mineralifchen Waſſer entweder Dinnfeiner, Selter oder SE 
griſchen Waſſer — trincket ſolches verſchlagen, und eine halbe Stunde 
darauf trincket er etliche Schaͤlgen von Thee-bou, oder auch, und zwar noch beſ 
fer, aus Ehrenpreiß, Salbey „Meliffe und Feugel gemacht. Eine. halbe Stunde 
vor der Mahlzeit oder auch: in.den legten Trunck bey derfelben ‚braucht, er diefe 


balfamifche Magen: Eſſentz: Recipe eſſentiæ corticum aurant. recent, tindurz tar- ° 


tari, Eſſentiæ gentianz rubrz ana drachmas 2. Mifce d. f, Effeng zu 69. Tropfen. 
Durch diefe Eur wird er eben fo vielj 24 noch mehr ausrichten, — — u. 
Sauerbrunnen oder warmes Bad gebrauchte. . 

4) Nach geendigter diefer Eur bedienet er fich folgender. — J7— | 
1) Braucht ex alle 8. Sage wenigſtens einmahl die Pillen —— 
denn ſehr gut, wenn er des Abends vor ben Gebrauch und des Nachmittags nach 
deren Gebrauch eine dofin, das iſt 1. Duentgen, halb von meinen eröfft DR 
Saltz und halb von Krebsfteinen nimmt. —— 
2) Gegen die Aufblehung und groſſe Beaͤngſtigung iſt — eff, J die 


tin&ura cort. aurantiorum, ment fie wohl prepariret iff, mit 2. Theil fpirieus.nitri 


duleis oder meinen liquore minerali und efivag von der eflentia caftorei und einige 
Zropffen von dem olco forum chamonmille oder millefolũ vero vermiſcht davon 
50. biß 60. Tropffen i in aqua menthæ vel fœniculi zu nehmen. 


3) Weil fich in deſſen Magen vieles acidum genesiret, ſo wird zu iu. infrin- fer. 


gi- 
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1) Setze ich voraus, daß derſelbige Die diæt und gute —— a $ 
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‚bi gr peilen ein bald Huenitgen von przparirten Krebs: 
le credro ‚vermifcht, eine Stundevor rder Mittags Mahl: 
mitt gs um g. Uhr in reinen Waffer zu nehmen. 

Hm chen, Aufblöhung in den E Fra Dennde nichts beſ⸗ 
us bloffen Rocken⸗Brodt Wermuth, rauſemuͤntze Wachhol⸗ 
mmel, Hömifche Camillen in Wein gekocht und fo‘ warm aufge⸗ 

aleS alben thut, indem es die flatus difeuiret, und —X ei⸗ 


ein Anfe a6 zum Auxzu hzmorrhoidali finden, und zwar ein mmorin 
inige® pungeni in fella perforata, auch die applicatio. hirudinum ſehr 


6) BennvielB schen, ‚Durchlauf und Schmerhen in Reibe ſich ereignet ſo koͤn⸗ 
nen unter 10: Gran von meinen balfamifchen Pillen oder an ſtatt deren unter die maf- 
Jam pilularum aloephanginarum cumextrado rhabarbari halb vermifcht, 1. Gran the- 


riacz coeleftis, feecundum noftram ‚deferiptionem i in notis,ad Poterium przpatatz, ges 


Abanundgebraucht werden. 
—— — obferviret wird, gineifle BIO N efeeangeen und er⸗ 















— 





winfpeen effedt, welche on Hergen will angewünfchet haben. rd F.H, 
ni = " Confpedtus Cafuum hoc Tomo I. contentorum. 
—* DECADIS PRIMA. 


Calue I. em Refponfo Facultatis Medic circa indicia arfeniei dati deſiciente fe- 


19 dione eadaveris, p.J. 
ET. a. De inculpato infanticidio cum refpenfo Pacultaris, 
1 Im. De infanticidio cum AtteftatoMedicorum & chirurgi & refponfo Facult. Io 


V. De homicidio ex affectu ınelancholico cum refponfo Facultatis. 16 
V. De Colica fpafmodica, cum refponfo Facultatis. 24 
m De Perpetrato ı veneficio cum fpecie facti & refponfo F aeult. ante 


"VIE De Veneficio ex arſenico dato, cum Refponfo Facultatis. 34 
> vuR Delethalitare : vulneris diaphragmatis rara cum Atteſtato Medici & chirur- 






gor m & Refponfo I Faculratis. 36 
F X )e midtu cruento perquam raro cum Confilio Med. 
>.‘ „De: f Au quodam fpafmodico convulfivo cum Confilio Meds 46 
iR 0.00... DECADIS SECUNDE. 
Cast. De Auxu hzmorthoidali cum Refponfo Faeultatis. 1 


U. De aſthmatec onſo Facultatis. 
a. tn fücceflu emeticorum in hzmorrheidario Febrich 
ante cum Refponi oFacnltatis, 5 
——— w. De epilepfia fi imulata evitand& torturx caufa inphattere Refp. Fac. 67 
wastY, a ER operatione mercurii dulcis i in puero. A. annorum cum Refponfo 
Facultatis. 71 
N ; Delerhalkite exgraviffima percuffi One corporis cum Refponfe Faculr. 76 
— MER 3 ralyſi dextri lateris cum Conſilio Medici. 81 
— ngu ari quodam affedhu fpafmodicu-convulkivo, cum Confil. Med. 85 
- IX. Deapoftemate mufculorum abdominis & dorſi ex jumore glandularumm ingui- 


nalium, cum Judicis Medici, | 94 
a X. Ex- 









” Cat, * *7 
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IV. Demalo hypochondriaco, ———— —J 
VI. Concernens quxflionem: an vulnus p 


VIII. Defalfa phileri imputatione cum * 


Caſus I. De affectu melancholico cum Conſilio Medici. J 


Calus J. De diabete re. calenlii in urere 


VI. Deinculpato veneficio cum Refponfo & Judic :io medico : An au ibi 


"IX: CumRefponfo Facultatis:an theriacalia & — in vun bypochondria- 


x De malo hypochondriaco cum Confilio Medicb Erde — 287° J 


F 


‚X. Exbibens Cookie de puhemcibes ptmicic, ex det R Au 


 kemorrhöidalis; 
* DECADIS FERTIE AN 
f eli —27 — vomitorii in puella —— ſici 
bu: 18 2 pimi correpta, cum 
1. Exhibens Confilium de — | m Ann ino 171 
datione &remediis. 
In. ‚De falfo judicata lechalicat 






















— * 


Monis capitis, cum KReſpo 
V. Delzfione mufculitemporalis de aliarum  capitis partiin 
"VI. Sifens Judicium Medici de ala kereitchh ‚Freyenwaldenfibus. 


IX. Cum Refponfo Facultatis, in pundto ven 
. yulgo Fliegen Puiver. ’ 
x. ‚Exhibens Reſponſum  Facultatis de fra@kura bite eoffis, 
- U DECADIS — * a 
II. Cum Refponfo Facultatis:an vulnus arterizin 
III. Deafthmate flatulento, cum Confilio Medici. 4 
IV, Cum Refponfo Facultaris fuper quæſtione: an Dẽ ita — 8 4 
medicamenrorum difpenfario u — 165 
V. CumConſilio & Reſponſo Facultatis : an ne — — jusdem« ue 
nimiscira ejaculatioad conjuginminhabilemfacied? J 
VI. De colica convulſiva cum fuxu hæmorrhoidali & ealeulofa  afkhigne cum 
” Reſponſo Facultatis. RT 178 
VII. Cum Refponfo Facultatis fuper queftione; an in vide thoracis‘ paracen- 
tefis locumhabeat? _ TE aa 
VII. Cum Conßilio de affe&tu intefinorum (alnodies:hemorrhoidif, 185 
1X. Siftens fpeciem facti & yaria Refponfa: an ‚piritus virrioli copiofe { * FR 
. „venenum? ee Pt; 
X. De affedtu ventrieuli fpafmodico-chronico vel — 214 
DECADIS UINTE. 
re a dam Cnflie MädftkT ‚KT 219. 
11. De percuflione oſſis frontis gravium fym mptomatum caufa,cunmRefp: ac. 220 
III. De eflicacia olei TEN. in Arche" ex cauſa intetna 9 gu, „cum 3 
Conſilio Medici. - — * En | 
IV. De ſpaſmo oefophagi, irem houen motu kefo cum 0 fie M »M 


V. De purpura contumaci ‚chronica, cum Confilio Medi die, 
——— 
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tedici. x "232 






‚fit venenum? 
VIT. Cum Confi. Medici :an in affectu — —— ————— 254 
VIII. Cum varüis Refponfis. & Judicio Medici: — ätre ı ex tefina plapre 

& mercurio dulci ladtentibus infantibus Gt roß 262 
co cardialgico ſint proſicua? ? 
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a Be wWbvoriinnen | | 
| — 2 — uͤber einige —— CAsus 
De de Contilia und RefponfaFa- | 


cultatis — enthalten, 
Und in 


- Bing DECURIEN 


a eingetheilet, 
— Publico zum Beſten ee. 








ER Sisepter Shi. 
— — Galle im Magdeburgifchen, 1721, 
Zu * in der Rengeriſchen Sahanduns. 
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—— hiermit den andern Theil meiner Medi- 
Axe cinz Confultatoriz,; in: welcher wieder 

— fünf. Decurien. ‚einiger. -cafuum , confi- 
WY liorum ‚und refponforum  Facultatis 

Fe enthalten, daß alſo num eine gantze 

Ex BR centuria derfelben complet worden, und 

aa werde ich nicht unteriaſſen, wenn dere 
— —*— RR ferner Kraffte und Geſundheit verleihen 
wird, * dieſer nuͤtzlichen Arbeit, ſonderlich denen pradi- 

eis zum,l beften , zu continuirth. Zuvor aber, ehe foldyes 

nefehiehet,. bin, id) refolviret, die. Zeit, fo von meinen or- 

dentlichen oecupationen übrig bleibet, dahin zu employren, 

daß der dritte Theil Yon der Medicina ſyſtematica rationali, 
der meiſtens pradtica und obfervationes begreiffen wird, 

heraus lomme⸗ dazu ich RN duch en 
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und — — were | Die denn *— rvor J 
einigen Monaten. die Koͤnigl. Briftannifche Socieräf de 
Wiſenſchafften * unverdienter Weiſe gethan 1 und. ® 





tigſt aufgenommen. Sch habe nich mie x eig nicht mit u 
fyftematibus pra&ticis tibereilen wollen, weil ich in’der me- 7 
dicina pradica von frühzeitigen Schreiben und calamo feri- 7 
baci niemahls viel gehalten/ ſondern ich bin. ‚völlig dee 7 
Mennung, daß man’dergleihen Arbeit, wenn man dem 3 
publico damit. einen Mugen fchaffen will, big ing Alter ver 
fpahren folfe, abfonderlich, da man materie und occafion | 
gnug hat, wenn. man ja ſchreiben muß, und an Geſchick 
ligkeit dazu hat, in phyfic icis, anatomicis Phyfiologi eis 
chymicis ind botanicis efivas, oder auch nur Bloffe obfer- 
vationes und hiftorias morborum medicas & chirurgicas, 
wie fie fich in der That befinden, ohne Zuſetzung feines ra 
fonnements , ehe ſolches recht reif geworden m 
Denn daß ich mich. hierinnen, frey und aufrichtig expedo- | 

rire, ſo koͤmmt gewiß die gantze praxis medica tuta, ‚pru- ee 
dens & efficax auf tuͤchtige und volffommene experienz an. 
welche aug obfervationibus und hiftoriis morborum, br 
mit. allen Fleiß, accurateffe und umſtaͤndlich g 
muß genommen werden. . Diefe find —* das Table 
Fundament und der Grundftein, „darauf Die ‚wahre theo- R 
ria- und ‚praxis. medica, zu bauen, Wer un ah 4 
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wvon vie — geſammlet hat, der 
en/ wa nicht allein in der Natur ge⸗ 
vo —— mag, was vor Kräffte, Wir⸗ 
je remedis, oder aͤuſſerlichen Dingen enthal⸗ 
vas ve e Veränderung in den. menſchlichen 
dadu — Von dem Medico verlanget 
abſonderlich, daß er Schaden. verhuͤten und. helfen 
Deſes kan er nicht beffer verrichten, als wenn er 
v elfältige ‚Erfahrung und. obfervation die. wahren 
ungen: der. ſchaͤdlichen und.nüglichen Dinge, auch der 
medicamenten, bey.fo vielen und, unterfchiedlichen Naturen 
und fubjedis,, bey ſo vieleriey Krankheiten und, unterfhie- 
denen Urſachen, auch nach den Umſtaͤnden der Zeit, Derter, 
Lebens» Arten und. Gewohnheiten recht griimdlich ausgeler⸗ 
neehat. Sp, nun aber ein. Medicus über dieſes noch zu 
 tmehreven, Beroißheit Auch. die raifon wiſſen will, warum 
| r jenes geſchehen genutzet oder geſchadet, und ſo 
weine wohree theorie. und univerfal Wiſſenſchafft von dem 
| cher Leben, Gefundheit, Krandheit, Tod, und 


ice, 









allen Arfachen die, dazu contribuiren, erhalten will, ſo 
fan er gleichfalls. as durch tuͤchtige obfervationes gelan- 
gen. Denn die find alsdenn gleichfam der Probier: Stein, 
u * Schluͤſſe examiniren muß, daraus man 
gen opiniones, und hypotheſes, ob ſolche zur 
i g der in den ‚cafibus befindlichen. Umſtaͤnde zu⸗ 
rs * oder nicht, gnugſam erſehen fan, Wer 
X 3 ‚nun 








Vorrede, 


Alm dergleichen — age der nor 
keine Gelegenheit gehabt/ ſolche zu erlangen wie kan den — 
ſelbe gewiß verſichert ſeyn "dag alles, wage in hee 
praxi medica por’ wahr hatt⸗ — — wei 
zivar gar wohl, dag man fat durchgehends mt ri 
Meynung und Vorurthell ſtehe ale wenn e an’experie T 2 4 2 
und an obfervationibus medicis in der Welt nicht * 6: 4 
ja ein jeglicher" Hält davor, daß feine theoris auf — 
und öbfervariones gnug gegtfimdet fe," Allein ven 
anfangen will, alles, was bey denen Kranckheiten | 
fommt, zu annotiren, fo wird man — — 
nen, wie man geirret/ und wie man noch gar ſehr 
fernen habe Man gebe nur acht, wie ich bie’Mediei, = 
welche da meynen / fie hätfen die theorie" und — —* E 
fommen inne, in prognofticis uͤbereilen/ indem fie Sffters 7 
“eine Krankheit. auffer Gefahr achten, da in wenig = 
den darauf der Patient ſtirbet derſelbe auch wohl wohl io N 
nen Medicis wegen Gefahr" verlaffen wird, und hen 
furgen mit ihm beſſert. Dan halt Öffterg ein medicamene 
oder eine methode zu curiren vor ſchaͤdlich oder undienlich, u 
da doch die experienz ſchnur ſtracks das contrarium zeigef,) 
ch will allhier nur Fürklich anführen den Gebrauch dee 
mineralifchen Hafer als thermarum und’ — 4— 
Wie viel ſind nicht ſonſt geſchickte Medici, di fine 
Erfahrung haben, und folche aus bloſſer — | 

in den gie morbis chronicis, als wenn ſie 


































[ .. — en n/ da der ec atrarius effe- 
es dank ander * rzeiget. Denn wenn 
* ationes machen wolten ‚fo 
ar dieſt durch GOttes Güte umfonft 
el weit mehr vermoͤgen, als alle 
a erfundene: ‚medicamenfe: prefirch 
—* leicht, annoch mit ſehr vielen ar- 
wi arz — n / daß unſre Wiſſenſchafft noch gar · 
9 innen En dahero noch taͤglich muͤſſe verbeſſert 

iv N dit m bedaure ‚aber. hierbey hertzlich daß ſo wenige 
uf die wahre en Mittel, zu ſolcher Verbeſſerung dencken, und 
—— hierzu feine: beſſere/ als dag man fleißig: obfervire 
und auffhneibe, was circa morborum generationem, pro⸗ 
— er evrentum & curatlonem geſchiehet / und 
| Fi — dieſes 8 Rudium ‚obferyationum ' ‚gar ſehr 
fen, d — nit yerlitäten. gehen, und ad praxin. fehreiten. 
Ich bedaure auch nicht wenig, daß diejenigen, welche nach 
* er car apacitäf. zur: Beförderung: unfrer Kunft gar vieles 
iren fönten , dieſem ftudio nicht gnugfam obliegen, 
), wenn fie in einer weitlaͤufftigen praxi figen, 
iben 4 die medicin. zu a 
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ar leicht mercken fan, recenfirefjexpliciref/iind einig 
£eine beffere Weife, eines Mec ci erudition- und Gef iceligkeie 
in theoria & praxi zu probiren, als wenn er-einige füchtige 
und nicht allzu. gemeine.cafüs refolviren, und mit gegt 9 Sn 
ten rationibus fein viderur und Confilium® davon geben fol 
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Weil niin alfo obfervariones; hiftorie morberum und con 





Ailia' einen ungemein groſſen Mutzen zu Erlangung einer 
tuͤchtigen theorie und praxis haben / ſo —J 
in dem dritten Theile meiner Medicine 645 ice. üingulos 
morbos mi einigen calibos ılluftriren, [OnDern ich habe auch = 
au dem Ende diefe centuriam confiliorum & refpo 
herausgegeben, damit man lerne / wieman feine p | 
und was man auf Univerfitäfen gelernet/ adieerros € | 
appliciren koͤnne. Und habe ich DaB Vertrauen, es werde 
feiner » der. es mit. dem publieo gut meynet, ſolche Arbeit m· 
probiren. Es ſind bey denen caſibus vornehmlich Die Nah: 1 
men fo wohl der Patienten, als Medicorum und dabey.in- ' 
_ tereflirren Perfonen verſchwiegen, weil es vielleicht niche iz 
nen jeglichen anftehen wuͤrde, daß ſein Nahme ausge⸗ 
drucket waͤre; es muß auch feiner, der die Wahrheit unter⸗ 
fuchen will/ jemahls einige paffion, die zum viehiſchen Wefen, ' 
nicht, aber zur vernuͤnfftigen Seele gehoͤret, blicken laſſen fer 
nen Nechſten zu fehaden, und muß auch hingegen keiner der 
es treufich mit Gtt ſeinen Nechften und de hrheit 
 mennet, uͤbel aufnehmen wenn man ihm zeiget daß cr gefeh 
fet und geirret, und zwar in ſolchen Dingen da ein yrıthum, 
weicher doch von großer iconfequenz.und Leib und Leben 
offt betrifft , gar tt kan. Womitichiden ger 
neigten und der Wahrheit befliſſenen Leſer viel Seegen und 
Woͤhlergehen will angewuͤnſchet haben. Ha e, den 1. Maj. 
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E jupıcıo MEDICI ET RESPONSO. FA- 
. —— "AN PHARMACOPOEUS PERPERAM 


‚GURAVERIT PERIPNEUMONIA 
Aa .  _  DEFUNCTUM? 


ATIESTA TUm ET JUDICIUM MED ICH. 


— ahdemich Endes benannter auf E. E. und Wohlw 
Naths allhier-Erfuchen, in Beyſeyn der hieſigen 

— Vorige ker mit unterfchriebenen 

Ol Chirurgo,am ıs. huj: Mittags einen jungen Tages 
KUN. Jöhner, Nahmens Gottfried Hennigke, welcher die 
-Machtzuvor frühe 2. Uhr geſtorben befichtäget und 
eciref, um zu erfahren, ob die ihm vom Apothecker 
W. gegebene Arseneyen etwan die Verwahrlo⸗ 
Ss ſung und Schuld deg Todes verurfachet hatten 5 fo 
habe bey der Beſichtigung ſowohl, als Section folgendes befinden, Heuflers 
lich war auffer dem gewoͤhnlichen fis igne morientium convulſionibus, da nems 
lich einige Theile des Leibes, wie alhier der Mücken von Schulter Blaͤt⸗ 
tern unter Armen und Seiten bis auf die clunes herunter, mit Blut 
roch unterlaufen ausſehen, nichts zu merken. Nach Eröffnung der 
Bruſt fande man oben unter Den mediaſtino zwifchen denen Jamellis 
» (Med. Conf. 2, T.) | A peri⸗ 
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uber — a MM Mund an Verde ige; 
Stückweife auf den Hertzen gang verfchrumpelt, und | 
greiffen von einander. “Die Lunge mar von ftagnirend: 


roth und entzündet anzufehen bis auf Den lincken lob eicher blaß 4 


aus ſahe, und beym Augreiffen gieng Eyter heraus, man 


demfelben beym Zerſchneiden uͤberall eyterichte materie, auch war der J 
mittelſte lobus unten mit einigen Eyter angefuͤllet. A Unterfeibe wa 
u den. Bor 
luffage und 7 
dem Berichte feines Weibes folgendes gelagert: Er wäre (da ihm fon» ° 
ften nichts gefehlet und er nicht Franck gewelen , wie Das Weib gefaget,) 7 
vergangenen Dienftag am 9. hujus Abends von der Arbeit Elagend ” 
nach Haufe kommen, und erfilich * Froſt emp — ſtar⸗ 





ven inteſtina & reliqua viſcera Ale ohne Scha Ge 
dem Tode hat der Berflorbene nach feiner. 2 gelhanen- 


Fr Pe 


cke anhaltende Hitze gekommen, worauf er Stech 







der lineken Bruſt, ſchweren und kurtzen Athen erlitten. ic 
auch ſchmertzlicher Huſten, Angft, Durſt und Schlaffloſig 


“ ee 
Bey diefen Zufaͤllen iſt des Verſtorbenen Weib gleich jun other 1 


AB. gegangen, ihm die Kranckheit ergehlet und Arkeney Davor begehret, © 
welche fie auch befommen; nachdem Drauf Des Verſtorbenen Frau dem 
Apothecfer das Waſſer zu beſehen gebracht, hat er geſagt, es waͤre eine gar ⸗ 
ſtige Kranckheit, er wundre ſich, Daß es nicht beſſer müde, da er doch 22 ute 






Artzeneyen gäbe- Und ob fehon der Werftorbene die vom Apoth 


berfchichten Artzeneyen von Anfang bis Sonntag bin —— zZ 


‚doch der ſich anfangende Huften davon auffen geblieben, und alle Zufäle 
find alfo ſchlimmer worden, daß am vergangenen 14, huj. frühe gegen 4% 
Uhr des Berfiorbenen Weib, weil ihr Mann erſticken wolte, Ju mir ge⸗ 


lauffen kam, und Huͤlffe bat; ich verordnete —— und gab eine po⸗ 





tionem antifebr. diſcutientem "und dergleichen Effenz, äufferlich ab | er⸗ 
ordnete ich Spir. vin. camphor. crocat. und ließ 2. veficatoria auf die cru 
legen, ehe aber diefes alles verordnete, prognofliciete ich den Tor, * ru, 
‚ordnete Diefes noch Deßmwegen, Damit der Verſtorbene nicht ſchien ohne 
Hülffe gelaffen, Denn beym Beſuchen fand ihm nebſt einigen obanger 
meidten Zufällen fehr ſchwach, und mit Rächeln der materie auf der 
Brufe Wie denn auch mein Bemühen zu fpäre gemefen it, indem der - 
Verſtorbene 16, Stunden darauf frühe =, Uhr, —9* das Raͤchem iS 


—* 
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 fich immer vermehret, endlich erflicket und gefor, 


24 A ö HN “un J *N Hg u. 
artis p edicz aus. obenerjchften 
1 geblaget , untrügtich. wiſſen Ban, daß eine 
matio pulmonum, oder andere inflammatio 
i acuta vorhanden geweſen, wie ich: denn füls 
us zuvor dem Weibe Des Berflochenen und ans 
nne vor der Sedion gemeldet, Daß beym Verſtor⸗ 
£ fuppurirten inflammation in der Bruft eyterich⸗ 
n ſeyn, ſo bat doch ſolches auch augenfcheinlich Die 
1 m, da man inflammationem pulmonum, aber fuppu- 
tam, item mediaftini intra lamellas pericardii exeuntem ange⸗ 
| sroffen hat. Indeſſen aber ift contra _vulgi opinionem gewiß, daß 
die bey Der Section befundene purulenta materia nicht von langen Zei⸗ 
en het in partibus affedtis ſich geſammlet habe, denn dieſes ja der elle⸗ 
x Aus —— inflammationis iſt, Hiernechſt iſt ex praxi medica 
aß obwohl peripneumonia an fid) morbus acutus & peri- 
ahero ſolcher cum  inflammatione mediaſlini complica- 
tus * Beritorbenen. defto gefährlicher gemefen,, dennoch diefer Mor- 
* ‚nicht, allezeit lethal fey, fondern nur per aceidens. lethal: werde, 
w nich fiens inflammatio cum febri negligiret wird, und das 
placide & fucceflive flagnans fanguis nicht Fan difeutiret wer⸗ 
N den, und ezeugen die vielen Exempel derienigen, fo an diefer Kranck⸗ 
beit ‚enriret werden, daß ſolche nicht incurabel und per fe lethal 
ſey. — aber bey der Cur der Kranckheit des Verſtorbenen 
alles bi tſaͤchlich Darauf. ‚angekommen märe, daß febris & fiens in- 

































far ‚ partium saffectarum in pedtore wäre sertheilet und curi- 
ret worden denn falam inflammationem &. inftantem jam ſuppuratio. 
nem niemand curigen kar alſo hätten hierzu. nebſt dem regimine exter- 

* und Diæt, venæ ſedio, antifebrilia, revellentia, diſcutientia, fpe- 
ca in & externe folen in Zeiten gebrauchet werden. Da nun der 
Anne IB: bey dem Verſiorbenen nicht dieſes gethan, 
d auch nicht Fleiß angervendet, und dahin getrachtet, daß er ſebrim 

& ‚incipientem & fientem inflammationem ‚partium pectoris affe- 
&arum curiret hätte, indem er itzo gemeldete remedia nicht gebrauchet, 
u doch conſenſu ——— ie Practicorum hierzu. verords 
2 net 
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net twerden, ſo iſt hieraus, deutlich zu. — daß er die Kranckheit dee 

Verſtorbenen nicht gewuſt, und alſo at rige remedia davor ni rd | 
nen Tönnen , ſondern nue more medicaflrorum perſonam Mediei illi- 
cite agiret,, das Waſſer beſehen, fich zu curiven unterfbanden , | 
doch captum ſuum & ſphæram fur profefhonis weit  übeufkei | 
auch ſoſches niemahln geleenet,, dDahero in hoc morbo acuto & & magno ' 1 
nur fo was von Artzeneyen auf gerade wohl oder übel, —53 mi vie J 
ich denn ſelber noch ein Pulver habe, ſo er dem Verſtorbene 4 
welches beweiſen Fan, Daß er ohne allen Verſtand Don der Keancehi E 
dem Berfiorbenen Arbeneyen gegeben hat. Alldieweilen aber folherges 
ſtalt, da der Apothecker Die Kranckheit nicht gemuft, unvechte und alfa ; 
fchädtiche Artzeneyen dem Verſtorbenen verordnet — ‚gefeät, er 
hätte die Kranckheit gerouft , fo waren Doch die oben angeführten hoͤchſt⸗ 
nöthigen Mittel darwieder von ihm nicht angeroendet worden: r Als iſt aus 
angefuͤhr ten nunmehro klar und offenbahr und durch die Section bewie⸗ 
fen, daß der WM pothecfer AB. ob ignorantiam -artis «medicz, dan 
ev morbum nicht gewuſt und erkant, dahero unredhte nd. fbädliche 

Zirgeneyen dem Verſtorbenen geordnet, durch ſolche Verwahrloſung 
am Tode des Verftorbenen Schuld fen; ingkeichen, daß die von mie 
gegebenen Artzeneyen viel zu fpäte „dar, fo zu ſagen, der Todt ſchon auf 
der Zunge gefeffen, und nun an dem war, daß der Verſtorbene nn 4 
Aammationem fuppuratam erflicken wolte, find erfodert —— — 
ſes alles wie es in medicina rationali, anatomia, praxique — 
gruͤndet iſt, kn ‚babe, TR — er fen. Ei 1 & 
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Hus dem an Uns ergangenen Schreiben fü tobt, ale überfähie 

$ ten adtis haben wit erfeben,, was maſſen Herr D.C, G. — 
Stadk⸗Phyſicus in 3 wiedet M. SM Apotheckern Das 
ſelbfſt, demunciret, —* ſolte felbiger Gottfried Hennigken by 
feiner. Kranckheit ob >ignorantiam artis media - unrechte und 


ſchaͤdliche Artznehen geordnet haben, und a ſoſche —— 
loſſun 
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Schul ‚ gervefen feyn, und wie daß 
var ı ef u ndi 9, 0° Ber dem Verſtor⸗ 
r denn von felbigen die recepte ad 
‚angelegen 1 feyn älfee ‚au erweiſen, daß er 
‚Teinesweges verwahrloſet, wie alles mit 
2 ſeq. fol. 35. feq. zu erſehen. Wenn denn 
medic "egrämdetes Gutachten cum rationibus 
ird, fo ‚geben wir nach fleißiger und. ‚collegiali- 
in adtis befindlichen Umſtaͤnde in Antwort, daß 
er W. ſich nicht. unterfichen füllen, einen gefaͤhr⸗ 
j Patienten, wie der Berftorbene gewefen, medicamenta felbft 
Bor ie ugeben, maffe er nicht nur. an einem Orte wohnet, allmo ein 
rfieus ordinarius ugegen,fondern auch von einem Pharınacop=o 
ae die prefupponiren,, Daß er ob ignorantiam artis medicæ 
yefähn liche ——— „rin ern dermögend fen. Dan⸗ 


tim ; „necef faria —— —J— minus congrun & noci⸗ 
va uses Dielfältiges. Unheil anzurichten pflegen. Inzwiſchen 
find Die von. dem Apothecker. gegebene und ung zugefchickten Pulver, wie 
auch die bey den adis befindlichen. recepte fol. 3. b. fü befchaffen, daß 
—* * G. — ſattſam Urſache hat, ſehigen einen ſo uͤblen effect 
ſſen. Denn obzwar Herr D. &, fol, 7. b. vorgiebet, daß der 
orbene ‚Peripneumonia aliarumque partium thoracis inflamma- 
cum febri acuta complicata laboriret, daß von ſelbiger inner⸗ 
Tagen eine fo grofle quantitaͤt purulentæ materiæ, wie man 
gi ın Angemercfet, in mediaftini & pericardii duplicatura 
und. die pulmones nicht wenig exulceriret worden, wel⸗ 
nach feiner Meinung f. 4. b. Durch eine zeitige venxfedtion 
“u ande ‚convenientia remedia externa Re ac interna haͤtte mis 
gen præcaviret wer den; Demnac) aber, da ı) noch in quzflione, ob 
Der < Berftorbene peripneumoniam cum febri acuta gehabt, ſintemahl 
nicht gläublich, daß ein dergleichen Patient durante iſtiusmodi morbo 
ſumme acuto ſich folte in Stande befinden Holtz zu backen und zu fäs 
gen, welches jedoch der Verſtorbene fol. 53. 2. oder 3. Tage vor feinem 
Ende rg 2) Feinesmweges Davor zu halten, daß innerhalb fo wenig 
—— anerwogen der Verſtorbene ah: am oten Abends Franck ‚pad 
3 Haus 
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Haute kommen und den x5. frühe) um =: Uhr berftotben, inneinen pat- 
te infammata bei nahe eine Kanne nad) der g  geeichelid en — 
b., oder nach des Medici "Bericht fol. 7. , über ein Pfund 4 
neriret werden, 3) aus den adlis zu erfehen, Daß der Verſſorb ne nicht 
4. Jahr vor feinem Ende fol. 52. an der Bruſt mit Piſtolen übel 
‚&iret worden ‚ fondern aud) fol, 52. 54. b faq. ein gantzes Jahr B | 
Befchwerungen, Mattigkeit und andere Zufälle erlitten, folglich a) nie 
ohne Grund davor zu halten, daß das pus nad) und: —— 10, 
pericardio und pulmonibus, und alfo vor den legten Lager fih nah 
und nach geſammlet, welches bey demſelben GStechen:in der Seitena 
dem Hertzen Huften und fuffocationis periculum erwecket habe, wieder 
welche Zufäle des Berftorbenen Frau fol. 2. b. 5. infondecheit medica- 
menta don dem Apothecker verlanget, und alſo 5) der affedtus infe fpe 
clatus ordinarie incurabel und hoͤchſtgefaͤhrlich zu ſeyn pfleger,, fo iſt nich 
zu erfehen, daß Durch venz fedtionem, wenn fie auch gleich im Anfang J 
des letztern Lagers wäre adhibiret worden, ‚puris generatio & Bar R. 
dens corruptio variarum partium hätte ‚mögen: precavicet tverden, und ‚und A 
flellen wir dahin, mit mas vor Beſtand der Medicus fol. 7. bey fo 
ftalten Sachen venz fedtionem, veficatoria, & fpirit 

tum cum effentia croci externe applicaum kuͤrtz vor des Verſtorbe — 
de hat verordnen koͤnnen. Und da ſich auch bey dem letztern Laget eine 
inflamımation entfponnen, fo find Doc) die vom dem Apothecker 1 

das Stechen in der Seite, Huften und fuffocation verordnete mei 
menta ſo befehaffen, Daß fie zugleich inflammationi zu wieder 
ſchickt ſeyn; maſſen dee Medicus ſelbſt lol. 6. antifebrilia & di 
tia in dergleichen caſu recommendiret, num aber beſtehen — — 
thecker gegebene medicamenta ex terreis, antiſpasmodicis, — % 
diaphoreticis, nitratis & antifebrilibus, daß alfo nicht zu erfe gi 
der Apothecker W. unrechte und fchädliche 2lrguepen verordnet, und” 
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ol LOGIA MEDICL 

hl⸗Ehrenve eſte, Grabner Kudamoht 
at  Beren. 

dem mir Diefelben auf mein Erſuchen die W. Ada J late 

;-überaffen , fü habe in felben befunden, daß Die Auffage 

nen Hennigkens Weibes theils falfch, e. g. da fie fol. 53. 

dem defundto der gelaſſen, fo aber * hieſige Ba⸗ 
gethan, theils ſich auf Des Weibes natürliche groſſe 
wohl nicht in der That weiß, was dasjenige ift, fü fie 
der. berviefene, noch beſchworne, noch mit erfter Auffage 
Apotheckers fol. 3. übereinfommende Umftände, e. g. von des defun- 

Holtzhacken 2. Tage vor feinen Ende, gründet. Und weil Da. Re- 
ferens b m Reſpo nſo gratioſiſſ. Facult. Med. L. ſo wohl durch diefer, 
als — unyulänglichen , unbewiefenen und unbeſchwornen Auſſage 
von Leuten, fo nicht allein ſitum partium internarum nicht wiſſen, ſon⸗ 
dern Krankheiten nicht: zu erkennen, noch weniger davon ju iudiciren 
eapable find , verleitet worden zu feyn, und felbe als was wahrhafftes 

nd gewiſſes angiſühren, und mehr reflexion darauf zu machen ſcheinet, 
| & ‚auf mein pflichtmäßiges und deßwegen unparthepifches Berichten, 




















Es 


 fordefundtus in Gegenwart feiner Frauen, und obgenannten Herrn 
u. iegend mir gemeldet, als ich um alle Umſtaͤnde feiner Kranckheit 

mich genau befraget; Darneben auch Di. Referens etwas denen Adis 
au voider laufendes — 3. E. da ſie lagen, es müre aus den A- 
dis fol’ 52. zuerfehen, Daß der Verftorbene 4. Fahr vor feinem Ende 
an der Br ſt mit Piſtolen uͤbel tractiret worden, da doch die Acta 
felbigen fol. 52. & 13. nur gedencken von Schlagung eines Piſtols vor 
Die Bruſt, und micht mit Piſtolen in plurali, melches ratione efle- 
tus in groffe co nhıderatiom zu nehmen iſt; Als finde mid) Pflichtshal⸗ 
ber unumgänglich gendthiget, ı einige momenta wider jeßt gemeldetes 
Du, Referentis opiniones, falva tamen exiflimatione celebr. Domino- 
zuny Medicorum Facultatis L. ejusque Domini Referentis, und nur 
in fo weit, da fie mentem meines pflichtmäßigen: atteflari nicht eins 
: fehen, und ex adis und Auflagen der anatomie und mediein unwiſ⸗ 
—— Leute ſich vielleichti irrige Concepte gemacht, ad acta zu ut 
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weil duch) dergleichen die Herren Urtheils⸗Verfaſſer vor allen Umfi 
den und Wahrheit genau inforniret erden, auch da 
citum & eulpofum des Apotheckers AB. accurater einzufeh 
rere Gelegenheit — Ob nun wohl Dominus — erſehen, 
der Apothecker W ſelbſt vor ſich medicamenta dem — 
als einem gefährlichen. Patienten zu geben ſich nicht unterftehen 
fen, eo iplo fein fadtum improbiret, weilen nebft andern Ur U 
von einem Pharmacopeo nicht leicht zu prefupponiren, daß e,0o 
ignorantiam artis medicz, gefährliche Kranckheiten ‚gebührend ein 
zuͤſehen vermoͤgend ſey; dennoch halten fie davor, daß das ihnen 
zugeſchickte Pulver, und die beym adlis befindlichen recepte fo. bean 5 
| En daß ich nicht fattfam Urfache hätte, felbigen einen fo. üblen elek ® 
beyzumeſſen, welche auch nicht in fine 'erfehen koͤnnen, r elde een 
Apoͤthecker unrechte und Fchädfiche Arsneyen verordnet „ und.Durd) © Ber 
wahrlofung am Tode des Verftorbenen Schuld fey. Und zwar werden 7 
unterfchiedliche bloffe dubia, Eeinesweges aber vere antitheles contra 
aſſerta atteſtati von Na formiret, nemlich daß es i) noch in quæſtio· 4 
ne, ob der Verſtorbene, laut meines atteltati, peripneumoniam eunfer J 
bri acuta gehabt, 2) auch keinesweges Davor zu ba en, daß. in ei⸗ = 
nem parte inflammata innerhalb fo wenig Tagen ein ® fund. puris. mis RB 
ge generiret werden, alfo 3) & 4) nicht ohne Grund Davor zu halten, ” 
> Daß das pus nach und nach i in mediaftino, pericardio & pulmonibus fi — 
geſammlet. ꝛc. er 
Solchemnach will mein atteſtatum contra & ohjeiones de E 
Herrn Referentis mit folgenden 2. Saͤtzen erläutern: } — 
1) Daß des defundti morbus peripneumonia cum febri acnta. oetvefen, 2 
von welcher auch purulenta materia, fü poft fetionem gefunden, ents 
ftanden, und alfo nicht nach und nach in ———— 
pulmonibus ſich geſammlet, noch ſammlen koͤnnen; 
2) Daß des Apotheckers W. in hoc morbo: gegebene Argeneyen 
— und ſchaͤdlich geweſen, und Dadurch * Dern ——— 
worden. if 5: 
Daß des defuneh. ——— peripneumonia cum: ——— ge⸗ 
weſen, iſt 1) ex ſignis, fo der Verſtiorbene, laut: meines arteflati,- ge⸗ 
klaget, weiche hujus affectus NB. pathognomica ſeyn, bekannt, daß 
13 REN morbus geweſen, alſo, daß wo Diefe figna gegenwaͤrtig —— 
| an get, 
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nia a — 7 Br febris con- 












ion J — 1 alicujus in pedore, als pleurz, 

od er gleich cum inflammatio- 

licı — functo peripneumonia cum in- 

aftini conjunda. 2) Iſt ſolches auch bey der Section 
nehmlich inflammatio pulmonum & pus ‚mediafti- 
Eur, ba füppuratione ftafeos inflammatoriz hergefome 
hat Da. Referens noch Eeinen andern morbum an ſtatt dies 

\ lefiniret, 4) Iſt die von Dn. R. angeführte Urſache, daß in ifti- 
| usmodi morbo fun ame acuto einer Fein Hols hacken noch fügen koͤnne, 
theils Durch die Frau noch nicht bemwiefen, theils wird in der erſten Aus⸗ 
es Apo heckers, der alles favorable vor ſich anfuͤhret fol. 3. & ſeq. 

in nichts gedacht, vielmehr ſtehet fol. 3. b. daß defundi Frau fo 
—— oder Sonnabend, und alſo 2. oder 3. Tage vor dem 
TDodte des Mannes zum Apoihecker W. wieder gekommen, geſagt: 
daß es ihm den Athen gang verfeßte und ſchier Feinen mehr bekommen 
koͤnte, haͤtte nun damahls der Mann Holtz gehacket und gefäget, die 





Frau würde es nicht verſchwiegen haben. Hiernechſt hat defundtus 


nebft feiner Frau mir auch nichts davon gefaget,. da ich ihn doch um 
ale — ſeiner Kranckheit genau befraget, dahero vermuthlich die⸗ 
fee Umſtand fingiret, auch von der Frau fü natura ſtupida iſt, wohl 


© miche recht ausgeſaget und verſtanden worden, mithin nicht gemeldet, 





wie viel Holg gehacket, und mie lange. Geſetzt aber, es wäre Dies 
fee Umftand wahr, fo iſt ex praxi ar, daß in deliriis, wovon de- 
andtus nicht frey geweſen, ein patiente was aufferordentliches thun 
Tan, hiergecht ſind mir peripneumonici, ſo noch am Leben, bewuſt, 
welche 4to n jebi die fü wohl waren, das fie aufftehen und. effen Fonten, 
und in der Stube herum gehen, ja wenn fie gewolt, auch häften Hole 
backen Eönnen, om fünfften Tage aber und übrigen mit höchfigefährs 
Han: Zufaͤllen befihweret wurden, Ferner ſpricht Du. R. es ſey Feis 
es davor zu.halten, Daß innerhalb ſo wenig Tagen, nehmlich 6. 
Tagen, in einen parte inflammata fiber ein ‘Pfund puris möge gene- 
siret werden, ratio warum iſt nicht Dazu gefeßet, Deromegen ich mit defs 
fen Erlaubniß diefen Gegenfag mache, daß allerdings Davor zu halten, 
‚Daß in ſolchen Tagen fo viel. puris in einen parte inflammata Finn ge 
neriret a tatio warum? weil ich oblerviret; daß in wenigern, 
nehmlich· 4: Tagen, in: ſimili morbo ‚pe&toris inflammatorio per/onz 
— Con/. 2. — B intra⸗ 
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ivtra \ quatrichum define antea —— pog fedionem: md nel 
als über ein Pfund puris gefunden wurden, wie ich ERS 






damahls bey der Section antyefenden"verfländigen Prrfouen. —6* = 


Ban ‚ wie aber ſolches zugehe iſt nicht hujus loci zu unferfuchen,, lulici 


daß. das fadtum richtig und wahr it. Wenn aber Du. R. — * 
rore humano wieder Auſſage act. fol, 52. anfuͤhret, dab defunctus mit 
Piſtolen in. plurali uͤbel tratiret worden, da nur von Schlagen mit ei⸗ 
ner Piſtole an die Bruſt gedacht wird, ſo muß ſolches wohl nicht ſo ge⸗ 
faͤhrlich und uͤbel ſeyn geweſen, daß dadurch jur Sammlung des purißs 
in pectore Anlaß gegeben worden, indem nicht definitive —— Br: 
wird, wie fjlimm und übel defunetus Darnady gemwefen. Fa wenn 
man Bonfideriäkt Die überaus feſte mechaniſche Structurs der ruf, daß. ® 
auch Marckſchreyer um: die Güte ihrer Argeneyen den: Pöbel zu bereden,. 4 


einen Amboß auf ſolche fo lange ſetzen, bis ein eiſerner Stab drauf’ 


gerfchmiffen;, ſo ift hieraus zu erfehen, wie aus den Schlage n mit einer 2 
Piſtol an die Bruſt, fb auch nicht einmahl eine Kippe beym de 


kundto: entzwey geſchlagen, gar nicht zu fehlieffen, daß: von folchen: 


Sthtägen ein Schade gekommen, wovon fich nach und nad) pus ſamm⸗ 4 
ken koͤnnen. In Gegentheil hat Defundtos gut arbeiten und treſchen 4 






Eönnen auch in: meinen «Haufe vor a. Fahren fofdhe Arbeit mit Heraus 
bringen angefaulter Seulen: aus der Erde. Eller | he 





rantes. gan: und gar nicht hätten verrichten Pünnen. Die 


ni 
das Vorgeben Dn. R., nehmlich Daß das —59 materia in me- _ 


diaflino , pericardio- & pulmonibus ‘vor den. keßten a. ſich nach 
und nad gefammilet, zwar objieiret: aber nicht bemwiefen , ahero 1) einen: 
morbum ohne gewifle agna anzunchmen, niemanden zuzumuthen, noch⸗ 





weniger haben ſie 2) die rationem ſo mein atteflat gefeger, daß otes #» 


der effedtus fuppurarz inflainmationis fey, removiref,, hiern 


3) die fol. 52. angegebene Zufaͤlle die Da. R. zum Grunde und Bis ; 
weiß anführet,, ale Beſhwerde uͤber lincke Seite und Herb, item’daß: = 


es Dann und wann Mückweife geflohen, Huften mie Raͤ 
und fol. 54. Stechen in der Bruſt, am Here, Euren Athen, Mange 
des Appetits um Eſſen, Mattigkeit von Leuten: gefjehen, fo von Bruſt 
und andern: Beſchwerunen Feine cognition haben, nochweniger ſitum 
partiam internarum. wiffen, dahero nichts hewiſſes auſſagen koͤnnen, 
wie denn 4) die meiſten Leute das Verbrechen, ” ‚doloten‘ J— 
8 






yerricht ru 3 
andere nicht thun Eonten, und Die affedtibus pedloris ehroniis labo· E 





| im Leibe fragen, ne fen iſt 5) die — 2 und Mangel des 



















* EB “he 
Appetits zum effen De. "gemeines nad) gefchehener Arbeit, und 
vor gar Fein fignum puris fucceflive generati auszugeben. Ger 

— * Kur 6) wahrhaftig. Die —— fol, 52. & 

f BAR find. doch ſolche Zufälle noch vor Fein figaum 
+ fuccefive in pedtoris tribus partibus generati 
we — *— in aflhınate, kydrope pectoris, tuſſi, als auch 
Bit EEE y von. flarcker Arbeit, bey lange verftopfften und 
n Stublsang und Blehungen, zwar über dergleichen auch 


* fftig Be geklaget wird, ſo aber niemand. a 
ure fücceflive in pectore generato her deriviren wird, hiernechſt hat 
es ſich au nicht famlen können, denn: uhnmöglich ift, telte experien- 


tin, Daß Beute ſo Schaden, læſion und. welches. Das allerſchlimſte pus 


in pedtore und jwar NB: an 3. Dertern in der Bruſt haben, nehmlich 
‚mediaflino ‚pericardio & pulmonibus, mie. e8 beym defundo ſich fol 
‚gefamlet haben, und folchermegen tabificis: pectoris morbis angegrifs 


FR * find, ſiarcke beſtaͤndige Arbeit, wie defundtus täglich verrichtet, ob 


dur ectum expanlionis pu Imonum » & refpirationis & motum cordis debi- 














‚m ac lang — eellantus wie folches theils an. mir, der ich tulſi 
hronica nur laborire wegen vieler Fahr her erlittener hemoptyfi, theils 
mit-andern, fo wenig und ſchlechte Bruſt⸗Beſchwerung haben , bemweifen 
N. ugefehtweigen daß 2) defundtus. nicht beftändig über Brufts Bes 
chwerung geklaget, ſonſten haͤtte er biß an ſeine letzte Kranckheit nicht 
ſo ſtarcke Arb it ‚mit treſchen verrichten koͤnnen, fondern nur per inter- 
va nd. rariflime. hat er geflaget, und nach fol. 32. dann und warn 
ffe ihm geſtochen, menn er vielleicht ich verbrochen- oder 
ont was gefehlet hat. Weil alſo nebfligtgemele 
n rationib Domino Referente. Rein Ggnum pathognomi- 
‘cum puris | e generati. ‘in mediaftino, pericardio & pulınonibus 
mag —— bewieſen werden, dieſe befundene copia puris 
‚aber der elfectus foppuratz inflanmmationis oder flafeos inflainmatorix 
„in peripneumonia iſt, denn wenn llalis fanguinis inflammatoria nicht: difeu- 
tiret werden Tan, fogehet folcye ad. corruptionem purulentam, weil fanguis 
Abi relictus hierzu am geneigteften und geſchickteſten iſt, fo it aus diefen alten 
te wuerfehen ade, Diefeg pus wi. er dem letzten Lager nicht nach 
und 


— 


13 Drcabis I. Casus I. Aw — 


und nad, geſammlet, fondern in peripneumonia male curata d 
—9* Lagers entſtanden ſey. Und ſolchergeſtalt iſt wie oben gemelder, 
0 Stechen in der Seite nach Dem Hertzen der Iegten Krank 
Hufen und fuffocarionis periculum: fol. 2. & 3. wie and orr: 






ac frigus cum infequente calore prternaturali continuo, die 


‚Ficultas refpirandi, agrypnia &e. deffen allen mein atteflar gedencket, 4 


ut figna colledtive fumpta zu finden, allejeit peripneumonia vera vor⸗ 


handen, wie ſolches nebjt denen beſten Autoribus pradtieis experi A 
entia untruͤglich anjeiget. Daß übrigens dieſer aflectus in ſe fpedtarus 
war böchfigefährkich aber nicht ordinair incurabel und toͤdtlich ſey, 
folches Fan ich mit Perfonen fo noch am Leben, welche —— Gna⸗ 






de von mir an dieſer Kranckheit find curiret worden, bew 


m Endlich 
wenn Dominus Referens nicht fehen Fan wie venz fedio, ‚toenn fie auch . 





im Anfange des legten Lagers wäre adhibiret, puris gen 


torruptionem variarum partium hätte mögen precaviren, fo if ja 

Fanter als befant, daß ſolche in perippeumoniæ principio & fiente 
inflammatione, partim imminuendo & revellendo fanguinis co- 
piofum affluxum, partim —— præoecupando fanguinis 
Nafın, inflammationem, & quod ab inflanimatione ſuppuraia fe- 
4 quitur, puris generationem & ab ea pendentem eorruptionem ° va 
Fiarum partium precavire, Dahero auch 2) folche Krancke poft ven. 


* — 





fedtionem in principio adhibitam gleich Linderung der Schmersen 


und übrigen Zufälle empfinden, Deßwegen 3) a Foreflo, Riverio, Er 
müllero, Bohnio, Schelhammero, aliicque celebr. practicis ſolche 
allezeit in inflammationibus partium internis als gut befunden recom⸗ 
mendiret wird, ja celebris Schelhammerus hält davor, daß fie in allen 
febribus infammatorüs mit guten Gewiſſen nicht koͤnne unter laſſen — 


werden, und dieſes auch um fo vielmehr bey ſolchen fabjedtis, welche 1 


4) wie defundtus durch Arbeit vder andere Art maſſam fanguinis-fehe 
—— Mit was vor Beſtand ich kurtz vor des Ri 
nem Ende venæſectionem, veſicatoria adhibiret, iſt gar leicht aus mei⸗ 
nem atteſtato zu erſehen, nemlich ad inflarnmationem diſeutiendam 





loc 


‘& expeclorationem ſuppreſſam revocandam. Denn 1) wenn fies 


inflamınatio pulmonum nondum fuppurata' geweſen waͤre, hätte ſob⸗ 


che ex ſupra demonftratis den beſten Nutzen geſchaffet, 2) habe ich 4 


in hoc morbo fumme acuto cam periculo‘ fuffocationis und mit den 
aller heftigſten Zufaͤllen auch am oten Tage mis guten ellech — 
nd 









RAVEI IT PERIPNEUMONTAM? 23 
&ionem: adhibiren laſſen, woraus 
| an ſeptimum (diem in; peripneu- 
on müſſe, oder daß bey ſuppurata inſlam · 
Ss * wenn venæſectio wäre unterlaſſen 
ſagt, warum fie in periculo fuffocationis nicht 
n, da man fo viel Exempel hätte, daß bey 
geholfen, zumahlen über dieſes 4) juxta Cel- 
anceps auxilium experiri quam nullum; auch 
poffe videatur (nempe hoc remedium venzfedio- 
rſehen, wie ſolche aus dieſen gegründeten railons haͤtte 
rkoͤnnen. Die veſicatoria anlangend, ſind ſolche juxta 
de eſicatoriis & meam experientiam, ad expectorationem 

candam, mit gebraucht worden. Vini ſpiritus campho · 

ent. croci iſt externe das beſte diſcutiens contra inflamma- 
eihn einmahl gebraudet, wird deſſen Nutzen nicht wieder⸗ 


= Aunmehro der andern Ss kuͤthlich MM beweiſen, daß des Apothe⸗ 

| "ode AB. gegebene Arsgeneyen in defundti morbo unrecht ſchaͤdlich, 
BE m. gemeldrer Apothecker Durch Verwahrloſſung am Tode des 
WVerſtorbenen Schuld ſey; 

So' iſt vor allen Dingen vorausjufegen; daß ein —————— 
lich ſey entweder pofitive oder negative, Pofitive wenn auf defs 
Bebrauch gleich Schaden gefchicht,, e. g. purgans draſticum in 
ns oder auch wenn ſolches morbus verbietet, e. g. pellen- 
lo magno. Negative aber wenn zwar per fe unfchadliche,, 
ratione ——— und dazu nicht hinlaͤngliche remedia 

‚und alfo gehörige, Dienliche, gute Artzneyen verabfaumer 
sconfortantia Yerfchrieben erden, wo nöthig iſt die 
pelliren, oder antifebrilia wo expectorantia noͤ⸗ 
mittendo & "negando utilia & neceſſaria pecci- 
enn den erfilich jurato dargethan, daß der Apothecker 
| W. — feine ausgeſtellten recepte datlegen, 
gegeben, ſo Pönten wor ſolche poſitive eben ſo groſſen Schaden nicht ge⸗ 

than haben, auſſer eſſentia milſefolii, welche als ein adſiringens gar Fein 

—— duch in ‚peripnenmonia fo wohl diſcuſſioni flafeos 

inflammatori , als expedtorationi wiederſtehet; So will doch nur 
| Semeifn, ta he medicamenta. ga als unfräfftige —— 

3 ang⸗ 






| i —— felbe 4* 
& toorden, hätte | 


























laͤngliche, wodurch dienliche und beflere in defundti ‚morbo. find.verabs, 
fäumet, ſchaͤdlich geweſen find. Denn. 1) ift theils experientin, ‚theile; 
rationibus befandt,, Daß mit. Denen von Apothecker W. gegebenenze- 


enenen:z 








mediis antifebrilibus Nein niemahlen vera _ peripneumenia.. | an. % 
curiret werden, 2) weder. Dominus Referens noch ein. eintziger Aus 
tor pradicus fülche medicamenta in. peripneumonia. jemahlen ale 


fein recommendiren Fan, und wird hingegen 3): fo: wohl die allgemeine: 


Erfahrung als die beflen autores pradtici: bezeugen, Daß nebſt denen am 
tifebrilibus in peripneumonia,' expectorantia & Tpecifica mit: denen 
in meinem atteftato & triplici fonte recommandirten Argneyen höchfia 
nöthig find, darneben 4) ſolche auch methodice auf tempora morbi 
als ejus principium, inerementum, atum & decrementum. in, ga 
höriger dofi müflen geordnet werden.» Da nun 5) vom Apotheker AB. 
weder ex fonte Chirurgico venæ ſectio variaque externa, noch ex 
fonte pharmaceutico expedtorantia & fpecifica -&c. noch ex fonts 
—»Diztetico regimen externum, infonderheit potus calidus ad promo- d 
uendam expectorationem find gebrauchet, und ad tempora.morbi 
appliciret worden, fo ift hieraus 6) Deutlich zu erfehen, daß des Apır 
theckers AB, remedia aliqualiter antifebrilia, wenn fie auch ex terreis 

antifpafmodicis, blandioribus diaphoreticis &  nitratis beſtehen 
möchten, nicht loco venz ſectionis, expectorantiam, fpecificorum 
&c. regiminis externi haben helffen koͤnnen, und alſo negative, weil 
jegtgenannte dienlich gehurige und andere Artzeneyen verabſaͤumet wor ⸗ 
den, ſchaͤdlich und unrecht geweſen ſind. Uberdieſes da der Apothecker 
W. morbum nicht gewuſt, auch nicht genugſam darnach ob ignoran-⸗ 
tiam artis medicæ ſich erkundigen koͤnnen, ſondern an ſtatt peripneu: 
moniam zu curiren aufs Wehethun oder Verbrechen medicamenta da⸗ 
bin gegeben, v. act. fol, 2. b. &. i13. Anfangs wieder Verbrechen 
und Stechen in der Seite, Das andere mahl wieder Huſten Artzenehen 
verordnet, fo iſt dadurch peripneumoniz feine Huͤlffe und Genügen 
gefchehen, und wenn auch bewieſen wäre, Daß nach und nad) pusin pe- 
&tore fich gefammlet hätte, fo wäre auch diefer Beſchwerung mit denen 
vom Apothecker AB. gegebenen Arkeneyen nicht geholffen worden, jaes 
hat durch felbe dem fol. 13. angegebenen Berbrecyen, Stechen und Hu 

fien nicht fattfam abgeholffen werden koͤnnen. Dahero nunmehro qua 

ad oculum demonftricet feyn wird, wie der erſt einjährige Apotheker - 
W., welchen 14. Tage zuvor che er defundto Artzeney gegeben mug. 2 










































0) is 4 ner an Sind 
a & ‚neceflaria omittendo , partim ‚minus 
ribendo „ Fur& ob ignorantiam artis medic®, da 
emonftratis negative unrechte und fchädliche 
ſolche Verwahrloſung, nemlich omittendo 
iner ſe gefährlichen Kranckheit, wie der Verſtorbe⸗ 
nicht vermögend gewefen, am Tode des Verflors 
Aus die ſem allen wird Far und offenbar feun, daß 
meit uteltati contra dubia & objectiones Domini Rcrenm 
gruͤ auch daß dieſe meine Erläuterung bloß Pflichts⸗und 
eit willen geſchehen. Solte wider Verhoffen dieſes mein 
8 Erinnern nicht gehöriger maffen regardiret werden, als, 
Baibı dilfe © & animam nliberaffe. Im übrigen aber verhar⸗ 


glich M 
5: dienſtwilliger Diener 
De 


| ne j — — e an We sen calum auch das 
Facultatis Medicz L. und tiber ihte daruͤber gemachte 
tiges und gegruͤndetes fenriment und Gutachten von 


7 


hahe die ſe jugeſchickten Schrifften insgeſamt fleißig 
— und HORBaR der Grund der Sache vor» 










| en ETRTRTE ‚ duplicatura mediaflini und 


— ein. effectus inflammationis 
iz geweſen und davon defunchis fuffociret wor» 


J — und nad — 


5 6 a 2 
ı ae . —2 
a 3: 4 
J u * * al 


16 


3) 


Db der Apothecker W. in der Eur und mit feinen im 


Denm es verfterben meiftentheits alle peripgeumoniaci [nflocatione ” 


verurſachet in den Aufferlichen Theile, welche mit 


nun die andere quæſtionem betrifft, ob nemlich Die gefunt 


das malum recht tradtiret, oder ob er nicht vielmehr neceflaria o- 
‚mittendo den Patienten verwahrloſet und Urfache an feinem Tode 


aus denen fyınptomatibus und Art des Todes wahrzunehmen fey, wie 


find auf vorhergehenden, Froſt, eine continuirliche Hige und Gin 
ber, Stechen und Drücken in der Bruſt, ſchwerer und Eurker 


florben und nad) Dem Tode Die Aufferliche Theile, Aücken, Schule 


‚eröffnet oelen, ein groffer infardtus & diftenlio vaforum pul- 


‚primendo veficulas pulmonum adreas die um 
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geweſen? So gebe hierauf candide dieſe Antwort, Daß was den er 
feihenau 





ften Punet betrifft, fo viel aus dem Sedtions-"Bericht, des 


daß dieſer Hennecke allerdings inflammatione pulmonum eaque 
profundiori, welche peripneumonia pfleget genennet zu werden, 
laboriret, auc) daran verftorben, und folches bezeigen nicht allein 
die bey dieſer gefährlichen Kranckheit gewoͤhnliche Zufälle, als da 


Athem, fehmerslicher Huften, Durft und Schlaffiofigkeit, fon 
dern aud) daß er fuffocatione und an Rächeln auf der Bruſt ver 


ters Blätter, Arm und Seiten mit Blur unterlauffen geweſen. 
und weil dag Blut durch die Lunge nicht wohl durd) und in fini- ° 
trum cordis ventriculum & ex hoc in arterias penetricen Fan, [6 
leibet e8 in Syllemate venarum fißen, machet — und 

[ut fehr ans ⸗ 


Ir: 


lauffen, eine ſehr roth und braune coleur. Nebſt dem befindet 
ſich meiftentheils bey denjenigen, die peripneumonia flerben, fo 


monalium a fanguine flagnante & coagulato, daß Die Lunge 
roth⸗braun ausfichet, hart und aufgelaufen ift, tie Denn der Se- 
&ions-"Bericht auch folches ausweiſet, indem fie auf der rechten 
Seite gang fehwarksrotly und entzündet —— und alſo Fein 
Zweifel ift, daß Diefer Hennecke an Diefem malo berftorben, w 

die vom Blut verftockten und diftendirten vafa pulmonalia die 
freye eirculation und Durchlauf des Gebluͤths ya In on y 
um geben hoͤchſtnoͤthi⸗ 
ge Athemhohlung verhindern, und atfo daß Reben nehm Was 
dene ziem / 


gi = BE 
Er. ee 
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monalia die 





EEE RETTEN 


‚liche quantieät deg Eyters in duplicatura wmediaflini & lobo pul« 


monam finiftro ein efledtus peripneumoniz gemefen, und fih 


ſoſches in Diefer Kranckheit generiret, oder ob es nicht vielmehr ein. 


alter. 
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! und nad) Der Epter gefammier, fo fon 
daß ich Davor halte, wie Diefe difpofitio 
przfenti morbo ſich nicht erft hervor ger 
:hronica gehöre, und von fangen Zeiten der 
en mag bey fich gehabt haben, welches dar⸗ 
ſtlich dergleichen exulcerationes particulares 
als vomicz, tubercula & apoflemata viele 
Gefahr des Lebens ſich in der Bruſt befinden; 
Patient lange Zeit, ja Fahre, zuvor über Die finde 
Die exulceration geweſen, geklaget, Daß es dann und 
eftochen, Augſt, Huften, Furgen ÄAthem, Roͤcheln Maus 
pp: etils, auch Mattigkeit gehabt , nad) den allegirten adt. 

& 53. dieſe Zufälle aber bey ſolchen antiquis pulmonum 
x ur rau gar gemein und ordinair ſeyn. Drittens, 
iſt dieſes in keiner Erfahrung und obfervation gegründet, Daß 
; ais bey einer profundiori inflammatione in vafıs majoribus fub- 
= fiftens fülte purulentam' materiam geben, wie denn auch folches we⸗ 
der in gangrzna, noch) peripneumonia und hepatitide gefehicht, ſon⸗ 

Si dern ed gehet mit der Zeit mehr in eine corruptionem putridam & 
.  Sphacelofam. Es generiret fid) auch das pus nicht fo wohl ex fan- 
3 guine, fondern vielmehr 'ex fucco nutritio ftagnante & corrupto, 
“und fanget mehr an die fuppuratio in fpongiofis partibus & mi- 
© nimis valculis, ‚als. in wafis majoribus, Viertens lehret auch ge⸗ 
„a nugfam die Erfahrung, daß in "pleuritide vera, wo eine fuperki- 
23 — monum inflammatio iſt, eher eine parulena materia ſich 
generire —* ‚peripneumonia, da fputum non purulentum, fed 
wi eidum, fufco 0 eolore tindtum ſich befindet, und obzwar wohl, 
| fo wohl, als Hippocrates Sect. V. aph. ı5. leh⸗ 
is » wenn feine expedtoration gefbicht, in ein 
fich verwandelt, fü geſchiehet Doch ſolches nicht ſo 0% 
"a8 | —* Tagen, fondern zum wenigſten innerhalb 

“ 14. Tagen, oder au ei länger, Aus diefen obangefüihrten mo- 
mentis iſt nun: gar ——* zum wenigſten wahrſcheinlich, daß 
der defunctus lange Zeit veteri pulmonum vitio & exulceratione 
fe laboriret haben, dazu nachmahls ex aliis cauſis ein acutus 
| morbus und zwar peripneumonia gefehlagen ift, die bey Ders 
- „gleichen ſubjecio und jam corruptis pulmonibus deſto geſchwin⸗ 

(Med. Conſult. 2. 7) | € der 
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2. Eommt, 1 bie — — phehilicuipaflbmätiugauch 


. ‚letha 
in peripneu 


du 


u... Fecht erkenne und: einfehe, und nichts unterlaſſe 
‚„. cavirung und, Cur nuͤhlich fey; mie: toillinun, Derjenige der 
„in diagnofi morborum eorumque caufaram; noch ven \ e | 


*. 









acitide „Auch peripnenmonia cum 
14 —— Es iſt auch wahr 
amonia complieata wegen Mangel der 
tion der inlarctus wart nt materi ſi ch vermehret 
— eationem ‚mil gontribuiret, Was nun den dritten Punet oder quæ · 
‚ion betrifft, ob der —— »in der Cur und» mit ſeinen 
he das malum recht tradtiret, oder ob er-nicht vielmehr 
= 5 m atienten —— ‚and Ueſach 
einem Tode gegeben, fo melde ic, hierauf Diefes zur At 
bey ſo einem Dweren und gefährlichen cafu, als:diefer ge 
nehmich ein affeclus complieatus He Be Bu fiRLNud. ci morbus acu- · 
‚tus, als peripaeumonia iſt, zu einer exulceration gekemmen und zu⸗ 
geſchlagen „ein. vernünftiger und: ia prineipüs ars wohl. il 
!  gründeter Medicus genungfam zu thun habe, daß erfoldyen af tom 
„mas a0 mp 


æinopticus mit pl 
li gelchreind | 

























- und remediorum vicibus gegründet iſt. ei imes co 
„ben; fondern es jeiget vielmehr Die-tägliche Erf Ache 

pirici mit ihrem. pradiciren mebt- Schaden als  Niben hun, Be: 
ze in denen Schriften ſo mie zugeſchicket worden, Der 
methods, tie der Apthecker ‚juxta indieationes & tem mpora morbi. E 
‚ Die remedia verordnet, nicht *— über: Diefes Sbinohl die 
— remedia poſitive und per fe nicht ſchaͤdlich ſind / den⸗ 4 
noch aber nicht gang und gar allein zulaͤnglich einen ſolchen mor -· 
‚bum acatım & ‚complicatum. iu-curiren, abfonderlich wenn dadre- 


2. * 
A re 









. gimen exteraum nebft der. diet nicht: injungiret wird, darneb 
" aud) expectotantis, Ipecifica'&c. fi find unterlaffen yorden; | ae j 
die geführte Cur des Apotheckers W. nicht billigen, “und n 4 
zu wünfihen, daß jedes Dctes Obrigkeit: dergleichen unmiflenden: ; 
und unesfenen — Bean: temerariam nicht verſtat ⸗ 
‚Alt nn mann Fulenlee 400 i 
kan: ale as lan 206 rien Bl A 

1 I ng ahkineit 7 

BR 











AN‘ DISSEC TIO. R 
TERNZE CIRCA AUREM PER SE LETHALISSIT: 


_MAGNIFICI, | 

le, Veſt und Hocherfahrne, 
ochgeehr ſte Herren. rat 
ya 5838 er 


— R. auf 3. bengehende Berichte ſub A. B. & C. deren 2. fib 





"Ar & B. ein Bader, den nb C. ein Medicus, welcher des Vul-- 
nerati fedion perrichtet,, abgefaſſet dero Medicinifches Reſpon⸗ 
fe noͤthiget. Als werden Ewi ‚Magnificence und Hoch⸗Edlen, vor 
Die Ge "derd Medicinifehes Butachten, ob das vulnus queflionis per 
—* lethal worden und eurable geweſen, zu ertheilen gehorſamſt erſu⸗ 
chet. Wergegen verharre 
Em. Magnificence 


we I Novbr.. | | | dlenſteraebenſtet 
* ER —R A, . R. 


3 Fr des Nachmittags 8. Uhr bin ich zu. C. G.aeines Buͤrgers 
Sohn aller ‚auf dem Neumarckte beruffen worden ihn zu verbinden, 
an weiten ich befunden am Haupte auf der lincken Seiten eine gehaue⸗ 
von Anfang. des Backes bis durch Das Ohr gehauen, aifo Daß 
6.201 lang, 2% Zoll breit-biß-auf den Kiefer, alſo, Daß auch 
permurhlich.der Kiefer mit læditet it, weiter Fan ich jegund nichts mehr: 
berichten, weil man nicht viſitiren Fan, von wegen der groffen Verblu⸗ 
tung; ſo bald ich aber nichts mehr zu beforgen babe, Des Blutens, fo will, 
ich ſchon weiter berichten, was noch möchte lethal feyn, welches atteflire, 
© geſchehen —— vor M. den 23. May * 
J. Z. N. Chirurgus. 








RB. 
Auf —* de EWotöbfichen Amts allhier, habe ich wegen J. 
C. G welcher am 22ten May Abends gegen 8. Uhr vom J. G. WB, 


als des. hiefigen Heegeteuters Sohn eo einen Hirfehfänger in Kopf ger 
bauen 
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mm —— — — — — — 
hauen worden, von deſſen emfangener 2 Bunde und % eſchaffenhei 
felben auch gebrauchter. Cur, biemit,meinen ( ausführlich Ber 
ſtatten wollen, nehmlich da ich am 22 May-Abende nad 
fort nach gefchehener pleflur zu den Verwundeten gehohlet: wo a⸗ 
be ich ihn bey den erſten Anblick vor der P. S. ihrem aufe Re N 
und fihrecklich verblutet angetroffen, alfo ich ihn vor eine — 
angenommen, dann ſolchergeſtalt die © Bunde wegen beffi gen: B 
nicht zu recognofeiren gewefen , fü habe in Beyfeyn Deren:D: * 
chen ich in ſpecie darzu erfordern laſſen ihn nur zu verbinden), | 
Blut zu flillen gefuchet, den andern Tag, da ich den Band“ 
und das Blut fich.geflillet gehabt, befunden , daß der Hieb a 
efen Seiten unter den oberen Kinnbacken durch das Ohr hindur 
das os petrofum 6. Zoll lang gegangen , und von. dieſem oß 
nebft dem Ohr herunter und durch die unterſte Kinn⸗Lade nebſt der Aar- 
teria temporalis durchhauen geweſen, ſo daß die Wunde ee 
Zoll weit von einander geftanden. Weil nun bey der Blutfillung , fo 
ganger 6. Tage gedauret, gute Hoffnung zu fernerer Anhaltung und fa- 
gnation Des Geblüts gemefen, fo habe ich unter täglicher 25 too 
gedachten Herrn D. R. angelegen feyn laſſen, die Wunde | 
halten und mit einem digeftiv nebft Heff⸗Pflaſtern aufammmen Sejogen, 
und mit Binden verwahret, alfo Daß nad) Beſchehung deſſen auch die 
Bande ju materiren angefangen, am 28, May zur Nacht hatfichgeäufere, 
daß die zerhauene arteria temporalis ſtarck an zu bluten angefangen, wel⸗ 
ches aber mein bey den ‘Patienten gebliebener Gefell, welcher ale Rabe 
Die gantze Zeit über bey ihn geblieben iſt, zu ſtillen Gefuher;:undiichibeip ® 
meiner Darzufunfft geftiler, Daß das "Blur wieder bie Dem andernTag 
nach 3. Uhr, da ich die Wunde verbunden, geſtanden, demnach die arte= % 
zia mit Blutſtillung verforgete, weil ich. nicht trauete, dieweil die ar · 
teria ſtarck pulfirte, zweh Stunden aber nach der Verbindung hat die 
arteria wieder angefangen zu bluten, ob. man gleich dem Blute flarck ger r 
wehret, fo hat doch folchem nicht onung Wiederſtand gefchehen koͤn nen, 
ungeachtet ich nebft dem Herrn D. alle erfinnliche Medicamenta, diefers 
wegen gebraucht habe, Daher das einige Mittel uns zur Hoffnung noch ͤbrig 
war Die arteria zu cauteriſtren, welches nun die wir am zoten May früh - 
um 7. Uhr an den Patienten es bewerckſtelligen wollen, ſo hat allen Fleif⸗ 
ſes ungeachtet, folches nicht Eönnen pradtieiret werden. Later diefen 
fauren und — Bemuͤhungen hat ötsefgten Tages der hl e 
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—— ut ee 


* 3, N Chirrgus: 


och Bett. Limts MM. ward als May 
id un und beſichtiget, Devon ‚folgendes zu berichten | 
—— der lincken Seite des Hauptes eine ſehr 
nde, weldhe auf 6. Zoll ſan ng war, fieng fich 2. Zoll 
ſe und 12 Zoll von Auferften fugen-WBinckil herunter 
)6 36 Ohr Durch nach dem oceipite un 

externia war glatt am Haupte herunter gehauen, daß etwa 

yt h —5* von FA bieng 

N « Na 3. Die mufeuli , nervi, arteria caroiis waren gantz durchge⸗ 


Ep us 5 Le re —I 


er * J—— Vom oſſe jugali feu maria füperiori war ı. und 2 a Zoll abge⸗ 


— u — 2% Tex 4 Hirt 


om fl Be. mammillai war I. — herunter ge⸗ 


ARE hp * 4 Aut 0% 


umde — * sei und reine —9 — ander ‚war we⸗ 
noch inflammation daran zu ſehen. 

Mediciniſches Bedencken zu geben; fü it diefe ge⸗ 
dung nicht zwar abfolute per fe fed tanien 
halten, ——— €. 9. 3. Amte zur 










RER wa ee — 3. 2.0 Leı Ph 
*. „ee u: Wi u. SS, r MR N a 
J —X PTR * vr it Bee. si —— * | F 
— 00.0 Quxfio 1. | Go 
* ——— Beridie angegebene Iafiones eine Ierhalitatern 


obi vohl bey der steh. Iatn, welche vor de nen andern allen 
3 zu 
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ju regardiren If, angeführet wird, Daß.mufenli, nerwiun 

wäre gang Durchhauen gemefen, iR od ihre — 
n y ſehr obſcur beſchrieben, weii 
2) man nicht weiß was vor — ſin nd Iediret worden, bo 
3) es der ——— adudot oder — geoefen ut 


ter od ig | 

EL nervi.ipfi, oder nur einige flamente — quinti & 
wie nicht weniger — ei et 9 
Pe 


| 9 arteriz carotides Der connexion nad): ramus exterior 

gracilior iſt genugfam beunruhiget. Zu dem £ | 

6) der Bader N. inf einem ad adta gegebenen ‚richte Bein © R och ge⸗ 

dacht, daß arteriæ carotis ſondern —— temporales aͤre durch⸗ 

bauen geweſen, mithin, Ä ad are 

7) diefe beyden Berichte. nicht nut einander sank adici 

fan auch a 3 

8) per rerum naturam nicht exifticen je wie der Bader, i in feinem Ber 4 

| —* vorgegeben, daß er 6. Tage Das Blut fillen Eönnen, wenndie e. 

arteria carotis zerhauen geweſen, vielmehr Fi te 4 ® 

9) zu prefumiren und zu glauben, daß der Bader als einunberspdeten, 

und in dergleichen chirurgifchen Künften unerfahener Mann bey der E: 

vifitation Die arterien ſelbſt, oder feine Geſellen aus Unvorfi chugleit 5 

zerſchnitten haben, weil ae 
.o) der Bader N. in feinemerften Berichte lub A. kein Wort honei 

lethalitate gedacht, noch Daß er ihn vor einen * wie 
nach des ——— Tod, verferligter r icht ſub B- ante, ange⸗ N 


















> nommen habe, zu dem Ende auch 2 ee 
. a) nach unterfchiedener epdlicher Zeug, n Auflage dnrante; ee a — 
‚wegen des vulneraten Zuſtand gefraget —— klich 4— 









laſſen, es haͤtte numehro. nichts zu bedeuten, J 
fer aller Gefahr, Die Wunde fienge an zu at, | 4 
Fleiſchwunde, Daher A 
N m) der Amtmann felbften dem StodtsPhyfico und Amts Balb —* den 
Patienten laut Regiftrat. weil es nur Fleiſchwunden follen gemefen 
ſeyn, nicht —— ſondern den Bader die Cur allein verrichten 
dab) laſſen, welcher @ bee Pi ;« 334 * J a up, : 
3) fo wohl ex jgnorantia als —— per fiyptioa N dicamen-ı 
ta, cauterium actuale und comptelſen auch vonz. fedionem den 
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0 Patienten: nicht gleich Anfangs geholfen , fondern ihn Wein und 
ii 3er, vermöge epdlicher Zeugen Auflage, nach Gefallen trincken laſ⸗ 
NR [1 90 17 | RI Enaseat ÄREEE SEHR RER | 
24) mit Dem cauterifiren, biß Die Seele bald ausfahren, und die Geis 
ſter wegen des vielen Blutens gang ertoͤdtet geweſen, te. Atteſt. 
gewartet hat, uͤberdiß | 
- 15) der Bader-diefen Bericht Lub B.nicht felbft gemachet, fondern durch 
3, einen a lajlen, | 
16) auch. bey der fedion der gantze Coͤrper nach dem Bericht fub C. 
nicht feire foorden, da doch etliche Zeugen eydlich ausgefaget, Daß 
der vulneratus Fürslich vor der Verwundung im Leibe fich felbft zer⸗ 
ſpteng gehabt haben, und alſo auch Daher die lethalitæt deſto cher 


„erfolgen koͤnnen. 
47) diefe Berichte lub B. & C..in fo weit einander contradieiren, weil 
des Baders Bericht lautet, es ware arteriatemporalis jerhauen, des 
5. Medici ‘Bericht aber nur von der arteria carotis , und nicht tempo- 
ralis gedencket; | Ä 
18) in der Regiflratur, welche nach des Caroli V, peinlichen Halsgerichtes 
Orcdnung in Gegenwart der Berichten bey der fedtion gehalten, 
und gemachet worden, auch nicht, Daß carotis jerhauen gemefen, 
Erinnerung gefchiehet, und weil alfo 
..19) folcher Regiflratur vor allen Glauben beyjumeflen, und die nur 
erhauene arteria temporalis Feine lethalitatem nach) der chirurgorum 
Meinung; per fe contlituiret: | 
So muß bey ſolchen Umjtinden dieſes valnus nicht per fe lethale & 
ineurabile geweſen, fondern per accidens vulnus lethale worden feyn. 
N i Quæſtio 2. 
Was vor ein Unterſcheid fen bey den Herrn Medicis und Chirur- 
gie wiſchen der Verwundung per fe & abfolute lethal und warn ſich der 
vulnerarıs ehe Abfolüte & per fe lethale Verwundung verbluter, daß 
et Davon ſterben muſſe ⸗ J 
Reſponſum Pacultatis Medicæ. 


Als von unſerer Faenltät-über des Berftorbenen GE. G. Ver⸗ 
wundung und derfelben befondere Umſtaͤnde und Tradtament ein in ar- 





te me 
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te medica und chirurgica gegruͤndetes Urtheil erfordert: 

ben wir aus des zur fedtion requirirten Medici und Chirurgi'zule 
chen Bericht, hernach auch des Baders, welcher den Verſtorbenen in ) 
‚Eur gehabt, Nachricht erſehen, welchergeſtalt jeßtgedachter defundus 
‚eine ſtarcke Wunde am lincken Backen, im das os zygomaticum, durch 
Das Dhr einen ziemlichen Theile proceflus mammillaris, in das occi- · 
put empfangen, wobey die angelegene partes mufculofz, nervi und’ar- · 
teria exterior carotis gan& durchhauen geweſen, dergeftalt, daß nah 
derübter lehion, welche den 22ten May a. c. gegen Abend gefchehen, ends 
lich nach Aufferfter Werblutung und Entkräfftung der Verwundete 
den zoten May verfchieden ift. Worbey fonderlich annody RN ken “ 

de Umftände anzumercken find, daß nach Auflage des Baders, welcher 












den defundtum alfofort nach empfangener Berrundung verbunden, J 


Die dabey geſchehene hefftige Verbiutung den folgenden ’23ten May ge⸗ 


ſtillet und biß in den 6ten Tag gehemmet röorden, ohne Daß irgend eine 
ge gefährlich Iymptomata fich ereignet, fondern der Bader eine Hoffnung 
zu feiner Genefung gemacht babe. Da nun die Wunde binnen füls 7 
cher Zeit angefangen fic) zu maturiren und zur endlichen confolidation ” 
zu bequemen, fo fey den 28ten May die ledirte arteria wieder aufge 
brochen,, und häbe biß an das Ende des Ich ihre Verblutung continu- 


ret. Nachdem hierüber eine Haupt quæſtion movirt if, ob dieſe jegte 
benannte vulneration abſolute und per ſe lethal, ſo kommt das vor⸗ 2 
nehmſte momentum darauf eigentlich an, ob megen der gefchehenen 
Durchſchneidung arterie carotidis exterioris Diefe Wunde tödlich zu 
- declariren feyn möchte: fintemablwegen derer übrigen Theile, welche am J 
Haupte verwundet worden, dißfalls Feine ſolche quæſtion anzuft.len feyn 
möchte. Ob nun aber hierinnen fo wohl alle erfahrne Medici und Chi- 5 


surgi aus. gnungfahmer Erfahrung einftimmig find, Daß Die, vulneraar- · 
teriarum nicht nur allein gefährlich, fondern auch, wo die Pulßadern ins 
wendig fehr groß und von Aufferlicher Hülffe und Zugang entfernet, abſo · 
lute lethal find, wie hievon Sennertus prax. Lib. IV: Cap.3. alfo ſchrei⸗ 3 
bet: Omnia vaforum magnorum vulnera interna, quæ nulla arte oc⸗ P 
cludi poffunt, quia faciunt,. ur Tanguine five)ex- venisjfive ex ar- 
teriis copiofe effufo Spiritus fubito diffipentur, hominem cito ju- 
gulant. conf. Parzus Chirurg. Lib. 9. cap. 29. venarumjugalatium 
& carotidum arteriarum vulnera, fi magna;  fuerintz lethalia; eſſe ſo - 
lent, quod vinculis conftringi nequeanr. Welfchius de vulner. le- 
oo thal.. 


. * 
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ß man nothwendig flerben mit) 
arteriæ magnæ & ven® cavæ ramis fub- 
& carotidibus intelligo ipforumgue vul- 
te Jethalibus habeo, gleichwie Behnius de 
cap. 3. Die dierefes arteriarum carotidum 
te: * find doch bey gegenwärtigen caſu ſo⸗ 
torum Zeugniß, als auch aus ‚gaugfahmer 
jedene. argumenta anzumetcken, ins beſonde⸗ 
J eehfehnittene ‚arteria -carotis externa Und nicht in- 
‚Severinus de eſſcaci medicina p- 2. p. 47. de arteriis 
am corporis. ſagt: Ceterum in his (arteriis) quæ partes 
s occupant ,- ‚ompibus minime funt expavelcendz, fed fi 
ſe prodideri int aperiri eileindique poflunt omnes, allwo 
‚arterioromiarbandelt: 3) Iſt bey diefer Wunde die le⸗ 
1fo fituirt geweſen, Daß Derfelben der Bader wohl beykom⸗ 
m, indem Diefelbige prope ad latus parotidis fituiret, und ihre 
erfus tempora & caput mirfft und fie zweymahl mit Blutftils 
emedüs geflopfft. 4) Findet man bey denen autoribus exempla, 
je; eſch nittene ‚arterie AM äufferften Theile des Haupts wohl 
‚worden, auch fü gar mit bloffen Blutſtillenden adminiculis 
den ‚sompreflionibus, wie unter andern dergleichen calum al- 
Hdanus Cent. IL obf- Vi. 53) Es haben ſich auch bey dem 
eten gar. keine ‚erhebliche und gefährliche Fyınptomata, ale Fe- 
ni, inflammationes &e. geäuffert, und bat Dahero ‚die Wun⸗ 
mden ‚Eur ‚wohl angelaffen. 6) Iſt diefe Wunde etwa 
naturation- mit digeflivis gebracht worden, Da Doch wer 
rgegang enen ſtarcken Verblutung die Veiletzung eines 
| annt werden, bey welchem Zuftand. die di- 
den und eliquirenden effect die cruſtam arte- 
| zu fruͤh a dert, Daß dergeſtalt nothwendig die Ders 
blutung wieder hat ‚hat anfangen-müffen;. 7) Da Loch die lælion an einem 
ae Orte befindlich geefen,, wohin der Bader mit allerley Huͤlffs⸗ 
Mitte gar Teicht ommen koͤnnen, auch Die compreflion Feine ſtran- 
u (melde ſonſt die Autores. bey Verlegung und comprimi- 
zung: derer valorum. — befuͤrchten) in. die ſem ſubjecto wird nad) 
ſich ——— 8) Alf waͤre noͤthig geweſen, er ſolche Blutſtil⸗ 
lende © Dit nf, dr ‚geh — — gleich Anfangs laͤnger 
| ** Con/. BA, D con 
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ontinniret, die Wunde aber nicht offt wie es fcheiner geöffnet wäre, 


wie dann Parzus Lib. 16. eap. 3. chirarg! don der. arteriotomia ſagt: n⸗ 


guinis Auxus nullus unquam ſapervenit, modo deligatis apta adta ie 
hzereatque totum quatriduum appoſitis uti decet plagalis, und ſagt Fo- 
reſtus obf. chirurg.. Lib. VI. obl. 36. incifa arteria ante quartum diem 
non elt ſolvenda. Anderer hieher zielenden teflimoniorum zugeſchwei⸗ 
gen. Woraus wir nur erweißlich darthun mollen, daß Die Berbindung 
derer arteriarum vulneratarum nicht  bakd und offt geöffnet werden 
muͤſſe. Wie noch merckwuͤrdig iſt, mas jeßtgedachter Daraus Lib. zu. 
de pefte cap. 26. ſagt: certe apertæ arteriz vulnus que facile & prompte 
eoalefeit, arque aperta vena: Wann nur die Umſtaͤnde und dag tradi«- 
ment darnach find, 9) auch hätte dem læſo nicht der Gebraucd) des 
Weins, nach Gefallen verftattet werden follen, wodurch nur ein größe 
ferer impulfus ins Blut gebracht. Die cauterifation betreffend, fü iſt 
durch derſelben Unterlaſſung in dieſem cafu nichts verfehen oder verſaͤue⸗ 
met, ſintemahl ſolches auxilium und refugium in vulneribus arteriaram 
fehr felten probat und zulänglich, dahero auch erfahrne Medici und 
Chirurg wohl wiffen, Daß folche cauteria adtualia unter Die genera re- ? 
mediorum ambigua zu rechnen, auch dehwegen anderen nuͤtzlicheren und 
geroifferen Huͤlffs⸗Mittel billig und wohl nachzufegen find, indem wegen 
Baldiger Abgehung Der efcharz, Die Verblutung von neuen anhebt, un® 7 
alsdann die fernere Hülffe ſo wohl mit einer neuen cauterifation, alsli- 
gaturen verhindert wird: Conf. Bohnius de ofic. Med. & dupl. part. L . 
cap. 22. Pag. 503. 504. cauteria nunquany fecuros wos reddunt, quin citiug 
julto decidente efchara per aduftionein inducta, redudta, recrudefcat an- 
guinis profufio: Hinc fallax atque infida cauterifationis deprehendi- 
tur efficacia &e. &c. 10) Es iſt auch) in praxi Medica & chirurgi- 
ea zum Überfluß bekandt, welchergeſtalt viel gröffere rami arteriarume 
diſſecti am Aufferlichen Leibe befonders in amputationibas artuum, und, 
wo man mie nöthiger Huͤlffe beyfommen können öffters ohme Lebende ⸗/⸗ 
Gefahr eurirek werden: Und iſt merckwuͤrdig jener calus Deffen Merck- 
Finus de incantamentis pag. 25. gedencket, voelchen wir aber zu Feiner 
nothwendigen confequentz machen Fönnen oder wollen, darinne arteria 
præciſa temporalis fponte jugeljeelet iſt: arteriam temporalem præ- 
feindendam curavi; Effluxit fanguis rubicundus Koridus, bonz eom- 
filtentix; fed quod forte fidern fuperat humanam fine ommi ligatu- 
ra fponte fua & quidem repente, fine animi deliquio eonflisit fanguis: 
wormit 
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. wormit verglichen kan werden | jener Caſus Beckeri in Mifk. A. Nat. Cur 
| Dee. I. an. 8. obf. 72. de arteria temporali in gravida ‚fponte aperta & 
iite auch in deſſen Nothfall und caſu, gar füglic) 


| eonfolidata: u) Es hät 
das experimentum certiflimum fo wohl älterer als neuerer, befonders des 
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ver Frantzoͤſtſe n chirurgorum koͤnnen und ſollen angebracht werden, 
daß nehmlich die arteria difciffa gefehickt wäre zugebunden worden, mie 
ſchon dieſes experime enti ‚Hyeron. Faber. ab aquapendente in chirurgia 


ö I. Lib..II. cap. 38. gedencket. Wann nun alle Diefe Umftände und 
Anmerckungen wohl beobachtet und confideriret werden, ſo mögen wir 
| Ausſpru nos bedienen, welcher don Francifco Peccedeo chirur- 
Aa 6. cap. & Barbette in chirurgia Lib. II. cap. 1. pag. 262. 
braucht wir Be venarum magnarum & arteriarum ſæpiſſime qui- 
dem lethalia a funt fed omnes chirurgi tale vulnus non redte obdurare nove- 
u it, quare mortis cauſa non ſemper in reum eft conjicienda : und 
nachdem ‚wir in unferer Facultät alle Diefe Umſtaͤnde reiflich uͤherleget, ſo 


J abe en wir 
oder mit, gleich laufenden terminis receptis & in foro medico agnitis & 
uſitatis nicht per ſe ant ex neceſſitate lechal geweſen, ſondern ex accidenti, 
veg in der ‚heftigen Berblutung, welche doch füglich hatte gehemmet wer⸗ 
den können, den tödtlichen Ausgang und Erfolg genommen : Allermaſſen 
noch kuͤrtzlich hiebey anzuzeigen, welchergeſtalt dieſe Wunde nicht meri- 
tire unter diefelben Claſſen gezehlet zu werden, die utplurimum oder fre- 
quentius lethalia in ſchola medica heiſſen, tweilen ſolcherley diſſectiones ar- 
teriarum adhuc majorum in groſſen Nolocomiis mit erwuͤnſchten elfectu 
tere — worden, und alſo der Mangel eines heylſamen Succeſſus 
nicht der Wunde, fondern anderen zufälligen Urſachen zuzuſchreiben fen. 
 Unekundrich haben ı wir dieſes, unſer in arte medica gegründetes Urtheil 
unterzeichnen und. ut unferen gemöhnlichen Facultät Siegel confirmiren 
Ka —— ——— 1720. 
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ss hat dor wenig Jaheen ein gewiſſer Cavallier bey denfeben ein, J 
Se Confilium Medicum einholen.laffen. wegen vergehabter Eur eie 
> nes Schadens am Munde, da der Anfang, zwar etwas canerda % 
ſes geweſen, welches durch decocta und Eröffnung des Leibes auch einen 4J 
gelinden Schweiß curiret worden, dabey er nichts eſſen nach a # 
fen. als. folches was ſich darzu geſchickt. Nun har er: vor 5.2 on” 
den lincken Shenkil ‚vben. an den ſtarcken dicken. Fleiſch — 5 4 
lichen verfpüret, Daß: er fich ſcharff Fragen. müffen. und zwar mehr als 3 
den andern, Davon: ein klein Laͤſchgen worden, welches endlich durch fernen f 
ves Kragen: und Reiben zu einer inflammation. zediehen,. fü groß ı wie ein. 
Duartblat eines Bogens. Dieſes zu: curiren, hätte ein Medicus.demfele r 
ben Den. balfamım Peruvian verordnet, welchen: er Daranf legen müffen, 
ingleichen ein graues Pulver zur Austrodnung der Feuchtigkeit, wenn: E 
es. hätte angefangen: zu heiten, und ein meißliches Pulver jur Feilung, 
wenn wild: Fleiſch waͤre aufgeſchwommen, Damit ſolches weggebeitzet 
worden. Dieſes erſte iofammiste Loch hatte ſich in 14. Tagen vorbe⸗ 
ſchriebener maſſen curiren laſſen, dabey waͤren dennoch aufeben,diefen 
Umfang der inflammation ,, wahrender Eur „ bin und wieder dergleichen 
Loͤcher auffgebrochen, daß wohl neune ‚ufammen, welche auch: in: derfel- 
ben Herbſtzeit wieder euriret worden. Nach folcher Zeit ‚haben fi N. = 
lemahl im Fruh⸗Jahr und: Herbſt⸗ ‚Zeit. dergleichen: Löcher, Oeffn u A 
und Aufbruch in: eben:dem. ciccuitu inflammationis. wieder —— un 
auch wahl: ein. leer Fleckgen, da vorhin nichts geweſen, betroffen. Bye 
und che es wollen aufbrechen hätte ſich eine Höhe: und Härtigkeit. befuns 
den, Darneben: ein: terribleg Jucken in: denenfelben;, bis es ſchwaͤrtzlich 
worden, und ausgeſehen als wenn es mit: Blut unterloffen, worauf eg 
hernach bald aufgebrochen und unter ſich gefreſſen, daß es mannichmahl in 
einer kleinen diſtinction geblieben, daß man einen Pfennig hinein: legen, 
auch mannichmahl in einer gröffern,. daß wohl‘ eine Schnell Kugel bins 
eingeleget: werden: koͤnne. Dieſe — der Hoͤhe it ſo dann gang - 
weiß, f 
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hun wolle werden, tieff oder flach, und ſiehet r faft 
rn piernächf fallen etliche Stücke:von den weiſſen, wie 


| B — ein — — deifn PIE groß weg, Kheils gebet es auch. — 

















Und wenig Materie bis es endlich gereiniget und fodann zu heilen anfängt. 
In diefen Fruͤh⸗ Jahre aber haͤtten ſich nicht nur in ziemlicher Menge der⸗ 
gleichen his 12. gefunde 1, fondern es wäre. aud) den ganken Sommer 

| — t/ ß wenn einige ab yan, dennoch allezeit an, 
wie So nn er. auch allemabl- bey dito 


ine födeffere Empfindung des Geblütes, dahero er 
muͤſte etwa von ſcorbutiſchen Gebluͤte berrühren. Da 
auch mannichmahl Blut gegeben, bald viel, bald fehr 108 
‚aus. Denen. Dertern: fo angefangen zu heilen, und müfte x 
enen. Geädere melche getroffen haben, Daß es — 
tet oder von Anſatz des wilden Fleiſches hergekommen feyn. 

und. bey Entſtehung der Hoͤhe und Haͤrte, verbleibe ein Jucken 
) gereiniget hat und anfängt zu heilen, und nach der Neinigung, 
12 ı man den Schaden zu nahe koͤmmt mit fernerer Reinigung, empfins 
| det er.auch Schmers: Die ſes Jucken und. der Schmertz iſt bey einen 
Be ae nicht fo wie ben Den andern. 
' Zu Curiruno dieſes neuentſtandenen Schadens waͤre nun die i in Ans 
| fang berührte Mund»Eur gerechnet worden und dag Aderlaffen.. Weil 
| * —— nie mahl ſolche geloſſen, ſondern mit dem balſamo Peruviano cu- 

wiret worden, ſo haͤtte er ſich auch nicht darzu refolviren wollen. Nach⸗ 
* dem. nun: noch ein hefftiges Jucken darinne angemeicket worden, und be⸗ 
fuͤrchtet wird, es möchte immer mit dergleichen Deffnung eontinuiren ‚auch 
— weiter un ‚fich fieffen, und einen neuen Drt angreiffen, und etwa ſich an 
— ſolche Derter legen, wo wenig Fleiſch ſondern Geaͤdere und Flechfen waͤ⸗ 

ren, uͤberde er. fi in diefen jegigen Fahren fuchte von folcher Maladie 
zu befeyen (denn bey ankommenden Alter wohl ſchwer zu einer folchen 
ECur er zubringen ſey,) auch glaubte, daß eine aufferliche Eur. ſolches nicht 
heben, oder wenn es ja mit Gewalt in den Leib hinein getrieben wůrde, ſich 
* eine andere Kranc£heit oder Zufall heibey finden möchte: Alſo iſt die 


Ds obige im Anfang- "berühtte Mund. Eur wiirde dieſe Mäladie vollig 
heben, und ob es koͤnne curiret.iwerden, ohne Daß nicht etwa eine 
"  Eontanell müffe geleget werden, oder ſonſten dergleichen hinter - 


ſich Hefe und wie es af, anngreifien? — 
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VB. Wegen des Aderlaſſens haͤtten die Herren Doctores differi- 
ret, daß das eben nicht dabey noͤthig waͤre, indem das ps eb 


nicht eben konne von suten ebaeapfit werden. Der * Pa w ; 
‘auch Feine Luſt — 
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an dem mir PR und ausführlich — re erfehen J 
daß der Herr Patient vor s. Jahten an den lincken Scheuckel 
oben an Dem dicken ſtarcken Fleiſch auswendig nach ſtarcken Jucken, 
Kragen und Reiben eine erofion mit einiger inflammation bekonmen, 
worauf nach aͤuſſerlich Druckenden adhibirten medicamenten an deinſelben 
Orte wohl 3. Köcher aufgebrochen, welche auch endlich wieder curiret 
worden. Allein es haben ſich nad) folcher Zeit allemahl im Fruͤh Schr 
und Herbft erflich eine Höhe und Härtigkeit mit einem grofien. Jucken a 
und ſchwaͤrtzlicher couleur der Haut eingefunden, darauf einiger Auff⸗ 
bruch und Löcher, die auch um ſich gefreffen, erfolger, worauf hernach 7 
mahls von Der Fraktur eine feparation geſchehen, indem mit — ei⸗ 
niger Materie die Haͤrte ſich in weiſſe Flecken reſolviret, weggehet, und 
zu heilen anfaͤnget. Weil nun aber in dieſem Fruͤh⸗ Fahr und Som⸗ 
mer ſich nicht allein der Schade an ſelbigem Orte wieder eingefinden 
und faft beftändig fich da gefeget, fo verlange der Kerr Patient ein 
Confilium, damit er von diefem beſchwerlichen affedtu moͤchte befreyet 
werden. Alldierveil nun aus der hiftoriamorbi fo viel zu erfeben, daß der 
Here Patient ein ſcorbuticus fey, oder daß vielmehr deffen Geblüte und 
Saͤffte fehr unvein und mit vielen folgigen, ſcharffen und fhleimigen “A 
heilen angefüllet, indem er aud) vor etlichen Fahren einen cancrofen 
Schaden am Munde gehabt, der aber wieder geheilet, auch folches dare 
aus zu erfehen, weil, obgleich der Schade abgeheitet , dennoch derfelbis 
ge immer im Fruͤh⸗ Zahı und Herbſt wieder ausbricht, und wann er 
ein trincket, das Zucken fi) vermehret, indem Dadurch die fharffen 
ſalia feri in motum gebracht werden, fo fiehet man Daraus gar Zar, 
daß die bloffen äufferlichen Mittel diefes malum gaͤntzlich wegzunehmen 
nicht zulaͤnglich ſeyn, ſondern es muß vielmehr eine innerliche Cur ans 
geſtellet werden, dadurch die gantze maſſa ſanguinis & humorum gerei⸗ 
miget, und nicht allein dieſer Schade curiret, ſondern auch noch andere = 
und nei mala , Die mit der Zeit aus r unreinen: Geblůthe J 
ſtehen 
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ſiehen pflegen, Fönnen przcaviret werden. Zu dem Ende finde nun nüßs 
Be ee daß der Herr Patiente durch Deffnung der Ader eine 
8 Seblüthe anftele, wenn er anders noch guten appe- 
ır im Gefichte hat, und die Adern etwas auflauffen, Das 
hiftoria morbi nichts enthalten; aber jedennoch weil der 
Here Patiente ſaſt gar nicht, oder fo lange Zeit nicht zur Ader gelaffen, 
ſch überflüßig Gel ſuth muß angefüllet haben, welches Denn ob impedi- 
| mm liberiorem progreflum gar leicht unrein wird, und eine cacochy- 
miam ju wege bringe: Es Fan die Definung der Ader etwa am Fuſſe 
gefehehen, und Fan man ſich einige Tage zuvor des Abends der Fußbäs 
iener, damit das Gebluͤth fich beffer ad partes inferiores ſencke, 
Ader intumelcire, da Denn alfo der Aderlaß deſto glücklicher von 
gehen pfleget. 2) Muß der Herr Patient von allen Hein 
und Biere etliche Wochen, au wohl Monath abflrahiren, und an 
flatt des ordinairen Trancks ſich beykommendes decodi bedienen: 
‚ Recipe rad, farfapar, uncias duas chin fcorzon. ana unciam unam fem. 
 feenieuli drachın. ſemis. N 
. eonc. & cort. d. f. fperies, davon 3. Loth in 2. Maag Waſſer eine gute 
halbe Stunde in einem zugemachten Gefäß zu Fochen, Davon trincke der 
Here Patiente Falt, fo viel als er will, und trincke des Morgens warm 
davon an flatt Des Thees 8. bis 10. Schalgen. 3) Muß er die Eur wei⸗ 
ter alſo anftellen, =, nimmt er von diefen laxirenden fpeciebus ı, Quent⸗ 
gen, bindet folche in ein Tuchlein, laͤſſet den fechften Theil pon einem Maag 
des Tranckes in einem Thee⸗Keſſelgen auffochen, und haͤnget das Saͤck⸗ 
‚gen hinein, und trincket es aus, und ſolches gefchiehet 3. Tage hinter eins 
ander. Dieſer Tranck führet gelinde alle fhlimme Feuchtigfeiten ab. 
Hernach wird 7. Tage der Tranck des Morgens allein gebraucht, thut 
aber etwas von eardubenedidten, fo viel als er mit 3. Fingern faflen Pan, 
Dazu, er ſchwitzet gelinde im Bette, Wenn 7: Tage vorbey, braucht man 
tieder 3. Tage den Purgier⸗Tranck obiger maſſen, hierauf wird wieder 
—— dieſe Cur repetiret man zum dritten mahl. 4) Des As 
bi s allezeit bey Schlaffengehen wird, Duentgen von dem rothen Bluts 
teinigenden ‘Pulber genommen, Bey wehrender Eur muß man von dies 
Ien fettigen, ſauren, falßigen Speifen, auch von ABein, Brandtewein, Tor 
back abftrahiren, und fich ‚allegeit wohl bewegen, und vor vielem Stillſi⸗ 
Ken fich huͤten, auch dor — N - | | 
Wenn Diefe alfo Wochen continuiret wird, und ab Er 
A % 7119 
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Srühr Jahr und Herbſt angeftellet wird, Tan durch GOttes Gnade ! — hi 
IN alfect ohne fontanell leicht coriret und prcavire erden. | —* * : 


" Yeufferlich iſt der Schaden mit dem Waͤſſergen auf ein Tiptinge 
goſſen des Tages etliche mahl zu tradticen. | F 

Recipe aquæ calc. viv. folan. Archibuſad ana unciam EN J iR 
char. faturn. mercurü i.dulc. ana drachmam femis ın. L egen wohl 
omirliein. 3% wlan Nantes * 

Recipe fol. * rad. ——— rhabarb. opt. ana ——— unam 
ariftoloch. rot. agaric. trochifc. arcan. dupl. anif. ftellat, ana — fe 
mis. M. F. fpecies ju laxiren. J 3 

Recipe ceruff« antimonii lapid. cancr. ‚ fuccini- prieparat, ana ‚drach-. J 
nam unam, —“ antim. bene pizp- Kae may; f. Puls, J 
div. in dofes 4. | — | N a 
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8* Ine Frau von 26. Jahren — hab ‘ 

| ver ein und E Jahr bey ihrer Damahligen Schmwangerfchafft.eis 
nen Monath vor der Entbindung Auorem album bekommen wels 

cher ſich auch poft Huxum löchiorum wieder eingefunden, und noch über 
9. Wochen angehalten, und da vor der Entbindung ſich in den — 
Milch zeigen folte, hat man an ſtatt deſſen einen rothen liquorem; wie 
Fleiſchlack aus denfelben: drücken koͤnnen, weil fie aber jederzeit vor Are 
tzeneyen einen groſſen Eckel gehabt, iſt die Unreinigkeit ‚bey ihr im Lei⸗ — 
be blieben, und da ſie von Natur weder Butter noch Kaͤſe genieſſen kan, 
hat ſie überflüßiges Schmaltz gegeſſen, und ſonderlich dieſen Sommer den 
nüchtern Magen mit Kirſchen und Birn oͤffters angefuͤllt vor 9. © 
chen bekommt fie ein quotidian Fieber mit: übermäßigen: Hitze, ar | 
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Tre rare a3 Tr gefielet , und alle mabl oälff 

fie ‚ordentlid) eine mahl zwoͤ 
Se Ha ie groffe Dattigkei gefunden, Als der 
‚geftillet,, Elagte fie am sten Tage, 

leich am ein Eleiner Ball in die Lufftröhre 
"48 fie auch im Geſicht gang braun mors 
Halfe gantz dicke aufgelaufen , der Medicus 
en, morauf der paroxylinus nad) und 
nd —* bisweilen foldye ſuffocation wieder ein, 
| ger $ dem Gebrauch einiger antifpafmodi- 
| a id —* 1 ac) diefer Iuffocation Fam der paro- 
— ieder , und ſtellete ſich als febris tertiana, — * 
nen, verlohr fich aber adhibitis febrifugis innerhalb 

—9— ſie auch wieder angefangen im Hauſe herumzugehen, 
fl. fenn. laxiren, das Kind, welches fie faugt, befam auch 
dm en mit der Mutter Das Fieber, und nach dem Gebrauch 
medicamenten verlohr fich auch Das Fieber, und wurde wieder ges 
— Nach wenig Tagen überfiel die Mutter wieder groſſe Mattigs 
keit, nachdem fie das Kind entwehnet, bekam groſſen Eckel vor Spe—⸗ 
er gtoſſe — und konte nichts von Speiſen bey ſich behal⸗ 
ten, hach dem Gebrauch Der medicamenten und pulveris beaoardici 
15 e ſich die KHergenssAngft uad Brechen, die Mattigfeit aber conti- 
 nuirte, es fingen die Fuͤſſe an zu ſchwellen, bey dieſem Zufall hat fie 
von der tindkura bezoardica etliche mahl gefchmiget, und fol. fenn. zu Ia- 
— — Da fie aber geklaget, mie in den labiis vulvæ eine her- 

| fa entflünde, alfo daß fie nicht davor gehen Eünnen, habe ich 

beyfommende e Pillen verordnet und efl. lignorum cum eff. fgccini: 
— erc vitze drachmam femis mercurii duleis drachm. un. extr. 
;s tres 1m te feru uno pill. 20. Welche ohne die geringfie Abs 

viel ler —E per ſedes abgefuͤhret, nach 5. taͤglichen 
n und eflentz bekam fie groſſe Hitze im Munde, 
auf, toi urde gantz weiß und fieie etwas wen, und er⸗ 
e lianon. und weil der Chirurgns | durch ſtarckes 










iitu: coch’eariz beftrichen, und Einderung ge⸗ 
pt den illen vun 20, bis 10. abgefliegen,. hernach bis 5. ge⸗ 
* Pe Bamslollen, m hab ich ef. —7 
un 
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und fpiritum: Buflii gebraucht, fo iſt Die falivation vergangen. \. Hier⸗ — 
auf hat ſich nun ein Huſten cum lebre leuta eingefunden, huflete anfangs, 
Eyter mir Blut, itzo aber koͤmmt nur zaaͤher Schleim, der & 
auch wieder anfangen zu gehen, der Mund iſt in fo weit reflit aß 
fie etwas Brod kauen koͤnnen, die Fuͤſſe find bis an die Knie geſchwoi⸗ 
fen, desaleichen das Creutz und die Hüfften, der. Urin fahe-vor 3- Bor 
chen biutfarbig aus, jegt aber braͤunlich. Erſuche alfo Ewr. Hoch⸗ J 

len gang gehorfamſt mir mit gutem Rath beyzuſtehen, Daß ich meine fe 
liebe und werthe Frau nicht verliehre, ſondern balde geſund wieder ſe 

mag. P. den 5. Nov; 1720. 2 * a). 4 
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| Ex quavis morbi plena hifloria Medicus aceurate femper peifere- 
tari zgrotantis naturam five diſpoſitionem partium -fluidarum & fohda- 
rum debet, ita enim facilius & felicius progredi poterit in coguofcen- x 
do & curando morbo. Deinde refpicere Medicus quoque deber ad 
caufas earumgke noxam, quæ difpofitionem ad 'morbum intulit. In 
noftro caſu attendi meretur ingens fanguinis & humorum impuritas 
contracta maxime in flatu graviditatis, figuidem plerzque gravide eb 
imminutas excretiones fanguinis per uterum evadunt plethorico- caco- 
chymicz. PER SE RNIT IE DER ER en 
Diſpoſitio partium folidarum in noflra ægra ex temperamento choZ 
lerico-fangnineo quo pradita dieitur dijudicanda venit, hoc enim inf 
gnem generis nervofi fenfibilitatem fubindicat, quo homo facile in 
animo ad iram, in ationibus corporis ad ſpaſmos, dolores & febres pro- 
chris fit. BE en 
Cauſæ externz noxise ex noflra hifloria facile deprömi poffunt, fi 
confidereinus zgram frudtibus ceudis illotis acido PER ee 
ftomachum mane copiofis fübinde faturafle & loco butyri axungia TE 
fuifle, quæ f&pius raneida malam diathefin humoribu afſrica. 
 Porro emnfiderari debet conftitutio acris fü perioris veris kb 
initio zflatis pluviofa pr&humida ventis ex meridie & oceidene 
fantibus valde. ſtipata, qu& febres eontimuas, intermittentes vari 
| DE PR . ngene- ’ 
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Ex Mau Gunara Fenne Ist Igrensareare Kan. 95 


5: :peri‘.tota * m Germaniam. Propemodum im- ' 
T mOoftea wgrtante oscafonem nn: 
bus: relerri etiam merito debet intempeflivus 
nimis celeriter fuit fupprefla,; ufus, poſtea 

Im quæ — BEN. 





car: 


| iu ng 
T — eh, Mod febriles — * qui in univer; 
ybranarımn & vaforum fpalmo confiftunt , przcipitan- 

ja cohibiti fzpiuscule in aliarum partium, interna 
minentar, In noflro cafu conſtrictio laryngis & 
— x, per periodos invafit, fuffocatoria. dag 
l ex —— plerumque — ſanguinis copia, ut, quo 
sc- fit co fortior ſpaſmus urgeat, quem congeltio fanguinis ad 
| nunquam non comitatur, quare in ejusmodi cafibus præter ea 


um BE Aafı ———— ach Aunt ſanguis cum RE 


tur. 

Notabilis ef ‚obferv; io, quod Er in. Intermittentibus fpecificis: u 
* A ine aliisque cohibitis ı materia febrilis retineatur, natura fepe non 
oje li i conatu & fucceffa febriles motns revocet, qui nullo modo &i- 

Nend fed potius a medieo ita dirigendi dunt, ut medicamentis opor 
tune adhibitis plenariæ difeuflioni arque vacuationi materiæ peccantis 

Hans) er — ad riage — 19 We 
Retenie materia febrilis primis in viis per 2 paroxyfinos przpollere 
os fal idium eiborum, corporis ‚languorem, anxietates pr&cor- 


lentum, tamores dematofos ſepiſſime caufari fo- 
S AR 


ioſe eh ebfervaria: pradlica, quod infantes ladtentes fe- 


Fr — 


jere poſſint amatre, qux etiam fponte ceflat, febri ma- 


—— 
— 







urialia nunquat corporibusimpurisfebre intermittente ER 
nondum n caufa:morbi primis in viis refidens acida acris biliofa vel 
bene;corredia wel expulfa fueri,, "prebere . oportet, quia perquam faci- 
le erebrieri experientia teſie moleſtiſſimam ‚faliyationemn moövere 
Holen EN .4 ln Die Kr NASEN ARE SS R 1. 
Ar — 53—— GC: Ulud 





























AUlad Ferne ex — or * ar 
promere: poflumus, quod ex intermittentibus: — 
tractatis in corpore præſertim impuris ſucecis turgido ſubito 
pulmonum cum lenta & hectiea febre generari p flit, quoni m mc 
ftrictorio, quem mercurializ fibris membranaceis inferunt, impurum 
ad pulmonum fpongiofum: & veficulofum corpus delatum & firmiter- 
pactum teneras üben acile ———— & cavitatem ulcerofam g N; 
potell — NE: ago" 3 u 

* —— Ense —— cum eh 'Ienta junda in- 
figuem defiderat. pradentiam, quia leniffime debet tractari, ‚o | 
‚fortiora relpuens, quare magis remedia ex reger al" 4 
noralium reguo petenda · funt. Indicatio vero curandi confflit in 
eo ut ferum impurum univerfi sorporis, emendetur & Ieviter pure = 
tur, E 

. Deinde flag agmantes humores in pulmonibus. Blande —— & 
tomns pulmonalium membranarum roboretur, quo ulterior flafıshumo- 
zum bi impediatur, partes quoque læſæ ac corruptæ & exulceratz — : 
folidentur „id quod pr=fitimus feguentibus; RE Rh 

Recipe rad. farlaparill. e). uncias quatuor chin, — mei 














r — —3 
"nam, fem. feniculi anifi fiellati ana drachmas nn. Concif. & eontuf..d. — J 
Species davon 3. Loth in 2. Maaß Waſſer eine ge halbe Stunde zu 
Fochen, und Davon ordinair zu trincken. RER J 

N 58) Recipe herb. veron. pulmonar. agrimon. re mort. ſcordũ 
fanicul pilofell. marrub. eret. conſolidæ Saracenicæ cardui ‚benediei 
fol. hyperici. ſummit. millef, ana manipulos duos, mieiſtæx drac as. tres 
irrerentur fpecies cum olei tartari per deliquium drach uabu. 
Conciſ. & contuf. d. f. Species davon ein Duentgen i in 6 Um 
tzzen in. obigen. decocio zu infundiren und gelinde ju kochen, und 
des Morgends früh, auch wohl des Nachmittages loichis auu⸗ 4 


ſrincken. a 


See %, Recipe rad. polypod glyeyırhiz. ana — dom —— EL 
Rhabarb. agaric, drachmam unam; eoriandr. ‚nitri purifie, fe. feenie. 
drachmam femis. M. Di S. Species zum laxiren auf * mal zu gebrame 
Sn, und in dem obigen decocio ju infundiren. 8** wur hin 

a ee SR cancrorum matt. Re hr. en, antimonii 
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Bin — Weit — 9 Primo fi Ge nm 
xativz infußz in decodo. affumantur, poftea 
ciebus pectoralibuss mare & circa horam 
ar, tum per 2. dies ſaxans & decochum pedtorale per 

! ‚hoc tertia vice continuetur: Singulis vero die⸗ 
ulveris ‚ad mu > ne circa I introi- 


| Hexe medica 
1. ER duobus diehn 
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. CASUs m a * Ba 


ENFAN arme ‚GUM JUDICIO MEDICI 
„ET FACULTATIS RESPONSO. k ; 


Ex aus Herrn D. W. ausgeften 
— ee medico. 

ge ein sohfommenes Kind an allen Skedmaffen dee Moſchu- 
eibes weibliches Geſchlechts aͤuſſerlich ſehe man keine ge⸗ 
ige Verlehung an demſelben, ohne daß oben auf dem 
mit eiwas Blut unterlauffener Fleck eines zwey Groſchen 
an dem Halß zu beyden Seiten ein Blutſtriemgen, 
Nagel gerit wäre, erzeiget; Die Nabel⸗Schnur 
ae, und fkurt von der Affter⸗Geburth abo 
n, auch Fein Tröpfen Blut in felbiger, im Leis 
oe ‚ein halb Pfund Blut. As der Leib ge⸗ 
0 — vollkommen friſch und geſund, die 
‚welche auch nach Abloͤſung, in einem 
‚ob n fehtwumme, und weder gang noch Stuck» 
Das Gehirn befand ſich nach dib ſondermng des 
in nd, woraus wir nach’ Ermegung obiger 


— daß bieſe Kind — habe, in 








. gg 


er Bu Ar 


















x n bi FX ie +7 B 
\ air hr. Pc J 

























WTo zur OB. — * ———— 53 — — — 
Mabel⸗Schnur ober fi) verbluret, wie denn auch im Leibe wenig Blut 
| * worden, und alſo nothwendis fierben —* 


ehpentimn Facultatis. | . 


ont. aoe 1 * — * ars iR 
* An — Mi N 
Auf deffen ſhriffliches Anfucben, daß, von der Faculiate Medicagle ⸗· 
hiefiger bochlöblichen Friederich®-Univerfität, ihme auf 3 ragen ei einRe — 
ſponſum Medicum cum rationibus decidendi, in ——— et 
— moͤchte, nemlich: 4 
1. Db ein Kind nothtvendig fierben muß, wenn die — 
nicht verbunden, jedennoch uͤber ein halb Pfund Blut ſi ſi ch noch im 


Leibe befindet. u 
2. Ob ein Kind, | wenn es in groffe Kälte geb ohren wid / nit doen 
ſterben koͤnne? an 
3. Ob eine FeauensPerfon, die noch memohis ein Kind; gehabet, u 
wiß verfichert fenn Tan, Daß fie ſchwanger  _ 

Ertheilen wir, zur Facultate Medica beitellte Decinnt ln Profeffo- 2 a 
res, nach collegialifcher veiflicher Uberlegung- hiermit in Antwort: = % 
2) Wiewohl nicht gefchloffen werden Fünne, dag Die Berblutung 
durch die nicht verbundene Nabel Schnur, die einige und unmittelb we 
Ueſach Daher das Kind geftorben,, jedoch" bey: übrigen mit dazu gekom v 
menen Umpftänden folches die fuͤrnehmſte Urfach fen. 0 ee 

- Denn obgleich bey der Section bey ein halb Mund Blutes ſich be⸗ 
funden haben folte , ſo iſt jedoch ſolches vor ein vollfommenes Kind ſehr 
wenig dabey aber leicht zu erachten, da die Pulß⸗Adern der Mabel⸗ N 
Schnur, nad) der Übrigen: proportion des Kinder⸗Leibes fehr raumig, J 
daß durch folche ſchleunig fo viel Geblůthes ausgetrieben werden koͤnnen 
daß daher bald tödliche Ohnmachten erfolget, Ace in denen Blutsds 
dern enthaltene, nach und nach) zu der lincken Hertz⸗ Kammer fortgetries E 
ben morden, und alfo fämtlichen entgehen Fünnen. Demedannnichtim. % 
Wege ftehet, Daß in einem. neugebohrnen Biene Uni abe g 
nen "Blut Adern in die lincke Herg-Rammer das ‚Geblüthe gehen Fünne, h % 

' An) auf aa es wie 6 die lodlichen Ohn & 


ne 




























je nachgetrieben: 
r inigung, daß de Entgen 
u tlichen Verbleichens gewe⸗ 
obachtet "Werden koͤnnen, ob aud) in. der. 
ahl der lincken Hertz⸗ Rammer, merklich 
en. Auch, ob in folcher , und denen groffen 
Aeften ſich viel geflocktes Gebluthe- enthalten, 
üble erfundenen w beſcheinen angefhrei haͤtte 


in dem fonft Fein Gebrechen datulegen und wuͤrck⸗ 
Belt kommen, kan aus Mangel der Waͤrme allein fo 
die Gebaͤhrende ſelbſt Fein Leben an demſelben verſpuͤh⸗ 


E: ——— die Kälte Kindern unmittelbar nach der Geburt 
ergeftlt wider die Natur, daß dahero dee Tode wohl verurfachet wer⸗ 
Ri nt ſo iſt es doch nicht fo unmittelbar zu gefchehen möglich, fons 
dern Wuß entroeder durch Der vital-0der animal-adtuum Verlegung ents 
Re eſchehe Ko jene, fo muß die Kälte’ erfklich die. Leibes⸗ 
“ Säfte und ihre Wege fo ‚verflopffen, daß darauf die Austheilung 
durch den Pulf vernichtiget werde, weiches ſo geſchwinde nicht zugebet, 
‚daß nicht aus ver Bewegung des Hertzens inzwiſchen deflen Leben zu 
. verfpüren. Geſchehe es aber Durch der animal-adtuum Verkegung, f 
wäre —— daraus denn zum wenigſten einige motus, vel ani⸗ 
es „ vel convullivi zu gewarten. Wbo aber das Kind. auch nicht 
— re ‚ohne Lebens + Ainpigung,, auch fü gar. 
5 Hertzſch Dlags zur Wel Fommen, und alſo in vitalium & anima- 

actaum interceptione begriffen, dem koͤnte die bloffe groffe Kälte 
onfirmatione ſolches feines Zuftandes und völligen —— 
Inzwi hen ift ‚gleichwohl bey dem Kind das fiıgnum, neh 

i actuir voii lei polt partum -exereitum erweifet, 13) 

handen, daß die Lunge im Waſſer vollig, empor. 


2) Eine Braune, die nod) niemahls gebaͤhret hat, kan allein 
| uf Die Die D 6 Leibes und Regung in demſelben, daß fie ſchwanger, 
nicht | derfichert feun, wenn fie ihre menfes Dabey ordent⸗ 
00 Bo a auf hat: — ſie aber eng unbefländio und 


wenig, 




























0 Dec.l Cas. v1. De Farso Inpuräro: Homcmio EN a - 
wenig, oder doch allein wenig. bat, auch once fih be ui = * J——— 


kan zwar auch fie oder Air anders nicht unfehlbar verfi 
doch fehr toahrfcheintich deffen vermuchen feyn, uhd chut 
nichts dazu, Daß fie auch niemahls gebohren, indeme ſi ſie de lei 
leicht erkundigen Fan. Bas, 

Solches haben wir dem Herrn zu feiner beduͤrfftigen Nach q 
Begehren wiſſend wiachen follen, auch zu genugfamer Bekraͤfftigun 
cultatis vollre figillum vorgedruckt. Und ſind dem Herrn zu feeun liche R 
W llen gefliſſen. Dat. Dat, den 11, Marti 1705. 


- Decanus amd Profeffore ei g. f 
KR aa u ci 2 ® 
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casos VL Bo; — 

DE ; | u 

FALSO IMPUTATO ‚HOMIGIDIO 
RESPONSUM FACULTATIS. J 


Achdem uns der Hochloͤbliche Schoͤppenſtuhl allhier die : a ifi- ; h 

8 quifitionalia contra 3, ©. den 8. Berichts Voigt zugeſendet, 
und darüber unfer gegründetes judicium medicum zu wiſſen vers 

langet; Se haben wir nach fleißiger Durchlefung und reiflicher Erw 
gung der Sache befunden, daß diefelbe hauptſaͤchlich auf zwey gt am 1 
anfomme, und zwar _ “ 
1) Db der arme Mann, welchen Der Gerichts, Baigt gefhlagen,; E 
einig und allein violenta morte und Durch eine aufferliche — Gr 
wos geftorben? - ————— 
2) Ob die Schläge, welche ihn von den Gerichte» X Voigt beyge⸗ 
bracht, und die in Denen adtis'befeheiniget — ind, De 
fie ene abfolutam lethalitatem, und alfo Die befundene kefion in cetebre. u 
verurfachen Eonnen? ꝰ # 
Was nun die erfte Frage betrifft, fo ſcheinet r faſt, daß die | 
fundene extravafatio in cerebro & cerebello als eine Ixfio lethalis yon 
eineäufferlichen Gewalt müffe bergerühret feyn., indem Dem Sedions-' 
Bericht nach nicht * auf Der rechten Seile am Halſe nad) dem *— Ds 





Ben - { 
a u 
E EEE — 


U Rusronkun Faeviranıs. en 3 — 


ah — 3. Querf finger breit, unter felcben, nachdem t die 
Bo. — alles ——— Geblüthe "angefüdet gemefen, fü » 
dern auch eine gät tz! iche Verr nckung des Genickes befunden worden, 
ſo, daß der Kop leicht ur 1gedrehet werden Tonnen. Alldieweil aber an 


dem cranio und dem Haupte fe nicht die geringſte aͤuſſerli che eßo jon zu ſpuͤh⸗ 










Li Re 


3 dem Schlag ſich nicht im Genicke, ſondern auf 


der dechten Seite am Halſe nach dem Genicke zu befunden; ingleichen 
auch niche d tlich un d gründlich durch Die ſection dargetban, ob die ver- 
tebræ coll er sochen oder verdrehet, nach weniger aber Die vertebre bes 
nennet; fi ‚cher weder Aufferlich noch innerlich um die vertebras eine ex- 
——— genommen worden, und uͤberdiß die leichte Umdrehung 


Kopffes nicht vor ein gnugſames indicium der luxation oder fractut 
der v verrebrarum colli zu halten, indem poft mortem propter  relaxa- 
"tionem mufenlorum colli folche bißweilen vielfältig obferviret wird. 
So fan man mit beftändiger Gewißheit und unmiderfprechlich nicht das 
baupten, Daß diefer Mann von einer aͤuſſerlichen Gewalt an und vor ſich 
ee ſterben muͤſſen, ſondern es iſt vielmehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
acaſation in cerebro & cerebello, welche auch in apoplaxia geſchie⸗ 
het, bey einem folchen alten Manne , der fehon vorbero- Francklich gewe⸗ 
fen, dem es auf der Bruft gekocht, und bey Damabliger trüben , feuch⸗ 
ten, ungefunden, neblichten Lufft, die zu dergleichen effedt contribuiref, 
Plche alteration nerurfachet, daß man gemeynet, er werde ein Fieber bes 
men, vid. fol. 39. & 43. wahrſcheinlich von einer innerlichen Urfathe 
en 










I! en. ‚andern Punct anfanget, ob nemlich die Schläge, wel⸗ 
| m der Gerichts⸗Voigt gegeben, von ſolcher Art geweſen, daß fie. 
1 Izlion umege bringen fünnen, fo vermelden wir hierauf, 






ug denen adis u erfehen, der defundus weder am Halfe 
noch Kopff geſchlagen, vielweniger hefflig tractiret worden. Da im Ge⸗ 
‚gentheit, wen —2— 1% colli aus ihrem ſitu gekommen, oder gar ge⸗ 
brochen, "Ver Gerichte, Point nothivendig abfdjeulich würde mit ihm muͤſ⸗ 
fen umgegangen fon. Denn bey folchen alten Leuten find die Knochen 
hart und ie, und laffen ſich daher mit geringer Gewalt nicht verdtes 
ben oder zerbri echen Von dergleichen Gewalt aber wird in denen ackis 
nichts gemeldet, iſt auch nicht wohl zu vermuthen, daß eine Gerichte⸗ 
A jem manden ie e gegebene Urſache dergeſtalt tractiren ſolte. Je⸗ 
(Med. Conf. 2.) 5 doch 





42 Dec.I. Cas. VI.De Faso Impurato Honicemo&. 


doc) da man an defundto einen Schlag am Halfe 3. Querfinger | 
mit Blut unterfauffen gefunden, und die Arme, braun und blau gewe I VRR] 
fo iſt wohl Fein Zweiffel, daß ihm eine Aufferliche Gewalt — 
die aber ben fo geftalten Sachen noch nicht diredte den Tod a gi 
Eönnen. Wofern ſich alfe nicht andre indicia gegen den Gerichte, Voige 
und den Birth finden folten, fo iſt wahrfeheinlich und zu ſchlieſſen, daß 
der Mann, da er bereite — * fufpedtus geweſen, entweder ſchon juwor, ER } 
ehe er in das Hauß gekommen, fo übel mag zugerichtet, oder wohl noch 
von denen eingefallenen Kacheln beſchaͤdigel worden ſeyn, wozu Dann die 
Schlaͤge und die dabey gehabte Angſt und Schrecken gar leicht etwas Du Ei 
ben coniribuiren koͤnnen. Halle, iz. J 
Decanus, Senior und andere Doftari % 
der Medicinifcyen 5 Blade Ei 


"CASUS PIR 










PARTUS EX UTERO EXSECTIONE. | B 


| Unſer freundlicher Dienſt zuvor. | 
Wohl⸗Edle und Hochgelahrte, ‘ 
# Guoͤnſtige Herren und Freunde. — 


ben erfehen aus beygefügten von und mider gere DM. m m 





megen einer bey M. & vorgenommenen fe&tion gehaltenen adten, 
was maſſen, nachdem er kaut des Urthels lol. i38 über die pm 


+ er Begunftigung fol. 142 fegg. ſummariſch verhoͤret worden, 
Die Sache darauf beruhet, Daß einer Medicinifdyen Facultät Beden ⸗ 
een, ob. durch die an befagter 2. beſchehene fedtion bey Derfelben Bre 7 

.. hen verucfachet , oder ab ſolches Dusch gedachten Herr D. der Landem 
Tage, da fie verſtorben, gereichten Argenen befördert worden, auch ob 
und wie ferne er hierdurch eine culpam begangen? eingeholet werden 
fol. Dahero wir Die Herren dienſtlich erſuchen, uns dergleichen infor⸗ 3 
mat über ‚gemeldte —— DIR ju ertheiten Ana wir RR For 8 

we. 
| — 


* x 

In x == 
ende 
— 
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ſſ imns der Gebühr ihnen freundlich zu wilfahren geneigt find. Darum 


mem 5 nn 
nen Prore&tor, Magiftri und Docto- 
ee... res der Univerfitätalda. 


N 9000 > IT nd 
0 Reſp onfum. 
fl " PRORE CTOR MAGNIFICE, 
piiEhrwürdige, Hochachtbare und Hochgelahrte, 
Bünftige Herren und Steunde, | | 
VPes Euer Magnificenz und Diefelbe ung die adta betreffend einen 
' MB Scdionem uteri & extradlionem foetus mortui, die der Medic. Do- 
Bor Here M. M, einer Kindbetterin E. Frau verrichtet, zugefendet,und uns 
ſer in arte & fcientiamedica& chirurgica gegrundetes Bedencken über füls 
- gende pundta verlanget : 1) Ob durch die an befagter L. gefchehenen Sedtion 
ben derfelben Brechen verurſachet, oder ob fülches Durch befagten Herr 
- D.M. der 2. an dem Tag, da fie geftorben, gereichten Argneyen befoͤr⸗ 
dert worden, auch ob und mie ferne er hierdurch eine culpam bekommen, 
fo berichten wir hierauf nach fleißiger und genauer Durchlefung der adten, 
- - auch Überlegung der Sache, daß mir ung, mas die operation und das 
behy vorgegangene Sehler betrifft, mit Dem L. Refponfo Medico, fü in 
adis p.5ı. enthalten, gänglid) conformiren, aufferhalb in diefem Punkt, 
daß eine vulneratio & læſio inteftinorum ſonderlich ilei zmeiffels ohne 
Durch die fedtion gefhehen feyn müffe, dann Diefes zu behaupten, koͤn⸗ 
nen wir feine genugfame Gründe fo wohl in re ipfa, als in actis finden. Im 
übrigen wäre wohl freylich vernünfftiger und gewiſſenhafftiger geweſen, Daß 
man diefe ſehr gefährliche und nicht pradticable operation hätte unterwe⸗ 
gen gelaflen, fondern vielmehr fichere und practicablere modos tentiret haͤt⸗ 
te, das Kind von der Mutter zu bringen, und Fan die vorgegebene Ans 
wackſung des Kindes an der Mutter keinesweges hier ftatt haben, «6 
haͤtte auch auf ſolche Weiſe der Medicus das Kind nicht fo leichte aus 
dem utero, wie gefchehen, herausnehmen Fünnen. | 
Was nun aber betrifft Die Frage: ob durch die ſection oder durd) 
die medicamenta des Medici D. M, m Brechen bey der — 
m * 2 | — 
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— mn mn nn 


8. ver gerurfochet tworden,. ‘fo Eönnen wir darauf nokia | 
weil die medicamenta,- Die zuleßt gebrauchen werden, u 
find. Es ijt aber. auch das Brechen bier keinesweges als eit 
elbare Urfache des Todes in eonfideriren, fondern die fphacel: 
aarum partium, als uteri inteflinorum und das viele extravafirt 
Blut, welches fich in cavitate abdominis & pelvi gefunden und 
Ber Zeit von dem Brechen und durch daffelbige nicht hat koͤn 
facher werden, find vielmehr. als eine Urſache des; Todes an 
Ob aber folchher allein durch Die gefehehene leckion oder vielleicht d 
andere innerliche uns unbekannte Umftände zugleich mit caufiret wor 
Ban fo accurat nicht definiret werden. Zu Uhrkund haben wir 
Medicinifche Bedencfen mit unferer Untefeheifit und gewoͤ ii 
ſiegel beEräfftigen wollen. — Tas h 
Hi Decanıs, Senior und’e te Doctores 
— 1— acultaͤt. 





casus van: a 
TOTALL MENSIUM SUPPRESSION TEE 
MALE CURATA FEBRE. 


$ Ine Frau von 36: Jahren ſehr volblätig, — von textur or ud 


* 





— 


ſwammiges Fleiſches, hat jederzeit ihre menſes richtig gehabt, 





und in ziemlicher quantitaͤt, hat auch 6. Rinder geſund zur We 
gebobren,.. Diefelbe füllet vor 8. Fahren in dem Summer in ein ter- 
tian- Sieber, nachdem fie ſich in der. diet übel in acht genommen 
ve Fruͤchte in ſpecie viel Gurcken gegeſſen, und des Nacht 

2; Uhr im Garten bey feuchter Lufft aufgehalten + Diefes Fi 

14. Tage gehabt, mit aroffer Beängftigung, Brechen und vickm Dur, 
der Medieus, den fir confnliret, hat fie unterfehjiedliche Make: — 
auch pulveres præcipitantes falinos gegeben, hernach ein eledtu- 
rium darinn cort. chin. Das vornehmſte ingrediens gemefen , verord⸗ 
‚net, fie hat aber gleich zuy ſelbigen Zeit, als fie das elediuarium ges E: 
brauchen Ban den menfium Auxum — und — I 


3 2 45 
—* dem) ,® b- } — 5 — gr Pr möchte Dienlich ſeyn, 
darauf er geantwortet, ne daran gar nicht kehren muͤſſe, fons 
dern fe folte e8 brauchen allo, 206 fie die vacuo 4. mahl jedesmahl ein 
halben Loͤffel vol in halb Waſſer und Wein nehme. Die patientin 
contimuret die 8. Tage 68 auch gänzlich das Fieber weg, zu⸗ 
gleich aber au, er. m menfium fl luxus, der fo fort den andern Tag nad) 
gebrauchten € eledtuario o we bleibet, nad) folcher Zeit hat fie fich nimmer 
wohl 1, keinen rechten appetit gehabt, elend ausgeſehen, nicht 
— und welche zu mercken, von Diefer Zeit an ift ihr der men- 
uzus gan ausgeblieben, da fie denn Die ganze Zeit über, nem⸗ 
anger 8. Jahr aroffe Glieder- Schmerhen, fonderlic) des Nachts 
| ffen ausgeftanden, der Leib iſt ihr gefchmwollen und in die Höhe 
au ren „ft mit hefftigee ‘Dein im Ruͤ uͤcken, da ſich auch üffters Steine 
neieigeh, , befallen worden, Mattigfeit in allen Sliedern empfunden, daß 
>fie nicht wohl ‚gehen und fteigen koͤnnen. Ob fienun mohl vorher viele 
AMedicos eonfuliret, auch viele medicamenta gebraucht, die men- 
fes wiederum in den Stand zu ſetzen, und dieſe ſchlimme ſymptomata 
wegzunehmen, öffters Ader gelaſſen, purgiret, Sauer⸗Brunnen getrun⸗ 
cn, fo iſt fie Doch immer im alten Stande geblieben. Nun hat fie ans 
efenget, ob denn nicht ein remedium übrig fen, daß fie koͤnne zur völs 
li Gefundheit gelangen, und cbs nicht möglich, Daß fie wieder Die 
- menfes bekommen und Kinder jeugen koͤnne, weil ihr 4. von den 6. ge⸗ 
Norden, abfondertich thut fie Die Anfrage, ob ihr nemlich die Stahl⸗ 
- Sur, die ihr ein gewiſſer vornehmer Medicus gerashen, darzu dienlich. 
 Diefe Eur bat darin beftanden, daß fie nemlich alle Tage des Morgens 
‚fl ein Duentgen von dieſem Pulver nehmen, welches ex limatuta mar- 
tis tenuifime pulverifata,, lapidibus cancrorum, arcano duplicato, faRk 
abfynthii ana drachma una olei menthx veri guttis 10. beſtehet, darauf 
ein Kraͤuter Thee aus Meliffen trincken, bey der Mahlzeit aber eine! bittere 
eſſenz ex rad. gemianæ und cent. minori ri gemacht, bes den ketztern Trunck 
trincken, und wenn dieſes Butver 5. — gebraucht, ſoll fie hernad)s 
mahls 2. Tage hinter einander purgieren, d a denn ihr diefes Pulver Of- 
diniret worden: 
; ‚Recipe ade Jalapp. & ava XV. antimonil Siaph. crem. tartari ana 
 drashumamı feı eg nusift, guttam unam m. | 
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Raq dem Purgiten fol fie wieder das Stahl-Pulver braunen, 
und wieder purgiren, und dieſes dreymahl hun. "AN ANSEHEN 
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ı) Ex præcedentis morbi deſcriptione ortus & generatio febrit 
tianæ æſtivxæ a cohibita tranſpiratione tempore veſpertino ſub 
frigido & humido & a fructibus crudis & illotis copioſius ingeſtis pro 

æ ſatis clare addiſci poteſt. Ba, Sie A 

2) Omnis generis adftringentia , quæ inter maxime eminet fami 
ratiſſimus ille chin cortex, non modo febriles motus fed & excretion: 
fanguineas criticas at ımenfium vel hemorrhoidum prompte & celerit 
fiftendi facultate pollent, in maximum fanitatis damnum ‚ prefertim fi 
fomite febris non prius corredto vel expulſo, largiori doſi exhibean- 
tur. i ——— Be Bl ie J— 

3) Notari meretur plenaria & totalis menſium ſuppreſſio plures an- 
nos perdurans ab imprudenti ufu chin chin in febre ſub horum fluxu 7 
inducta. Ex quo apparet, quam potenter adftringentia in cxtremas & 

diſſitas etiam corporis partes, quales funt membranaceæ uteri, ex quibus = 
orificia vafeulorum aperta menftruum fanguinem fiillant, operari pok 
int, ita prorfus ut fortifima ftrictura & induratione ulteriorem vafculo- 
sum expanfionem & apertionem impediant. Quam gravia vero defediut 
menfium in florente ztate infequantur mala, id fatis ran experientia 
notum perfpeftumque eſt, & prefens quoque cafus Iuculenter decla- 
rat. | | . : —— 


4) Chronica & quaſi habitualis menſium obſtructio diffcilioris 
eſt curationis, quia vitium non amplius in natura & conditione flui- 
dorum fed potius folidorum verfatur, iis pr&ter naturam conflridis com- 
preflis & condenfatis, quare non modo in caflum fed fzpius maguo 
damno remedia in primis qu& menfibus pellendis dicata funt, adh- 
bentur-. Unicum auxilium verfatur in emollitione vaforum confiri- 
dorum uteri, quam fatis tempeſtivus internus æque ac externus mea 

quidem experientia & judicio thermarum uſus fatis feliciter expedit 
& preflat, & quamvis malo inveterafcente non femper reftituat = 
fluxum, tamen gravibus Symptomatibus pr&cavendis egregie infer-- 


vit. | RER 4 


— 
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| 5) Cara fie didta martialis a clare dodto Medico præſctipta & com- 
| mendara, non contemnenda, fed ſatis eximiæ & infignis utilitatis atque 
| effedtus in cachexia, el ex menſibus cohibitis fi recens fuerit malum fu- 

borta: In noflra vero cafu velim ab ea abflineri, quia non fatis*tutus 
fed admodum infidus & noxius efl martialium ufus, ubi fpaftice ſtri⸗ 
&urz firmiter nervofis partibus inhzrent. Ef hæc generalis practica 
regula: niſi martialium uſum ſequatur excretio per alvumı urinam aut tgan-. 
foirztionent Tenier indicium efl virtutis pradominantis adſtri- 
div, erumque corporis humani naturz infenfa adverti- 
tur | | h | 
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| RI An vornehhmer Cavallier ven 33. Jahren, teinperamenti Tan- 
8 duinei. carnis fpongiolz, dem Baccho und Veneri ſehr erge⸗ 
| ET ben bekommt an einem Orte, wo der Schaarbock ſonſt graßi⸗ 
weh, ſeabiem ſcorbuticain. Dieſes Ubel abzuwenden hat er viele ges 
braucht, weil aber alles nicht helffen wolte, reſolvirte er ſich endlich zur 
ſalivation und nahm dreyfache doſin von dem Turpetho minerali ein, 
aber ohne efiedt. Hierauf gebrauchte er allerhand ungnenta mercuria- 
lia, pari tamen enm frudtn, endlich iſt er von einem Chirurgo ope 
eledtuarii, fd dor Mitternacht den Schweiß trieb, nach Mitternacht 
aber pursirte, Davın entiediget morden. Allein von der Zeit an befam 
er ziemliche Weh⸗Tage in Den Knien, fo aber endlich aufgehüret. In⸗ 
deſſen fo meldete fi) vor ohngefehr 8. Kahren ein Blut ausfpucken, fü 
zwar mit Peiner weitern incommoditzt als einem trockenen Huſten vers 
gefelfehafftet war, welches fich , nachdem er einiges Menſchen⸗Fett ger 
brauchet, geftiflet, vor 4. Jahren aber , als er fich bey Befichtigung des 
Hartziſchen et ſehr ermüdet, hatte er wiederum ziemliche pafl- 
on. Wenn er fih eine Spanne über dem Knie nur mit einem Singer - 
* ans 
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anrührete, muſte ec fat fehrenen, 4, Wochen darauf hatte e 
cke Aergerniß, fo Daß er den Dritten Tag hernach Das Poc 
‚welches ihm das rechte Knie gang zufammen jug, an meld) 
in Die u. Wochen zubrachte. Don der Zeit hat er fih seiner; 
oder decocto von Hlgeen und Wurtzeln bedienet, es iſt auch de 
lam, od er wohl dann und wann 4. bis 6. Wochen liegen mäffen 

in felbigem Kaie und unten in dem groſſen Zahen und unten üi 
Knoͤchſel geblieben. Vergangenen Fruh⸗Jahrs bediente er fich ei 
genannten Dreßdniſchen balſami de longevie jur præſervation, weil 
aber aller appetit darnach vergieng, abandonnirte er ſelbigen. Im ver⸗ 
wichenen Majo ward er mit einem podagra befallen, fo von den Fuͤſſen 
in das eine Knie, von da in das.andere, und von da in Die iincke H 
und Kuöchfel gieng, wobey er Die gröffeflen Schmerken ausjtund, 
erinnern ift noch, Daß er vor 3. Fahren den Egrifchen Brunnen gebrau⸗ 
chet, und wie er felbigen 8. Tage getrunken, fo meldeten fich (igna von’ 
dee guldenen Ader, Diefen Brunnen bat er Das folgende Jahr conti-” 
nuiret, und ſich auch gang gut Darnach befunden, auffer, daß der Mas 
gen ziemlich ſchwach Darnach geworden, feit dem, wenn er Das podagra’ 
bekommet und Die güldene Ader ſich eingefunden, iſt ea Den ızten Tag’ 
vorbey gewefen. Ermeldete guͤldene Ader aber gehet fehr fparfam, denn” 
er etliche mahl nur einen Tag, etliche mahl 2, Tage Davon und zwar 
des Tages nur einmahl remarquen hat, fo bald felbige fich meldet, IE’ 
ihm recht wohl. Es blieb felbige aber vor feinem letzten Lager im ver⸗ 

wichenen Majo bis z3. Monath aus, weßwegen er nicht reflituiret ward, 
bis fich Die guͤddene Ader wieder einfand. Nunmehr verſpuͤhret er fie ” 
faftlalle 14, Tage, jedoch ohne einige ineommodirät. Der Patient ife 
nicht fo gar fehe u Derftopffung Des Leibes geneiget, allein wenn der 
Leib nicht beftändige Deffnung hat, fo iſt er gantz Fran? davon. Nach 
Gebrauch der Nürnbergifchen Immanuels⸗Pillen, wenn felbige durch⸗ 
gefihlagen und Davon in fedibus etliche Tropffen Gebluͤth bemercket 
worden, iſt Das podagra von Stund an weggegangen, und iſt wey 
Tage davon befrenet gewefen. Ehe jich Die hemorrhoides angeben, 
pfleget er im Geficht gedunflen zu feyn, verfpühret folches einiger maffen 

in den Gliedern, mercket auch zuweilen ein Kneipen im Leibe. Ferner 
ift er mit Blehungen im Leibe fehr incommodiret, Hergens«Angft und 
Bangigkeit findet fh, wenn die heimorrhaides qusbieiben, oder ehefie 
EN “oh 
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- bisweilen eintreten. Iſt von Fugend auf zum Naſenbluten incliniref 
geweſen, hernach vor 0. Fahren hat ſich ein fparfames Blutauswerf⸗ 
fen ereignet, alle Fahr einmahl oder auch zweymahl zur Ader gelaffen. 
Als aber das Blucſpucken geftillet, ſtellete er auch gaͤntzlich Das Ader⸗ 
faffen ein, und wie er ſolches 2. Jahr unterlaffen, fand ſich das po- 
dagra ein, bisher hat er 2. 3. 4. wohl 5. mahl des Jahrs gelaffen, und. hat 
‚befunden, daß er im Geſicht gedunferr gemefen, und hat gemercket, daß 
wenn ee im Geſichte geduufen geweſen, auch Nafenbiuten gehabt, ſich 
der fluxus hemorrhoidalis den andern oder dritten Tag nach der Aders 
aͤſſe, bevorab, wenn er eine gute dofin Blut meggelaffen, eingefunden. 
Bor etwa 12. Wochen ließ er auch zur Ader, nachdem er 4. Tage vors 
ber eine ſtarcke Aergerniß gehabt, um ſich zu preferviren , weil aber nur 
wenig gelaflen, fand fi) wohl etwas, aber Faum zu merckendes vonder: 
üldenen Ader ein, den aten Tag Darauf Friegte er Das podagra, gona- 
gra und chiragra , ſint der Zeit hat er nicht zur Ader gelaflen. Er laͤſ⸗ 
fer allegeit an Den Fuͤſſen zur Ader. Der Patient iſt mager im Geſich⸗ 
te. Wegen Schwachheit des Magens trincfet er ordinair bey der Mahls 
zeit ein Cordianichen oder 3. gute doch nicht gar zu alten Rhein⸗Wein. 
Das erſte mahl und dieſes legte mahl gieng ihm don denen Füffen die 
gantze Haut bey angefangener Befferung weg, und dag legte mahl gieng 
auch von der gangen Hand die Haut ab, an den Knien aber niemablen, 
an den Naͤgeln war e8 als weifler Kalck anzufehen, der affedtus ift alles 
zeit im Fruͤh⸗Jahr heftiger als im Herbſt, denn im Herbfte währet es 
aum 8. bis is. Tage. Nenn bey dem affedtu Feine innerliche Hitze 
und Durft vorhanden, fo gehet er bald vorbey, und pfleget Diefes wohl 
im Herbſt zu gefchehen, allein, wenn fich ſolche (wie fonderlich dieſes 
letzte mahl, da er gleich als im Feuer lage, wiewohl nicht ohne-ftarcken 
Schweiß) einfinden, fü pfleget er einen fehweren Stand zu haben, bes 
vorab nenn fich dann und wann ein Eleiner Schauder zugleich mit 
- einfindet. Der Appetit iſt jeßo ſchlecht, der Schlaff voller phanta- 
den, und darff er auch in iplo paroxyfmo nichts fehreiben oder leſen, 
wenn er nicht greuliche Schmersen darauf erfahren mil. Nun verlans 
get ihn zu toiffen, ob er von dem Carlsbad einiges [olagement oder ſonſt 
zu hoffen habe · RE U 
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et 9 achdem i ich die mit sugefandte ‚hiftoriam — mit allen i s 
Umftänden wohl und reiflich überkeget und erwogen, ſo befinde ic 
viel, daß des Heren Patienten gantze Natur geſchwaͤchet, und. dat € 0 
ge genus nervofum ſehr empfindlich und zu Schmergen: und Erampfi 
tigen Zufällen gar fehr prompt und geneiget, und die dauende Kraf 
des Magens fich ziemlich verlehren. Dahero dann weder ein. guet J 
und reiner Chilus aus denen Speiſen præpariret wird, Das Geb ande: 
auch nicht recht gereiniget und folgentlich Fein guter: Peervenzund Nah⸗ 
rungs /Safft in dem Leibe generiret wird, ſondern es hͤuffen fich.nune 
mehro viele cruditaͤten in dem Unterfeibe, : und viel ſcharffe, galichte 
Seuchtigfeiten im Gebluͤthe, Die hernachmahls die Natur, abfonderlich 
im Fruͤh⸗Jahr, da fie die gröfte force hat, in die aͤuſſerlichen ‚Slieder 
heraus treibet,, Davon hernach Die reiſſende Schmergen in den en 4 
entfliehen, auch von einem Glied zum andern ‚gehen. Hierzu fomme 
nun, daß der Here Patient von Ratur mit einen fanguinifchen tempe- 
rament begabet, welches: viel Blut generiret, und dabey fo wohl ankels 
be, als Gemuͤthe ſehr empfindlich ift. Und weil die Natur mehr lub 
machet, als fie nothig hat, fo hat diefelbige in den erjten Fahren, wie 
es zu geſchehen pfleget,, Die überflußige quantität Durch die Naſe, her ⸗ 
nachmahls durch Die Adern der Lunge zu evacuiren geſucht. Vor einie 7 
gen Jahren, nachdem die Natur mehr geſchwaͤchet, und dertonas ven. 
triculi & inteftinorum mehr deftruiret, fo hat ſich in Dem Unterleibe ob: 
ftagnationem fanguinis in vena portæ Die guͤldene Ader eingefunden, J 
welche, gleich wie fie groffen Mugen ſchafft, und von vielen Zufällen, fone 
derlich von dem innerlichen Krampff und Schmertzen der Glieder den J 
Menſhen befreyet: alſo vermehren fie ſich und werden dergleichen Zufaͤlle 
mehr exacerbiret, wann dieſer fo heylſame Fluß nicht recht von ſtatten 
gehet: dann mann das Blut um die Gedärme, welche nervöfe Theile 
find, ſtocket, fo verurſachet es viel Krampff und Zufammenpreffung de ⸗ 
ver Adern, davon das Gebluͤth nad) dem Kopff getrieben wird, und alda 
eine Dunftigkeit, Haupt-Schmergen und Schwindel veruefachet, heile 
auch nach) Dem Hertzen und Magen zugehet, daher denn’Bangigkeit undAngft | 4 
ums Hertz, * quch um Die Gelencke und Glieder getrieben. wird, das —J 
ee 
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von dann die podagrifcien Schmergen entfichen. Daß aber Die gange 
Natur fo fehr debilitieet und 'entkräfftet morden, das rubhret zum Theil 


von der angebehrnen natürlichen Difpofition, theils Daß vor, Diefem in 


‚jungen Jahren fo wohl im Trunck als Venere groffe exceflus mögen ges 


ſchehen feyn, und glaube ich auch wohl, Daß der affedtus, welchen fie 


fcabiem fcorbuticam nennen, nicht. von ‚der beften Art mag gewefen 
feya. Ich Ban auch nicht anders als die durch Unverftand derer Chirur- 
gorum adhibirte mercurial-und falivations-Cur durch das Schmie⸗ 
ren und durch die allzugroffe dofin des turperhi mineralis improbiren, 
denn ja leyder die vielfältige Erfahrung Iehret, Daß von fülchen mereu- 
rialifehen Euren, abfonderlich wenn fie nicht cum debito regimine ad- 


ä 


werden, eine groſſe Schwachheit denen nerven zugezogen 





miniliriret werden, 
werde, die oͤffters gar lange dauret, und zu vielem Krampf, Schmer—⸗ 


sen, Ziehen und Mattigkeit in denen Gliedern, fondetlich in Händen 


‚and Fuͤſſen Anlaß giebet. Vornehmlich aber ſchwaͤchen gar fehr die 
Natur, die affectus animi, in ſpecie, lange daurender Chagrin und 


aus zu ſchwaͤchen pflegen. | 
ler Umftände, die: bey diefem cafu vorkommen, ein gegründetes fenti- 
mient, wie Die Eur mit Nusen anzuftellen, eröffnen foll, fo muß ic) 
. mid) fincerement gleich anfangs erklären, Daß ich vorige die Carlsba⸗ 
| diſche Eur, auch die Sauerbrunnen- Eur ſehr bedencklich halte, und 


Betrübniß auch Eiffer, * den tenum partium nervoſarum über» 
Wann ic) nun nach reiflicher Uberlegung als 


€, ob ein guter und zuverlaͤßiger effect darauf erfolgen moͤchte. 


- Seine railon Davon ift Diefe,, dergleichen Euren, wenn fie vollkommen 


feyn füllen, erfordern Kräfte, und fehwächen auch die Kraffte und 
den Magen. Wenn man nun nad) Gebrauch derfelbigen fich nicht 
recht wohl in der diet und fonften in acht nimmer, fo hilffts nicht alleis 
ne nichts, fündern es wird auch das bel ärger. Es gehet alfo meine in- 
tention und Kath dabin, Daß man zuförderjt Durch) dienliche Mittel gur 
te diet und Lebens Drdnung vie geſchwaͤchten Kräffte der nerven und 


des Magens, fo viel möglich, erft wieder refaurire, dieſes muß aber 


keinesweges mit einiger vehemens oder ſtarck angreiffenden Mitteln, fons 


dern auf eine gelinde Art, und nach und nach gefchehen. Wenn denn 
der Magen im beflern Stande, und die geſchwaͤchte Natur wieder ro- 
borirgt, fo Fünte hernachmahle mit ar gröffern Nutzen der Herr Par 

. Rn : — tien⸗ 


ante zquinodia be einem fiiden und beftändigen Wetter eine 
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tiente ſich der Carte» Bader ‚ur bedienen. Bor jegd aber nd 

tigen Herbft Ban Die Eur auf ſolche Weiſe eingerichtet werden, 
) Iſt überhaupt zu melden, daß des Herrn Patienten ( 

heit fehr vorträglich feyn wird, wenn er alle Jahr zum wenigſten 
















dem Fuffe zu 7. bis 8. Untzen Blut öffnen Taffe, denn feine N 
Blut generiref, und: wenn dasüberflüßige nicht durch den Auxumh 
hoidalem excerniret wird, fo macht es hie und da, fonderlich in den? 
des Unterleibeg ftagnationes, und giebet Gelegenheit zu vielen und ſe 
ven Zufällen, Diefem allen nun kan durch eine fetche Aderlaß v 
bauet werden. —*— 
2) Was die diæt und Lebens⸗Art betrifft, fo. iſt mein Kai = 
daß der Herr Patientvonallen Bieren, auch von den Weinen, die eis _ 
ne Säure bey fich führen, dans abftrahire, fondern er Fan an atidenor © 
dinairen Setranckes fich eines decodti bedienen, welches aus folgenden & 
Ipeciebus prepariret: wird, Man nimmt -von der China und fcortze- 
ner Wurtzel, von jeglicher ein Koch, die Rinde von Saffefraß und. Bu 
met, von jeglichen 1. Quentgen, Eoche folche eine gute halbe Stunde in 
Mack Waſſer. NB. Die lebten zwey fpecies werden nicht lange mie 
gekocht, fondern zuleßt dazu gethban. Von diefem decodto fan er trins 4 
cken fo viel er will. Bey der Mahlzeit aber zu Staͤrckung des Magens | 
und Beförderung der Dauung recommendire ich. einen auffrichtigen 
Ungerifchen oder *Burgundier Wein, Davon der te Theil eines Maafies ns 
— zu einem halben Pfunde kan gerechnet werden, nach und nach m 
trin en J 
3) Bird alle Morgens beykommender Kraͤuter⸗ Thee gebraucht/ J 
davon etwan 6. bis 7. Schaͤlgen warm im Bette koͤnnen getruncken, und 
ein gelinder Schweiß kan abgewartet. werden, man muß aber aufehen, 
daß feifche und gelind getrucknete Kräuter dazu genommen werden, 2 
4) Überfende ich hiebey ein gutes ftärckendes und balfamifchesbirter 
elixir, Davon 60. Tropffen eine Stunde vor der Mahlzeit mit ewas den 
cocto, oder mit etwas Wein vermifcht zunehmen. “4 
5) Überfende auch hierbey eine gute portion von meinem Rärefenden be 
zoar-Pulder, Davon braucht manı. Duentgen eing Stunde 0 FOR 
vor Schlaffengehen allezeit um den andern Tag 
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vs 6) Es werden auch alle Wochen einmabl 16. Sie von meinen 
|; balfamiferen Pilen 9. genomm en, die gar gelinde abführen, und zugleich den 
\ färefen, bey Eintritt aber des Fruͤh⸗Jahr und 
 Hexbfls, auch um die Zeit, da gewoͤhnlich die hæmorrhoides flieffen, Fan 
| man die Pillen Banden Tag 5. mahl gebrauchen, denn fie befürs 


Be ‚übrigen muͤſſen ſie nicht alzuviel eſſen, abſonderlich des 
Abends, und ib vor fettigen, auch falßigen und fauren Brei hüten, 
mehr gebratenes als gefottenes eſſen, bey temperırter reiner Lufft ſich 
wohl bewegen, Durch Reuten und Fahren Die Gemuͤths⸗ aflectus bey Geis 
te feßen, und die Gelegenheit Dazu vermeiden, wenig oder gar feinen 
Toback irincken, auch den vielen Caffee laſſen, twelcher in quantitzt ge⸗ 
tru niemahls gut iſt, wo die nerven geſchwaͤchet ſind. 
Wenn dieſes alles vorgeſchriebener maſſen wohl und fleißig obſer · 
— wird, und man ſich der Zeit und Gedult dabey bedienet, auch einige 
Monath damit angehalten wird, fo wird die geſchwächte Natur fonders 
lic) geftärckt werden, und Fan alsdenn auf das Fruͤh⸗ Fahr mit beffern 
MNuztzen die Carls⸗Bad⸗Cur gebraucht werden, und wuͤnſche ich hierzu 
viel Gnad und Seegen. 
Das recept zum Kraͤuter⸗Thee iß dieſes: Recipe herbæ meliſſæ ſal- 
— ee veronic® ana man. I. corticis citri recent. drachmastres m.f. 
— ee zum Kräuter The 
0. NB.- Dach Diefer Eur, welche der Herr Patienten. Monath beſtaͤn⸗ 
Er dig, continuiref, und hernachmahls in der diset fich mohl gehalten, ift er fü 
reſlituiret, daß er Bun noͤthig gehabt, eine N in das Carls⸗Bad ans 
—— u = | 
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_ HERNIA \ INTESTINALI PASSIONEM 
 ILIACAM MINANTE, 


& rornehmer Mann von ʒo. Jahren hat, da er in ſeiner Kindheit 


als sr etwa 5. Jahr geweſen, aufeinem hoͤltzernen Pferde, wie Die 
© 3- Kins 
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Kinder pflegen, geritten, einen tumorem circa inguina , wie ein Tı 
Jahren aber iſt er wieder heraus getreten, nachdem er einen ſchlimmen 
Tal gethan. Es iſt ihm ein Band geordnet worden, nad) deſſen applica 


ben⸗ Ey bekommen, welcher ſich aber mit den Jahren verlohten/ vor ı 5% 


tion der tumor auch zurück getreten, und darin geblieben, nachdem hat 










fi das Band nicht mehr ſchicken wollen, Deromegen er ſolches we— 
leget, und da iſt der tumor wieder heraus gefreten, und nach und na 
fib in das fcrotum finiltri Jateris gefencket, und wie ein Hi 125 
groß, ift aber meiftens, wenn er auf den Rücken gelegen , zurück get 


= 


ten, wenn er füffes auch wohl faures gegeffen, iſt der tumor gröffee 
worden, auch ſchwerer zurück gangen, hat auch Schmertzen verurfachet, 
vor einiger. Zeit hat er fich Aufferlic) erfälter, viel fauer gegeffen, und 
dabey innerliche Betruͤbniß gehabt, da ift der tumor viel gröffermorden, 
in die Höhe gelauffen, und ift nicht wieder zurücfe gesangen, und hat 
er davon ein dolorem tenfivum moleftifimum cum alvi adftridtione bes ° 
Fommen. Er braucht hierauf ein laxans ex manna rhabarb. cremore 
"tartari , er gehet aber Eur& Darauf aus, und mag ſich was erfälten, und 
geſchicht Feine operation, fondern hat mehr Unruhe im Leibe und Schmer» 
ben an parte adfedta befommen. Den andern Tag braucht er ein Ey 
ſtier, welches auch wenig operiret, endlich wird ihm gegeben fal Epfo- 


nienſe zu 3. drachmen mit purem Waſſer, das macht ihm ſtarcke vo- 
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mitus, aber keinen ſedem, endlich wird, nachdem er den Schaden eröffe 
net, eine Blaſe mit einem decodto ex herbis emollientibus angefuͤllt, aufe 
gelegt, auch der tumor und tendinoſæ partes inguinis mit axungia humana 
warm wohlgeſchmieret, drauf hoͤrt der Schmertz etwas auf, und wird 


der tumor mit der Hand nach und nach zuruͤck getrieben. Hierauf in. 
cket er wohl ein Maaß Coffee, darauf bekoͤmmt er ſieben ſtarcke ledes, 
den andern Tag Darauf, als er das fal Epfonienfe eingenommen, ifE 


aber ſehr entkraͤfftet geweſen, endlich aber beffer worden. Hierbey ift 
laboriret. 


zu mercken, DaB Diefes Mannes fein Water viel Jahr auch hernia 


” 


Obfervationes. 


1. Ex hac morbi hiftoria origo herniz inguinalis & poflea in- s 
teflinalis optime addifei potelt, videlicet quod fit divaricatio eru- 
| | x + - Fam 








._ x u _Passtontne Inracam MinaNtE 5 


ifpohtio, a parentibus SE Inguina- 
* ode adaptatis in ſitu retigetuf, quæ fi ne- 


gligantur. ati Kr F 








aulis accedentibus fortiore nempe niſu in deponen- 
da alvo, vel ventre cibis inflantibus repleto majori peritonzi dilatatio- 
ne fadta, —— Bes‘ defcendit in Krotum, gignitur ente- 
röceler SUR 
rag Subligac i la quibüs i in fit tu contineri folet lei portio prolapfa, 
non femper eunc n atque laudabilem ut antea preflant effedtum , quia 
variat dipofitio corporis, dum homo ratione ztatis creſcit, pinguis & 
craflior evadit, unde amplius adaptari corpori aliter difpofito commode 


Br * ratione circumſtantiarum mutari ſepius oporte tet in her- 









si umor- Hatibus & Nercoribus he prorfus renuit in 
um naturalem ‚compellit introque ferri, eumque dolor tenfio 
Bi conftridtio comitatur, præpoſtere, laxantia ſtimulantia in- 
feliciflime vero purgantia dantur, eo quod fortiter confiridta per 
8 lei portione incarcerata , motus periltalticus invertitur , 
B per alvum flatus, neque excrementa transmittuntur ſed 
— ad ſuperiora hzc omnia regurgitant , vomitiones efh- 
Ar * AR Prima & preeipua intentio efle debet partis affedtz membranas 
& fibras tenfas duras & conflridtas emollire, relaxare, & dolores pla- 
rare, & poflea placide repoſitionem tentare , quo fine commodiſſime 
. ung en tum ex axungia —— recenti paratum, item fotus emollientes 
! # —— Be 
i 5. Repofito intellino prolapfo i in ſuum fitum, & fedato dolore ac 
— non modo tormina, quæ antea abdomen valde excruciabant, cef- 
fant, fed & fponte tune incipit ferri alvus, & laxantia & flimulantia ante 
aliquot dies exhibita ‚nunc demum operationem per inferiora fatis feliciter 
IM — ll. 
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TINNITU AURIUM FERTINACL & 
 GUM EPIERISL j 


S Ine Frau bon etfiche 30. Jahten, die gar stem ihre men TR 
gehabt, und alfo auch nicht fehmangeı geweſen, und viel des — 
halben gebraucht, öffters zur Ader gelaſſen, —— 9— 
tige und groſſe Zufaͤlle nicht empfunden, auffer daß fi bisweilen ſtar⸗ 
cken Krampff, Ziehung und Schmertzen im Ruͤcken 114 in Gliedern ger a 
habt, verftopfften Leib, auch vielfältig mit Kopffweh beladen; Dieſe 6 
dat feit Oſtern her immer Chagrin, Betruͤbniß und Verdrießlich wi ® 
gehabt, Daß fie nicht recht gefchlaffen, und der Kopff ſehr ſchwach —J 
dumm worden. Hierauf iſt ihr faſt vor einem ſalben Fahre ein ſtar 7 
ckes Klingen in die Ohren gekommen, ohne Kopffweh, hat aber 9 ns 
nachgelaffen, nach 6. Wochen ift es wieder des Nachts Fommen, und 
hat fonderlich des Morgends fruh, auch Vormittags 4. Wochen lang 
allemahl incommodiret, fie ift aber immer Dabey ausgangen, und dabey 
gegeſſen und getruncken, zugleich aber einen flarcken Falten Fiuß oben a 
dem Haupte geſpuͤhret, zur ſelbigen Zeit iſt ihr das Wißbader⸗Waſſ 
alle Morgen warm zu trincken verordnet worden, welches gute ir es 
ckung per fcdes gethan, es hat aber das‘ Ohren» Braufen gänglich nicht. u 
nachgelaſſen, fondern vielmehr nad) dem Gebrauch Diefes Brunnen, wela 
chen fie 3. ABochen getruncken, Hlärcfer toorden, und fonderlich iſt ſie J 
des Nachts incommodiret, daß fie nicht ſchlaffen kan, wenn ne nur | 
den Kopff ein. wenig beiveget, ſo ift es als gienge ein Uhrwerck darinne, # 
und als wenn 100. Glocken darin wären, und hat e8 14. Tage auch . 
des Nachts fie beſchwehret, dabey ſie flarckes Reiſſen im gangen Kopff, 14 
Augen, auch in den Fingern, und in allen Gliedern, auch ‚Hroffe Mate 
tigkeit gehabt, oben auf den Kopff ift es fo Falt als wenn eine Eoßſchol⸗ 1‘ 
le da läge, fie iſſet ohmg.appetit, und zwinget fich faſt zu — der — 3 
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iſt meiſtens verftopfft, und muß fie allegeit über Den dritten Tag unfere 
balſamiſche Pillen gebrauchen, welche ihr gantz gelinde operiren. Das 
‚Klingen ift meiftens auf der lincken Seite, und davon ziehet ſichs oͤffters 

in Ropff und ang Her, und ift als wenn fie eine Ohnmacht bekoms 
men foll,, fie hat groſſe Mattigfeit in Fuͤſſen, daß ihr das Gehen ſchwer 
wird: Dacnach wenn fie auf der rechten Seite lieget, klinget es ftärcker, 
als wenn fie auf dee lincken lieget, Tie Fan nicht viel veden, auch nicht 
‚gerne hören, fie hat viele medicamenta innerlich und Aufferlich gebraucht, 
aber ohne Nusen, fie hat am Fuſſe zur Ader gelaſſen, es find ihr veh- 
‚catpria applieiret, fie hat oͤffters die balfamifchen Pillen genommen, und 
das Bezoar- ufver mit dem liquore anodyno vielmahl des Abends, hat 
auch einen Kraͤuter⸗ Thee ex herbis cephalicis gebraucht , ift-aber meiſt 
-fchlimmer darnach worden, den Lebens⸗Balſam hat fie ins Ohr gethan, 
auch ein warn Brod aus dem Backofen gekommen, aufgefchnitten, 
und aufgelegt, auch Zwiebeln⸗Safft hinein trieffeln laſſen, ingleichen 
‚einen pulverem errhiaum ex herbis cephalieis in Die Naſe gezogen, weil 
dieſelbe ordinair trucken und verfopfft, aber gleichfalls oe einigen 
Mautzen. Keil fienicht ſchlaffen koͤnnen, hat man ihr ein unguentum 

ad tempora adplieiret, welches beftanden ex unguento.de alabaflro, cro- 
0, camphora, oleo nuciftz & oleo ligni Rhodii, und von dieſer Zeit 
an hat fie des Nachts wohl gefchlaffen, ohne Ohren braufen, doch hat 
ſie das Klingen, wenn fie erwachet wieder verſpuͤret, und verſpuͤret es 
noch) aber nicht wie ſonſt; die Kopff⸗Schmertzen incommodiren fie ſehr, 
abſonderlich wenn fie früh vom Kräuter» Thee trincket, es ift ihr auf 

dem Kopff ſo kalt wie ein Eyß, und in allen Öliedern matt. Nun ift 
‚die Frage, auf was Art fie von diefem malo koͤnne befreyet und vollig 














reftitwirgg werden? 
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4 TERRA 4,207 BIT 207, ; 
IVUnmtus anrium, precipue gravioris & contumacioris, cauſas & 
HL generationem explicare.& opportunam ınedendi rationem mon- 
_ Rrare, non tam facilis eſt negotii, quam quidem vulgo - putatur. 
Nemo enim, qui interioris auris artificioſiſſimam ſtructuram & fa- 
bricam, mirificamque foni formationem non penitus cognitam perſpe- 
qddamque habet, id feliciter tentabit. Neque alius facile intelliget, cur 
0 (Med. Con/nlt. 2. T.) H contu- 
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contumacis ejüsmodi mali fanatio tot tantasque ſibi adjundtas 
difficultates. Compertum ex anatomicis eſt, per tubam 
vam adcem intrare interiorem auris cavitatem, quæ eft inter 
tm & oſſa auditus, interque veflibultun labyrinthi & cochlex, 
clauditur foramine ovali. Hic aer iuternus externe per. 'aurem, 
Meatum auditorium ac tympanum“ miris modis commotus ac 'repe 
cuſſus, foramine ovali'aperto, ad veſtibulum ätgue ad mermbran 
nervi auditorii, quæ labyrinthi femicireules' &  cochleam invellie, de 
latus foni ideam menti exhibet. ‘Ad circulationem vero 'adris" inter- 
ni, que conſiſtit in ejus purioris per tubam Euſtachianam iutroitu 
& exitu, promovendam nec non ad variam tyınpani tenfionem ae 
remifhonem  plurimum contribuit motus nuſculorum, quibus aud- 
tus reguntur, Qando igitur accidit, ut‘ fibrarum nervearum'com- 
pages, quibus umverſa auris cavitäs ejusque oſſicula precinguntur, 
a tond ac'tenfione fua naturali varias ob cauſas "dejiciatur, ) tunc 
non modo facillime fiunt hac in parte fanguinis atque humorum 
decubitus ac flagnationes, ſed etiam liberior aëris itus ae reditus 
intercipityr. Tum vero aër internus calore expanſus, multiplici 
alifn & compreflione, exquiſitiſſimi fenfas menbranæ, quæ audi- 
tus inſtrumentum conſtituit, motum indueit tremulum, vibrantem 
‚ac pulfatorium, qui menti tinnitus offertur perceptio. Atque hee 
‚tremnla nervorum, qui anditui inferviunt, commotio ob viciniam 
& confenfum religua etiam nervorum. paria & membranas. cere- 
bri molefle aflicit, ingentemque. is infert debilitatem, "unde ma 
jor ſubinde fit ad congefliones & flagnationes humorum difpof 
'tio, quamı cephalalgiæ ac dolores tenfivi in vertice ac nucha no. 
ctesque infomnes infequuntur, Quod eurationem 'attinet , ea in 
prefenti =gra hoc modo iuflituta efl. Dedimus primo pilulas, 

quæ habebant extradli hellebori ‚nigri, _ panchymagogi Crollii, mer- 

eurii duleis,  cinnabaris pr&paratx Ana drachmam femis, balfami 
‘Peruviani ferupulum unnm, falis ſaccini, pulveris' caflorei ana grana 
‚decein, de quibus ægra viginti ſumſit alternis diebus circa lecli introi- 
tum. Ab.barum ufu fadis fex fedibus, non tamen fine‘ terminibus, 
magnam vifcidi & biliofg humoris eopiam dejecit. Deinde ordina- 
vimus medicamentum nervinum & diaphöretieum ex tindtura anti- 
monii acti, ſpititn noſtro bezoardigo (mi fnbfitui poteſt Spiritus 
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eboris vel corau cervi ‚fuceinatus & ‚liquore noſtro minerali anodyno 
æqualiter mixtis, mane in edo ad, quinguaginta guttas fumendum, füb- 
juneta largiori infufi herb= meliff“ forbitione, Jullimus przterca ca- 
piti externe Abe 2 Pine. fale tofto, caryophyllis, femine 
cumini, baceis lauri & 1 loribus chamomille Romanz repletam. Dif- 
füafimus etiam omnia flatulenta, acida, acris frigidi admiflionem & 
 graviores animi, quibus xgra alias obnexia fuit, commotiones. Ex- 
terne autem, plaribus in. caffım adhibitis optimam preftitifie open 

|  unguentum ex anodynis concinnatum, temporibus & 











obfervavimus ur | 
dateribus auris applicatum, cujus uſum fomnus tranquillior cum in- 
figni (ymptomatum levamine viriumque refectione fequutus ‚et. Hu- 
jus 'enim generis- remedia, veluti funt zibethum, ambra, moſchus 

& crocus, decenter foluta & auribus indira, virtute, qua pollent, 
(edativa ac demulcente priternaturales fibrarum nervearum commo- 
-tiones fufflaminant atque ideo etiam in ſiſtendo ejusmodi  tinnitu 
omuibus aliis, quæ vulgo externe adhiberi folent, anteferenda funt. 
en ad curationem pertinacis aurium tionitus haud facile 
 fuaferim aquas medicatas, five therm& fint, five acidule, crebri- 
. ori edoctus experientia, in affedtibus, ex _debilitate cerebri ac 
nervorum 'ortis, & ubi Janguidior eft humorum per capitis va- 
fa circuitus, copiam aquarum mineralium plerumque parum com- 
modi ac levaminis afferre, :quoniam tenuiflima cerebri vafa zgre 
 transeunt atque adeo majoribus ſtagnationibus amplam præbent occafı- 
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Titer zu ertvegen, und Dero medicinifehes Gutachten dar ůber, inft 


ob und durch was vor Medienmente die Patientin, fo von ana, 
was t te Die Ir 







beyrathung ihre menfes. Eh irreguhie gehabt, und vorj —— 



















ich wohl auf befindet ec. curiret werden koͤnne, um die Gebühr, fo Ube 
bringer abzuftatten befehliget ift, forder ſamſt zu communiciren, Dagege 
Ew. Magnif. Hoch⸗Edelgeb. und Hochgelahrten Zerıl.,. 
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Ine Fran von 34. Jahren, eines fangninifch - melancholifcher tem⸗ 4 
* peraments, welche von Jugend auf Stilleſitzens gewohnt, bey der, 
Mahlzeit mäßig Wein getruncken, und ſowohl in ihrem Iedigen Stan ⸗ 
de, als auch nachdem fie verheyrathet gemefen, ihre monathliche Nee 
nigung niemahls in gnugfamer quantitaͤt gehabt, if eine geraume Zeit 
öffters von Verſtopffang des Leibes incommodiret worden, Dagegen fie 
fid des Elixir Proprietatis gar offtmahls bedienet. Nachdem fie ger 
beurathet , hat fie beh ihrer eriten Schronngerfchafft vielmahls aus dee 
Naſe geblutet. Nachdem fie aber Das andre und dritte mahl ſchwan⸗ 
ger worden, hat ich bey ihr der guüldene Aderfluß, und zwar bisweilen 
ſehr haufig, nebſt fehmerghaffter Geſchwuſſt, Biehungen und Verſtopf⸗ 
fung des Leibes eingefunden._ Bey der legten Schwangerfchafft it fe 
gar vom. dieſem male, zwey Monath lang befreyet gervefen, allined 
hat ſich Daffelbe, nach fülchen Zeit nebſt obgemeldeten Zufällen wieder 
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n eine innerliche Hitze und groſſe T Tor 
- Diefer Fluß danret öfters 3.bis 4. Tas 
weiten läffet er etwas nach, koͤmmt aber hernach 
Der ordinaire Medicus hat ihr bey dieſen Ums 
n, und den Leib zu eröffnen, ein infufum von 
"auch temperirende nitrofifche Dulver, aͤuſſerlich 
ungen und Salben verordnet. Und weil die Par 
Br. vor Clyſtiren yat, fo hat man felbige ihr nicht 
pplicire UÜberdiß hat fie auch von außwärtigen Medicis Ar⸗ 
gene) bekommen, jedoch kan man nicht eigentlich ſagen, woraus ſolche 
—— Wen nun dieſes malum annoch anhält; als wird hiermit 
enſtlich gebeten, einen guten und heilfomen Rath zu ertheiten, aufwas 

und Weiſe man daffelbe ——— und wie * kuͤnffus ſicher 













* Be werden. 
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* Reli ponfum Facultatis. 


* — Herr Commiſſi ons-Aath, 


Inſonders Hochgeehrter Herr. 





€ TUR wir deſſen eingefendetes Schreiben, nebſt dern beygeſchloſ⸗ 
RB DIN fenen. Calu morbi in unferm Collegio Durchgefehen, fo haben wir 






befunden , wie deffen geliebte Ehegenoßin eine Perſon Fanguinifch und 


melancholifhen Temperaments, von 34. Fahren, der. Zeit an einem 








olchen affe } hbonie, der mehr befchmehrlich als gefährlich ift, deſſen 
ang bey einem ſehr unordentlichen. und geringen Fortgang der mo⸗ 
tblichen Reimgung nach vorhergefchehener Verehligung beftanden, 
poben vielfältige Berfiopffung des Leibes fich eingefunden, welchen abs 
m das Elixiv P. P. offlermahls gebrauchet worden. Als aber nach 
geſchehener Verehligung die erfte Schwangerſchafft erfolget, fü hätte ſich 
unter Berfben cin Öteres Nafenbluren geäuffert, welches bey der ans 
dern und dritten Schwo — fi in den guͤldenen Aderfluß verwan⸗ 
delt, der nicht — — Fortgang gehabt, ſondern auch 


| la —— ani, Berftopffung Des Lelbes und ver⸗ 


haltenen ——————— t wurde. Nachdem nun unter Der dritten 
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Schwangerſchafft ſich eben dieſer beſchwehrliche und ſchmertzhaffte n— 
tus und fluxus hemorrhoidalis wieder ngeftellet , ſo iſt vor raihſan et Et: 
achtet worden, von unferer Saeultät ein informat ‚einzuhohlen, wi ; 
diefem Zufall Dergeftalt gerathen und geholffen werden möchte, 
wohl bey gegenwaͤrtigen als zukünftigen Zeiten mit Sicherheit die 
commoda gemindert und prxcavirt würden. Diefemnach haben 
erkannt, welchergeftalt gegenmärtiger unordentlicher: Oder anomalus 
xus hemorrhoidalis mit denen anomaliis menfium feine völlige X 
















bindung habe, Daher der Urfprung des jesigen Zufalls aus dem vorhe 
gegangenen unordentlichen und unzulänglichen Auxu menlium gar deut ⸗ 
ich zu leiten if, Denn gleichwie wegen Des ehemahligen fedentariz vr 
tz eine hinderliche ſpiſſitudo fanguinis gehäuffer, hingegen Dur) den 
öffteen Gebrauch .des Elix. P. P. fo wohl die humores flat! commo- 
viret, als auch der Leib und Die loca hemorrhoidalia' durch die cru! 7 
dam & minus corredtam aloen hefftig flimuliret, anbey aber au 
durch eben Diefes Medisament die Aridurz ſpaſticæ inteflini redi vers ⸗ 
mehrer, und die folgende Verftopffung des Keibes beftättiget worden, 
welches fünften dergleichen aloetifche compofitiones zu berurfachen pfle⸗ 4 
gen: al il Das negotium menfium unter folden Umflanden mehe 
turbiret als befürdert worden, ‘Daher es ſich gefüget, daß unter-der era 
ſten ingravidation ſolcherley ungewoͤhnliche und aus andern locis-und 
regionibns ſich lüfftende motus und Huxus menftzui fi) eingefunden, 
welche aber unter einen beftändigen anomalico oder irregulari fucceffu 
geftanden, allermaffen Die öfftern hemorrhagiz narium und hemor- 
rhoidales. profufiones zurechnen find. Alldieweil aber die mit denen 
irregularibus motus hemorrhoidalibus berknuͤpffte fymptom: ta fee 
befchwehrlich und fhmershafft find, fo iſt vornehmlich dahin zu fehen, 
daß ſolche motus” perverfi regulirgf ‚ ober auch) daß Die dabey behar⸗ 
rende ſpiſſitudo fanguinis verbeſſert, und Die concurrirende Iymptoma- 
ta gemindert werden. Hierbey iſt aber billig die Sorge zu tragen, daß 
nicht. folche unordenlliche motus menftrui und hemerrhoidales mie 
adfcingentibus, narcoticis internis, incorrectis aloetieis und ſcharf 
treibenden Mitteln mehr irritiref und gefodert werden, wobey ud 
allerdings der Gebrauch der jungen Weine überhaupt, vornehmlich as 
ber der Thuͤringiſchen Weine zu unferlaffen, welche fonft vermögendfind, 
bie ordentlichen motus hæmorrhioidales jn Unordnung zu fesen, Das 
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m⸗ folcher. undienlichen Mittel die übrige Cur 
















| u einem erwuͤnſchten effedt komme, fo erachten wir 
Bor allen nöthig zu ſeyn Daß der Leib feine tägliche und ordentliche Ent⸗ 
Yedigung erlange U Ind obwohl in diefem alle erweichende und gelind 
ſyſtire ſehr Dienlich wären, fo koͤnnen Doch bey averlation 
find laxirende Mittel fabordiniret werden, wobeny wir 
as, das infulum rhabarbari cum. paffulis “majoribus- 
er das infulum rhabarbari cum corticibus auran- 
no tartari vor dienlich und nüslich erfennen. Nebſt⸗ 
in müffen die Aderkäffe, und zwar auf dem Fuffe, nad Erfordes 
ung ımen bIB dreymahl des Jahres fortgefeget werden. Und zwar 
N , daß die Aderlaß am Fuß defto mehr nöthig ſey, weil obs 
motus menſtrui Und hazmorrhoidales irregulair find, und 
Sordinariis. locis excretoriis koͤnnen abgeleitet, hingegen aber 
offen przjudiz der Gefundheit mit mehrern irregularitäten zu Die 
‚nobiliores fuperiores partes feduciret werden. Werner iſt in Diefem 
Fall eine mehrere "Berwegung des Leibes mit mehren Gebrauch des 
Getroͤnckes gu recommendiren, dergefalt, daß man keinen folchen po- 
tum erweble, der zu fernern Aatulentiis meiter difponire; gleichwie 
der potus Thee mit etwas bon cörticibus: citri Oder cinnamomo oder 
 anifo Nellato vermifcht, Dienlicher iſt als Coflke. Uber diß find zu 
ſolcher Zeit, wenn die motus und Auxus hæmorrhoidales fid) einfins 
Den, üffters zu gebrauchen Die pulveres antifpafinodici auß oculis can- 
"erorum, . antimonio diaphoretico, nitro und cinnabari beftehend: 
oleichmwie über den andern und dritten Tag mit folchen pulveribus dag 
atum caflorei exigua quantitate Fan in Gebrauch gezogen oder 
m extradto chaccarille 2, oder 3. Gran eingenommen werden, Das 
hin iſt Auch dienlich eine eflentia toboraus ex eflentia caryophyllatz, 
. gentianzrubr=, chaccarillx und millefol. part. zqual. zu 40, Tropffen 1. 
. oder 2. mahl des Tages zu gebrauchen, Damit aber Denen ſchmertz⸗ 
hafften protuberantiis hemorrhoidalibus Hülffe und Linderung gefchafs 
—— wir cataplaſmata ex emollientibus & refol- 
ventibus ſpeci ehe parata, welche mit etwas camphoræ und 
? 









eroci Fünnen verſchet werden. Auch iſt hierzu dienlich das unguentum 
florum verbafei mit dem oleo chamomill&, liliorum alborum, hyofcya- 


‚an, maftiehino, nebft etwas wenigen camphorz und eroci vermiſcht. —* 
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find Die fotus ſowohl humidi ale} vaporofi emollientes: & ler er ne 2 
hiebey zu ‚gebrauchen. ‚Nicht weniger Fan das emplafteum \ igonis 
cum mercurio mit etwas wenigen bon camphora, ——— au ibus fu 
. phuris und oleo hyoſciami vermiſcht appliciret werden. 

fen Zweck möchte nuͤtzlich erfunden werden ein linimentum —*— 
rum verbaſci, liliorum alb. laurino, ovorum, fpermate ranarom 
expreſſo papaveris, mucilagine ferne —*— etwas weniges von 
hypericon. auch etwas von camphora und croco. Hieher gehoͤret 
phularia cum lacte decocta und zwiſchen Tuͤchern warm aufgeſch | 
welches fonderlich Henricus ab Heer in Obfervat, "Med.oppido. raris Lib. — 
1. obferv. recommendiret, und ſonſt öffters in. ‚praxi feine Dienfte gerhane 
Auch würde man Gelegenheit haben koͤnnen, in Diefem cafu ad.marilcas- 
hzmorrhoidales dasjenige experimentdeg Herrn Dodtor Wedels; — | 
biren, deffen in Mifcellan. N. C. Dec. ı. ann. obf. 195. ais eines certis- 
ſimi — Meldung geſchiehet, nehmlich fabariam oder telephium n 
dem Halſe zu tragen oder an die Beine zu binden. Auffer allen diefen 
Mitteln wird auch nöthig ſeyn, insfünfftige fo wohl per curam' dizteti- | 
cam & pharmaceuticam, als aud) ex jufto ufu rerum: non. ‚maturaliuma 
den ordentlichen Fortgang der menfium zu befördern. ı Uberdiß werden 
auch moderata balnea und infeflus, wenn vorheto der Läibioffenift,.fe 
wohl ad negotium menſium, als hemorrhoidum ihre erwünfchte Diem, 
fe leiften, Wenn nun unter göttlichen Gedeyen folche remedia nebft 
guter diet ordentlich gebrauchet werden, da wir in der diet alle ſolche 7 
Speifen unterfagen, welche fehtwer zu verdauen, und Denen primis vis 
beſchwehrlich ſind, hingegen einen genugſamen potum und modicum bo- J 
ni vini uſum erlauben, fo zweiffeln wir keines weges an einer erwuͤnſch⸗ 


















ten reſſitution. Uhrkundlich haben wir dieſes unſer conſilium medicum 
mit Unterdruͤckung unſers Facultaͤt⸗Siegels Een und — 
wollen. Dal den 10. Nov. 1720. 3 on # 
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EL, (Sy Patient iſt eine: Mannes Derfon anno Er WB. — 

Zugend an mit Falten Schweiß beladen geweſen, fo daß 

allzeit, wenn er ſich des Abends zur Ruhe geleger, ein 

ver einen Fieber gleich überfallen, Darauf fich immer ein 

ch fanden, welder den Patienten gantz matt und krafftloß gema⸗ 
| Or Diefen Schauer und Schweiß hat er bis ins ız16te Fahr verfpütgs 
| ut Da denn von einem gewiſſen Magifter aus Dreßden eine Eur 
gebra u t, wie ſab N. 5. zu ſehen, weiche in einem fpiritueufen liquore bes 
flonden, und den Schauer und Falten Schtoeiß, als welches vor ginhech- 
ealiſch Fi ieber. gehalten, gehoben. 

Iſt er mit den Schwindel und Ohnmachten von Kindheit an bis 

auf diefe Stunde beladen gewefen. 

3) Anno. ‚1783. hat. der Pationt,mwichtiger Sachen halber, ſich eine ges 
ums Zeit alle Tage ſchroͤcklich alteriret, ſo daß ihm vor Verdruß und 
J Aergerniß alle Giieder gegittert. | 
) 710, 0deriziu..hat fih ein Hüften BR mit gar wenigen 
Ausrourffe, darauf firh denn anno 1714. mit den Huften der Auswurff vers 
mehret, daß der Patient nebft diefen Schmergen auf der Bruſt, Seiten⸗Ste⸗ 

—— Athem empfunden. 

Als der ‚Patient anno r77. oder 1718. auf: “der Straffe gegan⸗ 
gen, —— Fluß uͤberfalen, daß auch Durch groſſes Stechen nach 
den Serben die refpiration. ſehr diffieultiret worden, da ihm denn ein 
Chirurgus ins Geſichte gekommen, den er dieſes unvermutheten Fluſſes 

halber confulivet, und von ihm nach. Hauſe gebracht worden, allmo ihn 
der Chirurgus in eine Wanne gefeget, und mit einem weiffen Tuche be 
Deifet, über dieſes aber noch einen Mantel geleget, morauf er den Pati- 
‚enten über. einen Spiritu, woruͤber der Patient gefeffen, 3. Wiertel 
‚Stunden ſchwitzen laſſen, dabey-er ihm immer Th£e zu krincken gegeben, 
bis ihm endlich die Ohnmacht zugeſtoſſen, darauf der Chirurgus den 

Mea. Conſui. J Mantel 
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Mantel und dag Tuch weggenommen, daß nach Diefem der. Patient en. 
ner Ohnmacht gan erflarret weggelegen, hierauf gieffer ihm der C 
2. bis3. Löffel voll ftarckes Schlag MWaffer in den Hals, welches den 


* ” \ 


tienten zwar ermuntert, allein ein hefftig Nächeln caufiret, daß auch der 
tient, weiler nicht relpieiren fünnen, hätte erſticken müffen, wenn er n 
‚gleich etwas warmen Thee zu fidy genommen, nach welchen derfelbe du 
ſtarckes Brechen ein wenig Lufft befommen, jedoch hat er über ein J 
refpirationem difficilem gehabt, welche ihn Dergeftalt abgemattet, DaB 
nicht 32. Schritt zu gehen vermocht, biß er endlich des-oben gemeldeten 
Magiflri mediein gebrauchet, Die ihm zwar einiges Vermögen au gehen 
gegeben, allein der ſtarcke Auswurff, die Mattigkeit, Engbrüftigkeit, Eurgee 
Dthem, groffer Schmers nebſt dem Roͤcheln AN der Bruſt hat ſich nicht 
verliehren wollen. | u en ee 
6) Hat der Watient von Fugend an gar nicht debouchiret, fordern 
beftändige diæt gehalten, ift auch niemahlen ein Liebhaber des Tobacks 
a ri geroefen. Den jegigen ſtatum betreffend, fo empfine ° 
et der Patient ER" — 
+1) Beſtaͤndige Mattigkeit, fo daß er kaum 20. biß 30. Schritt — 
kan, daß er nicht ruhen oder ſtille ſtehen muß, weil es ihm den Othem 
verſetzet, ja er auch über 2. Jahr her Peine ſtipalationem gehabt, oder es 
dazu bringen koͤnnen. | ER — N 
2) Sehr ſtarcken Auswurff, melcher ſich au einiger Zeit vermehs 

tet, zu anderer aber auch in etwas verliehret, jedoch daß. der Patient 
durch ſtarckes Wuͤrgen, und darauf folgendes Brechen vielen tartarie 
ſchen Schleim von ſich giebet, Darunter bißweilen etwas Galle mit 
koͤmmt; der Auswurff iſt anfänglich ſehr zach und einer materie gleich, 
wann: aber das Wuͤrgen lange waͤhret, ſo gehet ein weiſſer duͤnner 
Schleim weg, und zwar in folder quantite, daß es vor. dem Bette oͤffters 
herum ſchwimmet. re eu 
3) Sehr kurtzen Othem, welcher zum Gehen den Patienten incapable ” 
jedoch ift die relpiration des Morgens leichter als nach Dem &ffen, 





machet, | 
als worauf fich dee kurtze Othem ſehr flarck einfinde. 0.00 © 
4) Stoffe Engbrüftigkeit und Schmertzen auf der Bruft, welches ° 
mit der Witterung variiret und bald ſtarck bald geringe iſt, jedoch em— 
pfindet der Patient einige Erleichterung, wenn er auf der lineken Seiten ' 
lieget, da, wenn er auf der rechten Seiten lieget, ſich in Hera k 
| A 
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‚m Eſſen * gar zu viel appetit, ** —* mit we⸗ 
wird, Jedoch auch biß weilen beſſer, bißweilen feblimmer. 
7} Rieger —* nt wegen groſſer Mattigkeit und vielen Neiffen 

en Schulterr und Schwergen auf der Bruſt mehr auf den Bet, 
ch mit Sahren oder Gehen wenig motion machet. auch * 
— ————— nCompagnien if. 
— Hierauf wird gefraget: 

1 ns es vor eine Kranckheit fey? i | 
Er Ob es eine Schwindsoder Lungen⸗Sucht? 

8 wohl rathſam Das Emßer⸗oder Säle Waffer i im Euner 
ei Eur u gebrauchen? z 


AR: Ref; ponfum Facultatis. x 


| Rasen wir —— den zugeſendeten cafum und hiftoriam mer- 
W bi mit allen ihren Umſtaͤnden und ſich dabey befindenden Zufaͤllen 
Kant erwogen, ſo befinden wir, daß der Herr patient eine groſſe labem 
und vitinm in den pulmonibus babe, in welchen vornehmlich an der 
lineen Seite eine yiemliche inveterata exulcerativ & cavitas exefa cum 
j induratione parietum, und ohn Zweiffel aud) ein Anwachs der Lunge 
wit der pleura auf ſelbiger Seite ſich befinden muß, darvon denn nicht 
allein das Huften, ſtarckes Auswerffen, Der fehr Eurge Dihen, Engbrüs 
ſuigkeit Angſt und Schmertzen auf der Bruſt, und daß er auf der lin 
sen Ga nicht, liegen Fan’, fondern auch die groffe Mattigfeit, Ent 
"und Abnehmung des Leibes herruͤhren, und ift gar wahr⸗ 
—— ‚daß zugleich, mie meiſt bey ſolchen inveteratis affedtibus phthi- 
Sieis zu a; pfleget, einige polypolz concretiones in deren vafıs pul- 
monalibus ſich nach. und. nach angeſetzet, welche denn gar leicht Ohynmach⸗ 
ten verarfadhen, und die Engbrüftigkeit bey der geringften Bewegung 
Des Leibes vermehren. 
Bey allen diefen Umjtänden erhellet gar leicht, daß dieſes malum 
inveteratum inſanabel fe, obgleich Der Herr patient, weil biß dato noch 
Fein febris hedtica vorhanden, wenn er fich in Der diet und Be mode- 


Bill Ich — Zeitlang hinbringen koͤnne. 
32 Vor⸗ 
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DSem au aber erficher man, daß der Herr patien 
fee french, und Feine gute dilpofition in den vilceribu eh 
er von Fugend auf an einer ‚debilitate ventriculi laborirgt;, der 
fen nicht wohl digeriren und fubigiren koͤnnen, Daher auch. 
ephemera ftomachica nebſt dem Schreib, womit er ‚von viel 
behaftet geweſen, berzuleiten. — 
Was die dritte Frage betrifft, ob: von dem, Gebrauch d 
oder Seltzer⸗Waſſer einige Aulffe und fonlagemene zu hoffen; ar 
dem, daß die ſtarcken mineralifchen Waſſer, die fonderlich per alvum 
operiren, als der Pyrmonter und Egerſche Brunnen, bey dergleichen Faͤl⸗ 
len gar nicht dienlich, indem fie propter flagnationem in exulceratis. par- 
tibus den Huſten vermehren und Lbel ärger machen. Und ob zwar die 
Emſer und Seltzer Waſſer gar gelinde operiren, und mehr ‚den Urin 
als Stuhlgang treiben, auch propter purum fal alcali ‚ixum „welches fie Y 
bey fich führen, denen phthiſieis nicht undienlich feuny fo Fönnen: wir den⸗ 
noch zu deren Gebrauch nicht ſo ſchlechterdinges rathen: wenn aber. Die 
Helffle davon mit Ziegensoder anderer Milch vermiſchet roird, fo: hat 
Die vielfältige Erfahrung: einige \ Fahre her gegeiget, Daß wenn fie 
dieſe Art mäßig, nehmlich des Tages zu einem Maab, gebraucht, 
den, folche Beinen Schaden thun, indem fie nieht allein die acrimon 
humorum temperiren und per urinam abführen, fondern auch die o 
ſſructiones in pulinonibus fo viel als möglich reſolviren, und wuͤrden 
fie alſo auf dieſe Weiſe nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen, ſonderlich da: man 
nicht ſiehet, auf was vor eine andre Art dem Herrn Patienten ein ſou 
Igement be) feinem: atoͤnne gegeben, werden⸗ ——— * April — 
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d feſte fibras, wohlsforinirfe oſſa. 
vafa, durch welche fi das Blut wohl 
1d biernächft von ſehr ſenſibler Natur, fo wohl: 
als auch den Leib betrifft, und thut eine gang. geringe 
ganz oder andern medicamenten gar leichtlich feinen 
| merg oder andern Zufall werden fig gar bald 
felbigen aber Durch Die Güte dero Natur * bald 
ind der Magen und Gedärme bey fie propter. 
lorfi er ſehr zufammen gepreßt, und wird fonders. 
e Theil des Magens nad) der rechten Seite zu ſtarck 
brigens haben Sie einen: ziemlich ſtarcken appetit und. 
gute Mahlzeit thun. Zur Sommers Zeit lieben fie ſehr 
senden Früchte, als Pferfichen, Kirſchen, Erdbeeren und 
von welchen fie ‚öfters eine iemliche quantitzt auch fruͤh 
genieſſen. Viele Feuchtiskeit nehmen fie nieht zu ſich, als et⸗ 
Morgens zwo Schälchen Coffee. Uber der Tafel trinken fie meiſt 
Ungriſchen Wein, zuweilen auch Mofeler, WBurgundier, und Cham- 
panguer, doch nicht über ein Maaß. Ron Bier genieffen fie nicht Teicht 
uͤber 2 bis 3. Glaͤßer und zwar meiftens Rupiner, indem fie lieber ſuͤſſes 
J bitteres.erinefen! Nenn fie nach der Mittags⸗8 Taffel ſtarck ſich 
bewegen, als fahren, kommet fie ein Erbrechen an, aud) koͤnnen felbige 
* ſtracks nach der Mahleit viel warme Feuchtigkeit Thee und dergleichen 
nicht vertragen, als auf welche ſich oroffe Augft und Blehunges einfins 
den. Des Nachts fchlaffen fie meift fanfit, oͤfflers zu 5 biß 6 Stun⸗ 
den hintereinander, ſonderlich wenn das: Gemuͤthe ruhig und fie Des. 


W 







Abends wenig oder gar nicht gegeſſen haben; wenn; ſie ſich deſſen aben 
bedienet, ſolget meiſtens eine unruhige Nacht, "Brennen, Spannen um. 
przcordia , ‚wofern fie aber, wenig und gelinde Speiſen als ein weis 
Ey. Spinatty, und nicht viel higigen Wem, fondern ein Glaß "Bier 
und er ABein genieffen, fennfieben Wacht pemlich wohl. Nach der 
Taffel pflege 1 fie gemeiniglich eine Viertel biß eine halbe Stunde zu ru⸗ 
ben, und befinden fie ſich nicht uͤbel darnach. Wenn ſie wohl und ſanff⸗ 
te des Nachts gernhet, pfleget der Pulß des Morgens ſehr ſchwach und 
lanoſam u ſeyn ſtaͤrcker aber, wenn ſie Abends vorher htzige Weine ge⸗ 








cken und ſindet ſich auch des Nachts Darauf mehreres Brennen ein. 
Der Leib iſt gemeiniglich täglich ein oder zwehmahl offen, von fh ge 
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die feybala mehr weißlich als gelblich aus, und fe daneben Di | 
fo giitig, Daß wenn fie bey beſchwehrten Magen des Nachts übel 
fen, folcher bisweilen des Tages von ſich ſelbſt eins biß weymahl 
mitum evacuiret wird. F 
Der Urin tet ſich öffters und prefentiret ſich bißiveilen weißiid 
als ein Chylus oder Milch, welches que iſt, wenn er aber klar — het 
und fih nicht feger, iſt es ein Zeichen des innerlichen (palmiz fie affen 
—9 ohngefehr dreymahl des Nachts, eiwan ein halben Maaß zu au | 
ammen. 
Zum Schweiße ſind ſie nicht — welcher aber bey dem Gier 
braud) des Catlsbades ſich haufig eingefunden, und ſchwitzen fie auch im 
heiſſen Sommer nicht, die Füße halten. fie nicht gaug warm: Sp 49 
ſind ſie zu keinen Febre noch effufione ſanguinis anjtzo, Meder per na⸗ 
res noch hemorrhoides geneigt, auſſer, daß Sie in der Zugend ſtarck 
Bluten aus der Naſen empfunden. Abhorriren im übrigen von allen 
aromatiſchen und ſtarck rüchenden Sachen, als Zimmer, Neicken, Diun 
featen, Anis, Kuͤmmel, Ziberh, Rofen und dergleichen, Citronen aber und 
Pomerangen, Ambra, Lavendel und Nauthen koͤnnen fie vertragen, und 
moͤgen fie fonderlich den Geruch von Jochten⸗Leder leiden, : Medic: J 
menta, die einen ſonderlichen Geruch oder Geſchmack haben, koͤnnen ſie ie 
nicht wohl nehmen. 
Nachdem Earle- Bad haben fie fich alleyeit wohl befunden, md. 
einige Monathe Darauf gutes foulsgement gehabt. . Alle Abend Tafs 
fen fie ſich das Bette waͤrmen, aufler im Sommer, und befommt fie. 
die Waͤrme fehr wohl, ferner den Magen mit einem balamo:flonmia- 
chali, mworunter Das Oleum Rutz das vornehmſte Ingracg iſt — | 


en. 
va Das Blut, wenn fi ie zu Ader laſſen, hat eine ſchoͤne helle ale 
und gute, confiltenz; bey warmen Wetter auch, wenn die —53 
liche Zufaͤlle vorbey, pflegen Die Adern‘ an Händen ſtarck aufulauffen 
Bor diefem, wie auch jgo, haben fie nad) den Gebrauch gelinder la 
xantium balfamicorum ex alo&, myrrha, croco, gummi ammoniaco, 
auro fulminante, gutes foulagement empfunden, davon auf einmahl 
10. biß 12. gran gnugfamen effect thun. Bey 5. Fahren her-befunden 

fit Sich mehr mätter und fehwächer als fonft. Die Zufaͤlle womit fe 
ſonderlich anigo incommodiret werden, beftchen — — J 


hung 


as 





— 





Er Duopenı HyPOCHONDRIACO-SPASMODICA: Ai 


- bung und Spannen in Bliedern, Mattigkeit, Ubelkeit, zeigen fich nach ges 
fehehener Uberladung des Magens, und fonderlich nach Genieffung vieles 
Fettes, als fetter Wuͤrſte it. Seefiſche, Cabelian, Stockfiſche, Schnecken, 
en „kurtz nach der Mahlzeit groſſe Angſt, 



















vielerley ſuͤſſer und faurer 2 | | 
Aufpblaͤhung, fonderlichin der rechten Seite unter den Eurken Rippen, daß 





man mie einec ne Blaſe dafelbit fühlen Ban, und ift Dabey eine heff⸗ 
tige Kälte üb ßen Leib, Krampf und Ziehen aller Glieder, und eis 
e ftarc Geſichts, bis endlich, wenn fie in die Waͤrme und zu 
| e ‚werden, das malum mit einem geſchwinden Pulß, ru- 


alore audtiori vorüber gehet. | 
klagen fie ordinair nach gefchehener concodtion von 5. dig 8. 
Es pfleget fie alsdenn ein hefftiges ‘Brennen und Ste 
ſblehungen in der. rechten Geite, Zufammenziehung und Be⸗ 
jung der præcordiorum und des Halfes mit. einer ſtarcken Noͤthe 
im Öefichte und trüben Augen, ingleichen Trockenheit im Munde und, 
ft, auch öfters Ausfpeyen zu beläfligen, welche Zufälle Die darauf 
folgende rudtus und flatus lindern; Bey dem aͤngſtlichen Brennen thun 
Die Krebs⸗Steine in Falten Waſſer gegeben, bey dem Schlucken aber 
und den Blehungen ein gelinder Aquavit von Cedro fonderlich compo- 
niret gutes ſoulagement. ABider diefe ſymptomata bedienen fie ſich 
auch mit fonderlichen Nutzen des Reibens im Ruͤcken nach der lincken 
Seite zu, und werden dadurch die tzatus ziemlich difipiret. Oeffters 
des Nachts, wenn der Magen des Abends fo fehr beſchwehret worden, 
wie auch bisweilen des Morgens nach genommenen Coflde mwerffen fie 
durch Auffteigung Des Magens eine Iympham acidiſſimam aus, wel⸗ 
bedas fülberne Geſchirr binnen Furger Zeit angreifft und grün tingiret, 
Bey dem Auffleigen und Brechen felbft verfpüren fie felten einen. Gal⸗ 
| lensbittern Geſchmack. Des Winters, und vornehmlich im Decembri, 
Jammario und Februario find fie am ſchwaͤchſten, und dahero gemeldten 
Zufällen am meillen unterworffen, weil fie olsdenn Feine Bewegung 
haben, und befommet fie das Abend⸗Eſſen zur-felbigen Zeit am ſchlimm⸗ 
ſten. Ben oroffer auch feuchter Kälte werden ſie zur felbigen Zeit au 
leichtlich mit Duften und Schnupfen, Daben bisweilen ſich Brechen 
und Verſtopffung des Reibes finder, incommodiretz Es pfleget fie aud 
ein ehiragra, bisweilen auch ein dolor in die Hüffte zu kommen, verlie⸗ 
zer ſich aber in ein oder pweh Tagen durch aͤuſſerliiche Waͤrme. eK 
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Sommers befinden fie ſich ziemlich wohl, weil alsdenn d 
und egal iſt, auch ſie alsdenn beffer Bewegung haben. 
Ben fie eine Zeitlang viel gegeffen und Dabey vielchagrin gehabt, 

die Eröffnung des Leibes aber nicht mit Der proportion der eingenom 

nen Speifen correfpondiret, oder auch dabey Durch und duch kalt 
worden, werden felbige fehr malade und gleich als mit convalfivis tractio 

bus artuum, ſpaſmis internis, bisweilen auch Steckfluͤſſen, Angft u 

Bangigfeit befallen. Hierbey iſt aber abfonderlich Diefes motabel, dA 

der Here Patiente Öffters eine gantz ſchwartzbraune Materie: u einen 

auch wohl zwey Köffel voll mit den rudtibus herausſtoͤſſet. Dieſes 
fehichet aber fonderlich, wenn die Eröffnung des Leibes nicht recht von 
flatten gebet , und fie mit ſtarcken Stüflen und Huften beladen, auch die 
obigen fyınptomata fehr-hefftig find. Und als einsmahls der Medicus 
ein gelindes vomitiv von a. Gran tartari emetici verprdnet, fo iſt wohl 
fiber 1. Maaß von dergleichen zähen fehleimigen Materie, die ſchwartz⸗ 
braun ausgefehen, nicht ohne foulagement des hoben Palienten hei FR 
gebrochen worden. Die excretio folcher ſchwartzbraunen Materie hat 
fich nur etwan ein Jahr her gegeiget, iſt auch nicht immer gugegen, Tone 
dern nur bisweilen, und find von deren Urſachen allerhand-diferepante jur 
dicia geführet werden. ABeil denn num von mir verlanget worden, von 
dieſem gantzen caſu ein ausfuͤhrliches und in der experienz ſow ! I $ra | # 
ion gegeundetes judieium unterthänigft aufjufesen, fo habe folches na — = 
nem beften Wiſſen und Gewiſſen hiermit communiciren wollen · —— — 

ta A SENT len Pr er Br J— 

Jaudicium & Conflium Medi vi 
Aus diefer ausführlich beſchriebenen Kiftoria morbi iſt ſo viel ı 
erſehen, daß der affectus, womit die hohe Perſon ſo ie 4 

Jahte her fehr afigiret worden, gar wohl koͤnne genennet werden 

affectio ventriculi ſpaſmodico·ſlatulenta oder auch morbus wventticnli & 

annexi duodeni hypochondriacus. ‘Denn. meiner Meynung, ja'vieb 
mehr der Vernunfft und Erfahrung nach, bat das fo genannte bee 
ſchwehrliche malum hypochondriacum vornehmlich feinen Sitz und 

+ domieilium in den nerveulen Theilen des Magens: und der Goärme, 

welche bald mit Krampf und Zufammenziehung , bald mit Au Da: 4 

der Winde geplages werden, Dadurch denn das gantze genusnervofum 


















oder vielmehr ‚die aus nerveufen membranis beftehende Theile des Leto 
bes per confenfum'gegogen, ausgedehnet und: aufferordentlich beweget 
| werden, daher es dann Eommet, Daß bey dieſem malo fo viel ſchlimme 
| Symptomata ſich ereignen auch wohl andere fihivehre Kranckheiten Dazu 
ſchlagen und erwecke werden. Vornehmlich aber leidet bey Diefem affe- 
Au Noth die ordentliche und fehr heilſame Bewegung, welche dem Dias 
‚gen und den Gedaͤrmen von dem mweifeften Schöpffer und der gütigen 
atur zugeeignet iſt, und Die in einer gebührenden . und proportionirteiz 
auf einander folgenden Zufammenziehung und Ausdehnung beftehet, und 
mie dem Griechiſchen Wort periftalticus motus benennet wird, telcher, 
fo er naturlid) und ordentlich gefchiehet, fo wohl die Auflöfung und Vers 
dauung der Speifen, als. aud) die Abfonderung des guten und nüßlichen 
peiſe⸗Safftes oder chyli und die Ausführung der unnügen, ja ſchaͤdli⸗ 
chen Theile Durch den Leib verurſachet. Wenn aber dieſer motus peri- 
Balticus aufferordentlich verhindert und turbiret ift, alſo, daß an einem 
Dete die Ausdehnung, an dem andern der Krampf und Zufammenzies 
Bung zu hefftig find, fo geſchiehet Feine rechte Auflsfung und Verdauung 
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"heile, fondern es bleiben die humores hier und da fo wohl im Magen 
als in duodeno, aurb flexuris und valvulis- inteflinorum figen, flagniren 
allda, und bekommen durch Zufluß der Galle, auch allerhand Feuchtigs 
keiten aus dem Leibe eine fehr ſchlimme bößartige Natur, und geben als 
fo vom neuem zum Krampff, Aufblehung und Verletzung der nerveufen 
Theile Gelegenheit und Urſache. Bey unferem affedtu laboriret fonderlich 
der Magen inflatione und ift Durch Blehung allzuſehr ausgedehnet ‚toele 
ches fonderlich geſchieht, wann allzu viel und fette Speifen der Herr 
PDatiente zu fich genommen. : Die Ausdehnung des untern Theils des 
Magens ıft gar deutlich zu mercfen und zu verfpühren aus dem tumore, 
der fich eines: Eyes groß als eine Blaſe unter der Hertzgrube nach der 
rechten Seiten zu oͤffters mercken laͤſſet. Es zeigen auch die vielen ru- 
us und Aufftoflungen, womit der Here Patiente oͤffters affligiret und 
dadurch eine Zeitlang foulagiret wird, an, daß der Magen auffge⸗ 
blafen und voller Blehung fey. Daß aber Das duodenum, wel⸗ 
ches meiner Mepnung nach gar füglich” ventriculus _fuccenturiatus und 
gleichfam der andere Magen genennet werden Ban, auchzugleich mit ſehr 
relaxiret und ausgedehnet, iſt ſonderlich Daher abzunehmen, meil Der 
(Med. Conf.2,T.) N K Schmertz 
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Speiſe und Abfonderung der guten und Abführung der unnügen 


* 


174 Dre»: Cası’IV. DeoInrrarıoNt Venteteum 


Schmertz und die Angſt bis indem Ruͤcken gehen/ da Der fimsoduoden 
iſt, auch durch Fridtiones und ſtarckes RNeiben Die Angſt ziemlich nach⸗ 
laͤft. Abſonderlich aber wird bey dieſem Heern Patienten generiret e 
ne überaus groſſe Säuere,, die ohnaufhoͤrlich zuquillet und aus Dem 
Sopdbrennen, rudibus & vomitibus acidis, die auch das filbern E 

faͤß angreifen, zu erkennen. Und iſt zu verwundern, daß dieſe Gaͤ 
re nicht Ban genugfam gedämpffet werden durch die groſſe quantitaͤt d— 
Krebsftiine, indem manchen Tag wohl 3 Quentgen, bis ein Loty ga 
brauchet werden. Dieſe Saͤuere verurfachet auch tardiorem alvifeceflum) "7 
und daß Die excrementa mweißlich und faft ohne Geruch find. Daß aber 7 
meiftentheils die inflatio ventriculi und Der paroxyfinus nach der Mahlzeit " 
ſich Auffert , iſt die Urſache, weit der ſcharffe und ſauere Safft der Dive ° 
fen des Magens eine allzuhefftige fermentation im Magen verurfacher,da 
dann abfonderlich, wenn der Magen mit vielen und harten Speiſen ano 
gefuͤllet wird, viele und ſcharffe Dämpffe und vapeurs'entftehen, melche: 
die orificia, die fehr fenfible und nerveufe, zuziehen, daß die Dämpffe 
nicht heraus können, und. die Seiten des. Magens allzuhefftig ausdeh⸗ 
nen und’aufbtafen. Von ſolcher inflation des Magensinun wird. 006 
diaphragma indie Höhe gepreſſet und getrieben, und alsdenn Fanfih 
Die Lunge und der thorax nicht gnugfam ausdehnen, und auf ſolche ie 
wird die, refpiratio mit vieler Beänaftigung gehemmer, und'tritt dad 
Gebtüthe nach dem Haupte zu. Die bey dem paroxyſmo ſich befindend 
de Hertzens⸗Angſt, Schmwehrigkeit des Haupts, unruhiger Schaf, ud 
fammenzjiebung und Rerfiopffung des Leibes weiſſer Urin, "inclination 
zum Brechen kommen von Feiner andern Urſache als daß der plexus 
octavi paris & intercoſtalis, davon einige rami ad ventrieulam gehen) 
duch) die allzugroſſe Ausdehnung diftrahiret und gezogen werden) dDahero 
alle diejenige Theile, wo-die rami von diefennervis hingehen; ſehr empfind⸗ ä 
lich afficiret'werden.. Diefe Deutlich Angegebene und ausgeführte Urfas 
chen der maladie, womit der ſehr vornehme Patiente fo viele Zeit her und 
ſonderlich indem Winter aſligiret wird, find nun das fundamen der gantzen 
Eur, weiche vornehmlich vermittelſt einer guten diet und Lebens⸗ Ordnung, 
hernachmahls auch durch den Gebrauch einiger dienlichen und firbern Me 
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 dicamente Pan angeſtellet werden. · Vornehmlich aber muß die. Cut ao 
eingerichtet werden: Er a Ara — Ren 
_ an 
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n Iſt die allzugroſſe Empfindlichkeit‘ der zarten und ausgefpanten 
de alu ge Fermentation in dem Magen zu lindern, und 
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Magen zu flärcken, damit er die vapores theild.in.rudus 
inde,relolvite, Iheils auch die verdausten Speiſen aus dem Mas 

















durch) entftandene Säure zu Dämpffen. 


und geſchwinde austreib. | 
‚Diefer Zweck und: intention Fan erreichet werden, 1) durch eine ans 
1e Gemuͤchs⸗Ruhe, denn wie Das Gemüthe bey Den Menfchen bes 
ffenift,; verhält ſich auch die Empfindlichkeit. und Bewegung des 
oͤrpers und ſonderlich der partium morbofarum. Denn: ift das Ges 
be eubias.fo gehet die concoctio, fecretio & excretio wohl bon ftatten ; 

if das Gemuͤthe aber turbiret, fo ſpuͤret man auch gleich eine Unord« 
ee Hin dem Magen, fowohl was die digeſtion der, Speiſen als auch 


Jielexeretiones: betrifft. ka SE 
ER a), Conferviret eine temperirte und reine Lufft, welche das vor» 
nehnifte und materiale prineipium des Lebens und der "Bewegung bey 
denen Coͤrpern iſt Die Partheyen, welche die Empfindlichkeit und Be⸗ 
wegung verurfachen,, in einen moderaten Zuftande, hingegen eine allzu⸗ 
Ealte und trockene Lufft, die die Oft» und Nord⸗Winde canfıren, auch) 
allußalte und feuchte Lufft, die von Nord» NBeften kommt, ziehen die 
"Nerven allzuſehr zufammen, verftopffen die poros, hindern Die‘ tranfpi- 
ration, machen das genus nervofum empfindlicher. · Dahero denn jedes, 
mahl bey allukalter Lufft aller Schmertz exacerbiret, der Leib auch 
‚mehr verſtopffet wird, und die Fluͤſſe Huſten Schnupffen, Ziehen und. 
Schwierigkeit im Giiedern/ 'oppreflion der Bruſt, turbirter Schlaf, 
oͤffteres Harnen mit wenigen 'und dünnen Urin herſtammen. Die 
temperirte Waͤrme aber ſchlieſt die poros auf, giebet Denen nervis 
und membranis ihre gebührende Empfindlichkeit, und deßwegen iſt 
die Kaͤlte denen bypochondriacis ſo ſchaͤdlich, die Wärme hingegen 
fo favorable. Derowegen der Herr Patient die Kaͤlte als ein Gifft 
zu meiden hat und davor ſonderlich der Magen und die Fuͤſſe, wels 
che zum leichteſten kalt werden, gebührend und gnugſam zu præſervi⸗ 
6) Wird das genus nervorum nicht beſſer geſtaͤrcket und in 
$ 2 guten 








uten — — F — Den, Ss af m d: 2 
in einem warmen Bette, welches fehr zu recomm 
u S h 8* J zungen 







he ng e 
: , und fin — een 9 ie 
ge er concoct on die Abend + Stunden in einer | / 
filen Lufft. RT —— — D——— iR { rs BE 
(5) X bey dergleichen Zuftande Höchet Au ifndien di al groſſe 
tiberladung des Magens, fonderlich mit Speifen, die darinnen aliulam ⸗ 
ge liegen ſich nicht wohl aufloͤſen Taffen, zu ſtarck gaͤhren und viel € 
bey rd führen. Don denjenigen nun, Han: ſich —* auen laſſen, 
find alle Seefiſche Stockfifehe,Cabelgau, Dorft ꝛc. Mufcheln, viele ra⸗ 
tene Auſtern Schnecken und alle ſehr fette Speifen, harte Eyer, Sb 
damen, / Schwaͤmme/ fette Wuͤrſte geräucherte Speiſen in quantitaͤt 
genommen. Von denjenigen, die "Blähungen verurſachen, lle 
häufig genoſſene friſche Früchte, item friſche gekochte Erbſen — ı; 
Nadiſer, Rettich Ruͤben, weiſſer und ſaurer Kohl; Nechſt dem find. le 
ſaure oder mit Eßig angemachte Speifen, auch farck geſfäureteßs Brad 
' zu meiden. ak Ru .. on 
(6) Unter denen "Seteänen. find. feyädtich ale. | ‚füffe, umge 
gaͤhrende eine und Mofl: Die beſten und ni n Beine aber: 
i find die Mofel«ABeine, welche zugleich laxiren und den ürin — Bern r 
ein reiner Ungarifcher AB rin, weil er nicht viel: Säure, dat; den Dan 
gen erwaͤrmet, Und den Nerven nicht. ſchaͤdlich wir ‚Ein d mes rn 
gohrnes Bier; das nicht füfle und gaͤhrend ift, und: weiche sm einen 
geſunden Waſſer gebrauet ‚ ift das ‚befle, und — allen andern 4 
das Moskauer und Forſtier⸗auch Carthaͤuſer⸗Bier vorſiehe 2. 
Sommer des Morgens. nach der Bewegung. ein: al ee. 
Vrunnen Waſſers, als ich daB Freyenwaldiſche befinde, quch wohl des 
Nachmittags gegen 5. Uhr ge runcken, wird: gewiß: febr dienlich ſeyn 
im Winter aber eine wohl praeririe bouillon gewiß hoch zu afli- 
5 ‚ dahingegen chocolade die humores in den Magen J— ® 
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Cole, in Bea — iſt wegen ſeimnes der Nalut — 
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| — Ibes Die Bohnen Deo fi) führen, den Merven nicht Dienlich, 


fondern vielmehr hadlih | | 
) Thut in dergleichen Faͤllen einen groffen Mugen, fo der Leib 
beftändig offen gehalten. wird ‚und Die excreta aſſumtis correlpondiren, zu 
welchem Ende denn die Feuchtigkeit gnugfam in den Leib genommen, und 
die Bewegung nuͤtzlich iſt und wenn Die excretio nicht von ftatten gehet, 
ift folche zu-facilisiren mit einem gelinden Hauß⸗Clyſtir, nur von Haber⸗ 
grüs, Honig, Eyerdotter, Mandelöhl und Salg gemacht. 

Was nun die Cur anlanget, fo ift bey diefen Umſtaͤnden billich erſt⸗ 
lich Die Frage, ob von der: venz fedtion einiges [oulagement ju erwarten ? 
Zwar iſis gewiß und ausgemacht, daß das Aderlaſſen diredte und vor 

ſich felbft Die cruditates acidas, flatus und die atoniam ventriculi nicht 
segnehme, fonden vieles Blutlaſſen vielmehr den Magen ſchwaͤche; 

lein da der fürnehme Patient ſtarck iffet, auch Wein trincfet, wenig 
fpitiret, und Daher die Adern fehe mit Blut angefüllet werden, felo 
iges aber wegen feiner Menge vornehmlich circa zquinodtium vernuun, 
‚Diewala ſtarck expandiret und folglicdy per abdominis. vilcera fid) lang⸗ 
ſam circuliret/ und Deßwegen die lympham in pancreate & tunica villofa 
wentrieuli ſaͤurer machet, wie denn bey Diefem angegangenen Frübs 
ing der Here Patiente ziemlich Säure gebrochen, So halte, daß 
eine miſſio fanguinis, zumahl im Fruͤh⸗Jahre, auch Herbfte, fie hoͤchſt zus 
traͤglich fey, wann man uͤberdiß dabey erweget, daß fie Feine hemorrhoi- 
des haben/ "welche fonft die ſpaſmos hypochondriorum fehr zu lindern 
pflegen, auch NB. vor diefem ſehr zu. Naſenbluthen geneigt geweſen. 
dem Iehret Die Erfahrung , daß bey allen Ipalmodicis malis , worun⸗ 
ter auch dieſe maladie zu rechnen, Die Menge des Blutes febadlich ſey, 
und man durch eine tempeflive venz fection Stock⸗ und Schlag-Fluffe, 
und andere Zufälle verhuͤten kan, auch Dadurch das Gebtürh fich befler 
cireuliret und die exeretiones glücklich vun flatten gehen. Ob vomitoria 
Dero mäladie nuͤtzlich feyn koͤnnen, it Diefes mein unterthaͤniges fenti- 
ment, daß, teilen das malum. ex primis viis und Denen Darinn ent⸗ 
baltenen eruditatibus herfümmet, ſolche bey dergleichen paſſion und 
ſchweren Zufällen nicht zu vermerffen, und. find fie vornehmlich zum 
Gebrauch zu ziehen, wenn ſich viel Säuere, Sale und Schleim in den 
erfien Gedaͤrme lange geſeket, und fehr hefftige Syınptomata verurfachet, 


Dahero allerdings tempore ineceinatis , und zwar in gelinder dofi, Die 
in 7 | 83 vomi- 
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sornitöria mit Behutſambeit zu gebrauchen, und-fich gute Linderung, wie 
auch die Erfahrung gezeuget, darvon verſichern koͤnnen welches von zu 
gantibus ſchwer zu hoffen, als welche inſufficient ſeyn, Die in duodeno ſi⸗ 
tzende materie heraus zu zwingen, und-meift daruͤber weggehen. 
Es ifkaber diefe Behutfamkeit Darbey anzuwenden ‚daß man ſih 
nicht zu fehr daran gewoͤhne denn ſonſt die materie und flatus ab inſerie 
ribus ad ſuperiora gejogen und der motus periſtalticus inteſſinorum deo 
ſum gehemmet wird. rg a 
Was purgantia betrifft, fo ift bekannt, daß alle validiora, fo über 
6,8, oder zehen mahl den: Reib eruffnen „ durchgehende mehr Schaden 
als Nutzen fehaffen, weil fie meiſt den fedem mali, das duodenum vor⸗ 
beygehen, nachmahls viele gute Feuchtigkeit ex vaſis wegziehen/ und letz, 
lich auch den motum periſtalticum tonumque inteſtinorum ſchwaͤchen 
daß hernach Verſtopffung darauf erfolgen. Doch ſind die laxantia bal- 
famica und clyſteres emollientes fleißig zu gebrauchen. Was man von 
alcalinis, als Krebsſteinen, conchis, oſſe ſepis und dergleichen bey des 
Herrn Patienten maladie vor seinen effeck zu gewarten will mit wen 2 
gen gedencken. Es find: diefe medicamenta allerdinges hoͤchſt zu ſchͤ 
Gen, weil fie die Saͤuere ſtarck daͤmpffen, und werdenn: Duentgen Krebs⸗ 4 
ſteine, in Tag und Nacht genommen, wegen der vielen vorhandenen 
Saͤuere, dem vornehmen: Herrn Patienten fo gar keine incommoditaͤt 
verurfachen; allein fie find nicht zureichend, der, Saͤuere ihre Kräffee 
voͤllig zu benehmen: denn wenn ein faurer kiquor wieder Dazu kommt, 
wird Die vorige Saͤuere von neuen eriwecket, wie denn Durch ein bekann ⸗ 
tes experiment Flar iſt, daß wenn man auf Krebefteine Eßig gieffet, Dies 
fer feine Krafft ganslidy verlieret, wenn’ aber ſpiritus vitrio darzu ge⸗ 
than wird, ſo gehet Der Eßig roieder hervor: TER a 
Was die acidulas oder Sauerbrunnen anlanger, fo iſt der Dora 
monter und Egriſche wegen dev vielen mineralien und ſchweren Waffen 
dem Heren Patienten nicht zu rathen, der Wildunger, Zönfteiner aber 
und Freyenwalder, welcher ein fubtiles Waſſet hat, waͤre bey den heiffen 
Sommertagen nicht zu negligiren, zumahl wenn man dabey pilulas bal 
ſamicas brauchte, und die Waſſer waͤrmete, wenn die Kaͤlte dem Mas 
gen ſchaͤdlich ſeyn ſolte. Denn dieſe Waſſer die obſtructiones eroͤff⸗ 
nen, und Säure und Galle abfpühten. Noch groͤſſeren Nutzen aber 
promittiren die warme Baͤder, als PURE REINER RN 4 
bean | | | igen 
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bitgen das alcali in groͤſſerer abe dance gefunden wird, und iſt deswe⸗ 
gen das! Carls⸗Bad hoch zu ællimiren, weil es das acidum mit feis 
nem haͤuffigen aleali ſo es bey ſich fuͤhret, ſehr defiruiret und per al- 
| van zugleich ſtarck abfuͤhret. Doch da es ein großes Waſſer hat, wel⸗ 
ches ſchwer durch das Haupt geben; fü iſt deſſen Gebrauch mit groſſer 
Behutſamkeit bey zunehmenden Jahren zu tractiren, auch fo wohl: bey, 
deſſen Gebrauch eine accurate diet zu halten. Am dienlichſten 
diestherme ſeyn um den Majo,'aud) Auguſto, um die wegen 
annahenden Herbſtes und Winters gewoͤhnliche Zufaͤlle beſtens 
enden. Der Soͤlter⸗Brunnen iſt ein fehr gutes Waſſer, und ob 
gleich nicht fo viel alcalifches Galß hat, als das Earl Bad, fü hat 
es doch fübtiler Waſſer, und ift diefes Waſſer auch: denen vifceribus 
che. ſhaͤd — — Schwindſüchtigen bedienen ſich deſſen mit groſ⸗ 
0 Opiatastheriacalia' ſeynd bey dero maladie mehr ſchaͤdlich, als daß 
man ſich von felbigen einen erwuͤnſchten effedt promittiren Fünnte, denn 
ſie Die excretiones, welche fub hoc affectu vornehmlich zu befördern find, 
Hlmmen, aud ſchwaͤchen fie ördinair die Natur und find fehr behutfam 
bey herannahenden Alter zu gebrauchen. ° Doch bey allzuhefftigen truckes 
Hufen will nicht diffnadiren i. biß 2. Gran pilul. de ftyrace mit pilulis 
 Aakanribus vermifhl. m — 
Ebenmaͤßig iſt e8 mit den medicamentis calidioribus fpirituofis b& 
ſchaffen, welche um deswegen bey Diefem malo auszufegen, meil fie Die 
sruditates acıdas mehr erregen, und dieſelben ins Gebluͤthe treiben. Dar 
Yin auch die hitzigen und jährenden Weine gehören. © MR 
Wann demnach der Here Patient mir erlauben wollen, meis 
ne Meynung beyʒufuͤgen was vor 'medicamenta und dixt fonderlich 
dero eonflitution und ſchweren Zufällen vorzufommen‘, auch Linde, 
zung zu Berfchaffen,, convenable , fo würde fagen, DaB es auffer 
denen, fd fie bißhero gewohnt zunehmen, Diejenigen wären, welche die 
"Saure wegnehmen , Die cruditates vilcidas ex primis viis abftergiren, 
eine: blandam fpirituafeentiam des chyli erwecken, den Leib gelinde ers 
öffnen, und den'tonum‘ventrieuli &- inteflinorum ſtaͤrcken.  Diefes 
id hauptlachlichamara' mit. balfamieis: und tonicis vermiſcht, und har 
be ich nebſt andern durch öfftere Erfahrung herrliche Wuͤrckungen Davon 
angemercket, dahers mir die Freyheit nehme, dem Herren Patienten ae 
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mehr als diefe Pillen in unterthäniger, devorion di recom: 
eipe extr. card. bened. centaur. minoris, ab „a 
fuccotrine, extradti'rhabarbari, myrrhæ electæ, oliba 
flor. benzoes gr. VIII. extracti re: liquidi, caflorei, » crocira 
III. olei de cedro recentis gutt. X. m. £.l. a; pilul. ex — x * 
Pillen 12. auf einmahl, welche zum wenigften, wenn fie der H 
te alle 8. Tage einmahl gegen die Nacht zu gebrauchen 
Nutzen fchaffen werden, indem.fie die Berftopffung gans 9 i det 
- den chylum und die Saͤffte verbeffern, und den Magen nebft denen Ge⸗ 
därmen corroboriren. Nebſt denen Pillen wird diefer Spiritus, wel een 
die Blehungen ſtarck diffipiret ‚und nicht unangenehm noch ungeſchmackt 
iſt, ſehr dienlich ſeyn: Recipe ſpiritus nitri daleis unciam fe 
niaci drachm. 1. Davon 40. bis 50. Tropffen mit etwa 
ſer und ſyrupo balfami Peruviani vermifcht gegen Abend, ‚ term die Ble⸗ 
bungen molefliren, zu gebrauchen. : Das. ‚aquam ‚li liorum convallium, 
wohl preparirt und nicht allıu piritußß, recommendire ii in 
paroxyfmis & violentis ſpaſmis. — 
Ich zweiffele nicht, .e8 werde des Herrn Patienten all 
Sefundheit noch Lange Zeit erhalten werden koͤnnen, wenn 
gnädig geruhen wollen, Diefeg wohlgemeynte < * la n« 
ration zu ziehen, und würde felbiges noch ln cn von ftatt 
ben, wenn der Here, Patiente bey herannahenden 2 en apt 
wie fie zeithero ſehr ruͤhmlich gethan, ein wenig zu. tem, 
und darneben nur einerley Weine über der Mahlzeit, . n Frans 
söfifchen Weine aber, sonne dem eibe viel Unruhe verurfachen, J 
Kopff einnehmen, und den Leib austtuckenen, gar bey Seite ſetzten Cr 
fey denn, daß fie mit einem Pen — —— * und: min Ri 
fi 9 garunten teen, ua BEER N) u BR De 
a u ig u | Er a öl “ — n RE; 
— — a A, 5; ‚hend J 
"Anhang. J—— 54 ar 9 # 
Es if — der Befehreibung dieſer rarehen hemeldet orden,/ 
daß dieſer vornehme Herr Patiente oͤffters eine fhwargbiaune Na erie 
durch Aufſtoſſung des Magens ausgeworffen, Davon auch eine (ehr arof 
- fE Menge einsmabls, als er fehr Franck geweſen, Durch ein vom "Medic 
ir Hd vomitiv MR Nun find davon‘ vielerley ind ga 
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vonder Natur, Weſen und Urſprung 

aͤllet worden. Die meiſten haben es 

bene Galle ausgegeben, Die Durch Vermiſchung 

n dem, erfien Gedaͤrme, duodenum genannt, da 
rem an ſich genommen hatte... Einige has 

diefer affedt pro vomitu,ernento zu halten, ins 

i varicofa bisweilen fich eröffneten und. die cou- 


re exereto folche colenr annehmen. - Einige find 
en gekommen, auch ſolches publice fultiniren wollen, 
critici hemorr hoidales „und. weil Daß "Blut per venas 
9 haben.Eönte, fo würde, es reirogrado motu ad füperio- 
regioneın getrieben und haͤtte allda m und 






| differente Meynuns 
dieſer Materie € 
| vor eine ſchwartze 
e lange ae 
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h nun geiourdiget wurde, auch mein videtur und Gutachten 
gar fonderbahven und:varen Zufal zu ertheilen, ſo babe ich, 
enoißheit, von der Sache gu, erhalten, ‚einige expetimenta mi 
erie angeſtellet. Ih — 
dieſeld e bon Schleim und Speichel ſepariret hernach⸗ 
olche in einem filbernen. Gefäße gelinde,,. bis auf die Truckene, 
iren laſſen, Davon habe.ich eine gute Meflerfpige genommen , und 
e über. die Flamme des Lichtes gehalten „ ſo hat ſie gang heile ges 
4, ift auch meiſtentheils verbrandt, ‚hat aber. ‚nicht den geringften 


X 7. —— ——— aeg gig vie — 
xtraordinaire ‚exeretion eben fo gefährlich nicht zu 








































cE oder Geruch eines falis volatilis von fi) fpühren laſſen, welches 
At gefehehen, wenn man fie auf gluende Kohlen gefcehmiffen, wors 
feſte geſchloſſen, daß dieſe materia keines weges aus Blut com⸗ 
oder coaguliret worden, welchts je und alle Wege bey der com- 
hen'odotem feetidüm falis volatilis bon ſich giebt. Ferner habe 

e portion von ‚Diefer f ocknen Materie ennoinmnee , und.auf felbige 

etwas heiffes Waſſer gegoffen, um zu fehen, ob es ſich Davon tingiren, 
oder od es einen b und gallichten Geſchmack davon bekommen 















bitterlichen und gallichten Geſchmack | 
it aber folches auch nicht gefchehen, fondern Das Waſſer iſt 
etwas beäunlich und dicke worden und. hat keinen Geſchmack ge⸗ 
"oh habe alſo als ich befraget, wie ich Die examination dieſer Dias 
Gegenwart vieler Perſonen, auch derer Herrn Medi- 

frey und rund heraus gefagt, Daß fie weder aus einer verdo.bes 
Galee, noch aus Blut befiche, hodern es ſey ein —— 














gen ſchwartzen Gal 
Mead. Conſult. 2. T.) 
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tes und fettes eIBefen dacin, welchen Ausfpruch‘ Die Medien mi t wenig 
touchiret. Als mich hernachmahls auch ben einem bon dero naͤchſt e — 

dienten erfumdige, was‘ etwan Der vornehme Herr vor Speiffen gendffe 

bon folcher Coulevr, ſo hat er mir geſaget, daß er es eben nicht wo fe, 1 
lein er pflegte bisweilen auffer dem Coffee vor f ich wenn er angekl leid en 
ein paar Schälgen Succolade zu trincken Weil Hin * Sr, -f a 3 
Ch —— Hi Träne — eve | 
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ucce lea | # R 
einer — Ahlicten — pie ee nme le, —* ER, wird: 
zum andern, dergleichen fette und irrdiſche fubflance ſich a Teiche an die 
Seiten des Magens und der erften Gedaͤrme anleget; ’ Dritten oe 
der zuflicffenden Saͤuere nicht folviret, fondern vielmehr coaguliret ı 
Zudem fo habe auch angemercket, daß mann etwan der eib eine Ze 
verfehlöflen gervefen, welches fonderlich ber Schnupfen, Hüften und 
fen gefchehen, und wann die andern Medici zu Stillung er Schärfe di 
Huſiens einige Gran bon'dem theriaea deelefti, der duch von'der mafla _ 
Bilularum. de flyrace gegeben, ind der Pot ient zuvor Suecolade get offer J 5 
durch Aufftoffung des Magens bey der Nacht des Morgens in fil Ibernen 
Becken ſich häuffig die Materie gefunden. Don dem Fortgang 9 

und Ausgang dieſer Kranckheit werde aus ER nn — 
BR ang, weiter melden. Be A 
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"Baden ebohmer, ” 
m Bochauehrender Zerr Zoff Raih. 

Wr. Hoch⸗Edelgebl. erlauben gütigft, daß mir die Srevbeit * 
me, folgenden caſum an fie zu uͤberſenden, und mit dern’ Gutach⸗ 
ten und ſentiment daruͤber auszubitten, Ein vornehmer Jüris 

Eonfültas, von 61, Zahten, hagerer und ſchwaͤchlicher conflitution, vielem 
Sitzen und Studiren 24 der aber dabey re eine ——— . 
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8 männlichen Alters, fonderlich circa 

nige Monathe hinter einander den Hu- 
arg deſſen unordentlichen Fortgang 
e erdulden muffen, nehmlich ſtarcke Ohn⸗ 
und Beklemmung, Spannen und Schmer, 
‚hypochondtia, ingleichen öfftere Eolicken, Bres 
jen, und zwar meiſt zur Zeit Des vollen Mondeg, 
e gröften Theils von einer vor vielen Fahren ges 
ten tractation und unvernünfftigen Verſtopffung 
ee Doc) menigflens der conaminum dazu entflanden 

fon wird vorigen Sommer zur Zeit des vollen Mons 
in der Nacht mit ſtarcken Schmergen im Unterleibe, 
eipen und Ziehen in den Gedärmen überfallen, empfins 
1 die- Hertz⸗Grube Angft und Beklemmung nebft einer Preis 
Brechen, welches auch endlich würcklic erfolge. Wieder 
fälle. find alfofort viele in der Colic fonft dienfame Medicamen- 
derlich carıninativa, auch Aufferliche linimenta und Umſchlaͤge, 
t erwärmenden und zertheilenden Saͤcklein und Clyſtiren gebraucht 

































öffters viel ſchwe 






f toorden . Allein es hat alles nichts verfangen wollen, und find Die Zus 
fälle immer befftiger und fehlimmer worden. Weil nun diefe fym- 


— 


piomais eben zur Zeit des vollen Mondes, da der Herr ‘Patient meiſt 
wegen der güldenen Ader allerhand Zufällen pflegte unterworffen zu ſeyn, 
fich einftelleten, und dazu im Effen und Trinken, auch fonften Fein Vers 


fehen vorgegangen war, ingleichen Die in colica fonft dienende Mittel 
hier nichts helffen wolten, fo hielt ein anderer Medicus davor , daß Dies 


ſe Kranckheit nicht vor eine fehlechte und gemeine Colic, ſondern viel 


mehr vor eine ſolche zu achten ſey, welche ex ſtagnatione vel potius ſtaſi 
fanguinis intra membranas inteſtinorum ob impeditum hæmorrhoida- 
lem fluxum herruͤhre. Und da der Patient vormahls durch Die Ar 
der am Fuſſe bey ſchwehren Zufällen, nehmlich Angſt, Ohnmachten 


und Erbrechen, war-liberiret worden, ſo rieth er wieder zum Aderlaſſen, 


mit der expreſſen Berficherung, daß folches remedium ohne Gefahr 
— von groſſer Wuͤrckung ſehn wuͤrde. Dieſer wohlgemeynte 
dath wurde von den andern Medicis nicht angenommen, fondern des 


. Patientens groſſe Schwachheit vorgeſchuͤtzet, welche miſſio fanguinis 
vermehren wůrde. In wiſchen wurden a Zufälle Marge 
| — 
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8 Überfiel auch. den Vatienten 9 auf ei 
His, ; eu nach Der ſau f wei 
Schweiß, grofler Rrafftiogigkeit, feh 
endiich der Tod erfolgete, fo, DAB Diefer redlich vier 
und zwanzig Stunden —— ranck und —— — 
Nun er ſuche er, —— . mie PN dere Meyhnung 
,2) 06 nicht Diefe zufat⸗ vornehmlich ex Fupprelt 

























hierüber zu eröffnen 
fo himorrhoidum ‚Auxe und daraus entſtandenen inflammati 
teftinorum ‚welche endlich in fphacelum gegang er, he ge uͤhren 2 
Ob nicht Durch zeitiges Aderlaffen dieſe Zufälle sehoben: und der Patient 
benm Leben hätte Pönnen erhalten werden, oder, gefegt, daß das Adern 
laffen in diefem eafa ein ungewiſſeg remedium gemefen oh 83) niche 
beſſer, ein anceps remedium, welches dach ſonft in dergleichen Fallen 
gut befunden worden, ju verfuthen, als folbes u unterlafken? Cror) 

Hoch⸗Edelgebl. werden mich durch diefe Bilfahrung ungemein obligi: E 
‘ven, und ich verbleibe davor Zeit Erben mit allem reſpect und Erge⸗ 
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benhei 4 | ® * eu 3 TERN 242 bi alt j ni 
| . | “ . BER arts Aid; 
Re! 2 Hoch⸗ get _ ombundenfer Dim 
& den x 2 I Ian. van. | ER UNTE RD vi ei 
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—** derſelbe auf den mir zugeſchickten und uwſtͤndich etene J 

ten Caſum ein gegruͤndetes Gutachten und judicium von mg 
Derlanget, und vor das erſte zu wiſſen begehret, vd nicht Die ſchwehren 
ſymptomata und Zufaͤlle, womit der Herr Patient‘ befallen gervefen, ex 
fuppreflis hemorrhoidibus & flagnatione fanguinis circa intefline, und 
darauf folgenden inflammation und fphacelation® der Gedaͤrme ihren 
Urſprung genommen; ſo melde hierauf in dienſtlicher Antwort, daß 
Diefer aftedt allerdinges nicht vor eine genreine eolic, die ans vielen m 
carcerirten Alatibus entſtehet, noch auch pro colicz torminofa, welche J 
ex ſſagnatione humornm corrodentinm -bilioforum generiret wird, 
und von vielen alvi dejedtionibus begfeitet if}, za halten fer, fo 
De es iſt ſoſcher vielmehr eine inſtammatio intellinorum, wehbein 
| der J 


— 


IRHODALIS| CURATIORE, 85 

fubllanz von einem allda feft ſtehen⸗ 
jten Geblüͤthe eniftanden. Denn wenn 
und gewöhnlichen Ausgang per venasani 
e Spalmos, welche jederzeit bey Anfang dies 
zuruͤcke getrieben uͤnd faͤllet theils auf den 
eGedaͤrme, wo es durch die Adern nicht fo geſchwin⸗ 
N Fan), ſondern wenn es ſich allda feget und. fliehen 
dehnet es diefe empfindliche membranas heftig 
denn nicht allein in denenfelben ein: groſſer Scmers 


T. een auch ob conlenlum- & communicationem nervo- 

























— — viele, ſchümme — als groſſe 
wmung um die Hertz⸗Grube, Ohnmachten, Neigung 
chen, kalter Schweiß und febrilifche Hitze, zu entflehen pfle⸗ 
d wein der Herr Dat ient fehon von langer Zeit her ein hemor- 
geweſen, Diefer fluxus aber eine Zeitlang gehemmet: worden, 
r fein Zweifel, daß das verhaltene Gebluͤth zu dieſer inflamma- 
Anlaß und Urſach ge 5 habe. Was den andern Punet be⸗ 
t, ob nehm lich die Aderlaß am Sup ein zuverläßiges remedium ge⸗ 
, und: mit: beſſerm ſucceſſ, als die contra colicam gebrauchten 
nedicamente, hätte koͤnnen adhibiret werden, fo halte allerdinges Das 
vor daß ſolche, wenn man fir zeitig adminifiriret hätte, ein hoͤchſt⸗ 
nuͤtzlic es semedium wuͤrde gewefen feyn, indem ja durch vielfältige 
ahrung in praxi befandt, daß ad inflammationes tam pracaven- 

i dis, quäm prefentes ‚nitigandas die Aderlaß in, den nahe Dabey lies 
nden Theilen e eines von den allerfräfftigften und zuverlaͤßigſten Mitteln 
h vielmehr aber ift ſolche noͤthig, wenn partes nervolz , ders 
gleichen der Magen und ‚die Gedärme find, inflammiret werden, weiln 
in Se igere und gefährlichere Zufälle zu entfichen 
pflegen. Sonder! —— ätte man ſich bey gegenwaͤrtigen Caſu we— 
kein Bedencken machen duͤrffen, da der Patient 
ben dergleichen Zufällen vor gut befunden. Ubri⸗ 

| * Daß die remedia calidiora und carminativa 
| -Umftänden mehr ſchaͤdlich als nüglich ſeyn, weiln fie 
caufam morbi, nehmlich ſtaſin fanguinis zu heben nicht capabel find; 
ſondern, indem fie die humores in beige Bewegung feben, un N N 
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fibras, ja jam fpafino. & dolore tenlas, noch rigidiores. malen, 
fie Die Hefftigkeit der Zufaͤlle. Dannenhero hierbey mit 
ſolche remedia zu gebrauchen find, welche fonft bey andern inflamma 
tionibus vor dienlich erachtet werden, als nitrofa, cinnabarina, leniter 
diaphoretica, diluentia & antifpafmodica, wie denn nebſt * J 
ſection Durch ſolche remedia refrigerantia nitrola , dergleichen all⸗ edus 
ſchon vielmahls gluͤcklich curiret worden, davon Riverius i in feinen. 
feryationibus nach zu lefen, und habe ich auch dieſes in denen Notis ad 
Poterium vor vielen Fahren angefuͤhret. Uberdieſes hat auch der Herr 
Dodor Stahl mweitläufftig davon in feinen Differtationibus‘ —— N 
voelcher einen Unterfcheid machet inter colicam vulgarem & 'hzmorrho Or 
dalem, und bey der letztern die venz/cdion in.pede gar ſehr rühmee, 
ABoraus denn zue Gnüge erhellet, Daß, was den dritten Punct anlane 7 
get, es ohn allen Zweiffel beffee und vernünfftiger gehandelt fen, ein 
—— welches doch an ſich ſelbſt keinen Schaden thut, zu hazar- “ 
diven, als ſelbiges mit Schaden des Patientens zu unterlaſſen. Diee 7 
fes ift alfo meine — von — der ir — alters bin J 
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5 find im legt verwichenen. Summer allhier die Kalten. Fieber m 4 
häufig herumgegangen, Daß. gar wenige Damit. verfhoneribliee 
ben, unter welchen auch. ich Damit befallen worden. Es * beh 
mie wohl, unter andern Urfachen, einige Reifen. day ( Selegenheit ger 

geben haben, die ich in: denen Hundes Tagen bey der groͤſten Higethun 
müffen, und Dabey ohn oͤglich geweſen, eine gnugſame diæt iu obler. 
viren. Den erſten Anſatz ſpuͤhrte ich zu Ende des Juli, nachdem ih 
einige Tage vorhero ſtarckes Kopff⸗Wehe, averlion vor dem Een 
und aufferordentliche Müdigkeit empfunden hatte. - Als mich nun de 
erſte Patozy (mus befallen hatte, vourden mir vom Heren Rath und be | . 
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* — anben gerathen, daß 
| , ſondern ausgehen und mich bewegen 
fo hoffte, es ſolte vorüber gehen, alfo gienge ich noch 
%) da ich einige Gläfer Wein zu teincken 
Lich aber wieder nach Haufe Fam, und eine heff⸗ 
ele mich. ſtarcke Hitze und Kopffivehe, wel⸗ 
g conunuirte, bis ich) den Dritten wieder einen paro- 
n vomiren befam. Weil aber der Here Nath M, 
r, muſte ich mich zu Here Dr. H. wenden „ der 
dicamente perordnete, und da Das Fieber befländig 
x) mit Brechen continuirfe, dennoch allegeit an dem - 
ch purgiren, , jumeilen auch durch ein graulichtes Brech⸗ 
en ließ, woruͤber ich denn auf das alleraufferfle enervi- 
Naͤchdem ich endlich das Fieber 7. mahl gehabt hatte, 
eine Latwerge darinnen cortex chinæ de china befindlich wa⸗ 
pednet,, davon ich eine ziemliche Buͤchſe vol im Spamſchen 
) J 9 und nach einnehmen muſte. Es blieb davon das Fieber zwar 
aus; als ich aber hierauf. wieder einige Reiſen auf Das Land überneh» 
mer n mufle, wurde ich: mit einem recidiv befallen, da ich auf eben Die 
9 3 uf das vorige mabl, ‚tradtiret wurde , 4. paroxylmos abwarten, 
zwiſchen en flarck purgiren und ſchwitzen und endlich wieder die Latwer⸗ 
auchen mufle. Ohngeachtet aber auf dieſe Art Das Fieber wieder 
opffe ie mınde, fo. hatte e8 doch nicht lange Befland , fondern ich bes 
!nad) einigen Wochen das andere, und da ich nach etlichen paroxy- 
s offtge er genommen hatte, einige Wochen hernach das 
‚te recidiv, bey ey welchem ic) zwar, mie vorher jederzeit, mährenden 
1.2. bis 3. mahl vomiren muͤſſen, doch aber auf die letzte ſtar⸗ 

t au zum fen empfand. Weil ich nun glaubte,daß des Herrn 
» Medicamenta mit nicht anſchlagen wolten, wendete ich mic) 
zu Herrn Kath M. der verfchiedene Pulver mie verordnete, und 
vorſt ih daß ich durch GOttes Hülffe in Eurem voͤl⸗ 
wurde. Weil ich aber wegen dieſer langwierigen Kranck⸗ 
ähnlich 2 Bee Haffen bey nahe ein S — da Pe 

mahl e8 gethan angs ziemlich ſtarckes 

fenbfuten, und 9 han, ſo babe Anfangs ziemlich fl 










abte em fich fold'es wieder verzogen, eine Aufdünftung 
des —* Reiben, Norckes Kopff⸗Wehe, Muͤdigkeit in allen —— 
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habent circuitus, & quam parui 
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fblechten appetit zum Effen und dergleichen v 
Herren Au diei wegen Tiger Fabreerät RR ' ir 
wollen, fo habe doch endlich, auf HerenDr. F. 
und am dritten eynachts-Fryertage 16. Loſh 





fen. Ich befinde mic) dabeh jwar etwas leidlicher, un 


flung des Reibes und Öefichts.r a doch werde 
einer flarcken Aufwallung des Geblüche, Dabey mir d 
fie und faſt ohne Gedancken ift, ingleichen durch abiver 
fliegende Hige, fonderlich nach der Mahlzeit, Didi 
dern, auch fehmehren Träumen, und 2 Nachts 
Hertzens⸗Anoſt, incommodiret. Sonſten melde ı 

ich anietzo 26. Jahr alt, eines fauguinif h ns erar 
gend auf fehr mit Zlüffen und Roͤthe der 2 jan eh 
viel Kopff⸗Schmertzen gehabt, habe hernach 
nicht allezeit gar zu ordentlich gelebet. Weil 


Weil it | 
ladie möchte befreyet ſeyn, als Die, —— ie 


men conlilio zu — 


ſRopolia morbi: enarratio.. —— — ob 
V mum, qui,in artis operibus verlantur R apprime uti 
Xnobis ſuppeditaa. 

4) Satis aperte ac. ee ‚oflendi ib "quam 
anxilium ferant evacuantia, eaque validiora, _ 
ca & purgantia, in expugnandis. ‚inte — 
parum impediant· 
he, -precipiti& feftinato. aditei entium uf ‚cu 
rumque revertantur. Quod newini mirum vi 
rum .febrium caufaın - non tam ın noxia hui 
'potius ‘in prava illorum temperie & mixtuca, ‚gt 
Feige.  Quemadmodum. enim omues mac DR : 
fantur, ta. etiam hujus ‚notz febres ortum 
runt "ad perverfam aeris ac tempeltatum coꝛ 
cretio fordium, quæ per cutim difflari fol ent, 
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Iatercepta autem liberior harum loraum evaporatio fubtil 















ee 

| R: ie: hisce magis quam 
nocentom oopiam Accu eſſe arbitramur. Vnde in proclivi elt ju- 
dicare, ea remedia, quæ 'h morum acrimoniam demulcent ac tempe- 
rant, —— acodenique cutaneam ſordium difflatio- 
nem promovent,hisjin marbis-plusiafferre adjumenti, quam alia, quæ 
vi quadam & veliementia copiam htumorum tam per os quam pr alyım 
—— 4 — J—— 

2) blac obſervatione evertitur wulgaris alla moltorumaue. ——— 
—— chinæ in curatione intermittentium valde nuti- 
dem eſſe planegue innoxiam, fi remedia, ut vocant, »univerlalia illi ‚pr- 
milla Fuerint Naullum enim ex his in præſenti prætermiſſum ‚ch, 
nece tamen Eonlociata eorum virtus tantum valuit, ut is prepedita efler 

Ürepetitafebtis:acceflio. . Nec vero hic diffteri opottet hyjus'ge- 
tis-gemediis locum aliquem <fle tribuendum, quando exuberans iinpu 

rum umorum copia evacuationem ſui i imperat. Tunc ſane cum bo- 

s »gri rebus inflituitur afluentium impuritatum expurgatio⸗ quoniai 

| = um eſt, ne intus retentæ ſordes & inquinamenta humorum lon- 

is era hant febrientes — — adſtringentium ufum ſuſpecum red 
WET ER x 34 

3) — ratio planum ac — — 

eiindebribus calamitati fine imptovide &.parum oppörtune data emetica, 

ntimm ventriculo inducit debilitatem, ut ſub quolibet febris 

ve ee aut certe iugens adıeam: proclivitas, Be 

en) Infigni eft documento, febrium reditus: pejoris:. efleändolis ma⸗ 

jori hymptomatum vehementia ftipari, quam primas earum accefliones, 
allammedendirationem , quam qua Medieus in præ 
ſenti caſu ufus at; deliderant; gu, fi vgl, fagile febris zgrum re- 
‚petit, novoque in fuitu cum excruciat. r 
5) Perfpicimus inde Shleriftentes; —X — quam ea⸗ 
zum caoſa penit Vida & ſuperata fit, ſi non rgeigiyas-pariant,, gravio- 
ra taın jete-Iyartptomata.' #Hine-enim Kooriuntur lentus calor, 
ctotius corporis debilitas, artaümlanguori&intumelcentia, appetitus pro- 
ratio, fomni turbulentia, fpalmi & anxietates pracordioram, quibus 
——— uæ hæmorrhagiis ReltENpRnNN y BR — ap 
Dies ———— ſolem. Nee 
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Med. Con ult.2. 7) h — Sy Ss‘ Quod 
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or) Qi 194 enrationerb haramı febrinnabattiier,. & &-in prafenti 2gro hur 
er: modum' inflituenda: seft. Prior abdı dou —* vi a. 
infarctus refolvatur, Deinde oparter vifeidhm.&-biliofam peima regi⸗ 
nis colluviem clemmenter'educere,; ac denique ventriculi or i 
fcerum tontim' corrobare. Huie leopo er, get —— ceeonunode 
2a arbitramun. 2 TA Dad fa vn 
x. Recipe terræ foliatz' tartaris ara! Auplicai, site pur 
ati, ſalis ammoniaci ana’ draekinam »unamy' lapidum ie nerorum 
drachmas duas, mifee, fiat pülvisz: de quo: drachma dimidia fi * 2 
Eis diebus mane & eirca quintam pomeridianam cum: —— — 
fumenda eh: Az J ia | 
2. Reeipe extraci cardui bemedidi dizchmar duas, Tuckini, a che 
electa, extracti rhabarbari ana fernpulos duos, vexeraik — we 
falis ammoniach miartialium ans ferupulum: unum; milee, flaut pille, 


go | Dee. I. "Casus vll: Hisronis Benaıe # ——— 














EX ſerupulo uno nuinero XV. quarum indecim —— le 


cti introitums ſumi debent. Heiler clan, — 
3. Recipe herbæ veronicz ; meliſſe, herbæ Thöeanz —— Pi; 
KUN „ corticuin aurantiorum recent. exfiekat, drachmam una: fenis, he 
cies irrorentur gattis KL. olei' tarrari per —— & Fat infafm.cmm | 
aquz omni mane clide hanriendum, — — er 
4. Recipe Elix, fiomach. Michael. Eilini genen. aus: ana u 
ciam femis, extradi cortieis chin drachmann unam „ olei hieni: F 
olei caryophyllorum ana: gnttas IV. quod — a. 
Inter“ eibos cum cereviſia —— poteln. — 
1 # 
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N 2. ir denen Siebe, weiche dis Jaht 24 if ſonderſi h 4 
ey quabel geweſen, Daß viele unter Er im Anfänge —* 4 
— u bisige Sieber gehabt, in der. That aber RR febres ; imer· | 
A Sam, | 
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Anittentes gemefen,, ‚und Dazam öffters Die "Patienten entweder Durch ein 
anordentliches: Derhalten,.wder Angebührende ‚medication Dem Todte here 
halten müffen, von weigben unordentlichen.nnd feltenen Fiebern ich folgen. 

de obfervationes angemanchet babe... u, Arch 
= Diefeg, Fieber ft den —3 ‚angefallen mit einen Froſt oder 
Eckaͤnnng ber dem gangen Leib, ziehen im Rücken und Gliedern Ders 
Gens Angit und Beklemmung vor ‚Der ö ruft „Übelkeit, auch wohl gar 
einen: wiccklchen Btechen ‚und datau erfolgeten Karten Hitze und 
messen, Darbey Dann wenig ‚appetıt zum Eſſen, Hingegen geoffer 
| Hefcbmwinder Dulß geweſen, ‚und Die "Patienten ſich ſehr ent⸗ 


® urſt, um DPt. PER N\ 0 
Eräfftet.befanden. und wenig Nuhe-gehabt. 
Pi Die 






















& Wmptomata. find,aber nicht:beffändig, ‚auch ‚nicht ‚in gleicher 


x 


 geivelen; Die Hite haben Die “Patienten ‚einen Tag flärer 


ps nt ‚Diefelbe ‚in ‚Denen ‚erflen 4. bis 6. Tagen 


un-gehabt, Doch ,ift 


niemabls.0öflig noes.geblieben, ‚nur ‘daß um Den aiveyten Tag einige re- 


million ifi angemercket morden, Der Froſt iſt An Denen erſten 4. oder &. 
jagen nicht Yonderlich wieder oblerviset worden, aur-dab Die Patienten 
ehreniheils.umDen.andern Tag, und zwar um Die Seit ‚da der erſte 
ntris,Der,Rıanekbeit getvelcn über,eine.gelinde Erkältung und uͤber ein 
Ziehen, und Spannen inden Gliedern geflaget, worauf den bald ale obige 
ptamara, al. Angie, "Beflemmung vor der Beuft Kapfffihmersen, 
se, Duft und Uaruhe Sich ‚vermehret haben, fd Daß die Patienten 
Hrender Hit e oͤᷣ ers nicht gewuſt, mas ‚fie gevedet, und wwiireetich deli- 
17% ide g.aber.bey nachlaffenden; paroxy mo und.erfolgenden Schweiße 
Ben Die Patienten hierbey gedultig geweſen ſich ruhig und ge⸗ 
vuhrend verhalten, ſonderlich aber den ‚erfolgten Schweiß wohl aboe⸗ 
‚wartet, und hnen hach dem typo des Fiebers mit — 
ige intermifliones bekommen, miedrigenfalls iſt es leichte in eine Unord⸗ 
— zu ‚einen Higigen Fleck⸗ oder Sriefel+ Fieber auge⸗ 
Ti Dieſes Fieber hat überfallen mehrentheils Perſonen von are 
dieben Alter, gis won a5, diß 40. Fahren, Doch ſind auch zumeiln jungere 
ud) ältere damit ‚insammadirst ‚tuorden ; Ferner weldhe von geringen 
‚condition geivefen, und. <bey Dep mehrentheils älteren Lufft Dies 
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38 ih — Fr — Ind x 
ſich Soldaten und Bis ce Dienftteuits fen, od: 
—— ———— die Uefache iR | 
haben. So find auch in die 8 Fieber lei — erh 
weldhe anfänglich ein fehlechtes tertian oder —— 
ein uͤbels Verhalten aber und ungeſchickte — Bea ei 

srönung gebracht worden wie ich denn von einen benathibar 
























ein ſchlechtes tertiaı 1 Fieb eat ‚durch dergleichen ı ngeteir | 
and uͤbels Berhatten im böfe disige Steck und rk F —* 
und ihr Leben Darunter. einbaßen müffen, ſo daß — * 
faſt den Verdacht einer graſirenden contagieufen Rrancfheit hätte be⸗ 
koinmen ſollen; und 9 {2 winfchen, daß nach dem - | 

oͤnigl. Medieinal-Edi 5 dergleichen: Prachicanten "und md; 
Feine Kranckheit noch — verſtehen noch Audireti 
Die Leute um Gefündheit und Leben bringen, ben der 
ben und nachdrücklich beftraffet würden. * 
ae, Joſonderheit aber find in die Unordnung md 
Fiebers gerathen. Diejenigen , welchen, da Die fpecies Febris'not 
erkannt und Da wohl ein paites Fieber dabinter Ver born gewefen, 
Anfangs gar zu hitzige und Schweiß ⸗treibende medicamenta ‚ohne alle 
Ordnung/ fonderlich gegen der exacerbation des Fiebers, find gege 
and damit ohne Unterfcheid continuiret worden ; Ferner jejenigen 
ben bey einem 'tertiau-oder Palten Fieber zur Ader —9 en wor 
Der, — J——— — J5 — ir gebüt rend abgewartet,’füh 
Durch Verkaltung zurück getrieben haben. . Es hatdiefes Fieb gr 
nicht alleine hier zu Halberftadt, fondern and) in andern benachdahrten 
















Deren, ats zu Wegeteben, Oſchersleben Sarhteben, Dedeleben und 
andern Diten me It: Und glaube ich, daß Di —— en der 
unordentlichen aͤlterr Sommers⸗Zeit faſt überall € — mi 
eus gendefen, wie man dann von enitiegenen Orten d richt ge⸗ 


J 


habt, und dieſe Fieber oͤffters vor boͤſe, hitzige und — Kranck⸗ 
heiten faͤl ſaſh find‘ angegeben toorden. Die — —— fo ihr £eb J 
„Babon eingeduͤſſet bey ‚Angetretenen m a far 
„exacerbarion, da fie Fu 9 zuvor ſich jiemfich. woͤhl ‚ein, fan. p 
—* un Brian als Herr einem Schlag getuhtet, unten einen: 
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kalten Schweiſſe geſtorben wie ich folches unter andern bey einem biefigen 
alten Medico; fo an dieſem Fieber verſtorben, angemercket habe, auch ſoll 
gleichfalls za Wolfenbüttel ben antretenden paroxyſmo ſolches Fieberg 
ein Sornehmer Mikiller verfehieden feyn „ welchen beyden „den Dernehs 
men nad, bey der Krankheit zur Ader gelaffen worden. Dieſe Fie⸗ 
ber, je linder fie find traetiret worden, und je mehr man fid) penetranter 
medicamensen enthalten, je gelinder und glücklicher find die Patienten 
durchgekommen fo daß die Hise immer mehr nachgelaſſen, und es fich 
endlich zu einem febre intermittente oder tertian Sieber geſetzet. Hin⸗ 
gege wenn Schweiß⸗ treibende hitzige medicamenta ohne Unterſcheid 
und ſonderſich genen die exacerbation der Kranckheit gebrauchet worden, 
ſo fies in’eine Unordnung und zu einen gefährlichen hitzigen Fieber ges 
dichen fo var, Daß auch allerhand exanthemata , Flecke und Frieſel fich 
Darben eingefunden, und der Ausgang mehrentheils unglücklich gerdes 
fen Die Patienten‘, denen die Ader geöffnet worden, wenn fie nicht 
‚extraordinair vollblutig geweſen, haben darauf ſtaͤrckere Enordnung in 
der Kranckheit empfunden , und ift mehr Hitze, mehr Angft und Unrube, 
auch ein ſtaͤrckeres delicium erfolget z denen Vollbluͤthigen aber hat das 
Aderlaſſen nicht ſo fehhe,gefchadet, und iſt die Kranckheit war langwie⸗ 
xiger geworden Doch endlich wieder gehoben Durch eine criticam exere- 
. ionem alri oder apollafın ad aures, fo Daß es zuletzt denen Krancken vor 
Die Ohren geſchoſſen, und fie nicht wohl hören können, welches aber nad) 
Kerr wieder verlohren, und der: Patiente genefen. Wenn der 
‚Hein trübe geworden, fih gebrochen und ein fedimenr befommen, hat 
Die Kranekheit machaelaffen, nud:ift die intermiffion erfolget, und Hoöff⸗ 
nung mr baldigen Geneſung geweſen. arztyhe seen 
Weann ich gelinde diarrhoeen und bey Nachlaſſung der Hitze der 
Schweiß eingefimden, hat das Fieber mehr abgenommen; wann aber 
der Schweiß beRändig angehalten ‚ enlweder Durch gar zu flache, und 
“ängflihe Bedeckungen oder beftändigen Gebrauch hitziger ſchwaißtrel⸗ 
bender medieamenten, ſo find Die Krancken mehr dardurch entkraͤfftet 
worden, und haben ſchwerere Zufaͤlle bekommen und oͤffters darunter 
eiden muͤſſen, Hingegen find: Diejenigen, welche bey Brechung der Hitze 
en von felbR erfolgten Schweiß nicht recht abgewartet, ſondern durch 
J— hei 1 er Berhalten a A ‚darauf 
Dich rrancker geworden, und haben ein ſchwerer Lager gehabt .. 
a a re SON ie er 
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Nichts hat denen Patienten mehr geh hadet nr ordentliche 
‚und ungefchickte diet, wann fie harte und unperdauliche, falgige und bla 





fende Speifen genoflen, als geräuchertes ‚eingefalgenes. Schweine sand 


B 24) 


Hamel⸗Fleiſch, Heringe, Evbfen, Rüben, Sauerkraut amd dergleichen, 
auch wenn fie bisige Getraͤncke, als Wein und Btiandtewein ‚Oder ein 
gar zu ſtarckes ‘Bier, fonderlich fehr Falt, getruncken haben; hingegen ft 


eine gute und mäßige äiet, %Brühen pnd Suppen son Kalbsund Minds 
Steifth,, ein hünnes und verſchlagenes Derzäncke jedergeit nätac) undigub 
befunden worden, ne a 


—— Area — Pe 
Bas nun die eigentliche Sur dieſes Fiebers anlanger ſo habe ich 
‚nach Qinleitung derer erfahrenſten und heruͤhmteſten 'Mfedicorum am diene 
famften befunden, den typum des Fiehers genaue zu ‚oblerviren undden 
eg, den die Natur gezeiget, zu folgen, ‚und derſelben mit nuslihhen 
imedicamenten ji Huͤlffe ju kommen / von allen Artzenehen aber weldye 
‚wieder die gute und nügliche intention und Weg Der. Natur zu ſeyn ge 
fchienen, mid) zu enthalten, und Dabey ‚ein gleichmäßiges gebührendes 
erhalten denen Patienten beflens recommendiret, = m u u 
Wann alſy eine Neigung zum Brechen ſich ‚gegeiget ie bey den 
l 


mehreſten ‚getoefen, fo hat ſehr ‚gut gethan menn ein gelindes wormitiv 


‚mit falibus digellivis & ‚flomachicis vermiſchet, in Denen erſten Soon 
Teinpore infermifiönis vel santam ——— auch * En. 
Stunden Hor’dein zu Vermutheiiden piroxylmö gegeben, toorauf Deim 
imehrentheils, Dicfes fonft üinordeniliche ‚Fieber ich in ein rechtes Fa 
tes oder tertian- Sieber ‚gefeßet hat, und alfo nach der ‚methode derer fe 
brium intermittentium gar leichte und glücklich Aft curiret werden.‘ Um 
ter währenden paroxylmo, wenn die Hize am Nlärckften ‚getvefen, und 
die Patienten am meiften Durſt gehabt, iſt am Dienfamften getvefen, 
offte und wenig von ‚einem gelinden und verfchlagenen Geträncke ti, 
‚een waffen, oder an ſtatt deffen einen Serflen-Ztance von-Diefehhom, | 
‚feorzoner- Burgel und Eitgonen oder dergleichen tworinnen: eine 
‚quor aeidus, als clyflus antimoni infilliret worden, Dabey dann von 
‚einem pulvere ex ‚preeipitantibus cum ‚nitro &  diaphoretico fixo oder 
‚on ‚inet ‚aus Diefen ‘Puloern und disphoresichen MBaffeen beflander 
‚nen mixtur, oder einen Fühlenden julep, mit guten efkech gebrauchen 
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angefangen’ nachulaffen,, und die, Nalur jum 
—* er guten — ein oder 2. dofes poneis 
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‚methode i Be — Br — Fan bar I dem 
zei paroxyſi wo: nachgeſaſſen, wiewohl es auch zuweilen zwar 
laͤnger angehalten, doch endlich curiret worden... FE es aber 
a * achtet noch nicht ſtehen blieben, fe habe ich tempore inter- 
‚ilhionis Ber gegen den paroxyſmum von einem gewiſſen Fieber⸗Tranck, 
ſpora IE guten roborantibus, flosüachieis & laxantibus beſtehet, eine gute 
doſin gebrauchen: laſſen, worauf denn das Fieber mehrentheils zurůcke ge⸗ 
bleeben, und: wenn es ja wider Vermuthen ſich wieder eingeſtellet, fo 
Habe, da alle noͤthige medicanientz nateriam febrilem evacuantia zuvor 
adhibiret worden‘, and die Natur alſo nur in eine conſuetudinem mo 
| —— — ſicher ohne alle Gefahr und mit guten Nutzen 
inam chinz auf gehoͤrige Art gehrauchen laſſen, und alſo das Fie⸗ 
— und den Bee zur — Genefung geholffen. 
— Nach gehobenen Fieber, weil ſich * leichte ein recidiv. eingeflels 
Hehe wu eher Berhitung und Stärkung des Magens noch einige 
t enta antrfebrilia & flomiachica nehmen laſſen, und dabey mes 
Bine noch 14. Tage nach dem Fieber eine bienſame Ficbersmäfige 
mendiref,, —*2* dann: die Patienten nach der Kranckheit 
fͤrcker — lt vor — oeweiden. Dahn 


+ a Be 
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Raifonnement über die obige confticutionem epide- 
u... cam nebſt mehrern Anmerkungen, | 
* 

Dide Sieber, welche das vorige ryeoſte Jahr hin und wieder in 
— auch allhier De he Theil ne noch 
— ſind theiſs w cheils aber 
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man ſolche unter, die interanittentes wiälignas rechnen welche 


und nad) mehr continux mahguz worden ondetich die Ieten Monat | 

Des Jahres. Die malignität der intermittentium beruhet Darinnen, Daß 

ſie meiftentheils und zwar im Anfang continuz feyn, hernachmahls nicht 
völlige intermißiones ſymptomatum, fondera nur notäbiles remiſſiones has 

ben; denn auffer den paroxylmo ift auch Der pulſus preternaturalis, md 
befindet ſich dabey eine groſſe Schwachheit des) gangen Leibes Die 
malignitaͤt beſtehet auch. zum Theil darinnen, Daß fie ſonderlich und be⸗ F 
hutſam wollen tractiret feyn, und gar leicht Durch unordentliche Lebens ⸗ 
Art und unbehutſame Eur, purgiren , Aderlaffen, corticem chin und 
‚andre adlizingirende Mittel, auch durch remedia calidiorayofangninem 


‚exagitantias in ;exanthematicas, purpuraceasy /miliares und sperechizäu- 
tes, auch fonderlich lange anhaltende lentas fid) verwandeln; ja bey ei⸗ 
‚nigen ſchwachen Loͤrpern und die nicht allzu gute viſcera und humores 


haben, gar einen toͤdtlichen Ausgang gerinnen, Ferner gehen fie auch 


* 


hierinnen von der ordinairen Art der Fiebersab, daß ſie das Haupt 
einnehmen, und bey manchen groſſe Schmertzen in ſelbigen bey man⸗ 
chen eine groſſe Dummheit, und daß ſich die Patienten nicht beſinnen 
koͤnnen, verwirret reden, oder auch einen foporem und Schlaffſucht, 
auch wohl einen tödlichen infultun apoplectieum verurſachen viele be⸗ 
kommen ein ſchwehres Gehör, und einen: tumorem um die parotides, 

oder um die Speichel⸗Druͤſen/ die neben Dem Ohre liegen Wire 

gen aber. diefe Fieber unter die Zahl der intermittentiium,; weil, wenn 
fie wohl tractiret, und die Coͤrper nicht allzuſehr berdorben, fie fidy in 
ein tertianam fimplicem vel duplicem verwandeln, "und auch auf ſolche 
Dirt cuhirgt werden. "79, 2 Ei 2 rt 

Wbeil nun aber'diefes Jahr dieſe Art Fieber ſo ungemein ſtarck 

grafhret, und ſehr viel Menſchen von unterfehiedenen Alter, Geſchlecht 
und temperamenten Damit befallen gewefen, ſo ift deffen Urſach wicht 
ſowohl in einer unordentlichen Art zu leben , oder fonft einigen befondes 
‚ven erräto in der dixt zu fuchen , fondern vom einen folchen prineigts her⸗ 
auleiten, Dag vielen ge ein iſt; nam .communis merbus communem 
habere debet caufam. Ind derowegen ift es auffer: weifel, ol k 
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Kranckheiten von: der auſſerordentlichen Witterung und Jahres Zar 
‘ten, und fonderlich von ‚der ‚vielen Naͤſſe und Feuchtigkeit, Die —— | 
Fiuͤh / gaht und eiſten Sommer Diongrhen gehabf „ Desgleighen-ane 
* von 
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son — — Ber r Lufft, indem es in einem Tage etliche 
Stunden ſehr beiß, wieder fehr kalt und feucht gemefen , 
- u derivirens Denn erftlich iſt es eine außgema ©, Und von mir ſon⸗ 
derlich —— auch in m inee Difputation. de temporibus: anni falu- 


bribus ertviefene Wah heit, daß das Die ungefundeften’Zeiten, Fahre 
und Dexter find, die zu Hervorbringung vieler Kranckheiten ‚: fons 


derlich böfer F geneigt find, wenn viele Feuchtigkeit auf dem Erd⸗ 


hen bleibet, und darauf eine groffe Hitze erfolget; denn 
allein die Waſſer leicht faul, und ziehen fi 5 audi die fau⸗ 
in den Leib, vornehmlich bey der Morgen und Abend⸗Lufft, 
uff» und Untergang der Sonnen, fondern es verurfachet auch 
b —— der Wärme und der Falten Lufft eine groſſe Uns 
inder fo nöthig und heilfamen exeretion, welche continuirlich 
ämpffung der allerzarteften und unnuͤtzen Theile durch Die 
Haut geſchiehet, deren Krafft tonus und vis excretrix durch Die con- 

der Lufft gar ſehr geſchwaͤchet wird; und alſo 
ie und unreine humores in der mafla anguinis zu⸗ 





iben viel ſchaͤdli 
oder, welches noch ſchlimmer, werden aus den aͤuſſerſten Theis 


66 getrieben, welche humores impuri, wenn fie durch Die fubti- 


ken Gefaͤße der Reber, auch durch Die Drüfen der Gedaͤrme abgefondert, 
—9*lF mit der Galle und lympha in die Gedaͤrme kommen, bleiben ſie 
ae Aexuris und valvulis Derfelben figen, und nehmen alfo dadurch 
—— ein gifftiges und der Natur gantz zuwider lauffendes We⸗ 
fen an ſich davon der ſubtileſte und ſchlimmſte Theil mit dem Spei⸗ 

r e⸗Safft wieder in den Leib und zum Gebluͤth gehet, und beſond ers Die 
— ſo im Haupt, Ruͤckgrad und Unterleibe ſich bes 
finden, angreiffet und einen fpafmum univerfalem vaſorum totius corpo- 
5 ud sun m ‚motum febrilem verurfachet, Je mehr nun dieſe Febri- 
ſche und „bigige Bervegung anhält; auch ein ungefundes und unrei⸗ 
ſchlimmere und befondere Zufälle es erwecket. 

Denn gleichwie ein jeglicher Gifft, auch ſtarcke medicin gang uns 









terſchiedene und fehr differente. Wurckung (hut, nachdem es ders 


Ä ſchiedene Eörper antrifft; als verhält es ſich gleichfalls mit der Urfach 
und materia virulenta der Fieber, und zwar alle, daß fie bey einigen gu⸗ 
ten Naturen ordentliche und nicht allzuhefftige Zufaͤlle erwecke, bey einigen 


aber, Darinnen ſchon viel verdorb — 5386 BAT, 
., (Med. Confüh.2. T) rben, und viel F nung *— ve 





08 Dec. 1. „‚Casus VII. HlıstoriaFesrıs — 
‚gar. harte fe | mehre und. gefährliche accidentiasherborn. Mir iſt erin ⸗ 
nerlich, Daß bey einigen Frauenzimmer, die menſtum defedtu-labore 
sehn dergleichen ieber in Den iegten;QTagen einen: ſoporem und toͤd oo 
chen Schlagfluß verucfachet ‚bey einigen , ‚die ſich durch innerlichen' uni u: 
langwierigen chagrin und-Betrübniß‘ maceriret, find petechiæ zugeſchla⸗ x 
gen: ‚etliche haben: nebft einem: fopore einen (palınum, ‚ori cynicabıt 2 k 
Pommen: Bey Frauens, die einiger, maffen zur Bleichfücht incliniret, 
auch wohl zum weiſſen & luß geneigt geweſen⸗ hat —— ———— 
wohl das weiſſe Frieſel mit dieſen Fieber verknuͤpffet. Wenn die par 
 roxyfini intermittentium" „fo:zeitig geſtopffet morden find: nicht allein E 
daraus fehmehre und oͤfftere recidiva, ſondern auch lentæ febres } 
mit Wegnehmung alles appetits und Kraͤffte, und ungeme inen Schweiß —J 
des Nachts entſtanden ʒ welche —— — tradiret 
tworden, haben flarck deliriret, alfo Daß etliche in: einen fürorem 
then. Man hat ſich ſonderlich des Anfangs muͤſſen vor purganß 
ten, wenn man nicht Die malignität der Kranckheit und Zufälle bares 
_ mehren wollen, . Ich habe ohne vorhergehenden venzledtion, womi- 
ten und purgixen zum beften ‚befunden: gelinde diaphoretica, pr=dipi- 
tantia, bezoardica pulveres, die ex antimonio | 
bus eancrorum, cornu cervi uſto & philoſophice ptæparato, cinna ⸗ J 
bari & nitro beſtanden, hernachmahls auch die decoda humechan · 
ia, welche ex raſura cornu cervi, radice fcorzonere, hordeo mu En 
do, radice chinæ & pomo citri przpariret. Ad diaphorefin pro 
movendam habe ſonderlich auf befunden das extractum —* bene⸗ 
dicti in fpirita vitrioli temperatiori folviret, und haben ſonderlich 
Die ‚diaphoretica tempore remiflionis vel intermiflionis gebrauchet, eis 
nen ſehr guten effect gethan. Von denen effentiis alexipharmacis aber, 
die man jetzo fo fehe in Gebrauch ziehen will, und vor die tindturam 4 
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bezoardicam. æſtimiret, weil fie ex radicibus - calidioribus mit ſpit iin 
vini extrahiret find, hat man mehr Schaden als Nutzen wahr genoms 
men, indem die Hitze und fehneller Pulß dadurch: vermehret worden. 
pi Abführung durch den Leib find die clyfieres emollientes, Die ex - 
o decodto florum chamomillæ vulgaris, oleo amygdalarum — 4 
melle & fale Epfonienfi 'mit etwas nitro componiret: worden, 2 
nüglichiten geweſen, innerlich aber unfere balfamilche Pillen: Bih a 
techüis und purpura gi man ſich vor vielen nitroſis —* muſſen, ab J 
fm · 

* * | 





an urn EpipEMCE ANNı 1790. 99: 
fonderlich in den legten Tagen, weil ich Öffters wahrgeromme ,, Daß der 
viele Gebrauch. in ex ci s..refrigerando ..& i infringendo. mo- 

tum ad‘, ambitum corp ne zu einer, fphacelation: difponiref, 

| Unter: allen remediis ‚haben: den Preiß behalten die blafenzichenden 
| Mittelauf den 2 oder auch auf die Armen geleget bevorab, wo 

| t ren geweſen mit Dummheit, Sclaͤffrigkeit, 
die exanthemata zurück getreten. Nach remit- 

* h Contiäuarum;.hat man ſich überaus muͤſ⸗ 
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| nicht allzu zeitig dem Patienten naͤhrende 
N, —— leicht Die vorige Zufaͤlle wiederge⸗ 
er eine.überaus groffe. cardialgie , die ihre-Zeit und Stun⸗ 
1, die Krancken abgemattet und offters wiedergefommen, 
J finde »evacuantia und antiſpaſmodſca dag beſte thun muͤſſen. 
Belche in den 'malignis continuis geftorben ‚die haben: den 10, Tag 
erlebet,.fonftfind fie meift davon gekommen. Bey denen intermit- 
hat man nichts ficherer und heylfamer befunden, als die falia neu- 
nitro vermiſcht und extradta amara in behöriger dofi eine Zeits 
lang gebrauchet, und haben ſolche faſt das einsige in derfeiben Eur prx-- 
ſliret. Und iſt gewiß deren Gebrauch von groſſen Nutzen, weiln fie die 
zaͤhen humores"verdünnen ‚und indem fie Die excretoria flimuliren, 
Alle” exeretiones, fü wohl per alvum, als per urinam & tranfpiratio- 
nem mercflich befördern, und zwar Diefes ohne einige. Beſchwerung der 
atur, es muͤſten denn ſolche in allyugroffer quantiter genommen wer⸗ 
Ben — HERD. Bft. ©‘ J— 





















ich iſt auch dieſes noch zu melden, daß zu generirung dieſer 


ba r iden Fieber viel mag contribuiret haben der Anno 1720. gewe⸗ 
re hitzige Sommer, welcher auch an fich viel diarrhoeas, dyfen- 










febre $ & intermittentes: zu wege gebracht, Durch 
welche grofle Di das Gebluͤth und Feuchtigkeiten von ihrer ſuͤſ⸗ 
ſen und temperirten Natur abgegangen, und viele ſcharffe hitzige Galle 
eneriret worden. Zudem koͤmmt auch Diefes, daß gar viele, ſonder⸗ 
lic) von den Armen und Dürfftigen, wegen der Theurung nicht gute Nah— 
‚zung gehabt, und dadurd) von Kräften gefommen. Daß aber bey Auss 

‚gang Des vorigen und bey Anfang des gegenwärtigen Jahres diefe Fie⸗ 
ber mehr continue worden, und eine gröffere malignitzt an ſich ge 
nommen/ iſt deſto weniger zu EN. „je mehr bewuſt, daß a je⸗ 
—23 ER: 2. | 198 
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hige Winter ſeht feucht und gelinde gewefen, und wenig SER ord⸗ 
Winde ſondern mehr Süd⸗ und Weſt⸗Winde regieret haben, welche, —9 

indem fie die fibras und tonum partium ſehr ſchwaͤchen, zur Sammlung 
vieler unreinen Feuchtigkeiten, die hernachmahls ae * ine — 
— de ein srofe ‚a Er N 
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AFFECTU SCORBUTICO- SPASMODICO. y 


El 
u Mann: von 50. Jahren, eines Yanguinifähscholerifihen.tempe- 3 
€ saments, der viele Fahre nicht ordentlich. gelebet ; indem er nicht 
‚allein der veneri und dem Trunck ergeben, ſondern auch öffter® 
ſich hefftig erzuͤrnet, meiſtens harte, geſaltzene und geräucherte Speifen 
genoſſen, und fonderfich den Kaͤſe— Heliebet, bat einige Jahre her viele: 
pafliones vom Steine erdulden müflen, über diefes aber. einige Monacy 
ber hefftige Haupt und Glieder⸗Schmertzen, mit flarefen Flüffen und: 
Trieffen der. Augen empfunden, Deswegen man ihm auch etliche font 
nelle, die ihm aueh nicht übel befommen, ſetzen müflen- Por dem 
abe hat ſich ein Ausſchlag im Gefichte von fehr rothen hitzigen Sehen, 
oder gutta rolacea bey ihm geäuffert, welche er. auf Einrathenveinesigus 
ten Freundes mit einem epithemate vertrieben, welches ex aqua ſper⸗ 4 
matis ranarum,.- feminis —— mucilagine, floribus ‚fulphuris 1J 
& focco citri beflanden. : Es find aber fo wohl die Fluͤſſe ae 
Schmertzen in Bliedern beftändig geblieben, dabey fich noch eine hefftie 
ge Ei auf der. rechten Seite nebfl groſſen ——— J 
gefunden. | B 
Nachdem num dieſe Zufaͤlle einiger maff en nachaelaffen, p if dor: 4 
einigen Monathen an deren ſtatt ein andrer affedt erfolge, Erempfine 
det nehmlich an der rechten Seiten des Sefichtes einen hefftigen reiffene ⸗ 
den Schmerg, und zwar auf folche Art. Es entſtehet derfelbe um die 
Gegend des Ohres, wo die glandula parotis lieget, an: der - rechten 
Seite, ziehet ſich gang tiber Die maxillam fuperiorem ,; und gehet bey 
der rechlen Seiten der Naſe bis an den oberſten Theil derfelben, 8 die 
| erb⸗ 









































Sconnumioß-Srassonieo: SE Ne 


erausgeben , da bleibet er feſte figen, 
eine ſiarcke Aus ſpannung und Bren⸗ 
Haupte zugeſchnuͤret waͤre. Hierauf 
der Strick oder Die Seite zerriffe, 
wie ein Bliß nach dem Auge zu, allwo 
n fo wohl i in füperficie ; in palpebra, als auch 
tes oculi einnimmt; ift aber nicht beftändig - 
bißweilen, gehet dann. und mann da zurück, 
Naſen ein. Nunmehro hat dieſer 
Zeite des Geſichts eingenommen, und ſich 
feſt geſetzet, iſt aber ſonderlich hefftig und 
ei ramus ex pari-quinto nervorum fich in. 
—— oder Krampff zieht ſich auch 
in felbiger Seite, und machet allda eine 
gehet auch jego nidye mehr nach der 
‚Stirne, mo die Naſe entſtehet, wenn 
ern angreiffet, fi fich ein hefftiger Schmertz er» 
aufftig Fallen, wenn man alle Arten der Eur 
x ect gebrauchet worden, erjehlen mwolte. Man 
he fehl en“laffen. an laxantibus mit — — vermiſchet, 
—— oͤffter; und ſtarck purgiret, viele pulveres ab- 
præcipitantes geg ‘ben, ja man hat fi ch endlich gar, ob 
ernünfftige Medici foldhes iederrathen, einer mercuri- 
echten fuccefl, bedienet, Es hat der Patient 
alignorum und zum ordinairen Tranck Das _de- 
cum Hiquiritia gebrauchet, zur Ader. gelaffen, 
fen, hirudines appliciret, auch pediluvia und ve- 
m gebrauchet. Desgleicyen fi find auch parti 
alben appliciret worden. Man hat diefer 
ısmärtige Medicos confuliref 5 weiln aber 
ohne Mugen geweſen, ale toird dienfts 
m wohl zu überlegen, und ohnſchwehr ju melden, 
n diefem b befehmebrlichen Schmertz, der jeßo feine 
bationes hat, Fünne liberiret werden, und auf was 
ur anzufangen und fortzuſetzen? J 
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duhden in den seenmtigen cm, nach allen“ Inden-twoh 
an einen affechu ro: — nerv. fa Der — 


loſarum faciei in dextro latere laborire, der ihn gar gewaltig; J 
Denen Zeiten mit einem hefftigen und reiſſenden Schmertz anfaͤllet, und 
fi ch von einem Theil und Ort zum andern zichet, fondenlich saber dr 
Ohre circa glandulam parotidem feinen Anfang *4 nen 
Über die maxillam fuperiorem biß an den oberſt 
an offe feontis —5 ae ‚ein Kor zi nder.( 


entjien. — — a der Garn ie ein Y 
Theile der Augen ziehet, hernach aber hei in 
lam inferiorem ſich terminiret, ja in Asbilen & 
wegung und Zufammenziehung, verurfacher. | 
Aus nicht gar gemein und gemöhnlich, ſoudern x 
gen zu zeblen iſt, welche gar felten in praxi; ihed vorko 
Fan man jedennoch gar wohl und recht urtheilen, daß er feinen 
nehmlich babe in denen nerveuſen membranis und muſculis ſa 
de fenkbilibus, Die da vornehmlich von: dem pari® te vorm 
ihre ramos Und propagines‘ bekommen; ——————— guide © 
tom par nervorum fehr: viele und ziemlich ſtarcke ramos ad —— 
teriores capitis ſchicke, indem einige Davon ‚ad nares per''os' cribrifors e: 
me gehen, einige aber ad muſculos oculorum, palpebras ‚Um: xillain 
füperiorem & inferiorem,) ad 'genas, 'glandulaim "parotide — 
ſculum temporalem, perieraniuin "&' perioftium faciei Fiche dit er 
diren, dahero alfo vornehmtich in Diefem affedt — int paris 
jeidet. Und weil folcher niit allen diefen pattibts" communication hat ,/ 
fo fan man gar leicht urtheilen, warum dieſe Theile des Safer fü. 
derlich leiden und hefftig afficiret werden. Es befthet aber der n mor=s 
bus ſelbſt in einem fpalmo oder heftigen Zuſammemziehung mem; 
braneufen Theile, ——— des pero, welches‘ in dern. Giſi 
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— Und weil guvoram oberften Theile des Pier in felbis 
Ber Seite eitshef ige m rtz oder hemieranie geweſen, ſo iſt kein 

| er; daß fich hernachmahls an diefer Seite herunter ge⸗ 
m Theile des Geſichtes eingenommen.  Diefer 

‚nicht etwa von einer vielen, groffen und groben 
2) oder himoris‘verurfachet, fondern meil die 
die von felbigen herflammende meinbranæ we⸗ 
ur nichts als eine. jarte, ſubtile und penetrante 
































ſlei nuren, und dadurch in eine unordentliche Bewegung 


ht wer * kein weiffel/ daß die cauſa morbi von eben der⸗ 

J 4 ee ſeyn muͤſſe. Denn diefeg: ift überhaupt in pathologicis 
ju merefen;, daß nehmlich: ‚eine materia peccans und excreimentitia, je 
Mer und penetranter fie iſt, von deſto gifftigerer und fehädlicher Nas 

r ſey, und ſonderlich in die zarien und empfindlichen Theile des Leis 
8 ihre Wuͤrckung thue. Es it derowegen hauptſaͤchlich bey dem Ur 
| iefeg mali notabel, daß ſolches fich geäuffert,, nachdem die gut⸗ 
‚rofacea Durch externa conſtringentia zuruͤck getrieben worden. Gleich⸗ 
hereits aus der Erfahrung bekannt iſt, daß auf retropulſam 
aceam ophthalmiz' und heinicranizx zu erfolgen pflegen‘, indem 
getriebene Materie ſich auf Die Nerven ſetzet; alfo hat man 
wegen zu an daß felbige in dem gegenmärtigen ca- 
be v ſchlimme zufaͤlle erwecket, und zwar in einem ſolchen Coͤr⸗ 
—* Feuchtigkeiten mit vielen Unreinigkeiten und fcor- 
gefülletund corrumpiret find, welches Denn aus Der 
Art und: vorhergegangenen üblen dizt , welche die 
rbut gar ſehr difponiret, zu fehlieffen iſt. Fer⸗ 
daß dergleichen hefftiger ſpaſmus bey dieſem 
auch lange Zeit angehalten, weil das gantze 
| debilitiret —— und —— a u 
2: quam refelutorios eneigf it, indem Die 
viele Zrunckenheit, das übermäßige — veneris und der viel⸗ 
faͤltige Eyfer denen Merven eine grofke Schwachheit zugejogen, Daß 

| em eine üble Feu euhtigfeit Darinnen figen bleiben und derglei⸗ 








rc Rp! urfachen Fan. Zu ee Sl 
Erachtens nic je wenig’ eontribuiret: die altugroffe Menge der 
uen, und die Bm ſo BR At angefielte hefftige — 
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fonderlich diejenigen , welche. mit. dem: mercurio ad falivationem exci- 

tandamı , wiewohi ohne effect, vorgenommen worden. Denn esifkin 
der Vernunfft gegründet, und durch aufmerckſame Erfahrung gnugfam 
ausgemacht, dab nichts mehr capabei ſey den menſchlichen Corper 
und deſſen Natur zu ſchwaͤchen, als der allzuviele und langanhaltende 
Gebrauch der Medicamente, «bevorab;, wenn ſolche von einer vehemenz 
find, und oͤffters chanchiret erden. » Und da man-bep dem gegenwaͤr⸗ 
tigen cafu Die Medicamente beſonders auf: Die. evacuationemmate, 
riæ quantitate peccantis ‚eingerichtet, indem man fü viel purgantia, 
laxantia, ſudorifera und veñcatoria Werordnet, auch -venzledtionem, 

fearificationem und hirudinum ‚applieationem adhibiref,' Über dieſes 
gar zu einer. mercurial-falivation, gefehritteng die cauſa morbi aber 
Feinegweges in einer vitioſa matetiæ quantitate, ſondern vielmehr in 
einer prava temperie & venenata qualitate zu ſuchen, und vornehm⸗ 
tich die groſſe Schwachheit Der Nerven zur generation dieſes mali pie 
tes contribuiret; fo iſt gar nicht abzuſehen, mit: was vor Beſtand 
und judicio dergleichen ; vielfältige. exacuantia ‚bey dieſem affet gen 
brauchet worden. Wenn ich nun mein ſentiment frey eroͤffnen fol) 
auf as Art die Cur diefe maln kunfftig anzuflellen,:-fo-muß-puföderft — 
bekennen, daß felbige vor Das erſte eine jiemliche Zeit-erfordern werde; 
zum andern, daß man durch eine) ordentliche Lebens Ark, geziemende 

diet, Veränderung der Lufft, fleißige Bewegung des Leibes und ber 
ftändige Gemuͤthe⸗ NRuhe mehr, als durch haͤuſfige Artzeneh ansrichten 
werde. Ans aber eigentlich. diejenigen remedia ananget, welcherbey 

diefen affedt wor Dienlic) und zuträglich>zusachten-feyn:, fo‘gehet-meie 

ne Mennung dahin, doß man den Leib ‚und-fonderlich-partem affedtam ' 
in einer gar temperirten Waͤrme und tranfpiration zu erhalten. fuchen 

muͤſſe. Aeuſſerlich hat, man dahin zu fehen.. Daß: Die dutch die lang⸗ 
wierige Kranckheit und. hefftige motus geſchwaͤchte Theile wieder moͤ⸗ 
gen geſtaͤrcket werden, welches durch roborantia; nervina.mit antilpalme, — 
dieis vermiſcht zum beften geſchehen kan . Anbey will ich. ad .dias 

phoreſin promovendam den Gebrauch des folgenden Pulbers ange 
ra en haben als welches diaphoretica, affectibus nervorum ‚appropri- i 

ata , in fid) haͤlt: Recipe pulveris Marchioniss, ceruſſæ antimonii,, —* 
eini, ana drachmam unam, cinnabaris præparatæ drachmam ſeuus, ſaliz 
volailis ſuccini, ſalis volatilis, cornu, cervi. bene depurati...ana.igras 
| | F na 
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tra, milce, Gar pulvis, davon 
19 des Morgens fruͤh eine dolis im Bette: 
‚theiforme ex herba meliffe & floribus 
nder Schweiß abzuwarten. Mech 
Getraͤnckes ne radicis ‚chin®, 
felben ein Duentgen vo m tartato” Kieriolaro: oder 
» gethan werden. Zur des Reibeg, welche 
us capitis Dienlich feyn, Fan man fic folgender Pillen 
enen. Recipe extradti cardui benedidi drachmam 
is nativæ, mercurii duleis, extracti rhabarbari, extracti 
ſerupulum unum, falis ſuccini, grana octo, milce, 
ex ſerup — — XX. confpergantur ‚pulvere fuccini, 
etwa’ die Woche zweymahl eine dofin zu nehmen. Aeuſſerlich 
| in, Sebenss Balfam, oder an deſſen flatt folgendes liniment 
Dienfte thun: Recipe aqux Anhaltine unciam unam Temis, ſpi⸗ 
um — volatilis, effentie caflorei, effentix croci, nueilte, 
fachmas duas, camphorx drachmam Yemis; womit oͤffters die 
hen Theile des Geſichts Fönnen gefchmieret und — 
warmen Tuͤchern fleißig zugedecket werden. Was die diet und 
dnuno betrifft, ſo hielte gar dienlich zufeyn, daß der Herr Pati⸗ 
Buffet Deränderte, und etwa bey guten Better, fonderlich 
* jahr, eine Keife an einen andern und gefunden Dit thäte. 
abe befunden, Daß nichts fo fehr den flatum partium folida- 
m id die Kranckheiten, welche ex Izfione nervorum ent 
Tan, als mutatio ceeli, und daß man in einer gefuns 
avon man abfünderlich mehrere Nachricht haben 
r, wenn tn er mir gehaltene Difputation de peregrinationi 
nendis fa | aufa nachliefet. Vornehmlich aber muß man 
| Mi du dergfeien 3 ufällen vor Falter und feuchter Kufft bewahren, 
Denn dieſe den nervolis und ‚membranofis partibus überaus: ſchaͤdlich 
iſt, weil die: eu chtigkeit den tonum partium relaxiret, die Kaͤlte aber 
{ humores infpiffiret. _ Hernach muß auch fonderlich bey der 
n 1 lichen Kranckheit das ‚exercitium veneris UND alle Ger 
N 3 a Reibiofte vermieden werden Cs muß auch 
an a Seht Wein als Bier, auch alle harte geraͤu⸗ 
y 2%) cherte 


TAFIE: 













— 


66 Dec. IT. Casus IX. De Borzuriong 


cherte Speifen. auch Diejenigen, en „ melche aus.der — 
werden, denn dieſe insgeſamt Beinen angenehmen — 
der ſonderlich die nerveuſen ee 

Ich wolte auch, wen | ann 
— 
































2 find Bereits inf Jehr —n— | N um — jal 
Nachts im Traum eine pollution bekam, indem mir 
I als menn- ich ein Frauenjimmer bedienete. _ Ich hatt 
af das zwantzigſte Fahr meines Alters: — | 
malum: anfangs nicht offte bey ı mir ein, allein nachgehends hat es 
ehr und mehr zugenommen. Im jnoen und jvangigfken, Fahrer 
fülches faft alle Racht, ob ich mich, gleich in Speife und Tre 
acht nahm, auch. alle converlation: mit Dem: Frauen we 
füchte. Weil ich mich Damahls in Jena befand, ſo con ae ba felbjt 
einen berühmten. Medicum:, welcher mie viel ordinizte , es war. aber ( Io 
les ohne effedt. Im drey und zwantzigſten, ingleichen, im. fünff und pwan⸗ 
gigfien Jahre habe ich daſſelbe zwar nicht fo flarck gehabt, als im 
und zwantzigſten, ſondern nur bisweilen. die Woche wehn rei 
mahl, unten zweymahlen aber niemahls, bigmeilen. auch in. € er N 
ʒwehmahl bekommen. Ich brauchte aber dieſe Jahr g gar wenig „und. 
murde mir fünderlich gerathen '„ nur an Kampffer zu: riechen ‚und Küms 
mel⸗Oehl einnunehmen, welches auch that „ aber davon kelnen ef 5 
ſpuͤhrete. Es ereignete ſich ‚aber diefer affeet bey mir folgen xt maflens | 
Es traͤumet mie nehmlid) „ala wenn ich ‚Biel Srauenjinmer, Bonn Dee | 
ſtehen ſaͤhe, oder ich hätte ein Frauenzimmer bey der Hand und difcu- 





rirte mit ihr, bismeilen Deucht mich auch „ale hätte: ich ie poll om ge 
habt undfeo ipfo bekomme wm ſolche. Zuweilen weiß ich 4J * Bi 
im 





m i Noerama. a. 


r malt, 5 — nen -aum 1 Befeammen, oder nicht, jedoch iſt jeden» 
mahdhl eine ‚eredio membri, ” Es iſt auch der Traum nicht aufein 
gewiſſes ſubjectum geri fon ern ‚öfters nur auf — F rquen⸗ 


zimmer, ob gleich mit | 
Romanen I 9 ivenig,, die oder nichte gegeffen haber en, fo bes 
komme dad d Ich trinke alle Abend, ehe ich zu Berte ge 


Er „rin a L te mich au) dee Nachts nicht ſonderlich warm, 
ondern legen 
















AU F das Bette, und decke mich mit dem Schlaff⸗ 
can ich Des Machts warn werde, befomme it) es 
‚aber geſchiehet ſolches, wenn ich hitige Sachen ge⸗ 
on gehabt, oder nur vor drey Pfennig Branntewein 
ng. gelruncken, ingleichen, wenn ich mich eines hitzigen 
Zoback rauche und Erbſen eſſe. Deſſen allen aber un⸗ 
nich mich HN auch Davor hine, ſo befomme es dennoch, 
fo offt und fo ſarck. Hieraus Tichet man nun, daß alle mei, 
ichts hilfft, a ‚alle: pollutiones kommen bey mir von Traͤu⸗ 
weche faft ale Nach habe nebſt einer cortinua ierechione: mem- 


ung. verfprehjen. "Der Schade aber, meiden ib davın habe, 
het hierimmen. 
Bekomme · ich na) der ‚pollution meißentheile einen kleinen 
Durchfẽe l, der aber nicht ange anhält. 
So bat Diefes imalum meine imemorie fü defleviret, daß ic) nicht 
n etwas Ba And zu — Ge u alles in kur⸗ 























' “ ) * und Ze Ha m Seht te ——— da a vor⸗ 
:in Senke weiß und roth gewefen. 
had unangenehme, und nicht wohl ver⸗ 


, und Find mit Hände und Süße conũauitlich 


ki hi — inckelt, daß mir ſolche wehe thun, 
JJ ——— "Dr Appetit aber zum Eſſen iſt allzeit 
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En — 
— — Ri a a et; Na 
A las — — ita — — — 
J ſere negotinm confuevit, « quam pollutio nodturna, Me 

pexfeveravit , & wafi E habitualis: fadta. ef, itefertim 
| — afflgie Er li: potiffimum , exterhis — s flim 
vocatur. F rulira tuuc argue incaflum plerumgue adhibe 
neris remedia, J ut plurimum ira comparata fant, a lus 

di afferant, quam adjumenti.. Non enim adfringenti ki e 
reltigerantia aut nitrofa hic conveniuntz e que fangt 
purgantia, aut. ‚balfamica & roberantia cal or ie Alam 
opem; anodyna vero & opiata quam maxime infecur. fi 
nimirum humores. nec intemperie, nec quantirat fee 
partibus folidis inhæret. Adeft enim ingehs vaforum 
ad genitalia ferunt, relaxatio, qua magaum facit fen; 
Hujus autem copia, in veficulis feminalibus tefla; n 
miam contradüilitatep facillime Taceffit atque irritat ad Iy 
dis expulſionem, præſertim quando ejus ſlagnatio hife 
phantafı am inducit, ut imagines confingat venereas, qu: 
minis ejedtionem multum contribuunt. Confideratione m vero i 
„mis hoe loco meretur ingens. illa cerehri debilitas, quz in zgeo ı 1 
ſtro fundliones i ‚ingenii & memoriz infigniter kefit; ha 
que eft mira virism proſtratio, quam diuturnum & "copiofum | s 
profluvium, excitavit. Ex quo fane planifli Ime it nant 
fit illud ‚commercium, quod cerebro intercedit cum teflibus. 
trague enim pars fimili fere officio defungitur; fiqui X cer 
& tefles fubtilifimam & delibatiflimam Iymphz parte 
‚ parant, quæ motum ac’ tonınn partibüs foenerat, at 
fundtionibus infervit. Quamobrein non aliter fiers potelt, qu 
min ac fuperflua ejus exeretio & robur ingemi . infringat, & vires c 
poris labefadtet. Ingens hæc viriumi deſtructio medente mh * 

folicitum habere deber, quæ eum ädmioner, ut abflineat ab eji 

semediis, quæ imbeeillibus minus RE N fant & enerv m eor- \ 
pus adhuc magis debilitant, Hujus nota funt anmınis generis adficin- f 
ge 
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' gentia, nimiym refrigerantia, faturniva, nitrofa, acida, maxime vero 
narcotica, licet alias pervalgatum fit,’ ejusmodi in caſu talia commen- 
dare vemedia, quæ tamen hie necentiflimam habent facultatem. Lon- 
ge fatins erit, difpicere, ut inſtaurentur vires corporis & partibus ro- 
bur amiſſum reflitwatur. Cui tamen fcopo minime infervire putamus 
calidiora fpirituefa, volatilia, ‚aromatica & fnaveolentia, fed potius com- 
mendaınus leniora nutritiva, quæ ejusmodi dulcem ac gelatinofam fnb- 
Nantiam fappeditant, quam nimia ‚feninis exeretio, eorpori quotidie 
fubtrahit. "Praeflant hoc inprimis, jufeula, ut vocant, confortantia, quæ 
ex carnibus bovinis, vitulinis, caponibus, oflibus, addito modico vini, 
fucci eitri, ſalis, nueillz & caryophyllorum, optime parari poſſunt. 
"His infignr cum frudta adjungere licet remedia, quæ tranfpirationem 
juvant & languientium fibrarım tonum erigunt. Hinc eflicax ac lauda- 
bilis opera eſt pulveris cujnsdam bezoardici, qui cum ſuccino & aliquot 
granis ambre mixtus in vehicnlo fpirituofo  utiliter ulurpari potefl. 
‚Blanda enim diaphorefi non folum particule acres, falinz, flimulan- 
tes ejicuntur, fed etiam nimius humorum affluxus a parte afledta ali- 
orſum divertitur. Quo nomine etiam laudem merentur emulfionesex 
 feiminibus quatuor frigidis majoribus, femine nymphææ, amygdalis dul- 
eibus vel nucleis pineorum recentibus cunı aqua ceralerum nigrorum, 
' einnamomi cydoniata, & rofarum factæ, quibus tali in caſu plurimum 
 omnine tribuendum eſt. Preterea quam maxime commendamas infu- 
ſum meliſſe, loco herbz Thée ufurpandum , quoniam melifla ob fua- 
. villimum oleum’& principinm roborans leniternue adflringens nervis 
 roborandis dicara efl, & memoriam enmprimis juvare celebratur. Ex- 
terne autem emplaflrum ex eipplaſiro de fpermate ranaruın cum nitro, 
eamphora & oleo lieni Rhodii region; lumbari applicari poteſt. Cæ- 
terum monendum duco, eontinuanda efle per aliquod tempus hæe re- 
' media, fi falutareın effedtum ab iis expectare velimus, alias omnem 
| enraim ac laborem irritum fore pranunciamus: ; 
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88 — von 23. Jahren etwas magern —— 

















ſonſt von Jugend auf nichts von ſeorbut oder: andere Mercfmable 

eines unreinen Gebltrhs gehabt, auch iſt dergleichen bey deffen: —J 
Eltern niemahls zu verfpühren geweſen, als er vor 4 Jahren: nach Leip  * 
zig kommt, Aufferte fi nach einem 2. Zährigen Auffenbalt ——— J 
dem ⸗rechten Schenckel uͤber den Knorren ein kleiner Schneiltz und Roͤ⸗ 
the, ſo bey hintangeſetzter præcaution in dem gantzen Schen Ef he 
tendiret, und in mehr als a2. Lücher ausbrach, welcher Schade auch J 
eher geheilet wurde, biß zu Hauße Durch inn⸗und aͤuſſerliche medica camen- 13 
ta, Kräuter Trände, warme "Bäder, laxantia und: decofta lignorum f mit 
Ernſ dazu gethan worden, ſo, daß ſich die gantze ‚Eur binnen i18. BU 
chen endigte. Bey diefem Zufall fpührte Der Patient nicht Die gering 
ſte Ungelegenheit in Abgang an apperit oder GSthlaff, ohne. Dap-der 
Schmertz am Schenckel nach Unterfcheid der Zeit ſehr empfindfich mar ji 
MNach einen halben Fahr Darauf. Anno 1719 um Dftern begab : 
ſich derſelbe nach Halle, und merckte keine fernere Zufaͤlle an dem eure · 
ten Schenckel. Gegen Ausgang Des Herbſtes aber zeigten ſich oh J 
vermuchet eintzele roͤthligte Flecken im Geſichte, die bald ab⸗bald zu 
nahmen, von deren Urſach nichts gewiſſes zumelden „ohne, daß ſich der 
Patiente erinnert, an einem heiſſen Tage auf dem Secht Boden ſih J 
ſehr erhitzt, und darauf eine bouteille friſchen Lebiginer Bi aͤhling 
getruncken zu haben. Die Flecken waren allezeit wiſthen der He 
Anfangs ohne ſonderbahre Erhöhung oder materie, gang eintzein J 
ſicht, es vermehreten ſich «aber dieſelbe taͤglich fo, Daß die gantze Stim 
und endlic) der Leib Damit infieiret tuorden ‚auch fo garzeigten fi) ders 4 
felben einige durch die ſtarcke Haut in der Hand. Auf „vorläufige | 
Nathfragung werde verordnet, der zulaffen, ſo dann. 2. Tage ul · 
xiren, ferner 5. Tage einen Kräuter-Thee zu trinken, und dabeh gelinde 
— auch ſtatt des Di ein — kalt zu — 3 
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den, womit 4. bis 5. mabl.coı Hnuiret. (Orden, da dann zu verfpühren, 
daß im Mittel der Cur netroas höher murden, ſich zu ſchelen an⸗ 
“fiengen, woben ter‘ ‚der Schuppen im eficht fi) nicht fon» 
te fehen taflen. ee Abfallung waren theils Flecken. vollig. ver⸗ 
gangen, heile ab ‚worden. Es remarquiret auch der Pati⸗ 

„d und blaulicht erſchienen. Wenn er Wein 


Aufiwallung. des Geblüths,. Hihe im Gefichte 
der lecken, Tags darauf. aber, daß Die Flecken bloß. 
oc) nicht lange daurete. 

Cur ceſſit Ubel mehr und mehr, Doch nie“ 
etwan nach 8. Wochen daſſelbe aufobbenannte Art mies 
near wurde reiterirt, und: der effect zeigte fich dieſes, wie 
mahl, wiewohl ohne Beftand, geftalten es ſich faft alle 14. Tage 

Bes und Menn ee viel Wein tranck, kamen die Flecken immer häuffig 
wieder hervor · Im Sommer 1720. brauchte der Patient dieſe Cur zum 
dritten und letzten mahl, wurde aber zugleich Des: Abends ein rothes Puls 
ver gebraucht, Dadurch zwar die Flecke nicht gaͤntzlich gehoben, jedoch aber 
ft vergangen, etlichehingegen nur bleicher worden. Dieſe Abwechſe⸗ 
lung der Flecke mährere bis in.den Herbſt, da ſie ſich endlich nach und nach 

gaͤntzlich verlohren. 

— BeymMeriah fande der Chirurgus das. Geblůth gefund und wohl, 
es ereignete fich auch niemahls: beym Patienten einiges anderes widriges 
dent, ſondern es behielte derſelbe jederzeit den vigeur; appetit, naͤchtli⸗ 

nd vollkommen geſunde diſpoſition. Dieſes mar aber. wegen 

. daß der Patient zuweilen an einigen Flecken einen 
en empfande, welches er durch Kratzen zu vertreiben 
bt, ai ch die auß dem Fleck figende Schuppe abgeriffen, und 
Darunter ein kl en. im: Seife, „ eine Stecknadels Kuppe groß, 
mit. etwas wen gefunden; melche mehr vermehret: wurde, als 
austrocknete. Zumahi über dem: Kinn: und Winckel der Lippe bat. ders 
© eek materie: lange Zeit einen Grind caufiset, der Durch Aufs 
Er 2 are einem. mabagneiakaustzocknenden Wale endlich 
ge Flecker waren ſoheffi daß Hi ie durch Die bey ſich fißende 
ee ei umfraffen, ſo nicht —* bis 
boche ned nee ale auggetrocknet wat · EN 
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Bann ein Fleck vergehen wolte, wurde die couleut erſt brau 
hernach gelblicht, und zuletzt verlohr ſich daſſelbe voͤllig, wie dann der⸗ — 
felben noch einige Uberbleibſel an Arm und dicken Beine anjetzo auf dieſe fax. 
Art fic) verfärben. Im Gefichte aber und am Leibe haben Diebe 
cefliret,. Leglich ifk noch Diefes zu mereken, daß bey Anfühlung der Haut 
am Arm und Füffen ſich einige: kleine Kligelgem/ wie Erbſen groß. und: J 
hart, fpühren faflen, Die aber, nachdem der Patient euritef, gaͤntzlich ich wie⸗ 
der vergangen. Die medicamente, welche dem Patient en verordnet: 
worden, find folgende gewefen: ET OREN A 

1) Recipe ı radicis polypodii ice AP electi, foliorum 
fennz s. ſt, ana uneiam fewmis, agarich” trochifeati , s.cremorisitärtami ana - 
drachmas. duas , feininis Kosten draehmam uͤnam, miſce, Kan 4 
davonz. Duentgen in heiffen Wafler, wie ihee inlundiret, 3. 1 4— 
einander genommen worden, ' RA rg 3 

2) Recipe herbz veronicz, feordii; — benedidi ‚ana. —— m 
Jum'unum, florum ſambuci pugillos fex aniſi ſtellati drachmas tres, da⸗ 
von der Patient des Morgens warm wie thée getruncken/ und gelinde 
darauf geſchwitzet. — ra —J——— Bl BEE U 
» 3) Reeipe radieis farfapasilfiet uncias fex, guajaci, ‚radieis chinz; fcors 
zoneræ ana uncias duas, paflularum minorum uncias V. milce, fant. t.fpe- - 
cies, Davon 3. Loth in 2. Maaß Waſſer in einen verdeckten Gefäß eine 
halbe Stunde gekocht worden, Deflen yat —* der Patient an att-deson 
dinajren Ttancks bedienen müflen + ii ee 

4) Recipe ceruſſæ antimonii,Japidum cancrorum anadrachmas duag,. 
Snabaris preparatz ‚drachmam unaın, ſulphuris antimonialis rite prepa- 
rati grana duodecim, mifce, fiat Puls, davon er allzeit z. — 
Anmahl enommen —J—— — — re u 
a, Das Mercurial -9 Woſſer iſt geweſen der —— ? ai 
tiffimus,tüber den mercurium in aqua fort [olviret und. fire, esofan, 
pelchet davon etwas weißlich wird und adfiringiret,. A —— I 
P icriſis. en ee 5 
OVnt aliquot egre Fi 'obfervat ones, ad lfkrandun vun 
NR logiam, quam ad praxin  Nabiliendam valde idonez , N — pr& 

7 tiscaliıs commemoratio medentes intrnie.. "Te 

2) ‚Apertiflime demonlirat, ————— — ——— in fäcie 
&. ‚ale —— ambitu maculas PN cum — J 

eitra 
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gi m cutim exulcerant. Non enim zgro con- 
imptomatibus, quæ alias huie malo confueta & 
mie — ar du velati-funt acerbi artuum dolores, : potiffi- 
“ mum nodu infei, tque ingeas virium languor, qui‘ infedtionem 
squitu — Neque harum macularum origo ad fcor- 

"feferei poteſt, quoniam fi igna, © quibus illa» manife- 
rum exulceratio‘& putredo gingivarum, urina rubicun- 
Br Tape 'corporis, “livor faciei, ac denique macularum in cute ma- 
gnam — cum caruleo — PER hic | 
*— | 
Lnculenter exinde perfpicimus; qua ratione in corpore fano 

{ ngens impuritas ‚ac defoedatio 'cutis repente generari poſſit. 
æc enim ihr præſenti caſu haud aliunde provenit, quam ab im- 
modieo hauftu potus frigidi, in corpus motu & exercitatione calefa- 
Aum ingefto, cujus magnam viin eſſe in producenda gutta rofacea, 
non ſemel, a multoties annotavimus. Videtur autem nobis gene⸗ 
ratio hujus mali hunc pene in modum contingere‘: Sanguis lentus 
ac-fpiffas-vehementiori-motu & exercitatione corporis rapidiflimo cur- 
fu ad 'minima vafenla fubeutanea propellitur; Accedente jam potu 
 frigido, » qui ex ſinu ventriculi cum reliquo fuccorum alveo ad 
corporis ſuperſiciem ſertur⸗ protinus motus humorum ſiſtitur, qui 
abi flaſin conceperint, relaxatas fibras erodunt atque exulcerant. 
Quam difficulter autem 'cutis textura, quæ tota nervea ac fibroſa 
‚et, deſiructa redintegretur, eos haud fallit, qui frequentius im 
artis operibus verfantar. Quo mlimis- mirari oportet, quod hic 
affedtus ,  adhibitis licet adınodum efficzeibus. eique. appropriatis re 
mediis, ka: intibus,. - diaphoreticis, fanguinem depurantibus, non ta- 
men ex toto ex pugnari I potuerit, quippe np ternis vicibusrepullulaffe 

Bea 1 —D— — a N 

3) Tltud. in yrimie hoc in caſu notandum elt, quod fiunores 

\ gudım fubeutanei in. artubus ‚deprehenfi fuerint, ‘qui ſane nihil 
 aliud funt,  quam glandularum ‚intumefcenti@, quibus efficitur, ut 
Iymph tibere. fno ‚progteflu ac tranſitu orbata hine inde in vaſis 
ſubſiſtat, ipſaque mora quandam acrimoniam concipiat. Habent 
enim hæec tubercula communem cauſam cum maculis, quæ in cu- 


‚te effloruerunt, frigidam  feilicet poronem quæ Iymphx coagu 
(Med. Conf.2.TJ P km 
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— fpiflitudinem! inducendo, -obArudtionibus, Pr 
occaſionem ſubminiſtrat. Atque hinc’elt , quodiejusmodi ;e 
prius deleri poffint, ‘qua illi glandularum inkaraliRbeakObiE ‚Aueri 
quod toties totiesque compertum: habemus. la yore, Ei 
| 4)  Obfervatione dignum eſt, quod contumaxı ſcabies aliæque 
defedationes,.: quæ ſæpius revertuntur, fruſtra een aliis * 
mediis, non‘ faciliori modo extirpari poſſint, quam ſi diaphoreticis mi⸗ 
ſceantur mercurialia & falphura mineralium, que, euam.externe adhibi a 
preflantifimam opem ferunt. Exquifitam enim vim obtinent tenuifiimos 
ductus penetrandi, unde & fubfiftentes: humores —— 
& glandularum obſtructiones prompte expediunt, ita ptorſus, ut im 
expugnanda lue venerea omnibus alũs remediis, autecellant. er Eugen 
fane planum ‚ac perſpicuum evadit, quam generofa virtute 






















fint medicamenta chymica; quantumque valeant ad, ‚d bei lendas.pallio- 
nes chronicas, — contamacia levioribus⸗ re an edle — — 
ratur. Dre | EYE TER ‚dor ME En sat 
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AFFECTU ARTHRITICO CU J 
CuLIAI RR UM. —— —— 
rain — ku ck kai 1 er —* J— 
Sxne Sean don vier 2 undefimfiig —— eines: —— 
choliſchen Temperaments, hat von der Zeit an, —** * 
ſes aufgehoͤret, ungeachtet fie ſich an die der: gerähnet und 
vermeinet dee Natur dadurch zu Huͤlffe zu kommen, dennochitinfe Aehiede 
Jiche verdrießliche Symptomata bekommen’, als Kopff⸗Schmertze | a 


lohrnen Appetit, bistveilen Mutter⸗Beſchwehrung Drucien r "ne \ 
J sr 4 el⸗ J 
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| nem der — ſub nern —— des Ma⸗ 
gens, ſo, daß ihr nach dem El en alles zu enge werden will, und.ihe der. 
- AngfteSchweiß barlber.e au bricht. Einige Zeit hat ſie and) am Steis 
he aboriret, als fie aber Davon befreyet, haben fich Reiſſen und dolo- 
res Spaflici in. Armen und Beinen, im Ruͤcken und über den Ereutz eins 
gefunden, auch. deru jet ihr: groffe — ———— ein hernia und Bier 
cidentia ani, von wele Beten fietSiincommodiret ‚wird, 
 ftehen ſolche ſeh Be Bo uanlie trecht evacuiren kan. Über 
diß zeiget ich jed zeit bey dem er ein Zucfen ‚der. Finger ‚ und 
fe mut ng dexfelben, „mit Anfang des zunehmenden, Monde, 
inem. callo_in,.vola. utriusque, „manns,, wobey ich auch ein ſehr 
r pruritus findet. Dieſer callus,theilete ſich nachgehends und. pre 
tireten ſich lauter Kllurz i in.der Hand, Da nun. zuvor. diefer. callus 
| der andern Hand gleich. fahe, fo. veränderte er ſich Fur. vor dem vollen. 
2 gang. ſchwattze und horniche fubftanz. Wenn der, volle 
Wind endlich eingetreten; fo oͤffnete ſich durch das ſtarcke Jucken dieſe 
Bares habs der, in» fi) als ‚eine materiam 
MAN in podagra.. ‚nodofa: zu obferviren pfleget. 
—* ——— die Haut ab, und vergieng alſo das Horn nach und 
| nad, ın daurete bis gegen den zunehmenden Mond, da die Hiſtorie 
wiederum von neuen angieng. Hieruͤber nun hat ſie einen Medicum 
—— fie FX „diapl 1oreticis und diureticis, eſſentiis & decodis 
jgnorum „mit pilulis „purgantibus, & ballamicis, auch mit 
—— und. Auferlich mit, unguentis .difcutientibus 
nis,tracliret, womit er zwar ſo viel ausgerichtet, Daß Die füb- 
ftantia waus den Haͤnden weggeblieben, allein das Reiſſen hat 
aus, n Sr lieren. wollen... ‚Endlid iſt die Patientin vor 
ntalls wie. andere Leute, von einem febre \inter- 
bicunda befallen worden, dabey fie inacht ge⸗ 
otgen in einen gelinden Schweiß gefallen, 
| — und ihr recht wohl geweſen, nur 
geworden. Von dieſem Reiſſen iſt fie eine 
bt, ‚denn fie. ſechsmahl ein reci⸗ 
— tun aber finder fich ‚nicht alleine 
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wieder, ſondern es A aufs neue Der. callus in beyden 
nn verlanget, ‚und ihr — 7— 
geho 
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geholffen, wiſſen wole fo: erfuchet fie gar: böhlich.,. Mr ihreir 
- ftheeiben , wiewohl fie von Medicamenten ſehr abhortiret/m fiede 
* bereiso * mehr ABS CTU TE 21625777 * * a - 
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Conratiör — — delineatio ferax eſt anni obſer ratio ibu 
A guas paulo exadtius hoc loco te ab —— nöflto d 
alienum putamus. BE ni 5 A 9 

4. Certa atque indubitabili experientia conflat; Bernie pt ubi“ \ 
quinguagefimum annum excefferint , ceflänte ¶ menſtrua Pürgatiöne 
per uterum, cum’ variis potiſſi mumque chronieis “'paffionibus® ı cond 
Aidtandum eſſe 'Auibus eo facilius obnoxi&' — — 
Zeut, laute vivunt, parum liquidi aſſu mami,  & quod maximum, 7 
iduo meerore animum excruciant. Tunc — — ineidunt in 
affectus hypochondriacos fpasmodicos,‘ qui vulgo, ſed perperam uteri ) 
vitio adleribi folent. Sæpius etiam malum — & cache⸗ſti· 
eum vel dolores arthritici aut calculoſi foeminas male“habent; qui- 
bus provectior ztas. hanc wterinam purgationem abftulie. 2 —R 3 
salamitatum caufa haud aliunde nobis petenda —— quain ab 
exuberante humorum copia, nimiaque ° fanguinis fj pilliüdine, ET er 
tardiori fato humorum cireuitu abdominis ——* labem * 
cat, eorumque infardibus & obflrudtionibus mirifice — “ 
Qüando enim eundatior eſt fanguinis per abdominis vifcera Bros * 
greſſus, non ſolum fecretio falivalis Iymphre in "panereate & glan- · 
dulis inteftinalibus, quæ chylo conficiendo plarimum fervit , vitia- —J 
tur, fed etiam ampliſſimo hepatis viſcere male affectio = 
bilis fecretio depravatur vel minuitur. Hine vero ilas — *5 F 
pullulat, quæ potiffimum in’ ventriculo & inteltiniz ſcenam ſuam 
adornant, ea — — a ‚ qux hypochondriorum vitio‘ —J 
imputantur. Bi ah euer | 
3) Multoties & plärifäriam animadvertimus,' feeminas, quibus 
ztatis ratio menſtruam fanguinis rejedtionem — dolori-· 
Bus ex calculo infeflari; a quibus nen antea, ©‘ sent —— J 
fuerunt immunes; vel horum loco ſævis artuum doloribin con · 
Bi Na * ejusmodi i in Sat sollocatz ſunt lemin⸗, in in dis — J 
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sc A— fiti intra primas vias 
fi integie &jimmutate deferuatur; ‘ 
re concretioni caufam';& occafionem 
— fixiora 'tartarea, humoribus. intime con-: 
nou evehuntur, ſed motu ’inteflino agi· 
exquiſite ſentientes membranas ac ligamen · 
ur, occupant unde⸗ haud infolens.nec im 
lum reſolvi in arthritidem, & hanc rurfus tran-. 
Non ef igitur, quod miremur, fi in ægro⸗ 
1 nocentis materiæ translationes obfervamus. 
alde notabilis hoc: ii caſu eſt callus utriusque manus volani 
ens, qui fub lunz auginento in plures fiſſuras diductus materiam 
ream iophoque ſimilem exſtihlavit, manifeſto utique indicio, fe- 
ſanguinis glutinoſum ſalibusque tartareis refertum fortiori motu 
xternas partes telegatum, atque imprimis defixum fuiſſe in volis 
im, ob tendines —— qui hiſce in — — 
tur EEE ET dere PAR» EU — HU“. 
4 lud — —— one — eh, quod : febte: tertiana 
fiber "artutim > dolores' cun calli generatiöne penitus exfpiraverint, 
requens enimfudor , qui deſæviente febris "paroxyfimo largiter flnere 
anfuevit , —— maſſam a ſordibus ſalino ſulphureis egregie re- 
avit. KReverl autem ſunt artuum dolores, febre pravis forſan ar 
ohib » chjüs, ‘rei. frequens' ejus reditus haud levem nobis fa · 
onem Ego ſane fie. lenio, ad ſoldendos viſcerum infar · 
dv s hamoram fecretiones redintegrandas , imo ad ante⸗ 
icarum paſffionum origines magnum in febrili motu 
um; fi nimirum certis ditinctus fit intervallis, 
vaſa obfirudta reſerari/ & vifcidi humores 
i⸗ exeretiones reltitui: poffunt, prefertim y) er 
| id ineumbat, sur falnbersimum hunc motum eou- 
jenes med —— ati; debitoque‘ regimine adju· 
utem hine intelligere, quam male ægris confulant, qui. 
j heeimtisineque.illüd in corporis fahıtemi. 
hu maleferiatis arifieiis: * mer, 
ee ee 
— ** * bi 3 (rege) Si 3 
P3 | Cate- 
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us x; ‚Dee. III. Cas» II. De: Ammere er u 
er ad hujus. mali —— tif a idauan 
— exiſtimamus, quaim fontes medi — ne 
magnam ſpem ac fiduclam ponimus in interno thermarum Gare lin 
& externo Tœplicenſium uſu, cum decenti regimine inſtituende D ic 
enim vix poteſt, quanta vis infit aquis mineralibus, tam interne, Se 
quam. externe ulurpatissi ad,eradicandas: chronim:pafones, ‚quarum 2 
pertinacia anaxima ex parte iiveteratis viſcerum sis‘ oDit 4 
ei quod ſrequenti c attenta — nobis not | 
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BEN en 
D a ea oh ip ‚acln 0 a 0.% BETT E 
93 vornehmer Mann, von etlichen 30. Zahren, eines cholerifchen 
und-imelancholifthen: temperamenitey, von einem ambitieuſe —— 8 
dabey von fehr empfindlichen Gemüth, und woneiner-fapilieente ⸗ 
foroffen, in welcher viele davon zu ſtarcker melancholier geneigt, iſt lan⸗ 
ger magerer Statur, groſſen Adern, ſtarck von, Nerven und, unleulic 
und alſo gantz robufkund von ‚guten Kraͤfften, hat auch guten A 
zum Eſſen, klaget uͤber keine Blehung, Reiſſen oder ——— Leibe, 
dor feine: ‚ordentliche Stublgängey ba t auch ſonſ fonderkichen en 
cefl im Effen und Trinken begangen, ohne in He — 
cket an ſtatt des Biers Waffen mi it etwas Wein —— Beten 
Jahre hero des — —— eicht 
aufgeweckt, iſt b isweilen ohne aͤuſſerliche Urſache gantz furchtſam und b 
truͤbt kan faſt niemand um ſich leiden und chag — ich: über i 
Sachen, ſo er etwas betruͤbtes oder einen Unglickeo@ate —* re 
touchiret :e8 ihm: ſehr, wird. gan betruͤbt und unruhig, und bekoͤmmt 
eine groſſe Angft, er kan auch nicht alle Menfihen leiden auch nicht alle | 
Farben), ſonderlich roth und blau und So nitheidergleichen, Diele 
bebleidet;, zu ihm kommen er i auch fosempfindkichzdaß ihn.der — 
ſte Schlag und Schall erſchrecken und afficiren kan, h, 
einen gantz aparten Ort ſich begeben, damit er in der Siadt mit Die 
2 J Ko J 
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eruffenhörenz bisweilen. iſt er iem⸗ 
2 und iſt geſchickt zur Arbeit, biswei⸗ 
er uͤber nichts. Er hat des halben dies 
zrunnen und warme Bäder beſuchet, ſich mit 
auc nicht viel Wein, ſondern bedienet ſich der 
er laͤßt auch wohl des Jahrs 3. mahl zur Ader: 
edicos }ı iu Sathe gezogen, ſo iſt er doch Dabey fehr eis 

Gebrauch innerlicher Medicamente. Mit dieſem 
l * behaftet Iſt alſo die Trage, wo diefes 
w ie es zu nennen, — ob nicht eine zuverlahige Huͤſffe iu 
— — 
J — — — ie m 123 Br 48 28 J 
es nae ung, kan Medici.“ FR 3 
— A ri u —5 ana art 

dem ich den gegenwaͤrtigen calich — nebſt allen dabey, befindli⸗ 
Umſtaͤnden wohl und fleißig uͤberleget, ſo befinde, Daß das 
womit der vornehme Herr Patient einige Jahre behafftet, gar 
in læſione & obſtructione viſcerum, noch einer vitieuſen quan- 





= © ide, ode intempeci: humoram. fein fundsiment habe, und alſo auch 


aſmi primarum viarum, noth iuflationes oder congeſliones 



















 Ganguinis vorhanden; ſonderlich da der Leib dabey offen, der Herr Pas 


eb jiemlidyen  anpetit. hat und die Speifen wohl vertragen 
weniger aber findet fic) in deſſen Magen eine überflüßige 
ſonſt insgemein in dem ſo genannten malo hypochon⸗ 
fleget. Dannenhero halte ich vielmehr dieſes ma- 
nervorum & ſpirituum, indem ohne Zweifel ‚die 
ch alle übrige meinbranæ nervoſæ totius cor⸗ 
tausgetrocknet, und von allzugroſſer Ems 
wodurch ſie leicht in eine unordentliche Bewegung 
hung gebracht werden, davon denn die allzugroſſe fen- 

Abilitaf Des \ ) —— Furcht, Schreck und Be⸗ 
ubuß deſpondere diſpoſtion zu allerhand Gemuͤths⸗Allechen 
air, Mo wc ie Säfte Gemuͤths einen groſſen 
aku Kama die Bewegu 9 des Gebluͤths und aller nerveufen Theis 
le des Le —— muß dadu ch wihwadig eine merckliche Veraͤnderung 
und irtegularitaͤt Michcuhuien des Geblüche und den davon de- 


pe ndi- 
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"pendirenden Ferund excretionibas ‚entfliehen, welche nachmahls verur⸗ 
fadjet, Daß die humores von ihrer temperirten. und gelinden Narue 
‚abgehen, indem durch Die: verhinderten excretiones, fanderlich Dee 
Galle in der Leber, viele ſcharffe und ſchweflichte Theile indem Gebe 
the juruͤck bleiben, ‚ wodurch die guten Säfte, welche ſonſt das cere- 
bram und. deffen membranas erweichen, nutriten und in ordentlichen 
Stand erhalten, gaͤntzlich nach und nach verdorben werden... Wegen 


—— 


der allzugroſſen Trockenheit der fibrarum nervearum geſchiehet es, daß 
der Here Patient des Nachts nicht wohl und ruhig ſchlaffen, noch 
den geringften Schall vertragen kan Durch das langwierige Wachen 7 
aber wird das Gebluͤth mehr und mehr volatilifch und: uinreiner, wie 
denn folches, wenn der Here Patient zur Ader laͤſſet, nicht ſchwehr, 
dick oder ſchwartz, fondern vielmehr gang duͤnne und von einer rechthels 
Ien coleur befunden wird; wenn es aber erfaltet, fo ſetzet ſich oben kei⸗ I 
ne Feuchtigkeit, iſt auch febr heiß und rauchet, wenn es an eine kal ⸗ 
ten Ort aus dee Ader gelaffen wird. Zu diefer groffen Empfindlichkeit 
der nerveufen Käufe des: Gehirns mag ſo wohl das teimperamentum 
cholerico-melancholicum & corporis habitus ſtrictior, als auch vor⸗ 3 
nehmlich die difpofitio hæreditaria von denen Eltern das meiftelcontri- ” 
buiret haben, wobey denn auch. diefes in conſideration zu ziehen, daß 
dieſer Herr eine folche function verwaltet, welche vie Aufmerckſamkeit, 
Fleiß und Sorge, zum Theil auch viel Eyfer und Derdeuß mit fi 
beinget. Was nun die&urdiefes mali anlanget, fofan manaus denans 
geführten Umſtaͤnden gar leicht urtheilen, daß allhier keine medieamenta 
evacuantia, als emetica, purgantia, ſudorifera, ſtatt finden/ noch auch 
veſicatoria, cucurbitulæ, fonticuli, martialia, abſorbentia, flomachica 
& carminativa, welche man ſonſt bey der hypochondrie zu gebrauchen 
pfleget, einigen Nutzen ſchaffen koͤmen. Ingleichen wuͤrde auch vom: 
Gebrauch; der mineraliſchen Waſſer Fein ſonderlicher eſſect zu erwar⸗ 
ten ſtehen, weiln dieſes malum weder von infardtu & obſteuctione vi· 
fcerum, humorum craflitie vel 'impedita circulatione noch auch von 
Einer vielen Saͤuere in dem Magen und Gedaͤtmen, oder Verſtopffung 
der kleinen Druͤßgen herruͤhret. Dannenhero gehet vielmehr die vor⸗ 
nehmſte indication bey dieſem caſu dahin, daß man die hefftigen und 
unordentlichen Bewegungen der nerveufen Theileizuntemperiren ‚dag! 
genus nervolup, aber zu erweichen und zu befeuchten, uͤber diß auch 
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fegen füchen muͤſſe. Nun fiehet man aber ger 
leihr, Du mr AR ie ins weges durch viele und mancherley aus der Xs 
potheche entiehnete Medicamente en ‚erbalten. ‚werden, | fondern, es wird 
allhier eine — de Lebens, end Drdnung, gute diet:und ein vernänfftiger 
Gebrauch aller aufferli Yard inge, welche fonft zur Erhaltung Des Lebens 
nötig find, da: m eilte, cic)ten. ‚Und derowegen gehet mein nicht une 
Be dabir n, dab der Herr Patient 

nd toelche ihm u vielen Gemuͤthe⸗Bewegungen ns 
laß ne Zeitlo ans quittiren moͤge; 

r annehmliche undl uſtige converfation und allerhand 
JJ ‚Tements da6 Gemüt) zu erquicken füche. 
BR nen finde vor gut, daß der Herr Patient die Lufft chanchire, 
und ſich an einen. ‚andern Det begebe, maffen er in einen Ealten und raus 
ben Drt lebet, dergleichen Lufft ihm gar nicht dienlich,, weiln folche die 
Merv Bons mehr.induriret. und fteiff machet. Es wird.alfo vor ihm 
eine folche Luftt am. convenableften ſeyn, welche nicht allzu kalt, trucken 

oder feuch ucht, fondern wohl temperiret if, und gehet meine Meinung ſon⸗ 

— dahin daß er ſich mehr auf, dem Lande, als in der Stadt: auf 
halten muͤſſe. Ich habe aus vielfaͤltiger Erfahrung befunden, daß die 
mutatio loci in dergleichen affectibus nervorum von überausgroffer ABürs 

















cung ſey. 
— Mu der Herr. Patient dahin bedacht feun, wie er auf alle 
Lt und Weiſe den Schlaff und nächtliche Tube befördern möge, 
‚weiln davon die temperatur des Gemuͤths und der Zuſtand des Lei⸗ 
bes mehrenheis dependiret; jedoch hat man ſich dabeyh zu hüten, 
daß man nicht durch” ſopienia. papaveracea oder opiata ſolche zuwe⸗ 
—— ſuche, weiln dergleichen Dinge einen torporem verur—⸗ 
ſachen, und neholie vermehren, fü, daß dadurch aus einer 
melncholie ein würcklicher furor entftehen Eönte- Im Gegentheil 
wird zu Beförderung des Schlaffs und Ruhe ein groffes beytragen, 
4 wenn: der Herr Patient ale Abend eine halbe Stunde vor Schlaf⸗ 
ufengeben ſich eines Fußbades bedienen wolte, welches aber nicht als 
| rm, fondeen. nur laulicht feyn muß. Man Ean folches aus gus 
ten‘ flieffenden Waſſer, fioribus chamomillæ, papaveris rhæados, rofa- 
‚rum rubrarum,. artemifia , etwas. nitro und fale communi pr=pariren, 
welche Species man zufammen in gingen leinen Beutel thut, und daruͤber in 
‚. (Med. Confult.2. 1) _ Q einen 
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einen bölßernen Gefäß, welches etwas tieff feyn mu ‚fiedendheiß Baer 
gieffetz wenn e8 eine Weile geftanden und die Krö uͤter extrahiret, ſo ggeſ· 
et man fo vielfalt XBaffer Dayu,daß es etwas laulich wird, damit die gufen 
fe dat inne ſchwitzen, welche darinnen bis an die Knie eine gute halbe Stun⸗ J 
de ſtehen muͤſſen. Zuletzt wird etwas warm Waſſer dazu gegoffen, das 
mit das Bad temperirt warm bleibe. Nechſtdem wird auch — 7 
fen, Daß der Herr Patient des Abends fein bey Zeit zu Bette gehe weiln 7 
die Ruhe, welche man vor Mitternacht'hat, mehr erquicket,a 
welche nach Mitternacht oder gegen Morgen „Die den Kopff febr fehtwehe! 
machet, geſchiehet. Uberdiß wird auch zur nächtlichen Ruhe etwas beye 7 
tragen, wenn der Herr Patient des Abends etwas von einer bouillonuder - 
Habergrüg: Suppe mit Eyerdotter , Elzinen Rofinen und Mandeln zu 
9 — und elliche Glaͤſer von einen geſunden braunen Bier darauf | 
kinde R 2 4 
5); Unter allen Inedicainentent halte zu dieſen ea ne vor J 
cher, als nitrofa und præeipitantia, weiln ſolche Die ebullitiones. Angus En 
»is und motum inteftinuny partium  fulphurearum kraͤfftig flißen, ‚ — 3 
die Hitze temperiren, die foliden Theile des Leibes in gebührender 
Feuchtigkeit erhalten, und auch zum Schlaff und Ruhe etivas'contei- 
buiren. Ich wilt dannenhero folgendes. Pulver — haben: R 
Recipe matris perlarum, lapidum cancrorum: ana drachmam unams 
nitri ‚regenerati grana duodecim, olei deflillati nucifi=, olei de cr 
do, ana guttas duas, mifce, fiat Pulvis, dividatur in 2. dofes, de 
von alkegeit eine dofis des Abende vor Gchlaffengehen in Schmarge 
Biefch uder Findenbtürh” WBaffer, oder eine Viertelftunde wor der Mile J 
tage» Mahheit kan genommen werden. Dan kan auch am fattder 
oleorum die Eflentiam ambræ veram,, ohne Moſchus und Zibeth p J. 
riret, dazu thun; Denn. der ambra ſonderlich dag genus —* Als J 
cket, und auch zum Schlaff und Ruhe difponirek, ass — Sal | 
RES ua pollet, anathymia x cp as 
| ) Das Aderlaſſen muß des. Jahrs wenigſtens zweyma geſthe⸗ 
hen — einen hellen Tage in: Martio und September, und wenn fi 
der Auxus hemorrhoidalis: nicht findet, kan folches vier mahl conti- 
nuiret werden, nehmlich menfe Februario, Majo, Augufo & Ns | 
vernbri. Golte fich ein Anfok zum fluxu hemorrhoidali zeigen, ſo muß 
8 Reiben und fetus, und daß man ſich über a 4 
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müffen die hirudines applieiret wer 





7) Finde ich gu eradicirung dieſes mali nichts beffer, damit es nicht 
qunehme oder tin füror | at draus werden möge, ale Bäder, daß nehm, 
ic) der Leib in ein war gene fehr gelind und leichtes © Maffer fo weit, 

‚als olches leiden kan, geſetzet werde, und iſt dayu fonderlich das 
Toͤplitzer⸗ wir Bad dienlich, weil folches gelinder und temperir- 
ter iſt *— a6 in I ee Sa dr. Denn die allın heiffen Bäder ſchoden 


vielmehr n, weil fie eine groffe ebullition und echovirung in Ge 


blüch verur hen. Hingegen fü ein gelindes und temperirteg Bad hat 
‚die & ft —ã membranas & partes nerveas des gantzen deibes zu 

— u ef, und da fie fo fehr ausgefpannet find, zu re- 
er Und indem es auch Die Aufferliche füperficiem corporis erwaͤrmet, 
—3 — eroͤffnet, die kleinen tubulos dilatiret und weit machet, fo 
allein die tranipiration befodert, ſondern das Blut begiebet 
u auch beffer aus den Kopf und innerlichen Theilen des Leibes in 
d die, Au ſetlichen Glieder, und ſteckt gewiß in den warmen Baͤdern, 
il fie aus einen fubtilen und leichten, nicht aber ſchwehren und hats 
ci offer beftchen, fo fie recht gebraucht werden, eine groffe Kraft 
and Wurckung gegen den affectum melancholicum, ja aud) maniacum, 
ven aan. dazu thut, und mit deren ordentlichen Gebrauch eine 












| Was endlid) anlandet die ar, fo hat ſich der Herr Patient 
m vor einer alyufalten, auch kalt und feuchten Lufft, fonder, 





lich «vor Nord» Oft: ⸗auch Nord ABeſt⸗ Wind, die Fuͤſſe aber ſind 
vornehmlich warm zu halten, und vor aller Kälte zu precaviren. Denn 





je älter die Füffe, ; je mehr. das Gebluͤth und Hiße ficd) nach dem Haupte 


zuziehet. Die folgenden Speifen find auch zu meiden, nehmlich alles 
Gewürtze, Saures; Zwiebel-ABerck, ſcharff gefalßenes und was einen 





hohen gout —*8 fie nichts zu ſich nehmen, wenn das Sr 
muͤthe unt uhig, oder ſie einen Verdruß gehabt; denn bieſes eine ‚gene- 
ral · Regel iſt, die zur Gefundheit Dienet, Daß man bey ruhigen Gemuͤ⸗ 


* Speife u ſich hehmen und fehlaffengehen fol, Des Mittags Fan 
dee Here Patient von 3. Theil Waffer und ı.' Theil Wein teincken, und 
mem fie an zo: Moſſens von ee Srontın, oder Spar aBafer. 
uns 
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| Dinnfleiner. oder Wildunger bekommen Fönnen, wird es del bi 
feyn. Des Abends wolte rathen, Feinen Wein oder Waffer zu trindken,. 9 
ſondern ein paar Glaͤſer von einem geſunden und wohl ausgelochten leich ⸗ 
ten Biere, das nicht den Kopf einnimmt. Zum Thée und Coflte, weil 
folche austrocknen, und den Nerven nicht Dienlich find, will ich nicht ra⸗ 4 
hen, ſondern vielmehr daß ſie des Morgens zu ſich nehmen eine gute bou- 
illon mit einem Eyerdotter, darinnen ein Löffel bitter. le 1 
Safft gethan, der fonderlich den Magen ſtaͤrcket, und die. ſcharffe alle 
tenperiret. Zwey bis drey Schaͤlgen von der chocolade mit | 
gekocht, etliche T Tage in der Woche getruncken, will ich. — 
haben, weil ich in der praxi erfahren habe, Daß dieſer potus dem geueri 
nervofo febr dienlich ift, wegen feiner teinperirten oleofirät, und. Können 5 
alsdenn einige Tropffen von der eflentia ambre dabey: genoffen | merden. 
Man muß aber nad) derfelben ein Glaß vol gutes Brunnen Wafler 
trincken, Damit Durch die vilcofität von diefem Tranck die tunica — * J 
nicht verſtopffet, ſondern dadurch mehr —— werde. Ubrigen gens 
haben ſich der Here Patient vor: vielen medicamenten und pie * 
Medieis zu hüten, welches: die prineipalfte Regul bey dergleichen Kranck⸗ 
beit iſt; fonderlich muͤſſen fie diefe Cur nicht auf etliche Wochen, fondern 
auf viele Monatlye, ja wohl ein gankes Jahr anfangen, vornehmlich, 














"was die dieet und Rebens+ Drdnung betrifft, ausgenommen Die Bäder, 
die nur im Fruͤh⸗Jahr und zur Herbſt / Zeit koͤnnen gebrauchet werden. 


Kan alfo dabey gang gewiß; verfichern, Daß der vornehme Herr Patient, 
wenn er ſich fleißig nach dieſer aufgeſetzten ae kung, ‚ein: a #% 
so 4 


RENTEN WED: — 4— 
„Pr *— EN 


Anhang. ar: Er a 


| Hierauf dienet jur — daß der Herr RN Ab. bier J 
R verordnete Eur, nachdem er ſolche eine Zeitlang continuiret, ſehr 

En befunden, „und defien a alleã um ein — vermin⸗· 
ers worden. eh: —— 
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ne 
. zwankig Fahren, eines ſangniniſch⸗ melanckoliſchen 
amenis, ſehr ſchreckhafft und zur venere nicht wenig geneigt, 
Wochen nach dem puerperio in der Nacht ein ſtarckes 
folgende Art. Sie ermachet aus dem erfien Schlaf von 
nm. bernach befunden, offenen und vom Winde hin und ber 
Fenſter⸗Flieg el, und iſt in der Meynung, als wenn ein Ge⸗ 
rhanden, ruffet dahero der bey ſich habenden Waͤrterin zu: Wa⸗ 
)- Dieeſes höret eine in der Neben⸗Kammer ſchlaffende Anvers 
in, welche, indem fie meynet, es werde geruffen: Waſſer Dach, und 
alſo vermuthet, daß Feuers⸗Noth vochanden, im bloſſen Hemde an die 
Commer⸗Thuͤr gehet und: felbige eroͤffnet, um zu ſehen, was paßlret. 
Dieſes wird die Kindbetterin im dem Schreck und furchtſamen Gedan⸗ 
en gewahr, erſchtickt daruͤber noch mehr, und meynet, Das Geſpenſt ſey 
vor der Thür und zugegen, bilder ſich auch dabey ein, als wenn ſolches 
ihre vor vielen Fahren verſtorbne Mutter prafentirie. Drey Tage ber» 
nach füllt fie in eine Berwirrung der Gedancken und vollkommene Na⸗ 

Frey, fe gang ohne Ruhe, redet Tag und Nacht unbefonnene Sachen, 
and zwar meift in Reimen, iffet und trincket dabey wenig, jedoch wird 
Beine Hitze oder Fieber bey ihr vermercfet : Die lochia find pofl puer perium 
nicht recht gegangen, und ift eben nad) den vier Wochen poft puerperium 
‚die Zeit gerefen, da fonft das menftruum hat pflegen bey ihr einzutreten, 
Man hat alfofort dem Kinde eine Amme zugeleget , der manica am: Fuß 
zur Ader gelaflen, aud) folches hernach zweumahk wiederhohlet, und ans 
dere Medicanıente ad fanguinem derivandum & menles promovendos 
‚gebraucht „ wiemohl man. wegen der beftändigen ſtarcken Raſerey ihr die 

Medicamente nicht eben allzuordentlich beybringen. koͤnnen. ——— 
Weceiln aber alles nichts —— und die Raſerey im⸗ 
mer mehr und mehr zugenommen, a iſt man. genoͤthiget ——— 
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Patientin gebundenzu halten, und hat man dr, fo viel möglich, Face 5 
ver ex nitro, cinnabari & camphora, ingleichen eine emullion ex u 
dalis duleibus & ſeminibus — frigidis — 


Anhang. je 1 


Als man ſich dieſes Affects halber bey mir Rath erbohfet, Fr J 
ich verordnet, daß man die Patientin nebſt den obigen Medieamenten 
täglich ein, auch wobl ſweymahl in warmen oder bielmehr laulichen 
Waſſer baden, und fie bis unter die Arme in das Waſſer feßen möchte. 7 
Nach dem Bade ift fie uͤber Den gangen Leib warm Hervorden, da nen 
fonft mehr Falt, ſonderlich an den Armen und Züffen, gewefen. Diefes 7 
Bad ift nebft den gemeldeten Medicamenten wohl zwey Monatty conti- 
nuiret worden, doch — das Bad nicht alle Tage, und har ſich ſonder ⸗ 
lich, nachdem fie 8. Tage gebadet, dieſes geäuſſert, daß die Patientin 4 
immer jliller und ruhiger geworden, und mehr und mehr zu fic) febftgen 
kommen, und nachdem fie eine Neigung ad venerem von ſich fpühren 
laffen, und ihr ‚Dann ihr beygewohnet, ift fie ſchwanger worden, und 


hat eine junge Tochter zur Welt gebracht, befindet auch nummebre 
bey vollfommener Geſundheit. 









| Epicrifis. Be 5 
- Tr ex Y caſu animadvertere, 1) quod valde infenfus Ge Bin — 


ror puerperis, iis prelertim, quæ per uterum non bene a 

fuerunt. Tanta enim terroris fuit vehementia, ut gravioribus par- 
tium externarum ftridturis fänguinem ad caput Tepe ae in — noſtra | 
affectum maniacum provocaverit. a ——— 

2) Notatu dignum eſt, quod major adhue terroris potentia fit 
in feeminis circa illud- teımpus, quo menſes fluere confueverunt, ud- 
niam horum evacuatio nunquam fine prxcedente generis nervofi Ari 
Aura perficitur. Nam quum terroris ea fit natura & indoles, ut fan- 
guinem ab ambitu ad centrum five interiora corporis forti partium ex- 
ternarum conftrictione retro vertat, facile patet, eum majari pollereiefi- 


cacia & prefentifimam noxam inferre tunc temporis, — 4 
jamjam [palmo affligitur. —— 
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—* igne eft, — balnea — 

indiores in iisinfeflus ad affectum ma-. 
it,tollendum:opem ferant.defideratiflimam. 
is compertum habemus, præferenda eſſe bal- 
nea omnibus aliis rt 5 quæ vulgo ejusmodi in cafıbus commendari 
DIR ae Ratio ope  & feliciflimi fücceflüs hæc nobis efle videtur. 
Eſt in affectu maniaco converfus fanguinis motus a partibus externis ad 
| ‘ob fir qua hiſce partibus a terrore inducitur. Nihil 
expedite confiridtun corporis habitum relaxare & 
jeos vafaque fangtiner aperire, & fanguinem a capite 
ppus rurlus derivare, atque adeo zqualem humorum 
e > potell, quam balnea moderate — pauloque diu- 
| remedii genus quamvis recentioribus medicis in- 
e potius negleckum videamus, vetuſtis tamen temporibus 
raüſſ mum fuit. Ita enim legimus apud Cornelium Celſum, ho- 
„ qui rabie ex morfu canis vel' aliorum animalium correpti fue- 


F qui Are laborar ar balneo aquæ duleis ** Euer 


"7 Uled — 

ealida, ex aqua dulei 
niacnnm, fi non adeo i 
_Nos ſane pluribus expe 
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JCIBUS ET PERTINACIBUS DO- 
0 CUM EXULCERATIONE 
er SARTUUM. 

| ne von 18. Fahren, magrer und jarter 
% | —— rer Reiſſen in allen Glie⸗ 
> em des en hekommen, und war find Die meiften Schmer⸗ 
— Uhr viel ärcker worden, daben fh denn eine 
oſſe Enträfftung, Fein ruhiger Schlaff befunden, es iſt auch Det appe- 


ee casus im. 













\ * ggen, und alſo die A die Perfonfehr elend und mager geworden, ſonder⸗ 
id da fie viel Mb Mornatik a Be men chmertz laboriret. Nun hat man 
keine Ur ach die ſer uͤnden, noch aus der Patientin expiſei 


ren Fännen- Die Dauer hat — * ie wäre kifch und BR 


138 Dec. II. Cas. IV. De Arrocızus Er Parrınacmaus — 
gervefen als fie aber von D. wieder gekommen, da fie ai 7* IAſe 
getruncken, hätte fie die Scimertzen bekommen, und die menfes ver 
Iohren, Weil nun dieſes Ubel eine ziemliche Zeit die Patientin abge 
mattet, und der Schmertz in Gliedern Die Arme gang Frumm geiogen, 
- fo daß fie felbige nicht ausſtrecken Eönnen, fo hat man unterfchied 
-Medicos confuliret, welche ihr allerhand medicamenta ad menfium Au- 
xum exeitandum verordnet, Einige haben es vor eine. hedicam gehal⸗ 
ten ‚voeil des Abende der Pulß ſtaͤrcker, als des Morgens und daben 
darauf coriret, aber es iſt nicht der geringſte cffet daranfıerfolget, maſ⸗ 
ſen das Reiſſen beſtaͤndig angehalten, bis endlich ſo gar das Bein auf⸗ 
gebrochen, da ſie denn die vorigen Medicos quittiret, und einen andern 
confuliret, der davor gehalten, Daß dieſer morbus a. contagio venereo 
feinen Urſprung habe, und deshalb darauf feine Eur eingerichtet, und 
ihr gewiſſe Pillen verordnet ex extradto & gummatibus (anguinem 
depurantibus, darunter das turpethum minerale gemefen, von wel 
chen fie alle Tage eine ‘Pille eingenommen, und zwar in. diefer Pille 
- hat fie jedesmahl einen Gran von Diefem turpetho zu ſich genommen, ' 
und hat binnen 4. Wochen etliche 40. Stuͤck gebrauchet. Es hat 
aber der Medicus gang Fein regimen , wie fie fid) in Der diet und fonft ° 
verhalten follen, vorgefihrieben, «8 find ihr auch Feine decocta ligno- 
rum verordnet, fondern hat ihr ordinaires Bier getrunken, ſich auch | 
nicht fonderlich warm gehalten, Beym Gebrauch der Pillen, fonders 
lich in den legten Wochen, iſt ihr der Speichel, doch nicht ftarek, des | 
Morgens aus dem Munde gefloffen, nachgehends find Se heim St J 
de gantz wacklend worden, und faſt ausgefallen, das Zahnfleiſch hau | 
gang erodiret und faul worden, und find etliche Löcher in Leib gefallen, 
nemblich unten an der rechten Huffte, am Knoͤchel des Zuffes, und an 
Ellbogen des lincken Armes. Man hat alfo von den Pillen abA rahiten 
miſſen, und find ihr hernach lignorum decocta und pulveres diaphoretici 
verfehrieben morden; man hat auch eines Chirurgi Hülffe ſich bediener, 
diefe Köcher zu confolidiren, der auch viel Aufferlich. appliciref, aber oyn 
‚effedt, bis endlich dieſe Löcher am Leibe und am Fuß, auch Scinnbeis 
ne durch dag emplaflrum gryfeum und pulveres terreos jugebeilet. Abge 
es äufferten ſich hernachmahls neue Zufälle, nehmlich es bekam Die Dar "| 
tientin groffe harte "Beulen an der Stirne, ein graufames-Meiffen im | 
Arm, welches ihr auch Das Geſichte gang Frummzog, und harse fichhine "| 
Bu ae 
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1. fpiritu ta x cornu cervi. — a * ⸗ 
en, fo blieben doch die Zufälle nach wie vor, und hat ſie faſt 
abe Damit zugebracht. Endlich wurde ein Chirurguscon- 
ELOr! en ‚ in weſchem von mercurio dulci ‚pro 
ten, : ‚fie alle Morgen eins genommen, und 

1. drau A worauf ſie geſchwitzet, und nach 
nde ten. ſich auch etwas die Schmersen, aber das 

nd der Mund wurden ihre inwendig gan dick und geſchwol⸗ 
B fie. nicht, ſchlucken konte, und die ſymptomata blieben wie zuvor⸗ 
her fiel Arne Ind 1 = IR He n. ‚Die 
Ad v fehr liebte, , erfuchte hernachma oͤchlick 
tan — ihrer Tochter zu helffen, 
di — und verdorbenen Kranckheit nichts zu thu 






























5 1, 
- fondern excufirte. mich Deshalb. Endlich durch) vieles Bitten und Er⸗ 
ſuchen n der, ‚Mutter ließ ich mich ‚endlich erbitten, und nahm eine Cur mie 
ibr.vor „welche auch. durch die Gnade GOttes einen erwuͤnſchten effect 
ch gegogen , indem Die elende Patientin bon ihren hefftigen uner⸗ 
sch engen, fhlimmen Schäden und Geſchwuͤhren am Leis 
Geſichte völlig befreyet, daß fie innerhalb vier Wochen gang ges 
den, appetit bekommen, wieder mit den Händen zu⸗ 
che gantz ——— und seffounden waren, fänget 

Ho re ln a =) ET 
den beſtanden: ft fit nd. ihr folgende Pillen 
acli panchymagogi Crollii, cardui bene- 
{r n- unamy gummi amımoniaei depu- 
ram ſemis $ c ‚caftorei ana ſerupulum unum , 
fiant pilula Bien uno-numero V. folche 5. Pillen nahm fie 
nds vor Schlaffengehen, darauf tranck fie des: Morgens 10: 
Schälgen Ehren Preiß an ſtatt eines Thées. ‚Den andern Tag con- 
tinuirte fie eben, wie den erſten. Den dritten Tag drauf muſte fie * 
N, 2. T.)‘ KEN R den 
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Den im einen tieffen ABamıe, Datisinen ſie bis die A Ichfetn figer 
dod) war das Bad nur autich und Mildywarm, und mar 
Waſſer, Waitzea⸗Kley und Bon Alche —— 
te fies. Tage hinter einander. Wann fie aus dem 3 
fie ins Beite geleget, und nehm ein halb Maaß iR 
Recipe radicis farfapatillei une äs quatuor „. — ne, f 
neræ, ligni ſaſſafras ana uncias duas radicis impinella, vin cetoxic 
unciam ſemis, conciſa & contuſa dentur, fignentur,fpe ecied zum 3 
davon murden ſechs Loth gene mmen und Drey Viettel⸗S under in 3 
Maag Waſſer in einem ugemachten Gefäß gekochet. Auf | 
zurück blieb vom Kocyen, wurden 3: Maaß flieſſend ABafler gegoffen, 
und wurden etliche Leth kleine Kofinen, und e Fa ß Holtz da ⸗ 
au gethan, und zuſammen eine halbe Stun nde gefohts Dabonr seunc fe 
bey der Mahlzeit, auch fonft, fü viel als fie wollte (is d ie 5. Tage 
vorbeh, mufte fie wieder Die ‘Pillen auf gleiche Art ep ° Zage nehmen, 
wieder s. Tage baden, und den Tranc? gebrauchen, und Diefes auch 
zum dritten mahl twiederhohlen; übrigens vor aller Karte fich-in acht 
nehmen, in einer warmen Stube. verbleiben, wenig fette Oder gekochte 
- Gpeifen, fondern nur ein wenig Gebratenes effen, — isneifen. vo dans Ä 
ner Habergrüß, mit etwas Mandeln durchgedräckt trincken , und von-al RJ 
lem Biere abſtrahiren. Hierauf iſt fie nach und nach immer beſſer 
worden, die Schmertzen ſind vergangen wie auch die contradtur und 
-Zufammenziehung, der "Armen, die Geſchwuͤhre Fengen a zu en, 
fonderlidy da fie äufferlich mit einem guten unguento € geflivo, halb 
mit: Lebens⸗Balſam vermifcht, "tradtiret wurde, Sie befa ET 
mwährender Eur einige Geſchwulſt um den Half und etwas falivarion, 
aber es Fam zu Feinen ſtarcken eſffect, der appetit war auch’nicht fonders 
lich mährender Eur. Sie mufle jr —— mit decodis. ige) 
die ex falvia,.mafliche, radice‘glycyrrhiz@, paffahis majoribus , Por 
sofarum rubrarum, mit halb‘ Baflır und halb rorhe Bein ‚gekocht —91 
præpariret waren. Auf die Beulen im Geſichte wur —— folgendes Pfia⸗ 
ſter geleget, das aber, wenn ſie badete, wieder Ra urder 
Recipe emplaftri Vigonis cum 'merchrio unciam- unam ſemit me reuri 
przecipitati albi drachmam'femis, balfami' ſulphuris terebinthinati drach- 
mas duas, — croci. — arachmam u — ee at ge 
— —— 
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ma caufa ihterna, nimirum ‚sorruptione 
‚ex mpeditis excretionibus & potiſſimum 
otius a cauſa externa, ſcilicet miafmate, 
w trahunt originem. ] Hoc  enim non tan» 
perioftium atque artuum ligamenta obfident 
‚exafperantur , fed etiam exulcerationes & 
n. RE abeuntia, fatis abundeque te- 


wa Eh, mali contumacia, quæ variis 


u ibus ac depurantibus, valde ı re- 
| ex minerali SAD: petitis — 5— ex- 


Br; malın venereum multo. magis exacer- 






5 — us muliebre invadit, 
BL — RR RAN 





un impuritas, & BRACH obſervatione ejusmodi 
* in ERROR. impuro cachectico. vel Teorbutico füfceptum, & 
medicis negotium fcellere,, quoni— m vehementia ſym 

igetur, quæ non adeo facile cedit remedis. Longe 
uandꝰ o corpus, quod ‚puris, & hegen⸗ hu⸗ 
⸗ ‚io venereo inſicitur. mei ne 3 s 

s mali medicatio cumulum ipſi addidiſſe —— | 
ft, quam in: ejusmodi.morbis ‚mercurialia five 
debito regimine uſurpare, præſertim, quando 
dunt. Improbamus hoc loco refractum 
idie ad granum unum per quadraginta 
diaphoretico & intermiſſo uſu di- 
indoles, ut intus ſumta fibras 
motum lymphæ adaugeant. Si 
impedita fuerit & particulæ me- 
‚non. folum: benigni humores ma- 

gis magisque corrumpu ed eii am tonus ac robur ſolidorum labe; 
— RE 2 fadtatur 
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32° Dee. I. Gas. V. De vorwene ‘7 FOR cs 
— VUnde plura eaque triſtiſſima ext nt “ morbo: 
qui a falivatione ‚mercuriali, non rite adminillr Re. an 

ginem. ——— 
wer 4)' Dileimus ex hac nahe —— cura J 
fanationem certa methodo, convenienti ordine ac debito 
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3 DEN —— inquiftion eines Hochfücft lichen en Amts zu 
D\ ben wir zu Ende unterſchriebene den berblichenen — ichnam 
DI HR. fo durch einen Schuß verwundet worden, in feiner 
fung nebft denen Gerichten befichtiget und an ihm geft * unde 
eines eckigten Schrots oder Hagels unter dem rechten Schulterblatte, _ J— 
ſo in dextrum  pulmonis- — «fo. febrnosb und, lactiat 

anufehen geweſen) ‚fuperficialiter ‚gefkveiffet mit etwas. ext 7 
ite aber des Dickens ‚einen. ) 














Eyters; anf der lincken Sei 
per. integumenta communia) lculu 
gers weit, fo auch die fi ebende Rippe zerſplittert und daſelbſt in fi 
—— —— gelang cum —— her v fo Fur m: — J 
geinis extravafati dafetbft einstmor « empyematicus ol fe Den: dan Me 
cum continua — — wie ta cavitas tho 4 


„acis mit mehr: denn 3 gig — angrfület, u bflance gl er 
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—5 er Der plevra dor Fäulniß gar nicht u 


er? anen —— 





















medicamentis die extravaſationem fangui- 
hat nothwendig die Nahrung und Lebens⸗ 
“und die fundtion der Lunge ghemmet wer⸗ 
) pro 2 abfolute lethal zu achten ift. 
Bann. C.A.T.D. md 8. ©.. 
pe 6 Land»Phyficus zu ©. 
A 9. B. Schultheiß. H. H. St. 
— Bader und DUDEN | 
$ J——— Facultais. 
derfelbe die Inquifitions- Ada C. B. Entleibung betreffend 
der relation de infpectione vulneris zugefendet und zu wiſſen 
ob das vulnus pro abſolute lethali zu ‚halten, fo geben wie ihme 
er und collegialifcher Überlegung der Umftände zur dienftlichen 
daß zwar Die Wunde der Lungen, wobey eine‘ groffe dilace- 
valorum anguiferorum und. folgendfich eines hefftige eſſuſio fan- 
sin cavitatem thoracis befindfich gewefen , die eine fuffocation in 
r Zeit verurfachet, ‚billig ‚für abfolut: lethal gehalten werden. 
I aber bey gegenwärtigen: 'cafu die Verletzung ſtarcker Bluts 
richt zur Genuͤge hat Dargethan und zum Augenſchein gebracht 
koͤnnen, indem der Herr Medicus ſelbſten geſtehet, daß die 
er Lungen an der lincken Seiten, nebſt der pleura vor 
ut in thorace gefunden worden, welches auch nicht in 
yferige materie, fondern in eine Faͤulniß, welches 
um verurfachet , gehet; Drittens auch der ‘Pas 
* Iebet, und requirirt wird bey ‘einem vulnere: ‚ab- 
ol | ediate lerhali, daß der Patient in Furgem Darauf fir 
bet: Dierdtens die groſſe Bann durch Ddienliche Mittel verhin⸗ 
dert und Die copiofa colledtio' purulentz materiæ vermittelt vorfichtis 
ger adminiſtration der paracenthefis s von einem geſchickten Chirurgo, 
. Que wohl durd) eine — eOffenhaltung der Wunde hatte 
winuiret werden: Go halten: wir geſtalten Sachen nad) das 
EZ 4 die Iatio- Finn, m. in €, B. durch den Sanb 








ſolche Verwundung alfo befehaffen, 


| nicht mehr zu erkennen gemefen, zum. andern auch Fein 
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geſchehen, keinesweges pro incurabili ; geſchweige pro ‚abfolute le 
halten‘, welches wir hiemit dienſtlich berichten, und — ‚Det E 

euleAt Iafigel befrafftigen —— ‚Halle, anno 1706..." ——— N 

Decanus, Senior und andere Profefb- 

res der Medic: ee, — a 
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Not der Polien (der nunmehro im * Sahe: feinen. —— Hit ES 
9 —52 — an gantz friſch und geſund, dabey etwas ſtarck von in J 

” gewefen; Er 
2) gegen das ste Biertel Jahr ſeines Alters mit einer fümeren bie: — 
tzigen Kranckheit befallen jedoch sr 
3yohne den geringeſten Anſtoß von der Erileaka, in aber. Mer x 5:3 
4) daben fo ſehr verſtopfftes Keibes gemefen, Daß er weder: Durch i ine =; 
nerfihe nod) Aufferliche mediein zur Deffnung gebracht werden koͤnnen ⸗ — 


5) endlich ſolche durch ein ſtarckes ClyBir au wege gebracht, PTR 
6) sn der‘ Patient nad) der Kranckheit allezeit matt blieben ‚und 






hät 
Yin einem Viertel Jahr nachhero zum oͤfftern einen Anſioß bes 
kommen, Daß ihm die Lufft ſtehen blieben, und er lange nicht — 
Othem kommen koͤnnen. Darben 
2 die Verſtopffung und: Sarteiigken noch biß jebo au Seiten ans 
gehalten 
9 Befindet ſich beftändig etwas innenfiche Die ben dem Darin 
ten,.der jedoch + ie 
» 10) faft nimmer: einigen Durft, fondern vielmehr. 4 Aa 
° 11) einen ABiderwillen vor den Trincken hat, twiewohl 
| 2) folcher Widerwille biß ins ate Jahr feines, Aliers a als 
jtzo 
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13) Hıfer ‚guten Appetitz) Babo via aim hl # 
He ag) en nan Fiebern und Wiafern. Re ih 8 

an) far ar gerade sewachfen, kan aber 

am. Ben). — —— 
weit von einander beugen, noch >" — 

ed e ausfkrecken, meil, wie es ſcheinet 

org) Rd li Bo ee an denen Ober⸗ einen, und 
unter i sen rtz ſind, welches man. —— yo 336 

2.0120). daran 5,0 ein Di Sie Dune äuferche Bü vn 


56 us ————— — — 
Ban der Patient nicht. anders als gang unvernehmlich 
tet. ihm bey der Seburth,, und zum aten mabl, von einem 
ie Zunge gelöfet worden. Ran m munu 
die 2 unge nicht, als nur ein wenig, aus dem Munde fresn, 
BR ‚bat brand Sri ea iar 

Dei breit und dicke wird, wenn er fe Brit, eitenaz inne 
II ne zu ı bei ingen, ——* eg x ren —J N 


en Bi az Hua vd Br 5 
nam; oder Bändaen, ben: —— Vaſden un ter Ede 
ich, bey dem Patienten faft garnichtzufehen. 

q lici und Chirurgi haben bisher dafür halten tollen, daß 

Aa ige er Zunge * wuͤrde zu beiffen 


09 14739 


— die —— noch gelöfet — 
—— ration chaͤten firme und feine bebende | 
Da See ; 

ihe un auſſerliche Mittel das aan 
* rg * & Ki i ee. no 


’ 


Mao? 


135 Dec. III: Cas: VI. De ImpotexTiaAMBULANDI 


07 ICONSILIUM az — 

KNAchdem mir ein cafus zugeſchicket, und darüber mein judicum me 
| 6 dieum zu geben, auch ein conlilium: zu ercheiln, auf was At 
und Weiſe Dem Patienten zu helffen, erfuchet worden, fo habe den gan 
gen ftatum morbi mit allen Umſtaͤnden wohl überleget und siwuefn, HUB SE 
befinde demnach, daß vornehmlich zweyerley defectus und befchmehrlis 
che Zufäle fich bey dem ‘Patienten befinden: vor Das erfte, daß er nie 
gehen Fan, indem die Knie zufammen gezogen, under folchenicht weit von 
einander ausftrecken Fan, weil die mufeuli, tendines und nervi inwendig 
an dem offe femoris und-unter dem Knie akzukurg und zu fehr zufammen 
gezogen find. Zum andern befindet ſich Daßıder Knabe nicht wohl re⸗ 
den Fan, weil er die Zunge, welche gantz breit und dicke, und vorn fee 
angewachfen, nicht wohl bervegen und aus dem Munde heraus firecken 
Fan, obgleich-flugs nach dee Geburth, auch nachmahle miederum vie 
Zunge gelöfet worden. Was nun den licfprung Diefes zweyfachen Ubels 
betrifft, fo ſcheinet allen Vermuthen nach ‚Daß das vitium an der Zun 7 
gen wohl ab ipfa nativitate herrühren mag, Die contractur aber oder Zus 
fammenziehung der Füffe mag wohl ihren Anfang von der in dem fünffe 
ten Viertel⸗Jahre ausgeftandenen ſchwehren hitzigen Kranckheit wie 
wohl ſolche nicht genugſam beſchrieben worden, genommen haben; wel⸗ 
ches Daher zu vermuthen, weil bey dieſer Kranckheit eine hefftige Ver⸗ 
ſtopffung des Leibes geweſen, daß er weder durch innerliche noch aͤuſ⸗ 

ferliche mediein zur Oeffnung des Leibes gebracht werden koͤmnen auch 
die Verſtopffung und Hartleibigkeit noch bis dato anhält, der Patiente 
auch nach Der Kranckheit matt geblieben, -aud) wohl ein Viertel» Jahe 

hernach einen Anftoß bekommen, daß ihm die Lufft flehengeblieben und) 

ev lange nicht wieder u Oden kommen koͤnnen. Weil num allediefe Zu 
fälle von nichts anders, als von einem violento fpalmo, oder heftigen 
und Erampffhafften Zufammenziehung der Nerven, oder vielmehr de 
gantzen generis nervoli, nur das Haupt, weil Feine epilepfie dDabey ges | 


wefen, ausgenommen, entjtanden, fo ift kein Zweiffel, Daß folcher pas 
inus auch die nervos pofticos'femoris eingenommen, und gemaltfamer 
Weiſe zufammengezogen, und weil vieleicht hernachmabla'diefer fpafinus 
durch eriveichende Mittel, abfonderlich balnea und antifpafmodica re- 
media nicht zeitig anug mag gehoben worden feyn, fo hat ſich nachmahls 
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| ichen Theile feft — 
* mori > qui flectunt tibiam, 
ver — Aus diefen angeführten Llrfas 
zu fehlieffen und zu urtheilen, daß weil utrumque ma· 
agewurtzelt iſt, auch das vitium der Zun⸗ 
N flhe nicht fo.Teicht ‚und nach ABunfch 
rden. Jedennoch aber weil der Patient noch 
noch gut, die Kräffte, auch die conflitution des Leis 
eder nicht allzuſchwach, fo halte Davor, daß was im- 
x sontracturam ia p&dibus anlanget, folche auf fol- 
ie Gnade und Benftand GOttes koͤnte gehoben wer⸗ 
zuß der Herr Patiente von allem Biere, Wein, und 
andern ordinaiven Getraͤncke, desgleichen Yon allen. falgigen, faus 
Milch⸗ und Mehl⸗Speiſen gäntzlich abſtrahiren, und ein decoctum, 
‚ein recept folget, an ſtatt des ordinairen Getraͤnckes zu ſich 
2 So beruhet die. Cur meiſtens in einem Bade, und darauf 
Schmieren ; Es wird aber folche Eur auf folgende Art vorge⸗ 
Erſtlich werden wey Tage hinter. einander vor Schiaff enge⸗ 
hl ſieben Pillen ‚genommen, die den Leib eroͤffnen, und eine 
af ah Die zahen Feuchtigkeiten zu diſſolviren. Des Mor⸗ 
y arauf wird von dem Tranck 5. bis 6. Schaͤlgen warm wie 
nm Den dritten Tag: darauf muß der Patient in ein 
werden bis an die Bruſt; welches nur Milch/warm feyn 
zu heiß, daß er drinnen ſchwitze, in ſelbigem muß er 
| nden. Das Bad wird aus flieffendem Waſſer, 
aber Rei n-Bafler gemacht, in welchen gekocht wird ein: 
eigens Kley, etliche Hände voll Lein⸗/ Saamen und Ehas 
ige Hände vol Beyfuß. Mac dem Bade 
rincket 6, Schälgen vom Tran warm wie 
und nach dem Schweiß wird mit beykom⸗ 
iz) und. das Knie, auch wo bie tendines 
—3 Dieſe Cur * ‚bie x An yo 
in und allezeit des Morgens früh angeftellet, ‚und Pan 
[ Abends bey Schlaffengehen. Des Dar przcipitir- Pulver ı. Meffers 
Spitze in etwas Schwarg-RirfehWafler genommen werden, Wenn 
Bade »-Eur vorbey, braucht ‚man —— 2. Tage die Pillen, und 
"Med. Confuh. 2.T) S hernach 
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Hernad) wieder 6. bis.7. Tage das Bad, wie oben gemeldet, “Auf die 
Art bat man gewiffe Hoffnung, daß durch GOttes —— 
Beſſerung erfolgen werde. Was nun aber den andern Punct betrifft, . 
und zwar das vitium linguæ und loquelæ, fü dürffte wohl ſolches groͤſſ⸗ 
re Schwierigkeit haben, weil es ſcheinet, dah Die ſobſtanee der Zunge 
unten angewachſen, kan alſo wohl nicht anders: als durch eine —3 Br 
ge und von einem vernuͤnffligen und. erfahrnen. Chirurgo oder dielmehe! 
Medico' anatomico angeftellte ſection gehoben’ werden), welche gleich Ani 
fangs: in der Jugend hätte gefcheben follen«, und muß man fonderlihdas 
bin fehen bey der re daß nicht ‘die ductus ſalivales Wartoniang 
jerfchnitten werden. Weil aber ein vollſtaͤndiges judicium von dieſer 
Sache zu faͤllen, auf die autopſie oder Augenſchein ankoͤmmt und ich 
ſonderlich gern wiſſen möchte, ob Die fubftanceder Zunge: an das: impendin 3 
ge Zahnfleiſch angewachſen, fo fan man davon nichts ſchrifftlich mel⸗ 
den, fondern wird_meiftens auf den anfommen, Dem Die operation aufa 
getragen wird. Die zur gegenwaͤrtigen Cur oben —⸗ 
camente find folgende: at 
I) Recipe extradli panchymagogi Crollii s ————— 

eurii dulcis ana drachmamm ſemis, miſce fiant lege artis-pilulas; ex ſeru⸗ 
pulo uno nuınero decem, dentur figuentur; Pillen davon ‚odepeit T auf 3 
einmahl zu nehmen. GI 
+2) Rad. farfapariliz uncias tres, chinz; (une ———— Re | 
feminis' foeniculi drachmas tres, conciſa & contuſa denitur ,; fignentor‘: 
Species zum Tranck, davon 2. Loth in 2. Maaß Waſſer eine halbe Sum 7 
de zu kochen, und: davon warm wie Thee, auch kalt an ftatt des ordinai- J 
ren Getraͤnckes zu trincken. | RN a 
 3);Recipe lapidum: cancrorum unciam femis; ei pi 
cinnaharis nativæ præparatæ witri purificati ana drachmam unan, miſee/ an 
fiat pulvis, detar; — Pulver zu einer ng 2 
mahl. ET 
4) Recipe axungiæ — —— uncias tres, picis a unciam unam, | 
mifce & folve in aqua fervida, adde olei lavendulæ drachimas — J 
It Liniment, damit den: aan Fuß und daB Knie 4 
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| — -TYMPA NITICO. . 
Jo: SIE AT. 
eFrau von 30. Sahten,, } ———— J de⸗ 
ten feel. Eltern nicht allein arthritide & nephritide offt und auch 
D hefft 9 Iaböriret, daß auch) die Frau Mutter wohl 2. Zahr vor 
m Todeleontradt geweſen, fondern die auch -felbften an dergleichen 
ng —* gariofft. vor eilichen Jahren bettlaͤgerig geweſen, (ma- 
tſuabeblentia.) bat Anfangs ihre menfes vom Jahte an 
ee ziemlich richtig und ſtarck gehabt, und lebet jego in 
dern * in welchen behden Ehen fie viermahl und zwar mei⸗ 
—*2* Schrecken und Zorn, & quidem ſemper cum inſigni uteri 
— abortieet, bey dem Testen abottu aber vor 2. Jahren zu 
as eine molam gehabt, / wird vor ohngefehr Z Jahren ſchwanger, 
et die Frucht zum meiſten in der rechten Seite des Unter⸗ 
leibes, au in’ den Testen Monaten ſchon ante partum circa re- 
8 onem ee usque ad umbilicum, genefet endlich vor einem 
fahre in —* non adeo facili eines gefunden Kindes, wobey zwar 
ie lecimdinz ihren gebuhrenden Fortgang gehabt,’ die lochia aber das 
debito uhodo gefloſſen. Und nachdem das Kind, welches 
e uget etwa 13. Wochen darauf verſtorben, ſind ihte men- 
ſeit der Zeit niemahls in gehoͤriger und gewoͤhnlicher quantitaͤt erfol⸗ 
* — ie bis dato etwas Milch in den Bluͤſten vorhan⸗ 
den geweſen. bald darauf aͤuſſerte ſich an denſelben obge⸗ 
nannten vder dolor obtulus geweſen, ein Knoͤtgen ei⸗ 
ner Welſchen⸗ —* zwar nicht von auſſen zu ſehen oder 
zu obferviren r ‚doch aber von innen und durch genaues Fühlen ‘mit 
den Händen von der Frau Patientin gefpühret wurde. : Bey dieſem 
fand ÄAr In thaner dölor obtufüs mit folcher Beſchwerde ein, ſonderlich 
ee daß ſie auf keiner Seite liegen und ‚Fhfaffen Eonte, fondern 
8 ——— Unbequemlichkeit auf den Rücken Tiegen miüffen da⸗ 
In fie bey dem Aufſtehen oͤfflers en und malader Als bey * u. 
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bettegehen geweſen. Am 10. preteriti Junii des Nacıs um. Uhr, da 
‘eben die menfes nicht fort.gewollt, ſine ullo pregreflo externo erro- 
re dietz, wurde fie mit einer hefftigen *7 hyſterica, reſpirauone 
difficili, præcordiorum anxietate & alvi obſtruclione befallen, aber 
adhibitis internis carminativis, uterinis, balſamicis, einnabarinis, ex 
ternis emollientibus.& difeutientibus, item venzfedlione in pede binnen 
Furser Zeit davon Durch GOttes Gnade reftituiret, zumahl da die eb 
ſtructio alvi in eine levem diarrhœam eriticam cum euphorie fi num 
tiret,, Die menfes auch. fich wieder gejeiget, der tumor aber interntis 
nicht remittiret,, fondern von Tage zu Tage gröfler worden: Bey Tele 
eher Bewandniß wurde a Medico prefenti, die Brunnen⸗ und Bade⸗Cur & a 














zefolviset, und gieng darauf die Frau Patientin: menfe preteriti Aug 
Ri nach Töplis, woſelbſt fie fo wohl Die Egriſche Brunnensale Bao 
Eur unter der. diredtion des Heren D. Z. aus D. daſelbſt angetreten, 
auch damit (ungeacht der Sauerbrunnen wegen ſtarck nach deflen Trin⸗ 
cken erfolgten *Brechen,, und daß foldyer nicht wieder von ihr gehen wols 
Ion, der Frau Patientin ſehr zuwider war,) auf des Deren Media 7 
flarefes Zureden und Rorftelung fortgefahren. Weil fie aber drauf 7 
nach vollendeter Brunnen⸗Cur mit einem bisigen Fieber befallen: wurde, 
als hat, fie. die Bade-Eur weder zu Ende bringen koͤnnen, nach mollen,. 
fondern vielmehr ihre retour nad) überftandenen Sieber angetreten, da 
fie Dann unterwegens den fü wohl von der groffen Sonnen» IBärme, 
als innerliche Hige erregten hefftigen Durſt mit fletigen und vielen Trin⸗ j 
‚fen. fo wohl Tags als Nachts zu loͤſchen geſucht, aber vergebens. 
Als fie zu St. wieder angefommen , fpührte fie, Daß der Leib immer 
mehr intumefcirte, auch der tumor internus in abdomine immer größer J 
wurde, Der Appetit abnahm, und einigen Anfall von: einemfebre in- 
termittente irregulari erlitte, Daher Der’ Medicus ordinarius wieder 
eonfuliret ,, und von Demfelben, das. bon Herr D. Z. angerathene.ex ra 


dice ipecasuanlız cum., arcano duplicato beftehende vomitorium nebjt 
einen balſamiſchen Vilceral-Elixir, ‚auch einem- pulvere ‚anticachedti- R 


co ex fuccino, .lapidibus cancrorum, arcano duplicato antiımonia- 
to,  bezoardico joviali cum aliquot ‚guttis, olei cinnamoni, Es 
wurde auch bald darauf ein Practicus aus N. Di, der die eſſen 


—— 


— 


tiam amaram nebſt den pilulis Becherianis adhibiret, ingleihen Herr . 
C.aus F. gebraucht. Als nun auch ein anderer Pradicus. und: ano ; 
| — | | iz 
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Herr D. M. von Hlconfuliret wurde; hielt derfelbe den affect pro tu- 
more Ten feirrhö üterieum'afeite, verordnete atıch Diele 'medicamen- 
"ta tam alterantiaguam evacuantia draffica, momit er etliche Wochen 
zubrachte, aber alles fine notabili & infigni fucceflu: Daher er letzt⸗ 
ich paracentefin angerathen. Hiernechſt iſt der Frau Patientin auch 
von einem auswaͤr igen Medico das pulvis anticachecticus ſeu anti- 
„monium 'martiale cachelticums,, pulvis flamachalis Wedelit, ein in- 
fFaſum cum vins diuretieum & anticachedticiin cum limatura mattis, 
item Die tindlura martis Zweelferi, einige pilulze laxgntes, eine mixturk 
" carminativa’'&t balfamica ex effentia carminativa Wedelii, amara & 
' caftorei cum oleo deflillato, ein Aufferliches Dehl ex oleo plantaginis & 
"am, Anfferli) das emplaftrum de cicufa, de galbano, tie auch das 
aurum fulminans cum arcano duplicato &c. Ingteichen balneum laco: 
‚num & fottis, welche aber nicht gebrauchet worden. Alldieweiln aber 
2. Der tumor Des gangen Leibes in immenſum quantum angewachſen, 
ſehr dicke, ausgedehnet und ausgefpannet tympani inſtar, 2, der ap- 
peutus proftratus noch anhält, auffer daß fie einige Tage ein weni⸗ 
des wieder genoffen, auch etliche Mächte etwas ruhiger gefchlaffenz 
"8. tumor oedematofus pedum, die "Beine jeßo zu ſchwellen angefangen, 
4. fonften aber weder Huften noch afthma, auffer daß fih heute früh 
Den 14. Decembr. etwas Huſten und difficultas refpirandi incipiens fich 
Sgehuffert, Dabey geweſen, 5. viriam decrementum & laflıtudo vorhan⸗ 
"den, 6. auch der Urin non obftantibus adhibitis diureticis v. c. tin- 
"&ura antimonii aeri Stahlii, & tindtura tartari, arcano tartari, fa- 
‚le polychreflo, folutione oculorum cancri &c. nicht abgehen will, 
und wenn etwas gehet, 7.ein copiolum crudum fedimentum giebt, 
8. Die menfes auch eirca plenilunium und zwar vor 8. Tagen nicht 
“debito modo hoch tempore ſich eingefunden, auch) ab adhibitis pi- 
“Inlis Becherianis veris & alüs nicht folgen wolten, fündern vielmehr 
‘einen flarcken paroxylmum erregten, und 9. zumeilen, fonderkich 
—* dem Eſſen ſtatckes Brechen und viele ruckus erfolgen ꝛc. Co 
“Queltr. Was es eigentlich vor ein morbus ſey, ob es aſcites 
vder ynpanites, wie man aus den concurrirenden Umſtaͤnden ſchlieſ⸗ 
fen will, ut fünt murmura ſeu borborygmi, inflatio ventriculi, ru- 


us, tenfiönes "abdominis, hypochondriorum exteuho & inflario = | 
| S3. 0 
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. dominis tyınpani inftar erpanfi , ‚ut preflioni .digivi,, nom eedat, .. | 
Auduationis aquarum. in„cayitate, abdominis perceptio Kc oder ob es 
vielmehr tympanitis cum aleite, complicata, wie zuweilen geſchiehet, und 


hier tumor pedum cedematofus fih aͤuſſert, auch uͤber dem tumote 


ſcirrhoſo interno, fü. weit das emplaſtrum e.g. de cicuta, de ammonia- 

co, — cum BURN: —— Myofichti, ‚oder —— 

hydatide 

Quðᷣ.ꝛ. Was doch der tumor im Unterleibe, und deffen eontena fepn? 

ab ſolcher ein ſarcoma vel ſeirrhus uteri vel meſenerũ ſey? 9 
Qy:3. Ob füldyer tumor ſeu feirchus die cauſa — oder was 

ſonſt vor eine, caufa kujus morbi ſey? 


'Qy.4..Db man lalya confcientia, paracentefin te tenticen ne „er 


ub felbige ftatt habe? ‚ ” 
5. Ob fadta paracentefi an —— — mas. Brunternehmen, 
oder ob man ohne Der. paracentefi Huͤlffe ſchaffen koͤnne7? 
6.Ob der Frau Patientin zu helffen flebe., und mas weiter 


bin an medicamentis & auxiliis internis & regt vel — merhodnsju 


gebrauchen? «- he en u 
la ia n ® 


Refponlum- — — 


Emnache ein. gewiſſer Calus einer intricaten Kranckheun nebſi Bu 
befondern daraus gezogenen Fragen unfrer Facultät zu überlegen 
und zu decidiren überfendet worden, ſo haben wir auf ſolch Were 

—J in unfern eollegio diefe ‚hiftoriam reiflich eingeſehen, und befins 
den, daß eine Frau von: 30. Jahren fanguineo- cholerica und -pletho- 
rica, per. hzreditariam - difpofitionem- arthritica und. nephritica, nach⸗ 
dem fie ſonſten ihre menſes richtig: und flarcf,gehabt „auch 4 mahl aber- 
tiret, dabey hefftigen Gemuͤths⸗Bewegungen untertvorffen gervefen, auch 
bey jeden abortu ſtarcke hemorrhagias. uterinas gehabt‘, vor fieben, vier⸗ 
tel Fahren unter einen diſfieili partu eines vollfommenen Kindes gene 


fen, aber auch an dem fluxu lochiorum einen Mangel verfpühret, noch 
bor folder Geburth „circa regionem epigaſtricam usque ad, umbili- 3 


cum. einen dolorem -obtufiun-empfunden , «welcher nach, geſchehener 
burth ſich in ein Knoͤtgen einer Weiſchen Muß groß verwandelt, hier⸗ 
nechſt haben ſich unter Beharrung dieſes bhſecci at ‚Die men 


turbi- 


« 








& “rarau DE Monso Temranıtıco. 143° 
|. surbiret, und mit: colicis, hyflericis ; cardialgicis patbematibus compli: 
ciret, bis nach vollbrachten vergebenen Gebrauch des Gauerbrunneng 
und Bade-Eur und hierüber ausgeftandenen hitzigen Fieber ſo wehl ins 
nerlich dieſer tumor fich vergröffert, als eine Aufferliche intumelcenz 
des Leibes erfolget: da der affect endlich fo weit zugenommen, Daß Die 
| intumefcentia tympanitica worden, der Appetit und Keäffte mangeln , 
die Beine fehwellen, Huſten und aftbma fich auch eingefynden‘, urina 
imminuta,. die: menfes’turbulenti find‘, 0b zwar nulla perceptio fluctua· 
tionis aquarıim in cavitate abdominis: vorhanden. Wir befindemdeme 
nad, daß in gegenwaͤrtiger kiſtoria morbi die auffer dieſer Kranckheit 
vorkommende Umftände mohl zu bemercfen, welcher geftalt.die Frau 
Patientin eines hitzigen temperamenti, dabey vollbluͤtig geweſen, ihre 
menſes ſehr zeitig befommen, auch fo wohl mit denen menfibus als 
offimahligen: abortißus- ſtarcke hemorrhagias nterinas’ gehabt; hiernechft 
fö wohl lochiorum als menfium delectus empfunden, und bey einer ges 
raumen Zeit mit mehrmahlichen innerlichen und äufferlichen ſpaſtiſchen af- 
fecubas beſonders arthritieis, nephriticis, colicis, hyſtericis, vomi- 
bindis cardialgicis, hypochondriacis & menfium anomaliis beſchweh⸗ 
rel geweſen, bis’ fich endlich unter fo vielmahligen hefftigen ſpaſmis 
wicht nur allein eine interna viſcerum atonja, ſondern auch ein ſol⸗ 
cher obleurer und omineuſer tumor eingefunden, dabey man nicht 
wiſſen kan wie weit die unter ſolchen vorhergegangenen fpasmis gebrauch⸗ 
te Cur und regimen etwas zur Verminderung oder Vermehrung und 
leinigung deſſelben mag beygetragen haben, zumahlen es unter 
ſo vielem Berſuch nicht allezeit gar zu richtig vorzugehen pfleget, 
ind Die Sortus ſelbſt, abſonderlich bey dergleichen Perſonen mit der 
groͤſten Behutſamkeit ohne opiatis und adftringentibüs, fo viel es im⸗ 
mer moͤglich müffenÜtradtirer werden. Da nun aber unter fo öfftern 
groffen hemorrhagis und wieder entgegen: geſetzten Suppreflionibus 
Den üterinarum ſolche fonverliche alterationes vorgefallen, ſo 
haben nicht allein alle vilcera abdominis , fondern wohl noch beſon⸗ 
ders hepar vieles Dabeyiausgeftanden, dahero bey Diefer endlich groſſen 
und gefähelichen Rranckheit aus: unterfchiedlichen Umſtaͤnden die labes 
hepatis-fpecialis Fan demonftriret:und determiniret werden. Dieſes nun 
zum runde: geleget, ſo Fünnen die ung proponirten Fragen defto Teich» 
ter beantwortet und entſchieden werden. Belangendalfo die erſie Stan, 








Beine fo geſchwinde oder ſchnelle Gefahr zu befürchten ha | i 
i haben, BA vor ſehr dubieus nach den, regal is artis ven em ec, 3 #4 


fachlich pro tyinpanitico, dee nun 


x — — OR, 
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was dieſes eigentlich vor ein morbu — 




























ob gleich noch nicht eine —— ie ‚xtravalät 
mine zu fpühren- Daß es aber Ppriinario —9* * us 
erweiſet Die expanfio nimia, dura & retineus abdominis. 
andre der; tumor im Unterleibe fey, ſo Fönnen wir ung: ſa yi 
ber nicht —— , 1. teeil nicht gemeldet, in ‚quo Iatere ee ſey 2. weil 
er oben beſchrieben quod cirea ep 

vergat, 3. weil ee Q 










r Qv. 2; im Unterleibe geſetzet wird. Denn au 
che — — | eife koͤnte man denfelben bald pro feirrha uteri, b 
inferioris tractus 'hepatis,, bald pro (areomate omenti 3 
"eirca' par ein ‚coli erkennen, —— key — 
| di dieſe dreyfoche Meynung «behaupten: 
moͤchten. Faden uns die eingeſchiekte hiſtoria morbi ſelbſt 
ein Zweiffel machet, ſo ſtehen wir billig ab, dißfalls was p diines 
determiniren abſonderlich da offtmahls feicherleyobfcuri tumores 
judicium⸗ eines. Medici falliren. Oh aber: zum: Deitten--felbig ” 
mior: Die  caufa der Krankheit: ſeh fü- ‚achten. wir Der ein 
pro accidente ' hune ‚morbtum. accelerante , augente ‚&.ad; 
erkennen aber vielmehr ‚pro. caula morbi obig berührte a und ( 
te Umſtaͤnde, nehmlich die offimahligen abortus, — 
En partum diffieilem, lechiorum vitiofam ſucreſſum· patheimata hy· 
ſterica, colica, hypochondriaca, welche ſaͤmtlich in hefftigen — 
beſtehen, und eine ſolche viſcerum atoniam⸗ auch wohl gar — 4 
tem obfiradionem nach ſich ‚gezogen. Was aber. die ‚wierdte Frage 
betrifft, ob man ſalva conſeientia eine paracenteſin tentiren koͤnne, ſo 
halten wir davor und zwar ex abundanti ‚obfervatione, daß ſolche ‚para-, SR 


centelis gegenwaͤrtigen gefaͤhrlichen morbum deſto e zu eir n le 2 Mi 
len Ausgang befördern werde; dahero ſie billicher zu un en he 


de man (um der fünfften. Frage ee Gentige zu thun). 
mener paracentefi dennoch dem tamori ſuſpecto Feine. nd 
fen können, :dahero ‚man ‚ohne adninifleirten. paracente 
allein eben fo viel, Diilffe würde verfchaffen Eonnen, fond 


gend endlich Die ſechſte Scage, ob der Frau Patientin. ‚zu beiffen et 


Ei 
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—— befonders da der, affedt faſt alle phenomena hat, welche deffen - 
extremuin flatum & gr | * 1 bezeichnen, als da find virium & appetitusde- 
 fedtus, —* urina immminüta-&c. wozu wohl noch zu rechnen, daß die 
ya. Jahr her faft alle gradus der curarum & metho- 

geft nden. So aber ja in diefen affedtu nach et⸗ 
ſo recor mendiren wir vors erfte clyſteres carminati⸗ 

modefte ſubducentes, welche bisweilen mit 8. oder ıo. Gran 

von den pilulis! Becherianis koͤnnen vermiſcht werden. Hernach find diene 
lich accocia und 'infufa vinofa refolventia und mediocriter roborantia mif 
dem arcano tartari vermenget- Ferner dienen falia abflergentia und tar- 
tarifata, auch ſelbſt fal Anglicanum : dan nn’und wann koͤnnen darzwiſchen 
gebraucht werden die gerechten pilulæ Becherianæ, nebſt den eſſentiis vin- 
setöxici, ari, petaſitidis, caryophyllatæ, galange, gentianz rubr&. Aeuſſer⸗ 
fine das emplaftrum faponatum , in Tücher eingefchlagen, auf den 
des tumoris geleget werden: nebſt bin vermögen etwas trage 
aus’ radicibus ari, helenii, petafitidis, diptamni albi, vincetoxici, zingibere, 
\ fquilla, caryophyllis aronı. baccis lauri; dabey find die ** und opi- 
 ata auszufeßen, und iſt unter den Gebrauch ſolcher remediorum des Hoͤch⸗ 

















Ex on Huͤlffe und Beyftand zu erwarten. Daß diefes unfer refponlum 





ben principüis artis gemäß, ſolches haben wir mit unfrer Unterſchrifft und 
* —E Inſi egel bekraͤfftigen tollen. Dale 1719. 

h ' Decanus, Bu und andere Prof, 
* — der Med. Facult, 
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ORBO. SI ASM ODICO FLATULENTO 
CUM ’EXCRETIONE CIBORUM IND-- 
097 GESTORUM. — 


Inſonder J Ber. 
Emfelben habe hiermit von meiner jesigen —— ausführliche - 


— 2 ilen, und dero lentiment und Gutachten 
Mea. Conf. 2. * nd Darüber x. ker eins 
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er 


einhohlen wollen. Nachdem ich vor zwey Ihren im Auch Binter J 
die. Urſach usniffen, mit einem. flarcfen 3 —— fh.vieler ‚Aatu-., 
Pe ‚Säure und: Schaͤrffe befallen wurde, fe confu itte ich alloſort er⸗ 
fahrne Medicos, welche mir denn unterſchiedliche m: ordinirs 
ten. © Weil aber die, Krauckheit nebſt gemeldeten incommoditæeten an ⸗ 
hielte, gebrauchten fieii in ziemlich. groſſer quantitzt opiata, wodur — 
malım mehr. vermehret als gelindett wurde · Manbatmichunterfebieds 
liche mahl vomiren N laffen auch — — 
gebraucht, die beſten und faſt alle gebraͤuchliche Romachiea gegeben, und: J 
geſuchet den tonum des Magens; ju roboriren. Allein dieſe Ausenene: 4 
en insgefamt haben: jeider,biß-auf Diefe ‚Stunde nichts‘ tfangen wollen. 
Desgleicben find: auch, viele olcola..asamatica, ‚und. vol li, bie an 4 
eine StahlsTinetur gebraucht: worden. Wie man nun ſahe, daß: 
helffen wolte, habe ¶d dos erfte. Jabr den Schwolbocher Brun 
Hauſe getrunken, aber. ohne einigen: mercklichen:effedt.. Diefesgrihe 
Jahr habe in loco. das Emſer Bad und Waſſer gebraucht, und nach 
dreywoͤchicher Cur den Schwalb acher Brunnen drauf getruncken, da es 
ſich zwar zu einiger Aenderung anließ, indem die Angſt und Saͤure nicht 
fo groß, auch die Blehungen nicht ſo hefftig. Nun es aber wieder ge⸗ 
gen den Winter gehet, iſt mein Elend wieder tam vorigen Grad, Nem⸗ if 
Tich es continuiren. die befftigen Blehungen T Tag und Nacht, und cau⸗ 
‚Arten groſſe Angſt, fliegende Hitze Schmertzen im Leibe, wenn fie bins | 
unter ſteigen, Ubelheit, fletiges eructiren und Aufftoßen, da e8 mie 
denn öffter8 gang fauer und ſcharff wie Ehig in den Mund koͤmmet, groſ⸗ 
ſe Mättigkeit und Zerſchlagenheit in allen Gliedern, abſonderlich in den 
Beinen, fo daß mir auch die Nerven ſchmettzen und empfindlich werr 
den, und endlich alle zwey oder drey Tage ein Durchfall, da denn alles - 
ohne. digeflion_fortgehet , und. find alsdenn die gemeldeten ingon 
Heäten viel flärcker und fehlimmer, als zuvor. Auch ſind die e 
ta mehrentheils auſſer den Durchfall liquide. Unter ‚den‘ Tursen — I 
pen bin ich als angehefftet; weil aber folhes wohl Winde feyn fünnen, 
indem e8 eine Zeit fehlimmer als die andre, fo folte meinen, daß meine 
maladie Feine hypochondrie fey. Der Schlaf iſt ſehr ſchlecht, weil 
das tumultuiren der Blehungen jederzeit dauret, und wenn ich den Lei g 
Me: „fo.ift es‘, als: wenn derfelbe voller Waſſer wäre, da es —9 
Biehungen find. ME kommen meiftentheils aus der a J 
TA 













BIN. en a ne 
— ———— I 
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‚Cum Exonzrione Cirorux Immiästbrun! Eu 













ertze an p Eu u bleiben — hi gar viele She 
. ‚ach: Hi en, fo » 4 Die generation derfelben ſo haͤuffig/ daß 
| der Leib niemaple De davon ausgelehret wird. Ich werde hiebey ſehr matt 

: ohne En aften ‚und muß. jadie Säure den Appetit ers 
halten, undift, SH fe Dandk, der Leib nicht hart, fondern weich, auch 
nur bißmweilen der ſchwache Magen aufgeſchwollen. Ich darf nicht die 


Bun 


5* allergeringften Argeneyen, nehm en, welche laxiren, erweichen nder pur 
given, Indem mie fo gar die lie hefftig purgiren machen. Eiyitire 
helfen nichts, ſondern verurfachen den Durchfall, und Die Blehungen 
ae vo nn "Doctor Stahls Pillen habe in. gröffer quanti- 
brauch A 6, welche mich denn fo.hefftig purgirten und matt machten, 
daß ich in ublen n Stande wars auch find alsdenn die Blehungen und 

E neo ‚viel fehlimmer bey laxiren oder Durchfall. His 







jö &ige und farcke har Fan ich gar nicht vertragen, weil der £eib febon 


fo Tang’mit der maladie und Argeneven iſt fatigiret worden, auch find 


ı  miradfiringirende Medicamente hoͤchſt ſchaͤdlich. In der diet halte ich) 





mich ſo wie es möglich „und uͤberſchreite Diefelbe gar nicht, und trincke 
von balſafras und jeanel mit Brunnen» Waſſer gekocht, und bey Tifche 
der wey Gläffer Sect. Ich habe faſt Die gantze Apothecke ausge⸗ 
|  freflen, und alle Arseneyen, fo man ordinairement in diefem Zufall zu - 
are Aieget; genommen, daß es wohl was extraordinaires ſehn 
Bi muß, das mir ir helffen folte, und wenn nicht meine jungen Jahre und gus 
rmir einige Hoffnung zur Linderung machten, fo wolte ich faſt 
he gebrauchen. Anbey vermelde, daß ich jetzo ein und 
‚alt, und vor diefen von wenig Franck ſeyn gewuſt, auffer 
ers vom Huſten und catarrhen incommodiret worden, 
Diefem befehwerlichen malo weggeblieben. Ich bin vor 
nter u guten: humeur geweſen, dabey guter couleur und 
ution; anjetzo aber bin ich. blaß, mager und: inclinire jue 
aber bloß daher rühret, daß ich jederzeit Eranch, 
bey Hoffe habe, nicht verfehen Fan, Uber vdiefes 
, — — en mir As Arie we 
| | l zwer ahr faſt alle abſorbirende Dinge, fo wohl 
—* als: — gebraucht, Die man nur in Den Apothecken hat; 
Ben ————— und en im Magen und Geblüth *— 
















Ä —9 —* langwierigen 5 mit einem: 
au — Davor ich Zeit Lebens bin und verbleibe ai en 
‚lan she Same): iR ge ee 


hiftoria morbi, weshalb fie von mir einen heylſamen Rath und 
sffltenz verlangen, babe nach vorhergegangener reiflicher Überkgung 
fo viel erfehen, Daß von denen ſehr ſauren, corrofivifchen, mit Galle 
vermifchten fuccis Die tunica villofa. & glandulofa ſehr erödiret und 


angegriffen, folgendlich durch allzugroſſe Empfindlichkeit der tonus & 


motus ventriculi & intellinorum hefftiger und in Unordnung gebracht | 
fen, — alle Die. beſchwehrlichen Zufälle und incommoditäten, wo» 
mit Em. Hochwohlgebl. faft täglich geplaget werden, ihren: Urſprung 


nehmen. Sonderlich aber entſtehet Davon die generation der haͤuffigen J 


| Blehungen, Aufſtoſſungen und rudtuum‘, ſo wohl in dem Magen und 


Gedaͤrmen, als auch in denen flexuris * die in Denen Seiten unter 


den kurtzen Rippen ſich befinden; Davon denn die groffe Angft, flie⸗ 


gende Hige, Schmersen im Leibe und Verſetzung des Odens herrühe ⸗ 


ven. Ferner ift aud) dem depravato tono ventriculi & inteflinorum Dies 
fes beyzumeffen, Daß die Speiſen nicht recht verdauet werden, undviele 
eruditates in dem duodeno fißen bleiben und verſauren, weiche hernach ⸗ 
mahls, wenn Fett oder Galle dazu koͤmmt, Hitze, wenigſtens Sud 
Brennen, fliegende Hitze, Einnehmung des Haupts und Beängfiigung 
um das diaphragma verurfachen. Bey diefen Umftändeninun kan nichts 
anders folgen, als daß, meil die digeftion der Speiſen gaͤntzlich deftrui- 


ref, Das genus nervolum qn einem Theil durch dag ftarcke Ausdehnen SB 
von den Winden und zum Theil durch Die krampffhaffte Zuſammenne⸗ 4 


hung von den ſcharffen Feuchtigkeiten immer mehr und mehr ge 


chet werde, daher Denn die Kraͤffte abnehmen, Mattigkeit und Mü digkeit 2 | 
im allen Sliedern entfkeben, ber Schlaff nicht onugſam mach 3 4 


⸗ 
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Conſlium Medici. mn a 7 J 
Aus Ewr. Hochwohlbeb heehrteſten Schreiben: und Ran I 
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mo das Gern. nicht recht euhig, fondern üntufig, Fleinmürhigund oh 


ne Urſach bekuͤmmert iſt. 


| 4 © "Zupdeirudion min des. ‚gebührenden tom und motus periſſaltici 


der nervoſen viſcerum, als des Magens und Gedaͤrme, und alſo zur. 
generation dieſes beſchwehr ichen wali haben, wenn ich die Wahrheit 
Zußrichtig bekennen ſoll, meines Erachtens nicht wenig contribuiret die 
vielen unnöthige, auch angreiffende Medicamente , , und fonderlich bey dem 
Durchfall’ die opiata in fo groffer_dofi gegeben, und hernachmahls die 
purgantia acriora, vomitoria, adfiringentia, martialia, falia volatilia und 
irritantias auch die Sauerbrunnen Falt getruncken, welche fich bey ders 
gleichen affedtu gar nicht ſchicken, fondern das malum vermehren, indem 
ſie den ſehr nüglichen Schleim der Gedaͤrme wegnehmen, oder gar tu- 
nicam mucofam von den inteflinis wegfreſſen, dadurch die nervola allzu⸗ 












Pb fenfibel gemacht, und der tonus und motus inteflinorum nod) mehr 
verdorben worden. ‚Hierzu mag auch, meiner Meinung nach, vieles 
contribuiret haben nativa generis nervofi debilitas, fpongiofus habitus 
„eorporis, und vielleicht aud) einige andre. excefle, debauchen, und Ers 
 Ailtungen, vornehmlich aber’ einige Gemuͤths alterationes, und daß das 
Gebluͤth per hemorrhoides feinen Ausgang gehabt, Dannenhero iſt 
Pie hoͤchſtnoͤthig, dieſem malo, melches nicht fo gefährlich als 
de ift, und Damit es nicht endlich etwa zu einen tympanitide 





———— oder ihnen Zeit Lebens anhängen möge, durch gute und 


heilſame Mittel entgegen zu gehen „und dahin zu fehen, damit Ew. Hoch 
unter der Gnade und Seegen GOttes einmahl wieder zu eis 







ner em inſchte en. Senefung gelangen mögen. Allein es wird hierzu nicht 
wenig Zeit und geümdliche Überlegung erfodert, damit nicht mehr Schas 
den ale Nutze 1 baden erfolgen möge. Sch will alfo hiervon meine Ges 


uffri men. Vor allen Dingen muͤſſen Ew. Hoch⸗ 
wohlgeb. von. vielen, auch allen ftarcken und angreiffenden Medicamenten 
abftiniren , Die Zeit abwarten, und nicht von einer medicin zur andern, 
oder von einen Medico auf den andern fallen. Nechſtdem muß man 
einzig und gllein darauf bedacht ſeyn, mie man durch gute dieet und 
= Mittel Die Merven wieder ſtaͤrcke, und den tonum inteſtinorum 
Alican —— zurechte — welches denn — maſſen zu 





co 


b u * 
— * A——— — — — — 
Yigg H Wird 


so Dell Cas. VIH. De Mörso Srasus 37 


> Wird fehr dienlich ſeyn, Daß fie allejeit: 40. Tröpffen ı J 
dem beykommenden balſamiſchen Magen - Elixier. entweder. "miten in 9 
der Mahlzeit, oder bey Endigung: derſelben im — Drunck u mE 
nehmen. en 
h 2) Belieben ſie gegen 5. Uhr des Nadmittanss da. die eruditsten , — 
acidæ, indem die digeſtion borbep, meiflens incommodicen ,ztve J 
Meſſerſpitzen von dieſen Pulver in einen Glaͤßgen Camillen Blumen 3 

Waͤſſer, welches mit Bruͤhan abgegogen, zu gebraudyen.  Reciperlapie 7 
dum cancrorum, corau cervi philofophice pr&parati, oſſis fepiz, maris 
perlarum, fuceini. præparati, ana drachmam unam, corticis chacharillæ J 
ferupulum unum, olei cinnamomi, nuciftz deſſtillati, ana guttas quatuors 
mifce, detur, fignetur: Pulver zu 2. guten Mefferfpigen. Sie fünnn 
auc) bißmeilen J. Stunde vor der Mittags» Mahlzeit, um die —— J 
a niederzufchlagen, ein halb Quentgen hiervon in eben dieſen Wa a # 
er nehmen. 4 

3) Recommendire ihnen, daß fie bisweilen, menn fie ſo ſehr von 
Angft, Ubelkeit, Brechen und Seel incommodiret werden, Des Morgens J 
früh von guten mitkridat 4. bis 5. Gran, auch wohl die ‚confedtiondehya- 
cintho zu 12. Gran nehmen. ra 

4) Solte fih ein Anfag zu den — zeigen durch 
Schmertzen im Creutz, Auflauffen und Brennen dev Adern in dem Maſt⸗ 
darm ‚fo koͤnnen ſie ſich einer Baͤhung bedienen von Pappeln, Meliloten J 
und Chamillen⸗Blumen in Mitch gekocht und etwa hirudines appliciren 
laffen. Solte aber diefes nicht wohl zu pradiciren feyn, und Der 
Schmers und Drücken im Mücken ſehr groß, Daß fie nicht lange: gehen: 3 J 
one * koͤnnen, ſo wird eine Oeffnung der Ader am Fuß zum * | 
lichſten feyn. 

5) Was den Trunck beteifft, darauf gewiß bey ſolchen malis. 
chronicis, da der Magen und Gedärme fonderlich in ihrem .tono und 
motu verletzet find, viel anfoͤmmt, fo müffen fie: durchgehende von ak 4 
Bieren, ingleichen auch von allen Weinen, die eine Saͤure bey ſich bar ’ 1 
ben, abſtrahiren, und gehet mein Rath dahin, daß fie fih eines a, 
richtigen Burgunder oder Yontacs bedienen, und foldyen wenigfiens mit: | 
einem Theil fehr guten Brunnen» WBafler, daB leicht-und nicht koickih 
ift, vermiſchen, und dienet hiezu die Probe, wenn ſie eine quantitaͤt 4 
vom — Oehl bineingiefen, da denn , wenn ſolches N 
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zZ it e Anzeigung ift, daß das Waſſer viel unreine 
* Palcfige Seile hr Pi häber fo es aber # lar bleibet, ift es gu. &o 

‚aber Fein gutes Brunne > 
ein fliefiendes.in der I  deflilliren, welches fihr Fräfftig wird, wenn 
man in vie Blafe ein Mücken »Brod , darinn etwas Fenchel und 
Kümmel Geenäret, hut, und alfı überdetilliret, Man Fan auch wohl 

| bien ‚Ai. bed un eines ‚Sa! es von dem beiten Ober » Ungerifchen 


—— 9 Des Motgens kei im Beue koͤnnen fie ie einen Kräuter » The 
von ken Salben zu 6. biß 8. Schälgen trincken und 
4 rauf fehwigen. Denn die Meliffe fonderlich denen nerveufen 
ilendienlich, indem ſie roboriret und: gelinde adftringiret, Mankan 
auch von fr hen Eitronen-Schalen etwas Dazu thun. An flatt dieſes 
| ter» Thees Fünnen fie auch bisweilen eine bouillon , von Capaunen 
en gemacht, nicht allzu fett, Darynter etnvas Pomeransen- ‚Safft, 
oder auch Brunnen⸗Kreſſe oder Peterſi lien und Sellery⸗ ⸗Wurtzel gethan 
und gekocht, gebrauchen. 
Die Bewegung des Leibes mit Reiten und Fahren bey gutem 
Weiter, aber nicht gleich nach der Mahlzeit, wird überaus zuträglich ſeyn. 
|  Künfftiges Jahr aber rathe zur Carlsbader⸗ ‚Eur, und war nur zum ins 
— Bebraub,daranf fie hernach das Toͤplitzer aͤuſſerlich, und zwar 
Ras ſo genannte Schwefel ⸗Bad gebrauchen koͤnnen. Vor Toback,, Er⸗ 
tung, Eyfer, ſtarcken Eſſen, fonderlich des Abends, und vielem Trin⸗ 
. — wie vor Gifft huͤten, wenn ſie anders geneſen, oder 
igſtens in beſſern Zuſtand geſetzet werden wollen; und weiſie 
| nn fie fonderlic) in der dizt ſich in acht nehmen und dieſes 






















| en, vornehmlich aber vor changirung der Medica⸗ 
| edicorum fich hüten, und nicht allzuviel gebrauchen, fie wer⸗ 
a Segen Sea Guade Sn mercknch ſonlagiret werden. 
a, RR, 
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Baffer zu bekommen, fo Fan man ſoiches oder 
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Ge Ihro Hochwohlgebl. mich erſuchet, dero Reibes»Confii! 
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tution und bishero gehabten maladie mich zurerfundigen, und ein ° 
? heylſames conlilium zwertheilen, wie nehmlich inskünfftige fie 
von allen befehmwehrlichen Zufällen befreyet, und dero Gefundheit in befa 
fern Zuftand möchte gefeßet werden; ſo habe. ich nad) genauer Unterfus 
chung und Überlegung befunden, daß Ihro Hochrohlgebl. von Natur 
complexionis ‚fanguineo-choleric®, habitus corporis Arietioris tenerioris, 
& valde tranfpirabilis, und daher am Leibe und Gemüthe gar fenfible, 
und zu hitzigen Fiebern, empfindlichen Schmersen und geſchwinder 
Gemüthes Bewegung fehr difponiret feyn, und die Natur ju den ex- 
eretionibus, ſo wohl per alvum ale fudorem , feichte geneigt. Zum an ⸗ 
dern habe befunden, Daß fie ſo wohl von Natur, als durch anderee- | 


ceflive fatiguen in der Jugend einen ſchwachen Magen befommen babe) 
der allerdings nicht. mohl verdauet und digericet, und alfo gar leicht, ab⸗ 
fonderlich wenn eine Unordnung in der diet vorgehet, einige eruditates 
acidas biliofas & viſcidas in primis' viis colligiret, und: dahero drit⸗ 





tens das Gebluͤth und die Feuchtigkeit in demfelben mit fcharffen ſeor | 
buticis Und tartareis falibus angefüllet wird , Davon alsdenn die Mas 


tur die fixiora per urinam , die fubtilen und flüchtigen aber moru quo- 
dam critico durch Die Aufferlichen Gliedmaſſen heraugzutreiben fuchez 
dahero dann oͤffters hefftige Schmergen mit Roͤthe und Hitze in denen 
Gelencken der Gliedmaſſen caufiret werden, auch gar leicht ein Stein 
in den Nerven generiret werden kan. Dieſe Zufaͤlle pflegen meiftentheil 8. 
im Herbft und Winter zu incommodiren mit groſſer Schwachheit der 

Glieder. Wenn demnad) die Natur in beffern Zuftand gefeget und dies "| 
fen üblen Zufällen vorgebauet werden fol, fo muß man fo wohl durehins 
nerliche remedia, als Durch gufe und bequeme Lebens» Drdnung bein | 

eehen, 
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iB der Magen vor allen Din n-oetärs 
wüiseverhindert ‚werden, um andern; “ 
allen denen‘ Aalibus befrenet, And ſelbi⸗ 
abgefuͤhret werden; ſo wirds geſchehen, 
‚Helinde abgeſuͤhtet worden auch die do- 
A oder doch ‚zum wenigſten ſehr ge dei Hits 
006 473 rl t 1111 30% BELLE IST SALAT 
y Die Gnade GOttes N RE ——— 
— hehlſame Mittel. Vors erſte wird noͤthig 
hr zum wenigſten wehmahl, medio Martii & in fine 
Ader am Bu fe geöffnet werde, da dann auf einmal 
| wägulafen. "Es muͤſſen aber Jhro Hochwohl⸗ 
he nem an ze fi inne * vorg Ite den 





















— Be nSthii ; oil ige von Rat vie ct 
generiwen ‚'iftarcte undireplere Adern haben, das’ Geblürhe auch ben fie 
nd ae leicht, BU Bed die eig, in cin Auf wal⸗ 


3 wart Anden: 9 noch dei Aperlaffen gar dienlich ſehn, daß fie 
ur e Tage hernach 14. Dage hinter einander allezeit um den andern 
ag einide elind abfuͤhrende und balſamiſche ſtaͤrckende Pillen, als die 
von en Stahlen præpatirte⸗ Becheriſche, oder unfere gebrauchen, 
Jar is 15. Stuͤck des Abends bey Sthlaffengehen: Darauf 
ndern Morgen x Duentgen von Meinem eröffnenden Sal⸗ 
er. und Wein nehmen, und’erliche Schälgen Kraͤu⸗ 
zgen. Den andern Tag, wenn fie Die Pillen nicht 
fieden biofen Kraͤtet⸗ Thee des Morgens im Bet 
ſchwiten dra uf ein klein wenig. "Bas die Pillen betrifft, fo 
Bann fi ie "entiyeder Diejenigen, deren ‚fie ſich biehern bedienet ; contiani- 
gen, oder auch von meinen derfüchen, Uber Diefes koͤnnen Ewr. Hoch⸗ 
om hhlgebl. alle 10. Tage wenigſt 18.2, mahl von den Pillen als auch dem 
Saltze gebrauchen. Ba RS 
$ Ferner recommendire ich u dem Magen meine Heinperite bits 
| lfamifche eflenz ‚die fondetlic) Die Saͤuere nicderidhlägt, und Die 
— Aufblehung im Magen und Unterfeibe verhindert, welche nach Belieben 
BR Confiht 2.7.) u m 





























zu 40 er 59% — die Bil — Bere 3 den — ie ea 
empfinden; im Magen, ‚mit, einem: decodto ; ade 5 a ; u 
Waſſer, oder ein: wenig Waſſer und Wein fan: genommenu wu 
chet werden. ⏑ Ur bem “ 
DE: Gocböfen fin aus dem G:btüth abyuführen, d af —A 
temperiren und; aus zuſüſſen wird fehr groſſen Nutz jen I · 
commendirte decoetum, fleißig gebraucht, und zwar an- Ratt-d -desiordi aid 
ven Betränckes, abfonderlich imSommer bey heiffen Tagen. Im Win⸗ 
ter aber will vielmehr gu einem guten Biere gerathen UabenzBR ennwohl 
das Wuthniſche oder Eylenburgiſche das beſte ſeyn dürfte. 0.0 00° % 
cecommendire auch zu dem Ende —— eaprini 
abfünderlidy i in den warmen; Tagen, des Morgens: früh) — 
bes Maaß getruncken.. Es wird ſolches aus Ziegen Milz die man am 
Feuer ſieden laͤßt, und: etwan einen Löffel: voll Cuͤron⸗Saffi inei —* J 
und durchſaͤuget, præparirt; noch beffer iſis wenn: man: auch darunter “ 
etliche Löffel. ’Brunne in ⸗Kreſſen⸗Safft thut; davon wird kalt oder lau⸗ J 
licht. getruncken · Dieſe Cur kan am bequemſten im Monath Majound ” 
Jonio geſchehem Bey: der Mahleit aber haben ſie von meinem Crix 
40, bis zo. Tropffen zu: gebrauchen. Unter denen mineraliſchen Waͤſ⸗ 
ſern wird zu dero maladie am dienlichſten ſeyn der Saͤuer⸗B unnen J 
weder allein oder den vierdten Theil davon mit Biegen» Milch vermifchet, = 
‚Davon: dein ein: Maaß des: Morgens zu trincken dabeh auch um den: 
— Tag des ‚Abende, ein, Iaxansı ex; manna: & —— zu ‚90% 
brau en. yore 5 
Zu temperitung: des harten Göorbuifihen: Sebtürhe: ——— | ) 
zung: den Galle iſt von: groffem: effect eine halbe Stunde vor Schloffen⸗ 3 
gehen eine Meſſer⸗Spite von obigem Saltze genommen, undıdai aufein | 
Bier⸗Glaß von dem ordipairen: ecocto getruncke. 
Übrigens: was die Lebens⸗ ednung: betrifft:, fr müfen Shro-Hodhs 9 
mohlgebi.. des: Abends: gar-.wenig:effen,. und etwam eine: 'boullion: und 
ein weiches Ey; Mittages aber bey der Mahlzeit zum Eſſen fich Zeit neh⸗ 
men, die Speiſe wohl kauen/ und ja nicht zu ne . 
felbe'hineinfchlucken.  Dennivenn die Speife wohl; maflieirer-ift;, 
dauet der Magen noch einmahl ſo gut, und generinet nicht ſo viel 2 
Vor ſaltzigten und viel gewuͤrtzien Speiſen haben: fie fi fich in acht zu: nee 
men, Ran vor Salat und Fruͤchten, die sine — es 
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Auf. Das Stile 


a primäs wias ‚hindert «auch ‚Die Verdauung. 
ot chagrin,;meditationen und vieltieffinnigen 
en, hingegen — ‚angenehmer Tonverfation bes 
Schlaf des Leibes muß genug ſeyn. Vor allen 
n; infonderheit vor ſiorcken Wein haben fie ſich zu hů⸗ 


W en ‚Sommers-Zeit hingegen wird der Moßfer vor fie Der 
| as: allzukalte Getraͤncke iſt hoͤchſt ſchaͤdlich abſonderlich 
J— muß daftelbe, wie auch die kalte buff/ vermie⸗ 
Bew werde. u ar ine you as 
Woann diefes alles nun ao. genau. (dblerüireti wird, ſo weifle kei⸗ 
|  nesweges;,/es werden Cror;  Dochwohlgebl. von allen bisherigen Zufäls 
—* hl befreyet, und dero Geſundheit in vielbeſſern Zuſtand geſetzet wer⸗ 
En a; weles. ich von Hersen wuͤnſche· “Eatlsbad, den 2. Jel, ar 

nn uust 
NB.-Das. ba ſſamiſche — Magen ‚Elixte wird præ⸗ 
aus bittern extractis, als ablynthii, contaurii ' minoris, genti- 
Jrti * — BER. RR a — —— & vino 
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md, En Hahren, eines. nn -me- 
la hen mer 8, bat von, Fugend auf ſeiue Zeit mit 
s igen,Sudiren und meditiren. zugebracht, iſt des Nachts lange 

— —— halbe er aufgebl kb m vor ame Fahren, nachdem: er si, 
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d — ‚gar een zur. ‚hypochondrie und 


inter Eönnen fie ſich zwar eines Glaſes Ungariſchen 
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lich — Mitten dekommen, in eine berͤhmie & 
wo er ſeine Zeit mit informiren zugebracht und. — ue 
dem er niem ahls des Nachts vor ie. Uhr zu Bette gegange 
früh um 4. Uhr wieder aufgef anden bis des ——— r 
nüchtern geblieben, oder etwas Branntewein zu ſich genommen, bey d 
Eſſen ordinair wenig getruncken, iſt meiſtentheils harllebig gewefen,; | 
bat diefe Lebens⸗Art anderthalb Fahr fo continuiret⸗ ‚hernac 
vet er ſich hefftig wegen einer gewiſſen Sache: eine viertelE d 
faͤngt ihm der Kopff an ſehr weh zu chun, und iſt ibm,als:m nn vor 
Stirne alles über den Kopf lauffen thaͤte wor auf ihm auf inwohl x a 
Gefichte vergehet, dabey Ban er nicht wohl hören reden, und. Er et 
zugleich ein Reiſſen in den rechten Arm und Fuße. | 
— und venælectioneur in pede ſiniſtro B— 

Tagen am lincken Arm und Fuß wiederholet; allein es iſt 4 
— und weil er ſonſten zum Schroͤpffen gewöhnt geivefem, und | 
folches nunmehro zwey Fahr unterlaffen, fo hat fnan ihm Köpffe cum 
fcarificatione in nucha & eapitis vertice' feßen. offen, und Da er fehr ver⸗ 
ſtopfft und hartleibig/ hat man ihm oͤffters erweichende Clyſtiere appl rue 
vet. Hierauf hat. er wieder etwas befler fehen koͤnnen ud RR 
einen Licht beffer, als im Mond, kan aber noch nicht leſen, und ik ihm, ” 
als wenn eine Wolcke vor den Augen wäre. Nachdem er dieſes Zufals 
halber einen guten Rath von mir berkanger, f habe ich folg | Hau: mie 
ihm Vorgenommen. ‚ea 

2) Habe ich ihm diefes Pulver — Rocipe —— native F 
præparatæ, lapidum cancrorum,fuccini preparati, ana drachmas' — 
volatilis ſuccini, cornu cervi, ana grana decem, miſce, fiat pulvis, detur, 
- Äignerur : Pulver ju einem Suentgen a auf einmahl. Pi 4J | 

3) Iſt ihm der Gebrauch fülgender Pillen recommendiref. ——— ı | 
Recipe mercurii dulcis, maſſæ pilula um noltrarum ana — unam, 
extracti panchymagogi Crollii ‚drachmam femis, extracli cafle 
quatuor; "mifee „ frane’ kge artis pilule, ex ſerup ulo.. ino nun 
Bon diefen ‘Pillen hat er 3. Tage. hinter —— —* 20. . auf eine 
mahl des Morgens nehmen, und hernachmahls 5. Tage, dee re & 
'gens md Nachmittags das obige Pulver gebrauchen muͤſſen; h hier⸗ 
‚auf hat ev wieder auf: gleiche Me die — und nalen auch das 
ai genomme Rs * SEHEN ir —* ug Aue J 
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5,3) Skin nachgefestes infafum verordnet worden: Recipe radicis 
‚valerianx unciam unam; herbz meliflz manipulum unum, feminis feni- 
culi drachmas,duas, conciſa & contufa dentur, fignentur: Species, wie 
thee zu gebrauchen; Davon hat er alle Morgen 8 bis 19. Schälgen nach 
Dem Gebrauch der. Medieamente getruncken, zuvor aber. den Dampf 
Davon ins Geſicht unter Die Augen gelaſſe. 
= 4) Hat er fleißig an unſern Lebens⸗Bolſam riechen, und. die 
Schlaͤffe damit Anne, auch zulest Davon Des Morgens 8. Tropffen 
in. dem gemeldeten iufulo nehmen müffen 5 auch bater — 
alle Abend ein Fußbad gebraucht aus Weitzenkley und Camil⸗ 
lenblumen darein er. die Fuſſ⸗ bis an Die Knie fegen müffen. 











Nachdem er ſich alſo dieſer Eur etliche Wochen ang bedienet, 
iſt er vollig wieder zu feinem Geſichte gefommen, ſo daß er nunmehre 
alles wieder Deutlich erkennen, auch leſen und ſchreiben kan. N 


ee 9 Epierilis. 
|. NOecitas quæ fubito invadit, fpeciem præ fe fert paralyfeos, 
IM, ac potifimum fit a flagnatione & feceflione ſeri a fanguine 
circa thalamos nervorum opticorum, quorum compreffio 

Jiguidi illiusnervei animalis liberum in nervos opticos influxum 
impedit, hinc oritur vifus privatio, falva & illibata ſtructura ocu- 
lorum, figquidem exterius ın iis nullum alicujus Jabis veftigium 











deprehenditur. Proficifeitur autem hze feri flagnatio potifi- 
' muma debilitate cerebri nimiaque ejus ſibrillarum relaxatione, 
| — carfum per hanc partem difficiliorem reddit, un- 
e isicerebri vafıs impactus herens ſeroſttates dimittit, quæ certo 








in loco imi.ce ebri copiofius congeftz hæc vel illa nervorum pä- 
na com it, earumgue partium, ad quas hæc paria fetun- 


‚tur, functiones depravant vet penitus deftruunt. Præſenti in 
caſu nimia animi contentio in meditando ‚nimiz vigiltz ac diu- 
“urnus meror anımı cerebrum atque ex eo ortiunda nervorum 
paria magnopere debilitarunt, » Ef} enim, hatum. rerum ea na- 
-tura ac indoles, ut conjundiz- ad graves.capiris morbos, me- 
lancholiam, paralyfin, apoplexiam,. J affectus foporofos rg 
me5 % 3 iſpo- 
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difponant. Accedit huc fanguinis crafities atqueimpuritss ee 
jusque'ad caput congeftio, quæ omnia ad nimiam potu pn Er ——— 
tiam, matutinum fpiritus viniufum, contumaces alviobtrudi 
ones & intermilläs fanguinis per venxfeltionem aut Tcarificatie 
nem evacuationes referendafunt. Nonitaque mirumxviderid 
bet, quod fub tali humorum ftatu ac dıfpofition ecerebrifanguis 
a graviori animi cömmotione cum impetu .ad cerebrüm conge- 


A 



















a 
Kus ibique fubliftens non modo gravativum’kapitis dölorem ac 
cxcitatem, fedetiampungitivum aclancinantem dolorem in dex* 
tro pede ac brachio excitaverit. Quum autem hic affectus non- 
dum inveteratus, fed adhuc recens fir, facile judicare Ticet, &- 
grum non extra fpem vifus recnperandi pofitum efle, fimodo ac- 
Zommodata huic malo remedia convenienti ordine ac tempore 
adminiftrentur. 9° EBEN ree wenn 9 
Quamobrem preter venxfectionem, fcarificationes alvique ® 
jaxationes utilifimam tali in caſu opem ferunt ea remedia, quæ 
ftagnantes humores refolvunt ac difcutiunt, eosque a capite & 
partibus fuperioribus ad inferiora divertunt, ac deniqueuniver- 
fum genus nervorum valde debilitatumcorroborant. " Quum ve- 
ro mercurlalia rite przparata, & cumprimis cinnabarina, (decemti 
'modo ac tempore ufurpata, plurimum valeant ad Iympham fla- 
gnantem in partibus etiam remotioribus remowendam atque 
In convenientem motum reducendam, quemadmodum id fatisa- 7 
bundeque apparet inlue’venerea; hincingravioribus longispas- 
fionibus,, in paralyfı & epilepfia, non fine infigni’fruduiisufi 
“fiımus , non folum fcopo purgandı , fed etiam fine.diaphoretico, 
qui facillime obtineri poteft, fi infufa calida, diaphoretica virtn- 
te imprxgnata, fuperbibantur.  Remotis igitur caufis’&trefolutis 7 
ftagnantibus circa thalamos nervorum opticorum'humoribus,ni- | 
bil utique confultius eft, quam cerebrum atqueuniverfumgenus 
nervorum præſtantiſſimis balfamicis, cum interne, tum externe 
adhibitis corroborare, fibrisque nimium relaxatispriftinumtonum 7 
ac robur reftituere,quam a rem ufusbalfami noftfiliquidiquam 
" naxime commendanduseefl. Cxterum ex hujus/morbihiftoria 
ejusque felici fanationeillud inprimiscognofcere licet,'ad'tollen- f 
dam ceecitatem, feu guttam [erenam non.adeo inveteratam, Cinna- 
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on Adet, Nacht und Fünffiig Sabre 9— eines ſan 
ne er hen. temperaments der von Jugend aufifehr zum 
| ‘geneigt, ſonſt aber ziemlich frifch und gefund ges 
Ser ms halber ſich viel Farigiten müffen, hat ſich bis⸗ 
{ — ir auch. dann, und wann einige debauchen: gemacht, 
vor einige Jahren, weiß: nicht, aus was vor Urfach, in dem 
‚an flarcken. Krampf und‘ wird am: lincken Zuffe mit einem 
efallen,. alfo daß er felbigen nicht regen noch bewegen 
— rechte Arm ſchwehr geworden‘, daß er ſolchen 
A, aupt bringen kan. Diefer Zufall iſt war nach 
dicamente nach und wieder vergangen, ohne daß 
Bewegung des Fuſſes zurück geblieben; allein 
der Ele einen groffen Zufluß des Speichels 
alfo d aß, folcher ſtarck aus dem Munde gefloſ⸗ 
nack gänglich verdorben Morden, und zwar 
fang alles, mas er wu fich genommen, ihm 
und wiederlich wäre, hernach aber hat ihm 
eſchmecket. Dieſer verdorbne Geſchmack 
Jah hat nichts helffen wollen/ ob er 
eſten N. Medicos confuliret.. Der appenie iſt 
jet er über Mattigkeit in den Oliven, 
um 
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und verfpühret-er einigen Arepidem und Krachen in 
wenn er ſolche beiveget. “Die hemorrhogiz narium 
ſes mali ziemlich ſtarck geweſen, nachdem man aber etliche 
tienten zur Ader gelaſſen, ſind ſelbige endlich ausgeblieben 
Wochen bekam er einen Durchlauff und zugleich einen gro 
und Brennen im Magen, worauf der üble und verdorbneE 
ſchlimmer gervorden. Dannenhero ver Herr Patient 


get, bon was ua 1 diefes. malum bey ihm, entſtande 
Auf eine ae akt ahnen 2 Or 























EL DR lan lee 


Bein depratatus'ile.fapor, de/guo = 


queritur & cujus potiffimum. conſlium flagitat, 
* — 2. 


non reſpiciendus eft.ut morbus primarius,, 
fymptoma ‚afledionis> feorbuticz atque ex Re 
Ex is enim, qu& in. „hifloria morbi propot 
perfpieimus, ægrum ante aliquot ‚annos & Ip 
cynico, & lateris finiftri relolutione fuifle alfech 
omni procul. dubio ad pravam, & ‚lcorbuticam. 
partiumque nervoſarum debilitaten, ex variis pregreflis c 
i. Silicet, cominotiopibus ‚nimiaque corporis refrigeratione,, 
referenda. eſt. Et quoniam ſtrepitus ollium. i imbec 


n 


I, .' 


toruin,, ‚quibus; artus vinciuntur, gee non humorem ex gl 

tioulorum pinguedinofis ‚exfüillantem minus lubricum ac bei 

fguat, hand parum urigue mali feotbutici, in mafla hume 

litefcentis, „augetar „ ſuſpicio. Quum vero ae stus ülle f 
r 














Be ah 
generatio ‚huic.malo tribuenda fit, . Derivamus ägieun 
jus faporis caufam,.a, depravara. confli tutione glandul: ru 

len laticem fecernunt, & ‚maxlıng ab earum atonia 
lorum relaxatione, „ qua Jateris ‚finiftri paralyl 
cum eniun &. Ans fporeih sfhcit asia 68, p 
temperata falivalis Iymphz indoles, quam inprimis a co 
Jlarum feu valorım Tecernentium ſtructura ac indiu profi Clic: 


£ 
er 





dia 
— are 


>» 


Be. TE 
















| j dita, hic al ienuslatex adglandula S falivales transfertur, ibique fe- 
paratus falivam contaminat, unde omnia, quæ ingeruntur, ama- 


in febribus ſaporem penitus interdum vitiari videmus, quoniam 
pravitas fuccorum, qui per congrua emunctoria non ſeparantur, 

. omnes alios fecernendos humores ätque adeo etiam falivam coin- 
(quinat, ex quo fit, ut omnia ſub hifce morbis ingeftaputridi & fa- 
\ Ridiofi faporisfenfum inferant. Quamobrem fi quis huncaffettum 
tollere ex toto inftituat, eum hanc medendi rationem inire opor- 
tet, ut primo univerfa fanguinis &humorum mafla bene depure- 
tur, quod apertis emunctoriis & liberiori reddito humorum circu- 
itu commode obtineri’poteft. Deinde difpiciendum , ut oris & 


 tur.« Quum autem Medici, more plerisque confueto , negle&tis 
hujus mali caufis, varia remediorum generaad hunc affe&tum tol- 
lendum promifcue & fine delectu tentaverint, non mirum videri 
——— 5 poßer a tot exhibitis remediis nullam pror- 
fü opem perceper Curam igitur hunc in modum inftituen-. 
en dung orte A en 
| 1) Exhibende 
| ae virtute inftrudtz, qux ex aloe, rhabarbaro, agarico, mafti- 
eure near an 2 ers 328. 
2): Primis viisleniter expurgatis in ufum vocare oportet de- 
cotta diaphoretica& diuretica, quæ confici poflunt ex lignis & ra- 
dicibus,v.g.rafura ligni faflafras, ligni juniperi, radice farfapari!- 
ix, cichorii, chin&, fcorzönerx, maftiche, tartaro tartarifato vel 
arcano duplicato, adje&tis paffulis corinthiacis.  Hujus decodti 
| - o&to uncizquovis mane ad minimum per feptemdies calidefumi 
debent,, difponendo corpus ad lenem fudorem. Cum hoc.deco- 
co alternis diebusfumi poteftSpiritus nofter diaphoreticus,ex par- 
tibus tribus liquoris noftri anodynimineralis & parte una Spiritus 
 bezoardici mixtus, ad guttas 50. Dici vix poteft, quam’egregies 
 '&texcellentes hicfpiritus pofideatvires in’ pellendo fudore tubu- 





2 lisque eutis aperiendis & depuranda.humorum maſſa. Ex hifce 
0 (Med. Conf 2.T) ARE, + fpecı- 
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Nam ſecretione humoris v.g. biliofi in hepate imminuta vel ĩmpe⸗ 


ricantem faporem exhibent. Ita in malo fcorbutico, imo étian 


— 


faucium glandulis, quæ ſalivam plorant, robur priſtinum reſtitua⸗ 


unt ad aliquot dies pnie, balfamica & la⸗ 


& ariftolochia' rorunda parari, & vel mane vel verfus noctem 
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fpeciebus etiam confieri poteft decoctum ſecundari 
potus ordinarii ufurpandum eſt. Deindealvum den: 
 lieitare convenit, iterumque decoctum haurire, quo 
vice repetendunn.. er 
3) Ad glandulas falivales, quibus vitium maxime 
roborandascommendamusgargarifmata & linimenta, quæ bal 
ca & roborante virtute laxatis ibris tonum reſtituunt, quo 
ne laudari meretur balſamus noſter vitæ fpirituofus, externe 
lo, fancibus & maxillarum regioni, ubi ſitæ ſunt parotides, 
nendus, vel etiam naribus, temporibus, imo nuchæ applicandus, 
ut ejus vis eo melius ad principlum nervorum pertingat. Utile et- 
Jam erit eundem aquæ ſalviæ infundere, eaque os frequentius col- 
luendum. Quæ remedia ſi convenienter ac paulo diutius uſur- 
pentur, certam reconvaleſcentiæ ſpem promittimus. — —— | u 
ee: 
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DOLORE ET IMBECILLITATE OCL- 
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INCIPIENTE. 


09 Zn: vornehmer Dann von viertzig Fahren, flüßiger Natur und von 
Sec lcorbutifchen Geblüthe, hat eine geraume Zeit etliche Jahr hintera 

7. einander im Frühling, auch wohl auffer diefer Zeit einen Fluß in 
das lincke Auge befommen, daß es roth ausgefehen , geſchmertzet und ges 
druckt, fo daß er folches nicht wohl aufthun, noch in das Licht ohne Ders 
mebrung bes Schmergeng fehen koͤnnen, dabey fich — — | 
Jucken und Beiffen findet.  Ylım hat er feine Wohnung am Waſſer, 
bat auch,che ee mit dieſem affect befallen worden, einsmahls groffe Er⸗ 
Fältung am Leibe außgeftanden, und ob er gleich viel Dagegen gebraucht, 
fe ift Doch ſolcher affet immer wieder gefommen; Wind und Rauch hat 
er von vielen Fahren her nicht vertragen koͤnnen, weiln ihm folche alle 
zeit: groſſe Schmergen in den Augen verurfachen. Nach dem hat er viel 
Verdrießlichkeit gehabt , und ift zum Zorn fehr geneigt geweſen. Nun⸗ 

mehro ift ihm der Kopff täglich empfindlich und ſchwehr, und empfindet 
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'- Er ImsecizitarE,Öcurorum &e ‚163 
er fonderlich ein Drückensauf der Stirn und im Genicke, Eifiche 
Monat ber empfinden er auch, daß ihm beym leſen und fehreiben einige 
Flecken vor den Augen herum flichen , die ihn an den leſen verhindern, 
Und zwar, Da es zuvor nur in den lincken Ange war, koͤmmt es nunmehs 
\ ro aud) in das rechte, und nimmt immer mehr uͤberhand. Aeuſſerlich 
ſiehet man nichts, als eine truͤbe Tunckelheit, auch Beine Roͤthe mehr, 
oder ſonſt etwas wiedernatuͤrliches, Kälte und Wind aber empfindet er 
gleich an denſelben: bisweilen auch ſtarckes Druͤcken, und abſonderlich, 
er verſtopfft iſt, oder ſich etwas ereyfert. Ob er nun gleich biss 
hero viele medicamente gebrauchet, fo. hat ev dennoch keinen erwuͤnſchten 
| veffedt davon verſpuͤhret. Laͤſſet dannenhero hiermit dienſtlich nachfragen, 
ob ihm das Carls⸗Bad oder eine Sauer⸗Brunnen⸗Cur dienlich, und 
ob ihm ſonſt mit dienlichen medieamentis und guter diet zu helffen, ins 
gleichen auf was Art und Weiſe diefe fuffufion und die Daraus bevor⸗ 
stehende Blindheit könne verhindert werden! | N 
090 Genfilium Medici 
NAH dEM ich die zugefendete hiftoriam morbi nach allen Umſtaͤnden 
AN wohl und fleißig erwogen, fo befinde, Daß der Herr Patient an eis 
' Menaffedtu oculorun chronico & quali in habitum abeunte laborire, melcher 
von der circulatione fanguinis ob nimiam debilitatem & relaxationem ha- 
N rum partium ſenſibiliſſimarum impeditiori & reflagnatione ſeri impurio- 
ris feinen. Urſprung hat. Denn gleichwie, der; gange Leib gefund iſt, 
amd alle- Theile deſſelben ihre functiones in gebührender Ordnung 
verrichten, wenn fie ihren behörigen tonum & ‚motuim haben, und der 
Durchgang des: Geblüchs geziemender Weiſe geſchiehet: alfo wer⸗ 
Den hingegen Die fundtiones jeglicher Theile und folglich auch der Aus 
gen turbivet, und entfichen Daraus allerhand ſchlimme accidentia und 
aufferordentliche Zufälle, wenn dergleichen ‚partes in ihrer, fubllanz, 
AAructur und Bewegungs Krafft meh, und der freye Umlauf 
der Säfte, tie auch die Davon dependirende Abfonderung einiger 
Feuchtigkeiten nicht gebühtender maſſen celebriret wird, Auldieweil nun 
ben dem Heren Patienten nicht allein eine groſſe impuritas fangui- 
nis & humorum zugegen, welches Daraus zu erkennen, Daß er von Tas 
tur ſehr flüßig und ſeorbutiſch iſt, fondern auch durch groffe Erkaͤltung 
des Reibes und Des Haupts, RR. durch Tangwierigen chagria 
——— 2 























nnd 

























Ma. ___ Dee IV. Cas: Il. De Dose 


Berrlbniß das Haupt und ı deffen empfindlichfien. Th 
Augen, fehr geſchwaͤchet und. verletzet, ſo daß dadurch d. 
und robur faft gänglich enerviret worden: fo-ift Fein Abun 
eine ſcharffe Feuchtigkeit dahin gezogen , welche alda Schr 
cken und Roͤthe verurfachet,, ſolches malum auch meiſtentheils 
Jahr wieder gekommen, weil ſelbige Zeit, wenn man nicht m 
renden evacuantibus zuvorzukommen ſuchet, ordinaie-groffe con 
& turbationes fanguinis & humorum in motibus zu geſchehen 
So hat man fi auch nicht zu verwundern, daß anjetzo abf 
nach vorhergegangner Betruͤbniß die Schwachheit dieſer ſehr 
und fabtifen Theile noch mehr zugenommen, alfo, daß auch Die valas 

quæ fecernunt humorem aquenm tenuem: & pellucidunt, nimium re 

axata. auch noch) einige partes graviores, temaces '& minus: pell — 
admittiren· und durchlaſſen, welche particule ‚heterogener hſi inna 
tantes den humorem aqueum in feiner pehluciditaͤt verdorben, und vor 
— eine Bloͤdigkelt des Geſichts und Truͤbigkeit der Augen vers 
a EFT an er J 
‚Indem die trüben und unreinen Theile des humoris aquei, w 
felbigen viel werden, ſich nach und nach zuſammen fegen, und | 
- gar ein Häutgen oder vielmehr eine groffe Trübigkeit in diefen-humore, 
auch wohl eryltallino verurfachen : fo hat man freylich groſſe Ur ſach mi 
mmalum abtenden, und dem Deren Patienten bey diefen'befihtoehrlichen 








affect durch dienliche und in behöriger Ordnung gebrauchte, Medica⸗ 
‚mente einiged foulagement verfhjaffen möge. Was nun aber zuſo⸗ 
derft mein fentiment wegen Gebrauch des Carls⸗Bades oder eines 
Sauer⸗Brunnens bey diefem affedtu anlanget, fo kan ich hiezu gar 
rathen, aus Urſachen, weiln aus der Erfahrung befunden, daß: 

Waſſer Beinen guten und auperläßigen Mutzen verſchaffe in den affe 
eapitis & morbis nervorum, welche die Medici idiopathicos zu 7 

nen pflegen, Das iſt, wenn einige von Den partibus capitis & cere 
ſonderlich welche denen fenfibus vorſtehen, in ihrer textur „ fubfl 

und Bewegungs⸗Krafft ſehr verdorben und geſchwaͤchet find, oder, 


man foldes mit dem Oriechifchen termine, zu exprimiven pflget, @ 


eingu atonia laborigen und zwar chtonica & habituali „aueiche Den freyen | 
B ⸗ J der - ER Um | 
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er waronuhat Ocurorun æc 


bindert und zu Stocfung dee Säffte Antaß gir 
ve er ſehr ſchwehres Waſſer, weil es ſehr 
nd falia — ben ſich fuͤhret, und gehet alſo * 


ne ei) Weide daxi & non sie —— corporis ind, 
5 (san dem Feibe und fonderficdy an den Fuͤſſen eine Sefehmulft gr 
nach fich läffer, welche aber nach den Gebrauch des Aufferlichen Bades - 
wieder vergehet. Vornehmlich aber circuliret ſich dieſes Waſſer ſehr 
ſchwehr durch das Haupt, abfonderlich der Brudel, daher es ordi- 
nair einen torporem und fomnolentiam verurſachet, und Die dolores 
 gravativos. vermehret. Was aber Die Sauerbrunmnen betrifft, 
Pr ind diefelben, ‚befonders der Egrifihe, eher zu admittiren, weil Dies 
nicht ein fo fchrochres Waſſer hat, und inden er galt, nicht ſo 
Narck in das Gebluͤth gehet, auch den Kopfft nicht fü fehr einnimmt, 
and habe ich, öffters obferviret, daß bey groffen defluxionibus oculo- 
rum acribus Die acidule EÆgranæ decenter nlürpatz fehr guten eflect ge⸗ 
han. Allein weil nicht ein jeglicher Die Küste vertragen Fan, ſolche 
auch denen Augen, als welche gar fehr Senfibel find, nicht allzu Dienlich 
Fun dürfffe, und zu befürgen ſtehet, Daß Die dicken humores durch. Die 
| Kälte noch mehr nad. den Augen mschten getrieben werden, fo gehet 
hei Rath dahin, daß man zum wenigſten zuvor das corpus zu den Ge⸗ 
drauch der Sauerbrunnen wohl prapariren möge, welche alsdenn mit 
deſio groͤſſern Nutzen werden koͤnnen gebrauchet werden. Man wird 
aber ſolcher Eur nicht benoͤthiget ſeyn, wenn man ſich folgender Medi- 
- samente in. vorgefchriebener Ordnung und methode einige Monath ber. 
- dienen will. Es gehet demnach meine intention bey diefer. Eur dahin, 
daß ı) das viele Gebluͤth und Feuchtigkeiten von Dem Kopffe abgezogen 
und der häuffige Zufluß zu den Augen verhindert werde: 2) Daß mandie 
Augen und das Haupt flärcke und die allzuſehr dilnirten vafa roborire‘ 
und zufammensiehe, damit die Seuchtigkeiten nicht ſo lange daſelbſt fies 
| ben bleiben. Eönnen ; 3) Daß die gantze mafla ſanguinis & humorum wohl 
ua — Diefen Endyweck nun wird man auf folgende Art füge 
ch er en n. 
er Muß der Leib durch folgende Pillen esfiner werden: Recipe 
mallz — ſuecino Cratonis drachmam unam, mercurii dulcis, 
3 ! cinna 
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Cinnabaris —* extradli rhabarbari, ana — — ia} alle A 
cini bene depurati grana odto, miſce, fiant lege artis pilulz , ex Terupule * ve 
uno numero XXV. Davon allezeit um den andern T Tag 25. auf | H 
Abends zu gebrauchen. SP} 8 4 
3. Muß der Herr Patient alle Abend die fe eine halbe: Stans .# 
de in warm Waſſer, darinnen IBeigenkley und Camillen gekocht, # 
9* und damit es watm bleibe, etwas warmes Waſſe er ——— | 
allen. — * 
3. Nad) den Gebrauch der Pillen kan man ſich folgendes infuf be 
dienen. Man nimmt nehmlic) 2. Hände voll Ehrenpreiß und Meliffe, ei⸗ 
ne Hand vol Salbey und 2. Duentgen Fenchel-Saamen, davon werden 
des Morgens im Bette nicht adzufehr faturiret 6. Schälgen, auch fo vildes 
Nachmittags um s. Ührgetruncken. Es wird auch gut feun,daßder Here 
Patient den Dampff von diefem infulo, nachdem man zuvor den Kopff mit J— 
einer Serviette bedecket, an Die Augen gehen laſſe. R 
4. Aeuſſerlich kandufdie Schlaͤffe dieſes Pflaſter applicre werden: Sa 
Recipe fucci chamomill«, rofarum,, herbæ betonicz, ana unciam [emis, 
alabaftri drachmas tres, maftiches drschrhai kalt femis, aluminisdrach- J 
mam ſemis, camphoræ grana decem, olei ligni Rhodii gutta⸗ XXX milee, " 
fiat lege artis Emplaftrum. —11— 
5. Das Geſicht und die Augen muͤſſen alle Morgen mit Roſen⸗ IJ 
und Fenchel⸗Waſſer, darunter Campher⸗Spiritus, der ſich nicht ptcipt —— 
tiret, segoilen, gervafchen werden. | 
Diefe Eur muß man zum andern, auch wohl zum dritten mablee 
wiederhohlen, und alle Früh, Fahr und Herbſt am Fuffe zur Ader lafienz I 
dabey muß man die dizt wohl obferviren, und fich ——— vor Seträns u 
cke, das den Kopff einnimmt, in ei nehmen. B Si 
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0 Anhang. “ — 
Nachdem der Herr Patient diefe Eur etliche mahl tiederhöhet, Br J— 


hat er berichtet, daß er Ba von feinem: a * RER 
| befteyet worden. ———— 
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ASUS IM. 


\C1 TATIONE VULNERATI A 
L IRG CUM RESPONSO FA | 
"ON CULTATUM. Te 290 

gm FRE ohngefehr 30. Fahren, vigoreus 4 Hol, 
Se Bu wurde am ıoten Febr. Nachmittags um halb 5. Uhr von 

3 manden mit ‚einem feharffen ziwenfchneidigen Degen verwundet, 
Dergefalt, Daß folcher Durch; den Unterfeib im hypogaltrio finiftro etwä 
‚eine Handbreit von der linea alba hinein und bey Denen vertebris lumba- 


ribus obng ef br drey Finger breit zunaͤchſt uͤber der ſpina ili wieder her⸗ 


J Berwundete berfiele fo gleich nach befommener Bunde und 
ae darauf erfolgten hefftigen erblutung | wur Erde in eine Ohn⸗ 
macht, da das Blut nur aus der fordern ‚Fein Tropffe aber aus der bins 
‚dern ABunde her ausfloſſe. Ein Shirurgus procurirtealfobald die YBuns 
den gewoͤhnlicher maſſen. Als ich darauf um 8. Uhr zu den Verwun⸗ 
delen geruffen, und meiner Eur derfelbe anvertrauet wurde, ſo fande ich 
‘ ibn gar fehr ſchwach, alfo daß er in felbiger Nacht noch zudreyen mah⸗ 
len Ohnmachten befame, da der Pulß ſehr nachlieffe, und die Ölieder 
uiterten, auch fidy bey der vierdten fo gar einige Ipasmodifche Beweguns 
gen einfanden, welchen ich aber mit einer ınixtur fub fir. A. entgegen ges 
Tommen, wveiche ich mit Thée Loͤffelweiſe zu nehmen verordnete, ferner 
auch lit. B.verfhriebee 
Mad) dem fitu derer Wunden und bey denen ſich darauf eingefun⸗ 
denen Zufaͤllen beförgte ich eine Verletzung in denen Gedaͤrmen: allein 
ich lieſſe mir dieſe Sorge wieder vergehen, weil ich befande, daß der 
Verwundete in eben derfeiben Nacht zu dreyenmahlen Stuhlgang hate 
te, daran nichts von einer kefion derer Gedaͤrme wahrzunehmen war. 
Doch koͤnte man leichtlich daraus abnehmen, Daß in dem mufcuto pfo- 
as, oder fünften einige Bleine Nerven und tendindfe Theile müffen verle⸗ 
pet ſeyn, obgleich ſoiche ſymptomats bald nachgelaſſen, weswegen nur 
fernerhia vor die fuppuration und dag gewöhnliche Wund Fiebe mit be⸗ 
- börigen Medieamenten geſorget, als welche neymlich die Säure dDämpfs 
ER — Rn und der Gäffte eircnlation befördern, u ae. 
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durch folche lüßiger zu machen, Damit deſto eher der civeulirenden Saͤff⸗ 
te Hinsund Herflieffen auch durch Die verwundeten Theile in natürlihen 
Stand wieder geſetzet werde, und foldyes verhoffte mit gedachten for- "7 
nulis fab lit. A. B. C. zu erlangen, indem mich folches Die Erfahrung oͤf /⸗ 
gers gelehree. SER All SA | 
Nach zweymahl 24. Stunden hat fich der Patiente ziemlich wohl 
befunden, febiene auch, daß Die fuppuration wohl von'flatten gehe, nu 
konte man aus dem etwas zu geſchwinden Pulß wahrnehmen, dDaßdag 
geroöhnliche Bund Fieber nod) in etwas anhalte, weshalben ich glaube 
te, es wäre vor nichts mehr zu forgen, als wie. man das im Unterlein 
be exteavafirte und ſtockende Gebluͤthe moͤge refolviren und evacniren, das 
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mit nicht, wann es allda ſtehen bliebe, und in Faͤulniß geriethe, ein a 


inflammation der membraneufen Theile und wohl. gar eine gangraena,, 
oder zum wenigſten doch ein abfceflus daraus entftehen. möchte, wer | 
chem Übel genung vorgefehen zu haben vermeine mit bemeldeten Artze ⸗ 
neyen. | re et | 
Den dritten Tag nach der Verwundung befande ich den Patien / 
ten gantz unverhofft nach dem Mittag⸗Eſſen in. einen gantz veraͤnderten 
Zuftand, daß ih auch alle Hoffnung, die ich mir fordern Tages ven 
feiner Geneſung gantz gewiß machte, fahren lieſſe, denn ich verſpuͤhrte 
hoͤchſte Mattigkeit, kalten Schweiß, truͤbe Augen, der Pulß war ganz 
ſchwach und der Urin roth; doch gachdeme er in meiner und dee Chi- | 
rurgi præſence etliche doſes von oͤffters erwehnter mixtur, wie auch von 
der ſub lit. C. eingenommen, wurde es mit ihme bald beſſer. Dieſen Ri 
ohnverhofften Zuftand gedachte ich nicht fo wohl von denen Wunden, als 
von einigen Gemuͤths⸗Allecten entflanden mu feyn. Die Nacht gienge 
doch vierdtentheils noch mit aufferordentlichen Schweiß, Schwaͤche des 
Pulſes, groffen Unruhe fo-hin. —— Te A 
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Den folgenden vierdten Tag wurde dem "Patienten. 4. Böffel von 

son gedachter miztur und. etliche Taflen Thee darüber gereichet, wore 

auf er den danken Tag gantz ruhig geweſen, Die ABunden gaben auch, 

fo weit man eg fehen Funte, gutes pus, und Dazu war ein Stück geronnee 

nen Blut an dem 'orificio. der fordern Runde; in ſolchem Zuſtande 
num verlieſſe ich ihn Abends. um 7. Uhr, wie ich aber um 10, Uhr wie⸗ 

der Fam, fande ic) den Patienten wieder alles Vermuthen wieder ume 

geſchlagen, da alle oben erzehlte Zufaͤlle wieder zugegen waren; Bei ich 

| ee | 
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| Eine nich A190 eng medicn fü Ron —D 
E: a morden, Die e | —59 avor, Daß ſolche fehneite Veränderung 
| der do * iner andern Gemuͤths Bewegung ihren 
h 1; „di la war. fh ah 
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P — ungemein mit un Sur fe 
‚dab er um Mitternacht Denfeiben mit Thee und um 4. Uhr frühe mit 
iner Beuhe zu flillen vermennte, obwohl vergebens; Die Zung var das 
yer fe —2 kein Schweiß kam hervor, die Augen waren trübe, Der 
Pulß ſeht ſchwach, die Hände trocken und heiß, gang und gar entkraͤfftet, 
im Gemuͤthe ſehr aͤngſtig der Urin wie Lauge roth, die Wunden fappurie- 
# m nice alluhefftig, und das geronnene Blut, fo an der einen Wunde 
! wo par — hefflig pflegte alſo dabey nicht auszufehen, als bey einer ort 
 Mndit 1 fappuration. | 
— "Sole gähfinge und gefährliche Beränderung machten mir den 
Muth ‚nicht wenig fincken, forfihte Dahero allenthalben nach einer Lirfache, 
| Eich endlich. in Erfahrung gebracht, daß der Chirurgus auffer meiner 
Me dicamienten, welche öffters in feiner Gegenwart mit befferm ſueceſl find 
,  adhibiret worden, einige andere mixturen mit lit. D. E. F.G. bejeichnef, 
B dem —— gegeben habe. Damit man nun dieſen beſchriebenen ur- 
girenden Zufä lien entgegen komme, habe vor nöthig erachtet, dem Patis 
n wieder en Ya von der mixtur ſub ir. A. C. mit The zu ge⸗ 
ie “au sch einmahl nach dem Verbrauch reiteriren lieſſe, 
woburch er 9a 16 Ka eder wurde. Aus diefer Erzehlung erden nun 
folgende Faser RN Ton: 

b die medicamenta fub. lit. A.B. C. welche der Medicns 
bey. ‘piefem DR berordnet, in dieſem vigoureufen und ſtarcken ſubjecto 
3 Ka? geweſen die ——— zu ‚Millen : und die eonlolidation zu bes 
- fördern? 

2) Db nicht ini je ee derer nixtüren fub Iit. D. E. F. 
| 6. ſo Chirurgus wide — des Medici dem Verwundeten gegeben 
..(Mea. — 2.7) "9: bei ey 
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bey Diefem Fall NB- jur Zeit, da die Wunden füppuriren fi 
Hier, noch Berbiutung, nach delirium, nod) febrilifhe HE 
ven, höchit ſwaͤdlich und wider alle indieation gewefen wären ? 
3) Db niche die in der Bezeichnung bemereften Ayınptom 
nen zur Limit gereichten medicamentis hergefommen wären, ur 
che, wenn fie länger wären continuiret worden, dem Patienten ni 
Gefahr bringen können? — 
4) Db diefe Zufälle, welche den Patienten gantz ohn 
nehmlich in regard des. Medici „ welcher nichts von des Chirurgi 
samenten wußte, befielen, Dem Medico nung Urfache gegeben hat 
i — von einer gluͤcklichen und gewiſſen Geneſung 
Daß auf ſolche quæſtiones Eine Hochloͤbliche Mediciniſche Facul 7 





















aat der beruͤhmten Univerfität ---- mir dero aufrichtiges Gutachten en 
Recipe mixture de tribus unciam femis, firupi viofarum 5 
z op Me u 


öffnen wolle, bittet ER i 
fcrupulum unum, mifce, detur, fignetur:Mixtur ju 30. Tro er * J 
N : — I: * BE 4 Y 


Recipe antimonii diaphoretici recentis drachmam un 


oculorum cancrı,cornu cervi fine igne pr=parati,ana fcrupulum 

vnum aquæ cardui benedicti, forum tilix, fambuci, ana uncias 
tres, aquæ aurantiorum unciam unam, firupi coralliorum drach- 
mas tres, mifce, detur, fignetur: Mixtur. 00.0.0000 0000 
Recipe antimonii diaphoretici, oculorum cancri, cornu € 
fine igne prxparati,anafcrupulosduos, cinnabaris antimonii f 
pulum unum, aquæ carduibenedilti, florum tiliæ ana uncias % 
Recipe aquæ Aorum fambuci, cardai beneditti, fcordii, ana 
‚ uncias duas, ceraforum nigrorum unciam unam, antimonii die- 
phöoretict drachmas duas, oculorum cancri, aceto deftillato dio- 
utorum, drachmam unam femis, mixture fimplicis drachmam 
unam femis, fpirieus nitri dulcis drachmam femis ‚ mifce, deun 
fignetur: Mixtur. —— A: TOR 24 7 

| — | ir ER 


femis, aurantiorum unciamfemis, mifce,detur,, 
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Eh an —— benedicti uncias tres, —— — 
‚ana unciam femis, cinna momi cydoniatz. unciam unam, antimo- 
‚niidiaphoretici drachmas duas,oculorum cancri przparat, drach- 
mam unam femisin acetideftillati uncia una folutorum,confe&.al- 
‚kermes drachmas duas, tin&turz laudani opiati fcrupulos duos, ſi- 
Y zupi acetofit atis ci Ki unciam — —— ſi ignetur: Mixtur· 
Rt, DH DBEN SE" 
Recipe.aguz cardui benediti uncias tres, melilke, rofarum, 
am ſem s,cinnamomi cydoniatz unclam unam, corallio- 
‚przparatorüm, oculorum cancri præparat. in aceto folut. ana 
chmas tres, mixturx fimplicis drachmam unam femis, ſpiritus 
i,dulcis;drachmam femis, confe&tionis alkermes completz 
 diachmas. duas, tin&turz opii Terupulos duos, firupi acetofellz, 
eitri, ana unciam unam, mifce, detur, fignetur: Mixtur. 
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\ Recipe adue cardui benedi&i uncias tres, meliffz, cerafo- 
sum nigrorum ana unciam femis, cinnamomi cydoniatz unciam 
unam, coralliorum przparat. oculorum.cancri pr&parat. in aceto 

- dilohutorum ana drachmas duas, mixturz fimplicis drachmam 
'unam femis, fpiritus nitri dulcis drachmam femis, confectionis 
| \ alkermes completz drachmas duäs, firupi —— unciam u- 

nam, per, detur, fi se Mixtur. 
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It —— anders, als uns uͤber des Chirurgi groſſ⸗ Ver⸗ 
7 wegenheit fehr verwundern. daß erfich unterfangen, bey der Eur 
ich uber Gebühr eingulaffen, und, Dem verwundeten jungen Deren heims 
liche medicamenta‘ Bringen: welches wir mit ornſten Verweiß anzu⸗ 
ſehen vor billig erachten. Derowegen antworten wir hierbey auf Die 
uns vorgelegte Fragen folgender maſſen, und zwar auf die erſte: 
) Daß diejenigen medicamenta , welche der Medicus fub lit. A. B- 
©: bey diefem Fall preferibiret, in diefem ſtarcken und vigouröfen ſubjecto 
allerdings ſuſfiſant geweſen, Die 2 Fair zu ftillen und die confolida- 
tion m — FR | 
9 2 =: Auf 
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die andere: daß einige ingredientia derer miztu 
RR ©: welche beſonders die Tinctura opir &landanı 0 
alhugroſſen dofes von accto, da er von jener diß zua 8 
ſem aber zu & bis r. Untze gegeben, ohne andererer zu geder ick 
rurgus bey diefem: Fall zur Zeit der fuppuration, Da Beine H 
Werblutung noch delirium, noch allzuhefftiges Wachen, noch 
Sighe zugegen waren , dem Berwundeten gereisher, alerbinge 
und wieder alle indication geweſen feyn. — 
Auf die dritte: daß «8 wahrſcheinlich ſeye daß * 
Zufaͤhe von des Chirurgi zur Unzeit und in allzugroſſer 'dofi gegeben 
medicamenten hergeruhret und ſelbige bey längern Gebrauch" der Eu 
tienten gar leichtlich in debens /Gefahr hätten bringen koͤnnen. a 
Auf die vierter Daß der Medicus bey zugefl = fo wicht oe 
fymptomatibus mit Fug und Necht fein proguoflicon ſu et, unl 
— an der Geneſung des Patienten gar wohl: dat zueiffein Ein 


Welches alles wir bey voͤlligem Collegio reifflich überfeget, und p 
mehrerer Bekräfftinung: mit gervöhnlichen Inſiegel bezechnen wollen, 
eh 26. Mart, 1704. PHOTOS 

(ES) Decanlıs, Sehion & — Dokt 
0... &Profeflores — wi 
J | „bergenfis. — TER 


Kelporſum Medici 


Ju verlangte quæſtiones wird kürtuch doch in medieina wohl 178 
ser) gründet, geanfwurtet! Pi 

2 Auf die erſte, daß die ned eamenta’ ſub 8 © hätten 
wohl Können: julänafich ſeun pp fern’ es den nechen Gxbrau and ber. 
trifft, in: eine m ABerek, Dadey fat meiſtes auf die Natur, tosniges ab 
auf die Kunſt ankommt J —9— 
Auß die andere: Daß kein ingrediens füb ii D. + FR € bat R u 
nen: ſchaͤdlich ſeyn, auſſer Dem opio;, welches ohnfehlbahr denen wahren 
indivationibus;, als’ nehmlich das innen’ ſich geſammlete pus, und extrava d 
Arte Gebluͤth zu difenuirenm und —— auch ** — 
Froͤlllen entgegen hreſcrihicet worden. u ‘ 
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TE — — Izion, fondeen ‚auch; des’ Dar 
* eil es in ſo groſſer quantitaͤt und zu 
a de Bun. Kun 8 gedachte 



































ıben. ——— — mptonmta dei 
önnen; fein judicium von einem glücklichen 
* ee 'einer- Bermundung,. da. der Na⸗ 
einem  narcotico find fnpprimiret worden, Ubri⸗ 
ſo wol auf die adhibirten acida , als welcher ihrer 
die blotbens zur Gnuge umerbrochen worden, als auf 
1. reflecliren. Und wird auch nimmermehr bey einem 
| en Zufall dieſes medicamenti uſus von Sylvie uder Dolxo . 
r Önüge erwiefen werden, zumahl bloſſe autoritates nicht, in 
3 dire mach vunvenſhen bey gefährlich en cafıbus zu adnitti- 
A We. u107,° «23032 
Daß folches meine ——— und in principiis medicinx wohlge · 
ndete Meynung fen, beztuge mit eigener — — Sale im 
| nun Matt. RR TREE 9.6 & 


A ac 


Rel 30 nk TAT 


iin ung ein Yeik. einen jungen Seren von ohnge⸗ 
Sahren, welcher mit: einem Degen in dem Unterleib zu 
« ozeine Hand breit von Der Jinea alba hin ein ge» 
| e Bunde fo gar durch den gansen Unterteib gie 
ſich vertebris limbaribus Ören Singer. breit Davon, jur 
uͤb pen end —— ſo haben weht 
ses Derfammmlung duzchfehen „ wohl hmit einander berath⸗ 
| J RAR. die. in Beeichinß ausge ſehten qu=- 


ſhen finnen, daß wieder. die iedicamen- 
edicus vor ſchriebe eibas u erinnern wäre, al⸗ 
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urch Geſetze Bea — daß fi rs oe Chirurgi, "ir 
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menta zu verordnen, Oder auch anderer © Dinge ficgu unter fe 
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fie bey Bermundete geruffen werden, ——— 






















he einzig und allein dem Medieo zukonnnen derohalben fi 
maln wieder des Medici Wiſſen einige confilia oder Artz 
Patienten geben ſollen. Um fo viel weniger wir alſo deg 
ternommene Cur nad) Denen ſub lit. D. E. F. G. præſeribir 
 approbicen koͤnnen um ſo viel deſto mehr hat er feine Une 
und Unvorſichtigkeit, indem er unter Die re mi 
als acida, opiata, zur Zeit, Da die Wunden ſuppuriren ſolten, 
Feine indication zugegen ware, foldye zunadbibicen,.an den Tag. 
det. Wir koͤnnen dahero ſchlechterdings nicht laͤugnen, Daß ſole 
tauglidye medicamenta gar leicht zu Denen entſtand nen ſympto 
bus oder Deren exacerbirung Gelegenheit geben koͤnnen wordurch det 
Medicus . in progwoßi verfchlen muͤſſen. | Reipjigden a Maik 
1704. 





— — und. übrie E | 
Do£tores, auch Affeflores J 
enge Pac li BEN, 


casus IB. 


VARIOLIS. 


Sn junger von nadel, don obngefehe adhtschen ui arch 
Baã dick feit und volbltig, von ſtarcker Roͤthe im Sefichte, welcher 
E niemahls zur Ader gelaſſen, hat vor etlichen Monaten durch einige 
Reiſen ſich nicht allein ſehr erhitzt, ſondern auch viel Wein getrunckt — | 
und die dizt nicht obferviret, hernach als er roieder nach Haufe — 
men, hat er ſich ſonderlich mit der Jagt divertiret, auch des Morg 
ſehr feuh und des Abends fpäth und zwar im Odtober ſich in das F 
begeben, und viele Stunden alda zugebracht; Als er von dar r 

bicher nad) Halle kommt, hat er fid) wiederum in der dm item t 
acht genommen, indem er viel bontac getruncken und viel Auftern: 9 
fen. Hierauf faͤnget er an zu Hagen über Mattigkeit der u 


- ® 






































Dee. w· cas. W- De Wartonıs. a seco 


| geh —24 un gie 9 und 
3 gehet hefftig und geſchwinde. Der Me- 
Umänden, ein bloß emollieendes Clyſtier ap- 
den vierdten Tag verſtopfft, verordnet zugleich 
18 lapidibus eancrorum, antimonio diaphoreti- 
, worauf der Patient die Nacht zwey aute fe- 
der Aatnum: gehabt, ruhet auch darauf wohl, und 
ziemlich nach. Deſſen ungeachtet aber gehet der Puif 
"and: wie man ihn im Geſichte betrachtet, obferviret man all⸗ 
he Flecken und einige aſperitäten vom Frieſel, weit er nun noch 
nicht Die Pocken gehabt, ſo vermuthet man gleich, daß fülche es wer⸗ 
den wollen. Hierauf werden pulveres bezosrdich & diaphoretici mif 
ß gar wenig nitro vermiſchet, cum vehiculo ex aquis cardui benedidti R 
ceraſorum nigrorum, forum tilie, forum fambuch verordnet, in Tag 
| und Nacht vier mahl Davon zu nehmen. Den fünfften Tag nad) Ans 
| fang. der Kranckheit Kenn die Pocken feht haͤuffig im Geſichte, den 
‚fiebenden und. achten aber iſt der gange Leib über und über Damit beſaͤet, 
daoß man faſt die Haut Davor nicht fchen koͤnnen, Dabey er zwar ru⸗ 
| ig gewefen und ſich nicht herum geſchmiſſen, aber doch wenig Schlaff 
| eehabe, und obgleich die Pocken an gangen Leibe herausgekommen, 
u hat doc) der Buiß in feiner Frequenz gar nicht remittiret, ſondern im⸗ 
er veſchwind geblieben. Anbey hat er ſehr über den Halb geklaget, 









i er nehmlichonicht fehlucken Eönte, Daß es Darinnen brennte und die 
Kehle gkei fany wochen wolte, jedech hat man darinnen nichts als 
hinten einige Rihe fehen Pönnen. Bmmittelft hat er immer bin» 

I nen Tag und Pacht dren pmaht offnen Leib gehabe natürlicher cou- 
| eur Die gantze Krankheit” ig ‚der Urin war natürlicher eolsris au- 
| santis ohne fediment. : Den ısten Tag fieng faliva anhefftio zu Rich 
| fen, nebſt einen ‚Hufen, welcher ihn ſehr incommodirte, daß er auch 
nicht ſchlaffen koͤnnen. Weil er mun die pulveres ob difficilem de- 
J em nicht iu fh nehmen können, fo ift ihm eine emulfio, wor⸗ 
| unter die pulveres retici aethan, gegeben worden. Hiexben iſt 
| —J | "Sefiimind geblieben, die Parken hoben im Gefiht nice 
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er die Höhe gemalt, nur um die Naſe waren ſie erhoben. 9 
ſicht war nicht recht auf gefchwällen, und am gangen Le ibe { 
. Borken fehe niedrig, hatten in Der Mitte eine Gtube und w 

> in die Höhe; die Haut darum war gang Blut⸗roth, * en: 
aber ſind ſie Hart geſchworen, da er Denn fondertich den Sonn! 
Montag über groſſes Brennen gektaget, ais wenn lauter Feuer 
nen wäre, und ob er gleich bigher ohne Hertzens ⸗Angſt gemefen , 
ſich ſtille gehalten und bisweilen geſchlummert/ ſo iſt er doch; Mo | 
zur Nacht fehe unruhig geworden, bat ſich berumgefchmtiffen und £ & 
phantaficet. Den Dienftag ift die refpiration ſchwehr worden‘, der puls 
füs celer, debilis & inzqualis, oculi rubri:& Iaeryınantes & perpet Tre 
ftimulus’ad’urinam, und als er aus dem Bette heraus gewolt, und da 
er, nachdem man ibm folches zugelaffen ,- eine Dierte, Stunde hau 1% 
geſeſſen, fo iſt ihm darauf viel uͤbler worden ,; bat bald Rerftand ı md 
Sprache verlohren, die relpiration ift difficiler worden, und etliche 
Stunden vor dem Tode Fonte fein Pulß ehe gefpührer ‚werden a 
Etliche Stunden zuvor, als man ihm einige Teopffen-von: Spicrai be-; 
zoardico und anodyno; gereichet, hat er darauf uͤber groſſes B Brennen 
im Magen geklaget, welches zuvor, da er etliche mahl dieſe M — 
genommen, nicht geſchehen. „Der, fiuxus falive hat bie. — 
his auch noch ben Tag vor feinen Tode, — den eifften Tag [7 | 
olget. J 
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Lpicriſi ER | 

——— morbus in ſe quidem ea expars, ö 'neca y 
V malignus eſt; fed multum periculi & malignitatis a corp 

rum, quæ invadit, difpofiti itione recipit: ER: enim- cal 
hujus febris exanthematic® materia qu=dam Tübtilior rs actisg 
caufticz & inflammatoriz indolis, quæ fub fanguinis-& hun * ir 
rum involucro diu delitefeit, & quadam quafi interna * 
tione fefe extricat, primoque ad partes nervoſas delata illa, au 
incipienti huic morbo accedunt, fymptomata, ‚nimirum horro: 
rem cum frigore, dolores artuum, dorſi & capitis,»vomitus ö 
etiam alvi.adftrietiones, deliria, in quibusdam motus epilep cas 
— anxietates & Ba 2 non nt ne⸗ 
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RE °; 5 nn BR BR A SR ng ger I ne u: En ed 
donec tandem ipfa hæc acris caufti- 
ıd habitum corporis expulfa interio- 
‚quartum diem ordinaria naturæ le- 


eo non tam remittere, quam intermit- 
lla fymptomata, pulſus ad ftarum fere 


2 k 
eh 


‚fit mitior, ceſſat mentisalienatio, neque.am- 


ıtum fuiſſet, ef 

| at temperata at 

res partes deferat, quo 

ge evenire ſolet. Tı 

tere confueveruntg 
plius anxietas præ 


num affır 

















Jiatenet. Quicungue igitur primis di ebus 
illi ante. iſtam criticam excretionem vel in 
PR HESN elle! nie 7 
n fi. variolz corpus offendunt puris ac tempera- 
ſtructum, cauftica illa inflanmans & exulcerans 
utim.excreta facile mitigatur, & tubercula pure bene 
.plena, five parva.apoftemata enafcuntur, ita tamen, ut ante 
ppurationem dolores, vigilix, & calor prxternaturalis cum an- 
‚zietate denuo Levire incipiaht, & quando hc febris fecundaria, 
doloribus & fuppurationi fuperveniens, nimis vehemens eft & 
cum gravioribus ſpaſmis conjungitur, certe non parum periculi 
Jimmitnet, & plures die undecimo veldecime quarto febre inflam- 
matoria jugulantur. J——— 
= ‚Quo. mpuriora ergo ſunt corpora, quo teneriorem &exqui-- 
| fitius fentientem texturam obtinent, ut fere ſunt homines in ju⸗ 
| -venili ztate conftituti, temperamenti cholerici, ad affettuum ve- 
| hementiam-difpofiti, habituscorporis fpongiofi vafisque topi ofis 
| Seexilibus pr&diti, eo minus etiam materia Acris cauftica tem- 
 peratur & ad habitum corporis expellitur, fed potius majorem 
| Anduitacrimoniam falium multorum acceffione, intusqueremanet, 
| Supaztes mervolaslacefiendo mortem facile inducit,. 
J man naterix varioloſæ acrımoniam atque.adeo in- 


tis hu 













felicem morbi eventum divinare licet, fi ſtatim in principio mot- 
.bi a . zendicis vel lumbos excruciat, 
| »fiimens alienatur, & caput multo fanguine turgidum apparet, fi 
ſumma virium ‚debilitas JUnBIChT & ftatim fecundo die macule 
| erumpunt non rubicundz, ded purpurex, qu& fpeciem purpuræ 
| “mentiuntur, cum cutis afperitate. Prxterea zgrum in malis effe 
| indicatur, fi falta plenarıa variolarum eruptione pulfus perfiftit 


| E requentia, licet reliqua fymptomata mitiora evadant, & anxieta- 
(Med. Con/.2. T.) —— 1508E Z — — 
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tes: defihant.. Periculum. quoque portenditur, fi ur 
pus:hifce exanthematibus obfeffüm eft, ſique non ſati 
nec pure albo replentur,. ſed in medio foveam: vel p 
kigricans oftendunt,. aut ad’ colorem lividum:nigricantemacce 
dunt.. Prxterea fpes bont evenrus valde dubia eft, füfäciesnon 
turgefcit,nec urina fedimentum deponit, licet alvus Aiuida fenuk 
Lisque torminibus infeltetur. rw une u 
In cura igitur nihil aliud agendum eſt, quam ut in prit 
pio,. fi fpafmı cum-febre univerfüm nervorum & vaforum fy: 
ma nondum:occupaverint,in ſubjectis fänguineabundantibus. 
na aperiatur, fique prima. regio copioſis lordibus repleta fue 
emeticum cum infuſo laxante mannato exhibeatur; ita enim füb- 
latis impedimentis, & onere,quo-premitur natura, fübtra&to, ejus 
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auxilium.in curando adjuvatur Secundovel tertio die, ubi jamı 
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omnia fpafmo, zftu. & dolore fervent, preftat ablinere ab evacu- 7 
'antibus;, fed potius nimium zftum ac fervorem, qui eruptionem 
antecedit, fedare oportet puiveribus bezoardicis nitrof6 cinnaba 

sinis, & tincturæ refrigerantes florum: beilidis.vel rofarum, cum: 

elyflo antimonii: aut: fPıritu:vitrioli-paratz, potui immittendz ſunt. 

Poftea totum. curationis.tempus: tranfigi debet diluentibus, hu 
mectantibus „&. leniter diaphoreticis fixioribus pulveribus quæ 
peccantis materix acrimoniam demulcent ac temperant, &mo- 
tus humorum ad habitum corporis.deducnnt: Atque in his lau-. | 
dem: merentur pulveres ex cerufla. äntimonii diaphotetici, cornu al 
cervi philofophice prieparato , lapidibus cancrorum, matre'perla- | 
zum, linicomu: fohli compofiti, quibus, fi nimius zflus urger cir- 
ca. tempus füppurationis.aliquid:nitri addi'poteft; commodifime 
autem:cinnabaris-preparataipfi.adjicitur.. Poffünt etiam cum his 
soncinnari:mixturz: ex. aquis florum ſambuci Aörum tiliz „aca- 
eix ,. ceraforum nigrorum: cum firupo. acetofitatis:citri. "Ad'po- 
Biculi:&tficubus, vel decoctum avenaceum amygdalinum magno- 
_ perecommendamus.. Maximum‘ periculum imminet a’ flagran- 
tiſſimo 11lo: ardore, qui. partes:externas,: imprimis manus.ac pe- 
des, ſub actu füppurationis excruciat; prefertim fi copia. adeſt va- 
siolarum,,exque profündius.cuti infident,, & magna conjung ur 
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eulofifmadyın mptomata exurgunt, mie 



















— acrimonia, ubi perie | 
mirtim dolores, anxietates, ine uietudines, : — febris,vigilix, 

extremorum refrigeratio& pi ülfus inzequalitas, fique-delirium.ac- 

cedit, mors inpr« eſt. Quamobrem non femel, fed ſæpius 


magno cum fru&tu fuafimus externis: partibus i imponere epithe- 
ma leniens, ex albı mine ovorum cum oleo lini conquaffato;: mu⸗- 
cilagine feminis p pfylli vel ‚cydoniorum paratum, 'qualia etiam 
partibus igne ambuftis s utiliter applicari folent. Ita enim miti- 
gantur ardor &dolor, qui hifce in partibus ob tendinum ac ner⸗· 
am univerſum fere nervoſum genus in conſenſum tra- 
itione phures ſervari poſſunt, alias certiſſmme perituri. 
füppurationem promovendam folutio croci & myrrhe. 
um aqua pura facta & in emulſione cum lapidibus cancrorum 
dhibita ern tum acrimoniam temperando 
sregium fane præſtat officium. 
emittente febris ſuppuratoriæ —— ah us, ei per tres 
4 uatuor diesnihil reddiderit, ducenda eſt clyſtere emolliente;: 
.guod negligitur, a diuturnaejus adftrittione faucium exulcera- 
. tiones, vel capitis torpores & ſoporoſi affectus füccedunt,aut fe- 
 minium purpurz, fiverubre, fiveialbz,:quam n@ftris in regioni- 
‚bus non raro variolas ce videmus, progignitur. _ 
—9 Quando ſub exſiccatione alvus non reſpondet, eam movere 
oportet non purgantibus, Led lenientibus, quam in rem rhabarba- 
rum s wanna cum Talibus age fufficiunt, quorum ufus etiam 
oft exficcationem repetendu s eft. Ita enim gravia illamala, quæ 
— — in ‚corpore relinguunt, & quibus ‚potifimum 
co L impura & infantilia infeftantur, ut funt febres lentz, ex- 
I ulser * —* tium.tan ı exfernarum, quam internarum, præſer⸗ 
| tim — facillime. ‚averti poffunt. Sitamen tale-quidin- 
| cidat, temperata balfamıca, imprimis myrrhata i in — res 
dacta preftantiffinam opem ferunt. 
.  Inhis prefidiis’eorumque convenienti ufu prudens: ac tu⸗ 
tĩma ejusmodi febribus exanthematicis medendi ratio confittit, 
I Sie non facile medentem fallit, nifi hic morbus corpus offendat 
| e impurum viribusque deje&tum, velmorbo jam occupatum; 
ic „gala’yente confilium — * magis locum habet, a 
j e 
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dei i, — —— meiuunt. eo: tempore. ei 
tür, sorpora bene præparare debent. 13 heim, in: —*— 
dum: coınmendamns. HIRERETR 
Be) Inadultis & jrenibun Angus, n copia: pecc € 
tendus eſt. Re R 
| a) Per aliquot Hide ‚que primas:vias-Ioniter- — Y 
da fant, imprimis decodta ex: manna, rhabarbaro, polypodio;.a 
maria: & ſalibus neuttis, vel etiam — *ea— al | 
E & mereurio dulei IR EN ln ARE — —4 
3): His fubjangere ——* — Bezoardicos &diap horeticos-eX 
eerufla: antimonii,. cinnabari,,, lapidibus: cancrorum, cum decodtis“ 
phoreticis ,. ex: radieibus. chin,‘ farfaparilla & ſcorzonetæ paran 
Poteſt etiam ſudor ınoveri:cum lignore noſtro anodyno o liquore,bez 
dico invicem’ miixto,: & loco potus: ordinarii ſuperius deeo — iben⸗ 
dum eſt. Horum remediorum uſũs ſi per aliquot‘feg — continua⸗ 
tur, — vel non: iofetant: —— J vel —— & 
"ER —— omniumque rerum —— hi benda 
ſedulo obſervanda, quæcunque ad ſanguinis bonignam indo mic 
dam:&: exeretiones®promovendas: — ri aM ehe ie De 
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ATA | TERTIANA. — Ex! 


| 9— May son: fee und dreyligs Jahren — jem 
ein dreytaͤgiges Fieber gehabt, welches mit: china: chinze‘ curi. . 
ret worden, iſt aber nath 10: Tagen: wieder gefommten, und nach⸗ 
dem man ſolches auf eben ſolche Art wiedet gef opffet.ift.es 4 — ni 
hernach wieder gekommen, und dieſes iſt fünff: mahl ft 
dieſem Sieber und. nach Erg bat * ‚eiren. ce ſpuriat in 
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I ein Symen der ſi ch auch nach der lincken hinziehe, 
oͤffters eingefunden. ak gegen dieſen Schmertz, weil er viel in⸗ 
ehe au fich.gejogen, viel ‚antihypochondtriaca, martialia & car-- 
, doch allee ‚ohne: einigen effet. Dabey hat ſich eins 
ſopffen Enobruͤſtigkeit, Spannen über der Brufl, Vers 
| 28, und inclivation zum Brechen. Wenn der Patient 
Ai ym gleich ſchlimmer, befommt Hitze, Schwindel, 
des Haupts, Verduncklung der Augen, fonderlich Des rech ⸗ 
yes. mit einem: dicken: Nebel: umaeben wäre, es ſchweben 
‚maculz vor felbigen.. Der Urin iſt meift klahr und ohne; 
id findet ſich Dabey öffters eine Schlafflofiafeit und. ein 
8 der rechten Naſen ein. Dieſe ſymptomata nehmen alle zu, 
1 heftiger, wenn der Echmerg ſich vermehret. Diefer bes 
bebe in der rechten Seite, tiehet ſich in Die Lenden und. Ruͤckgrad, und 
deucht ihn, als wenn: die Benden darvon aufgeblaſen und ſteiff würden. - 
Beywelcher Aufblafung ſich meift eine Kaͤltung der Glieder nebſt haͤuf⸗ 
 figen Blehungen findet, welche wenn fie weggehen, fo leget fi ch dag ma- 
| Aum;:die ſymptomata werden gelin der, und alsdenn feßet fich auch dee: 
| | Urin: Er pühret auch eine groſſe Traͤgheit in Sůſſen, der — iſt 
— — ——— u 


RR | ——— 


dentur —— graviora: illa, quibus zger exercetur,, Gm- 
Pe oma: haud aliunde fuam.traxifle orıginem,, quam.ab in- 
empeftiva febris: cohibitione per adfiringentia,. in.quibus: 
— principem fere locum obtinet. Quemadmodum. 
enim: ecifica;: ut vocant , antifebrilia., inter quæ hic corteX- 
maxime eminet convenienti ordine'ac.tempore ufurpata faluta- 
si effeltu non: deftiruta. £unt.:: ita, fi empirice, id eft, nulla habita: 
N ratione ſubjeẽ i,temporis- ‚&caufz febrilis, exhibeantur,in: maxi-- 
|  mam: cörpus- perhiciem prcipitare poffunt „ quotidiana: id: con- 
ſrmante experientia. Nam quum ejusmodi ſpecifica antifebrilia 
don niſi partium fibrofarum & nervearum: conſtrictione ſuam o⸗ 
er ationem Hert ciant, facile liquet,, nullum-lis locum- effe tribu⸗ 
| en —* Fi ‚abi. ebrili: motu: impuri humores Bond: ſatis fecreti. 
in al FE | | atque 
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atque evacuati,nec vaforum obftruttiones referatzfu 
do corpus vehementia fpafmorum, qui omnes excreti 
cipiunt, adhuc afligitur. _ Ita nimirum videmug circz 
paroxyfmi minus convenire, imo’ nocentifhima effe hec ren 
quoniam tunc temporis totum n ervorum &vaforum fyftema r 
-mo quafi univerfali afficitur. Ex quo etiamap aret, hzcipfar 
præſcribenda efle, urina-adhuc cruda, & fine fedimento prode 
te, & quando tranfpiratio die etiam vacuo nondum liberior, 
alvus liquidior evadit. Imo licet guoque hinc perfpicere, < 
tum damni inferant hæc remedia, fi ante exhibeantur, quam for- 
des primarum viarum expurgatz’fuerint falibus potilimum ape- 
ritivis aliisque, quæ evacuationibus per alvum &: 2 w . J 
nem velificantur. en ee 
Hifce autem premiffis utiliffimus fane illorum uſus eſt, dum 
febriles iftos inanes motus, nulla infequente rechliva, 'nullis.. 
que fupervenientibus fpafticis fymptomatibus, funditus.atque ex 7 
toto tollunt, & a moleftis illis infultibus, quorum diuturnitas. &) 
viribus & corporis nutritioni valde adverfatur, homines egregie” 
liberant. Quamobrem fi ullo in morbo, certe in intermitte 
um curatione medici judicium & prudentia practica quæ & 3 
curationis eſt, clariſſime manifeftatur: ſiquidem hæ febres conve- 
nienti modo facile fanari, perverfa autem medicatione ad exitum 
funeſtum converti poſſunt. | Pr 
Quaod partem affectam prxfenti in morbo attinet, eſt e 
maxime inteftinum colon, cujus tonus, robur, & ut veteresloqui 
amabant, vis retentrix & expultrix imprudenti adftringentium 4 
ufu valde deftrulta ſunt, unde vel ejus nimiz a flatibus dien 
fiones, vel vehementiores fpafticz conftrietiones fiunt, aquibus 
plura fymptomata, nimirum inzqualis fanguinis tranfitus,nimie 
humorum ad partes alias congeftiones, molefti dolores.ac deni-ı 
que fupprefiones excretionum producuntur. ' Patitur enim int 
malo hypochondriaco maxime hoc inteftinum, quia valde ner- 
vofum, amplum, & ligamentis nerveo-tendinofis cinctum eh, &” 
utraque hypochondria occupat, acfupra'umbilicum infra ffoma- 
chum fertur, hinc ejus læſiones ſæpius hepar, lienem, vel ventri. 
culum affeltum menduntur. Et quoniam hoc-inteflinum' pre. 
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I inſtructum eſt, ideo ejus tono ac motu 
periſtaltico deſrudto vel periculofz ibi ſiunt ſanguinis ftagnatio- | 
| nes, vel perverfz h ımorut ad alias partes translationes. Adhoc 
, igitur; inteſtinum male affeötum omnia referenda ſunt Tympto- 
B ar zgro tus:nofte -affligitur, nimirum. afthma, p alpitatio 
‚(pafmus.prz ordiorum, torpor capitis,oculorum Ber betudo 
















a ſanguinis e nare dextro ſtillicidium, ni⸗ 
a, dolor I mborum gravativus, urina tenuis & aquofa, 
rtuum.ac denique.frequens ad vomitum inclinatio. 
ur curationis.cardo: in eo vertitür, ut deſtructio 
imprudenti medicatione & pr&poftero adftringentium 
‚huic potifimum inteftino indultaemendetur,ipfigue pariter 
ac reliquis 5. priftina vis, tonus.ac motus- reftituantur. Quo pera- 
&to-ceterorum ſymptomatum i impetus ac vehementia fponte con- 
sid t&exfpirat. Dedimus hoc eſfectum i in præſenti ægro ae 
@rationer Sg 
2.00) Sub alvi duritie- * tequenter injiciendum curavimus de- 
| eo&tum: ex floribus.chamomille, fümmitatibus millefolii , baccis: 
juniperi,, femine aniſi & oleo amygdalarım dulcium, pauxillo 
adljecto fälis eommunis&nitri,cum aqua fimplici paratum, cujus: 
| wim.ante.injedtionem: triginta velquadraginta guttis balfamı no- _ 
| Kri vitz roboravimus, Nihil enim przftantius eft ad tonum inte- 
| #inorum reparandum;,. bene pr=parato clyftere, quoniam imme- 
| — — attingit,ingue eam vim ac eſſicaciam ſuam 
poteſt. Quemadmmodum vero clyſteres fortiter —— | 
| tes:ac ftimulanı se) ex.meris emollientibus parati,ejusmodiin 
— itatis afferunt; ita eos, qui partes nerveas blan- 
de roborant, flatus diſcuti nt, ‚& {pafino rigentes fibras emolliunt,, 
anni Ric opem serie deprehendimus. 
2) Imperavimus. — ante lecti introitum quotidie 
ufürpandum, cujus ufüs.in:omnibus affe&tibus fpasmodicis & 
f — turbulentis motibus & congeſtionibus vix ſatis laudari 
poteſt. Hxc tamen adhibenda.eft obfervatio, ut pedes in aquam 
201 ‚valde calidam,fed tepidam, fäle communi &herbis nervinis 
imprægnatam, mes —— per horz —— im- 
— Er 
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- 3) Interne commendavimus pilulas noftras ball 
in feptimana circa no&tem affumendas. Altero mane 
noftri aperitivi ufurpata fuit, cum fubjuneto ufu alicuj 
quod hifce fperiebus conftabat: Recipe ſummitatum mi 
florum chamomillx vulgaris, ana pugillos fex, anıfı ftellat 
cum aurantiorum recenter exficcatorum, corticis ligni fa 
ana drachmas tres, mifce, fiant fpecies, de quo octo patell@ { 
fuerunt, infuper lenem diaphorefin expe&tando. 
. 4) Exhibitus eft pulvis, una hora ante prandium' 
dus: Recipe radicis pimpinellæ drachmam unam) radici: 
lis abfinthii, lapidum cancrorum, corticum aufantiorun 
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ter exficcatorum, ana fcrupulos duos, olei cinnamomi, matis, ana 
güttas fex, mifce, fiat pulvis, cui interdum urgente interno px@ 
cordiorum ardore aliquot nitri grana adje&ta fuerunt. Loco ht 
jus pulveris Effentia corticum aurantiorum balfamica noſtre 
parationis mixta cum liquore noftro minerali anodyno ult 
hauftu inter cibos fumta, id Juvandam digefichem &rblan dam 
chyli fpirituafeentiam promovendam, egregie profuit,” © 
5) Injundta fuit zgrotanti equitatio, »ve&tio in curru &ac- 
curatum in dieta regimen. Quibus remediis per duos ii 
menfes ufurpatis zger plenifime’convaluit, 7 
Cxterum notandum eft, quod in ejusmodi affeetibus hypo= 
chondriorum fpafmodicis, a perverfa adftringentium & opiatorum | 
exhibitione fubortis, aliis prefidiis nihil juvantibus, unice & velut 
ad facram anchoram refugiendum fit ad decenteminternum ufum 


Kr 
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thermarumCarolinarum atque externum Tœplicenſium ſubjunct 


v 


per aliquod tempus exactiori vitæ regimine. His enim teſte 


rientia, magna vis ineft deſtructum ventriculi & inteſtino⸗ 
num reparandi, vilcerum & emunltoriorum obſtructiones refol 
vendi omnisque generis excretiones adjuvandı. Balneo autem 
aquæ Toeplicenfis, leviſſmæ & valde fubtilis, nihilin relaxandis#- 
brarum cgnftri&tionibus, partiumque'tubulis ampliandis datur ex 

cellentius. Preftant etiam hoc ejüusmedibalnea, ut fänguinis&chi 

morum motus ab terre ad externas& habitum corpori⸗ 
reducendo lıberum & zquabilem fanguinis circuitum, quo 






. potifimum continetur,corpori reftitnant. 
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5 — Zu Hot Surnchme Dam von ihn fünffjig Saheen, SER 
eg phlegmatifdyen temperaments, völlig und ſchwammiges Flei⸗ 
m ‚der zum Auxu hemorrhoidali geneigt, befommt an- 
19 da. der ſehr hei, trockne und lang anhaltende Sommer war, 
al er fi m Lande ſowohl die rothe Ruhr, als auch tägliche Fieber von 
—— geralirten, nach dem er einige Zeit vorhero die Haber⸗ 
A Eincathen des Medici gebraucht, aber Dabey fi ch erfäftet, auch 
| he sordentliche Diät gehalten, welche er auch. einige Sabre nicht 
— oblerviret, ſtarck und viel harte geraͤucherte und ſaltzige Spei⸗ 
ſen gegeſſen, auch ‚viel getruncfen, einen ſtarcken Durchlauf, der wohl 
bis 6 Tage angehalten, und weil der Medicus gemeinet, daß ihn 
bpicher ſehr debilitiren möchte, hat er ſelbigen durch theriacalia und 
| eonftringentia geſtopffet. Acht Tage darauf faͤllt der Here Patient 
| in febrem tunc temporis epidemice graflantem quotidianam, fed 


| tere continuam, weil pulluum: frequentia niemabls recht intermi-- 


Froſt und Hiße ihm jedesmabl Nachmittags angekommen, wel⸗ 
8 bis. Die Macht Durch gedauret: - Des Morgens ift etwas Schweiß 
‚Serolget, der Urin hat allzeit ſehr roth ausgefehen, und ein ſtarck fedi- 
—— geſetzet. Der Medicus, den er conſuliret, hat we⸗ 
der evacnantia, Noch aperientia præmittiret, ſondern demſelben als 
ſofort die Zapffiſche Fieber⸗Lattwerge verordnet, Deren baſis der cortex 
| hin iſt. Dieſe hat er zwar 14. Tage und wvohl zu etlichen Pfunden 
gebraucht; allein es iſt davon nicht beſſer worden, ſondern es hat die 
| Martigkeit vielmehr zugenommen, der paroxylmus.ift zwar in ſoweit 
| änhibiret worden, daß Die Hige nicht fo ſtarck geweſen, jedoch hat fels 
| biges jederzeit beftändig feinen periodum und typum. gehalten und als 
I Tage riedergefommen ‚: pulſu celeri & debili exiftente, doch ohne 
Froſt, nur daß ihn die Haſe und aͤuſſerlichen Glieder etwas kalt gewor⸗ 
den. Der alyus iſt allzeit wlan geweſen, auch bey der gantzen 

Confult 2. T.) Ag Kranck⸗ 
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die gantze Zeit uͤber der Kra 3 a. 


Drachme nehmen müffen. Jedoch hatdas Fieber noch nicht. weichen # 


u 
























Rrandkheit, daß. er ohne: Ciofier und imulo ſich — 
Der Urin mar ſehr dick und roth und wi vielen ie und 


ruhiger Schlaff, und obgleich der paongf T ge 9 on 

fo haben ſich doch allzeit um den andern Sag die a 13 nehm⸗ 
lich Mattigkeit, Unruhe. und. Hitze, mehr: eingefunden.. Ron * Fir Tu 
ber ift dee Herr Patient viele Monate. incommodiret worden, und. bo 
immer das ‘Bette hüten müffen.. Des Morgens hat er ſich call kit 
was beffer befunden , auch iſt der Pulß alsdenn ordentlichet ge * 
beym paroxyſmo haben ſich jedesmahl viel anxietates, ‚aber. werig 
Schweiß eingeftellet. "Als er mich nun. confuliret, welches: geſchahe be —J 
ı4, Tag nach den zugeſtoſſenen Fieber, da er die quanticät von beſa 
ter Lattwerge bereits genommen, ſo habe ———— 
brauch Em. Hoch⸗Edlen Pillen, auch dero Sal aperitivum mit ‚dem pı 
vere bezöardico vermifchet, ingleichen einen Kräuter» Thee nebſt dero 
liquore anodyno mit dem Elixirio flomachico verfeßt, und Off 2 
Effentias amaras cum arcano tartari verordnet, Ob nun zwar ice 
durch) der-Leib offen gehalten worden, auch die Kräfte und Der’ petit‘ 
wieder ein wenig Angenommen, fo hat doch Die langſame Hitze nicht” 
weichen wollen. Der Urin ift auch immer turbida geblieben, und wenn 
er nicht laxantia, ſalia aperitiva oder Clyſtiere gebraucht iſt der Leib 
allzeit verftopfft und mit Blehungen angefuͤllet geweſen, Endlich habe 
ich mich refolviret, ad evincendam febris pettinaciam das‘ Sal am- | 
inoniacum depuratum, als ein flürchered aperiens, zu verordnen u 
welches der Hollaͤndiſche Medicus Muys;, als ein ſutferain remedium 
in Fiebern recommendiret, davon er täglich) in zwey doſibus eine 


tollen, ſondern es iſt allzeit ein lentus calor geblieben cum pulſuum 
frequentia ac’debilitate, und iſt niemahls ein: rechter ſtarcker ‚Par —* ; 

mus von Froft und Hitze gefolget. Nachdem ich nun fee © | 
mit dieſen medicamenten continuiret und zugebracht, ſo habe einige 
Pulver verordnet, Die ex cortice chin, chacharillæ, hitro, area 


no duplicato & “oleo caryophyllorum beftanden, ‘Davon hat er d s 






Tages dreymahl und zwar vier Tage hintereinander gebrauchen woͤſſen J j 
Darauf hat der Urin nicht mehr fo roth ausgefehen, weniger fediment 
beſchet und den naar hat man wenig. selpühret. | Delle u une 


Ei 


= — —— Feanıs INTERMITTENTIS! Gt TER RR 
| felbige" Zeit , da die exacerbatio febrilis ſich ſonſt 

n, der fan uf io ‚obfervitet worden. ' Anbey hat 
Bean e it und Strammen in eruribus' &tibiis bes 
kommen, daß er fall t geweſen, und weder gehen, noch ſtehen 
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enhero bey diefen Umftänden die Eur auf eine 
‚und ihm des Morgens einen fotum verordnet, 
an 9 von Kraͤutern hat muͤſſen an den Unterleib 
ero liquorem bezoardicum cum liquore anody⸗ 
‚und: ‚die eflentiam radicis gentianz bey der Mahl 
‚nehmen laffen. Allein er hat noch ee ya “, 


| Hise- gehabt, an gansen Reibe abgenpmimen;, wenig ap- 
petit 9 ei Geſichte blaß ausgeſehen/ und Das Bette hüten müß 
fen, doch har ſich keine Geſchwulſt fpühren laſſen. Der Urin ift ziem⸗ 
lich gege ngen, doch. nicht mehr fo roht und hat fich geſetzt; Die Contra-, 
2 fidy auch verlohren. Als er aber einmahl aufgeſtanden, und 
in der Stube herum gehen wollen, iſt er wegen E -"wachheit der Fuͤſſe 
auf di ie Erde gefallen; auf welchen Schreck und Fall es ihm in die Fuͤſ⸗ 
ſe und Rücken geſchlagen, daß er in langer Zeit nicht drauf treten, viels 
weniger gehen, noch fich felbft aufrichten koͤnnen. Dieſe Zufälle haben 
wohl ſechs Monat gewaͤhret, und hat dabey faſt niemahls von ſich ſelbſt 
offenen Leib gehabt, Endlich hat ſich bey ihm der fluxus hemorrhoi- 
| e gefunden , dazu er fonft geneigt geweſen, welchen er aber eine 
Zeit her nicht verfpühret. Uber dieſes har ſich auch noch ein ander 
— —*8 viel ſaliviren, bey ihm geaͤuſſert, ſo daß er conti- 
irlich geſpucket, und binnen Tag und Nacht wohl ein Maaß Speis 
sgeworffer ‚welches ihn auch fonderlich am Schlaf gehindert, 
ar gedauret. Der flaxus fanguinis iſt bisweilen oͤff⸗ 
hat ihn febr.abgemattet, und die Kräffte nody mehr benom⸗ 
men; hat dahero weder Wein, noch hitzig Getraͤncke zu fih nehmen 
duͤrffen, weiln fich der luxus, (nf gleich geauffert. Ingleichen wenn 
e den Ruͤcken mit einer Salbe fehmieren ſaſſen, Die ex unguento mar- 
‚tiato & oleis nervinis befanden, welche ich zu Stärkung der. Glieder 
| m d Füffe verordnet, fo hat er gleich Darauf einen Abgang den Gebluͤths 
‚Durch den Stuhlgang verſpuͤhtet. Sonſten hat man circa hipochon- - 
* keine Härte oblerviret, der Leib * weich —— und ob er gleich 
te wenig 
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wenig appetit gehabt, und ſonderlich vor den Fleiſch einen groſſen Ec 
bezeuget/ fo hat er dennoch bisweilen von harten Speifn, 
ger gewohnt, etwas zu fih genommen, auch davon keine 8 
im Magen empfunden. Immittelſt hat der Auxus falive immer go 
dauret & lentus calor cum virium debilitate,, und weil der Herr Dar 
tient wegen des Alüxus fanguinei faft Fein medicament: mehr ‚nehmen 
Fünnen , fo bat er: mit Fleiß viele Monat: von Mec “und n 
menten "abfirahiret. - Nach der Zeit aber wird ihm zu tem 
dieſes Aluxus die Tindura martis Ludoviciana- mit einer effentia. nara 
und etlichen Tropffen von: dero ‚Lebens »’Balfam vermiſchet / verordnet | 
davon er einige Wochen des Tages zweymahl genommen. Dierau | 
bat der fluxus fanguinis zwar nachgelaffen, auch hat fi die ha t Tige Ei 
Salivation, welche ihn fo fehr, fonderlich Des Nachts, incommodire 
geftillet: allein es ift hierauf noch ein ander ſchlimmes accidens erfolge 
Nemlich er: ift gang melancholiſch und mentis alienatz worden, 
etliche Nacht nicht die geringfte Ruhe gehabt, und gang defpere u 
younderlich geredet Man hat alfo mit gemeldeter medicin inne gehale 
ten, und nachdem man ihm einige Eiyftiere und falia aperitiva 3 
verordnet, ſo iſt er auf einmahl in einen tieffen Schlaff gefallin, de 
wohl 20. Stunden gewaͤhret; darauf ift auf einmahl die Phantaſie | 
sangen und er roieder zu fich feloft gefommen. Der fluxus hæmorrhoi & 
bat ſich auch wieder gefunden, aber nicht fo ſtarck. Yun ergehet an En \ 
Hoch⸗Edlen in Nahmen des Heren ‘Patienten ein gehorfamfter Gruß 
und inftändiges "Bitten, Diefen calum wohl und reiflich zu überlegen, und | 
demfelben dere gegruͤndetes Gutachten zu eröffnen, was ferner mit den 
Herrn Patienten anzufangen, ob das malum curabel, und ob nicht. etwa A 
Das Carls⸗Bad ſowohl in, ale äufferlich,, oder das Wißbader Wahr 
fer, das ihn vorgefchlagen worden, zu gebrauchen, Damit er —— J 
voͤliger — wieder gelangen moͤge. a 





























Rah ai, Rn 8 A una 4 
| | Refponfum. ee er En | 


Achdem ich den mir zugeſendeten caſum und ausführliche eBefieei 5 | 

; bung der Kranckheit, womit der vornehme Herr nun über anders 

halb Jahr behaftet, wohl und reiflich überleger, ſo dienet hier | 

af zur dienſtlichen Antwort, daß der llatus morbi kein anderer mw, Ei | 
cac 6 















2 März Curarıonı Feorıs INTERMITTENTIS. Me 


2 Mi 7 nölus cum lena febre & vilcerum abdominis, pre 
cipue” hepatis '& lienis oppletione & obflrudione. Dahero weil - 














Br —— Dr liter ſowohl in partibus Auidis, fondern 
vielmehr in ifcerum ſubſtantia radiciret iſt und ſich feſt geſetzeth, | 

ı#p if alſo ei aß der Herr Patient fo lange mit dieſer 

kheit och nicht zu voͤlliger Geneſung gekommen. 

t zu merchen, Daß alle die morbi, melche.ex 

m 'eorum ofen aut nimia - relaxati- 


he lange dauren, viel Zeit erfordern zur Eur, und fo 
ntene, ‚als auch des Medici Geduld ziemlich zu exer- 
Und wenn das vitium allzufehr eingeriffen it, daß die 
| Bann, in vorigen Stand gefeget werden, fo Fünnen fie. 
hahls wieder zu völliger Gefundheit gelangen, fondern man kan 
fie wohl einige Fahre durch gute Diät und dienliche medicin bey dem Les 
ı be are en, obgleich die völlige Gefundheit nicht erfolget. Und diefe 
| regula practica und prognoflica findet ſowohl flatt bey Den hypochon- 
| driacis, ale auch cachedicis und ſcorbuticis. Daß nun aber bey 
unfern Herrn Patienten der morbus feinen feften Sitz mag in vifceri- 
bus imi ventris “haben, ift aus vielen Gründen. abzunehmen und zu 
| hlieffen. Denn 'vor das erfte ift er ein bemorrhoidarius, i. e. zum 
Aüxu Meihörrhöidih viele Jahre her geneigt, welcher luxus ordinaie | 
Anjeiget,, wenn er ‚gleich falutaris & criticus iff, daß bey den Menfchen 
blüf fich über Die maſſen häuffe und feinen freyen ungehinders 
gang durch die vilcera abdominis nicht habe, fondern ſchwehr 
ixch p: En“ Da nun aber anjego bey Diefer Kranckheit diefer Au- 
hehe Symptomaticus, nimius & inordinatus geworden, fü hat 
man Daher Def ı mehr zu fehlieffen, daß die freye circulation des Ges 
bluͤths wegen der allzuſehr relaxirfen oder auch zum Theil verftopfften 
Blur Gefäße in Leber und Milg noch mehr gehindert werde. Und das 
ber geſchiehet 8, daß das Blut ad vafa meſeraica & hæmorrhoida- 
Jia regurgitire, und hernachmahls gar leichte nach. einer innerlichen oder 
Aufferlichen gegebenen Urſach mit Gewalt durch die ausgedehnten Ae⸗ 
dergen durchbreche; und zeiget auch. die beftändige Erfahrung, daß bey 
den hydropicis, da der Sitz Diefer Kranckheit ordinair in einer vers 
ſtopfften oder verhaͤrteten Leber oder Miltz iſt, der Auxus hzmorrhoi- 
| ed nimius ſich einfinde. Zum sur zeiget auch bey gu 
| alien⸗ 
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Patienten das nimium falivz profluvium an, daß der. Durbaane 


des Gebluͤths per vilcera nicht frey sund ungehindert fey, fondern mer 
nes Erachtens koͤmmt dergleichen ſymptoma her von einer e reulationg 
fanguinis valde languida ejusque flaguatione in vafıs - majoribus 
vel vilceribus fanguiaeis dinturniori, Daher: denn der flüßige und 
wäjlerige Theil des Geblüchs fi von dem groben abſondert nd fh 
entweder in Die: vaſa IJymphatica und fubllantiam ‚tubulofam & par | 
fam corporis ergieflet, Davon die Gefchwulften herruͤhren, oder u | 
per vafa Iymphatica excretoria, Darunter Die ductus falivales gehe 
ten, nimis aperta feinen Yusfluß hat, welches: menn es geſchiehet, in d 
meit noch gut ift, Daß Die tnmores aedematofi, verhindert - werden 
Drittens fo. bat zu dieſer labe und obfirudtiene viſcerum nicht wenig 
contribuiret “der habitus corporis ſpongioſus ; Haccidus Kvae 
copiofis, exilibus tamen, refertus; Denn dergleichen corpora, de 
ein ſchwammiges Fleiſch haben, und fo mit Saͤfften angefüllee findz 
ordinair zu Geſchwulſt und zu morbis chronieis, auch zum exeretiong 
bus fanguinis incliniren, und warum der Urſach halber, weil berllim 
lauf des Geblüths Durch fo viel Fleine und enge vaſa ſchwehr ift, und 
durch die Dielheit derfelben die vis motrix & impellens dividieet und 
— geſchwaͤchet wird. Hiezu kommt nun, daß der Here Patiente Tecum 7’ 
- dum leges disteticas feine Lebens Art nicht eingerichtet, fondern gau 
ſtarck gegeflen und meiftens harte und ſchwehre unverdauliche auch falgie 
ge Speifen, den Leib nicht ſehr beweget, ſondern mehr mit Stillſitzen feia | 
ne Zeit zugebracht, meldyes alles zu einer'generation eines vielen chrwehe 
ren und Dicfen Gebluͤths, Das gar leicht Die kleinen tabulos verftopffen 7 
Ean, gar Viel contribuiret. Vierdtens aber ſo hat zu der Derftopffung 
und Werderbung der vifcerum die übel adminifrirte Eur bey Anfang 


der Kranckheit ein groffes beygetragen., Denn auf Feine Weiſe di ſet 








| 
zu excuſiren iſt, erſtlich Daß der Durchlauf, der von-einen Durch Den Has | 
ber⸗Tranck und Kälte geſchwaͤchten Magen bergefommen, fo geſchwinde f 
geftillet, und zwar mit pofitive adfiringentibus, und da. die Male” 
ein Fieber excitiret, welches gewiß der Medicus als einen ſehr nüglü 
chen motum amufehen gehabt hätte, wodurch, wie. Die Erfahrung jean | 
get ‚wenn derfelbe mit düchtigen medicamentis fecundiret wird, zum 
beften Die vifcera abdominis von ihren infardtu, PBerfiopffung sodee 
ftocfenden Gebluͤthe Funnen liberiret werden, ſo iſt in der That nich 
wohl 
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al ohn e ee aperientia, — 
ia dieſen ſehr heilfamen mötum, Der. ald_ eine 


e fopprimiret und oeflilet, und: ob Dies 
En den beften if, weil e8 nebft der china, 
corr zum Theil auch diaphoretica bey 
ger Drdnung zu feiner Zeit gebraucht, nicht zu 
vdielmehr zu flimiren: fo hat es dennoch hier ‚Kda 
nd re worden, an fatt eines erwartenden 
Schaden gethan. Und Fan ich bierbey nicht uns 
| daß wenn Leute, die zum hæmorrhoidibus geneigt 
dv, giofi habitus corporis, und Deren vafa mit einer ple- 
eh pure angefüllet ; Ealte Fieber befommen, man überaus vors 

g mit: dergleichen medicamentis fpecificis & motus febriles co- 
jentibus verfahren und fehr langſam dazu fchreiten müffe, weil 
| n gar leicht, wie auch dieſer cafüs weiſet, einen ſtatum ca- 
| &hedticnmy;" auch, wohl hydropicum zuwege bringen Fan. Ja ich 
| J aus Erfahrung: gelernet, Daß von -unzeitig geftopfften Fieber 
‚| Die Seauens «die, ‚anenfes, und die Manns» Perfonen die hæmor- 
choides die Zeit ihres Lebens nicht wieder bekommen, und alle⸗ 
zeit elend und valemmdinarii geblieben Ferner zeiget auch bey ges 
Beniwärtiget caſu die langſam erfolgte reſtitution, obgleich die bes 
Amedicamente adhibiret worden, gar deutlich an, Daß das vitium 
fotoshl> in’ partibus Anidis, fondern vielmehr in folidis & vi- 

/ nr feften Sig habe- Denn es ift überhaupt hier zu mer, 
cken, daß die morbi chronici , weldye ex vilcerum pr=fertim magna labe 
en nicht fo leicht Eönnen gehoben werden, wenn 
man auch gleich die "und ſiche ſten remedia in gebührender Ord⸗ 
nung gebrauchet. diefen angeführten Gründen nun ift gar deutlich 
| zu erkennen, daß Diejenigen Zufälle, momit der Herr Datient fo lange 
Reit bebafftet, in fpecie die groffe Mattigkeit, die bleiche Farbe, Ab⸗ 
nehmung Des Fleiſches, ‚gelbe und ſchlimme coulenr , UnverdaufichFeit 
3 —— Jerliche Truckenheit und Hitze nebſt ſchwachen und ge 
u Putß nächtliche Unruhe, sauch Daß die Kranckheit fo lange ans 
an —* —— ſo wenig ——— wollen, von nichts 
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anders als von Denen verdorbnen und verſtopfften viſceribus herrͤhren. 


Und meiln ſich eine groffe Nagnatio fanguinis in vaſis coli & ‚hemor 
rhoidalibus, ob difficilem regreflum per hepar, hierbey finder, E 
koͤmmt der fluxus hemorrhoidalis öfftere und gar flared, wenn Dee 
Herr Patient nur etwas Wein trincket, eine erhigende mediein gebrau 
chet, oder fich Auflerlidy in den Lenden mit einem linimento nervino 
ſchmieren laͤſſet. DaB aber nad) gebrauchter medicina, balfamica ad 
ftringente der fluxus hzmorrhoidalis inne gehalten,» der fuxws RE 
ve auch vergangen, hingegen eine groffe turbatio phantafhie und aba 
lienatio mentis Darauf erfolget, Fommt von nichts anders her, als vo 
dem zurück gehaltenen Geblüthe, welches fonft per hemorrhoides weg 
gegangen, indem fich folches in groſſer quanticät gehäuffet, und. in dat 
Adern des Unterleibes eine Preflung und Krampff, mwedurd) das Ge 
bluͤth nach den Kopf getrieben worden, verurfacher. Als man aber dieſe 
medicament bey Geite gefeßet, fo bat fid) der Auxus wieder eingefunden 
und das delirium melancholicum ift von ſelbſt vergangen: - Was num 
aber mein fentiment und gegrundetes Bedencken anlanget, wie 
Eur ferner anzufangen, fo muß ich bier freu bekennen, daß Frenlich 
bey folchen corruptis morbis, und die fo lange gewaͤhret, guter Rath = 
theuer fey, und weil medicamenta amara, aperientia‘,- carminativas 
ftomachica, und die man fünft bey cachedicis zu gebrauchen pflege, 
gnugfam adhibiret worden,’ aber wenig effedt gethan, deren continue 
tion uch wegen Des fluxus hemorrhoidalis fich anjetzo nicht wohl ſchi⸗ 
cken will; fo bin der Meynung, und habe auch aus vielfältigen @ifabrung 
vor gut befunden, Daß man einige Wochen von alen medicamentemabftrahir 
re, und an ftatt derfelben einige gute decodla carnium oder dünne Hu 
ner⸗Bruͤhen, ohne viel Fett und Saltz, fleißig trincfe, worinnen dien 
dices graminis, afparagi, feniculi, cichorei, »petrofelini fünnen 0 
Focht werden, und Fan man unter ein Maaß deſſelben zwey Loffel von 
dem fucco pomorum aurantiorum mifchen. ' Von .diefen Bruͤhen 
Ean der Herr Patient des Morgens etwa ein halb Maaß, und des Nadia 
mittags wieder fo viel nehmen und etwa un den andern Tag Dee 
bends vor Schlaffengehen ein halbes Duentgen von unfern eröffnenden 
Salg gebrauchen. ‘Denn dergleichen Bruͤhen involviren nicht allem 
die ſcharffen und unreinen falia, “die fich in Geblüche gehäuffet,,(m il 
roegen Berflopffung der Leber derſelben gnugfame ſecretion und. J 
| | cration 
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ration verhindert wird,) fonderngeben auch eine Materie zu guten tem- 
“perieten Säfften, eroͤffnen gelinde, treiben. den Urin, und find in ſo⸗ 
seit viel beffer, «als medicamenta adtiviora calida,; welche mit vielen 
“particulis fulphureis, ‚amaris, falinis angefüßet find. Denn weiln we⸗ 
"gen Berfiopffung der Gefäffe in der Leber, weiche die gallichen und 
fnwefflichen Theile vom Gebluͤth abſcheiden — dieſer remediorum par- 
„ticule active, 10 che in. der mafla fanguinis vor ſich nichts nußen, nicht 



















koͤnnen wieder abgefondert und excerniret werden, ſo pflegen fie die dy- 
ferafiam nis acrem fulphuream in flatu cachedtico & Teorbu- 


hi 

"tico öffte ‚zu vermehren. - Daher nicht undienlich, fondern vielmehr 
rathſam ‚eine gute Zeitlang von allen medicamentis adivis abzuſte⸗ 
ben, und durch behoͤrige alimenta medicamentoſa das Werck anzu⸗ 
-greiften, und den geſchwaͤchten Kraͤfften zu Huͤlffe zu kommen. Nechſt⸗ 
dem rathe auch gar ſehr, Daß Der. Herr ‘Patient, fo viel als immer moͤg⸗ 
fi), und als er nur vertragen Fan, in einer veinen temperirten Lufft 
ſich durch Fahren oder Tragen inder Sänffte beivege ; denn gewiß bey eis 


- 
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nen folcyen morbo chronico die Veränderung der Lufft und behoͤrige 
— aller remediorum Wuͤrckung weit uͤbertrifft. Was 
aber anlanget den kuͤnfftigen Gebrauch einiger mineralifchen Waſſer, 
entmoeder der Sauer⸗Brunnen, oder warmen Baͤder, fo muß man biers 

innen allerdings fehr behutfam gehen. ‚Denn obgleich Fein beſſer Mittel 
der ratur Fan gefunden werden, die verftopfften wilcera, wo e8 ans 
8 möglich, wieder zu rechte zu Dringen, als der vechtmäßige ſowohl 

liche, als Aufferliche Gebrauch ſolcher Waſſer; fü erfodern dens 
ben einen ‚guten Magen und robur ventriculi & inteftino- 


ZA, 


‚eine gnugfame Waͤrme des Leibes, Damit fie Fünnen durch 


Reib und Durch Die emundtoria getrieben werden; Derohals 


a) 


tur fehr abgemattet, wenig und nicht viel gutes Blut in 










und DAS corpus zu excretionibus fanguineis allzuſehr ge⸗ 


neigt, fo habe ich befunden, daß ſolche mehr Schaden, als Nutzen gethan. 
Es geher Deßhalb meine Meinung dahin, daß man- erftlicy fehe, ob der 
Here Patient feine Kräffte wieder recolligiren, der Magen befler vers 
dauen, der pulſus, calor und tranfpiratio mehr naturlich werden möch> 
ten; fo wolte hernach nicht wiederrathen, daß man eine gelinde Eur, und 
war enttoeder mit dem Emſer⸗Waſſer, oder dem Selter- Brunnen, et 
was warm gemacht, vornaͤhme, dabey denn einige ſtomachica und A- 
5 (Med. Conf. 2.T.) | \ Bb lia 
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lia aperitiva gebrauch, und ‚nachdem: man fähe, wie fi hd ei Sm Das 
tient etliche Tage drauf befände, fo Fünteseimvorfichtige * 
nach ſeine meflieurs nehmen, ob damit zu co ——— © doſi ee 
einzurichten, und ob auch der ‚Auferliche en Tage: AB — — 












hi ſchaffen würde ne 
| Anhang. — Bambi Di: 
N; dienet ur. Nachricht, daß der Herr Ba ahf encd 
Eur mit den Kräuters-Brühen ſich ſehr wohl befund: * —90 
fern appetit bekommen, und nicht allein feine Amts⸗Geſchaͤffte veri 


ffte verrichtet 
fondern auch eine Reife von 20. Meilen un — —5 a, 
Aa vollig —— — — u. — Dr * 
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H Achdem von dem —— Herrn 5 — N) 




















St. ung ein cafus zugefchickt worden „da nehmlich einer 

mens F. L. mit einem Picguen-&tock hinten auf das Haupt 
geſchlagen, und den eilfften Tag darauf verſtorben; und. — bhey 
der Beſi chtigung das cranium zwar unbeſchaͤdiget wiſchen der. — J 
und pia matre aber in fundo cerebri nahe an der. medulla fpinali 
extravafirteg ſchwartzes Blut, auch inter cerebrum cerebellu: } 
extravafirtes waͤſſrichtes Geblüthe gefunden worden, die vaſa n 
aber überall mit fehwargen dicken Blute angefüllet gemefen; un 
tiber unfer in arte medica gegruͤndetes Gutachten verlanget-twi ird, 
nehmlich Die zugefuͤgte læſion an und vor ſich ſelbſt necelſar und 
ſolute vor. lethal zu halten? fo haben wir des ‚Hertn M ei und Chi- 
rurgorum Beſichtigungs / attellatum nebſt den darinnen cc commnnicirtef 
Umftänden, reifftich erwogen und überleget, und. berithten den demnach, da| 
zwar allerdings die extravafatio fanguinis, fo in fundo, —— nahe 


— Er CEREBRT Per-Accınens Lermun 105 — 
ER 


— — — — — — — — — — nn — 
"an. ‚der — medulla, als auch ſeri ſanguinei intra cerebrum & ce- 
rbel! um, wie nicht — groſſe Naß 1S- fanguinis ; in vafis pix ma- 
ttris nothwendig den Todt verurfachen muͤſſen: allein ob Die zugefuͤgte ex- 


\ terna læſio mit. een en-Stocfe an. und vor ſich felbft diredte und 










 nerhwendig ſolchen efetunt Urfache des Todes, als man bey der Be⸗ 
ſichtigung in cerebro befunden , allezeit nach. fich ziehen müffe, und deß⸗ 
wegen fuͤr abſolut letha I au halten. fey ? beantworten wir bey Diefem 
ealu mit Nein; nehmlich daß dieſe externa violentia die directa und 
—— De Codes nicht gemefen, fondern folcher ex aliis con- 
eurrentibus accidentibus darauf erfolget, und zwar aus folgenden Ur⸗ 


iſt —— — noch Eedbue; in -cranio obferviret- wor⸗ 
voraus zu ſchlieſſen, daß der Schlag ſo ſehr vehement nicht muß 


ſehn. 
—— Andern ſo iſt auch leſus nicht gleich nach empfangenen Schla⸗ 
\ ge niedergefallen und feiner Sinnen und Empfindlichkeit eine Zeitlang 
| beraubet Feweſen, welches Doc) a. ordinair zu geſchehen pfleget, menn 
| a. * hefftige percuflionem — das cerebrum inwendig hefftig 


fabenz J WE 
Erſtlich 





—— era 


Drittens der Patient nad) empfangener plaga fich nicht fonderlich 
laser, fi) annoch ziemlich berveget, eine halbe Meile gegangen, wel⸗ 
nicht mol bey einer lethalen læſion geſchehen Fünnen. 
Vierdtens gegen den eilfften Tag erft verftorben, da dann, wann 
rupti valorum & extravaſatio ſanguinis & ſeri gleich. anne auf 
Schlag erfolget waͤre, der Patient nicht fo lange leben koͤnnen, füns 
dern — hätte fierben müffen. | 

ER —— fo iſt auch keine putrefactio cerebri an dem Orte, wo 
ſanguis & ferum’extravafiret: war, zu ſehen geweſen, welches doch haͤtte 
feyn müffen, ‚wenn gleich auf, ‚den Schlag dieſe funelta fanguinis & feri 
extravafatio erfolget wäre. 

Iſt demnach) unfere Meinung daß zwar die percuflio capitis an dem 

| Orte) wo fie geſchehen, das cerebrum und deffen membranas & vafa 
einiger maffen afficiret und debilitiret, und zu einer Aagnatione fangvi- 
nis occafion‘gegeben da aber læſus nach empfangener plaga nichts fon, 
derliches geklaget, fondern bey groffer Kälte über eine halbe Meile noch 

.gaangen, auch Dee ohne Zweiffel rare das Gemuͤthe rn mit 


ffti⸗ 
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befftigem Eifer angefuͤhet geweſen: fo hat eine fagnatio & Nafi ang 
nis in vafıs pie 'njatris, und draus erfolgete Zufaͤlle/ ‚endlich gar eine 
ruptura vaforum und toͤdliche oaralauo ſanguinis e len gar leicht geſche⸗ 
hen koͤnnen. Fe, mer. 
Aldiemeil aber dem Vermuthen und allem Anſehen nad di dDurhjeis 

tiges Aderlaffen, welches gleich fehr nüßlich und ı nöthig gewvefen‘, Dutch & 
Leibes und Gemüths Ruhe, und innerlichemn Gebrauch. einige er :difen 
tientium & diaphoreticorum, als auch durch applicirung eini er kr & 
ger Kräuter Küchen in Beine gekochet dergleichen Zufälle wol hatten y 
Eönnen verhütet werden: als haben wir: um angeführter-Urfachen hats 7 
ben die in Diefem cafu beſchehene Ixfion pro abfoluta & neceflaria caufa we 
des darauf erfolgeten Todes nicht halten oderdeclariren Fönnen. Askunde 4 
lich haben wir dieſes mit unſern ee Inſiegel und Unterſchrifft 
befräfftigen wollen. Halle. — Be, *8 JJ 
— Deenn Senior, und Profel- T 
ſores der Mediitufpag J 
——— Facultat — ES: 
| vwiinan—5— | 
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Zoch⸗sdi⸗ Veſte, Hochgelahrte und ——— hen A \ 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren ed a a | 
> WMOTTES GDR pre = 
Jeſelben belieben hochgeneigt nachfolgenden Cafum in Dero hoch⸗ 
erfahrne conſideration zu ziehen, und mich dißfalls henoͤchigter 





ꝰ information cum: rationibus decidendi & dubitandi zu wuͤrdigen. 
Es hat C. S. Zimmer Geſelle allhier Anno mig, etwan um: FJo⸗ J 
Hanni fein Dügdgen von 7. Jahren zu mir in: die Cut gebracht weil. & 
chr rechter Fuß ſehr geſchwollen und an. deffen — Seite — 
gm er 
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— —— Gans+ Ey unter dem walleolo die Laͤnge hin nach 
den Zehen ju jufehen wars welcher nach Auſſage der Mutter des Kindes 
3— von einem Falle in Keller herruͤhrete, den Das Kind dort Fahren ge⸗ 
| an ‚ale von welcher Zeit an es nicht wohl auftreten Eönnen, und groffe 





Schmer tzen empfunden hätte. Rn I 
Als ich nun hierauff der Mutter verwieß, daß fie den Schaden fü 
ange anſtehen Taffen, und zu völliger Genefung wenig Hoffnung gab , 
gleich wohl aber dag Emplaftrum contra rupturas applicirete und den 
Kroſpel mit Ballamo Iudſeo und allerley Balſamiſchen Spiritibus fleiſ⸗ 
ig ſtrich, vergieng endlich die gantze Geſchwulſt und der Knorpel ward 
aber die Helffle ertheilet, alſo Daß das Maͤgdgen ſelbſt zu mir kommen, 
und ſich in 14. Tagen oder 3. Wochen einmahl verbinden laſſen durffte. 
Nach der Hand klagte es unvermuthet wieder über groffe Schmertzen, 
onte auch nicht mehr auftreten, und als ich ſagte, das Maͤgdgen müfte 
wieder einen Mißtrit geihan haben, gab die Mutter zur Antwort: das 
Maͤgdgen rantzte ſehr herum, koͤnte leicht ſeyn, Daß eg ſich wieder vertres 
sen. Der Knorpel aber refolvirte ſich darauf in Materie, welche nach 
der Eröffnung als ein Eyweiß heraus lieff, und nach Sondirung der In- 
cilion die Beine bIoß ließ. Worauf ich der Mutter qu:verfichen gab, 
daß Die incifion zu Heine wäre, und dahero groffer gemacht werden müfte, 
am die fehadhafften Beine unmittelbar mit medicamentis anzugreifs 
fen, oder gar herauszunehmen: worein fie confentirte‘, und in meinen 
Wilen ſtellte, nach meinen Gutbefinden den Schaden zu tractiren. Als 
. Aber hierauf die incifion um Michael 1715. erweitert ‚und die medica- 
menta tief in die Wunde appliciret und Der Schaden gereiniget wurde, 
bezeigte ſich das Mägdgen tiber die Maaſſe ungedultig, und wolte fich 
nicht angreiffen laffen, daß ich dahero genöthiget ward, der Mutter zu fas 
gen, wenn fie nicht wolte ſtille halten, koͤnte ich fie nicht heilen, fondern fie. 
moͤchte felbige lieber bintragen und verbinden laffen, wo fie wolte. 3 
Hierauff haben Die Eltern das Maͤgdgen meiner Cur 14. Tage 
nach Michael 17315. entnommen, und zu Kerr F. ObewElteften der Bal⸗ 
birer allhier getragen, welcher nicht nur den Schaden als-fehr gefährlich 
angenommen, fondein aud) die meifte Urfach der Gefahr auf meinen 






Schnitt laut der Eltern Ausſage geleget, und nachdem man dießfals bey 
> dem fämit. Ordine' Medico allhier vergebens: ein Arteflatum: zu Des 
ſtaͤrckung feiner gefahnlichen Meinung syn nebft Dem gefamten alien 
BE.NE J— 3 at te 












tel der Balbirer —— mir: — Se ihrieben, _ 
fo Einen Hochloͤbl. Stadt⸗Gerichten allhier re. von den 
felben zum Durchleſen überliefert. worden. Ob ich vun wohl bierauff 
meine Erklaͤrung ziemlichen deutlich an den Tag Pa muß ich mid 
Doc) nicht nur der gethanen Eur wegen noch immer unter.den Leuthen ber 
umtragen taffen, fondern auch in Gefahr fliehen, man werdeidie gehabte 
Üble intention wieder mich noch) anderwerts zu: ponflicen bennühet om 
Ich habe dahero der Nothdurfft zu ſeyn erachtet, meiner: Hoch⸗ J 
geehrteiten Herren und Hochgeſchaͤtzten Patronen information: im folgen 2 
Den zu verlangen. = a 
ei Ob ich die Eur nicht: fecundum prineipia chirurgica verrichtet, u ‚ud 
| ia vermoͤge derſelben den gechanen ‚Seal: thun Pen A 
und müflen ?>Angefehen n J 
or) necht allein aus den Umnanden infonderheit. den we J 
Knorpel deſſen ſchwerer Zertheilung, und Verwandlung in Eyweißfor ⸗ 
ide Materie klar, daß eine caries oflium berhanden geweſen — J 
ern auch J 






2) das nach Zeugnuͤß der Herren Arttellanten in Deriknaling —J 
obfervirte wil de Fleiſch ſelbſt Davon zeiget / aflirmante Barberte. part, DE: 
der Wund⸗ Arzney lib. 2. c. 4. n: 7. | Ri; 
3) Feine caries oflis aber ohne fattfame Oeffnung des drüber AN 
liegenden Fa geheilet werden fan. vid. Barbette part 3. lib. 3.0: Eu ge“ 
art. III. lib. ı.'n. 3. F 
II. Ob das wieder mich ausgeftelte Atteſtat den principiis anatomicis Bi 
" conform und nicht vielmehr daran auszufegen ty? #34: PR. 

1) Daß man den gansen Fuß in tarſum, dorſum und metatar- — 

ſum eintheilet. Angeſehen nicht nur dorſum pedis von Verheyen 
in prooemio in anatomia corporis humani p. 6. in tarſum &. ‚meta · 
tarfum eingetheilet wird, fondern auch Fernelius ib. I. phyhiologe 
c. 3. ſummam plantaın tarfim heiſſet: und alſo tarfas-. und ıneta- 5; 
tarſus eine dem dorfo und der plante pedis gemeine Eintheilung Te 
wie den Juncken dahero in feinen Anatomifchen Fragen. Cap. XXL. 
n. II. p. 83. den Fuß auſſer Der Ferſen und Zehen in. tarſum & meta · 
arſum eintheilet. Auch uͤber dieſes, wenn gleich. tarfus und metatar- ⸗ 
us plantam pedis, dorfam aber dag Obertheil des Fuſſes bemercken J 
— —— gantzen Fuſſe er calcancus, malleoli, und. Sg, ges u 
| | br 
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| sihören wie — loco eitato und denskes;| ‚m: — Bon | 
© 2% füb finem nebſt vielen andern Anatomicis ejeugen. nn 

j wo) Daß: man Der vom Schnitte entflandenen Ge Y: 

B; natürliche und weiſſe couleur- zuſchreibet: da doch die „Sefehwulten. an 
fh ſelbſt Feine eigenthümliche ‚oder, fo zu veden „natürliche ; Farbe h 








Pr 
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- ben, fondern bald — vor. ‚oder blau ſind; oder wo das Wort 
natürlich die gewoͤhnche Farbe der Haut in fharı naturali beimerd u und 
eitwan fo viel als Fieiſch/ farbig heiſſen foU, Die Gefdymulft- nicht zugleich. 


| weiß kan geweſen ſeyn. YUngefehen der leucophlegmatiz. und andere 
weiſſe Geſchwuiſte der Haut eine eben ſo unnarürliche Farbe haben, als 
"die: ‚vothen oder blauen. m: 
3 Daß man ſaget zur N Seite. des Zuffe es fa eine. 242.3. 
‚Finger breite incihion zu fehen gemefen , und ‚bald darauf. pricht ſie ſey 
uͤber den Fuß geſchehen. Immaffen ja die rechte oder vielmehr aus⸗ 
wendige Seite des rechten Fuſſes und deſſen Obertheil nimmermehr einer⸗ 
ley ſeyn koͤnnen: auch die incifion nicht nach der Breite, ſondern nach 
ER der Länge des Fuffes: untern malleolo externo- gewefen, 
47 Daßimansvorgiebt, Die Tieffe der; Wunde fey nicht wohl zu 
ondiren aeiwefen, weil weder Materie noch ſonſt mas herausgelauffen, 
und nichts als Wild⸗Fieiſch darinnen zu ſehen geweſen. Da doch offens 
= "bar; daß eine aus einer Wunde herauslauffende Materie, oder ſonſt was, 
BR as fondiren der Wunde mehr verhindert, als das ſchwammigte milde 
| >teifeh, welches indem gethanen Schnitte wegen ‚borhergefchehener Ans 
lauffung des: unterliegenden Beines gewachſen, wie aus Dem Barbette 
oben n.1. angeführet, als welches leicht zu dDurchflechen und eher wegzu⸗ 
| räumen, als auslauffende Materien oder ſonſt was· ·. 
05) Daß man fpricht, es ed gewiß, daß ein groffer Aft von einer 
Ader getroffen worden, weil die zur vechten Geiten Des Fuſſes zu ſehen 
geweſene inciſion quer über den Fuß geſchehen, und die ſtarcke Verblu— 
- tung nach der incifion „ laut des Mägdgens und ihrer Mutter Ausfage, 
4: ſolches beſtaͤrcket: Da doc) die Herrn Atteſtanten ſelbſt geſtehen, ſie haͤt⸗ 
ten die Wunde nicht ſondiren und alfo auch nicht erfahren koͤnnen, ob 
der Schnitt fo tief gegangen, Daß er.die Adern fonderlich verletzt, auch 
fe: ju fpecificiren wiffen, was es für: Adern, ob venæ oder arteriæ, ges 


Ben ee auch Die kleineſten an kunt eine: e Derblutung ae 
en 
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"ben Fönnen, die ein Mägdgen von 8. Jahren und eine furchtſame Mutke 
fuͤr groß anſiehet. | ER, RER Hr ER 
76) Daß Here F. 14. Tage nach gefchehener incifion DAB orificium — 
der durchfehnittenen Ader, (ohne daß er geſehen, obs eine'vena oder arte- 
ria geroefen) fol gefehen und demonftriret haben: Da doch ſowohl der 4 
venarum als arteriarum orificia nach der Zerſchneidung tief zuruͤck treien, 
"und theils zuſammen fallen, theils von den herumliegenden Theilen zu 
ſammen gedruckt werden, auch einer arterix pulſirendes orificium nie 








14. — geſchweige 14. Tage, ohne Verluſi des Lebens offen blei⸗ 


7) Daß man ſogleich vermuthet, es fey ein ligamentum jerfenitten) 
weil das Kind alsbald nach geſchehenen Schnitte gelaͤhmet worden, da 
es doch vorhero noch wohl auftreten koͤnnen. Immaſſen ja die Herren “ 


Atteftantes bey Dem Schnitte nicht geweſen und alfo nit fd genau 
wiſſen Finnen, wenn das Kind nicht mehr aufzutreten vermocht; Anfih 
felbft aber bekannt genung, Daß entweder der undermeidliche Schmerß, 
oder die bald darauf fich zeigende Geſchwulſt, dem Kinde fo gut, als 
insgemein den Podagricis und andern, Die geſchwollene oder fehmergende 
Fuͤſſe haben, das Auftreten habe vermehren Fünnen, ohne daß deßwegen 
ein ligamentum muffe feyn zerfehnitten worden. Uberdiß auch die Here 
ren Atteftanten ultro geflanden, Daß fie die Tieffe dee Bunde nidht.fon- - 
"irethaben, und alfo auch) unmöglich wiſſen koͤnnen, ob biß durch die 
“venas und arterien, oder biß Durch Die tendines, oder gar biß auf die 
"Beine, und ihre ligamenta geſchnitten worden; Ich geſchweige, daß es 
noch groſſen Beweiß brauche, ob gar an dem Orte, wo die inciſion an⸗ 
zutreffen „ ein ligamentum zu finden. rt 
11. Db man nicht befugt fey, Diefes fü ungegrüundete als unnöchige 
und unnügliche Atteftat als eine diffamation anzunehmen und agure · 
ſentiren? Bevorab, baman Te ee 
1) ha das Mägdgen habe bey mir ı% Zahr in der Eur gele⸗ 

en; und do u , — 
u 2) mich deswegen nicht mit einem Worte zur Rede gefeket oder 
des Schadens wegen befraget, noch verfanget, Die Urſache der Verzoͤ⸗ 
gerung feiner Heilung nach meinem Begriffe zu entdecken. PBielmehe 
3) dem Kinde und ihrer Mutter mehr Erfahrung in der Chirur- 
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Fri tigere Argumenta fedem 
al ai zu di ein Are als man aus meiner —* 
J ruͤnde ai se — —— a 8 





ers 9, 


1.5) Well das Mägde — von nähen Ste von mir zu —— F.in 
| die Ein gebracht worden, ‚auf Verlangen Cihrer oder feiner) ein arteftar 
| n aroflen p ade zu machen, fo facil gewwefen. 








solches vor Die Stadt-Gerichten Eommen und mir von felbigen 
ger, o Mi Klage, ohne Meldung einer einzigen guten und rühms 
tention e® fen gu Des Patienten Beflen, Rettung oder Aufnahme 
gie oder fünft einhändigen loffen. 
Wunder vorgegeben, was man für eine beffere Eur, als der 
Bader in der Keffel-Saffe thin tolle, und doch nun bereits in dag drits 
‘te Viert el Jahr über Meier ineifiön heilet und ſie nicht zuheilen kan, 





— —* niberfen wird, — man ſie wie ich in Willens war, ge 

12 a enbeiteroeitent den Grund wohl unterfuchet, das caninfe weggeſchaf⸗ 

\ fet, und dasjenige ſelbſt thut, was man an mir vertvorffen. 

|: 2ER. ‚erwarte dahero mit naͤheſten Dero Hochwerthes Relponlum 
obang efüh ührte 3. paflus cum rationibus decidendi & dubitandi, und 

nicht — 30 pro labore & Studio mid) danckbar zu erweiſen, 

yaleie'vehharre ; 

Meine vSochgeechtteſten Herren 

B. dm. Juni, De —— | untergebenſter D Diener 


J 5 — A lin ———— M. GE, 
Atteltatum Medici, & Chirurgätuin, — 


re 


Paltdem 3 & Zimmer ⸗Geſellens Maͤgdgen von 8. ohren einen 
DIN Schaden am Fuß habende, als es zuvor a und 3 Jahr bey Den, 
| Beoadern allhier/ in der Eur gelegen, endlich von "deffen Eltern iu 
|. Here F. Chirurgo gebracht worden: 2 haben wir Endesunterfchries 
4 ‚bene, Medicus und Chirurgi, nad) vorher geſchehener Beſichtigung er⸗ 
meldten Schadens auf FTIR Bericht abſtatten wollen: 

| wr@Med. —— 2.7: ” &r Nehm⸗ 
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Nehmlich es mar der gange rechte Fuß, und. ſowohl deſſen ſo genannte 
Wurtzel oder tarſus, als auch Ruͤcken dorſum pedis, nebſt dem. Mittel⸗Fuß 
metatarfo „ungemein aufgeſchwollen und in; Die Hoͤhe getrie ben Die Ge 
ſchwulſt ſelbſt aber weich; anzufühlen und. der. coleur nad), natürlich und 
weiß; Zur rechten: Seiten des Fi Sue: wiſchen dem tarſo ind: metata & 
mar eine incifiom 2:2 5, Fi inger breit zu: fehen, daraus weder 9 Mater 
noch fonft etwas: herauslief;, ſondern man ſahe darinnen ‚fonfk nichts all als 
Wildfleiſch, und Eunte man dahero deſſen Tieffe. nicht wohl fondiren, J 
Und weil fokhe incifion. quer uͤber den Fuß gefchehen., fo iſt gewiß 
daß ein groſſer Aſt von einer Ader getroffen worden, welches nicht num 
aus erfülgter ſtarcker Verblutung nach gefchehenem: Sänitt,. laut: dei 
Mägdgens: und der Mirtter Erzehlung, kaͤrlich erhellet,,. ‚fondern es hat J 
auch Herr F. bey: erſterer Verbindung das orificium von der te N 
Ichnittemen: Ader gefehen und demonftriret, Nichtsweniger iſt zu ver⸗ 
muthen, daß ein igamentum yerfhnitten worden, als welches Die. erfolg # 
te Lähmung. alsbald nach geſchehenen Schnitt bekräftiger, da das Kind 

vorhero annoch friſch auftseten und ochen Fünnen, Welche⸗ I w 


mit berichten, und oſnchimaſis deſe elle. De Br 
venbr.. 1735; 












et 
172 var 
„M. Chir. uns 


GER Ci. B 
DE ig 


RER Facultatis.. sch er 3 
Achdem ung derfelbige einen. caſum wgeſchicket, tochter darinnen 
Si beftehet;, daß ein Raͤgdlein von 7. Fahren: am: rı one aus Y 
wärtig: unter dem: malleolo: der Länge nach; geget die a 
harten: tumorem: als ein Gaͤnſe⸗Ey gehabt, melchen. fie one * “a 
Jahren von einem. Fall bekommen, von welcher Zeit fie auch nicht: Eh 
auf dem: Fuſſe treten können, und groffen: Schmerfenempfünden,,und 
derfelbe nach Gebrauch eines emplaltii contra: rupturamı und einige® — 
balfamifchen: fpirituum; ‚die Geſchwuͤlſt uͤber die Helffte zertheilet. Siem \ 9 


auf BaMPREN fie den: an DENN hat: fie wieder — — 


J 
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em mpfunden, Br auch nicht wieder darauf treten koͤnnen. Dieſer 
— —3 —3* Eiter reſolviret, welcher nach gemachter Oeffnung 
als Eywoiß heraus gelauffen und die Beine bloß gelaſſen, worauf noch⸗ 
mahls die ncinion erweitert worden; Als aber dag Maͤgdgen dieſes nicht 
F ‚ertragen Fönnen, iſt der Schade einem andern Chirurgo ju curiren an⸗ 
vertraͤuet warden, der, vermoͤge eines von Medico und etlichen Chirur 
gis unterfchriebenen-atteflatl, behaupten will, daß die incikion nicht recht 
vorgenommen fey und groſſen Schaden derurſachet habe, maſſen nicht 
alein dieſelbige transverim uͤber den Fuß geſchehen und ein groſſer Aſt 
von einer Ader gerfchnitten ſeyn ſoll, Davon man annoch Das orificium 
geichen, auch vermuthlich ein ligamentum zerſchnitten, weil nach dem. 
Säyaitteine kaͤhmung erfölget,, bey dem Schaden aber nichts als mild 
Flieiſch zu ſehen geweſen: und nun der Herr. fi) bey unſerm Collegio 
über diefen calam u nachgefete qüeftiones ſich belehren laſſen roillz 









und zwar 

am ob. In nicht die Et Bine. principia chirurgica verrichter, 
—5* er nfonderheit vermoͤge derſelbe den gethanen Schnitt thun ſollen und 
muſſen⸗? 


Sb das auseſt ellete atteflat prineipii ‚anatomicie ‚conforın oder 
ieles dabeh auszuſetzen ſey? Und 
—— 28 mon. nicht Den attefla als eine Alffaraion anju⸗ 


6 haben wir die Sache mit einander ſecundum Prmipia anato- 
nica & chirurgic ca reiflich. uͤberleget, und.berichten hierauf: 

Bas den erfien Punct anbetrifft: Daß der Herr zwar wohl ge⸗ 
en daß uß zuerſt mit dem emplaftro contra Fupturas UND 
bella —— er harte: doch Allerdings beſſer gethan, wenn 
4 den Schnitt nicht v Teichtet hätte, Denn folcher keinen Nußen ſchaf⸗ 
en kan: @ Jenn er ſtlich iſt an foldyen loeis tendinofis & nerveis, als die 
Füſſe find, gar mißlich und gefährlich zu ſchneiden; abfonderlic) wenn 

- man bis auf Die Knochen den Schnitt vollfuͤhren will, da der Herr der 
9 neinet, daß die Materie und wildes Fleiſch von carie oſſium her⸗ 
rühre und er ſolchen mit medicamenten zu rclilůren gedacht. Zum 
anderr "fo entſtehen dergleichen harte und gangliformes tumores aller⸗ 
ige ne Verſtauckung und æſione eines vafıs Iymphatici, Daß 
ne und wetpeiende: Dinge — 


eh, 
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chet,.eine Iymplanfhe Feuchtigkeit‘ ſich extravaſirt feſte ſetzet 
und an ſo nervoͤſen Theilen als der Fuß iſt, viel Schmertze 
und die Bewegung, hindern kan. Gleichwie Aber dergleicher 
ſich nicht Fuppuricen.laffen, und in keine gute Materie gehen: fo 
Erfahrung meifet, daß, wenn man fie öffnet, nichts als: eine waͤſſ 
fe materie herausläufft, und nach Beruͤhrung der Rufft. ein ſchwammi 
Fleiſch erwaͤchſt uud: eine caries oſſium viel eher als: zuvor. zu: entfel 
pfleget: Daher alsdenn beffer iſt durch penetrante remedia.undemplaftrar 
die materie:ju refolviren und partem zu roboriren: GSolte nun aber dern = J 
ſelbe den Schnitt transverfim und tieff gethan haben, welches aufiocula- J. 
rem. inſpectionem ankoͤmmt: fo würde nicht allein zu groſſen hæ⸗ 
miorrhagien, ſondern auch zu groſſer Schwaͤchung und. Lähmmiß: des 
Fuſſes dnlaß gegeben ſeyn, welches wir — von: dem: — 
Nmiren wollen. erg kin ee 


Bas: den. andern: Punet betrifft: Sb das ausgeftelete are 
principiis anatomicis eonform,. oder dabey etwas: auszufegen, ſeh: ſo = 
antwoͤrten wir hierauf, daß Das: eigentlich zur Haupt⸗Sache nichts tue, 
wenn etwa: ein Fehler in einer: ‚Benennung: Oder accurata divifone: par | 
tiunn begangen fen, fondern es: koͤmmet Darauf an, ob ſich Der Zuftand» Bi 
der Wunde alfo befinde, wie attelliret iſt. ah aber: ng arteflato 
berichtet‘ wird, als ob eine Ader zerſchnitlen, und das orificium-derfelben 
bey der infpection nod) zu fehen geweſen ſey, Dieſem Fönnen wir. 
feiche nicht: Glauben beymeſſen, weil auf der ‘Matte des Fuſſes ſo Bi; 
Adern nicht find, daß man noch vierzehen Tage nady der incifion VIE 
Deffnung derfelben ſehen Fünnen , welches auch nicht ohne vieles und be⸗ 
fändiges Bluten feyn Pan. - Reiter Fan man auch aus — 
nicht ſehen, was vor ein ligamentum vermuthlich Irene ſey wel⸗ 
ches alles deutlicher hätte muͤſſen angegeiget werden: SE auch noch ji 
ımterfuchen, ob das Kind’ wenig Zeit nad) Dem: Shnit Bit Ai 
ger auf den Fuß treten koͤnnen? J 

x% u ; 


Was die dritte Frage beteiffis; fü gehoͤret dieſitbe nice —— 
ſtrum forum» und: weil: Bey: jeglicher diffamation: zuvor animus —— 
mandi gantz deutlich muß. erwieſen werden, wir auch davon nicht ur⸗ 
theilen koͤnnen; als hat derſelbige ſich zu bifleißigen, wie dieſes zu en 
weiſen ſeh, und hernach bey gehörigen, fore, ialormation — 
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Daß, diefes unſer Reſponſum denen principiis artis gemäß , folches h 
baben-wir mit * —“ — EOS HURN Bu befräftigen. 
un — 17104 
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CAS US.I — 
| RESPONSO FACULTATUM . 
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eh * * 


— Be: 


namen, Hoch ⸗Edle, Veſte und Socerfabtne; 
Sochʒeehrteſte Herren und PATRONI. 


A (5% ; Maguif. und Hoth⸗Edl geruhen aus — 3 Medici? 
D und Chirurgifhen Berichten füb' A. B. & Codes mehrern zu er⸗ 
SER fehen:, welcher geſtalt in Sachen MD. einer armen Vater» 
| und Mulcer / loſen Mänfen ihres Alters 19: Jahr, und ſonſt eines Chriſt⸗ 
Uchen gefuͤhrten Lebens, wegen ihres: zur Welt gebohrnen Kindes ein 

Ztweiffel entſtehen tollen: 
Ob das Kind —*8 der unvetbundenen Rabelſchnur propter der 
| feetum: fangninis arterioſi vitalis;: oder durch das Einwickeln in 

die Schürke, geftorben: fey ? 

Wann denn’ nun das erſte von dem Phyfico: und Chiturgo " wel⸗ 
che das Kind quæ onis anztomiret nnd folglich alle Umſtaͤnde mit 
Augen betrachtet, durch 2; Berichte behauptet, Die Facultas Medic: Li- 
 pfienfis- aber auf die füffocation geſprochen, ungeachtet Here Dodten 
Bi hach; der Beylage fubD: ehemahls ſelbſt behaupter, Daß die unter- 
affen: Verbindung der Nabelſchnur abfolute: lethal, und in der Facul⸗ 

judieio ſelbſt angefuͤhret, Daß weder in der Schuͤrtze noch im Bet⸗ 
merckliches Blut gefunden worden, mithin vorher, ehe es in: Die 
X e von der Delinquentin —— ſich ſchon auf. der ie: 
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als es von der Mutter ex utero, im-Herauzfleigen aus em 5 
froffen, und die Naberfchnue felbft gerriffen , muß verbhut 
ben, weil fo wohl die Kinder⸗Mutter als der Medicus, weicher. 
dem Chirurgo befichtiget, und feciret,; das Blut in umbilico und gane 
gen Coͤtper vermiffet haben, daß man alfo der fuffocatiom wie es Die 
Facultas Medica L. vorgeben mollen, nicht Glauben beymeffen kan. 
Alſo erfuche Ew. Magnif. und Hoch⸗Edl. mir ihr judicium medieum des Bf 
foͤrderlichſten, weil periculum i in mora, und ich dieſe defenfio ex confei- 
entia pro confervanda vita hominis auf mid) genommen, ‚folgende J. 
2. — gegen die Gebuͤhr, welche ——— deſſen bejahiet, ju er⸗ J 


eile 

= nicht mehr denen 2. Berichten, welche der — und Che) J 
rurgus ertheilet, und den defectum fanguinispro, caufa mortis T 
angegeben, als der Medicinifchen Facultät zu £ ihren Gut ⸗ 
achten, welches die fuffocation sum fundament nimmet, da 
doch die Perſon variiret: Sie wiſſe nicht, ob es gelebet und 
negativa wegen Mangel des a —— Slam a 
ben beyzumefien? E 


se: 






Er 


erner: 
se Ob möglich, Daß wenn eine Webewabe ihr unteiffnd; die 3 4 
burths⸗Zeit verhanden, Brech⸗Pulver oder treibende Araney 
einnimmet, und ſich hefftig davon bricht, das in ———— = 

fich beſindende Kind koͤnne durch Hefftigkeit Des Brechensforts 
‚getrieben, getödtet, oder ſehr entkraͤfftet, auch benderjählingen, 
Fortſchieſſung der Geburth, des Kindes I We % 
gerriffen werden?» - | N | 

Vor bide hochgeneigte defericung verharte — ve 
Kw, MAGNIF. und Bord N, * — — 

L. d. 20. May a Dienſtergebe fee in 
1710. | J — —— mr J 
ne arte { 4 tun 7* ee — 


A. — 
ME beſhehene rechtmaͤßige und ordentiche —— dir 2 
N 








D Endes benannte am 28. Aprila. cin Beyfeyndes Creyß ⸗ Actuaru 3 
23 R. und darzu erforderten Gerichte-SBerfonen, Mı Di 27 age! 4 
zuvorn heimlich zur Welt rg Kind, in Dorffe beſichtiget — 


tention 


—— 


& n 





7 


* De. ke Eng: 
— und. Meynung, ı weil Delinguentin ſolches vor einen. fEtum 


3 F mortuum und daß es tod von ihre zur Welt kommen wäre, angiebet, 


DD. ex partium; tam externarum , quam internarum quantitate,. & con- 
- formatione,. gründliche und gnugfame neigungen verhanden, doß 
der. feius: vitalis —5— auf die Welt kommen, oder ob nicht 
vielmehr einiges Pe violentz: Ixfionis, ac internecionis an: ſel⸗ 
bigen verhanden? Hierauf atteltiren und bekennen wir, nad) ange⸗ 
ſtellter fleißiger ſection und inſpection unſern Gewiſſen und Pflichten 
nad), folgendes: Daß nehmlich vorerwehnter fotuswelches fexus far- 
minei: geweſen, quoad omnes partes, externas, conflitutivas perfect 
friſch und vollkommen, ven ung befunden worden, daran man aͤuſſer⸗ 
lich nichts Verwundeles ‚oder Toͤdtliches verſpuͤret, auch nachdem wir 
—— decenti, das Koͤpffgen eroͤffnet, haben ſich die unter der Haus 
liegende oſſa, inſonderheit auch Das: os bregmatis,, bey den Kindern das 
Blaͤltgen genannt, und: detecta calvaria, Die membranæ cerebri, 
auch fonften die. vifcera. ag intellina, in pectore & abdomine: friſch, 








geſund und unverlegt gezeiget; Bey dergleichen Umſtaͤnden num iſt zu 
glauben, daß ſolches Kind lebendig an die Welt kommen, zumahl da; 


die Rabeiſchnur huͤbſch weiß, und nicht gelb und lappicht ausgeſehen, 
N Ammanni: prax. vwulb; letk. p. 472:). auch‘ Die Pülmones auf dem 
Waſſer beftändig:und flets geſchwommen: Was aber‘ die vafa: um* 


 Bilicaliag. teutſch die Nabelſchnur genannt, betrifft, iſt bey genauer in- 


fpetion befunden worden, daß fülche faſt einer halben: Ellen fang: von: 

- Kin Bäuchlein. abgekuͤrtzt, und wie der Augenſchein es gegeben „ 
gleich als. durch: eine gewaltfame dilaceration zetriffen,. und verbunden; 
geweſen; Und ob war Delinquentin, daß ſolche, wie ſie in excluſione 
ſive part aus dem Bette feigen: wollen, von ſich ſelbſt entzwey 
geriſſen fey, vorgiebet ſo⸗ iſt doch ex qualitate & naturali: confor- 
imatione horum vaſorum, cum. ex tunica fatis craſſa, vafisque: invi- 
sem: varie ac valide eontortis,. complicatisque conftant,. folches: nicht 
kicht zu: glauben, zumahl an dieſen ſtarcken vollen. Kinde, bey wel⸗ 
em dieſe vala gar valida ac vegeta erfunden worden. Dahero denen 
ndamentis- anatoınieis ae chirurgjeis gemäß: geſchloſſen wird, nach⸗ 
em fünften an den: Eörperlein weiter nichts: gewaltfames zu finden 
efen ei: lethalitas in his dilaceratis:. & non legitimo mo⸗ 
a ‚umbilicahbus,, ge ———— in: && extra: nte⸗ 
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rum maternum, refpedta feetus, -effentialibus beftehe, indem propter 4 
tirum venarum, ac arteriarum hiatum, der foetus ſich verbluthet, und’con- 
fequenter ex defectu fanguinis, arteriofi vitalis, elendiglich frerben nuͤſ⸗ 
ſen; Welches judicium ac atteſtatum medicum, wir unter unſer 
"Hand und Siegel hiermit befräfftigen. Geſchehen DM. den 30. Ap 


2 — J. J. E. Stadt⸗und Land⸗Phyſicus. 
a J. H. B. Stadt⸗und Amts⸗Chirur 7 
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Me ZEN Ann :3 
| 5) x?mnach wegen M. D, tod gefundenen Kindes zu H. folgende 
RL Fragen zu erörtern von Endesbemeldten verlanget worden: J 
1) Ob bey der fedion indem toden Coͤrperlein, Die ſonſt gewöhnlich 

“ quantität des Gebluͤths verhanden-gewefen, oderob vn u. 
2) an deffen flatt gegründete Vermuthungen verhanden, daß das Ge ⸗ 


bite dem Rinde entgangen?! man nm 
3) Ob und warum nicht auch vermuthet werden Eonnen, daß Das Kind 
erfticket worden fey? —— 1 
Als geben wir aus den wahren Gruͤnden der anatomie und medicin, 
nach treufleißiger Erwegung, aller und jeder circumſtantien zu verneh ⸗ 
men, und zwar 1) daß obgleich weil Das Kind vor unſerer Beſichtigung, 
rein und ſauber war abgewaſchen worden, man nicht das geringſte von 
Blute an der Nabelſchnur, noch, an den Leibgen wahrnehmen können, 6 
hat man Doch ſolches in Dem Coͤrperlein vermiſſet, und abfonderlich. in 
der Rabelſchnur ne tantillum eruoris gefunden, Daß Dahero allerdings 
2) die Vermuthung entftanden, Daß weil ſolche nicht verbunden die ge 
nungfame quanticät Des Gebluͤths in ſolchen nicht verhanden auch keine 
Spur oder veſtigium, von geronnenen Blute in denfelbigen anzutreffen J 
gervefen, es muͤſte Dem Kinde Durch folche das Geblüthe entgangen fen; 
und fidy verbluchet haben, wie folche8 una cum data ratione die täglie 
che Erfahrung zur Gnuͤge befräfftiget, dahero auch: in dergleichen Faͤl⸗ 
fen, von denen Medieis, die micht Verbindung des: umbilici\pro fm“ 
pliciter & abfolute lethali pfleget erfennet zu werden. Daß man 
aber 3) nicht vermuthen Eönnen, daß ſolches erſticket worden ſey, it das 
ber klar und wahrzugehmen geweſen, weil man aͤuſſerlich keine raune 
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m blaue Mahle am Haͤlſgen und Geſichtgen, noch Daß ſolches aufgetun - 
"fen geweſen, befunden ‘hat, anderer indiciorum fuffocationis, als fpu- 
mx circa os, und dergleichen zu geſchweigen; Wird alfo nochmahls 
- Denen fundamentis anatomicis und chirurgicis gemäß, Die lethalitas 
abfoluta, in. non. deieg ıt0 umbilico ſtatuiret Welches wir unter 
unfee Hand und Siegel pflichtmaͤßig atteſtiren und bekennen, M. den 
en De 
= ee J.J. E. Stadt⸗ und Land-Phyficus: 
3. H. B.Amts/und Stadt⸗Chirurg. 

a ut Ci: c J Bd 


ae  Refponfum Liu a 
Ans ung derfelbe die wieder M. D. eine Magd von H. ergangene 
yEW) Inquifitional- Acta zugeſchicket, und hierüber unfer Mediciniſches 
Outachten, fonderlich über des Medici und Chirurgi Berichte verlanger, 
und war abfonderlid): ER REN 
Dh nicht das Kind Dadurch, daß es Inquifitin bald nach der Geburth, 
wie ſie bekennet, in eine Schürge eingeroicfelt, und unter das Bette 
> 0 rgeleget, erſticket worden, und dergeftalt Der Todt ohne Verblutung, 
5 fodermitfelft der underbundenen Nabelſchnur zu beforgen geweſen, 
erfolget ſeyn one? 00° 5 akt 
So geben noir nad) collegialifcher Durchlefung bemeldfer adten und ges 
nauer Erivegung , was ſowohl der Medicus und Chirurgus berichtet, als 
auch) etliche Zeugen, infonderheit Die Kinder- Mutter ausgeſaget, zur bes 
gehrten Antwort. Daß das Kind, da es Ingquifitin, nach Der Geburth 
‚noch zaplend und Iebend van der Erden aufgehoben, in eine Schurke bis 
über das Koͤpfgen eingeroickelt, und unter Das Bette geflecket, wie fie 
ſelbſt geſtehet, wohl alerdings erſticket, und ſoſchergeſtalt der Tod mehr 
von einer ſollocation, als nimia hemorrhagia der unverbundenen 
Nabelſchnur verurſachet worden, maſſen man weder in der Schuͤrtze, 
worinnen es gewickelt, noch in dem Bette oder ſonſt, merckliches Blut 
gefunden; und obwohl Der Medicus und Chirurgus vorgeben, eini⸗ 
gen delectum fanguinis in Coͤrperlein, und abſonderlich in der Nabel⸗ 
pn: ne tantillum eruoris, gefunden zu haben, fo Fünnen wir ‚Doch 
des Seblurhe Mangel in gangen Coͤrper und Deffen valis, befonders in 
u. (Med. Conjſult. Er Dd denen 
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denen’ bie deſtoweniger vor ſo groß ‚erachten, daß Fbe 
hero nothwendig erſolget wäre, je weniger der Medicns nd 
nach der Befichtigung in ihrem: erflen Berichte ſoſches Mang gedacht, 
und je weniger Gebluͤthe auch die Kindermutter am Rinde id in dee 
Schuͤrtze, worinnen es lebendig gewickelt worden, gefunden zu haben, 
ausgeſaget. Wann aber Aufferlich Feine braune. —— elaie Wahr, Mn I 
des Kindes Haͤlßgen und Geſichtgen, noch) Daß folches aufgettinfen, Inder 1 
Beſichtigung zu ſehen geweſen, Haben der Medicus und Chirurgus das 
hero an des Kindes Erfticfung nicht ſowohl zu zweifeln, als vielmehr zu. | 
vermuthen, daß die Erſtickung von Feiner groffen und Aufferlichen Gewalt 
oder Erdroffelung, fondern bloffen Verſchlieſſung des Mundes oder Nas Ei 
fen und zwar eines ungebohenen und ſchwachen Kindes sefcheben, Bud 4 


den Odtob. ms BD 
-"Decanus, Senior und), dere Doct 
res und Aſſeſſor s hiefig 

—— Faculeät, 


wu ’ 
—99 
D. ———— RR 


jur befehehene requifition hiefiger isbfichen Stad, Serichte,haben - 
GEB mir Endesunterfchriebene geftrigen Abend ein neugebohren und tod 
Hefundenes Knaͤblein befichtiget, und dieſes an allen Gtievmafler 
kommen, deffen Nabelſchnur von der fecundina ziemlich Tang a 5 
und unverbunden , auſſer dem Feine Anzeigung ehiger Gemalthätigtes y 
ten toahrgenommen, die vafa umbilicalia,' wie auch die andern Hröffern 
Adern und ventriculi cordis waren von Gebtüche ziemlich Teer, und de 
Lunge ſchwamm  auf.den Waſſer, daß alfo diefes Kind ' “4 
lebendig gebohren worden, wegen unverbundener funieulisumbilicalis 
und Daher nothwendig erfolgten hæmorrhagia aber. En ER = 
ches mir — — — ER —— | 








io. nn 
| Refponfum Hallenfe. — ee | 
""Infonders Hoch / geehrter Ber Rz mus De 


rlger a ar 2 
Achdem derſelbe an unſere Facultãt Bericht, ER = 





2 ed RENT. au | 2u 


Weibes⸗Pe A—— ‚ein Kind zur) ABeltigeboßren, daben die Na⸗ 
belſchnure zuriſſen, und unverbunden By J 
ſtanden: Ob das Rind -t deß weoen verſtorben, auch ſterben muͤſſen, wie 
der Medicus, tmelchen Die ſection verrichtet, nebſt dem Barbier davor’ 
























| — > vielmehr. das K ind, weil es kurtz nach der Geburth noch 
4 d und und bendig ir ‚eine Schliche gersicfelt, und unter das Bette 
gefte. t;: füffocatione geſtorben, wohin Facultas Medica Lipfienkis in ih⸗ 

| — t, und derfelbe nun bon uns zu wiſſen verlanget, 
cher von dief n zwehen Meynungen wir beypflichteten, auch uͤber Dies. 
noch dieſe Frage hin zugethan, ob es moͤglich, daß wenn eine Weibes⸗ 


ihr unwiſſend, daß Die Geburths⸗-Zeit vorhanden, Brech⸗Pulver, 
treibende Ar tzney einnimmt, und ſich davon hefftig bricht, daß dag‘ 
ıtter Beibe befindlicye Kind. Durch. die Hefftigfeit Fünne fortgetrie⸗ 
P.- ‚getödtet, auch bey. Fortfchieffung der Geburth des Kindes’ Nabel⸗ 
> ne — jereiffen werden? Als haben mir die: Sache nebft denen 
|  beygefügten: Umſtaͤnden, auch Refponfis und “Berichten des Medici | 
weohl und reiflich collegialiter erwogen, und uͤberleget, und geben hier⸗ 
auf dieſes zur: Antwort, und zwar was die erſte Frage betrifft, daß al⸗ 
ae ‚von: einer zerriffenen und nicht verbundenen abelfchnur ein! 
- Rind nothwendig ſterben müffe, abfonderlich wenn in fedtione Die va- 
ſa umbilicalia, auch die groſſen vaſa arterioſa & venofa interna in ven-. 
triculo — von dem Gebluͤth mehrentheils leer befunden wor⸗ 
Nun iſt zwar von dieſem hoͤchſt nothwendigen Umſtand in dem 
erften 8 Bericht des Seren Medici Feine Meldung gefchehen, welches 
doch bärt it gefhchen ſollen. Jedennoch aber weil in dem andern 
"Berichte dieſer delecius corrigiret worden, und gefeget wird, daß 
man in der Raobelſchnur kein Blut gefunden, und ſolches auch in dem Edrs 
‚perlein vermiffet, fo ift Daher, wenn diefer Umftand richtig, ‚allerdinges 

ju ſchlieſſen, daß diefe Berbiutung zu des Kindes erfolgten Tod, wel⸗ 
ches ohne dem zuvor Durch) Das hefftige Erbrechen der Mutter abgemats 
tet, auch nachdem es unter Das Bette gefeget, erkaltet und entkraͤfftet 
worden, das meiſte contribuiret. Dazu denn dieſer Umſtand koͤmmt, 
daß in der Schürge, in welche es gewickelt, kein Blut ‚gefunden wor⸗ 
den, melches doc) nothtwendig hätte geſchehen müflen, wenn das Kind 
kurtz moch abgeriſſener Nabel» Schnur. ‚und ohne vorhergegangener 
— des Gebloͤthes waͤre anna ABO in Die Soürte 00 





de nicht befannt, wie Dichte. oder porös Die Schürge, darein es gewickel hr a 
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wickelt worden. Auch hätte‘ ſich bey: der fedtion. noch. einiges’ Gebiinh 
in den vafıs umbilicalibus ‚finden muͤſſen, welches’ aber nich gefähehene) 
Und diefemnach koͤnnen wir fo apodidtice und: zuverſichtlich nicht affe re). 
daß das Kind füffocatione 'geflorben , abfonderlich weiliuns die. Umfläne 








gervefen, auch wie ſehr das Mündgen damit zugeflopffet worden, Zum 
andern-haben wir durch Erfahrung angemercket, Daß; wenu-fo wohl ein? 
Erwachfener, als auch ein Kind , fuffocatione erſtirbet, die rechte Hertz ⸗ 
Kammer auch Die vafa in der. Lunge mit Blut bäuffig angefüllet werden," 
md Daher die Lunge wegen ihrer Schwerenicht mehr in$ Bafler ſchwim⸗ 4 
met, fondern untergehet; welches fich aber bey gegenmärtigen cafu nicht 2 
befunden, da nichtiallein die Lunge geſchwummen, fondern auch nicht ges 
dacht wird, daß die vafa pülmonaria und rechte Hertz⸗ Kammer mit Blut 
angefuͤllet gefunden worden. 

Was nun die andere Frage betrifft, iſt kein Zweiffel, daß manbeh 
inſtehenden partu Durch hefftiges Erbrechen, welches Bon einem emetico 
excitiret worden, das Kind: koͤnne mit einem impetu fortgetrieben werdem⸗ | 
Db es aber eben dadurch koͤnne getödtet, und auch die Nabelſchnur en | 
siflen werden, Fünnen wir fihlechterdinges: fo nicht behaupten, bevorabda: 
die Nabelſchnur aus vielen vafıs und flexilibus membranisibeflehet, die! 
nicht als durch groffe Gewalt Fönnen zueiffen werden. Daß dieſes Re- 
ſponſum denen prineipüis artis medicz gemäß, haben wie mit unferer Uns i 
terſchrifft er ung.) gewoͤhnlichen Iyſi iegel bekraͤffiigen wollen, ſo 

chehen. e den 9. Jun. 1715. — ı ©; 
se ’ Decks J— Senior und. amderei 
> Dodtores der: Mediciniſchen 
— allhier. eye‘ 








5 — —— as ee. ee 
"  MEMORIZ — 


— Oper vornehmen Jüre Confulens * Fahr‘ alt, } Bee Be H 
> lerico- -Songuinei, klein von Perſohn, von zahrter und has. 
—J —* 
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dere ET | — ad iram v 'valde proclivis,' 
nocturnis von Fugend aufe geben, dabey aber in übrigen jederzeit - 


ill fh  diee iebend empfindet, bei) die 5. Jahr herdurch eine nicht 


conſlitution und! 








inge —— — ſo daß er, fondertich bey Der oͤffters vor⸗ 

allenden alteration ſich micht gar bald auf etwas befinnen Fan, ſopſten 
e ziemlich gefund, nur daß er: von fehr fenfiblen 

be, porfallender alteration oder anderer Exhigung 


— 










des Gebtüt 8 gar leicht. bey demſelben Kopff⸗Schmertzen verurfachet < 
—— — Eſſen iſt eben nicht gar groß und kommet dieſes 
thid ) von der wenigen motion her, Als er vor 5. Jahren zue 
SommerssZeit eine ſchwere higige Kranckheit ausgeflanden, hat er bald 
* auf ſich verheyrgthet und kurtz vor dem matrimonio eine fontanell, 
velche er wegen Bloͤdigkeit des Geſi chts wohl bey die 6. Jahr am Arme 
gem n, doch aber die legten 2. Jahre nicht recht gezogen hatte , zuge⸗ 


e 
ragen, | und auch ſonderlich von der Zeit an die Schwachheit des 
Saupıs und Gedaͤchtniſſes verſpuͤhret; die fontanell wieder zuzulegen, iſt 
ihm vielfaͤltig angerathen worden, er hat aber bis dato ſich dazu nicht re⸗ 
. folviren wollen, ° Ob er nun gleich) fünft unterfchiedene medicamenta wis 
der dieſe Schwachheit gebraucher, auch zu 2. mahlen ſich des Seltener 

Geſund⸗Brunnens bedienet / fo hat doch dieſes alles bie dato nichts helfs 
— ſo daß vielmehr ſolche Schwachheit des Haupts immer ge⸗ 
nehmen ſcheinet. 
* Weil nun dieſe Perſon in ihren affairen, ſonderlich des Haupts und 
Gedaͤt yiniffes-gebraucden, als verlanget diefelbe fehntich nach einen gus 
sen und nüglichen Nach, infonderheit aber zu miffen: 

1) Worin das fundamentum diefer Schwachheit befiche, und woher 

es entſprungen? 






| 3 2) Wie das Haupt am beften zu ſtarcken und der Schwach heit des 


Gedaͤchtniſſes abzuhelffen 
® Was zu deffen Behuff vor ein Ben diæteticum dabep in achtau. 
| nehmen ſey. | 
» d. 28. Matt. 17201. RAR G.H.K 


"Confilium Medicum. 


N Achdem mir ein Calus zugefendet worden, da ein bornehmer Jüre 
Confuhus, welcher von ſehr ſenſi blen Gemürhe, jarter und das 





zn E D d 3 gerer 


21. Deo. IV. Cas..X. De Memorıe 


geret Leibes conflitution, ad, ebullitiones. ——— neigt, ‚ur 
Yugend. auf vitam fedentariam gehabt und. viel des. Nachts, Audire 
vor fünff Fahren im Sommer eine ſchwehre hitzige Krankheit ausgeft 
den, nunmehro einige Fahre ber eine grofle Schwachheit des Gedad 
niffes bey fich verfpuhret, folchergeftalt, daß er vorneh When 

vorfallender alteration, ſich nicht gar. bald auf etwas beſinnen kan 











; .g., EHE # ni 
derohalben von mir derlanget, ihm auf folgende Drey Fragen eine gegrüns 
dere Antwort zu ertheilenen > 0 0 u 

) Worinnen das Fundament dieſer Schmwachheit.befiche, ‚und, woher 
ſolches entflandenda mu nase Sana ar. ern A ee 
0) Wie das Haupt am beſten zu ſtaͤrcken, und, der, Schwachheit —— 
; ——— re ee 
3) Mas h beflen ehuff vor ein regimen diæteticum dabey in 
nehmen ſey BER En hear 
a 'S: melde hierauf dienftlich , daß, mas die, erſte Frage anlan ⸗ 
get, der Here Patient allen Anfehen nach an ſich felbik.und.von Narı, 
tur fehr zahrt, ſchwaͤchlich und fenlibel ſey, bey welchen ſchwaͤchlichen 
- conftitution nicht allein Das ſy ſtema nervorum, ‚fondern auch die viress) 
fadultates & operationes animales, welche in cerebro geſchehen, gar leicht 4 
fo-roohl durg öfftere affechus animi, als auch.durc) einige unerdenilie) 
che Lebens/Art gar fehr gefehtwächet werden, Daher denn Diecireulation.,; 
des Gebluͤths und der GSäffte, mie auch die nöthige-fecretio. Auidi 
Iyinphatici ‚ nervorum nicht wohl von fatten.gebet, ſondern wielmehe 
einige ſtagnationes & decubitus humorum, gefchehen , davon nicht alen 
fein hernachmahls Schwachheit und Schmergen des Haupts nebfin 
Duncelheit der Augen, fondern auch eine merckliche Abnehmung deg 
Sedächtniffes gar leicht zu entfliehen pflegen. Hierzu. hat nun meines 
Erachtens bey dem Deren Patienten. das langwierige Stilleſitzen und 
Mangel der fo heilſamen Bewegung, die vielen Iueubrationes, und alle 
zu ſtarcke fatigation des Gedaͤchtniſſes und ingenii beym Audiren, ins. 
gleichen auch) Der üfftere chagrin und alteration , dazu derſelbe geneigt | 
gewefen, gar vieles contribuiret 5 abſonderlich aber hat die. chwachheit 
des Haupts zugenommen, nad) dem ausgeſtandenen hitzigen Sieber, me, 
ches, wie es den gantzen Leib, alſo auch den Kopff und Das Gehirn nicht 
wenig debilitiret, und da der Herr Patient das fontanell, weldhes in), 
derivandis ſtagnantibus humoribus guten effect gethan, wieder zu ge⸗ 5 
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| yer die N, ei⸗ 
nige intemperantia bring "da man je Natur über Bermoͤgen for- 
. ciret, borgegangen, oder ann eh. Horhanden feyn folte, fo ift bey folchen 
Umftänden lein et , wenn nr an. — ein age de- 


a as undienise und Dritte der — * * Ar 2; 
Weiſe nehmlich dag Haupt und Gedächtnüß wieder zu confortiren, 
m: und too eine ‚convenable dizt — zu obferviren fey? So muß 
g bekennen, daß man fich, ein tes ſoulagement von 
| ; et mineralifchen Waſſer un —* medica- 
BR —— romittiren koͤnnen, ſondern das meiſte wird meiner Mey⸗ 
Bone hät be der Eur dieſes affechus auf eine gute und heilſame dizt 


ah Denia) wil ich dem Ham Patienten ſondetlich dieſes VER 
wendiret haben, daß er hauptſaͤchlich von Allen Dingen, wodurch er 
nf turbiret und cömmoviret werden Fan, 'abfirahire‘, Und’ die occaſion zum 
J Eyfer und chagrin auf alle Art und Weiſe zu vermeiden fuche. YAnbey 
hat er dahin zu ſehen ‚daß er nicht allzuviel mit dem Kopffe arbeite, das 

| ggeitium veneris mäßig, treibe, der hitzigen Biere, fonderlich des Blie⸗ 
an, Frantzweins und der hitzigen Waͤſſer ſich enthalte, bey der Mahl⸗ 

ab seit Goß alten reinen und vollkommen guten Rhein⸗Wein trin⸗ 
bey reiner Und temperirter Lufft vornehmlich des Nachmit⸗ 
wwoh! dere 6, des Abends vor Schlaffengehen fleißig Fuß⸗ 

a dan eineg Thées von Meliffe und Zitronen 
nach deffen Gebrauch bisweilen 6. Tropffen ‚von 
meinen Teer ıfam auf Zucker ch nehme, und über dieſes die 
Wboche ein paar’ ahl des Ab ende "Schlaffengehen bon meinen be- 
3 — nebſt 10. Tro pffen von einer guten Eſſentia ſuccini mit der 
h a ambr& vermifeht genieffe. Wenn diefe recommendirte methode 
behoͤriger maflen eine Zeitlang continuiret mird, fo zweiffle nicht, es wer⸗ 
de der Herr Patient davon einen heilfamen effect beefpühren, weichen 
auch hiermit don Herten wi angewůnſchet haben, —* a 
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Morbus Conyulfivus‘ epileptieu sl J f 


Ge Herr Matient iſt 23. Fahr alt: in feinen füngern Sahrenifl &. Ä 
jederzeit, gar wohl confituiret geweſen, aber vor ohngefehr 7. 
oder 8. Jahren hat er einen Fall voneiner Treppen auf die Schul⸗ 

tet geihan; ‚wovon er Damahls-einige Schmergen empfun „weldhefih 
aber , nad), Gebrauch Dienlicher ınedicamenten damahls veriohren, und 
bat man zu der Zeit weiter Feine Unpäßligkeit an ihn verſpuͤret, ſondern 
er hat ſich gang wol befunden, und iſt auch allemahl bey gar BR ap: 4 
pedt geblieben. u 
Etwa ein Jahr hernach hat man gantz ohngefehr. wahrgenommen⸗ 

daß ihme die vorhin beleidiget geweſene Schulter etwas hoͤher, als J 
andere, gewachſen. Ob nun wol, dazu. von einem erfahrnen Medies J 
dienliche medicamenta adhibiret worden, fo hat dennoch folches nicht 
geholffen, ſondern es ift geblieben, wie man es zum erſten mahl befun ⸗ 
und hat damahls der Patient noch Fein, Sährneunen — N 


abt 
—* Eiwa ein Jahr — hat ſich auhier ein. beuh⸗ hinter Bruce ® 
Schneider und Oculift: von Hannover, eingefunden, ‚welcher. ihme uns 
ternomimen und. ‚promittiref , dieſen Schaden völlig. zu curiren, hat auch | 
| ——— 5— innerliche Mittel gebrauchet es iſt aber de Schade am N 
wie nach gebliebe —5 9 
Eiwa ein Haid Jaht hernach iſt der Patient i in- Hate mit.einenbale 1 

ten er befallen, und ob er wohl dafelol. einen guten medicum und 
viele 


| 
| 
| 
| 
7 
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 Yiele medicamenta gebrauchet, ſo hat er fich doch Damit über em halb Jahr 
fibleppen, und fih wieder. anhero nad) Haus begeben müffen, Da er denn 
. aud) diele medicamenta gebrauche. 3 
7 Endlich) hat er ein medicamentum genommen, worunter viel china 
chinz gewefen, worauf gleichtwol Das Fieber noch nicht ausbfeiben mol 
en, Dannenhero er mag bewogen worden ſeyn, von ſolchem medicamento 
ein mehrers, als fonften die gewoͤhnliche dofis gemefen, zu nehmen , wors 
auf endlich das Fieber ausgeblieben. ——- * 
— e e fihtmächhich. gebfis 
ben, hat auch ſo guten appetit nicht wieder bekommen, als er ſonſten 
vorhin vor einigen Jahren gehabt, und haben ſich dabey einige Schmer⸗ 
in an. der lædirten Schulter gefunden, und ein kurtzer Odem verfpliren 
Ioffen —* — MINEN | 


Nach der Zeit hat er unterfchiedliche mahl einige recidive vom Fie⸗ 
"bee gehabt, und ift es alfo mit feiner conftitution einige Zeit ziemlich vers 
Anderlihaewefen. : | | | 
Endlich hat ſich nunmehro vor vierte halb Fahren ein paroxyfinus 
bey ihme geäuffert, Daß er, da er in vollen verftändigen Reden, oder auch 
fonften in anderen adtionen gemefen, in einem momento des Verftandes 
beraubet, etwas geſchwind bin und ber gegangen, die Arme dabeh bewe⸗ 
get, an den Kleidern gegerret, und dabey unterfähiedliche mahl Ne Ne ges 
‚forschen, da e8 Dann aber gar bald uber gemefen, und er wieder zu voͤlli⸗ 
gem Berftande gekommen, hat aber Dann nicht. zu fagen gewuſt, wie ih⸗ 
me zu Muthe geweſen, wobey Diefes noch zu obferviren, Daß er bey gleich 
antretenden paroxylmo unter dem Sefichte gang roth geworden, und das 
bey ein ernftlich Gefichte oder Mine gehabt, bald darauf ift er im Ges 
fichte gang bieid) geworden, und hat eine Jachelnde Mine gemacht, auch 
dabey noch etliche mahl Ne Ne geſprochen, bey folchem Zuftande nahm 

des Patienten memoria ziemlih ad. —— | | 
- Prunmehro vor 3, Jahren blieb folches malum eine ziemliche Zeit, 
fat 2. Jahr aus, und befand fich der Patient gar wohl, war von freymuͤ⸗ 

ihigen, lufigen humenr, hatte auch guten appetit zum Eſſen. 

7 Einige Zeit hernach wurde er befallen, und zwar gang unvermuthet, 
ohne Daß man vorhin einige maladie an ihn verfpüset, mit einem rechten 
paroxyſmo epileptico, toben ſich ale deſſen Umſtaͤnde mit Niederfallen 
c eingefunden, welcher ſich auch hernach dann und wann wieder eins 
7 (Med. Conſuit. 2. T.) ne. geſtel⸗ 
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befreyet. — —— Re 
Es hat ſich aber nach der Zeit wiederum dann und mann ei 


ur Eu ee: ff a > 
As 


- Aus davon eingefunden, melcher ſich aber dann wieder, nad) Gebrauch 
Isgeblieben, 


Dienlicher Mittel, geleget,und wohl einen Monat und länger au 

hernach aber fich wohl wieder eingefunde. 0 
1 Vor einem Fahre aber hat ſich ſolcher affeckus epilepticus mehr ge» 5 
Machgehends hat fich der erfte obbefehriebene affedtus, moben der 
Patient gehen und ſtehen Fan, und Ne Pe faget, mehr eingefünden, wos 

ben zu Zeiten, jedoch felten, vorerwehnter rechte affectus epilepticus, wiemohl 
einmahl jtärcker, als das andere mahl, mit unterlauffen. 
Im vermichenen Jahre, etwa um diefe Zeit, hat der Watient eine ſtar⸗ x 
eke Bruſt⸗Kranckheit ausgeſtandden. 
Im uͤbrigen kan man keine rechte vorhergegangene Urſache dieſes 
mali, ohne was obgemeldet, ausfinden, beyderley Zufälle halten eben nicht 
lange an, der rechte epilepticus wäret aber länger als der andere,undoon 
Feinem Fan fo wenig der Patient, als andere, vorhin etwas mercfen,wenn 
er kommen will, den Verſtand verliehret der Patient allemahl, bey dem 7 
affedtu epileptico finden fich alte Die gewoͤhnlichen Zufälle und Anzeis 
gungen, als nemlich Niederfallen, Schäumen, Daumen einziehen 2. 
‚ein. Nur daß der Patient nicht allegeit fo gar fehe um fich fehfagender 
ftarckes Gelaut von fih giebet. Gin Ziehen im Eeibe und Stiedern,doh 
aber eben nicht nach dem Haupte bin , aud) ein Kurren und Blehen im 
"Leibe hat der Patient offte empfunden, Da der paroxyſmus aber fiheben 
‚nicht darauf eingefunden, Nach Dem paroxylmo Flaget Der Pallent nir ⸗ 
gend fiber, als nur, daß er matt und fehwindelich-fey. Inund nach dem ° 
paroxyfino, wie auch jetzo faſt allegeit, ſiehet er bleich aus, aus der Yafe 
bater wohl dann und wann etwas geblutet, aber nicht üffters, der ap- 
petit iſt jetzo gang mittelmaͤßig, es iſt aber das Effen woͤhlſchineckend, ; 
- zu Zeiten aber, auffer den Effen, ein übeler Geſchmack; Durft finder 
fich, fondertich Des Morgens gar fehr, der ‘Patient ſchwitzet gar Teicht, 
‚und alle Jrachte, ohne adhibirte medicamente, gar ſehr; vor ohngefeht 
8. Wochen hat ſich ein Durchfall eingefunden, und 4. 5. 6, bis 71 fedes 
verurſachet, ſo bey Die 3. Wochen continuiret, ſich aber hernach von ſeld⸗ F 
ſten geſtillet. | ins Fe . 
re 
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© 4% Mextis Ex MALE CuRATA FESRE INTERMITTENTE, 219 
Der vehte affeAtus epilepticus ift hun wohl 4. XBochen ausgeblies 
en, der andere affedtus aber hat fi binnen 24. Stunden wol 4. big 
5. mahl eingeftellet, ch 8. Tagen aber herd etwa nur 3..mabl, und ziem⸗ 
iſch gelinde, undaftyuoerwundeen, daß er bey neuliger Sonnen⸗Finſterniße, 
in deren Mitte auch eben Dig Mondes, Veränderunge war, davon frey ges 
blieben vorderen Anfang hatte er des | 


te er des Morgens einen gelind 
er. viele Medici confuliret Norden, man | 
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hatt enS einen gelinden Anflof.. 








ES Ten mol überlegten Umſtaͤnden und Zufällen ſo viel, daß der Here 
-  Patiente an einem gar befebiwerlichen affectu Ipafmodico, und zwar der 

dag cerebram und fyflema nervofum eingenommen, alfo daß aud) 
. teimpore paroxylmi eine lenior mentis alienatio fich befindet, laborire, 
auch bißweilen gar ein, vechter affedtus epilepticus mit den gewoͤhn⸗ 
 fiden Anyeigungen fich aͤuſſere. Dieſe beſchwerliche Zufälle aber ruͤh— 
zen don nichts anders her, als. von Denen nicht wohl tractirten und 
‘  intempellive durch Gebrauch der vielen chin chine fupprimirten Fig 
ber, wodurch man denn zuwege gebracht, DaB zwar Der paroxyfinus 
| IL iEDe nase aber nicht weggebracht und aus dem 
Sibe ‚getrieben, Daher — andere Zufaͤlle, als groſſe Mattigkeit, 
berlohrnen appetit, Schmertzen und Ziehen im Leibe, kurtzen Othen, 

— 5 „felbjt einige recidive vom Fieber verurſachet. Und weil, 
wie es ſcheinet, man den Urfprung Diefer Zufäle nicht fattfam pe— 
netriret, noch Durch. dienfiche Mittel aus dem Wege geräumer, fü haben 
| die palıni fo überhand genommen, Daß fie auch das Geblüth ins ce- 
rebt im haͤuffig getrieben: da denn nicht allein die ſenſus turbiret, ſon⸗ 









dern auch. motus convulfivi und epileptici entftanden find, Nun find 
|  aberfreplicy dergleichen affedtus , welche ihren Gig in den nerven und. 
|.  eerebro haben, auch ſich Bl geſetzet und gleichfam in confue- 

SM | BB 


tudi- 





— & — ee nicht ic zu — fon een nf — 
nicht allein eine groffe prudence bey Dem Medico, ſondern auch bey 
Dem patienten eine gar accurate diet und Lebens⸗Ordnung. Zmmittelft 
muß man doch befleflen ſeyn, fü viel möglich, dieſes malun. bh 24 
oder Doch ein seen Übel zu verhüten. J 
Meines Erachtens aber bat man nicht. wohl seban, ba man 

ben folchem Zufall: den Eyerifchen Brunnen gebräucht, ſintemahl 
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fahrung leider genung bezeuget, daß faſt jedesmahl — eue 


cerebri vum Gebrauch mineralifcher Waſſer mehr zu⸗ als abgenom⸗ J 
MEN: Ei 
Man hat aber bifig in der Eur meiſt darauf su ſchen, daß man 22 


ſuche auf alle Weiſe durd) diet und medicamenta das genus nervofum J 
zu roboriren, die hoͤchſtnoͤthigen excretiones, ſonderlich ranfpirationem J 


elinde zu. befördern und alles zu vermeiden, was nur dem Haupt und 

derven Schaden thut. en A 

tun Ban aber die Eur auf folgende Hrt eingerichtet werden: — 

1) Sollen alle Monat nach vorhergegangener Bähung dem: Hm, $ 
Patienten hirudises ad: venas ani applicireg werden, 

2) Muß folgender Haupt; und Verden» Rärchender Kräuter sThle E 

alle Morgen zu 8. bis 10. Taflen_in Bette getruncfen und ein gelinder a 

- Schweiß abgemartet werden. Recipe herbæ meliffz, — baſilici 


ana manipulos tres, floruin tilie, falvie,; chamomillz vulgaris, ‚ana pugi- 


los quatuor, cubebarum drachmas duas , eoncifa & contula irrorentur olei > 
tartari per deliquium drachma una, Mr .dentur ; fignentur: Iposioe zum 
Kräuter-Thee. Br 1 
3) Kan alle Abend ein Fuß Bad gebsauchet werden, da man denn u 
herbam abrotani, meliffe, flores chamomille und etwas Botafche hinein z 
thun Fan, Die Fuͤſſe werden etwas tief binein geſetzet, und muß nicht ale 
zu warm feyn. u | 
4) Wird auch fehr aut fen folgender Schnupff⸗ Toback Reeipe 


herbz majoranæ, balılici, forum liliorum convallium, ana drachmam fe- 


mis, mari veri, florum benzoes ana grana duodeeim, pulveris caftorei 
grana decem, olei caryophyllorum veri, gutes fex, milce , detur , figne; 
tur: Schnupff-Tobarf. 

5) Muß dahin gefehen werden, daß der Leib. immer offen bleibe), 
‚und dazu ſonderlich die Speiſen einzurichten, und folte er HarBIB Io. \ 
Fan 


’ / 








eine Reiſe thäte, denn ich habe angemercket, daß Die mutatio cazli & actıs 
| = bey Kranekheiten, die ihren Sitz in Haupt und Nerven haben, gar einen 
a ellec er | Dalk, 


— — 133 —— 

Nachdem der ch Pationt mit diefen medicamenten faſt 3: Mo⸗ 
nate eontinuirgt, ſo iſt der paroxyfmus immer nad) und nad) Aa 
*—* und eig gar —— | 
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von — J———— gut. und van man en dazu ER 






1% A von gekochten Camillen-Dehfe, item vom deflillirten 30. Tropfen, wie 
0%: a manna und faleE; lonienfi eine gebührende quantitaͤt. ER 
Page —8 em fan jedesmahl gegen die Weränderung des Mon⸗ 
des, —* neuen und vollen Mond 3. oder 4. Tage vorhero mein 
| fpecificum. — icum zu einer drachme des Morgens fruͤh drey 
Tage hinter einander mit eiwas ſchwartz Kirſch⸗Waſſer gebrauchet wer⸗ 
den. Diefes medicament, wenn Der Leib zuvor wohl gereiniget, die 
humores wohl prapatiret und die excretoria wohl offen, thut unges 
ıten eine ilepfia chronica , und babe ich Damit durch 








de euriret Leute, Die 16. Fahr mit der epilepfie befallen 


gewe weſen. 

je übrigen muß der Herr Patient fich fleißig hüten vor ol hef⸗ 
tigen Gemuͤths/ Bewegungen, vor allen ſtarcken Getränke, Wein, 
Blanntewein und fehtvehren dicken Bieren, vor Kalte, auch ftarcfen und 
gſchwinden Effen, ingleichen auch vor windiger Koft fich in acht nehmen. 
; Ich wolte auch rathen, daß er gegen den Sommer bei) temperirter Lufft 


—e—2 


F.H. 





Casus 11 


FU MORE | BRACHIL A VENÄSECTIO- 
. NE INFELICITER FACTA. 
Sen eine hochloͤbliche Regierung mie gnaͤdigſt committiret des 


Unter; Ofkiciers  Zufland, dem es Median-2der fo ER 
dur 
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durch den Dedlebiſchen Bader geſchlagen, Daß er Davon 

worden, {u unterfüchen, und davon Bericht einpufchicken 

dero Befehl zur gehorfamften Folge alle Umſtaͤnde aufs 9 

winiret und zu Papiere. gebracht, den fehadhaften Am in 

Sr und verhält Pe Geftalt: Er der 
den & 










abyren laͤſſet ihm Dutch: den nen nee MO 

Inex. flagen, und wat mit ei Cifen,, und nicht mit'einer. 
und als das Blut aus der Ader foringet, vertheitet es fich in 
mehr, als 20. Strahlen, daß die Umfichende und der Patie 





— 
1 
J. 
„A 
u $ ’ 
f ” 
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mit DBermunderung anfehen müffen. Haäcta debita evacuatione mit) 





die Ader verbunden, und er gehet nach feinem a —— 
nachherd fuͤhlet er über und unter der incifion groſſe Sch mertzen die 7 
aber einer feften ligatur zufehreibet, und Damit zufrieden. ift, Mittags 
drey Uhr hoͤſſet er die Binde öfnen, und wird er und der Bader gemahe 7 
3. Finger hoch ober der gemachten incilion einen tamorem eines 16. Gr. 
Stuͤckes in Umfang groß und einer Welſchen Nuß hoch auch it um 
der incifion ein braun und blauer Ning zu fehen, der Bader fhmin 
ret ihm fette Salben und Oehle drauf, der umor aber accrefeiret im 2 
mer mehr und mehr ad magnitudinem eines Eyes mit unbefehreiblichen 7 
Schmertzen, die ebenfalls uͤberhand nehmen, der Arm intumelciret far 
und wird noch einmahl fü dicke, als er maturaliter feyn folte, ee wird 
fteif und zum Beugen ganß unbrauchbar, in fumma der arme Watient 
wird in einen miferablen Standrgefeßet, "Er confulir ihren Negimentss 
Feldſcher, der fehlägt. ihm warme cataplafınata über, von welchen ee 
denn fo viel profitiret, DAB der, tumor ein wenig fubhdiret Und die do... 8 
lores auch was remittiren, fobald aber der Feldſcher wieder nad) feinen 
Quartiere ift, ergreiffet der Bader feine vorige Hülffe- Mittel und ap- 
plieiret unterrandernwas; das nah Eßig und Sauerteig riet da 
von treten Die dolores und Geſchwulſt wieder an, daß er dach ausge» 
ftandenen vielen Schmergen feinen TBund-Argt verläft, und andere Hilfe / 
fe zu füchen genöthiget wird, Er begiebt ſich Drauf den Aten Juniia.c. 
hier in die Stadt, in der Eur einesihiefigen Chirärgi; MRmd eines $ 
Mediein® Doctoris N, R. die denn für gut. befinden, cafaplalmaa 
überzulegen, und fo Das malum zu heben, da fie nun mit denen Umfehlä 
den anhalten, prefentiret fic) unten am Arm ⸗ ‚oder 3 Finger breit vom 
Gelencke des Ellenbogens ein tumor, und teilen man vermeinet mare 
—V 3 " rie 











’ ‚ie drinnen zu ing * — — ine 


— 










a8 gef icht, man mas. 


Das gefdt ne incifi ion nahe am Gelencke unten am Ei 
lenbogen von der Tieffe 


eines halben Findet fang wie Der Patient 


$; auffnget, die gefuchte” len materie aber findet ſich nicht, wohl 


aber fanguis- tubicundus Aoridus, und läft man daraus fo viel Blut 


wird der Arm. ber 


— 


lauffen, als man er venælectionem wegjulaſſen pfleget, und darauf 
perbunden,, und voriger Arch nach tradiret, wenig Tage 
nah der ‚gefuchten wmaterie lAufft das Blut aus der gemachten incifion 
dergeſtalt bäuffig heraus, | daß man Mühe gehabt es zu ſtillen, und fl 
"der Patient davon fer matt worden, hat auch bey eben Diefer ak 
shagie einen. ufall bekommen, den er nicht zu expriwiren wiſſe, die 

sen ne men zu, ‚das Blut läufft näuffig und Die Sinne ſeyn ihm 
rwirret, er weiß nicht, wie ihm gefchicht, und ı inentionirfe accidentia 
haben te EA bald um den.2. 3. auch ten Tag. Man ermans 
get nicht per medicamenta interna Dem Patienten. zu Huͤlffe zu kommen, 
e8 werden ihm Wund⸗Traͤncke gnug gegeben, Das Ubel aber will ſich 
Doch nicht heben Jaffen, „darauf funden Medicus und Chirurgus für gut, 











weil zwey Finger hoch tiber dem Gelencke des Ellenbogens abermahl ein 


- tamor ſich fehen läffet, noch ein Loch mit der Lanzette einzuſtoſſen, wel—⸗ 
ches auch feliciter geſchiehet, es koͤmmt an ee wateriæ aber» 


: mahl Bluth, aber ein wenig, ohngefähr. einen halben Löffel voll und 


war fanguis congrumatus & niger, weil aber der Patient fein maltm 
nicht ab, fondern zuzunehmen vermeinet, läßt er Den hiefigen Stadt⸗ 


Phyficom Licentiat W. und zweh ‚Chirurgos M. C. S und’ N. S. zu ſich 
ad begibt fi ch in ihre Eur und wird noch wuͤrcklich ige von ihnen 
t 


tr 
Dieſes iſt die umſtaͤndliche ungefäufchte Auffage Ich habe dars 
‚auf Gelegenheit geſuchet auch mit Medico und Chirur go imo zu 


ſprechen, weil aber der lehtere der. Chirurgus fiber Land gereifet, fo has 
be. deffen relationnicht haben können , ‘der eritere aber der eds als 


welcher von Anfang in der Stadt mit dem Chirurgo' Dabey geweſen, 


und alſo von allen gute Nachricht hatte, berichtete von feiner Eur, wie 
ifebon ‚oben: gemeldet, weiten drauf der "Patient fich unter anderer erste 
x aͤnde begeben, wüſte er nicht was er itzo machte. Nach dieſen allen 
tun de flatu prefenti ægri certus zu ſeyn, ſo Bin ich zu. ihm gangen, 





| habe male und Binden wegnehmen Inf, und den — Sur genaueſte 


beſich⸗ 


* 


— F zu machen, SR 
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befichtiget, funden, DaB der 4 als 
us derfelbe anigo fein natürliches teimperament, und war nicht meh 
inflammiret, die Hand war bon Gelencke bis an die Finger war no 





— 
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etwas dicke, es hat aber dieſes nichts zu bedeuten. Denn fü 


eo,‘ 


unten am Arm ». Finger. breit von Der, am Öelenefe gemachten inei 


ein groß Loch, fo Da eingefallen, wenigſtens einer Welfchen- Nußgroßund 
duͤrffte fich den Anfehen nach viel Fleiſch von Der circumferenz fepariren, 
denn um und um Des Loches if das 
Fleiſch ſchon gang faul, ehe und bevor nun per medicamenta fuppurania 
das corrnpte Fleiſch nicht wird meggebracht und zur materie gemadit 
feyn, ift Reine Heylung zu hoffen, und Darıu wird noch etwas Zeit geh, 
ten, wenn aber Diefes weggefallen, der Schade rein gehalten, und wohl 7 
defendiret wird,- daß nicht gangrzna dazu Fomme, fo ftehet nechft göttlie 
cher Hiilffe dem Patienten noch wohl zu helffen; Dieſes habe alfo ges 7 


und das Koch noch groffer machen, 


horſamſt berichten wollen. 


Epienfis: "rue 
g Cafus und Beſichtigung iſt mir vor einigen Jahren von einem 


Medico aus Halberſtadt communiciret und mein judicium daruͤber R 


verlanget worden, darauf ich geantwortet, Daß der Bader an flatt Der 
venz die arteriam durchſchlagen, Darauf hernachmahls fo ein tumor aneu- 


rismaticus getvorden. Denn diefes it ein unfehlbares Zeichen der inci- 


fx arteriz, wenn das "Blut nicht continuo fluxy, fondern per faltum here 


ausgehet, und viel Strahlen machet. Beil aber Das malum gleich in J 


Anfange negligiret, auch nachgehends von dem "Bader übeltradtiret wor⸗ 


da ich denn befunden‘, daß der tumor am Arm gang ar 


u 
ve 


den, fo Fan man aus der hiftoria morbi , welche ich zu dem Ende com- J 


— Kr ». 
Tr D . R. er “4 
EEE WE N 
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municire, erſehen, was vor ſchlimme, auch toͤdtliche Schäden aus der ⸗ 


gleichen unvorſichtiger und unglücklicher Aderlaß erfolgen Fönnen; ſo man ⸗ 


nehmlich an ſtait der Ader einen nervum oder tendinem oder arteriam 
trifft, und hat ſchon zu feiner Zeit der Celfus Diefes angemercket, qui 
libro ı2. cap. ıı. hæc prodidit: Mittere fanguinem quum fit expeditifli- 


mum ufum habenti, tamen igaaro dificillimum eft. “ Junda efl enimve- 


na arteriis, his nervi, ita fi nervum fcapellus attigit,, fequ 
diftentio ea, quæ erudeliter hominem confumit. D 


| geroifle 


* 


itur pervorum 


jeſes ſind aber 
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gewiſſe —— daß der Nerve Irdiret, , fonehmlich auf die — 
= ſehr groffer Schm Ei aber. Bein. Blut erfolget, und hernach⸗ 

mahls durch Die‘ Luk. ein fleiſch farbiges Waſſer heraus läufft; fo man 
nicht mit lientibus zu Sie fümmt, fo nimint der Schmerg 
ju, gehet durch den: sanken! Arm, e8 koͤmmt Dazu eine inflammation, 

auch wohl convulfion und der Tod. Und muß man, in dergleichen Zäls 

fen gar nicht higige Medi ⸗ menta, ‚oder empl: laftra ex gummatibus braus 
chen, fondern ‚ein catap aplalma, ex pane triticeo, cremore Jadlis, croco, flo- 
rfbus:chaınomi, le & | fambuci gemacht, thut hier zum. beften, weil e8 die 
fibras dolore nimis contradtas telaxiret. Wenn aber der tendo nur et⸗ 














| 













mas touchiret if | „Jo. machet dag malum dem Medieo und Chirurgo mehr 
zu. thun, und i }. da fein beffer conſilium, als den tendinem, durchzuſchnei⸗ 
den. Winn aber eine atteria an ſtatt der Ader getroffen, Ban Der Spi- 





ritus —————— mit — BE Ai den Schaden, ge⸗ 
| kaum werden. = | 
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SOMITE VARIOLIS EXTINCTO, 


RS _ HISTORIA MORBI CUM SECTIONE. | 
EI Se Hoc Bohtgebahrmen Herrn Graffen von P. obgehabte Keanck⸗ 

Jhe und darauf nach den allein weiſen Willen Des Allmaͤchti⸗ 
| gen BOties erfolgter hochfeeliger Hintritt hat ſich nachfolgendge 

Mafen begeben. 

Sonnabends den 14. Januarii gegen Abend um 6. Uhr hat den hoch⸗ 

feeligen Heren Groffen ploͤtzlich ein Durchdringendes fehmergliches Ste⸗ 
ben in der lincken Hüfften überfallen, welches nach und nach einige Mike 
ER Empfindung auf der Bruft ſolcher Seiten zu erſtrecken gefrhienen, jedoch 
nicht. weiter als unter die Purgen Rippen gelanget, auch nicht ſowohl von 
ſich felbften mercklich zu ſpuͤren gemefen, als bey flärcferen Athenhohlen, 
oder Verfperren, jedoch bey verſuchender Bewegung dermaffen fo fort 
dur chaedrungen, —3 aa deßwegen forgfältig vermeidet werden müflen: 
(Med. Conf. 2. Sf Wie⸗ 
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OBlervohfnum michr allein die allergefindft Emp indut 
lichen Leibes⸗Waͤrme, oder wenigſte Veraͤnderi 
nicht geaͤuſert, auch ger! eine ungleiche Smpfind 


worden nicht weniger einige bedenchliche Maktigkeit garnicht Ju herren 
eivefen, bat man jedoch mehrerer, Sitjerheit wegen mit: serfheife —* — 
ch zugleich Hertz verwahrenden % tzuehen zu begeg | ren bo —— | 


tet, jedoch auch) ſolches mit Aller. Selindigkeit, 


” 
——— 
— vi 
Pr 


. 
Er 


as bedenckliches da inder verborgen, man dit fruͤhinge⸗ ifi 9 
des Gebluͤthes Bay Verſtoß nicht hun möchte.” —— ie et . 









bon zertheilenden gebrannten Waſſern, einem —— 
Diafcordio Fracalorii verfehrieben, und dabon ſowohl noch ſalbig 
bend, als auch in der Macht etliche Löffel voll gebraucht worde 
auf firh ach der Schmergen Meet Gelege | m on ii 

döllig nachgelaffen‘, fondern zum wenioſten wu 
fich gereget, gfeichtoehl aber die fonderbahre el nach‘ 


diefe-gefammte Empfindlichkeit fü ch wieder um etwas mehr gereget, und“ 
dahero zu abermahliger Unrube in der Yacht. Sorge gemachet, Dahero 
zu einiger mehreren verwahrlichen Beſaͤnfftigung ein Paar jertheilende 


und verwahrende Bezoardiſche Pulver mit einen Gran theriacæ coeleflis 


in jesliches- ‚verfährieben ı worden. 


ölgenden dritten Tages, nachdem die Nacht ein wenig —— dus 
mefen, hat fih die Empfindlichkeit ebenmäßig etwas ‚gelinder bijeuget, bins 
gegen im Haupte Schmertzen geaͤuſert, jedoch erträglich und ift der T ao —3 — 






Teydlich hingegangen, doc) hat ſich Dann und wann der Huͤ nettzen 
wieder mehr angegeben auch haben ſich einige wenige roche Dfippe gen Ar 
der Stirn und anden Wangen geäufert, der Kopf, Schmergeniabe "do J 
doch ertraͤglich angehalten. Reh 


Wiewohl nun der Hochfeelige Here Graf zu imenisftän duene & 


mahl Zeit feines Hier ſeyns und zwar das Teste maͤhl nach gar vor 


h empfindliche Huͤfft⸗Beſchwetung an fich aehabt, Dabey audy Abfonders 4 


ich ſolches mahl als vor jetzo ohngefehr 8. eBochen nach Verlaſſung des 

Ochmergens ſich eben‘ ‚dergleichen einzele Huͤbelchen — 
genannten kleinen Finnen ähnlich, geäuffert, So hat | 
en folgenden, als den vierdten Tag, Morgens die j:almahlige'efflorefeenz | 





fi ch nicht allein haͤuffiger als jcht zuvoren eingefunden, — an 4 


—— 
ſich mercklich verlohren. Doch hat gegen die Nacht des andern Tages 
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| Kai; * IR { Ban Mi Au Na von on et 
turz ſimplicis adhibiret worde n, fo aber. dieſen aten 
nz ſich don felbften. leydlich geaͤuſert, nicht conti- 


Wa * ‚8 
den T g er e dabey blieben, und nur akut 
He der Huͤff den — 55 — 
—D——— oben, er ſerr Patient ſich, a v ihm. 
N sum fehle gar: nichts mehr, auch in Wor⸗ 
ehr al 0 friſch und ſtarck bezeuget, auch 
Jen ſich mercken laſſen, welches bis um 
„Sich, Humahf nach einen verſtaͤrckten zer⸗ 
den. Ben * hlag,.. Aal verlohren „und Die übrige Nacht 
—J ruhi IB: — ten An hingebracht worden; Von 
nhat 





































n one Fein fernereg bedenckliches.Symptoma, aber doch eine 
hre en ebriliſche Die, ‚als bishero, ſpuͤhren laſſen, deren jedod) mit 
pera us ‚&,temperatis, ‚alesipharmacis continuirlich, jedoch maͤßig /ur 
vahrung begeode, ‚worden if. 

Zuͤſall hat ſich ‚gleichwohl faft von Anfang, fonderlich aber 
x ge. hero geäufert, und weil er ſich noch gerade vermehret, 
en —— lisa EL, ‚ein St 


BER 


| — ( een. nicht ‚nur Der Rräften,. une Fit: dee 
& müdung nach, ſich geiogen, ohngeachtet der Schmers 





is 
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Weiewohl nun jetzt gemeldter maffen Feine fer veo ee neue bed. 
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iche Zufäe fich mehe erhoben, fo Hat jedoch Die nöthide ei 
Deuferung fich zwar Dem Scheine nach fattfam , die folge 
und Anlaffung zur maturation aber nieht dergleichen folgen wollen, for 
Dern es find Die Blattern niedrig gleich als in Der Mitten eingedrhcke, 
und wäfferigter Geftalt, ohne Erdicfung der materie geblieben." 


Deme iſt nun mit Herkverwwahrend, flärckend, Gifft anstre 
temperirenden Mitteln, ſoviel immer moglich, be gegnet or en, ind bat 
- Sich auch ſolchem nach der geringfte fernere Zufall auch fügar anetwaen» 

pfindlicher Schwaͤchung des Pulfes nicht fpühren faffen, — — = 














oten Tage an, auch Die Beta ng oO — rot! 
men zwar erfolgee, an’ de 
GR; h J * 







am Geſichte und Denen Haͤnden und Armen zwar erfole 
Schenckeln aber meniger als dienlich zu mercken geweſen. Bey polchen 
Umſtande aber hat der Herr Patient über das Hitzen vnd Brennen in 

Haut viel Befchwerung gefuͤhret, jedod) mit unter Stunden weiß ‚ud 
wohl noch länger, alle ruhig gefehlaffen. Weil aber der nıte Tag herr 
an. genahet, und gleichwohl mehr nicht als unter den Geficht einige ma 
turation anfcheinen wollen, ift freylich viel "Be sro, mehrerer Öefahe # 
und bedauerlichen Ausganges mit angenachfen, und ſolchem durch Erafftiv 
ge Bezoar-Pulver und andere dergleichen forohlftärckendalsnermahrende 
bewehrte Mittel Rath zu fchaffen getrachtet worden, aud) immer wegen 











Feines. fonderbahren ferneren verfpührten Zufalles einige Hoffuund form | 


ret worden; alleine es hat fich am bedencklichen nten Tage, war der Dien ⸗ 
flog 24. Januarii, frühe. da der Herr Patient Die vorhergangene Nacht 
wegen Des befhmerlichen hitzenden Juckens in Der Haut audy einiger Une 
ruhe auf der Straffen bey Damahlichen Jahr⸗Marckte, und ſchwermen ⸗ 
den Sauffgelacke, gar nichts gefchlaffen, fondern ſich zu verfcjiedenen 
mahlen (miewohl mit möglichft fleißiger Vermeidung empfindliher Er ⸗ 
Faltung) ans dem Bette auf einen weichen Lehn⸗Stuhl geſetzet fruͤſhe 
nach 8. Uhren, und da er allererft etliche Löffel voll warme Suppen br 


gehret und genoffen gehabt, eine Eleine Ubligkeit und Beklemmung dd 


Hertzens geäuffert, worauf aber. in gar. wenig. Augenblicken ihm hören u 








und fehen entgangen, er geſchwind, und mehr und mehr die bißherige N 
the uͤber den Leib und um. die. Blattern her verlohren, und fehleinig mit 


le 


auch ohnuͤherwindlich alfo angehalten, DaB in einer Stunde drauf als # 


h 


einem convulliſchen Krampf, oder tetano befallen worden, melden 
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ce — | ———— 


dä — der feelige Abſchid 
—9—. ühe nach 9. Uhren. ik der ſtelig verblichene Coͤr⸗ | 
nP, ‚um bequämerer Aufenthaltung-biß zu er⸗ 
N) ordnung wegen deflen Stand gemaͤſſen Abfuͤhr⸗ 
N ak en 1d die vilcera aus dem thorace undabdönine 
orde welches von mit, DeS. und einigen Herren Stu: 
Balbirer He je verrichtet: worden, in Beifein des 
n * meiſt WI und‘ des Seeligen Herrn Graffen Be⸗ 










| mo | 
— 9 DR 
"Erik er innen Gliedmaſſen die geringſte Spuhr der 


hligen Kra — auch nur einem einigen Blaͤttergen, oder 
Ba ———— im wenigſten nichts zufinden geweſen, ausge⸗ 
non men daß einige Adern, als der: abfteigende Theil (oder vielmehr 


auffteigende von unten nad) dam Hergen) der. groffen Blut» Ader, wie 


ha h h die geſamten venx meleraicz" mit Geblüth'angefüllet, und aufge⸗ 


% trieben, in obern Theile der groffen Blut⸗Ader aber fehr wenig, auch 
‚in beyden-ventriculis cordis wenig Geblüthe zufehen gemefen, und iſt 
ſonſten durchgehende fulches Geblüthe zwar dicke, aber Doch flieffend und 
mit. fpumefcenz ‚vermifchet gewefen, ausgenommen im Herken, da es 


oaguliret erſchienen ft aber Dabey zumercken, daß die vorige Nacht 
rc bereite‘ etwas Gebluůͤthe durch ausdringen aus Mund und Na⸗ 





fen abgenan 2 Kr ——— 


Nechſt! diefem erfehiene die Miltz ziemlich groß, und mit bäuchigten 
Abfägen und gleichſam in lobis incidiret, dabey aber nicht allein aͤuſſer⸗ 
fc), fondern Auch inwendig guter Farbe und confiltenz. 

Lunge aber, ohnerachtet auch an derfelben Feine merckliche 






uͤbrige, oder t jeit extendirte alteration zu fehen, auffer Daß fie. von den 


güfchenden Gebluůͤthe etwas Aufgeblähet, ware jedoch an beyden Seiten 
zu oberft um Die claviculas bey eines Zolls Gröffe, oder noch mehr, fe 


ſte angewachſen, daſelbſt auch blaulicher Mißfarbe, und anzufehen,alsob 


ein ſchwehrendes Weſen darinnen enthalten, deßwegen auch ſolche Plaͤtze 





je: eröffnet , Darinnen aber Fein’ enterichtes, wohl aber zähes fchleimigtes 
Weſen, nebft etwas fleinigter harten Materie, zu befinden geweſen, ans 


behy ift aber circa divaricationem aſperæ arterise vieler fünft gang klei⸗ 


a ner — intumeſcentia ſcirrhodes biß zu Bohnen 


Ff3 | und 
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und Hafelnüß Gröffe befunden warden, und in fok en als, Hedifecieen, 
das Aufferfte zwar roth, das innerfte aber gantz weiß, und mit Hirfen, und 
* Hanfkoͤrner Groͤſſe oleichenden ſteinigen Materie beſetzet gewe⸗ 


Aus welchen ſonderbal ren Umplande dann u. erwarten. geweſer 
daß obgleich nach Gottes willen die jetzige Kranckheit zum Leben ausge 
ſchlagen waͤre, der. Hochſeelige Herr jedoch einen gewiſſen Anſatz uß 
Schwindſucht anjetzt befagter Befebaffenbei an fid gehabt, welcherbey 
folcher fleinigt harten -confiftenz zu einiger hoffentlichen gl A | 
wenig Schein gegeben ; die bereits öfters. geäuferte arthritifche 











bende Regungen des: Seblürhe ‚aber dieſer Zuftände ; — 
regung und. ſorglichen Ausbruch auſſer allen 
— zumahi ein kleiner trockener Huſten Ross be 


geben. Bi mie | 
Dieſes it alſo von; der ‚gründlichen Befcaffenbeit. . in Mi 
Kranckheit und’ deren Ausgang des —— Herrn pe eo 
oehren aueh — Eine ——n mon J 
22 — 2— 


"Anhang. a —* eh 


Arltdieweil vor einigen Zahren einen gewiffen von — der hie 
der Univerßtät an. Pocken geftorben, feciret, ‚fo habe. vor, guf be 
- die Sedtion davon, weil viel remarquables darinnen Beh | 
blico gu communieiren? - Elise 
Nachdem ich Bahönbenanntee auf Erſuchen den Ehrper Nie: fech 
Herrn von L. der. am Packen geftorben, geöffnet, exenteriret KEN 
müref, und berlanget worden zu berichten, wie wir deffen innerliche — 
ſtitutionem corporis & & viſcerum befunden, und was ich, davon vo bo r.ei 
dicium fälte, fo a folgender ‚maflen —— 









wollen. s iſt 
1) bey Eroͤffnung der Hansen. Haut über dag. et 





ei 
Wi 


thoräcem befunden: worden/ ‚daß der feel. Verſtorbene Ken panni- ; 


culum adipofum , wie es Die Medici zu. nennen pflegen, abt , fone 3 
dern es find nur flamina fibrofa, welche mit fehr wenigen Set t umge⸗ F 
ben waren, vorhanden geweſen, Die paria aber —— abdomi- 
nis s waren ſehr ſtarck, dick und vn vom Fleiſch in I Zer⸗ 

J— A 
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ER | ee - a5 
. hneidung derfelben und des peritonei N wir ‚befunden, daß auch auf 














den gangen Netze nicht bie — eit zu führen —— ſon⸗ 
dein e Hat aus nichts beſte —* Jen; Mi, duͤnnen der 
gen: ſummia, wir haben an einem Theile des: Reibes, — Nieren 


und Herken, noch andern Shen etwas delt gefunden, webes fer. 1er 
marquabel iſt. ‚Rum a DAME ur 
din a) war der Diägen auf der lincken Seite von. dem Ginifkro otificje 
an usque ad fündum ‚als drey Finger breit inflammiret, und mit Eleinen 
- rollen Düppelgen befpkenget, welche, als ſie angeruͤhret worden, ein 
duͤnnes Blut don ſich gegeben; oben aber von dem ſiniſtro orificio an bis 
In den deli ein Sirich vier Finger breit gang ſchwartz, welcher 















orruptionem; [ubflantie ventriculi ainzeigete. ‚Die Get aͤrme, 
d Miitz waren geſund, auſſer daß extraordinair die gantze Gals 
Blaſe di aͤnge nach san das erſte inteſtinum, welches ‚duodesum 
wird, feſt angewachſen war, Davon man es fepariren mufle, 
| [en die Galle mit ihrer gelben Farbe alle umliegende Theile ; abs 
- fonderlich die inteflina, tingiret Und:infieiret, und war auch Die Galle - 
 extravafiret, und etliche Ttopffen davon auf der Ballen +:Blafe zu fin» 
den. Der ductus, der von der Gallen⸗Blaſe nach dem Gedaͤrme ges 
bet, war gang enge, hart und ſtarck, “und ale wir die Gallen⸗Blaſe 
- gebührend von Der Leber feparitten, nebſt einem Theile des duodeni, [6 
6 befunden wir, Daß der dudtus verfiopffet und alfo Feine Galle in das 
Sedarme kommen koͤnnen, wie denn auch nicht die geringſte Bitterkeit 
- ar enen Gedärmen zu ſpuͤhren, auch die excrementa in denen dicken 
Gedärmen-eiß gefunden nourden. Als der ductus entinvey gefchnitten 
und die Sale herausgepreffet worden," war ſolche ſo Dick und ſchwartz, 
als ein Wacholder⸗Safft: und weil Diefes gang ungemein und ich der⸗ 
‚gleichen Galle niemahls obferviret, fü habe Damit unterſchiedliche expe- 
rimenta gemacht mit einigen‘ liquoribus ehymicis, daraus erſehen, daß 
die Galle mit vielen irrdiſchen, dicken und ſchleimigen particulis angefuͤl⸗ 
dee, welche ſich Hank hart und feſt auf den Grund præcipitiret. Im uͤ—⸗ 
brigen waren die andern viſcera auch ſuperioris cavitatis in gantz guten 
Zuſtande, auſſer daß in der lincken Nieren. bey deren Eröffnung. fehe 
Biel anguinis — in denen gel: und — rxenum * ſpuͤh⸗ 


ren leſſen. WE N 
. a as Pe 4 ; r —4J Tag J a: er ö —34 er 
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ri Boierifis. u Eee 


SCH die erſt gemeldete hifloriam, morbi und fetion: befrfi, ſo hat 


%:; »3 


mercken, Daß 


1) die gemeine Meynung, als wenn bey denenjenigen, welche die : 
Pocken haben, innerlich an den vifceribus und Gedärmen folhefichauh 










befinden ſollen, falſch fu 


geweſen. 


ſero. 


mern Die ſuppuration an den Haͤnden geſchiehet, und nicht wohl von 


fo einen geſchwaͤchten Coͤrper nicht wohl per venas in die Höhe: fleigen 


und zum Hergen kommen. Der ſchwache pulfus des Hertzens ift auch J 
nicht capabel das Blut in die Hoͤhe und ad intima cerebti zu treiben, J 
darauf denn eine Ubligkeit, Ohnmacht, und ufferliche Srkältingi gen 
fchiehet, Die Haut ziehet ſich zufammen und wird blaß, Die exanthemara 
ER | ——— gehen 


3) Hat man hierbey zu mercken, daß die ſalivation, wenn fie 7 
zu ſtarck, zu zeitig koͤmmt, und zu lange anhaͤlt, meiſtentheils nichts 
gutes anſeige; Denn dadurch wird Das gute ſerum der materiæ can. 
flicz‘ variolofe corrigendæ in habitu corporis entjogen, Die Kräfte 
wweggenemmen und Dee Schlaf verunruhiget. Ja der alljuviele Speis 
chel Fluß in diefer Kranckheit ruͤhret gleichfalls her von einem fcharffen 


.Ü: 
* 
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Oblerviret man beftändig, daß den eilfften Tag, und zwar 








man Daraus Diefes zu andermeitigen Musen zw behalten und u | 3 


4 | 
MR, 


39.3 RR * —— 1) %: nr, m 
3) Daß dieſer morbus bey denenjenigen, fo arthritieis, vel iſchia ⸗ 
Aicis doloribus lange und oͤffters behafftet geweſen, ſich nicht wohl 
artlye und ſelten einen gewuͤnſchten Ausgang gewinne, wie bey gegen⸗ 
märtigen caſu zu ſehen. Denn ‚weil das ſerum mit vielen tartareis und 
acribus falibus angefuͤllet iſt, fo kan Feine mataritaͤt und foppuration 
der Pocken erfolgen, welche durch ſuccos gelatinoſos dalces, nicht 
aber Durch ſallos acres befodert wird. Es iſt auch hierbey zu melden, 
daß der verſtorbene Herr bey feinem Leben ein groſſer Liebhaber vom 
Reine, und deſſen Herr Vater auch vom podagra fehr incommodiree 


ftatten gehet,, ſondern ein hefftiger brennender Schmerg ſich Dabey br 
findet, Der Tod erfolget, welcher Denn fonderiich gar ploͤtzlich befordere 
wird wenn die Patienten aus Angſt und Unleidlichkeit in der Höhe fir 
‚ben oder auffer den Bette ſich begeben. . Denn fo kan das Seblürh bey 
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der ſitus corporis erectior in de 
aticis circa flatum meiſtens einen toͤdt⸗ 
— auch i in dieſen calu ſehr notabel, daß 
ʒlut⸗Gefaͤſſe meiſtentheils von Blut Ieer, die 
meferaicx Damit angefüllet gewefen. Bey 

n iſt Diefes merckwouͤrdig daß der delun 
* geweſen, und gar. Fein Fett gehabt, 
t babe san einen Manne, der aus mel 
überaus ſtatckes Fleiſch und mufenlos ges 
innerlich, als Auferlich zu finden gemefen, 
ion fehe notabel die allen »"Blafe, welche 
wie Kirſchmuß, angefuͤllet geweſen, Davon 
edergleichen Galle ich auch einmahl bey ei⸗ 
[ec to. gefunden, Alldieweil nun particular duleiores; 
tenuiores in denen humoribus dieſes defundi er⸗ 
d hat ebenfalls feine rechte: füppuration und maturi- 
erfolgen Fünnen. ‚Und weil der morbus variolarım dies 

lich Fatal geweſen/ alſo daß zehen Kinder daran geſtor⸗ 
daß — fD eine præternaturalis confor- 
} a ur ‚ein — — die Yu 










en: be hiermit in —— bodend Erkaͤnntlichkei bitlich 
BEA "angeheı A: len , über nachfolgende Derg böchfigutigen Rath 
# md he A judicium zu ettheilen. Es iſt eine gewiſſe 
— * conſuli. 30 g Manns 
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34 DODxc. V. Cas. IV. DE s— — 
Manns Perſon, dero Alters 55. Jahr, ſonſten ‚fönwan bran 
‚mehr u. krauſen Haares, blaffen gelblichten uam 
ſchwammichten Händen und Füffen, nit einem Wort: 
cholerico-phlegmatici, welche vormahls in ihren. jungen 
gonorrhoam verfallen; wie dieſe ſich nun wiederum i 
den Jahren ereignet, fo iſt es auch unter. meiner cura geſe 
Jahten, daß ſich diefes malum wiederum mif einem fl ulente 
Auxu gezeiget, mit dienlichen Mitteln aber, fü: aus’ballan — * n2 
barinis, mercurio dulei, nic)f pure.  Therebinthinatis beftanden;, wi 
derum gehoben worden. Nachgehends haben vor 32% 
bones in inguinum: utrogue ı latere gezeiget welchei 
tel Jahr wegen deſſen waͤſſerichten fhleimigten Gebluͤtl 
doc) völlig percuriret worden alfa daß fie ferner kein 
empfunden. Weiter haben ſich in dem Nacken, 
rum. & in ano in confiniis oflis facri & coceygis b 
pichte Flechten ſchon vor 5. Jahren: gefunden, ⸗ a 
wien, überaus groſſes Jucken und Kruͤmmern — - 
tient nicht genung Fragen Eönnen. Dieſes iſt zwar durch Trinckung ei⸗ 
nes decocti lignorum nebft Gebrauch einer ned an “* 
dert, aber nicht völlig gehoben worden. Als ic) nun dem. — m 
ten vor 2. Fahren gerathen, um reinere Lufft zu’genieffen und: chim 
zu emolliren, in ein: warm Bad zu gehen; ih dehe deſſen uͤbr nn 
eonflitution wohl zugeſchlagen: allein. dieſes Ubel dardurch erwecket 
und wiederum ſichtbar worden, nehmlich eine ſimplex gonorrhaa; 
welche ſich Durch nichts will heben und hemmen laſſen. Daß dieſes aber 
durch das Bad verurfachet und "wiederum neu worden, zu ——— 
verurſachet mich eine andre Perſon von welcher war m 
drücklich bekandt, daß ſie —— laboriret, aber eben or —5* 4 
lem ſimplicem Aura genitu verfallen, als fie gewiſſen —* base 
ber ein Hauß⸗Bad ſich bedient, nachgehends aber bald wiederum 
nach wenig geordneten balfamieis vergangen Die ſes iſt das Ubel, wel⸗ 4 
ches dem Herrn Patienten. vieles Bedencken und Kummer macht, mie 
aber operam & tzdium. Und damit mein Hoch -Edler 8 yerr dert 
bochgitigen Math, defto erfprieklicher ertheilen Pünne, fo werden fit 
nicht ‚ungütig nehmen, daß, was vor jetzo darinnen vorgan gen, ea 
REN: —* Da Fluß gantz Meß) a b we 
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 einigesgielbl ni Be man I virgam drucken ,.hal 
I aennuia Nahe Den: ‚Patient immer in Meinung 
bige beruͤhrte Pillen von balfathicis fucci- 
hed. juniper. cum cinnab. nat. & mer- 
Auirgt,,. von denen aber, ſo ex Fer 
| sofueein. : — Fl. fulphuris: -conjudetim 
„haben: den: fluxum: einiger maſſen inhibirt/ poft 
erudefeirt, ‚Nachdem nun interne nichts verfans 
t ſo vielen vl ‚pellentibus & ſtimulantibus, fd 
remn in renibus & &gtaviora mala inducere pof- 
ortfahren mögen, ‚aud) dern Herrn‘ Patienten immer 
irga. inne geweſen: ſo habe mit topieis ix rſuchen 
ur d erſimahl nach vieler recommendation mereurium duſe. 
aqua plantag. mit Thée mit einem Kräuter Thée ex plantag. te- 
rad. saryophyllar. dalv.ohyflop:  einfprigen laſſen, ‚aber ‚alle 

un fordidiorem gemacht und augiret Da doch) diefer 'mer- 
dule. mit "Thdeleingefpuiget in) einem andern ju der Zeit‘ gonor- 
niferelwirulentam: vollig gehoben. Als nun mehrere abilerfiva 
fäinieahex opinione Julceris verſuchen wollen, habe ic) von 
„ıfüceinosuterebinthina. mit vitello ovorum. und einem deco- 
‚oben erwehnten ſpeciebus eine: dünne: emulfion machen, und 
ffen, Dadurch aber alles ſo arg worden, daß ein’ copiofer 


nfie: einige Em 




































0 N \ orden hat ſich der Naxus wieder gemindert; und wie 
— injection und ſubſecuto ſanguine in urinario va- 


inguinolentum ; putridum zeigte, ſo iſt es 









cum Tem. cannab. &agni cafti ‚in gonorrhaa fi implici machen; habe 
Die — sau verſuchen wollen, ‚enmtindicatio ex omni parte ‚adefler, etſi 
ein "Patientis ttemperamentumsferofo vifeidum contra quid fua⸗ 
— celure Aber was darauf vor incommoda erfolget, Fan nicht 
aden; can & L Wein Gebrauch ſchon dorfi a gravitatem 


RE Be] | ade cum 


Fa 


wesen. 


| nmahl: zuleßstufincetusi fänguis erfolget. Wie nun weiter 


ao da nichts gethan worden, gang weih wieder gefehen wor⸗ 

den.” Ferner als Pati um: deffen confiltenz zu erfehen, Uma-. 
: mu, excipiret und di ns v AN befunden, auch. ex uxoris ſenſu acre, 
“ zudem andre‘ ſo viel ‘Staat von einer emulſion ex ſeininibus frigidis 


re an... — — 
P "auf dem Turhe aber \ und: TE giebt «6 es 
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— — —— 5 * — tanı 
ſio, ut non: commode jacere‘ aut Te converfere 
‚vexabat, fi: horror corpus pere | etie 
virium dejectio darauf erfolget; welche erſteren ed 
angehalten, die letztern einige: Wochen. Auf einen. it 
‚sonflituebant ſpiritus cujusdam ex a Ä 
‚parati partes duæe / fpiritus camphorati! pars una nsortmit rum 
dio calide foviret- und‘ illiniref worden / iſt eine weiſſe 

ſenta materia, pus externa ſpecie ‚referens, wohl: 
Hände voll weggegangen, und in urinariö 3.04. 
au feben geweſen. Nachdem aber mit andern dien! 
ner Friſt von 3. a 4. Wochen alles wieder zure 
amd der Patient wieder zu Kraͤfften kommen, t 
Schlaf erlanget, ſo hat der Auxus, ſo morbi tem 
zeiget, ſich wieder hervor gethan. Cujus cum fit æger 
patiens, hat er mich wieder vermocht, mit: folgenden ir 
verſuchen, welche beſtanden, aus! aqua‘ fambuci "un 
‚Cum. eft vitrieli eypr: calein. ‚drachma una; welches: 
injicirt worden, einen wenigen ardorem verurfacht, do 
keiden geweſt, bald aber zu Laffung des Urins ftimulict, 
tigem Schneiden und: preeipitanz ſortgegangen; nachde ke 
nen ſenſum behalten, aber das Waſſer nicht fo sefebnitten,o; Durch die 
ſes iſt dev -Auxus inhibiret worden, daß man ihn nach der injei A 
„nicht. ſehr gemercket/ auch in urinario dergleichen ſedimentum nicht AR 
ſehr geſehen. Es hat aber Hr. Patient in 'inguine dextro fenfum gu 
‚tradtoriam empfunden ‚darin kam ein levis febricula catarrhe nee . 
aber bald. difeutiret. mordenz Jetzt laboriret er. toll, — —* —* 
etwas nachgelaſſen ‚auf exhibita ſlomachica aromatica. Weil be 5 
diefen: Zufällen nun die injediion nachgelaffen nt ec ‘E 

-Kent einige alteration emp ‚und man‘ gefehen, — inil 

primicet und inhibiret, aus Furt, es möchte etwan andern Sch: 
‚den ‚oder mataflafes. geben, wie in: virulenta —— al 
ces bekant ift, ſo laͤſt ſich der Auxus wider merdin, und | 
Eimde: en ? der ri Patient * Das ale Ä * 












Sol Mans (creta, 
‘lenta „vilcida 




















eg manicher id —— che fo: 
# ie! ker er ‚in fundo levis nubecula Aavi loris 
ER | 3° aqueæ iterum citrinum oren 
‚oloren 
ſunt. ut aliorum, fed ſemper fubjı 
— —— ——— Ach If one Dies 


era Köche fplihren 1afs I 


a in rima ani ein 























ebes lang ——— eine braune 
fen, und noch näffer ‚ ac indufia tali colore notat. 
in HochEdler, Hoch geehrte ſter Herr, gerube 
ethanen Bericht, mich ausführlich zu ber _ 
ath und Urtheil zu ertheilen, woher 
Die er zu euriren und was eg ſchaͤd⸗ 
af. Im mi Be. — — | 


EP 


gr | ern u ER en onen Die, 
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den uͤberſchickt * wit allen Umpländen Aeibig 

vogen, fü halte ich Davor, daß der befländige 
n einer erofione p oſtatarum und der infertion ders 
an Velen, u nd weil dieſer allect ſehr sale und 
in in der Jugend, ſondern ich von 
—9 d einen —— at * — 
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aͤuſſerliche Urſachen provociret worden, ſo kan man daraus gar le 
abnehmen, wie ſolche lælion theils in allzugroſſer debilich, elaxati- 
on. der partium ſpermaticarum, theils auch in in m ſC 

ſchwuͤre Der proftatarum beruhe, und fo leichte nähe zur 
bringen , wie denn unferer Erfahrung nach bey dergleichen 


ten malo die fonft.fo.fehr ‚gerühmten balfamica, als .balfamum. | 
anum ‚de. Copaiva, fpiritus terebinthin® , ‚'ballamum. ſulphut 
rebinthinatum, auch ‚andere. traumatica; wenig Nutzen ſchaffer 
nichts geündliches. und. befländiges ausrichten, ab ſonderlich wenn 
fotche gleich im Anfange gebraucht, da denn entweder Du 

tige cohibition per‘ traumatica, viel fthlimme aceideneia,, 
gar bubones , theils aber durch balſamica validi 


Hlammationes: entfliehen... Ferner fo; kan man a 























der Eur der gonorrheæ, qua tali, quamvis ‚vet 


lentx, von der ſalivatione mereuriali machen, weil diche 


Feiner Nothwendigkeit, theils auch von keinen mercklichen effedt.; Was 
nun die Carlsbader Eur anlanget, ob. ſolche hierbey dienlich ſey ſo 

ich berichten, daß Die warmen Baͤder bey dergleichen Zuſt 
man trincken muß, und welches hier und. da in tubulis Aagniret, die 
partes glanduloſæ & membranoſæ fpermatice. nur mehr relaxiret 


werden „ und-alfo ein olter Schade gar leicht wieder eröffnet Und rege 
gemacht wird, wie Denn das Bad bey diefem cafu gleihfalls den Au- 
“zum wieder erwecket oder vermehret. Nechſtdem Pan ich au 
nicht rathen zu dergleichen. Bädern oder mineralifchen WWaffer- Euren, 
weil bey Diefem fubjedto wie es ſcheinet, von dem miafınate venereo 
die Iympha fehr inficiret iſt, welches aus der ‚efllorefgensianferpigi- -· 
nofa roͤthlichen ſchuppichen Flecken in, ano circa ‚os. ſerum &  coc- N; 
eygis, ingleichen in curvaturis enbitorum nebſt dem greffen pruritu , % 
welchen fie bey der Waͤtme erwecken, angezeiget wird. Es geh alſo 
meine Meinung in, der Cur dahin/ daß vor allen Dingen eine depura- 
tio fanguinisı& humorum von ‚innen heraus vorgenommen; und-eine 
Zeitlang profequiret, werden muͤſſe. Zu ſolchem Ende recommendire 
meines: Orts Die elſ. radicis pimpinellæ albæ nnd ſuceini derge ⸗ 
ſtalt, daß erſtlich die erſte alleine etliche Tage ‚gegeben und darauf mit 
‘dem dritten Theile, nachhero mit dem halben Theile, und letzlich mit.drey 
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des — y) ‚Mitta 
—* im Bette ein gel a x 
recommendire ic) Aufferfich auf regionem 
en. ‚einige: fpecies in einem Saͤcklein mit 
he € hetba meliffx, menthx;, fal- 
' chamomillæ Romanæ, 
lee other Burgunder Aeln auf. diefe 
ffters eingefpriger werden. : Ja ich kan nicht 
ale Mugen in ı dere — Gonorrhaa 


urfa het, fo 5 Bl folches gar bald, 
| er die pattes exulceratas, Die relaxatas aber 
t den Fa effedt. Ich improbire aber bey injedtioni, | 
a 'alldacria, und fonderlich venerea, das vitriolum cypriums, 
1 e conflringent ja, Damit nicht allein’ nichts fruchtbarliches aus 
erichte ‚ fondern mehr Unbeif‘ und Schade jugerogen wird. Ad potum 
t am dienlichften | eyn das decodum far faparille fange gnug gelocht/ 
ben Eönnen paflule und etwas Zimmer gethan werden. 
Dem das. Geblůͤth gnug gereiniget/ fo will ich zuletzt einen ie 
m roborantem ex’ antimonio martjali.cachedtico, coralliis, fuccino, ofle 
| J it etlichen Loͤffel ſchwartz Kirſch ⸗Waſſer und einen Löffel Zitros 
2, Loffel — — Ye ae recomahendiret KUREN, 
































RU nger H 12 % Ihren, Targuineo-chleian, fonften 
N %) | ines geſunden urcũ und» activer eomplexion ; hat ver 12 
x * * Iren BIER an dem rechten huſſe au fünappen, Medius 


voca- 
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Jocatus canfam elaudicationis: ſtatuit eſſe in geuu. ER 
bald darnad) darzu kommen, und Den jungen Deren fü 
und gefehen, befand ich, Daß das Schnappen nicht t 
Erancken Fuſſes herkomme, fondern ab ofle femotis, € 
er ging (das Gehen geſchahe allejeit ohne Die 'geringiie 
fiel er mit dem Ober+Lribe jederzeit gang auf die rechte Bei 
weiln ich nun indeffen wiederum nah Hamburg m 


de mittlerweile ein Chirurgus confuliret, welcher zwar aufferlich 
fpiritum nebft einem ‚emplaftro durch gange 6. Wochen lang ge 
het, aber das Schnappen nahm von Tage zu Tage mehr iu, und I 
erften Woche bekam der junge Here graufame Schmersen im? 

ten Knie des Branchen Fuſſes, anbey war alvus femper clauf 


nete fich nicht als per elylterem;, ri 




































eingefehlihen. Als ich bey meiner Ankunfft nun diel 
ordisirte ich zugleich medicamenta gegen Die Schm 
als auch gegen febrem lentam, worauf nach und nad) Die Smen 
fich flitteten, das Fieber nachlieſſe, und der Lelb fih von -fel 

öffnete, man fahe nach 14. Tagen nach dem Fuſſe; mittler Ze 

zwar allezeit Das os femoris mit einem fpiritu nervino geſchn — 
man befande, daß der rechte krancke Fuß 3. qder Finger hoc fey kür⸗ 
ker geworden, als der. lincke gefunde. ch ordinicte ſo gleich einen. (pi 
ritum nervinum difcutientem , nach deifen Gebrauch das. luxirte os 
wieder in fein acetabulam fich feßete, und der krancke Fuß feinen TOR, 
tiche Länge bekam, nur, war Das inconveniens, Daß da eine GefhruulfE 
zuruͤcke bliebe, roelche, Da man difeutientia brauchete, ſich von hinten fehe 
berfohr, hergegen.fich auf Die Mitte des osfis femoris begabe, Cs " 
tourde mit einem’ Ipiritu difeutiente und emplaftro fiber ein halb Zahe 
continuiref, non omislis internis diaphoreticis , dinreticis „ er 
poſitis femper lenioribus laxantibtis , Dee tumor nahm bißweilen ab 5 J 
bisweilen zu, Endlich auf den andern Oſter⸗Tag dieſes Jahres, ohne 
en < nmation DDer Sch r ea bracd der.mmor auf, 













und lieff in erlichen Tagen ein Maaß dicke zaͤhe Hleimigte und grün, 
ſichte Materie heraus, ohme geringfien Geruch, es nahme der Aluxus 
materiz bald. ab, bald zu, und kamen bisweilen Stücken materie fi 
broße, jedoch ohne Geruch heraus, und fahe weißlich aus. Ich ließ 
gleich im Unfange den ballamum Wlaerarium in collegio chirue- 
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mie Ben kronıken Sufles, 3 welche b Br 
mas harte geworden, daß er das Knie nich 
dam £ die tendines zu demuleiren und zu relaxi⸗ 


er krancke Fuß wieder etwas iu, nachdem aber 





entibus, ‚und, in welchen ein Hund zuvor in Stücken zer⸗ 
2 inem Kalbs⸗Kopffe ‚und 4. Fuͤſſen gefocht wurde, mas 
1, und den jungen Herrn die Woche dreymahl darinnen zu 
itet wurde wiewohl ich dieſen Vorſchlag mißrathen, 
‚befürchtete ,. es moͤchte wegen vieler Naͤſſe der Fuß noch ſchlap⸗ 
werden und nt ch mehr ſchwinden, ‚aber es wurde doch damit über 
‚QTagescontinniret: ı Als man nach Der. Zeit: den. Fuß wieder meffete, 
nde ———— ſchwindete und ſchriebe man es den Ba⸗ 
alleine zu. Ich gab vor 8. Tagen einen Spiritum, damit der 
windung abzuhelffen, u und Den Einfluß des Gebluͤths zu promoviren, 
nich nad) dem inethodo Purmanni, womit ev vielen Schmwinduns 


*88 — an gelang, hetbi ——— gum. amımon. Kies. : 
h. benzoe, ſuccino, ‚enphorbio & camphor. Diefe ſpecies 
{p- vini infundiret, ‚und darüber defillicet, Damit wurde der 


rgorum, dem Heren Dber- Ammann Bader 


68.2, mahlgefthmieret. Ferner recommandirete ich 


folgendes um. d es wieder ju-demuleiren und gelenefe zu machen: 









= es wurde gemacht unguento hervino, ex axungia himana, cat. fylv.. 
* canis, maſſyche, gum · ammon. benzoe, terebinthina balſam. peruvian. 
ho — his mixtis ——8 wormit N achmittags um 


a . s30ird Die Zeit Iehren, "Sonften wir gefiast: ob nicht. Die Bäder folten 
gut: ſeyn und zwar. welche? © 27 über “ mis De: hohes deciſum ge⸗ 

ho ſawſt will —— — haben V 

a Re u. Bine Mn 5... 

3 Bu u 2. 2 Ä RE — Reſo⸗ 








\ —— 


— EN 














parts, Mall a — * J RT I Any — in © 
Hg EN a ecedentis. ws "mn 
J — J DR x a mr 
6 diefen: ealum ee: der einchirurgien cu i 
9 derfelbige hierinmen, Es hat ein Knabe von’ 
Jahren eine kaxationem an dem capite'oflis'feinor 
ſes bekommen; dabey ein heffti tiger Schmerg an dem RI 
cum alvo claufa, febre'fymptomatica entflanden, $ 
Hmptomata ſich gelindert, wars das os an feinen L e 
der Fuß die natürliche Ränge wieder. befommen, fo ift j 
ſchwulſt, welche fich alıf dev Mitten des oflis femoris’begebe 
blieben. Endlich ift Der tumor aufgangen und wohl ein Maaß Dicke! 
Materie herausgegangen, da denn endlich nach und nach durch Geb 
einiger Mittel der Schaden zugangen. Alldieweil aberd ad 
Fuß jedesmahl geſchwunden geweſen alſo hält dieſelbe Sch 
noch an, obgleich viele Aufferliche und innerliche 'medicanı 
auch inimenta: darzu gebraucher worden. Nun iſt di 
cher Schaden zu curiren, und was fonder ich vor medicamenta 
dienlich ſeyn? Hierauf dienet nun zur — Daß Diefe las ioacaa 
‚Interna orta, ein impurum ſeorbuticum ſerum um — —— 
‚welche impuritas ſalſa acris auch fo wohl die hefftigen Schmertz der 
Knie, als auch hernachmahls den tumorem & effluxum ſeri impuriv ie io 
verurſachet. Diele intemperies fanguinis & ſuccorum if da acris iſt 
auch Zweiffels ohne die Urſache der Schwindung indem nicht SEHR | | 
Dadurch Die fübtilen tubuli, Durch welche der «fucsus nutricius ad 
flieſſet, ſondern auch die teuniſſimæ nervorum ramificationes — 
und verffopfet find. Weil nun 947 das malum mehr von innerfichen = 
als Auferlichen Urſachen den Urſpri ıng hat; ſo iſt allerbinges nohg Daß Ri 
man mehr anf innerliche als äuferliche Eur refledtiren muͤſſe, w veldhe dar 
hin einzurichten, daß die dysorafia impura fanguinis &humorun eg⸗ 4 “ 
‚genommen , Die ſucci eine’ :blandam fpirituafcentiam & temperiei J 
wieder bekommen, und fie auch ad uberiorem — in parte af- 4 
am mögen gebtarbt werden. Hierzu wird nun meines Erachtens keine 
beſſere und Mverlaͤßige Eur feyn, als der wermarum Einfe hi ee x 
| nus ufus, decenti regimine adminiftratusy in Ermangelung a deſſen 
kan a ein gelindes decofinn den Patienten trincken — ſo * 
— an, ki BE warn, 
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— ein Loth/ gieſſet darauf 2 aa Waſſer iaſſet es 
Ki —— ‚Davon ‚wird des Morgens warm, zu Mit 
9 aber kalt — muß man denn 4. Wochen eontinui- 
an den batienten alle Wochen einmahl oder weh Ia- 
unzeinhalb Duentlein rhabarber in ein paar Schälgen 
vo | * — warn Thée, mit Loth manna infundiret, und 
- teincken Jäffer, ‚ent veder warm oder: kalt, man Fan auch wohl eine Meß 
 ferfpige von dem da le Epfonienfi darzu thun. Drittens wird dienlich 


Abende von einem Pulver ex cornu cervi, lapidibus cancro: 


















ne balnea, abeı wohl Dawpf⸗ Baͤder gebrauchen, welche aber aus kei⸗ 
nen dpitituofis, fondern aus guten veinen Waſſer und Camillen-Blumen, 
Mu Rein Saamen zumachen. Hernachmahls fan man auch den Fuß 
‚mie trockenen Tuͤchern reiben laſſen, bis er roth wird. Zu Staͤrckung 
"aber des Fuſſes iſt nichts beſſer als denſelben fleißig mit einen fehr aus 
ten Weine warm gewaſchen in ſolchen Wein kan man etwas von dem 
6 Waſſer, darinnen Lavendel Oehl lolviret/ mit hinein thun. 
Die —— mein gegruͤndetes Bedencken, ſo id über gegenwaͤrti⸗ 









Br meinen — N habe mütheifen wollen. Halle. 

| ——— J— > J —J———— 
| bene a eh * Rn 
b | Er ——— em nr ie ca sus. nn. R h —J 





7J P- alt. ln, er — — — * we 
—— = SI nicht nun viel, geſeſſen und weditiret, fondern auch dieſes alles 
* neiſtens im Sitzen vel ftante. ———— valde incurvato, Er ift zwar 


5 Derheprarhet; hat aber feine vau erliche Kahre nicht bey ſich gehabt; vor 
nunmehro 6. Wochen hat derſelbe in hypochondrio ſiniſiro ſub co- 
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gegriffen, daß er fi ch zu Berte fegen mn und wenn er r eine hal ⸗ 
be Stunde aufgewefen, ‚oder inider Stubeiherum — 1, ſo hat 
er ſolches mit gang gebeugeten Leibe nach der ——— — 

and nicht erecto corpore thun muͤſſen, daben, iſt er zu oblirudt 
Leibes fo geneiget, Daß er zuweilen 'in 6. Tagen: von ihm ſel 
Oeffnung bat haben Fünnen, wovon denn Die Aatus-find ſtehen 
und. caufiret haben, daß der Pariente noch. mehrere Schmertzen e npfi 
den. Der Urin folget zwar nach dem Geträncke, — hi 

man bemercfet: aber. in demfelben nichts: von Gricß oder ſonſt eini 
fediment. Der appetit zum Eſſen iſt gantz hinweg, trincket auch w 

zumahln da er Feine Hitze empfindet, kommet alſo — ————— 
ten; ſchlaffen kan er des Nachts gar nicht, des Tages aber noch etwas 
Der Waͤchter ſo Tages als Nachts um ihn ift, hat bemercket de 
bisweilen des Nachts mit ſich ſelber ſpreche und ſchiene es als —— * 
zuweilen eine levis turbatio ſ alieiiatioinentis bei) ihm waͤre, davon eraber 
doch bald mieder zu fi fich felber Fame. Er iſt dabey von Fehr tieffen Ger k 
dancken, valde taciturnus “und: ſpricht nichts, als was man ihm abfraget, 
wird auch wohl zu weilen uͤber das Fragen ungedultig· Der Medicus 
ſo bey Anfang dieſer Kranckheit zu ihm gefordert worden hat dieſen 
Schmertz in der Seiten pro dolore nephtitico gehalten, und: aber Dem - 
Patienten auch etliche medicamenta, fd. contra caleulum koͤnten eingeriche 2 
tet werden, interne & externe adhibitee; Man bat ibn in ein Bad. 4 
geſetzet, den ſchmertzhafften Ort mit unguentiss— ‚emplaftris, - cat, 
- pläfmatibus &c. beleget, elyſtire applieiren laflen, aber alles diefes 5 
iſt vergebens. gethan geweſen, und hat'nicht den geringften effedt vdee 
foulagement dem Patienten. gebracht. Der dolor iſt continvärlid 3 
 & ſcus, in eodem loco permanens. Eine Haut ſiehet wie die an⸗ 
dere, es iſt nichts-inlammirteg; odes rothes zu fehen« Da denn nun. 
diefe contra calculum fü lange gebrauchten interna K externa rer. 
dia gar nicht anfchlagen-wollen, fo iſt wohl zu glauben, DaB dieſer 
lor nicht a ealeulo, ‚fonderm einer andern caufa fich generisen müſſe. 
Ein malum. lchiadidnei Fan es auch daher nicht — verden, 











weil der Schmerg-um die Gegend nicht ifie Flatus cugne war tool 
> zuroeilen Diefen Schmers, fie find aber. doch nicht. die einig Ur face, daß | 
in apoftensa daſelbſt ſtecke, eigen ſich nicht einige figha. Ob nun ein 
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Be —— a Y ‚MusevLorum HYPocHosdrn Sıyisrar. RE 1 
d.diefe tragerdie fpiele, Darüber bittet Der gegentwärtige Medi- 
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sauswärtiger fürnehmer Herren Medicorum G 





Butachten gar dienfk 
N RR Be re, 

),quid.in cz ſu praefenti facien- 
»alten,, wo⸗ 
ifte gebrau⸗ 













‚it? wofüe diefer Schmerg eigentlich zub 
ie, und : 18 dagegen Dienliches Fünte und m 
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 Refolutio celebtis Medic. * 
erſchick en gelehrten Rabbinens Zuſtand iſt gar wohl zu 
Ten, ü dem ih, ohngeachtet ‚bon feine m temperament, nichts 
gantz gewiß Dennoch Davor halte, Daß es trocken und 
lancholifch) fen, anbey, nachdem er Dem Studiren alzufehr ergeben 
fey, auch glau wooh dag gebogene und viele Sitzen, als auch die trockene 
 fbarfre Sale, Die Verdauung der Speife nicht nur verhindert, fondern 
auch in den Coliq- Darm und deffen Holen (in Mexura coli [upra val- 


oulam verhalten) welche cruditäten, weil fie durch oben gemeldte Galle 
> »gleichfam pethartig worden, allda feſt angeleimet, und die Verſtopffung 
- Deren hypochondern, derſelben Blehung und Aufdebnung verurfachen, 
jugleich, auch Den täglichen Zugang der benöthigten Nahrung benehnen, 
- und weiln diefes alles uber der valvala coli ift, fo koͤnnen die elyfire ohne 
woͤelic ————— die Urſache iſt, daß fie nicht ge⸗ 

























€ it giſo dieſer effedt eine Coliq von verhaltenen und Durch 


u. 


" Die Ichroarke Galle verhärteten excrementen, uͤbel veudaueter Speifen, 
fo nach ſich geſammlet. Die Gefahr in der continuation if 


9 cehrung und Schwindung des Coͤrpers aus Mangel der 


if „Du cu  täre folgende, welche der Meeicus, fo gegenmärtig 


erer Kräffte, welche mir unwiſſend find, einrichten 


4 Ben ) SA nöthig von allen hisigen purgirenden Mitteln abzuftehen, 
nd bIoB etliche Tage mit ımanna und Mandel ⸗Oel famt dem "Thomz 
Zucker inmerlid) den Leib zu erweichen, Damit Die verhärtete pechhafftige 
oybala fi AJ Is ‚den dritten Tag Fan alsdenn eine portion von dem 
Wiener Traͤnckel oder ptifana Jaxativa gegeben erden, womit wenig⸗ 
ſtens 8.8 ELENA 
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ur DEE VE as vn Deren Amsoneu 


=) Kan Mittags dabey die Biegen, 2 Molcken, ‚mit 
eu ‚gegeben werden. a ER 
F) Nachts ift ein bfoffes dgefiv von den: Beinftein- 
Satptet nebſt Epſer⸗Saltz u geben. 4 m mn 
a) Soll er nichts anders trinchen, als ner 
‚oben Weinftein mit Salpeter, Zucker/ Anief und dem Kl | 
iron. . us Yes Prag: *8 
5) Dffters in der anne warn baden. © IR 
6) Ale Elyſtire von Molcken, Terpentin, * 
rio RT mit. unguento elyfmatico 28 ide r um 
| pißana laxativa zu nehmen, | = 
7) Ales Äufferliche warme Auflegen bl en 
tung mehr ve brennet. 
8) Ja Speife nichts als Kräuter, Sao 
und RT iu EIaR, | la fentit en — 





Si Addem mir ein A er — ————— die — — 
6 nehmen Rabbi, jugefendet worden, mein ‚judieium ned einem + 
conlilio davon zu ertheifen, fü habe, ich ale Die in der Hiforia mor- 

bi, enthaltene Umftände wohl erwogen und halte Demnach davor, dab 
der dolor diftenfivus in hypochondtio finifiro fub coflis fpuriis, yes 
chen der Patient 6. MWorhen empfunden und der ihn. fo“ vefftia ans 

greifft, Daß er nicht erecto corpore herum gehen, fondern met im 
Bette liegen oder mit gang gebeugtem Leibe nach der fhmerghaffte Sl, ? 
‚te zu aufdauren Fan, feinen Dt innerlich, 5 in aͤuſſern Thei⸗ 
den. und integumentis corporis habe, noch pro ‚dolore, colic Le Er 
'tibus orto zu halten, oͤboleich wann die Alatus ftehe „ bleibe — J 
Schmertz groͤſſer wird. Die Urfach iſt diefe, weil der dolı 9 
einem Ott ift; 2) beftändig 6. Wochen gedaurer. | 
le Zufälle, als Brechen, Erkältung der aufferlich. 
Anoſt, Schwindel, Kopf-Schmerken, die bey. derg 
‚modica oder aud) Aatulent ta, fo fie lange anhält, a 
vielweniger aber kan ih davor halten, aan die catfa die 
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— per cœci > valvulam — — bekant 7 daB ber 
2 nfang des intellini m Deren v val —* er un ‚cecum in oife ilei» 
"dextri 1x "ben gegent beftändige Schmertz 
| NR + hipochöndrio Ani Iro fub Sondern ich bin der 

einung‘, w cl auch fe ne han Eee ereig⸗ 
nn, ie daß dieſer di lor Au! ſer ſey und ein öceultum apofteına vorhan⸗ | 















—— h ſernch an Der Haut nichts ſehen Fan, auch noch zur 
eſchwuſſt ſich ten täffet und bißhero Durd) viele ſpirituoſs 
olicata iff verhindert worden. Es wird fich aber diefelbe bafd 
J nn ft A nur  emplafirat nd cataplafinata emollientia ‚darauf le⸗ 
nn ich ae mahl dieſes oblerviret, daß in aͤuſſerlichen 
1J 3 fonderlich, in abdomine ein langivieriger, befftiger und bes 
ndiger Schmertz an einem Dete, der auf Feine Art hat Können de- 
ulciret werden en, endlich nach adplicirten emellientibus ſich gelindert und 
- in abicefl fun gegangen und vermuthe ich auch, daß bein gegenwaͤrtigem 
Zuſtand ein extravahirter humor auf den. membranis mufeulorun abdomi- 
nis feite fige und in den adkofen Theillen Diefen Schmertzen verurſacht, 
bevorab da der Patiente nicht Fan eredtiz flature feyn, fondern allezeit 
fi » nach der ſchmertzhafften Seite biegen muß. Es gehet demnach mein 
th dahin, daß, weil bißhero alle carminativa, laxantia, clyſteres, anti- 
hritica, externa & interna diſcutientia vergebens und ohne allen effect 






















4 D adbibiretiporden, ——— einen Umſchlag aus Honig, Rocken⸗ 
Mehl, gebratenen Zwoabeln, eigen, Saffean, zuſammen gefioffen mas 
che, warm auf Den-partem affeetam lege und daſſelbe etliche. Tage cortti- 
auire i merlich aber fon man nicht unterlaſſen den Leib mit oleo amygda- 
| rum. ulcium , manna, cremore tartari, wenn er verſtopffet, zu eroͤfſnen, 
auch bißweten v einem pulvere temperante &: diaphoretico ‚cinnabarino 


ehmen; über. dieſes an ſtatt des Ordinairen Getraͤnckes 
d rzoneræ und ‚farfaparillx- ‚mit etwas ſeminis feeniculi zu 
en, Solte nun der tumor ſich zeigen, fo muß derfelbe durch einen 
M Dernünfftige n chirurgınn zeitig geöffnet werden, ‚Damit nicht Die Materie 
b unter fi ſich —* und muß hernach das Geſchwůre mit guten mundi: 
ibus, die einzuſprützen, gereiniäeh, era — Paz | 
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| * Anhang. EN nr 
* Slewcey habe mu ER nöthig Ai ag; ne x 
Patient mit caraplasmatibus und emplaftris emollientibus t t cadhir 
nad) einigen Tagen ein tumor von dem ſiniſtro bypoe chondti 
Racken zu inter integumenta ſich gezeiget, und immer. "roch md 
worden, da dann zum erften mahl über ein halb Maaß fund? — 
Materie, nach und nach aber annoch ſehr viel — 
dem aber mit injeclionibus balſamicis der abfceflus- ‚gereiniget. word 
und man nute balfama. vulneraria adhibiret, fo ift innechalb.s- Wochen | 
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Be — en und der Patient genefen, J — & 
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Su Cavalier von so. Jahren, welcher von Sana na age 

ee und feorbutifcher ne gervefen, und viele Fahre mit i 
Felde im Sommer foroh! als Winter groſſe Fatique: 
fauffenden Kummer , wie auch Hungariſche Krankheit und Aa 6 
ge Fieber ausgeftanden , ‚befindet fich aniebo dom tufli, diffienktate'mi 
gendi, und don einer heroia ingumali ihcömmodiret. Und 
tuflım betrifft, fo bat er albereit in die 26. Jahr eiden Huf 
welcher ihme jioar um die Frühlings’ und Herbftr Zeit efft 

die übrigen Jahrs⸗Zeiten sugefeßet , dennoch aber al ga 
laſſen, indem er, wo nicht n Tag über, Doch r mei nigfteng alle | 
durch den Hufen eine zie miche quantitatem: | pituitz nutie nune 
Juridi ac flavi coloris excernirt, Vor —— 18, — — * ee x 
an einen Lungen Geſchwuͤre höchfigefährlich Darnieder gelegen, nachdem 
er aber an felbigen curiret worden, fo ift es bloß oben befilstiebenee 
waren bey einen ——— Huſien ebebna 6 3 
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X — er — — —— a fire en 
| Zn m: wenn er eine Treppe fteiget, od 


bruͤſtigkeit verfpühret, Plaget darnebe 
ch nicht purulenta & ſanguine tinctad 
wann einen faulen Geſchmack als 












faulen &y in dem ® —— 


gebrauder, al” er aber vor 3« Jahren infuſa veg etabilium ad fanguis 


e zurüche laſſe, übrigens aber verfpühret er Fein 
Belangend difficukatem mingendi, fo hat 
| ahren in dem Urin eine haͤuffige materia mucida 
'& vilcoſa albi p nque coloris gefunden, weiln aber ſelbige ihn 
nur etwas oftere zu oriniren ‚genöthiget, fonft aber keine andere Beſchwe⸗ 
exeitiret, hat er ſolches nichts geachtet, noch Darwieder etwas 


—— "Acır euro Vesiem | —* Hi, — 


nem purificandum getruncken, verſetzt ſich der Urin auf einmahl dere 






getruncken u uriniren genoͤthiget, da denn der Urin Tropffenweiſe, 


| Er halb oder gan Spitz⸗ Sägen: voll mit einem zimiichen cona- 


e hu? 


2: 
Mr 


Br, ‚dann aber wieder ohne befonders Drucken in mehrerer quantitaͤt 


pafliret, jedoch iſt allezeit viel Schleim welcher ſich als Drach ziehen 
| gleich mit weogegangen. Sb ihn nun gleich dieſes en 
isiret, ſo hat er fich doch dabey nicht ſchonen koͤnnen, ſon⸗ 
Geweſen, inſonderheit vergangenen Winter in der groͤ⸗ 





dern if 6 N A 
ſten Kälte u 






Mm. Gliedern und ein perennis wateriæ purulentz luxus gefunden, 


geftalt, f, daß er vermeinet/ er muͤſſe vor Angft, heftigen Schmertz und 
Drucken crepiren, und’ von dieſer Zeit an hat ihm die ſes malum mehre 

mahln angewandelt, dergeffalt ‚daß es ihn anfaͤnglich zum offtern, nach 
und nad) aber bald alle Stunden, und endlich in einer Stunde zu 2 " 
; und mehrmahlen, in ſonderheit, wenn er nur etwas — über Durſt 


mischen Wetter, auch wohl Nachts zu Pferde zu rei⸗ 
fen, daherd er dann endlich) in einen fo elenden Zuftand verfallen, Daß 
ſich zum oͤfftern der Urin gänslich mit Dem entſetzlichſten Drucken, Angſt 
und Schwerttzen verſetzet, ſo daß er manchmahl gantze Nächte, ‚auch 
3 wohl am Tage’ bat herumlauffen muͤſſen, biß nach und nach der Urin 
angefangen iu, pafliren, Der jedoch nach der Zeit nimmer ohne einen 

conata hat mögen gelaſſen werden, dabey hat ſich uͤberdiß Schmertz 


1 


md war in ſolcher quanticät ; als wie bey denenjenigen ‚Die: gonor- 


ve virulenta laboriren , obferviret wird. > Nun verſichert zwar 
herr Patient) daß. dieſes malum nicht, ab impuro coneubitu herruͤh⸗ 


(Med. Cnf.: 2.7) Si I, 


- 


er —9— 
— 
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re, ſondern ſtehet in den Gedancken, es muͤſſe von? der B B 
Blaſe verurſachet werden: ſeyn ‚geftehet a0 Dabev „dab 
mahl gonorrhea laboriret. Nachdem er aber unterfchie 
cos fonder Nutzen gebrauchet, fo hat er ie) endlich ve gar 
unter die Cur eines gewiſſen Medici ‚begeben „ıder ihme sanfaı 
demulcendos dolores & ‚pravam ' purulentæ ‚ materiae aerimoi 
corrigendam emulſiones ex ſem. quat. füigid. ‚maj ‚papav. }eC. 
.terreis &c. "parat nebſt dem balfamo Perũviano nigrs ‚in, 
antimonii tartarıfata foluto indie: 3. Wochen cum. Zupt brauc 
laſſen, indem die materie ſich geändert, und der Utin — 00 
mit fo vielen Drucken paflicet, alsdenn hat er mit felbigen eine, geringe 
Eur angefangen, fü daß Herr Patient ‚mit, Gebratenes ſich ‚begnüg ne 
und darbey nichts als decocta ex radı arlapar. ehin., hermodadt._lig 
faffafr. paflul. min. &e. teinefen, und dann und wann ſchwitzen müflen, 
bei, bin Eur er fich ſo wohl befunden; daß er vermeinet, heu geboh⸗ 
ren zu ſeyn, indem er vollkommenen appetit ‚zum Eſſen verfpühret, ve 
Mattigkeit und Schmergen in Gliedern fic) verlohren, der Urin leich ei 
und nicht fo offt paſſiret, dahero auch der Schlaf langer und tranqui 
ker geroefen , der Leib fich täglich. 1. bis 2. mahl geüfnet, und, — 
in weniger quantitaͤt und beſſerer qualitaͤt gefloſſen, auf die. Arih als, wie 
man beyseiner genorrhasa. benigna ju obferviren pfleget „und. dabern | 
in Hofnung lebete , es werde Here Patienten durch dieſe Cur vo men 
geholfen werden, fo geſchahe es doch, Daß, da er indie Wochen die 
albereit mit guten ſacceſſ gebrauchet, ſich der IE ol er ‚von 
Schlaff aufgeflanden, auf einmahl wieder werfehet,, ſo daßer * 
Blaſſen Halb ein Brennen, Stechen und heftiges Drucken en ’ — 9— um en, 
und weder liegen noch ſitzen, fondern in vollen Schmergen mi eboge 9 
nen Ruͤcken herumlauffen muͤſſen, da denn wegen: des hefftigen ef 2 
die excreimenta , aber kein Tropfen Urin, wegginge, biß aach Berfließ 
fung einer Stunde felbiger erſtlich Tropfenweife, ; eg a. 
dann mehr und mehr, und endlich wieder, volllommen weg > Du ſic 44 
denn alles Brennen, Drucken und Sterben um den Blafen Jalß Ti | 
und Kr. Patient ſich den Tag über und Nacht wohl ve Die fol⸗ 4 
gende 8. bis 9. Tage-überfiel ihn dieſes malum auf ſetzt Beftiebene & le 
alle Morgen, Dahern.er mit Dem Gebrauch derer decodtorum aufhörete, 
und ſich einige Zeit, Be vorhergehenden laxante den, — nen 
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| —— —— —— weg, 
fest, empfindet auch zu der 3 2 Cie | 
bill, um den Blaſen Halh einiges Ste 
welches jedoch bald wieder verſchw 
ſtaͤndig difficultatem iningendi. "denn ; ii 
Urin nicht liegend, fondern ſtehend laſſen muß, fo treis 
1 Tag über zum öftern, noch öfter aber des Nachts zum 
ß er Des Nachts us, 20. bi8 30. mahl um den Urin zu aß 
chen muß, auch dabey genoͤthiget iſt, bald mit mindern, bald mit 
gern conatu Die paſſirung des Urins zu befördern, releritet auch 
daoalbeh, daß er ſelten auf der lincken oder rechten Seite, fondern meiſtens 
auf de a Nücken mit'gebegenen Knien liegen muͤſſe fünften es ihn ſofort 
zum wei iniren noͤthige finde auch als wenn ſich etwas in den Blaſen⸗ | 
) ſetze und ein © techen ver ur ſache welches aber nit ft ‚Poflire, und. 
ic “ur ad nach w jeden ve joͤge. Und ob fi rar ie materie_ in, 
Di e md Becken als ein weiſſer tartarus in Jiemlicher quantitãt 
ſo iſt doch nimmer ein Stein von ihm sangen, auffer daß vor 
—— koum einer Nadeb-Rnopfe groß, und. alfa 
\ ‚pafhreti Acria als Tiũctura tartarı funilesque, 
es wie auch inviſcantia als’ Kae caprinum, de-- 
„exafpetiren urinæ fuppiefiönem, Mercnrialia. bat 
| er in weniger quamitaͤt ge anche, ‚auf welche er fü ch was beſſer befüns 
den. Im uͤbrigen iſt ——— nicht be triägerig, iſſet und. frinceet, | 
jedoch Das Daltungseiner guten dieu; emlich wohl, fchläffet, fü die 9 
zur biele uriniren aͤſſet, des Mochts imd auch dahmitage 
fh aill, wobeh er ‚jedochitiemtich-ausgejchret iſt. Die an in- 
auinalem endlich, betreffend, fo baterafelbige vor einigen Fahren. von ei⸗ 
f Bat bekommen/ ‚noeldhe Durchidenrerfolgten tuſlim ferinam in etwas. 
ermehret worden, weil er fich aber mit einem Bruch» Bande verfehen, 
ran eig! ineonimodiät. von‘ ſabiger v een, und uͤbrigens 
A a Rak gi des 

































OT 
ee; 


= 


— 





* 


— 









* ah proftatarum, in ulcus eolli‘ et ein 
calculus in veli⸗ ica herens, oder! eine materia — um 
— 6 titillans: & obfiruens &c.. BE er IR: 
\2) Ob er Hoffnung: babe von dieſem höchfibefähtserfichen male be reyt 
zu werden? ar oDD——— Si seh 
"Ob ibm Ahesihasum: Cavalinerunialisrunigue ss abet 
— eurialCur, wie fie vom Mayerne Praxeos — —* 
19. beſchri⸗ben wird, zutraͤglich oder wae er — 
vor eine Cur gebrauchen ſolle? Ka. 0. 


 Refponfam Facultatis. u 


| Madden md bey hieſiger K. Griedeites Univerfinät jur Mei — 

N chen Facultät beſtalten Decano und fämtlichen Profeſſoribus bey⸗ ; 
und cafus zugeſchicket, und wir auf die drey darinnen infine ente 

haltenen Fragen, unfer in theoria.& praxi medica wohl gegrundetee Ben 
hencken zu ertheilen, erfuchet worden; So haben wir: insgeſamt ea 
fun mit allen. deffen Umſtaͤnden wohl und seitlich —— über! —— 
get, und geben hiermit er TR 

9) zur dienſtlichen Antwort, und war was die eıfle Frage betrifft, R 
#b midtionis difhcilis caufa eine exulceratio proflatarum „ oder zugleich 
ein ulcus colli veſieæ, oder ein caleulus in ei: herens &e. fen? Daß 
nad) aller Bermuthung wuͤrcklich ein calcnlus velicæ dahinter ſtecke oder’ 
ſo lange es ſeyn mag, compliciret geweſen: denn unter viel taufenden J 
alltäglichen Exempeln gonorrhææ ſumme violentæ, obgleich ſehr emp nde 
fiche ardores in emiſſſone urinz obferviret werden, dennoch folche.än: ſt⸗ 
liche Schmertzen, wie an dem Patienten ſpeciieiret worden, daben. nie 

zu finden, Kechſidem fo ift der von fü langen Fahren her Io 'häuffig 
deufplhrte Abgang materie mucoſæ tenaciffimz: ein‘ fi ignum- pathogno-" % 
monicum veficx caleuli, auch. profundioris ulceris,, bevorab, wenn er mit 


— patoxyſmis dolorum ſich befändige und häufig 
uf 


> Was die andere Srage bereit, ob der Herr Patient Hoff⸗ 
; mung 
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i —— von diefem bEchRbefhwertihen malo befreyet zu werden? Er 
iſt unfere Meynung, daf bey ſolchem Alter die Hoffnung zu einer gründ« 
i . Biben und — gar zweiffelhaftig fey, weil zumabl der Um⸗ 

Pati d-gar Feinen Fortgang des Urins erhalten 











E ° Fan, einigen ‘ Derdt t einer Verwachſung eines calculi in vefica? 
dergleichen Epempe id Ken in hifloriis Pradlicis am Tage he⸗ 
* F | ! 2% 2 ve — Er * 6 


dritte und: letzte Frage: Ob > Ai thermarum Ca 

as oder eine Mercurial - Er zutraͤglich? So hab 

jey. dergleichen Zuftand der Gebrauch der minerali- 
omoh}'der thermarum als acidularum; in fpecie des Spar 
ch des Carls ⸗/Bades unter gebuͤhrender direction und Re⸗ 
ht undienlich feyn- könne, ja es wäre auch nicht zu wiederra« 
then, daß einige injectiones i in veficam mit dem infufo florum millefolii 
 & fambuci etliche mahl des Tages durch gebührende adminiltration ge⸗ 
Reben möchten. Innerlich wollen wir in fpecie Die eflentiam croct 
- wohl camphoriret, täglich etliche mahl zu. 60. bie 80. Tropffen gebtau⸗ 
ht, recommendiret haben. Es wird auch nicht undienlich ſeyn, daR 
—— Patiente einen wohlverſuchten und verſtaͤndigen Steinſchneider 
u Ratheaöge, damit er durch ‚inanual- exploration: digiti in inteſtinum 
edtuminferti die gewoͤhnlichen figna calculi veſicæ er forſchete. Sm 





tigen aber hat man ſich vor medicamentis mercurialibus, als welche 
ehe irritiren und angreiffen, gaͤntzlich zu hüten Welches wir alſo, 
en & praxeos gemäß, mit unferer ge⸗ 
soöhntichen Unserfchrif belraͤſftigen wollen, So —— Halle den 
Dam — —J 
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2a Pe inner Al BES 
Sn Mann von etlichen 60. Jahren klaget, daß im Herbſt 1718. i 

| „undermuthet ein Schnupffen überfallen, welcher wenige, 

5 flieffend geblieben, und gar bald verſtopffet worden, ſo aß oh 
Gebrauch eines Schnupff⸗Tobacks ſelten etwas von Materie wegge 
gen, hingegen das Haupt aber ſehr wuͤſte geworden. Dieſe Beſch 
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rung bat nicht all in den gangen Winter ‚ fondern auch das gange Jah 


1719. Durch gewehret, il auch immer ſchlimmer und fchlimmer und das 
Haupt fo ſchwach geworden, daß er manchen Tao von.den vielen Vers. 
richtungen wenig, manchen gar nichts expediren Fünnen.: · Ob nun wohl 
diefer Zufland Denen Herren Medicis erzehlet worden, machtenfie. do 
Bein Werck daraus, fondern hielten. e8.vor einen Schnupffensider fi 


ſchon wieder verlichren würde, . Den Winter zig. nahm Diefemalas ” 
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die noch mehr zu, denn es verlohr ſich nach und nach der appetit zum! 
Eſſen und die K raͤffte ſowohl des Haupts, ols des Leibes nahmen mie; 


Macht ab, biß endlich den 10. Mart 1720, er meiflentheilsizu Haufer 
und in Bette bleiben mufte, da ward nun Die Naſe vollends werftopffet, 
fo daß auch nicht die geringfte Lufft Dadurch.gehen oder der geringftellns 
rath Durd) pafliren konte; er befam auch ein Reiſſen hinten an der rech⸗ 
ten Seite des Daupts, welches nicht innerlich, wie ein gewoͤhnlich Ropfr 
Beh, fondern zwifchen der Dienfchale und der Haut warg fihrüber 
den Kopf in dem Half, Stivn, rechten Schlaf, vedites Auge und die 
Helffte der Nafe, des Mandes, der Zungen, des Kinnes, der Rinnbas 
cken biß wieder hinten in das Genicke nach und nachzgezogen ; daß eine 
rechte hemicrania daraus geworden, Die Das halbe Geſichte ſehr vers 
derbet, welches aus und inwendig aufgelauffen und halb verfiorbensmit 
dem rechten Yuge Fan er wenig mehr fehen und wenn en es mit dem lin, 
cken zugleich aufthut, iſt alles gedoppelt, Daher, wenn er. mag fehreiben,. 
lefen oder ſonſt erkennen will, muß er es beftändig zu thun und nur dag 
lincke, fo aber auch zimlich ſchwach worden, Dazu gebrauchen, Yelags 
tes Reiſſen iſt anfanglich mit etwas abwechſelnden Schauer und Hige 
Bl, | | Ba allezeit 
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| ep pP: Ben ae des ——— 
dißweilen Darm ⸗Weh ein, welches insgemein um 
eit incom “und ober nleih bißwellen appetit gehabt, 
7) w ſie vor den Mund gebracht, wegen Des Eckels 
oͤnnen er bekam auch ſehr kurtzen Athem. Als alle 
rungen 4. bie 6. Wochen angehalten, ſuchte Die Natur auf 
vu e excretiones zu tentiren, da denn unter andern 
"Materie durch Die N fe fi) herunter fenckte, 
suchen und: fie einmaht viel Ellen lang heraus ziehen mufte, 

nun folches etliche Wochen gewehret, ward diefe Materie flieſſend, 
| alt, daß fie faſt 3. Monath fo wohl Tags als Nachts beftändig 


en 









i for: gehet und. im Sclaff den Patienten nicht wenig incommodiret : 
dieſes ſtarcken Abfluffes ohngeachtet hat der Patient an der Nafe nicht 
n, fondern es ijt alles, mie zugewachſen oder verſchwollen Hie⸗ 

dieſes nerckwürdig daß ſich inwendig an Gaumen eine 

J ans dann und wann viel Blut durch den Mund wege 

afe zugleich, nachgehends iſt es zwar nicht fo mit eins 

> ander fiigaram,ce feger ſich Doch aber immer oben an Gaumen und 
wenn er fich räufpert und ausfpucket, gehet ins gemein Blut mit weg. 
ſo daß es ‚manchen X * einer falivation nicht ungleich zu ſeyn ſcheinet: 
der Sr ber iſt ſehr zähe und ſchleimig: es haben ſich ettithe Nor 
j eben her obfirnhoneh‘ alvi gefunden, da fonft der Stuhlgang ordent⸗ 
IH und Leibe ‚befunden und hat ihn oͤffters arthritis vaga rechtfchaffen vexi- 
ret. „Alte ae. incommodciäter aber haben unter Diefer Kranckheit gaͤntz⸗ 
h kihiee ellur, i — hat ſich hingegen als nach: den‘ —— gezogen. Run 





ie 9 anal Defnung erhalten, und Fan bis dato dadurch Eeine Lufft 

ahl trat das Gebluͤth auch mit in Die Naſe und gieng 

r J Es gehet auch der Speichel ſeit «: tlichen Wochen viel ſtaͤrcker, denn ſonſt, 
lich geweſen. Bor dieſem hatte er viele Beſchwerung am Schenckel 
Kat 
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hat der Herr Patient fehr viel gebraucht und conful 
laxantia , decocta liguorum exfiecantia & fanguinem 
ben worden, worauf: er fi bißweilen einige Tage ſem 
es bat aber niemahls Belland gehabt : in dem Sommer 
den warmen Tagen und gutem Wetter iſt es fo weit fommen, v 
dann und wann wieder in die Kirche gehen koͤnnen Deffen-ohngea 
aber continuiret das malum anjego in dem Herbſt noch immer wie 
der. Speichel gehet noch ſtarck und die rechte Seite des H zupts emp 


det groſſe Schmeisern Cr Ban nicht Die geringſte Lufft durch die. Ni 


fe ziehen, und als man einmahl per Apbonem den Spiritum vini non adea a | 
rectificatum hinein geſpruͤtzet, hat er. groffe Schmertzen Des Kopffes das 
von-empfunden, daß man dahero einen Schlag oder convulfiones ders 














muthet, weil er nicht ſchlaffen koͤnnen, biß ſich in zweymahl 24, Stun⸗ 
den der Schmertz gelindert. Nun ſind ihm nicht allein pol eres cepha- 





lici & decocta lignorum cum ‚cephalicis mixta, fo roohl zum Schwäß, 
als diluta zum ordinairen Tran, ingleishen auch pediluvia verordnet 
worden, fie haben aber Das malum nicht völlig gehoben, Nun iſt die 


Frage, ob bey dieſem affectu der Gebrauch) einiger mineralifchen Wahen — 


ſonderlich des CarlsBades, oder auch eine wohl eingerichtete m 
Cur einige Dülffe prefliren werden? VRR 
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| | — ARE Br DE 
_Ffe&tus, qui in hac hiftoria deferibitur, et graviffima & in. 
Ä veterata hemicrania, qu& cum fevifimis fympto Be 
> juneta dimidium caput dextri lateris occupat,fiquidemnon 
modo pericranium hujus lateris partemque capitis fuperiorem, 
%d ipfum quoque oculum, dimidiam partem nafi, oris, Iingux,; 
mandibule, occipitis gravi dolore pungitivo exercer, har — 9 
partium functiones lædit, ita, ut oculus viſu priveturomniaque 4 
zgrotantiduplicataappareant. Szxviuntfymptomataperperiodos, 
dum primum przcedente levi horroreacfrigore,utinhocafeän _ 
_ Kieri confuevit, circa tempus nocturnum facta fuit exacerbatio- 
deinde crefcente malo intra diei fpatium bis velterdoloraccet- . 
quumque hoc vitium diutius zgrum detineret, non folu —— 4 
petentia cum ciborum faftidio viriumque proftratione&imminn- 7 
| ee 0 


* 























‚sa 257 


‚et ar. re & — excre⸗ 
urbata fuit. A Juun itac egetio € — 
ro ac nervis — *— —— — ſane 
in — periculum ægro immineat. Nam 
ued juturnos capitis dolores perict aloſiores 
| hemiplexiz, apoplexix morbique fo- 
|quod re ak ci — nobis com- 
; m hujus mali originem difpiciamus ‚ea im 
zam,feu impeditum feri pernares& fauces ex- 
dacel; unde a ſtagnante ſero tunicæ pituitariæ, 
ucium & narium regionem inveftit, nata fuitobftru- 
ut nares penitus obturatz præter odoris abolitionem ae- 
is aditum ad laryngem interceperint. Et quoniam in coryza & 
catarrhalibus. eyusmodi defluxionibus humorum motus atque im- 
. petus ab extremis partibus;:fpafmo quodammodo conſtrictis, ad 
ateriora ac præcipue ad 'glandulofos faucium & afperz arterix 
tractus convertitur, hinc non folum acceſſit alvi & tranfpirationis 
ſegnities, ſed etiam copiofior humorum ad partes internas affluxus 
concitatus fuit, qui copiofam,, falivationi ſimilem valdeque diu- 
turnam feri vifeidi per os & nares’excretionem commovit, nulla 
. tamenindefequutanariumobftru&tarumapertione. Nequemira- 
ri oportet, quod fanguis interdum cum fero:exftillaverit, ſiqui⸗ 
dem au&tushumorum aflluxus vafa fanguifera itadiftendit, urdan- 
guini accumulato x cum — irruenti facile: exitum conce- 
————— — 
Vigetur AR ‚generationem Ihnjus: mali haull parum 
. eontulife falvaacris lymphæ intemperies, arthritidisgenetrix, qux 
| antem noftrum aliascrebro infeftavit, jam verohoc malocor- 
i septumdeferuit. Nam ab ejusmodi fero falfo acri, quoarthritico- 
F rum humores imbuti ſunt, membranis nerveis inhæreſcente major 
‚St dolorum & fpafmorum vehementia, fub qua utique liber hu- 
 morum«circuitus debitaque eorum fecretio & excretio in vicinis 
3 |  partibus magnopere labefactatur&pervertitur; ex quo factum pu- 
_ tamus, ut huic'malo & augmentum & diuturnitas accefferit. BPer- 
——— enim obſervationis eſt, ceſſantibus conſuetis doloribus ar- 
(Med. Conſcæ. T.) | Kk thri- 




















258 . Dee. V. Cas. VII. De ] 


thriticis Partes nerveas & membrahäceas:gravit er aflig 
dere licet in colica & aſthmate convulfivo; in tuſſi, 
altiegue doloribus, quibus ——— inf 
Præterea circa hanc morbi hiftoriam: id n monendu 
* nafcente hoc malo ſi omnia recte & —— m 
miniftrata, hzc fymptomatum vehemientiafacili nego 
tuiffet. Sed morbo' & a medicis '&: zgrotante negle 
etiam copiofis exhibitis opiatis, indeque nervorum ac räi 
sum tono mirifice debilitato ‚non mirum videri debet, au& 










eſſe procedente tempore hujus mali acerbitatem,adeo. ut jam ufi- j 


que major: circumfpe£tio, prudentiaampliusque tempori s {patium 


ad reftituendam' valerudinem requiratur. 1ER MEER” 


Quum autem hoc loco maxime in quzftionem venire vi 


deam, anthermarum feu aquarum mineralium uſus vel etiam cura, 


ut vocant, mercurialis hoc in tollendo affectu aliquidauxilii con» 
ferre poflit, breviter'hac.de re fententiam noftramexpone 





mercurialem diffuademus, quoniam utrumque ı icationis ge- 


nus per omnia ac perpetuo integrum vigorem, corporis, maxime- 
que ıllıbatum robur:ventriculi defiderat. In noftroautemzgro, 
jam fexagenario, fumma capitis generisque nervofi. debilitascum 
magna ftomacht infirmitate animadvertitur: - Deinde non femel, 
ſed frequenter obſervavimus, thermas, przfertim Carolinas,; nun- 


quam conducere in: iis affectibus, qui a debilitate nervorum & 


ftagnatione humorum in capite nafcuntur, & quidem ob hanc ra- 
tionem, quoniam hujus generis aquæ paulo giaviores diffcilius 


per debilitata. cerebri | vafa tranfeunt, hinc etiam eſt, quod in 
idiopathicis:capitis affectibus v.g: ‚hemiplexia,, patalyfı, gute ca 
Serena, furditate , auditu dificili, GunginE aquas prodefle 
expeittifimus:i' u all om FE 

“>. Quod vero curam ————— attinet, — Fl non ad- 
mittendam putamus, quoniam ex mercurio parätarerme — wur 











& conftrittione fibrarumsagünt, prefertim in partibus Asche m u 
. quas fortius ftringendo humores cum impetu ad faucium: glandu= 


las appellunt, unde major afluxus atque ex eo ſeri in cerebro 


— partibus re metuenda eſt. — etiam illud 
quod | 


n mu« iA E 
primo quidem omni.modo & aquarumıı ‚mineralium — &curam 
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Een nie quod per —— iluyia Er 
‚horetica commode fieripofle we 
| rare oportetfuffimigiis balfamicis, ma- 
temporis utendum eft,profpiciendumgue,utne 
re ın cam) ——— malo —A 


ft — 4 — 
andum 2 1066; quod. zgrötus, — hoc onfilio ne. 
cura mercuriali uſus fuerit, unde quidem primo dolorum 
n ‚fenfit, fed poftea crevit morbi vehementia, tandemque 
exia & x fuffocatio afthmatica, ihrer —— — vitam 
F *8 RR —* A ah * Hip war, F. Hi 
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t D. €. zu 8. den 19. April, Sonntags Vormitage 
NM bald nad g.t Ihr fi Aue und feeligft in den Herrn entfchlaffen, und 
Se exenteriren und zu balfamicenanbefohlen worden, 


n wir vom unceefi ) ene bey der exenteration folgendes angee 


Be, * ‚on Ki AR 
2 





der Leib auſſetuich hin und wieder blauficht, ange⸗ 
and man unten am Leibe, bey dem Geſchoͤſſe, in 
woſelbſt der Bauch gar ſehr uͤberhienge, an beyden 
son oder Abſchelung des Aufferften Hautleins, wos 
— Server zu Bringen, von hat man dieſe Abſheun 
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ſo fo fort nach dem Tode ben ver een? Kein; gung und Abw 
gefehen, fondern fie allererft Die Nacht drauf ee 
a! Die Nägel an er — varen ſet 
ee, Fe N sch 3 Kit ORTE RS: es! 
* 3) Der Ba mar he die, ‚vorne Überhangend; um ndind 
gar a en & J ee ii 
Die Süfe, Schenk, Knie, ‚Dberbeine;; alle 
— Ar an die Bruſt hinan, und hinten meift?der% icken ſo 
daß gar wenig von der Geſchwulſt frey war, und man faſt ͤberall die 
Hände und Finger abdrucken konte, daß die Merckmahle Dason Bin. 
fichen blieben. Rei ateeN Bone s 
5) Die Ruthe ſelbſt war. auch geſchwollen, in fonderheit vorne an E 
dem præputio, doch mehr von Winden als Waſſer. urhacao # 























6) Das ferotum war oberwerts auch zwar. etwas aufgeblaſen/ 

doch nur von Winden, und fand man in’deffen cavitäl' gar! Bein on Bi 
Wwelches fonderlich war „ weil man nachgehends:unten in Der cavirät Des. 4 
Bauches Waſſer gefunden, welches fonft durch diefelben Wege men 
durch Die Saamen ⸗Gefaͤſſe aus dem Bauche ins ſerotucn eben, gemein . 
niglich auch fich da hinein zu ſacken pflege - * 4 


7) Übrigens war der Leib auswendig. in "beuden welchen Seiten 
sang warm anzufuͤhlen, desdleichen auch. inwendig die —— 
gleich als ka es nur etliche Stunden na, — Dee Fon Tode geweſen märe — 
Si) Nach durchgefehnittener Haut and mai — 
darunter uͤber z. his 4. gute quer Finger ſehr naar — 
und von Waſſer fehr angefüllet, fo Daß, wann manes hier und da —— # 
ae das 6 ale en 64 ar Tanne u) a 

ke man qı — 4 


ns ! Durchfänittd das dlinne fi 
cte und nad) —3 
—— Bao druck 
— — —— ‚tot a 
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tägliche Getraͤncke durch den Urin feinen 
DEN PRICR FC NEE —* 
anf die Gedärme von vornen u bedecken 
ter werts loß ift, war gantz hinauf oberwerts 
ſchoben, daß es die Hedaͤrme gar nicht | 
s noch recht gut und natürlich. 
. groß. und ‚eh diftendiret, dinne, faß wie 
nichts als mit Wind und. etwas wenigen dun⸗ 
efüller und befeßet. 
je, das Gekrloͤſe und das Pancreas waren alle ſehr 
allen harten Leirchöfen, Verſtopffungen, dergleichen ſonſt 
— — nicht ungewöhnlich. | 
Leber hatte ihre proportionirliche behoͤrige Groͤſſe, war auch 
arbe und. fubflanz , gleichfals frey bon allen. it befagten Ver⸗ 
und Knorren. | 
) An fiat der Ballen Blafen, welche fonft ziemlich groß und lang | 
£eber lieget, fanden. wit oberwerts einen Pleinen Folliculum einer 
ten Tuß groß, te at, ‚wir ferner ſuchten, und da fonft im 
he — Stande von de Hallen + Blafe ein ductus eyflicus genant, 
gehet, mit dem — hepatico ſich vereinigen und beyde juſam⸗ 
rd eh communem. nach das inteflinum duodenum ausmas 
man zwar den vorbeſagten ductum communem cholodochum 
5 io duodeno her sank frey und offen gefunden, 
allein wo der ductus eyſticus ſich 

ıngiret, hat man nur durch den eyflichm eines 
fommen koͤnnen, woſelbſt ein Plein Steinichen 
ductus gang jugeoachfen, und in ein — 


—— J — "fand man dreh Cie d 

In vorgedachten an man reh eine und 
E einen gtoffen ‚runden und a. leine Tängfiehte; der - gröffefle) 
die ein kleiner Sallapfel, ‚die 2. Fleine wie Wicken, alle drey waren 

fange im Leibe gruͤn⸗gelblicht, und wurden an der Lufft Pomeran⸗ 
icht, von Gewicht waren fie leicht, von confitenz weich und jers 
“t ohne allen Geſchmack, um die Steine war noch eine dicklichte 
d ach materie, etwa einen ferupel fhwer, fo fein ſanfft anju⸗ 
fuͤhle 1, e alberfeineſte Mahie⸗gate an der * — 
her 
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wer ung eben — — nn — * on. | 
—** ohne Bitterkeit, ‚oder andern Geſchma ne veränderte $ 
7) Um den follieuliin ringe herum weder J N an 
“ Gedärmen, wo derfelbe aufgelegen, fand man ei 
Ben — wie ſonſt insgemein zu geſchehen 
— demt runco aortæ defcendente, infea) 
arterja cocliaca , fand man an einer Seite, bi ei 
aortz fd groß, als ein 2 Dreyerftich, in ein. cärtili 
hafftes Weſen EL mar. 3 a a ne 
19) Die Milße fo um ein stufe te — are Am ey andern 
Menſchen natürtuch —9* pfleget, und. uͤberdem noch runder, als ordi- 
nair. KRITERIEN SER Teich WiSe 
——— Kgende Nlkren "waren i um die He (ffte Heiner‘ 
meiniglich feyn, infonderheit war die Tincke noch El 
beyder Farbe war —— aun, ee Ste nd welck anzufühl 
wendig in der lincken in er ubllanz’ dee ifdhes fan ma 4, follieu- 
los:oder,cavernulas, angeftilet mi t vielen Steinichen, die erftern ende 
groß, gelb und ecEicht waren, don. Dem and dern nd | ch rkleine 
Si, Steinchens „, hin, und tieder ‚aber in dem Steifd 
rieß .·. N un 
nah Die, Buuf und, defen. Cart, Mar unge 
der dincfen, Hebligkeit war AR uch ohngefeht ein 
5:22) Die Lunge, war.fehr. grof ;, Und red) 
— in der ————— gantz frey, in, der rı 
| angewachfen,. auch, etwas dunckelbrauner, als 
| 23); "Das pericardium Ba, le. das diap 
vol offer. | Ss 373 ET 4 
24) Das Ders war ſehr an 
Sammern „austwendig, nd inwendi . 
ftanz, ohne allen Sehler, auf mar | in Tau e 
zuſammengeronnen G he zu finden | 
=, 25) Die Hienfbale, war nicht Sir 
die ſoturæ waren gantz vermag jen Ri) 
i * — weder in⸗ noch aus 
* Die erſte —2 Su 
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in feche * dreyhig —  Tanguineo- „cholerifehe 
un 
s,hagerer conftitition;"hat in Der Jugend vieles 
"auch durch Sauffen feine Natur ziemlich geſchwaͤ⸗ 
| J eher, da er im Eheſtande gelebet und der veneri 
zien —* tgeben $ — 9 gekrancket. Dieſer macht vor ohn⸗ 
vier W je ſtart * debauche , warauf er eine Mattigkeit in 
m Sliedien * nebſt Kopff⸗Weh und abwechslender Hitze und. 
" Benfts gebe jmar dabey Se allein nachzwey Tagen muß er 
ſich zu Bette legen ‚ und zeigen’ fich ‘Den vierten Tag Beine rothe Fle R 
auff ee Nachdem ihm von "einem Medico einige medicamen- 
den derordner worden, bekommt er graufame Hertzens⸗Angſt, faͤnget an 
zu raſen, Tan den Urin nicht ffen, und wenn ſolcher ja roeggehet, ges 
ſchiehe s mit den groͤſten Schmertz und die Flecke gehen alle wieder 
Hierauf — andrer Medicus eonfulicet‘, und zwar, er 


er, 
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ſechſten Tag, da noch eben vorige Symptomara’vorhandenwiaren)- 
—— Pulß, groffer Hihe, der Urin gieng n ſed 
to Ab, der Patient wurde Öffiere ju Stuhle zu gehen 

groffen Durft und wenig Schlaf, Daben auch alle F 
chwunden. Das notableſte war, daß der Patient‘ 
zu febreien, und ſich mit den Händen in dem Kopff 
man ihn fragte, was ihm fehlte, ſchlug er auf die‘ 
nicht zu fagen, was ihm fehlte, das Schreien wurde auch 
er den Urin lieffe, worzu er oͤffters oieben wurde: do: | ib 
Schreien weder ſpuma oris, noch Daumen -Einfchlagen. Ich vers \ 
ordnete ihm. hierauf folgende B———— — tt 
| — trincken wi — von ſummitatibus mill foli, 











folgender Mixtür nehmen: : Recipe —— fin li * en 
pharmacz® , ana drachmas duas, firupi papave is rheados d 
mam anam. Bey Gchlaffengehen ließ ich ihn von d dem pulvere be- 
zoardico , mit der eflentia caflorei irroriret nehmen, und der Anden 
Tages mit obiger mixtur eontinuiren / worauf er etiaB Hube bei Mm. 
men, und über den gangen Leib wieder ausgefchlagen, fo daß den drite 
ten Tag nach dem Gebrauch dieſer medicamente ber den ganßer ae 
rothe Flecke zu ſehen waren, zugleich aber auch Hiele Eleine: weilte 5, äh 
en mit Waſſer angefüllet; wenn man darauf drückte, lieff ein gar⸗⸗ 
Ei flinckend Waffer heraus, Der Pulß war etwas matter geworden 
die Hertzens⸗Angſt war noch vorhanden, nebſt der Raferen; ‚das. Brene 
nen aber im Urin, das Schreien und der. Durft hatten ji — Ri 
Ich verordnete ihm ein epithenm au Tuch die Stirn und um. die € 
zu fehlagen , welches ex aceto rofaceo, ſpiritu — 
hora al nitro purificato & oleo ligni Rhodii —— er 
auf das Raſen und die Hige jiemlich vergangen „und der P: 
der Schlaf’ befommen: Der Urin, welcher ſonſt mit gro n( 
‘gen weggegangen, und wie Blut: ausfahe, änderte id ur St — * 
dickes leimichtes lediment. Endlich vergieng auch die Hige und Ra 
20), Die purpura aber) berurfachte ein erbarmliches: Jucken, A 
er fih immer Fragen wolte. Es wurde ihm ferner ‚täglich ı erordnek 
eine mixtur ex tinctura bezoardica sr Apiritu nitei ‚dulciz; Cha 
| a Eh, und Des Abends Kin: vᷣne hezoardigis ——— Ka 


| tro- % 


















Nacrenk Prrsemamn. — * 


roßıs, auch wurde Ihm: reco mmenditet an ſtalt des Bieres fleißig Thée 
J ehe MR einem decocto ex radiee Teorzonerx, raſura eh. cervi 
& hordeo mun Ecliche Tage. hernach nehmlich den 14. Tag befam 
"ER von neuen anxietates, ‚przcordiorum, die aber Daher entfländen, weil 
er ſich erkaͤltet, als er aber im Bette wieder warm gehalten wurde, zi⸗ 
geten re ie) Fe eine, rüthe 3 ſecke auf der Bruſt. Hier auf wur⸗ 
de mit ob 9 entis RUN da er fich denn. gartwohl befand, 
die ecke ef er den Leib. uufammen wie eine Pocke, der Urin wurs 
de Dinner, um are ein. flüßiger fediment. edoch durffte er den Kopf 
nicht in Die Höhe richten, fonften befam er Ohnmachten, und Flagete 









über nichts, af —— wenn er auch was gegeſſen, druͤckte es ihn 
iz } Nachdem er aber obige medicamente continuiret, 


9 ich Die Er efes Fymptoma verlohren, und der appetit ſich wieder eingefuns 
ha er ihm zu Stärlfung des Magens der fpiritus vini, 

n oleum nucis moſchatæ, lavendule & caryophyllorum ſolviret, 
— aber das — verordnet worden, und nachdem ich ihn 
en gelinde — iſt er voͤllig wieder geneſen. 


m "Vo 
er cr we 


EIERN Be 

a aa Bedencken. | 
Addem mein Herr mir berichtet, wie daß einige Zeit her ein hi⸗ 
) Biged Fieber: und- zwar ein —— certi generis bey’ ‘fie. 
jet und’ viele Leute damit: befallen, auch jugleich mir einen cafım 
J— nebſt der Cur, und mich erfüche, demſelbigen wegen dieſes 
J ürſahen und wovor ich ſolches halte, auch wie die Cur 
recht anzuftellen und. ob ich an der gegebenen Eur was zu dehderiren 
hätte, mein‘ auft ichtiges Bedencken zu eommunieiren; ſo habe dem⸗ 
ſelben hiemit Ju geatifieiren und mein fentiment davon kuͤrtzlich zu 
fehreiben Fein Bedencken getragen. Nachdem eben in dem vorigen 
Herbſt febres von unterſchiedlicher Art fo wohl intermittentes, als 
continue, auch zugleich petechizantes graffiret, ſo hat ſich anjeko in 
“dem Februario , nachdem der Winter gang extraordinair gelinde und 
Srfeuchte geweſen, und meiſtlich die Suͤd⸗Oſt⸗ und Suͤd⸗Weſt⸗/ Winde re- 
guiret, Der genius dieſer Fieber gantz geändert, indem von den inter- 

mittentibus wenige annoch fo geblieben, hingegen: Haben ſich kin⸗ 

Mea. Confult. 2. T.) 21 con- 
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eontagiofe exanthematicæ auf eine fonderliche Art ‚eingefunden, die 
zwar im Anfange eben nicht allzu contagieus oder bon einer groffen m» ⸗ 
lignität gemefen, hernach aber im Monat April ſtaͤrcker won ” | 
an malignirät zugenommen, und wenn fie Beine gute viſcera und ab ⸗ 
‚gemattere Coͤrper angetroffen, fonderlicy Die Durch affectus animi diu- 
turnos Die Kräffte, verlohren, fo find ſie alle geftorben, abfonderlich wenn 
auch ‚bey der Kranckheit viel Eyffer und Schreck vorgegangen. ,Cobe 
ruhet aber die Art Diefer Fieber hierin, Daß die Leute etliche Tage zuboe 7 
fehr matt find, elend ausfehen, es ihnen in den Gliedern lieget Feinen rue 7 
bigen Schlaff und appetit haben, hernach_befommen fie jehlings einen 7 
Schauer mit geoffen Ruͤcken⸗ und Haupt-Schmergen, worauf den Hitze 
erfolget mit geſchwinden Pulß nebſt groſſer Angſt, bisweilen iſt Derfeib 
im Anfange fluͤhßig, bisweilen. auch verſtopfft, öffterd remittiren dieſe 
ſymptomata um den andern Tag, daß es ſcheinet als wann. es febres 
intermittentes werden wolten, hernach gehen Die mptomata in einem | 
tenore fort, der Urin iſt roth und wenig gebrochen, gegen Den sten Tag J 
‚zeigen ſich einige Flecke ſonderlich im Ruͤcken, Bruſt und an Haͤnden, 
die da nicht Hang hochroth, ſondern blaßroth find, auch etwa in’cir- 7 
eumferenz einer Linſen groß , Daß es das Anfehen hat, ale wenn es ma- 7 
culæ petechiales wären, hierauf. ‚werden Die fymptomara etwas leide 
licher. Diefe Zlecke vergehen innerhalb ein paar Tagen, bernadimahls 
‚werden die ſymptomata ftärcker ‚die Mattigkeit des 'ganken’Feibesund 
Reiſſen an den Füffen ift befftig mit groffen Durft und Schweiß nf 
groſſen Haupt⸗Weh, Ohren⸗klingen und gar Feinen Schlaf, und iftder 
Pulß allezent geſchwinde, doch nicht zu ſtarck mit aufferordentlicher Hiße, 
gegen den zten Tag aber kommt bey vielen die purpura miliaris gans 
häuffig über den-Leib, welche, wenn fie rubra ift, fo-gefährlich nicht. ift, 
wenn ſie aber alba, fo erben Die meiflen Daran; fie. hanget am Halfe, 
Rücken und Bruſt und ziehet ſich ‚über Den gangen Feib.und-wirddaben 
eine. groffe Nauhigkeit der Haut: bey etlichen find die Blaſen gar groß, 
wie Erbſen und-lauffen zufammen, geben ein ſtinckendes ferum von fich, 
wenn fie ſich eröffnen, und ‘habe ich befunden, daß diefes beffer.fen, wenn 
ficb folche. aquofx magnz puſtulæ finden. Nun werden die Zufälle bey 
‚dem Ausfchlagen der purpure rubre etwas gelinder,, das Mhem⸗hoh⸗ 
Ien wird freyer, die Angſt und Unruhe ift auch nicht mehr fo. groß, doch 
iſt der Puſß immer geſchwinde mit Schweiß und Durfl — | 
| Rd, _ 
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Tagen ib ein Sucken Über den 
2 — ben 5 ve d —— | 
; Pb; ve! N eK —— oelinder, * ngt ) an zu ſe⸗ 
n, fie merden an en Strahl da fie bißtweilen ohne A m lies 


BIALL, 
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bißweilen iM 
er — wird eratior, der flarche Schweiß und 
V —2** Air kommen nad) und nad) 
dem ausgefchlagenen Stiefel dag 2 —* 
oder ſi fi. vermebret, und fie in Süffen ein 
ihren, und wann fie fic) in die Höhe richten, gleich 
den, hne den geringften Schlummer und Schlaff ſi find, 

nt ab, indem nehmlich um den gten oder zoten Tas 
id an Haͤnden und Fuͤſſen und Geſichte gantz verge⸗ 
ehrung * Angſt und Unruhe und Id fie anfangen irre zu 
sulfus aber ungleich wird, fo folget der Tod in wenig Stun 
und dieſes geſchiehet day Leuten, Die Durch viele affedtus ani- 
n, Betruͤbniß fich maceriref haben, item Frauens, die ex Ion. 
| ‚ füppreflione ‚allerhand. Zufällen und Schwachheiten 
fer geweſen auch Männer, Die mit unordemlichem Leben, 
ren, S yuiten und nicht genugfamen Schlaf ſich verdorben, wie denn 
mercklich, daß das Sieber nicyt junge Leute, auch nicht alte, fondern 
ie in den beften Fahren find, an nfäle. Man hat aber fonderlic) .ob- 
Daß diejenige en, ‚welche unordentlich gelebet, fonders 
he viel Obſt im Sommer gegeffen, mit falgigen und fauren 


























;peifen den Leib angefüllet, fich dabey viel erfältet, vornehmlich 
mit Diefem Frieber behafftet worden, und war, welches notable, fohat ſich 
SR noch er er dem Frieſel bey einigen bisweilen den iaten Tag noch ein. ander 
genus excretionis. fübeutanex auf vorhergehende Hitze und Angſt einges 
unden, nehmlich find. aftüber den gangen Leib, fonderlich in dem 
| ae. ausgefcylagen, d ſich denn einige tubercula wie groffe Finnen 
mit groffer R Nörhe und Brennen eingefunden, welche, ehe fie zu ſchwuͤren 
— —— groſſe Schmertzen, Schla ofioßelt und Brennen in der Haut 
gern Bietet, und ob auch gleich einige, decodta fanguinem diluentia & 
pe antia nebſt Jaxantibus verordnet, fo haben fü ie Doch nicht eher abs 
get cknet, bis man ein unguentum exſiccans, welches aus dem. un- 
MR ento pomato floribus fülphuris, ceruffa,, camphora, faccharo fa- 
E 4 turni damit j zu ſchwieren verdidnet/ N find fie nach und an 
3 san 
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* wieder yu.Rräfften Fommen. Man hat bey der 
funden, als daß man von allen evacnantibus ,. fü dohl A 
laxantibus,. item. venzledione abfrabiret . und. d 
Krankheit über michts anders, als diaphoretica fi 
remixta in. aquis analepticis & leniter diaphoret 








ve 


teilen etwas vom: fucco citri, oder. ſyrupo 
verordnet. Naͤchſtdem fü bat man auch wohl b 
Bezoardicum., cum. liquore, anodyno- vermiſcht, 263 
deſſen tindturam bezoardicam. cum. Spiritu , nitri 
und Brennen zu groß, find einige grana nitri zu Der 
Si getan worden. Übrigens hat man den Leib übe 
durch einen clyflerem emoll. öffnen laffen ohne ein 
‚Aline & fine admixtis ulls. purgantibus.. { An ſtatt 
troͤnckes hat das decoctum Imfparillz , fcordii,. ſcoꝛ 
aha mit ein wenig fücco, citri & cortieibus eitri 
gethan. 
Aus dieſem allen nun wird mein ——— H 
wie daß die Kranckheit, welche bey ihm graflicet, und die ſich 
Orten befindet, von einerley Art ſey und daß di rothend 

Tag ſich gefunden, ein befonderer Ausfchlag. feyn tt ) eben:n 
pstechtis zu halten, weldye nie mahls ‚ohne groſſes ‚contagium: 
gnität, atrch nicht von ſolcher Groͤſſe, und weil der Patient feine 
fh durch Sauffen und unordentliches Leben geſchn wächet, ſo iſt 
wundern, daß die fymptomata bey: ihm Heiner ge gem ‚unter welchen 
diefes notabſe, daß er, wenn er Urin: gelaſſen, eine Aranguriam. bekomme 
men undeinen Schmerß, welcher durch den gantzen Leib gegangen, daß 
er hat müffen anfangen zu ſchreien; woraus zu ſchlieſſ en, daß überaus: 
ſcharffe [alia’ in- mafla fanguinis ı & ‚Kumorum vorhanden 
denn auch. von ——— ori En ‚alle die Syu ptoimatz 
genommen 8... 0. difkı ala. elpiratio, le oli J— corpo 
ris Iaflitndd,. N al UXUS ,. anxietas corp ——— 
fitis- nen welche — nachdem die ſcharffe — N 
nugſam tränfpiriret,. nach Ind nach vergangen. Bas nu RBB 

irifft ſo Nabe darbey gar nicht zu. defideriten , ‚fondern | of finde fi 
ferdings meinen prläelpiis Undden njenigen. monitis, Die. bi 1 
ernet, Zar und kan er nur Ban mit keuner SoRtiniceN, — 
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un nf — leicht Kern. daß 
ft welche die Lumores nicht allein, 
in motum bringen, noch viel weniger 
| ſondern daß man dahn bedächt feun 
cans falina cauftica diluiret ‚stemperiret 
iret werde, Daß fie pr&pariret und nad) dee 
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dert und aus Dem Leibe getrieben werde, welches 
e. verhindern, fondern: vielmehr um die 'gebüßrende 
Hierbey iſt noch dieſes ſchließlich hinzu zu flo 
oroſſte remiffion der ſymptomatum oder in de- 
i mit gelinden laxantibus zu Hülffe kommen muͤſſe, 
ordes impurz, viſcidæ, bilioße, und andere corru= 
rii fi) unter der kebriliſchen Hitze gene⸗ 
wenn dieſes nicht geſchiehet, aud) der 
d fe unreine fordes ex. primis viis wies 
uinis gehen, fo verurfachen fie entweder einen 
digkeit „ „oder machen von. neuen ein. Aus⸗ 
er Hertzens⸗Angſt, bisweilen 

eine: cardialgiams weiche Zufaͤlle hernach 
enten fo abimatten, di IB fie ſobald nicht wie⸗ 
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kocht und maturiret/ circa’ dies criticos von 
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* de gravibus & variis ſympto 
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Calu⸗ I. de Tinnitu a aurium Ber — 

II. de Fluxu inordinato hæmor rotdali in fœemina. 

I IH. de Phrhifi & Hedica. 7... aa en 
iv. de Inflammatione ventriculi & Auodeni hy | 
co⸗-ſpasmodica. — —— 
V..de lie colicz hemorrhoidalis curation, 
VI. de Febre lenta ex male curata — Br 
VII. de Febre epidemica ann. — 
IIX. de Affectu ſcorbuti 
IX. de Pollutione noctu Ber N 0 06° 

SR %. de Maculis & tuberculis totum Corpus. s& facem Pr 
— 9 ‚citer ———— | | — —* 
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—— de Atea 9 cum — wanuum callofitate. 
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Br = Tnde; Affectu melancholico. P. 118 
ICP = Primipara, ‚x tertöre facta maniaca & feliciter refti- 
>, tuta. U P. 125 
0 TV. deat rociblus & pertinacibuis € doloribus cum exulceratio- 
eartuum. p. 127 


NV, ubwehnerechorätis fclopetärioperfenonlethali.  p.132 
"VE de Impotentia ambulandi.& loquendi in puero IX. an- 












I YIL de Morbe N RT -P. 134 
— e Morbo tympanitico. pP. 139 
| >39 IX. de Morbo ne pasmodico. Ratulento cum ‚excretione cıbo- 
A - "rum ige horn! P. 145 

KR de Arthriticis doloribus cum confilio prefervatorio. 

p- 152 

RE def x ° Aupon. MIST. P-155 

DECADIS aa ARTE 
Salug — fer — P . 159 
I. olore‘ & imbecillitate oculorum cum — one inci- 
net P. 162 

I. la: traßtatione volneraı a — p. 107 

"IV. EN — p- 174 

V.de fpafmehyp — ex — tertiana. p.1g0 

VI. de — lenta. cum cachexia ſuccedente malæ curationi 
febris intermittentis. p. 186 

VII. de Iefione cerebri & capitisperaccidenslethali. p.194 

‚IX. de Tumore pedis ineifione aperto. | P- 196 

EX. de Infanticidio. ©... Pei205 

X. de Memorizx debilitate- — p- 212 


DECA- 



















Ci 1. ae En N — A js 
.... .1e curata febre ——— 

. deJ ‚brachiia yenzieeti einfeliciter Fadta. 

* — de a ‚extinct x Ted. Kt — — 
ur, ‚de Gonorrhea inyeterata. er F 

V de Atrophia — emoris aM — ai u — 

— de occulto abſceſſn muſculorum — lrii 

TER | —* WED 

"vırde e ifnöfee leg Iculo ve 2. sh RE 
ara hemicrania. nägisdie Kir | 


































1 
UN ER 


* — — HOFFMANNT 


EBTEINA 


se co SULT ATORIA, 


Unterſchiedliche über einige ſchwehre CAſsUs 


en Conſilia und Refponfa Facultatis 
| Medicz enthalten / 






Und in 


- Sinff DECURIEN 


‚singetheilet , 


” ie Om Publico sum som beranögegehen, 





u She 


Hölle im Magdeburgiſchen, 1723. 
Zu finden in der Rengeriſchen Buchhandlung. 





3 
98 





—* 
F 
* 


15 


1 = 
a 


© 
” 
£, 


— 
NR 

















“3 


Burg 
Pant F 
FRE 
{ 


Von dem Nutzen guter Obfervationum 


en amd Schaden der falſchen Theoriein praximedica. 
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OT ERTL aa rat Ba SE DLR. 
Lchdem unterichiedliche beruͤhmte und: 
ZT, efahrneMediciyon mir ſchrifftlich verlan⸗ 
Mh get daß: ich mit Heransgebung meiner: 
* Confultationum nicht faumen » fondern 
IS ES ferner continuiren möchte, der Verleger‘ 
auch dieſes Wercks inftändigft darum ge⸗ 
SEE befhen; fo habe ichandre Arbeit bey Sei⸗ 
te geſetzet und den dritten Theil, wieder in fünff Decurien abge⸗ 
faster, dem Publico hiermit communiciren wollen, welchem 
auch. der vierte Theil, wenn GOtt das Leben frifte ; chefteng: 
folgen:foll, damit zwey Centuriæ von folden Cafibus ‘und: 
Confilüs. complet werden mögen. Ich habe ſolchen auch bey⸗ 
gefuͤget einige Keſponſa, die im Namen unſrer Faculräf auf 
einige proponirte Fragen abgefaſſet worden, weil ſie in praxi 
forenũ gleichfals einigen Nugen an die Hand geben koͤnnen. 
Es ſind mit Fleiß die Namen derjenigen fo ſolehe Refponfaund:; 
onſilia verlanget, auch der Ort, wo ſie geſchrieben nicht ex 
primiret, ſondern nur gi litere initiales beygefüger 
“a wor⸗ 
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einigen Erinnerungen touchiref ſey, weilche 
mit Vorſatz geſchehen. Und weil auch von ho | 
Perſonen öffters Confilia von mir verlange worden, fold 
aber nicht gerne fehen, daß ihre Beſchwehrungen propaliret 
— N habe bißweilen verdeckte Namen an De eroE ot j x 
le geſetzet. A 
Hieben iſt num mein beftändiger berislicher Wanſch J— 
Daß auch andre Herren Medici, dieamplam praxin haben und 
denen es an Gefähierfigfeit noblervicen und zu fehreibenmicht 
ermangelt; ihrecafus, ET ‚condli 3-00) borumcuras 
tiones und eventus zu mehre fhum und Auffnehe 
men unferer herrlichen ——— ud Public zum b en 
inden — eben ap? Denn weil in der-Medi- 



















ſus der Euren und. das — anckheiten ab 
wenden, ausweiſen, und daran — meiſten der Mangel 
accurater obſervationum und einer — velche 
der Schluͤſſel ſolcher obſervationum a | ‚fofann: 
meines Erachtens diefe edle Kunſt und ſenſcha 
beſſern Stand geſetzet und nicht beſſer zu einer Gewißheit 9 
bracht werden, als durch fleißige o fer vationesund oh mer⸗ 
ckung alles desjenigen/ was bey denKranckheiten porgehet, oder 
vielmehr durch completas morborum hiftorias, unter welchen: 
dieſe die beſten ſeyn, welche des corporis ægrotantis natui 
morbi originem, caufäs, progreflum, ſymptomata eventum, 
curam ‚medicamentorum operationem, prefervationern, auch 
wohl fe&tionem defun&orum befchreiben und: in A halten, 
Wenn man nun foldye obfervariones'in | hge von’ 
jeglicher: Kranckheit und von: vielen Oerkern —— hat 


und weiß Ne hernach durch — meorien unt 
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fel, daß die fundamenta dieſer Kunſt viel fefter ut 
| geeget werben fönnen, Eder bi herb aefch ehe 9 
Es iſt fuͤrwahr nicht allein zu bedauren, ſondern auch 
ı bervundern, DaB in info vielenSeculis ſo wenige tüchtige, poll 
aͤndige oblervationes von den alten und neuen Scriptoribus. 
18 Tages Licht gekommen, obgleich an libris dogmaticis und. 
practieis eunenkliheöRenge vorhanden, welche doch, wenn. 
| — Lichte beſiehet, in praxi mehr Schaden als 
M Rt ‚und viele confufion verurſachet, und zwar 
desh alt weil ma an allzuzeiti ohne zulaͤngliche Erfahrung und 
| : ne —* — ‚des menſchlichen Coͤrpers, und de⸗ 
rer Dinge die ihn verändern fönnen, in unreiffe und alſo unge⸗ 
— —— bringen und anſhueſen 
vollen. Hat es alſo immer gefehlet an den Haupt ⸗ Funda- 
menten, woraus die Wahrheiten in der Medicin zu nehmen, 
| korlche find tüchtige obfervationes und daraus genommene 
 demonitrationes & conelufiones, Denn es find alle Wahr: 
i an inder Belt, diebefannt find, zweyerley Art, woraus cine 
ſtaͤnd ntniß in allen diſeiplinen erwaͤchſet. Die 
‚erftenf dveritates hiftoricz, welche das, was in der Natur 
und in der Welt eichiehet, in gebuͤhrender Ordnung und mit 
allen beige mftänden erzeblen undvorftellen , und Diefe 
werden durch fleißiges en und gutes Sedächtniß zu 
wege gebracht, Diefen folgen hernach inder Drdnung die veri- 
tates intelleciuales oder rationis,five cognitionisrationalis,ivel- 
‚he aus dem Verſtand gehen, und deutlich die Urſachen aller 
derienigen Dinge, ſo geſchehen, wie und warum, zu was Ende, 
ingebübrender connexion vorſtellen und demonftriren, aus 
welchen zweyerley Arten der Wahrheiten alle. folide Wiſſen⸗ 
fchafften gezeuget werden. Aus folchen erfannten Wahrheiten 


| al hernach mit Verinuyguns andre neue und un⸗ 
erkann⸗ 
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erkannte entdecket, und daraus entſpringen die inventiok 
Erfindungen, welche der hoͤchſte Grad der Wiſſenſcho J— 
tengſceeenn. ARE N Een 
Dieſe Wahrheiten und deren Ordnung muͤſſen bey allen 
gründlichen difeiplinen beobachtet werden. Die folide Wife 
fenfchafft in der ‚Jurifprudenz beruhet eingig und allein auff 
denen fadis der Menfchen, nach welchen die Geſetze gegeben 
und eingerichte find, und nach welchen auch folche wieder % 
appliciret werden, Die Politic, oder wahre Meißheitdie Wohle 
fahrt des gemeinen Weſens zu HR un 3 
und gründlicher erlernen/ als aus denjeni ‚n Autöribus; die: 
wahre und vollftändige hiftoriasder Regierung groſſer Herren 


gefchricben, woraus man garfeichtdie wahren Urfachen, war⸗ 


ee A ae 
gang gekommen, erfehen Fan.) Die rechte und migliche Mo-' 








ral, die dag lehret, wie ein jeglicher Menſch zu einer'wahren! 4 


Gluͤckſeeligkeit und innerlichen und aͤuſſerlichen Ruhe gelangen 
ſoll, kann man auch nicht beſſer Ternen , als durch fleißige 
Betrachtung der Gefcichteund Leben der Menfhen undaug 
denen von den Alten aufgezeichneten ſinnreichen Fabeln Co⸗ 
modien und dergleichen, da man denn wird wahrnehmen wie 
durch Vernunfft und Tugend der Menfch zur wahren 
Gluͤckſeeligkeit gelange, durch Unvernunfft aber und Lafter in 
Unruhennd feinen Ruin geftürget werde, - Die Hiftorieder vie⸗ 
[en fchifmatam und errorum {in Religione-Sächen zeiget img‘ 
den Weg und Weiſe, wie die Mienfchen bey der Einigfeit 3 
der rechten Glaubens⸗Lehre erhalten werden fallen, 7 7°" 
Die Wiffenfchafft dernatürlichen Dinge, die vor Al⸗ 
ters in bloffen Wörtern beſtund, iſt eingig und allein durch! 
fleifige, obfervationesund experimenra; die die Wirkung und! 
Eigenfchafften der Coͤrper entdecken, in guten Stand gekom⸗ 
men. Die Wiffenfchaffe der Geſtirne und deren Beivegung' 
| bat 





und Vorrath h 


hat der Keplerus und die ihn nachgefolget, Durch fleißige obfer- 
vationes faſt zur Vollkommenheit gebracht... Bun und 
nuͤtzliche Chymie oder Wiſſenſchafft der Coͤrper ihre Natur 
zu veraͤndern / und neue Wirckungen und Eigenſchafften hinein 
zu bringen, hatihren Wachsthum den vielerley experimentis, 
nixtionibus & ;combinationibus corporum zu danden. Die 
ſehr nuͤtzlichen meehanifchen Erfindungen und die Wiſſen⸗ 
fchafft.der Bewegungen, Die nach einer gewiſſen und beſtaͤn⸗ 
digen Ordnung in; den Natur,gefchehen, fommen aus fleißi⸗ 
gen combinatisnihus und Zufammenfegung der cörperlichen 
J———— ap RAS 
Weil es nun in der Medicin an Holfftändigen und deut⸗ 
lichen obfervationibus wahrhafftig mangelt, ſo muß man erſt 
dahin ſich bemühen, daß man deren ——6 
| habe, wornach alsdenn in Erflährungderfelben 
die Vernunfft ſich exerciren undregulas,axiomata, corollaria 
heraus ziehen kann, die hernachmahlg zur. invention nüglicher 
medicamente und ſicherer merhoden die Kranckheiten zu curi- 
ten dienen, werden. An ſolchen obfervationibus praticis wird 
manaucherfennenden Mangelund Unzulängligfeit von den 
prineipiis theoreticis, die man ſich aus eingeln und wenigen 
—— ja dergleichen obfervationes koͤnnen 
einen erſt in die. Schule führen und zeigen, was einem noch 
mangele, und wie unreiff und ungegruͤndet man judicire von 
dem Ausgang der Kranckheit, desgleichen auch den Ungrund 
deſſen, was man zur præler vation und Cur allzuſehr geruͤhmet 
oder guch verworfenn — 
Es ſſt ja leider faſt ſo weit gekommen , daß faſt wie ein 
jeglicher Schul Keclor feine eigne Logic,einSuperintendens ei⸗ 
nen Catechiſmum alſo auch kaffiealicher berühmter Profeffor 
eine fonderliche Theorie formiren und ſchreiben will, da Bein 
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fo vielerley principia und hypothefes vorkommen, daß die Ju. 
gend nicht weiß, wohin fie Ih wenden ſoll. 
Bas aber folche ungeifige theorie und hypotkefes 
zum Theil in praxi vor Schaden gethan, zum Theil auch den 
meitern Sortgang diefer Wiſſenſchafft gehindert, fonnte alhier 
weitlaͤuffig ausgefuͤhret werden , wofern ich nichebereits ſol⸗ 
ches guten Theile beruͤhret hätte in dem andern Tomo meis 
ner Medicinæ Rational. Syftemat. allwo es mit mehrern kann 
nachgelefen werden, Denn dieſes iftzuforderft nicht wohl zu 
dulden, daß ein jeglicher die methode die Kranckheiten zu curi⸗ 
ren und davon zu urtheilen nach feinen hypothehbüseinrichten 
will. Der Fuß kann ſich ja nicht richten nach den Schuh, fon- 
dern dieſer muß ſich nach jenen richten wenn er anders gerecht 
ſeyn und ſich wohl fehiefen foll, Gleicher Geftalt-fülte auch 
dje praxis nicht nach denen hypothefibus, ſondern Diefe viel⸗ 
‚mehr nach der praxin, experienz eingerichtet und dccommo- 
direrfeyn. Denn werfan wohlin einigen Ziveifel ziehen, daß 
in der Medicin die experienz Allen räifonnement vorgehe? AL: 
lein man hat es leider bie anhero umgekehrt und ſo zu fagen 
ein Usegoy 7reerege, begangen, indem man eher zu railsnniren an⸗ 
gefangen,alegman mit — ſich verſehen hat. 
Der Hippocrates hat gewiß hierinnen ſehr kluͤglich gehan ⸗ 
delt und iſt deshalb ſonderlich zu rͤhmen daß er ſich mehr um 
obſeryationes bekuͤmmert als ſich auf railonnetnents gele⸗ 
get» Galenus hingegen war ein rait nneur und ſahe ſich weng 
nach obſervationibus um / ſondern bemuͤhete ſich vielmehr die 
Wirckungen der Natur in feine ſpecuſatisnes ein zuſchlieſſen 
und ang feinem eignen Kopffe eine er ymieden. 2 
weiß abernicht , daß er durch dieſe lbereitung eine unzeitige 
Geburt zur Welf gebracht ? maſſen ja nicht zu befehreiden 
was diefe Galenifchetheorie, welche durch viele Secula Höriret } 
und dazumahl von den meiltenMedicis por ein Del ———— 
cu 
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Er eul gehalten worden, in der Medicin vor 


gang der Mediein me 
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— — — > groſſen Schaden 
gethan. Die neuern Scribenten haben ebenfals ſich hierin⸗ 


en vergangen, und mit ihren hyporhefibuschymieis & phy- 
. fieis generalioribus; alg:porentüs falinis, varie figuratisparti- 
 eulis,termentisfpecihcis, 


ficis æthere peregrina,öbfufcarione fpiri- 
ichen Zeug mehr den erwuͤnſchten Fort: . 
lediein mehr gehemmet als befördert, wuͤrdeñ alfo 

viel deßer gethan haben wenn ſie die Muͤhe, womit fie ſich auf 
Ausdenckung ſolcher principiorum geleget / auff eine hiſtori⸗ 
ſche Beſchreibung derer Kranckheiten gewendet haͤtten. Gleiche 
Bewantniß hat es auch mit des Helmontü Arekæo oder prin- 





tuum und mit derg 





eipio ſentiente interno wie auch mit der heutigen natura dire 


ctore motuumcorporisrationalifenfitiva,,audyerrante ‚- wel⸗ 


ches alles nur bloße unerkannte Wörter und alſo von gieichen 


Schrot und Korn ſeyn, als die vorigen. Denn dieſe principia 


insgeſammt dienen weder zur Erklaͤrung der Wirckungen der 


Naturjnoch auch zur appſication ad prognoſin/ prafervatio- 
nem & curationem morborum,nod) viel weniger geben ſie das 
Devmdgen ;neineitüichtige methode zu curiren bey ieglicher 
Kranckheit und Perſon zů erfinden. Denen alten ſeriptoribus, 
welchen der eirculus ſanguinis & humorum ae ſtructura parti- 
um earumque diſpoſitio ad motus mechanicanicht betannt ge⸗ 

es leicht zu eyndonirren/ daß da ſie dieſe Sachen 
unſern Zeiten iſt ſolches als ein umverantwortlicher Fehler an⸗ 













zuſehen /welcher gewiß auf keine Art und Weiſe kann gebilliget 
werden. Denn wo man etwas deutlich und verſtaͤndlich er⸗ 
klaͤhren und gar fuͤglich wieder appliciren kann, da hat man 


nicht Urſach unerkannte und verborgne eauſas zu allegiren, 
welche auch nirgend zu einer demonftration dienen. 
PR ICHE Zwar 


von welchen ſich niemand ein concept zu machen faͤhig iſt 


Vorrede. 


8 Zwar iſt es freylich an dem / daß alle Wirckun gen/ die 
in unſern Leibe vorgehen, ex cauſis mere mechanieis gar 
ſchwehr koͤnnen hergeleitet werden / obgleichdiemedianndick 7 
fectus mechaniet ſeyn. Denn man ſiehet ja/ daß auffein heffli⸗ 

ges Verlangen Sschreckoder Einbildung gewiſſe motusin par 
affetibusanimiundderurparanutritione& formatione foetus 
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Br dr ' BORN 8 
inutero fonderlicherhellet. 2 Und dannenhero muß man die 
phenomena; deren viele in der Natur vorkommen / als uner⸗ 
kannt vorbey gehen laſſen / weil ſie ſolche Urſachen haben/ die 


man zur Zeit noch nicht ergründen und an Das Licht bringen 
fann. Allein geſetzt nun daß ſolche Dinge von demjenigen 
principio, welches die philoſophi animam nennen urſpruͤng/ 
lich herkommen, ſo ſolgete doch daraus noch keines weges daß 
dieſelbe die eintzige nnd Haupt⸗ Urſach aller und jeder Bemegun: 7 
gen ſey / die in dem menſchlichen Leibe vorgehen/ dergleichen 
Meinung heut zu Tage von einigen geheget und eyfrigſt be 
hauptet werden will (han, cnuriodro, names Birken WR 
AEs iſt ja mehr als zu offenbar und ſtehet gar nicht zu leu· 
gnen / daß GOtt allen coͤrperlichen Dingen eine: wirckende 
und bewegende Krafftiangefchäffen ;» wodurch ſie reſiſtiren/ 
andern eine Bewegung mittheilen, und ſolche auf verſchie 
dene Art derermininen koͤnnen. Ferner lieget uns por Au⸗ 
gen; wie durch kuͤnſtliche Zuſammenſetzung ſolcher Coͤrper 
gantz wunderbare Kraͤffte her vor gebracht werden / die auch 
Kunſt und Vernunfft zu einen gewiſſen Zweck dirigiren 
kann / welches man an den ſehr ingenieofen machinemden 
Sic, ſiehet. Und daauch in der Natur die Kaͤlte Feuer Luft 
Waͤrme, Waſſer, die ſolidite Ausſpannung oder vig elaſtiga der 

Coͤrper und derſelben Schwehre die groͤſten Wirckungen 
und Veraͤnderungen verurſachen / warum ſolten denn dieſe 
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— bey der applisarion;odee Bereinigung mit 
uinfern Cörpersverlichten Man oblerviret taͤglich wenn 
man nur acht Awiemnac Veraͤndrung der Lufft/ der 
Kaͤlte umd Wär me Eſſens und Trincfeng, ingleichen nach den 
7——— verſchiedener medicamenre ſich alſofort der Pulß, 
die erenone⸗ und Kraͤffte veraͤndern, und Daß man zu ie 
— als zur andern zur Arbeit geſchickt und-aufges 
ri —— ——— faiſon fi ch beſſer oder ſchlimmer 


Dien eiſten Kranckheiten, womit: dag menfhlihe.Se 
rote befallen wird, und welche denen Megieis die groͤſten 
SH Mierigteiten verurſachen, kommen her von dem Wechſel 
d abr RZeiten/ von Veraͤnderung der Winde, ungemwöhns 

ı nen und den aus der Erde ſteigenden Daͤmpffen. 
Wirnehr lich mar⸗ wie in dem Martio und Odtober 
die meiſto iren welche auch die meiſten 

| Mehfkyeh hinvaffens Wo folfe.aber folchesmuohl anders her⸗ 
pe vonder geſchwinden alteration der Rufft,-welche 
zus walthat zalle morus und: exeresiones bey den 
















Menſchen in Unordnung zu ſetzen. Die gifftigen und contaglen 
fen Fieberiumd Kranckheiten pflegen n gemeiniglich von groſſer 
’ une ee Stockung der Waͤſſer und de⸗ 
Er ze vielen — ven —— ah 
e 368 hren u ung zu ne * er dieſes iſt guch je⸗ 
| Im —— verſchiedenen grad die ſirucur der fe⸗ 





en Theile des Leibes mercklich be ändert wird, eignen amnd 
\ Kranckheiten unterworffen ja endlich das hohe 
Arien ſchwaͤchet ucht allein auf eine gar empfindliche Art die 
teen Reiten ſondern verurſachet auch den Tod: ſelbſt 

Wecher nichtsanders Kiftialg eine.extiondtio,motnum;vitaliam) 
ren —* —* Buch aan mechann a Bo 
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Vorrede. 


che ich 5 meiner ‘Med. Rational. ——— deutlich geseiget | 
Nechſtdem pfleget auch der habitus und die ftrudtura der feften 
Theile des menſchlichen Cörpers, alsder Blut Gevale, fie 















bern, Nervenumd Häute, die fluͤßigen Theile zu befondern 3 
Bewegungen zu difponiren, fo daß derfelbe Umlauffiuge 


ſchwinder oder langſamer wird, welches die Altenitemperas 7 
mehr genennef, und nachdem ſolches varüret, ſo iſt es ver 
moͤgend, den Menſchen verſchiedenen Gattungen * and: "7 
heiten zu unterwerffen. #4 
Ob nun aber gleich die Wirckungen, die man der Seelen J 
zueignet gar groß ſind, indem ſolche eine gar geſt winde 
und hefftige turbation in denen Bewegungen unſers ( —* 
pers erregen; ſo iſt doch dieſes wohl zu mercken und in behͤ⸗ 
rige conſideration zu ziehen, daß diefelben: meiſtentheils von 2 
mechanifchen rfachen, nehmlich vonder) —— 4J 
ſchaffenheit ſo wohl der feſten, als fluͤßigen Theile Ei 
rung nehmen, wie denn nicht allein das menfehliche Alter; | 
temperament und Geſchlecht/ ingleichen gewiſſe Lebens⸗ Art 
in Effen, Trincken, Wachen und Schlaffen, ſondern auch 
die Kranckheiten ſelbſt a eohl —— medieamente die 
imagination turbiren/ ‚und in den Gem th eine: inclination 4 
zu gewiſſen affectibus und delderüs ale zum Schreck, Ey / 
fer, Furcht, Betruͤbniß allerhand verfehrfephantafie md 
Aberwitz erwecken ,: welchesialles aber öfftersileiht, du 
8 Lebens ⸗ Ordnung und i Sienlichendemeckeän gehoben J— 
air Aura sun er 
Noch oielweniger hat einen Ertänntußnac Devemdnß = 
tige‘; oder auch die empfindende thierifche Seele einige Kraft 
und Vermögen die. Kranckheiten zu heilen und ie lohrn 
Geſundheit wieder herzuſtellen / ob ſie gleich groſſe Urſach 
und —— zur Erzeugung der Krane gebenfün 
nen. —J— 
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votrede⸗ 


nen,; And Diefee-eungeine ich dadur ch zu heweiſen ¶ weil ohne 
koͤnnen, und weil auch in denen Kranckheiten und deren Zul: 
faͤllen meiſtens lauter Unvernunfft und Unordnung, wahr: 
—— y per renes folten ausgeführet werden, 
fo falten fie auff die membranas;articulorum vel inteltino- 
rum‘, allwo fie ‚den ‚größten Schmerg-und- daraus entſtehen⸗ 
eſchwehre Zufälle erwecken. Ferner ‚da in. denen Fiebern 
die Krampffhaftte Zuſammen zie hungen der Aufferlichen Thei⸗ 
eu gar nichts nutzen, fondern oͤffters wohl garden Tod 


nn nn nn 

















bringen, ſo ſolte die Natur, wenn ſie vernuͤn —— 
wolte und den Lauff des Gebluͤts nach Gefallen und, Gut) 
befinden gouyerniren koͤnnte, das Hertz und; die Arterien” 
gleich Anfangs ſtarck bewegen, Die, aufferlichen Theile duati 
en und in ſelbige das Geblut haͤuffiger zu &reiben ſüchen 
welches doch aber nicht geſchiehet. Ingleichen iſt eine groſſe 
confuſion und Unordnung, daß bey einer geringen e ſion e 
nes nervofen innerlichen oder aͤuſſerlichen Theiles, welche au 
ſich felbft dem Leben gar feinen, Schaden thun kann, chef 
tige motus ſpaſtiei ja inflammationes und ſphaco aſiones cut⸗ 
ſtehen und daß hingegen, wo obſtruciiones & infarctus in 
denen viſcerihus enthalten, es an einen groͤſſeren und gnug⸗ 
famen Zufiuß des Gcbints mangelt; welcher doch Diefe Betz 
ſtopffungen nad) und nach zuj heben nothwendig erforder 
wuͤrde Und dergleichen Erampeb koͤnnten wir noch auzeh 
lich viele anführen, wenn es Zeit und, Oyt-verftatten wollte. 
Wenn man nun aber ſolche Dinge vor errores naturz aüs⸗ 
geben will, wo bleibet denn die ratio und die vernuͤnfftige 
Regierung de Corpers ẽ nsost and And nee 
RER nen hilhiftanıad da 
an a nle Falsı i BON LH umIdgENGTaN Ich 


— 


EU H 
“> A 


Vorredei — 


(dtches mir der gröffert Auf —— —— 
es mit der gr u daßich in pre J — 
Aviel — von diclihyporhei 
—— N — N die Exerettönigel me 
vdr direct er Natur schaften, and ſolche mit ei 
higen Mnül — Re girt zu des Patienten groſſen Sthe 
den welch — elmehn hätte'ftiffen ſollen/ Ich weiß 
Hotel Er ey dal aufbit&omafs vormiendhaeh Ben Enfer 2 
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ai an Brech Mittel-derördner , und in kurtzen eine toͤdtliche 
da man gemeinet die 
Natur durch Herausbrechung der Galſe zu ſedundiren. So 
abe auch vielmahls wahrgenommen dag‘ one 
leicht in Anfang mit einem vomitiv, haxantefalinojremedione 
—* n nen gehoben werden) man dichesprofälutai _ 4 
e —* Be und dar lbe ohne geſchwind 
Hoand anzulegen / ſo gehen laſſen adenmnichtsaffen: m 
ihedie Kraͤffte ent zogen worden‘) ebene iſt auch wenn 

| man Reg vorgebanet / endlich gar eine difpotition gie. 
RG —— hrern und ſchlinnnern morbo ehronieso ent⸗ J 
haͤtte offters eine ſchwehre inflawmationem in 

| — oder durch ein medieawentum 
Modynum verhindern fönnen, man hat aber gemeinet daß eß 
contra ordinem &diredionem natura ſey und ſind alſo man | 
nichmahldie Dätienieen darhbererepirer, Deun ein Medien | 
DAS nad) diefeprineipio nichfileichtfönnen haorus eriieosd 
— —* 
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cheiden, wenn * hp auf —— & 
——— — — —O ram 
us allen erfiche any; dag:diefüprincipia 

Pe medieinnuͤtzlicher und practicabler — — Ha | 
Ichren, daß das Leben, Geſundheit Kranckheit und der 
od haup kfächlich a caufis & effectibus mechanicis herfom: -· 
Amen woraus a Sn obgleich nicht allezeit mit Set Bi 
erfige 
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an und vor fi Ne ſelbſt 
J——— it bofegunennen ſeyn 
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in dem Leibe allegin analonamb inednung. ſetzen; hat 


noch, wel⸗ Die gröfte Berwunderung bey. ung. erwe⸗ 
. ad a | eumeßliche ; Weißheit des Schoͤpffers den 
9 ichen Led dermaffen künftlich formiref | und eingerich⸗ 
Pi daß auch dieſe irregulaire und wiedernatuͤrliche motus 
offters zu 











ſſein indem dasjenige, was dem Leibe | 
and durch Verletzung deſſen integrirzr,die, 
ſachet dadurch ‚corrigiret und heraus 










* 0— — hergeſtellet wird, wie man 
— nderlich an den kalten Fiebern, auch gewiſſen exeretionibus 


3 is fiehet, wozu gewiß gar kein nucu ——— nd⸗ 





vi ig iſt.— | 
|  Dannesgefhchenih in der machine des menfihfichen äh 7 






ey Arten von gar aimplen 5 „nebnilich sine 

r nziehungund Ausdehnung d detet 20 EUER, Sr 
er ſibrar vum ‚welche alternivende Bei JA Bi en/ ſo lang 
93, uͤnd in einer ordentlichen ot: helung — 
den — Umlauff — noͤthigen fest Lo; 
| Brunn aan in beh Ba g Sl ichheit, ER Au 
Or erhal ten, unda Ai das Leben KB 
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Kal ſchwach werden und in eine Un Lech tit 

ken rlich wann der Ktcyg - ‚Gang des Geb 118 

Sü €, weldyer nach dem von der Naturg geſchet een 

19 Vonmen nach auffen oder ab inter joribus Eh Xterin- 


Aa hen folte, a peripheria ad cenirum zurc Eger it 
olge 


1, guten dienen und einen —— effect LEN fi ch 
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me — untlvet fh Pen? —— höfs medie 
Krunheiten auf nichto anders is don in 

lichen bekannten phenomenis urtheile,/obun wie weirdiemeoräs 
Tolidorum & Huidorumvitales wieder in Stand zu fesenenn 
pder nicht / oder ob vielmehr die aim ic atome Oderimdrıs TPe- 

Nici partiuen norvolar ng in welchen die Natur der 

ten der Zufaͤlle MD Todes beruhet konnen gehoben Mae. 
wen oder nichte· nnſſr c⸗ 


1 . 


Wenn nun ein Medicusin. unce RunfE io me, 4 


ſo hacer ge ewiß gar viel zu lernen⸗ zwichlervirahundyhmedt 

| Kan Pa die machinie des menſchlichen Corpers Diemne —* ig 

fodiemorustutbiren; die Art und Weiſe auch und die Mittel 

wodurch ſelbige reltituiret werden gar zu unterſchieden ſeyn 

an een 

nODertern u n 

— a ð ſpecios morbor ũm — art — 

—— achtens aber; / wenn er was eum laude vor an⸗ 









dern preſtiren will / mitß er ſich vornehmlich —* anf —* | k 


ohfetvationekpmadichs, aund oche medicitũſche Hi 


N r gebrauchen wiſſen und hiet zuhat or ein ge Wiſſe· 





ſchafften —2* untes Hin den Woryug haben die or 
liche und accurateanatomie, welche die ſtructur des menſchli⸗ 


Ara orperd deutlich vor Augen i eget und der rechte Grund 


der vrrnun fftigen dneditin Andichiturgie bann genenne 


——— ventin miotuum oder nnte mech 


nid aergleichen Dieschyihleiy welche vornel lehret/ wie 
J— ailenhand mintioriesuud ſolutiones verſchiedene Eigen⸗ 
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en ind WirdungeninaeminEdr ervor 
hie 2* 7390 —9 islos u ren 


Wennxnu dieſe Wiſſenſch innſerhat⸗ und 
folhe anf die Deränderungen, urgen UNE at 
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n aus unterſched· 
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Ah a er muß ohn — — — 

ßlic Hehe Eh —— — und ſich mehr und 

inch J — F — er gleicy — zu den 
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an me ua J — te Weg 
N, her in der füften Emoilpung: %: 
—— rs ua bereits in einen 






1 dabey weiter nichts neu⸗ 
Hufe, Det. gecet —— ehr „und 
Br aß er von unſrer Kunſt noch gar 
Habe, oder in praxi ſehr unerfahren The 

eich. ANinemerhade, wornach ich iedere 
He much befkie. , nD, a rule dch 
rzu e AR LOHN d ommner zu 
habe i mich auch bey Erlaͤuterung 
ie genwaͤrtige te bedienet welches 


ber, ſolchẽe Ele 

Mi if zwar — w 

ai liorum nich FR HH nechaß⸗ 

3 koͤnnen/ weil ich mich meifteng 
Perſone — — — 
a; ih, v ALL — cus da⸗ 
— daß ein jegl glicher ikus der 
ine —— el meine 
ar a 7% ann indi⸗ 


| Rt on 
indisatlones in mörbiseinitig und allein aus den miotibus folk 


drin 8 uidohtm pervers, Auhihtro vergenribus, for 
re und wie meine methode ſolche motuswiederin Drdnungzu 


ſetzen, ſchlecht und ſimpel fey, ingleichen daß 
doch fichre, ſelecta & ul probata remedia gebrauche 
Wer aber meine principia noch deutlicher einzuſehen Ver 
fangen traͤget der beliebe den erſten und andern eil meiner 
Medicinæ Rational-fyftemar. zu leſen, da ich denn die Verſich 
rung gebe, dag ihn ſolche Muͤhe nichk gereuen werde, mel 
diefe leripta feine’fpeeulaiones, ſondern realinzten ; welche in 
praxi Mugen haben, infich faſen 1nd d durch ein jeglichen, 77 
wenn. eu fie nichfioben hin’ betrachtet, gar leicht toid den 
Schluͤſſel finden, alle caſus, die bey Kranckheitenvorfommen, 
deutlich zu erklaͤhren, und Die darinnen befindlichen pheno; 

















mena von: was Urſachen ſolche hergekom 


riren. Ja er wird fehen, DAB er daͤgn gar nicht nötbigb® — 
be ein prihcipium fic dittum metaphyficum , welches eine in n 


ihnur wenige, 


in, zu.demon 
k 


tentionem & &ftimationem moralem, Irrthum oder. diredion, 2 


oderinnerlichenfenfum bey fich habe, juadmittiren,weilman 
ohne daffelbe'allee in confliis erflähren, erfinden und ausrich 

ten fann A ana Beh ‚wei 
es aufdie Eurenapplieiren till, 7 u verur⸗ 
fadjen capabel iſt. Meine intention iſt hier nicht einigen Mn 







_ fhenzunahejuthtin, undfafeichgernjeglichen eine opmio- 
mes, id) bin aber Dennoch fo bl meinen Chun , ale 
Amint nach die erkannte Wahrheit aller Gunſt der Menſchen $ 





vorzuziehen / abfonderlichin folhen Sachen, die zum Leben 
und Geſundheit Mugen oder Schaden fhun, verbiinden. 
= Womit Den geneigten Sefer reiche Erfännenig. in allen 
Wiſſenſchafften die ſonderlich zur Erhaltung des — 
Geſundheit dienen, von GOtt/ als dem Geber aller guten da 
ben, hertzlich will angewuͤnſchet haben. Go 


henprincipium, venn mal 
‚diegröfteconfufion zu verur ⸗ 
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| — cum Refponfo Facultatis. ‚de ſuſpecto Infanticidio. 


2 P. 1 


— Ak: cum ‚Refponfo Facunatie de conceptu ſpurio. p. 10 
Med "UIk>cum‘ Reſponſo Facultatis de vulnere hepatis cum ſuper- 


Re: venienteé febre purpurea puftulari alba. p- 14 

N. cum Confilio Medico de affectu fcorbutico puftuları. 

24 
— Br — Reſponſo Facültatis de vulnerepulmonum. EN 28 

vVi. Cum Iusicio Medico de ufu ven fettionis & falis An- 

glicani in febribüus malignis petechialibus. pP 3: 

"VI um Tudicio Med. de uſu thermarum Carolinarum in 

ſene fcorbutico. p. 36 


VON. ‚Cum Confilio de pamonehypachondriaco-fpafimodica 


E “ii Nr p- 43. 


‚IX. cum — an communicatio ſeminis in gravida 
eſficax & fructuoſa ft? p- 52 
‚I x. cum onfilio de colica & afthmate- flatulento. p. 55 


" Decanıs SECUNDE 


—J casvs L cum Refponfo Facultatis ad quzflionem: ‚an y necel- 


ſaria fir venz fe&tio in gravida ad Ban ab or- 
UNS. pP: 57 


I. cum BRAND Facultati de ſuſpecto infanticidio, p · 63 
OO NO 
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Casus ‚a. cum Ref; yonfo.Facultatis. dei impoter 


fa, 
re 
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IV, cum — Facultatis ad — a 
in. curanang Teabiei.& fiuorts.albi — „rec 
73 ehureruE mgrcurio , Fat, daß ‚cum 8° güen 
\ Xaiırelexhibite2r.) sr) 


J Ad & wissyen ra 54. F HMO pP: 79 


vr car Centilio Med. de’'malo venereo. 


MU Amine Facultatis ad! — — 4 


anatomicus, ramum — epaticum venæ cavæ 


ap ci guncumcacie cum ven? avæ ex — j 


die entrum? 


RRoum Gionorchra'cum extulceratione)kent 


dextri, colli veficz & circa proftatas. p- 193. 


| — cum conſilio de Febre tertiana male curata Epiu re- 


cidiva inque en ſipelas cum. moegie c 
tranſeunte. ein 2, 106 
Ri ſiſtens curationem — excoriatz, io) — ee 12 


++ 4 | 
BE q m 37 2 —— — 
* 2il; * 2 DECADIS' Tri BE 1 4 


E38, J..cum — de tr, nie ie — | 
| 2 radica cum fpalmo muftulorum maxillariumn a 
AL;cum judieio de rara; abdeminis intumefcentig. 1 ng 


f} 


M. cum confilio de dolore nephriticocum numeref, ‚calcu- 

‚jorum, excretione. ‚ my .KP- 123 

„IV. eum confilio de ae fpafmadieore cum purpura. P.127 

a: c confilio,, ‚exhibens. ‚prefervationem & curam iHuftris 

eminz, ex coli & calculi doloribus laborantıs. p. 132 

VI. cum Refponfo Facultatis de fiflura anti cum Een 
fatione Tanguinisnbn abfölute Iethäli. 


VII. cum confilio de affectu * —— ventrie 
. 144 
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V. exhibens controverfiam circa diagnokı n adeckue forte. J 
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Casus vn. euREHEN heit er — abortu preca- 
AR vendo. EOIee CT) pP 149 
scher itumRefpon oFz ultatiside.funeNa lefione externa ca- 


on a "Pitis 8 genitaliumvex verberum vchemientia.; He 85 
"X, cum confili — adoleſcentis·. * 160 
4% u: — 


ir va.mi He‘, J — — ae Ey 
8:8 TR 4 — ———— — i ai) if tt Seit HP DAT — Der > 


3) a 
ee J. —— one 


5 P T zii eun ixon % Br *lne sh: ir FEN 
u F cum judicio de virgine — — defundt. 


3 Er: .intuab: zuft3} 979 rk) INTTEMEHET N 165 


vll.sexhibens confilium , niußri wen, datum, ‚de. vitz ra- 
tione colenda fub itinere in ſtaliam "allasyue regiones 








RE ‚galidigees Ban Ahr: He 

eh Sit ons zb erento Hilfs un — 

* II. Pfoponens jur cium de fonte — 'prope Dres- 
ıpp- 177 


ee ur Arıslg enimt ci on —— oh 
— Macum ‚pic if.de tumoze fan RER —— oil P- 183 
& s2° .M. cum judicio ad quaflionem e caufa X origine liquoris 

5 do nundarsehung ini EHRE An, Pe. 19° 
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ochgeehrteſte Herren, 


 Magnihci, Zoch Edie Hochgelahrte und Hocherfahrne, 














S hat ein einfaͤltig Bauer⸗Menſch zu F. 
Ar MR. genandt, im vorigem Jahre fich mie 
aNS2 einem Soldaten fleiſchlich vermiſchet, ih 
1 rem ®orgeben nach aber nicht gemufl,dag 
Fan fievonihm ſchwanger fey, geftalt fiedenn 
Ay auch zuvorhero an ihremtluxu menftruo 
cgeraume Zeit laboriret, und Dahero ihre 
ee  Eiternin denen Gedancken geflanden,daf 
J RT ud Die währender ihrer Schwangere 
a (chafit weggebliebene monathliche Reini⸗ 
gungvon diepee per VGmahligen Stanckheit perzihre Am abgewicher 
€ fult:3:TI- 66 
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Schmerhem Dergeftalt, Daß &9, Ihrer Relation nach ihr.in dem — 
geißenicht anders, alst in hunter enffeglicherzing Ehetunäger. E 
kaufen, dabey ihe angekainmen) Lim ihre Nothdurfft zu thum um Deven 
willen fiefich hinter den Back⸗Ofen anihres Vaters Hanfe begeben, und 
lich verrichtet, in waͤhrenden actu ejaculandi turpia fen ein Kind weib- 
ichen Geſchlechts unter heftigen Schmarken soniprgefhoflen welchen 
es nicht ſchreyen folle, ſolches jo dann unter einige 2 Höhen 
verſtecket, und, indem fie fih, weiln von denen Ihrigen gleich nies 
mand als die Mutter zu Haufe, die aber in der Scheune geweſen und 
nen, Das Kind folchergeftalt liegen lafign, fich aber in ihr Bette retiri- 
vet. Es hat aber dieſe Geburth eine in Dem nechfkangelegenen Bauer 7 
dem fie Die K. mit blutigen Beinen aus dem Haufe nad) dem Hofe zu 7) 
lauffen fehen, über die Leim Band herüber und an den Orth, wo das neu 7] 
gebohrne Kind gelegen, gefprungen, welches ſie ſo gleich/anfgeraffer und I 
findlich geweſene Erde heraus zu räumen, hatauch das Kind ſo fortindie 1 
Stube getragen und aufden Tifch geleget, wozu gegen Aben dieKinders | 
Mutter gehohler worden, worauf des andern Tages vor Mittage gr | 
adhibirte Medicus und Chirurgus nad) Benfiedenden Berichte befühe- 
«den, Daß aͤuſerlich am gangen Leibe nichts‘ — —* uſſer Daß 
vollkommen, auch die Frucht an ſich ſelbſt eine ommene Geburt 
— märenallevifceradeifelben redhenRE 
als aber die Haut don der Bruſt ſeparftet geweſ 
den, Daß Die muſculi intercoftales inflahmire 
. „finden gemwefen , wie denn —*6 r Steg 
Halme / eines etwas laͤnger als anderthalb ih Deere 
tzer, danebſt auch etwas Sand und Erde befindlich geweſen. eng E | 
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nen zoten Augufti Diefes Yahres überfallen: Diefes ° Meyſch Heflie 
eineßinöpffgen,umter e 
nach Gewohnheit derer Baners-Leuche niedergeFauert, auch folhe wärs 
e ihrem Geſtaͤndniß nach eir en ul 
alfo die Tochter nicht wahrgenohimen,:weder rathen noch helffen Fön- 
Hofe geftandene Bauers-Srau wahrgenommen, welche fo gleich, nachs 
mit ihrem Finger deinKinde in den Mund gefahren, um Die darinnen bez 
gen 10. Uhr das Kind geſtorben. Bey Der,Settio: 
‚man gefehen, das Kind hätte aus der Nafen 9 
auch Die Nabel⸗Schnur recht.abgebunden Heid: 
racis rechterfeits extravafiret, finceres‘ e 
gi ART “ Ark y 2 






Rn Mm SURRRETOI INRANTICIDIe. 3 5 
den zione Die zur Section gebrauchte Medicus und Chirurgusdiefe gu: 
fälle vor abfolute lethal halten, indem fie folches daher ſchlieſſen, Daß 
Ida 8 die inf ammationem mufculorum intercoftalium anbelanget, 
"dasKind dahin ſtark mrüfle ſeyn gedroͤcket warden,daß alfo durch die tar- 
che alteration und hefftigesdrücken die vafa capillarıa geriffen und das 
Gebluͤthe dadurch evacuirer worden, welches denn in erwehnter cavitaͤt 
unmoͤglich habe füglich zertheilet, vielweniger auf eine andere Ark: 
weggebracht werden Eönnen, allein es haben Dabey befagte Medicus 
 uhD-Chirurgus apddietice nicht angegeben, daß fie wuͤrcklich den Ort 
gefanden und gefehen, wo Die vafa capillaria in cavitate thoracis ger⸗ 








riſſen geweſen und. 06 fie auch; wuͤrcklich zerriſſen geweſen, ingleichen 
haben ſie nicht angefuͤhret, woher das Druͤcken geruͤhret und wodurch es 


- Herurfachet worden ſeyn möge. Dieweiln aber gleichwohl die Zerreis⸗ 
fung derer valorum capillarium von Dem Medico und Chirurgo nur 
bloß vermuthet wird/ hingegen in caufa ſanguinis alle möglichite Be 
hutſamkeit anzuwenden und die lethalitaͤt mit aller accurateſſe und Ge⸗ 
wißheit zu unterſuchen iſt; Als werden Em. Magnif. und Hoch⸗Edl. 
 sHerelübernachfiehende Sragen Dero information hochgeneigt zuertheis 
fen unterdienfllich erfuchet: 7 | NERORE Dille ti 
E Db nicht bey Der vorgehäbten Sektion des Medici und Chirurgi 
Schuldigkeit geweſen wäre, in cavitate thoracis und circa vafa 
capillaria fleißig nachzufehen und zu vifitiven,ob Diefe legtern wuͤrck⸗ 

5 lich und an welhen Drte, auch wie weit fie zerriften gemefen ? 

2Ob nicht das Atteftatum Medicum, weiln, Daß Ddiefer Punckdas - 
rinnen expreffe unferfuchet worden fey , nicht angeführee-werden 
‚mögen, ſondern DieZerreiffung derer vaforum capillarium nur 
— werden toill, ſehr ungewiß und vielen dubiis unterworf, 

Pie) Ten N, NIE LEE 4? St 23 — — ar: 

3, O5 nicht möglich fen, daß ein Kind, indem es vaginam uteri, zu⸗ 
nmahlen bey einem Euftlinge, pamhret, und in dem caſu, da keine Kin⸗ 
der⸗Mutter vorhanden, fondern eine NB, unerfahrne puerpera fich 
[8 „008 felbft gelc Tenäft, von Diefer ohne ihr Verſchulden in ipfo durante 
parturiendi actu quf ſolche mafle, wie in dem atteftaro Medico. 

5 Sangegeben, oder auch aufandere Art gedrusfer werden fönne? - . 
Ob meht das Kind, wenn esbehörig gewartet und ihm Die Erde und 
Roͤrner mit warmer Milch EN worden, vor a 

TE | A 2 a! Ä 
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Zufälle bewahret, und daher beym geben erhalten nähe Em x 


nen? 2 1% 
5. Db nicht möglich fey, daß das Kind, wein es nicht — d 
ihm die Erde aus dem Maͤulchen durch warme Milch oder ſonſtni be 
geräumet worden, aljo felbiges Fein nutrimenr bekommen, durch 
Erbrechung oder andere Symptomata ſich etwas im Reibgen zer; 
fprengen, und alfo die extravafirung des Geblüts ſelbſt veturſa⸗ 3 
chen eonnen? Ar 
6. Ob nicht möglich, daß, indem die Bauer— Frau mit i ven. ſtarcken J 
Finger einen ſo zarten und ſo zu reden noch gantz rohen Kindein, 
den Hals gefahren, die. in efophago gefundenebepde Str | 
mergen und weniger&Sandund Erde tieffer haben hinunter geſtoſſen 
werden Eönnen? = 
7. Ob nicht möglich fen, daß eine zumahlen unerfahene und auborber. 4 
an ihrem fluxu menſtruo aborirende Wipes⸗Yerſen ſchwanger J 
ſeyn, und ſolches doch nicht wiſſen koͤnnen? 2 
Allermaffen nun Ew.Magnif. und Hoqh⸗Edl Heil. bodvers, £ 
nünfftiges Medicinifches Bedenden über. alle Diefe Fragen von Dune 
zu Punct mit Beyfügung der erforderlichen rationumdecidendi&du-ı 
bitandi auch allegat. Do&orum mir aus-und-fo viel m lich, ie 
Sache zu beſchleinigen bitte; Alſo erſtatte ich daſu PINS * 
und — mit allem Refpect | 
BEER, ‚Em. Magnif. och⸗ Edl. ‚Hecht. DH - 
8. den Ra — Benfihuligier: ar‘ 
N Au KENT EN D. >» Pas Rn 
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als fe * Ingeiin. 
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Aeuſerlich war am — babe — Nnet aufe —5 man far # 
he, das Kind hätte aus der Naſen geblutet, ſonſt war alles vollkon Ä 
und ar die Frucht an fich ſelbſt eine vollkommene Geburt), auch war 
die Nabel⸗Schnure recht abgebunden. Nach Oeffnung des linter⸗Leibes 
wurden alle viſcera deſſelben recht natuͤrli befunden, nachdem aber die 1 
Haut von der Bruſt abſepariret war, befunden wir, daß die muſculi in - 
tercoſtales auf — Sa BRATEN, und als das ſter⸗ 
bar 
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'num ab, dt Pulmones aber rausgenommen wuiden, Funden wir in ca- 

BR yätate t thoracis vechterfeits extravafitt finceres Gebluͤthe einen Löffel 
voll. In efophagofi funden wir nicht allein ʒwey Stuͤcken alte Strohhal⸗ | 
mie , eins etwas länger als anderthalb Zoll, das andre mar etwus kuͤrtzer, 
ſonſten funden wir Gun iedlichen Sand und Erde, unter welchem: 
S d Erde zwey Sand⸗Koͤrner, jedes eine Linſe groß, waren, inglei⸗ 
chen funden wir im Munde ‚dergleichen Sand und Erde auch, und war: 











der Mund, wie BE der. alophagus, uͤberall damit beſchmieret. Befun⸗ 
en Umſtaͤnden nac iſt al fo. leicht zu erachten, Daß dergleichen grobe: 
M aterien, als Erde, and und Stroh, wenn el bige in efophago ſte⸗ 


cken, eine BarpiIeaeration in einen fo zarten Edrper machen, Daher auch 
eine ſtarcke hemorrhagia narium & oris Darauf erfolge. Was die 
inflammationem mufculorum intercoftalium anlanget, muß das 
Kind dahin ſtarck ſeyn gedruckt worden, daß alſo Durch die ſtarcke alte- 
| ‚ration und hefftiges Drücken Die vafa capillariä in cavitate thoracis 
0 n und das Gebluͤth dadurch evacuiret worden, und weiln doch das 
ebluͤthe in erwehnter cavitaͤt nicht hätte koͤnnen zertheilet, vielweniger 
uf eine 8 Art weggebracht werden, uͤber dieſes auch eine ſo 
a hzmorrhagia narium & oris, und war, nach Auffage der 
J air ein halb Noͤſſel Blur gefchehen ‚als hat abfolute 
Annalen muͤſſen. D.denas.Aug.ıza. .  , 
—— 8) D. J. C. A. — 
US) 58. F. Ambts- ger 
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94 den an unfere Facultaͤt von dem Herrn Defenfore der M. 
& uͤberſchickten Schreiben und bengelegten atteftato Medici & Chi- 
)  surgi haben wir.erfehen, mie gedachtes Bauer⸗Menſch am 20. Aug. 
an ihres Vaters Haufe hinter den Back⸗Ofen unter hefftigen Schmerz 
den bey Verrichtung ihrer Nothdurfft ein Mägdlein, welches von ihr 
4 deſcho en, lebendig und vollfommen ‚gebohren, deme fie fo gleich, daß es 
nicht fchreyen jsley, ein wenig Erde in den Mund geſtecket, daſſelbe hers 
| nad unter einige alte Dach⸗Schoͤben verftecfet und daſelbſt liegen laf 
fen; worauf ſogleich eine benachbarte Bauers⸗Frau dem Kinde zu 
EM — mit dem Finger in Fu Mund gefahren und —— Erde 
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heraus gu räumen gefucht,alebald das gind in die Stube gefragenundge 
aea ben efben DieSsimD-Thufer; I DE a 
SBotmittags Seaen 
augseter Section Befinbert malen, DAB ie Stabes Betrug 
 ohufenlich aber nichts ledirf gemefen, fondern Das AindausderNafenge 
blutet, näch gefehehener Abfonderumg der Haut vonder Bruft, follen auf 
beyden Seiten Diemufeuliintercoftales inflammitef geweſen ſeyn auch 
nach abgenommenen erno und ausgeſchnittenen pulmonibusin dexı 
co Intre cayitristhoracis ein Ehfel vol exravaftte@Qeblürh ange 
troffen worden: In @fopbago wurden enige Stroh Hälmaen, Sands 
Steinigen und Erde gefunden. Uber gegenwärtige Beſchaffenheit find’ 
von-obgedachten Herrn Defenfore einige Fragen vorgelegt, und De 
vofelben Beantwortung von ımferer Facultat erfodert welhe tie‘ 
bey Collegialiher und. reilicher Unterfuchung folgender malen abe # 
iv WENDET AN INT N TE ep Yylazl Sn Tote | 






* 


Bl nicht bey Der dargehabtenSe@tion des Medici und Chiturgi? 
 Sculdigkeit gemefen wire, in cayitate thoracis unD’eirca vala_ 
capillaria fleißig nadhzufehen und zu vifitiven , 06 Diefe fegten 
wuͤtccklich, an welchem Otte und wie weit fiezerriffengetvefen? 
NHierbey koͤnnen wir nicht anders als dieltnonlffonmenheitund 
Unzulaͤnglichkeit des Arteftati vorftellig machen, nden die e 


inflammara nicht gnugfant befehrieben,, (27 bie Defchafjenbeit, Derer 
coftarum, ob fie eingedruͤcket, nicht angemercket, (3) Die veltigia ex- 
travafationis gar verſchwiegen, (4) in Derafpera arteria nichts unter ⸗ 
fuchet, noch (5) Dieinnere Beſchaffenheit Dergerpulmonum gemeldet, (6) 
der Kopf in gar Feine Unterfuchung genommen worden, wobey billig an 
De: afpera arteria und pulmonibus zu obſerviren gervefen wäre, 06 
etwas von der Erde dahin gekommen, und eine extravafatiofan- 
guinis Dalelbit erfolget, ober ob auch am Kopff eihigecontufiogerher 
ängitüchen und unvosfichtigen Geburth heiftig aufden Kopf geftürger 
Zoͤhero auch die nechfifolgende Stage: 7 7 RT 
2. O6 das Atteatum Medicum, tel’disfer Purfet expree une 
.. gerfüchet zu feyn, nicht angeführet worden, fondern Diegerteiffung 
„„beter vaforum capillarium nar pernhuthgg werbemmailsfeeunge " 


w 
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d gruͤndlich mit Bejahung zubeantworten, indem einmahl 
bey andern ſchweren Geburthen und compreſionibus fatus ſub partu, 





dergleichen ruptura und extrayaſatio oͤffters kounte, 


welches uueee werden 


an, ‚hernach müße eine 
‚gar enorme comprefion concipivet werden „melche eine ſolche innere 
difruption und. Damit verknuͤpffte extravafationem fanguinis verut⸗ 
ſachen ſolte: alsdenn iſt gar wahrfcheinlich, daß als dasfternum ab, die 
pulmones aber. herausgenommen u eo ſolche feparation nicht 
dhne alle profafion des Gebluͤthes geſchehen Fan, das extrayalitte Ge⸗ 
bluͤth in caxitate thoracis mehr Daher entſtanden, als von einer bermu⸗ 





Oo picht möglich ſey, daß ein Kind, indem es vaginam uteri, ju: 


. um mahl bey einenprimipara, paſiret, und in dem cafu, da keine Kin: 


* D 
a * 


der⸗Mutter vorhanden, ſondern eine unerfahrne puerpera ſich ſelbſt 


a gelaffenift, von dieſer ohne ihr Verſchulden in ipſo durante par- 
xuriendi actu auf folche male, wie in dent Atteftato Medico ans 
gegeben, oder auch auf andere Art, gedruͤcket werden Fönnen? 


\ ..Gebwehfolcherlen gefähri 


So iſt es gar erweiß-und glaͤublich daß von unerfahrnen puerperis unter 
Foſſer Angft und Schmerken allerley ſchaͤdliche und gefährliche Verle⸗ 
Eung dem Kinde koͤnne wieder alle intention der Gebährerin, in Abwe⸗ 
ſenheit anderer nr bengebracht werden, da theils unter der 

ecomprefiones gefchehen, theils das Kind 


mit geofler Gefahr des Lebens von der Gebährerin.auf den Erdboden 


ſtuͤrhen Fonnen; ob aber Diele Umſtaͤnde ſaͤmtlichen anf dieſe MeK. def: 


wegen fo ſchlechthin zu ziehen, Ednnen wir nicht behaupten; zumahl ihre 


2. 
3. 
AR 


u 


—— und Einfalt aus andern Kennzeichen muͤſſen er⸗ 


weißlich gemachet werden. Es iſt zwar nicht zu leugnen, daß dergleichen 
poſitut, darinnen die K. ihr Kind gebohren,zu einer leichten und geſchick⸗ 


enGeburth nicht dienlich geweſen weil aber ung keine mehrereUmſtaͤude 


davon wiſſend, ſo koͤnnen wir andre exempla hieher nicht appliciven⸗ 


Ob nicht das Kind, wenn es gehoͤrig gewarter, und ihin Die Erde und 


Körner mit warmer Milch ausgefloſſet worden, vor dergleichen Zu⸗ 


* 


9» füllebewahrer und dahero beym Leben erhalten werden koͤnnen? 


Sieranf Ean Feine pofitive Bejahung erthellet werden „Denn wenn dem 
Kinde von ſolcher Erde etwas in Dig Zunge gekom men, wenn Düs Sr 
* BIENEN. N STORE 
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folte Hefftig auf den Kopff gefallen fepn, wenn es fich ſchon ſehr ſtarck folte 


verbluthet haben, wenn die Nabe- Schnur etwas Ipdt wäre verbunden 
worden ıc. fo häfte wohl mir Milch in etwas der Mund Fönnengereine 
‚get werden, ob aber deßwegen Das Kind härteFönnen beym Leben erhal 
ten werden, Eönnen wir ſo voͤllig und gewiß nicht erhaͤrten ſondern es bleibt 
in ſuſpenſo und dubio: denn wo dergleichen Umſtaͤnde, welcherleynur 
um ſo viel we⸗ 


jetzo von uns angefuͤhret ſind, vorgefallen waͤren, ſo wuͤrde 
niger die conſervation des Kindes zu hoffen geweſen ſon 


s. Ob nicht möglid) fey,Daß das Kind, weil es nicht heſaubert, md 


ihm die Erde aus dem Maͤulchen durch ware Milch oder ſonſt nicht 
geraͤumet worden, alſo ſelbiges kein nutriment bekommen, durch 
Erbrechung oder andere ſymptomata ſich etwas imLeibgen zerſpren⸗ 
gen, und alſo Die extravaſirung des Gebluͤths ſelbſt verurſachen 


koͤnnen? 


Dabey erdennen wir allerdings, Daß da dem Kinde zuerfl der Mund 
mit Erde zugeſtopfft, hernach Daffelbe jo heimlich hinweg gejtecket und? 
durch ihre Mutter deferiret worden, eine fehnelle faFocation angefchie 


‚nen, welche auch würde erfolget feyn, woferne nicht Die Nachbarin Dazu 
gekommen, und in efwas dem Kinde im Munde Luft gemachet hätte: in⸗ 


deſſen aber bat Dutch hefftiges wuͤrgen und preſſen, ſo unter der Gefahr 4 
der Erſtickung ohnfehlbar bey dem Kinde vorgegangen, ſowohl des Na⸗ 
ſen⸗bluten, als die ftagnatio ſanguinis in pectore, gar leicht erreget wer⸗ 


den koͤnnen, welches alles aber von Verſtopffung des Mundes herruͤhret. 


Und obgleich etwas von der Erde in dem Munde geblieben, ſo hat doch 


ſolches fo leicht bey dem Kinde nicht ausgefloſſet werden koͤnnen als bey 
einem erwachſenen und verſtaͤndigen Menſchen, der ſich mit ausgurgeln 
‚Des Halſes noch ehender zu helffen würde gewuſt haben. Hiezu komut, 


Daß, da dieſes Kind in einige alte Dach⸗Schoͤben und alſo unter das 


Stroh geftecket worden, defto mehr diefe Erſtickung und Duaaldes Kine 


* 7 


des befoͤrdert worden, indem ihm alle freye und nöthige Lufft auf dop⸗ 4 


pelte Weiſe entnommen worden. 


6. Dönicht möglich, daß, indem die Bauers Frau mit hrem ſtarcken 
Singer einem fo. zarten Kinde in den Halß gefahren, ſolche die in 


oefophago gefundene Stroh⸗ Haͤlmgen und wenigen Sand und 
Erde liter himunrärgeftoffen haben Einne? ln 


* 


- 


Es iſt dieſes ohnedem gav leicht zu begreiffen daß indem diiaq er 4 


— 


um. 
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dieſem Kinde ſchleunige Hülffe ſchaffen, und den verſtopfften Mund er⸗ 
oͤffnen wollen, etwas von dieſer Erde und Sand in den efophagum 
mag gelanget ſeyn, welches aber Dem Kinde den Tod nicht befördern 


mögen, indem fo wenige und Eleine Körner im efophago Feine cau- 


fam oder Befchleunigung des Todes geben, wenn nicht dergleichen in 
alpera arteria wäre entdecket und angemercket worden, 

7.Ob nicht möglich fey, daß eine zumahlen unerfahrne und zuvor an 

ihrem Auxu menftruo laborirende MWeibes: Perfon ſchwanger 


 feyn; und folches Doch nicht wiſſen konne⸗ 


So erkennen wir wohl, Daß bißweilen nach unterfehiedenen Umſtaͤnden 


dergleichen turbz menfium eine wuͤrckliche Schwangerfchafft verhee⸗ 


- fen Eönnen, ob aber. eine ledige Weibes⸗Perſon, , welche fich mit einen 


Soldaten fleifchlich vermiſchet, fo gar unerfahren zu achten fey, daß jie 
fich gar keiner Schwangerfchafft bey aller vorfallenden ohngewoͤhnlichen 


 Reränderung ihres Leibes möchte befürchtet haben, laffen wir andermei- 
tiger Unterſuchung anheim geftellet feyn, welches mir auch Diefes Orthes 
nicht entfcheiden mögen, als uns die fpecielle Umſtaͤnde diefes per- 


turbati fluxus menftrui nichteröffne. Zum menigften achten wir es 
vor einen fehr dubieufen cafum, Daß bey dergleichen circumftantiis 


[ER bis Weibs Perſon von ihrer Schwangerſchafft gar nichts folte gewuſt 
a 11212 RN h e 


Sb nun aber wohl einige Umbſtaͤnde dem Bericht des Medici 


und Chirurgi zutwieder laufen, fo iſt Doch (1) die Berflopffung des 


Maundes mit Erde, (2) die Werſteckung unter die Dach⸗Schoͤben fehr 


nachtheilig; (3) Iſt nieht bemeldet, wo man und von wen dem Kinde 


die Nabelichnur verbunden worden. Iſt folche von der puerpera gleich 


— 


nach dem partu geſchehen, fo iſt dieſelde nicht vor unerfahren zu achten; 
iſt aber folche Verbindung nach der Geburth unterlaflen, und eine Zeit: 


lang nachher verrichtet worden, fo hat auch Die vorher gefchehene groſſe 
= Berblutung nebft andern Urfachen zu des Kindes Tode ee 


(4) ft endlich von dem Zuflande Des Kindes, nachdem es von der Nach: 
darin aufgenommen, und ins Hauß gebracht worden, biß zu deſſen 
Todt nichts ſpecielles referivet worden, ob es fehr ſchwach, ob es jich 
vorher aus der Nabel-Schnur nicht verblufet, ob es aͤngſtlich Othem ges 


J 





hohlet &c. Welches unſer a decifum wir über Die 


(Mods Corful.z.T) ) ung 


x 
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ung vorgelegte Fragen hiermit ausfertigen, uhrfundlich aber mit un? 


Y 


fern Facultäts: Siegel und Unterſchrifft befröfftigen wollen. Ha 


den ıı. December 1721. 


v3 


Facultaͤt. 
al 30 . EN — 


— — — — 
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00 fen au) etliche Wochen, ja Monat lang Auore albo benigno 
laboriret, ſelbe ift jego feir Fahr. im Eheftande, in Denfelben. haben ich Die 


men les gehoͤriger maſſen eingeftellet, Daß fie währender fölherzeit,da fie g ß 
menſtruata geweſen, ine Muthmaſſung de graviditate haben Fonnen, 
nach Diefen aber bleiben Die menfes in Die 6. Wochen aus, es gehet aber zur 


geilen währenden Diefen 6. Wochen ein Iiquor ſeroſus mftar lorurz 
carnium von ihr, Dabey iſt ihr oͤffters fehr übelund vor Speiſen eckelhafft, 


interdum actualesvomitus funt fubfequuti, big fie von ungefehr ie 7 
gendwo eine Braunfchweigifche fogenannte Mettwurſt zu fehen Erieget, 
von Diefer genieffetfie ein ziemlich groß und Dick faft einer Hand langes 
Stüf. Ein paar Tage hernach befommt fie gegen Abendum?. Uhe 
nach norhergegangenen heftigen Schmergen aller Glieder, inſonderheit 


in Ropff und. Rücken, einen ſtarcken 1! Stunden währenden Froſt, wor⸗ 


auf eine bis Mitternacht daurende ſtarcke Hitze erfolget. Dendarauf 7 
folgenden Tag befindet fich Die Patientin ziemlich, am Dritten Zagaber 7 
ſtellet fich Das Fieber Abends um 7. Uhr wieder ein; und verhält fih wie 
Der erſte paroxyfmus. Bey fo bewannten Zuſtande hat ein Apohe 


cfer der Patientin allerhand Mixturen , auch ich weiß nicht aus was 


por fpeciebus fiehende Pulver verordnet; meil es fich aber ee 4 


lle 
Decanus, Senior und andre EN 
Doctores derMedicinifhen 


a 2 ana 4 % 


$ ne Frauvon 24.Zahten,temperamenti fanguinei phlegma- - 
tici, eine Frieslaͤnderin und alſo harter Naturx, hat in ihren unver 7 
heiratheten Stande viele anomalias menfium gehabt, zuwei⸗ 
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nicht, beſſert, fondern Der paroxyſmus febrilis vielmehr ſtaͤccker wird, 
ſo conſuliret allererſt einen Medicum promotum. 
Dieſer nachdem er fich aller Umſtaͤnde genau erfundigei, verordnet ihr. 
- pulveres temperantes ex anatica portione. nitri depurati, arcani- 
duplicati, lapidum cancrorum acido citri faturat. antimonii dia- 
horetici, & granis 2. cinnabäris nativæ præparatæ pro dofi, welches 
[ver fie-verfus paroxyfmum nehmen: fol. ; ähtender Hiße re- 
commendiret er ihr ein decoftum ex hordeo, cornu cervi rafpa- 
to & paflulis minoribus zu frincken. Bey abnehmender Hise hat fie 
einmahl nehmen müfien Eſſentiam alexipharmacam Stahlii, cum a- 
natica- portione Effentiz fcordii remixtam ad 40, gutt. die vacuo 
vero Eilentiam carminativam ad. modum eflentix amarz Halen- 
-fis przpariret. Das Sieber anticipiret hierauf. und koͤmmt wohl 4. 
Stunden früher, als ſonſten. Weil nun bey fo bewanten Umſtaͤnden 
| böchft nöthig befunden ward, Die primas vias zu evacuiren, Die Pati 
|  entinaberdurchaus feine Pillen, Pulver oder decottumlaxansnehmen 
| wollen, ſo verordnet ihr der Medicus folgendes: Recipe Maflx pilula- 
rum balfam.Stahlii, extra&ti panchymagogi Crollii, ana grana de- 
cem, folve in aquæ cardui. beneditti drachmis quinque, adde 
tartari folut. drachmam unam, diagrydii granum unum, mifce, 
} detur, fignetur: am guten Tage auf, einmahl zu nehmen. Hier⸗ 
nach hat die ſonſt fchwehr zu bewegende Patientin wohl 18. fedes ge: 
habt, und iſt ihr ungemein viel zäher Schleim abgegangen, befindet ſich 
darnach von dem Drücken in den Magen ſehr erleichtert, des Abends aber 
etwas matt. Der drauf andern Tages folgende paroxyfmus febri- 
lis ftellet fi auch weit gelinder, als der letztere ein, Froſt, Hitze und 
Kopff⸗Schmertzen find, nicht halb ſo ſtarck. Den abermaͤhl folgenden 
guten Tag befindet fie ſich wieder wohl, da aber der paroxyſmus ſich 
wieder einſtellen ſoll, bekommt ſie hefftige Ruͤcken⸗Schmertzen und naͤch⸗ 
dem ihr ſehr viel Gebluͤth abgegangen, erfolget ein vermeinter abortus, 
ſcp ohngefehr als ein Huͤner⸗Ey groß geweſen ſeyn ſoll, Man hat ei- 
dentlich nichts diftinetes Davon obferviren koͤnnen, ſtehet es alſo da- 
6 es ein rechter foetus,, oder nicht vielmehr eine mola geweſen, 
|" welches ratione temperamenti wohl zu vermuthen iſt. Sobald die⸗ 
ess von ihr geweſen, iſt das Sieber von ihr geblieben, und hat fich Die 
| Patientin täglich gebeſſert. Nun ifl N Frage, ob bey fo — 
ea. . Ks a w 2. N — m⸗ 
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Umftänden Niefes ein wahrhaffter abortus, und ob der abortus durch au 
oben ermehnte folutionem Pilularum cum tartaro folut. &c. oder 
nicht vielmehr Durch Die üble dize der Patientin und das Drauferfolgee 
heftige Sieber verurſachet ep? OR A 

RESPONSVM. FACVLTATIS. 000... 
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Aus dem an unfee Facultät überfchickten caſu haben tolrerfehen, 
welchergeſtalt eine Frau temperamenti fangnineo phlegmaticı von 7 
24Jahren vor.ihren&heftand mit viefenlinsrdnungenihrermonathlihen 
Reinigung, ja fo gar eine Zeitlang mit den weiſſen Fluß beſchwehret ge⸗ 
weſen; nachdem fich Diefelbe in Den Eheftand begeben, ſo haͤtten ſich die 
menfes ordentlich eingefunden; nach einiger Zeit aber haben fich Diefe ° 
“ unter einer vermutheten Schwangerſchafft verlohren, welche auch bey. 
Wochen ausgeblieben, indeflen aber ein liquor ferofus, wie Fleiſch ⸗ 
Waſſer, aus den locis uterinis von ihr gegangen. - Nachdem unter 7 
folchen Umftänden diefe Perfon einen exceff mit Genieffung eins 
groſſen Stückes Braunſchweigiſchen Mettwurſt begangen, wurde fie 7 
mit einen Dreytägigen Sieber befallen, an welchen ſie erſtlich von einen 
Apotheker mit mixturen und Pulvern curiret wurde, da es fih aber 
hierauf nicht gebefferf, fondern das Fieber fich verfärcker, wurde ein 
Medicus promotus hierüber confuliret, der dem Fieber mit behörie 
gen preecipitantibus, alexipharmacis, roborantibus nebft digeftivis,. 
- diluentibus begegnet, Dabey an guten Tageeirielaxation verordnet aus. 
maſſæ pilularumStahlii, extra&ti panchymagogi Crollii,ana grani& 
X. folv. in aquæ cardui benedicti drachm. V. add. tastari folut, 
. drachmaml. diagrydii granuml. worauf Die fonft ziemlich fhwehr zu 
bewegende Patientin, die ſonſt auch von Dauerhaffter Natur gewefen, 

18. fedes bekommen, Dadurch fehr viel zäher Schleim abgeführer worden. 
Nach folcher erfolgter evacuation befande fie fich zwar in Magen fehe: 
erleichtert, doch hernach etwas matt, Dennoch war der folgende paro- -⸗ 
xyfimus gelinder. An ftatt des nechfifolgenden paroxyfmi (da fig 
bis dahin fich ziemlich wohl befunden) bekam fie einen mie Rücfene 
Schmergen verfnüpfften Ausbruch des Gebluͤths per urerum, wobey 
ein concrementum indiftin&tum in der Gröffe eines Syiuner-Eyesvon 
ihr gegangen, nach welchen Abgang Das Fieber nicht allein ausgeblie 
ben, fondern auch Die Patientin fich täglich gebeſſert. Hieruͤber findaus 
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gegenwärtigen cafü unfernCollegio folgende zwey Fragen zu beantwor⸗ 
ten uͤbergeben worden, welche wir nicht alleim collegialirer communi- - 
ciret, ſondern auch unanimi confenfu dergeſtalt decidiret: 

2. Ob dieſer Abgang ein wuͤrcklicher abortus geweſen? 


Worauf wir antworten, daß derſelbe vor keinen gewiſſen abortum: 


koͤnne deelariret werden, aus folgenden Urſachen, 1) weil an demſel⸗ 
ben nichts eigentliches und formfiches mahrzinchmen gewefen, welches 
Doch 2) hatie feyn Fönnen, da die Patientin ſchon über 6. Wochen 
gravida prefamiret worden, wobey nur zu conciliren, was De Aus 
tores in.der hiftoria formationis fetus in utero hieruͤber vor An⸗ 
merckungen geben, da nur Eurslich aus Des Mangerz Theatro anatom. 
. Jib.2. part: 2..0.3.14b.79. 38.3.4. anzufuͤhren, allwo einiger 'embryos 
num von 25. bis 40. Tagen Meldung. gefchiehet, Daran man nach Den 
obfervation Des Bidloo alles deutlich hat erkennen koͤnnen. ) Daß ſich 
gleichwohl unter Der vermeinten Schwangerſchafft ein fol) ungewöhne 
gs Tan erlarue liquoris ferofi & cruenti eingefunden, der bey einer ors 
deutlichen conception nicht leicht ſeyn Eönnen oder follen. " 4) Weil dies 
ſe Perſon ehedem mit allerley folchen morbis uterinis behafftet gewe⸗ 
fen welche einer wahrhafften imprzgnation fehr prejudiciren. 5). 
weil das temperamentum Diet „ED zu falfıs. concrementis und 
fecefionibus ferofis uterinis ſehr dıfponiretift.- 6) Weil nach vollz 
führten Ausfuͤhrung dieſes ſpurii conceptus der- Zuftand fich täglic) 
gebeſſert, welches bey einen. vero abortu unter sbbenannten Umſtaͤn⸗ 
-  Denfoleichte nicht gefchehen mögen. 7) Weil bey diefer Perſon ſowohl 
por, als in der Ehe, vielmahlige alieni efluxus und incongruzx feces- 
fiones in & ad uterum vorgegangen, Die Dep ordentlichen ftatum 
conceptionis turbitet, und zu ſolchen falſis concretionibus Urfach 
| geanen. Woraus wir urtheilen, daß dieſes Fein verus abortus, fon- 
ern ein fpurius conceptus oder concrementum uterinum tunica- 
- eeim geweſen. ee 
Woas die andre Frage betrifft, ob der vermeinte abortus durch 
oberwehntes medicamentum laxans oder nicht vielmehr durch 
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andre Umſtaͤnde verurſachet worden? no nn Con) 
So ſetzen wir, hierauf zu antworten, unſer voriges decifum zum Grun⸗ 
de, und behaupten ferner, Daß ein folches concrementum uteriäum 
ER | #3 B 3 2 nuths 
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nothwendig habe muͤſſen ausgefuͤhret werben, wofern nicht Die Patie 
tin mehrern und groͤſſern Kranckheiten waͤre unterworffen worden. 






nun aber in dieſen caſu Das Sieber feinen hefftigen fucceif'gehabt, ame 
bey fowohl mit innerlichen, als Auferlichen commotionibus fpafticis ie 
ne: nöthige Ausfuͤhrung der febrilifihen materie gefuchet worden, foift 
das Fieber an fich ſelbſt alsdiejenige Ur ſach mit anzufehen, welche beydie 

ſer Gelegenheit ————— Gewaͤchs austreiben helffen, befon- 


ders Die primz viæ, als Die confinia uteri, mit dergleichen motibus 


‚excretorlis in dieſem caſu occupiret, waren. Und gleichwiedie bisher 


 qurüch gehaltene materia febrilis von ziemlicher quantitäf in ventricus 
lo&inteftinis gelegen, fo hat das verordnete medicamentumcathar-' 
ticum nicht. nur allein Diefe materiam zulänglich und haͤuffig ausgefuͤh⸗ 
vetzfondern hiernechſt zur Befreyung von Diefen concremento hterino: 


ex accidenti gedienet; daher es auch erfolget, daß, da aufferfolden: 


Umſtaͤnden bey Diefer Frau eben Diefes medicament nicht ſo viele eva-' 
cuationes würde verurfachet haben, es nunmehrs niit einen gedeppelt 
heilſamen eflect operixet, ſintemahl es di⸗ — materiæ febrilis 


principalis ausgeſtoſſen, und dieſes uͤble Gewaͤchs aus dem utero zue⸗ 


gleich fortgeſchaffet, wie Der heilfame Erfolg des ausgebliebnen Fiebers 


gitimiven, &c. Dat. Halle d. Junizzz 00 u 
—— Decanus Senior und andre Doctores 


und; der erlangten Geſundheit dieſes unſer decifum bekraͤfftigen und le- 


— — —— 
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VULNERE HEPATIS CVM SVPERVENIENTE 


Sa. EBRE PVRPVREA PVSTVEARIAEBA.. 07. 
En biefiger Bürger und Menger, I. 8 tmurde Abends’den 17 
4 April von feinem Schwager im Streit unter feinem Haug mit 
einem Mefler 3. uer: Finger ſeitwerts von 
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gegen das rechte hypochondrium geflohen z aus der Wunde fol, 
nachdem der blefirte das Meſſer ſelbſt herausgezogen, und: Darauf nie 
dergeſuncken, gegen ein hiefiges Maaß Bluth, wovon dieindumenta, 
als eine gefütterte Kappe, Die er wegen gehabten Magen-Drückeng, ſo 
er erfiche ige gehabt, eingefchoben, Hembde, Bruſt⸗Tuch und Cammi- 

ſol, etwas noch gezeuget, ausgefloffen ſeyn. Er wurde fo gleich die Sties 
gen hinauf’ in’fein Wohnzimmer gebracht, und nach einer. halben viertel 

- Stunde durch den Stadt’Chirurgum A, S, indeffen Sich, das Bluten 
geſtillet, vilitiret, und daß der Stich durch Das peritonæum in Die Leber; 
weiln die Sonde eines Fingers tief eingegangen, gedrungen judieiret, und 

nachdem er das abdomen mit dem fpiriru vini camphorato gewa⸗ 
Dr mit einem truckenen Meiſſel, einem Stich Pflafter und Wein⸗ 
Baufeh verbunden und Bertwahrer worden; ivelches Die. andere beyde zur 
legalen infpe&tion von gnädigiter Herrſchafft beordrete Chirurg ud 
alſo befunden. Um 2. Uhr derſelben Nacht kam der Medicus dazu, fande 
den Patienten nicht über dolores vulneris vel circa illud, fondern bloß 
uͤber Ste — rechten Seiten von der Achſel —— 
klagen: Der pulfus war zqualis, ſed juſto celerior und parvus, hiß 
hero Fein Schlaff, kein vomitus, noch conatus darzu, & ſui ĩn omnibus 
compos. Er ordinirte interne reſolventia, travmatica, tempe- 
fantıa in forma infufi, pulverum’& eſſentiarum: externe ‚aber 

f RER a ad quamvis noctis & diei horam appli⸗ 
a DEE Rn Fun ⏑ 
Dem Morgen des igten beym verbinden war die Wunde gantz trafen, 
und konnte Dei ftilus nicht Durch Das peritonzum gebracht werden, 
man legte ihn aufden Bauch, und wurde das abdomen mit den Haͤnden 
gegen das vulnus geftrichen, Eonnte aber kaum 2 Tropffen den Gr 
omas nad) bitterliches Gebluͤth ausgepteffet werden. ı Die eingeſpritz⸗ 

te Milch lief alle wieder Zurück, und klagte nirgends als Iinckerfeitg der 
Wunden beym anrühren Schmergen, und das Drucken und Brennen 
in Terobieule: Tr REN, aan. 
uaͤglich ift er zwey mahl mit einem Meiffel in balfamum vulnerarium 
_ vegetab: eingefundt,und mit Pflaſter verbunden, das abdomenmitfpi- 
. Fru vini camphörato & crocato gewafchen,; auch der forus inner⸗ 
4 halb 24. Stunden wohl 30.mahl warm uͤberleget worden, alvus eroff⸗ 
ete ſich von ſelbſten gang natürlich, gegen Den Nachmittag lieſſen bie o⸗ 
BB. Dr . ——— ige 








cken und ſchwehre Traͤume geſchahe, und konnte er aufder vermunderen | 
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bigeSschmergen der lincken Seiten vdllig nach und den Nachmittag fhli £ 
der Patient gans fanfft, welches auch Die Nacht vor dein ıgten ohne zus 








Seiten liegen. | 


In diefem Stande blieb der bleirte biß auf die Nacht vor Denarten, 
da er im ſchlaffen von einem ſchwehren Traum aufgewacht, recolligirte ie 
fich aber gleich wieder, den folgenden Morgen aber befahmerumg. Uhr: 
einen Froſt, Datauf er etwas Hitze, Durſt und Mattigkeit bekommen. 
Pulfus war durior, Doc) zqualis,.man gab ihme interne refolven- 
tia ‚\diaphoretica,:emulfiones;, blande alexipharmaca , die Bunde 
gar noch immer trocken, und wurde externe wie oben, auflerdaß man: 
init dem unguento digeſtivo den Meiſſel und Carpey beffvichen, tra- 
irt, darauf den eaſten etwas weniges von gekochter materie geſehen 


wurde. Dieſer Tag und Nacht war in allen wieder. vorige, auſſer daß 
ſich die anxietates præcordiales eingefunden, die ſich biß den 2zſten 


vermehrten, pulſus war æqualiter celer, urina rubicunda, poft re-- 


friggrationem: turbida cum-fedimento-rofaceo , fitieulofitas, fu- 


dor in fonmo multus; Beym ‚verbinden Des Abends jeigeten ſich in 


’ f ‘ 6. 7% * S 


äbdomine'veficulz; Die der Patient auf befragen von einem efwag zu. 
warmen Umſchlag herzukommmen vorgab. Die Nacht vor dem 2uften 
paſſirte der Patient mit unterbrochenem Schlaff und Schweiß, diepu- 


ftulx abdominis aber waren mehrere und confluentes, Der-calor wie 


den Tag zuvor, Die anxietates aber weniger, auf die Nacht klagte er ei⸗ 
nen ſtuporem in pedibus, und war uͤbrigens wie die vorige. | 


“ 7 


Morgends den asiten zeigten ſich in cute pedum protuberantiz.fub- . | 


rubicundz, in abdomine aber. mehrere der puftularum. Sonſten 


bliebe alles in ftatu quo, biß des Morgends fruh den asſten. Diead- | 


ftantes erzehlten, daß der Patient dieſe Nacht poft deliria in ſchlaf⸗ 


fen etliche mahle zucken und ſchrecken gehabt, pulfus war celer du. | 


zus, und nachdeme man nach der Wunde gefehen, und im Abdecken der 
fotuum begriffen war, bemerckte man gleich in thorace eine groffe 


—— veſicularum & poſtularum albarum, und bey weiterem vi⸗ BE 


tiven fanden fish. deren viele inabdomine, in bracchiis & pedibus aber 


waren fie nur diferete anzutreffen. Und. wie die Wunde bey etlichen 
agen allezeit auf dem Pflaſter, Meiflel und Earpey einige gute ma- 
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terie von ſich gegeben, fo, war folhe weniger zaͤhe und truckener. Die: 


ſen Tag über iſt der Patient; in einem Di —7 opore gewe⸗ 
fen, und hat etwas aus dem rechten Naſen⸗Loch geblutet. Den Abend 
äft die Wunde vollkommen trücken die,extrema kalt cum füdore 
tali, und das Gefiht fpisiger geweien. , Die Nacht hat er unter. off 
tern ſubſuſtibus conyullivis dahin geihlaffen,. und. ſo er erwecket 
murde, redete er etliche verba delira, Fam Doch dann, und warn mies 
‚der zu fich, Morgends den 27. um 7. Uhr farb. er ſanfft dahin. Durch 
die gange Kranheit thaten dem Patienten die Auferlishen Umfchläge 
‚fehr wohl, dahero er ſo Tags, als Nachts, Faum eineStunde absqueChi- 
zurgo, der ihm folche fo wohl, als Die.interna.medicamenta gerei⸗ 
chet und applicivet,gelaffen worden. . Alle Tage, hiß aufden letzten nahm 
. ‚eretwasSpeife von Fleiſch und Hühner-Brühen,Serften-Schleim, pru⸗ 
nellen und gekochten Aepffeln zu ſich, fein ordinairer Tranck war eine pti- 
Jane. Säglich hatte er biß auf einen feinen ſedem naturaliter, wel⸗ 
chen ein clyfer.emolliens auch den andern gleich zu wege gebracht, 
hergegen nicht einmahl einen vomitum, ſo gar auch keinen conatum. 
"In & circa vulnus hatte er keine oder nur legere Schmertzen, noch Ger 
ſchwulſt oder intlammation, auch niemahlen einen Huſten oder difäcul- 
— 


I RELATIO SECTICHDAVERS. 
, ‚Als.den 27ften April Nachmittags um 2. Uhr auf beyder Hoch⸗ 


Sürftligen und Hoch-Gräflichen Oher⸗Aemter requiſition von denMe- 
ſicis und Chirurgis die legale inſpection und ſection des Verſtor⸗ 
benen vorgenommen wurde, hat man externe in abdomine &thora- 
ce, auch der ganken Hintern Seiten des dorfi viele theils an einander 
hangende, theils einer Zinfen, auch Hirfen-Körnlein groſſe Blatterlein, 
wie in febre purpurea alba, und in. Denen interftitiis Die Haus blau⸗ 
toeh gefunden, in. denen übrigen Theilen des trunci, wo dieſe puſtulæ 
hur diſcretæ waren, ſahen ſie gelblicht aus, in denen artubus wurden 
am rechten Fuß blaue nicht erhobene maculæ obſerviret. Die Wun⸗ 
de war vom ſcrobiculo anzumeſſen 3. quer Finger verſus hypochon⸗ 
drium dextrum ohngefehr Zoll lang, und Fonnte der ſtilus nicht in 
das cavum abdominis gebracht werden. Nach Abziehung der Haut 

(Med.Confüt.3.T) & vom 
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vom thorace & abdomine, zeigte fich rechter feits der Wunden zwi⸗ 
ſchen Denen’ febris des N AD Rn. Dan — | 
extravafatus eines Ereutzers groß, und nach Deffming perito- 
næei iſt ex cavo abdominis degen 2. Ungen Bluth geronnen Das" 


omentum, wo es von oben unter, dem peritonzo anfangt, ‚und eine 
kleine verwachfene marque penetrati cultri gegeben, war alfo fpha- 
celiret, daß es eines halben Fingers breit von felbften abgeriffen, im übrie 7 
“gen-quoad totam fubftantiam admodum gahgrznofum, und Eonnite 
feine hauptſaͤchliche læſio vafıs fanguiferı majorıs wahrgenommen = 
Werden: Die inteflina 'aber tam tenuja, quam cräffa, welche glei 
hervorrangen, inflata & rubicundioris coloris. Nach Abnehmung ” 
des omenti und immediate unfer Der. marque penetrati vülneris 
in peritonæo kam die Ieflo hepatis in parte. convexa, ex'quo, | 
ſols attactu, pus, tanquam alicujus abſceſſus rupti, fundebatur; 7 
übrigens war Diefesvifcus pallidioris coloris& mediæ magnitudinis " 
und gangrenofum. Die Wunde, nachdem des ’humoris putrilägı- 7 
‚nofi ohngefehr 2. Finger⸗ Huth voll geweſen war eines Zolles tief in fub- 7 
ſtantia hepatis, und zeigte nach diefer proportion eine cavitaͤt, auch 
-Fein weiteres ſign um inflammätionie. "Durch Cinfprigung warmen 7 
Waſſers in arterias aortz caliacas, venas cav& &portz Fonnte 
hicht bermeccket werden, daß Davon in cavitatem vulneris Faum das 
wenigfte gedrungen. Die Mils war rothlicher Farb, die Nieren hae 
ten in fundo maculas lividas, und der Romachus fahe etwas in 7 








"x 


Aammirt Aus; die übrige vleera waren alle hafıvlic Ohne lefion, 


„ot Bann Die pülmanies ıind- Her gefufid, auffer, DAp.Dn8 leere fehr 
Wäccid gefunden worden. 
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Wenn wir nun’ unfer in principiis artis noftr@ egruͤndeteß 
Judicium uͤber gegenwaͤrtigen cafum geben follen, fo muͤſſen wir vor⸗ 
nehmlich ex annotatis 'obfervationibus anatomicis beybringen, wel 
)e plagæ hepatis abſolute lethal, und welche nur ſummé pericu- 
ofz, 1. e. ut plurimum lethales ſeyn und gehalten werden, Zu 
der erften Claſſe werden nıfr allein die vulnera hepatis lata, profun- ” 





da, magna & vafa majora penetranda & Iadentia, gerehtiet: 
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Zur andern aber, die exigua in fuperficie; & ubi conſpicui ra. 
mi non reperiuntur, ob copiam tamen vaforum, in. hoc vifcere 

 occurrentium, etiam'minorum,, ‚periculofa fymptomata metuen- 
da funt. ER RT e“ 
Wbobey wir anjufuͤhren Haben) daß «etliche alle Ixfionesjecoris, 
wenn fie nur auch in-fuperficte geſchehen, vor. lethal halten, "quoz ' 
niam in eo vix exilifima poflit inveniri areola,cui fi non arterix’ 
confpicux, venz tamen ſint intertextæ notabiles, nec reme- 
dia commode applicari, nec pus aut ſanies poſſint eväcuari’) gg! 
quod ſubſtantia hepatis fit ita friabilis, ut non added commode 
. folidefcere poſſit, quod per hujus ejusque vaſorum minorum 
vulnera enormior, fanguinis extravaſatio fieri queat. vid. Cliſſon. 
apud Bohn. de letbal. Vulner.p.isı.unter welchen Mppocrates nach Ga- 
 Zeni Meinung über, Se@. 6. aph. . & Focorii 1. Comment. ad L.1. 
SER 3. aph.ıs. Coac. vid. Schenck. L. III! de vulner. jecor. Obf. I.- 
doch jeder nicht uhfer contradiktion feyn foll,. 
Etliche aber Bringen die obfervationes mit bey, daß nicht nur 
citra vitæ noxam fibre hepatis, vid. Aegimet. L.6. cap. 38. fonts 
dern au) portiuncul« abſciſſæ fuerunt, Gemma L.T. cap. 9. Cos- 
möcrit. Hepatis perfoh reftitütionem cum multa fanguinis pro- . 
fufione allegat 7. propriis obfervationibus Zfaias Meichfnerus.. 
.  Hepatis fclopeto transfoi Ouercetan. d. vulner. fülopetaris. C. 2. 
' Hildanız Cent. TI. obf: 37. Foreflus 6. obſ. chirurg. Glandorp. ohſ. 
. 33. Platernus d. obfervat. propris, exemplum commemorat, (ana-. 
logice tantum huc referendum) ubi canis ab. apro inter venan-: 
dum faucius faetus, cum e vulnere hepar emineret, magnam il-. 
lius portionem fine noxa devoravit. Vid. etiam Sche/hammeri 
fententia de vulneribus hepatis in M. N, C. dec. 2. ann. 5. obf. 9. ubi. 
dicit: qu& vafa majora attingunt, ob hzmorrhagiam incompe=. 
ſeibilem perieulofiffima ; quæ vero parenchyma & vafa non ades 
magna feriunt, periculo vacare, cum parenchyma pulmonum, 
 (guod tamen In perpetuo motu, magnisque arteriis refertum, 
longe plus difficultatis habet) coire notum fit; hepate e con- 
tta quieto & pr&ter paucas & exiguas arterias venis tantum plu- 
-  imisgaudente, | | 


* 
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1. auf lefionem’hepatis, und 
-2> auf febrem purpuream puftularem. 


Das erflere iſt aus der ſectione cadaveris klar, ob diſſenſum au- 
tem anatomicarum obſervationum, problematiſch, um ſo mehr; 
als diejenige, welche pro lethalitate abſoluta ſeyn, in ihren caſibus, 
hepate læſos intra aliquot horas vel paucos dies demortuosal- 
legant. vid. Bohn. ILc. aut aliæ adhuc partes fint collæſæ, ut dia- 


In unſerm Caſu kommt es auf zweyerley an: — 


phragma vid. Bohn. Nofter undecimo demum die exſpiravit 


vel febris ſtatim poſt inſſictum vulnus ſit accenſa, cum vomiti- 
bus & dejectionibus bilioſis, intenſa ſiti, tuſſi, diſſicili reſpira- 
tione. Braflavolu Comm. ad 18.alph.L.6. Hipp vn 0 

* In noſtro caſu febris demum accedebat poſt quartum diem, 
& per totum morbi curſum nullis ejusmodi ſtipata fuit ſympto⸗ 


matibus, ſed magis illis, quæ febri purpureæ miliari, epde- 


mice ante, in & poſt ejus morbum & obitũm apud nos grallan- 


ti, fuerunt communia; invadebat enim communiter cum hor - 


ripilatione & anguſtia præcordiorum (uti in noftro, qui etiam 


per aliquot dies ante inflictumvulnus detaliquidconguerebatur, 


& ideo indumenta augebat) qux pathemata anxietatis in dies in- 
valefcebant, demum 4to ut plurımum die ferius ocyus purpu- 
ra.erumpebat, femper aderat febris acuta; poft eruptionem 
püftularım anxietates .diminuebantur,. nili retroceffio illarum 
fiebat, vel ex malo regimine, vel vitio alicujus vifceris, quod 
pöofterius. non tam a lxfione-hepatis' violenta habet, fed.& fu- 
nefti exitus zmo. die a febreaccenfa habet analogiam. Bey wel- 


hen circumftantien wir. Die völlige decifion Diefes calus acutiori in- 
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Was den erften Punct bey gegenwärtigen Cafu betrifft, fo find 
zivar hierinnen Die Medici forenfes einig, Daß alle vulnera hepatis 
periculofa, Eeinesweges aber alle abfolute lethalia find, dahero fie 

den bekannten Unterfheid machen, welchen Welfchius cap. s. p. 49.50 
ration. vulner. lethal. judic. anführer, allwo er unter andern ſagt: 

. vulnera foli fubftantıx inflicta, nec cum tanto. fanguinis fiunt 
profluvio, nec ita difficile, ſed vel fua fponte coalefcunt, vel 

|. fänari tamen arte poflunt: fola enım fi hepatis fubltantia ejus- 

que tantum fuperficies, ut Sennertus loquitur, vulnerata, nul- 
lusque.infimul ex ramis majoribus læſus fit, lethale fimpliciter 

& 1bfolnte effe, nego &c. Go werden auch fonft mancherley ge 

|  fährliche vulnera hepatis curata bey unterſchiedenen Autoribus ans 
gemercket, Deren efliche allegiref werden von Ammanno in Medicina 
‚sritica Caf.ss. p-.342.Jeggq. Sennerto prax. L.3. part. 6. Sed.I. cap. 7. 

- Bohmio vulmer..lethal.examin. Sed. 2. cap.s. P. 150.151. Valentin. Pan- 

| de. Med.legal. part. 2.p.387. Hieher gehöret, was bey dem Amman- 

| no prax. vuln. lethal. p. 37. ftehet, wenn hepar absque Izfione va- 
| forum majorum vulueritet wird, fo iſt Das vulnus nicht ſimplici- 

| ter, abfolute und fua natura pro lethali zu halten, corf. p. 30, 31. 

womit wir vergleichen, was Gdiffonius in Amat.hepati c.9.fagt: vix fi- 
eri poteft, quin per vulnera vifceri huic czfim inflitta vafa ejus 

| fimul lædantur, nifi plane füperficialia fuerint: quamvis in illis, 
qux punctim inferuntur, hæc forfan aliquando magis intalta 
evadere valeant. Welche letztere Worte mif gegenwärtigen cafu ges - 

- sau überein Fommen,da bey dem defuncto, weicher mit einem Meſſer 

geſtochen ift, Eein vas lefum anzutreffen gemwefen. Wenn auch Am- 

I mannus in Med. Gritic. Ca/. 10. p. 96. von. vulneribus ex accıdenti. _ 

| "lethalibus ſchreibet, hæc calamırofa quidem cenfentur, aft non. 

| neceflario occidunt, unde etiam nomen habent, quod, nifi ri- 

| "te tratentur, ex lis etiam vulneratis. moriendum fir: contra fi 

| "in nullo peccatur, tum ab cgro, tum ab adftantibus &chirurgo, 

|" non raro fanantur, uti funt capitis, calvariz, meningum, ce- 

Bi sebri aliorumgue membrorum —— &c. Da nun in dieſen F 
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Fa mögliche und nörhigeMittel, fo wohl innerlich, als Aufferlich gebraucht, 
eine gute dizt und regimen ordiniref, auch vom Patienten nichts ver 
fehen worden, fo mögen füglich folcheriey teftimonia auf gegenwärt. 
gen Cafum applicitetwerden. . Denn obgleich Die VBundeeinesgeles 
tief in Dev fubftantia hepatis gefunden worden, fo iſt doch bey Diefer 
Wunde (1) Feine excefive Verblutung gefchehen, auch ifE (a)bey 
der Beſichtigung in cavitate abdominisnichte fonderfiches von fangui- 
ne extravafato angetroffen: So hat man auch (3) Feine Iefionem 
vaſi fanguiferi finden Fönnen, und (4) hat der lefus bey dieſe Bunde 
nebit feinen complicata febre purpurata den eilfften Tag noch erreichet. 
(5) Hat es ſich anfänglich mir ſolcher Wunde nicht gefaͤhrlich angelaf 
jen; (6) Iſ der ſtagnationi fanguinis auf alle Weiſe Wiederſtand ges 4 
ſchehen. (7) Iſt noch in dubio,odgleich im Anfang in convexa he-. 
patis parte Die Wunde eines Zolles tief mag gemefen feyn, und ob nicht 
zum Iheildiefe Wunde von Der Darinnen gefundenenmateria purulen- 
ta vertieffet worden, und (8) Daß Doch Die Wunde einige Tagevordem 
26. April eine gufe materie von fich gegeben. Gintemahlin chi- 
rurgia befannt ift, Daß fich hepar ob laxiorem texturam nihtfoge 
ſchwind digerirt und confolidirtz Daher auch anfangs Die Wundees 
nige Tage trocken geweſen: ob zwar auch deſſen wegen, weil Die Wunde 
ſeitwaͤrts und alfo zwiſchen den mufeulis endfi) in cavitarem pene- 
trivef, eine ſpaſtica conftrictio vulneris oder Verſchwellung erfol- 
get, welcher Doch mif fomentis, lenientibus und digerentibus ad.- 
miniculis und Meiffeln refiftirt worden: wobey zufoͤrderſt nöthig gewe⸗ 
fen, daß man Die auſſere Wunde nicht zu geſchwinde zufallen laffen,noh 
mit kleinen Meiſſeln tractirt, ſondern vielmehr geſuchet Habe, dieſelbe 
genugſam zueröffnen und zu erweitern. (9) Ind Dain omento,reni- 
bus, inteftinis ſich eine ftagnatio fanguinis und conjundta indam- 
matio gezeiget, ſo findet man Doch Feine Verbindfichkeit Derfelben mit 
dem vulnere, da bey deſſen Anfang Feine fpaftica und inflammatoria 
Symptomata interna obferviret worden, folche auch, 100 fie gleich ane 
fangs da geweſen, und alſo von ber ABunde dependirer, dem Ixfo 
keinesweges biß auf den eilfften Tag das Leben würden gefrifter haben J 
indem auch ſola omenti inflammatio und corruptio gar bald einen a 
eödtlichen Ausgang gewinner, gefchweige wenn noch fo viele inflamma- 4 
slones, Als in inteftinis, ventriculo und renibus, dazu gekommen, 
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woraus wir gruͤndlich urtheifen, daß folche Ragnationes & inflamma-- 


tiones nicht don der Wunde herzuleiten find. Aus allen Diefen Gruͤn⸗ 


den und Urfachen Fönnen wir dieſes vulnus hepatis nicht pro abfo- 


lute lethalı halten, fondern ermeſſen, Daß es ex accidenti zu.einen 
foldyen tödtlichen Ausgang mißrathen fey. Wir erinnern uns hier: 
bey des merkwürdigen locı Hppocratu Prediä. L. II. $.19. text. ęñ. wo 
er auch von vulneribus hepatis redet; Sunt autem hzc omnia per- 

niciofa valde, non tamen ita, utnemo ex his evadat, velut pu= . 


tatur. Tewr.g. alıquando enim neque febricitat, neque infam- 


matur fauciatus, aliquando etiam citra caufam febricitat, & ali-- 
Qua corporis pars omnino inflammatur. Diefes appliciren wir 


- auf gegenwärtigen Cafum , wo nicht wegen der gefchehenen Verwun⸗ 


dung fich bey dem Patienten theilg Die inflammation, theils dag epi- 
‚demifcye Sieber eingefunden. Und eben dieſem Sieber koͤnnen wir fügli- 
cher eines theils Die Urſach des Todes an ſich beymefien, indem in abge 
wichenen Fahre gar viele an folcherley Febribus allein Des Lebens verius 
fig worden; andern theils hat folch Fieber zur Verſchlimmerung der 


 , Wunde, Die fi) fonft ehender würde haben confolidiren laffen, ge 


holffen. Endlich hat eben Daffelbe Fieber zu obberuͤhrten internis in- 
flammationibus Contribuiret, indem e8 mehrentheils ex obfervatio- 
ne anatomica erhellet, daß bey ſubjectis, die an dergleichen epide- 
micis febribus verblichen, folche corruptiones und inflammatoria 


 veftigia in denen partibus abdominis membranaceis & tunicaceis 
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gefun ven werden. Wann Dann nun folche obfervation bey vielen pro- 
baten Auctoribus gegründet und angeführet ift, unter welchen wir all⸗ 
hier benennen Bartholinum Cent.3. ep.86. Guarinonium Confultat.584. 


‚öpigelium de femitertiana L.1. c.6.: Wepferum de cicuta aquat. c. 5. 


2:53. Panarolum Peniecofl. 4.ob/.8. Bonet. Anatom. pract. L.a. Seci. J. 
obf.57. und p. 245. obf. I. in additam. welche einmüthiglich mit mancher⸗ 


le obſervationibus anatomicis heweiſen, daß bey Denen an epidemi⸗ 
ſchen Fiebern verſtorbenen ſubjectis dergleichen innerliche corruptiones 
und inflammationes in mehr beruͤhrten partibus gefunden worden; 


So mögen wir auch mit fo gewiſſen Grund bey Diefen gegenwärtigen 


. Cafu behaupten, daß Die tödtliche Endigung und Verſchlimmerung 


—* 


dieſer Wunde febri purpuratz zu zuſchreiben, zumahlen bey Ber 
ER ade oe 2 FE Zu⸗ 
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Zuftande nicht allein Die gange mafla fanguineainficiret und verunrei- 
nigef, und Die Reinigung der Wunde verhindert, fondern auh duch 
die irregulares motus febriles deſſelben zeitige Verbeſſerung und 
confolidirung gehemmet, und endlich. per complicationem morbo- 
Si ftatus der Todt befördert worden. OBelches wirhiermitexfunda- -· 
mentis rationis, fuffragio experientiz, conciliatwne Aucto- 
rum. und applicatione Cafus prefentis erhärfet und mit Diefer. deci- 
fion ausgefertiget haben: Uhrkundlich iſt dieſes ſudicium mit unfern 
gewöhnlichen Facultäts-Siegel befräfftiget. Halle den.zg.Decembr. . 7 
Anno 1721. ne | —X —— J 
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Decanus, Senior. und. andre Do- 4 
ctores der Mediciniſchen Facul- 7 
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| IDEAL 
AFFECTV SCORBVTICO PVSTVLARL 
2 Hochikdelgebohtnerze. | 0m. m wlan un 
| Hochzuehrender Herr Hof⸗ Vath, —1 
Ew.Hoch⸗Edelgebohrnen wollen nicht unguͤtig nehmen, daß ich mir die 
Freyheit nehme, uͤber folgenden Caſum dero ſentiment und con- 
Rlium ausjubitten. nA Ale 
Sy,  cholerijcyen temperaments, welcher eine nichfgaracchrate ° 
Diæt gehalten, noch jetzo halt, vielerley hitzige Weine und li 
* quores trincket, ſtarcke Mahlzeiten thut und ſich wenig motion 
machet, auch ſich oͤffters innerlich chagriniret und aͤrgert, klaget meh⸗ 
rentheils im Fruͤh⸗ Jahr und Herbſt circa tempora zquinoftialiaußeg 
ein Reiſſen und Ziehen der Arme und Beine, und daß ihm ſolchẽ ſchwer 
zu ſeyn deuchten, abſonderlich gegen Den vollen Mond; zu eben dieſen 
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Zeiten des Fruͤhlings und Herbſis finden‘ ſich ordinair tulles ficc® 
ein, welche lange — — Vor ohngefehr 14. Tagen „Als er eine 
raucedinem cum tuſſi b ekahm, ſchien es, als wann fich ein catar- 
thus fuffocativus einfinden wolte. Nebſt dieſen fegen ich bald anı Ar⸗ 
mien und Beinen, auch dffters im Macken. groffe,puftulx, weiche {ehr 
inflammiren, fappuriren und. ‚wieder zubeilen. Zwey Fahr nach 
einander im Winter, als im December und Januario, har fi) eine 
ziemlich ſtarcke und ‚ang anhaltende-phimofis eingefunden, zumeilen 
- fcheinet es auch als wann. die Nafe bluten wolte, es Eommen aber 
über 1:2. 6iB 4: Tropffen nicht. Es finden fih auch zu Zeiten diar- 
rhex ein, welche 1. biß 2. Tage währen und Dann wieder cefiren; er : 
ſchwitzet des Nachts ſehr ſtarck, ohne daß er ſich matt darnach befindet, im 
beta. fiehet er coth und wohl aus, und iſtpicht mager ſondern wohl 
DE De iein if bald Citron⸗ gelb, bald waͤſſ erich zu Zeiten auch etwas 
roth⸗ wann er auch dem gefundelten gleichet, deponiret er Doch in etlichen 
Stunden ein roͤthlich fchleimigtes Lediment, feet an das Glaß in groſ⸗ 
- fer Menge rothe arenulas, es ſchwimmen auch oͤffters viele als Sterne 
oben auf, wie auch eine fettige etwas blaue Haut. 

Weilen ich, dieſes nun pro affectu ſcorbutico halte und mit ber 
Aeie: eine arthritidem befürchte oder mehr; fo habe bey Em. Hoch⸗Edel⸗ 
— vernehmen wollen, da der Herr Patient ein plethoricus, | 

VOb hier nicht venæ — zu inſtituiren in pede? 
a a Ob nicht rathſam ſey, daß er den Selter⸗Brunnen, welchen er u 
02 Fahre mit groſſen Nusen gebrauchet, continuire? 
En Bacrereloeshen werden mich Durch Willfahrung Dero güfig: 
kann HERIUBER unendlich obligiren und ich bin jederzeit 


Ew Zoch Edelgebohren 
Meines "Ah — Hofk ,athe 
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er dens, Mai. HL graicsaratt bin egebenfer Dient 
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ic Cnfiz * Ya N, CoN- 


— 





38 3; DEC/L. AS. IV. CVM — | a 
we CONSILIVM MEDICVM« ug — i 
Bvoch⸗ Edler Herr | —J u ur es 3 


Re Socgehree ger Ai Meike, 


ge laffenen Schreiben habe ich — fen wegen: ae N 
/ vornehmen: Patienten ein Conſilium und ſentiment auf 
einige, quzftiones von mir verlangen, Darinnen ich denmfehr 7 
gern Salate wollen. ° Der Cafus oder hiftoriaimorbi beruhet 
darinnen, daß nehmlich ein Herr von 60. Jahren, cholerifch-fanguini. j 
ſchen temperaments, der nicht allzu gute diæt gehalten, ſtarcke Mahl⸗ 
zeiten thut, nicht viel Bewegung hat, dabey aber hisige Weine trin⸗ 
cket, meiltentheilg circa zquinoctia über reiffenund jiehen im Gliedern 
ſich beklaget, desgleichen auch zu ſolchen Zeiten, wie nur neuli 4J 
fes ficcx cum raucedine &'fuffocationis metu junctæe ſich gefun⸗ 
den, dabey Denn notable, daß ſich bey dieſen —— Henn ters I 
an Armen und’ Beinen. und im Nacken — Geſchwaͤre ereignen, 
— Dem zu mercken, Daß ſich die Natur bißweilen durch Nafenzblüten, 7 
ı fuxum und nacht! ichen Schweiß von der Unarth und Uberfluß der $ 1 
den Feuchtigkeiten liberiven will, danebſt iſt der Herr Patient wohl 
ben Leibe und roth im Geſichte, und iſt nun Die Sragey ob bey di 
difpofition und zuan) des Leibes die -Deffnung der Ader und de 1 
Gebdrauch des Selter Brunnens ein heilſames remedium und. — 
prefervativ gegen andre befchmerliche Zufälle fey?" A 
Hierauf man melde zur dienſtlichen Antivert) dag aulerdi zs aus 
denen angefuͤhrten Um Händen und Erwegung aller Zufaͤlls zu ſ hen, | J 
daß ein ſtatus Be HN aA En allhier vorhanden woraus, - E 
als aus einer böfen Quelle, allerley fi limme Zufälle ı und Beſchwerun ⸗· 
gen entſpringen koͤnnen, wenn manhicht zeitig mit guten Rath und Huͤlf⸗ 
fe Dem Ubel vorbauet. Denn die Menge des Gebluths und Feuchtig⸗ 
keiten in dieſem Coͤrper mehr, als noͤthig, angewachſen, und zwar da⸗ 
her, weil er ſtarck iſſet, nicht viel Bewegung hat, und die hitzigen Ber 
ne mehr, als nüßlich iſt, liebet. Weil nun die Natur weder per ex- 7 
cretiones: puri fanguinis per hzmorrhoides, nod) fonft fich hilfft, 
ſo kan nichts anders folgen/ als daß wegen der Menge des NR a 
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und Seuchtigkeiten die circulation und Umgang Dderfelden langſamer 
werde, wodurch nicht allein die Säffte Diefer, fondern auch ob retar- 
datas fe-& excretiones unveiner- werden, und Die partes excremen- 
 titie.falino-fulphurex, Die da ſolten ausgefuͤhret werden, eine 
Schärfe und erofion verurſachen. Daher denn kein Wunder, daß 
circa æquinoctia, da propter cerebram mutationem & inæquali- 
tatem asris der liber & æqualis ſanguinis circulus und tonus & 
robur partium ſolidarum ſehr turbiret wird, ftagnationes ſeri acris _ 
in his vel illis partibus, præſertim nervofis & membranaceis, do- 
lores artuum, tuſſes ſiccas & puſtulas verurſachen; da denn nicht 
zu zweiffeln Daß, wenn man nicht zeitlich zu Huͤlffe kommt, eine fam- 
ma dyfcrafia humorum fcorbutica, quæ fecundifima multorum 


malorum matrix eft, Daraus entſtehen werde, | 


% 7 


Mun iſt aber hierbey kein beſſerer Rath und Hilfe zu finden, ale 


* 





daß man nimiam ſanguinis quantitatem durch eine bequeme Aderlaß 
am Arme oder Fuſſe durch eine gnugſame Oeffnung zu verringern fur 
che, und dieſes kan je eher, je lieber bey einem hellen Tage geſchehen, 
zu. auch wohl 8. oder mehr Untzen, nachdem das Bluth in effluxu 
einen Impetum jeiget, Doch. muß man anbey Dahin fehen, Daß einige 

Tage vorher der Leib wohl offen und. nicht mie vielen und harten 

Speifen überladen werde, welches auch einige Tage nach der Aderlaß 
noͤthig if, ſonderlich muß der Herr Patient ſich warm und in der trans- _ 


ſpiration wohl.verwahren. 


MNechſſidem wird allerdings gar nüslich und nöthig feyn der Ge⸗ 
brauch einiger medicinal-Baffer, entweder des Selter oder auch des 
Egriſchen —— r welcher ob ſalia neutra, Die er bey ſich fuͤhret, 
die excretiones beffer, als jener, befördert, und Fan folche Cur im En⸗ 
de des Monaths Mbmit einem guten regimine angeſtellet werden. 
Ubrigens will ich unbekaͤnter maſſen dem Hertn Patienten, wenn er fein 
Leben! und Geſundheit etimiret treulich rathen, daß er ſonderlich des 
Abends von den vielen Speiſen abbreche; (2) ſich wohl bewege Durch 
gehen, reiten oder fahren, (3) vom Biere abſtrahire, ſonderlich 
Bruͤhahn und allzuhitzigen Getraͤncke, den Wein aber, als etwa den 
Baurgundier, mit gnugfamen Waſſer vermiſcht trincke. Unter den 
Waſſern aber, die etwa zum Wein und zur Feuchtigkeit des Gebluͤths, 
2 ſchicken iſt keines beflerz als der Wildrunger- Brunnen und das 
1 a — ———— Schlan⸗ 
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Schlangen. Bad⸗Waſſer, welches an puritaͤt und ——— 
fer in Italien, nucera genannt, wo nicht übertrifft, Doch ſelbigen gleich 
kommt. Des Morgens früh wird auch ſehr dienlich ſeyn im Bette 
Thee bou, Doch nicht allzuſtarck ſaturiret, oder von Ehrenpreiß 6 R 
8. Schälgen zu frincfen und Dietranfpiration wohl abzuwarten. Ich 
recommendire auch zu temperirung der Schaͤrffe und gegen die ebul- 

lition Des Geblüths einen „pulverem prcipitantem ex‘ lapidibus, 
eancrorum, nitro und ein wenig oleo de cedro, des Abends vor 
ſchlaffen gehen in dem Schl angen Bad⸗ Waſſer ieh in einen andern \ 
reinen Waſſer zu nehmen. Au 

Wenn dieſes alles gar genau obfärviset md in acht ‚genommen 
wird, fo wird fich der Herr Patient won vielen incommoditäten, Die ° 
se herannahenden Alter mehr und mehr zu beforgen find, ‘ — —— 
welches ich von Hertzen wünfhe, und’ auch zur glücklichen Wuͤrckung F 
und effect Diefer Eur Göttlichen Seegen und Gnade willrappreciret 
haben. Ubrigens recommendire ich mich zu M. Hochgeehrten Herrn | 
Leib: Medici beftändigen affe&tion, und. wo ferner mit gutem Rat) 
dienen Ein, werde ich mir — eine kin Daraus —— up — A 4 









mit alſtets verharre ERST — a PaNE 
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US. dem von einem Hochfuͤrſtlichen — * ch⸗ J 
loͤblichen Kriegs⸗Gerichte an unſre Facultaͤt abgeſendeten J 
Schreiben und — RER wir PIE wie Mi: 
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über Den Todt des Herrn M. L. der nad) einer von. Herrn C. K. beyge⸗ 
brachten doppelten Bermundung erfolget,ein in ratione Kobfervatione 
gegruͤndetes judicium medicum von ung erfordert werde. Dieſemnach 
haben wir bey collegtalifherteifflühen Unterfuchung, Beobachtung und 
VUberlegung äller hierzu benoͤthigten Umſtaͤnde und Kennzeichen befonders 
aus der relatione medici & chirurgorum vernommen und angemer⸗ 
ckhket, wie obgedachter Herr M. zwey ABunden empfangen, welche beybe 
durch und durch gegangen, deswegen auch den erſten Anſehen nach vor 
gefaͤhrlich erkannt worden Deren erſte in hypochondrio dextro ihren 
Eingang gehabt, aber in regione lumborum drey Finger breit von der 
ſpina adorſi ausgegangen, immittelſt Durch das viele Fett, muſculos 
abdominis.& lumborum hindurch, nahe bey den peritonzo. vor⸗ 
yAnnd nicht einmahl in den hohlen Leib gegangen, welche au 
daher um ſo viel weniger apprehendiret worden, dahingegen die 
andre in die Bruſt rechter Seiten zwiſchen der dritten und vierten 
Ribbe eingedrungen, und in Ruͤcken zwiſchen der ſechſten und ſieben— 
den ausgegangen, Durch welche Verwundung Die beyden kleinen lo- 
bripulmonum nahe an der Spitze ladiret, und 3. Quer⸗Finger 
breit aufwerts durchſtochen worden; wobey vermuthet worden, DaB 
gen des in cavitate gefundenen Gebluths, ſo mehr als eine Kanne oder 
.Pfund geweſen ſeyn ſoll groſſe vaſa ſanguifera in der ladirten 
£unge verletzet waͤren. ee ee 
Bey folchen Umſtaͤnden iſt nun billig die Haupt Frage moviret 
und vorgeleget/ ob dieſe Werwundung per ſe lethal ſeyn koͤnnen? 
Wenn nun aber das erſt benannte und durch das hypochondri- 
anm dextrum gedrungene vulnus nach beſchriebenen ſaignis bey dieſer 
Feage in keine confideration koͤmmt, ſo iſt alſo auf das vulnus tho- 
acis & pulmonum allein zu retlectiren, wobey nothwendig einige de- 
 Sideria; fo bey der erſten viſitatione und. denunciatione vulneris. ex 
—— medich- se chirurzorum entſtehen ,nicht eroͤffnet ſeyn 
NE ag er rar ee. 
f Es iſt demnach in jetzt gedachter relatione, ſo uͤber den defun- 
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: Aum ausgefertiget ‚») nicht nahmentlich angezeiget N welche vala f an» 
uikera in der Lunge verleget ſind, ſondern es wird 2)nur wahrſchein⸗ 
ich vermuthet, daß es groſſe Blut⸗Gefaͤſſe haͤtten ſeyn muͤſſen, welches 


N. i 3) Daher vermeinetwprd, weil a Se begangenen kzfion big ad — 
Be u 93 k obi⸗ 
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obitus in die cavitatem thoracis 4 Pfund Blut extraxaſiret find, da⸗ 





bey M nicht beruͤhret iſt, wie der læaſus tractiret, & arte me 
& chirurgica abgewartet 5) vielweniger qus decutſu &-quibı 
ſymptomatibus dieſer Zuſeend abgelauffen ſey, da Doch ausiden AS 7 
ctis erhellet, wie bey den. allererſten Verhoͤr der læſus wegen groſſee 
Angſt nicht vermoͤgend gerefen, Beſcheid und Nachricht zů ertheilen : 
6) it nicht angezeiget, ob die Wunde in intimiorem pulmonum 

texturam gedrungen, oder ob ſie in extrema peripheria geblieben; 
-) iin Anſehung des. «defuncti nad) »feinen Zliters undstemperas 
menti und was ſonſt ad dıyudicandam lethalitatem vulmeris;erfote 
derlich iſt, EEE BR SO RE Da BLU 2 
geſchehener Berwundung bey dem læſo eine ſtarcke Verblutung erfol⸗ 
get, da zwar in der relatione medica angezeiget morden,;daß.Dievul: 
neration mm einer kleinen Degen⸗Klinge beygebracht ſey, welcherley 
kleine, jedoch gefaͤhrliche Werwundungen die gewoͤhnliche Verblutun ⸗⸗æ 
gen mehrentheils hemmen, und deswegen zufaͤlliger Weiſe die Wunde 
oͤffters zu einen toͤdtlichen Ausgang befoͤr dern 8) Il nicht angezeiget 
erden, wie ſonſt bey dieſen Umſtaͤnden die Lunge befunden worden, ob 
pielleicht eine corruption an ſelbiger ſich geaͤuſſert habe, welche altera ⸗ 
tion ſich um ſo viel eher haͤtte muͤſſen entdecken/ als erſt den fuͤnfften Tag 
nach geſchehener — der Pbzliche Auksaneikeinin a s 
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Bey ſolcher unvollkommenen und manchen Zweifel unterworft 







hen reſatione und depofitionewulnerisimedica kan nun die Aue J 
Quzftion, obin gegenwaͤttigen calu das vornehmſte zulnus abſolu. 
te lethale ſey, folgender maſſen beantwortet werden mid J. 
Daß die vulnera pulnonum micht promifcuelechaliafiid,be 
haupten nebſt der obſervatione medico-chirurgica viele ſuffragie 
obatiſſmorum autorum, deswegen We/fchius im rationali vnimen 
um Terhalium gudicio p.58.802 ſetet quid de ꝓulnere pulmonum 
aendum ſit, ſequitur ſcilicet fubftantiam eorum; quod at- 
tinet vulnera ipfils, etfi vafa pariter minora lefa fint,vulnusque. 7 
pehetret, pro: lethalibusisämenitton. habed. · Quæ vers profun- © 
‘da funt, & fubltantie &vafis pulmonum pariter'majoribuscinfi- · 
Kuntur vulnerä, wenz puta artetioſæ vel arteriæ venoſæ ea ut 
ii um ietnaua eſe certunen. 
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Dahin gehoͤret was GQuldenkleo Leſponſ; ic. angemercket: etſi 
enim ſubſtantia pulmonum, imo & vafa ejus minora fine ho⸗ 
minis internecione quandoque vulnerata eſſe conſtet, in majo- 
 yibustamen), vena ſcilicet arterioſa & arteria venoſa hoc non 
ſuccedit. Dieſes beſtaͤtiget Dofeus im Imcyc. chir, Jib. 2.6, yulnus 
penetrans per pulinones niſi majora vaſa fuerint Ixfa, ſpes eſt 
Anationis· "Und was Rayſchius Cent. 1..öbferv. anatom. chivurg. ohſ.- 
ſaget: non ſolum hepar, verum etiam p̃ᷣulmo quandoque per- 
ferre poteſt affectus, ſine vitæ diſpendio, modo ex arte tracten- 
* wie forellus ohfchinurg.Jib.6. obſerv. 4. in ſcholig aus dem 
spioanführds:lvulmera pulmonumiper fe morteminferunt ex 
0, & exi&quo eriam poffwit-fänari. Sennertus Prax:med.lib.s. 
yh4. c.3.0mmia ıwulnera pulmonis lethalia non: effe ſxpe do- 
t experientia, qua conftat, ' multos, per thoracem. totum & 
- Hulmönesfuillevperfollos ,; & nihilominus convaluife. »Er ipfe 
 zädrexemplum in ſtudioſo quodam &c. &c.;pulmonis»vulnera. 
echalia non ſunt/ in quibus faltem pulmonis fubftantia, non 
vero magna vaſa læſa ſunt, neque adeo magna ſunt. Contra fi 
vuln us pulmonis fit magnum,& non ſolum ſubſtantia pulmonis, 
Red’ & magna in eo vaſa, venæ ſcilicet arterioße & arteriæ veno- 
nſgues rami, vulnerentur, vulnera ea lethalia ſunt.Vieler 
- Andrertetimoniorum aus dem Bobnio Ammanno, Barbette, Mun- 
nick, Sebizio, Svevo zu geſchweigen. Woraqus leichtlich erhellet wel⸗ 
cherley ulnera pulmonum experientia & doctorum fuffragio vor 
ablolüte lethalibus declariret werden koͤnnen. Hiernechſt iſt aus den 
oblervationibus medico-chirurgicis zur Gnuͤge bekannt, wie offt auch 
| ſehr gefährliche vülhera pulmonum curiret werden, Detgleichen cafüs 
unter andern allegiten Forranıs obf. curat. med: lib.1. p. 2. Pla- 
 terus'ohf2 P. 735. 730 Rhodius cent. 2, ohſ. Valeriola lib.4. obf.10.\Sen- 
Werts IC. Glandor pius Jhecul. chirurg. ob/: 24. Zittmannns: Medicin. 
= Porenf- cent. vaf Il. horeſtus libr. 6. obf- chirurg. 4. Petnus Fuhr- 
7 nanniıs in’Greg. Horjlii Epißol. Med. ſect. i. libr.1. Honſlius lib.3: obf. 
2 ‚Pechlinss \ Hiflor.s vulner. thorac. Barıhelinns Hiflor. anatom. 
ehr. 5. bilor.96. allwo dev autor fägef ; vulnerati'pulmones curari 
ln offunt, niſi majora vaſa lædantur. »iti Scultetus in armament. chi- 
Sat ü ” | - TUR» 
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rurg. ohſi;. 'Hildanıs cent. 22\obf322 tenk2z% obf.36; cent:t. epiflol.s2. Ki 
Tulpins lib2 2. c. 17. Mifcell. Nat. Car. Decswiann: 3. obf 189. dee, 


an.r. obf.141.-Bohmins de oſſicio Med, dupl. part. 1. cap pszzsmulnen 
. rum lethalium exam. p. 132. feg. Giüldenklee caf: med. hbs6,caf, 3965 
Schenckins hib. 2. obf. de vulneribus pulmmum,' Rolandus chirurgs 
libr.3.2ap. 35. Nie. Malle, Fr. Arcens, Fallopiesundiandremehe Aus | 


melchen Zeugniffen wohl erhellet, wie ſolcherley caſus pulmonum nicht 


unbekannt ſind, da ß einige lefiones pulmonum £önneit curiret werden, 1 h 
und Dahero nicht überhaupt alle folge vulnera abfolure lethalia fin. 
Nun Eönnen wir auch wol mit AmmanmoPrassvelm: lachal. pegi gß- 


behaupten, quod de vulneribus reſtitutorum nihib certi d 
nari poſſit: indeß geben ſolche caſus kein geringes Licht, in dijudican 
dis pulmonum vulneribus etwas behutſam zu verfahren. Wenn 
wir nun dieſe Anmerckung zu einen fernern Grund legen, ſo ſinden ſich 

bey der Verwundung, welche dem Herrn M. beygebracht, annoch 
mehrere Schwierigkeiten, darum wir dieſelbe nicht prosabfolute ler 






thali erkennen mögen; weil a) die quantitaͤt des Geblüths,.Die ine 


vitate thoracis gefunden worden, nicht fo enorm geweſen Darausman 
urtheilen Eönnen, Daß majora vaſa Izdiret find. 2) Wenngrofevaa 
waͤren verletzet worden, fo wuͤrde der Tod eher erfolget, 5) und eine 
weit groͤſſere quantitaͤt des extra vaſirten Gebluͤths angetroſfen worden 
ſeyn.) Weil in den 5. Tagen, welche zwiſchen dev Berwundung und 

den erfolgten Tod verlauffen, auch dieſe Kanne 60 
vulnerata ſubſtantia pulmonum ſucceſſiue kommen koͤnnen und 
muͤſſen. 5) Weil Die vulneratio nur 3.quer Finger breit und irgend 
Zoll lang in die Lunge eingedrungen, 6) Weil in den kleinen lobis keiie 
groſſen vafa ſanguifera befindlich find, 7) Weil die valneraandn 
extremidatibus pulmonum gewoͤhnlicher maſſen nicht fo gefaͤhr — | 
welche tieffer in das corpus palmonum penetriven. 8) Weil ausden. 
verhaltenen und inder Bruſt verfchloffenen Blute, Daher auch unterbliee . " 
benen evacuation deſſelben gar ein lethaler, Erfolg entſtehen können; - ” 
welcherley cafus in praxichirurgica mehraitheilsvorzukonmmenpfl f 


tiactiret worden, man noch in Zmeiffel ſtehet ob ratione curz &regimi, 


9) Weil bey unterlaſſener Nachricht: und. Beſchrebung, —— 
nis nichts verſehen ſey. 10) Weil nichts angemercket, ob nachdem x 
- J er e | N > € d * 
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WVerwundung eine gehörige Verblutung der Wunde erfolget, oder ob 
die Wunde gleich zugefallen, und ob der verwundete auch etwas Blut 
ausgeſpyen, bey deſſen Ermanglung Die Wunde noch eher geringer, als 
groͤſſer, zu eradhten if — 
Wann nun alle dieſe noͤthige Anmerckungen bey dieſen caſu con- 
ciliiret und erwogen werden, fo iſt es leicht erweißlich und begreiflich, daß 
| bey dieſen Umſtaͤnden das vulnus nicht pro.abfolute lethali fönnede- 
dlariret und’erhärtet werden, indem eines Theils in der infpe&tione, 
; — & renunciatione vulneris medica einige erhebliche 
defe&tus angezeiget find, andern Theils aber fo unterfchiedliche zufaͤl⸗ 
lige Umſtaͤnde Das gegenwaͤrtige vulnus metamorphofiten, und da eg 
wohl ſonſt noch curabel geweſen, zu einen toͤdtlichen Ausgang befo⸗ 
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Re ste su... Decanus, Senior und. andre Do- 
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— CVM IVDICIO MEDICO 
VUSUVENAÆ SECTIONIS ET SALIS ANGLI- 
. . CANI IN FEBRIBVS MALIGNIS PE- 
22 TECHIALIBVS. | 

6 Zaoch⸗Edelgebohrne 


— Sochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath/ 


Eil bißhero nicht allein in unſrer Stadt, ſondern auch auf 
ie ‚den Rande Febris maligna & in multis cum eruptione 
DJ petechiarum viele Perfonen angefallen, und Diejenigen, fo 
leich anfangs ſich meines wenigen Raths bedienet, Durch ei: 
3.4 Med.Confult.3.T) € 2. 
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ne Aderlaffe, und drauf gebrauchte Bezoardifche Effenz; in fo weit. ers 
halten worden, Daß fie zu Feinen Lager gekommen, fondern in wenig Ta⸗ 


gen durch göttliche Hülffe. wieder davon gegangen z indeſſen mir abervon | 
etlichen vor übel gehalten worden, Daß ich bey Dergleichehmaladıe Die, 


Aderlaffe verordnete, da Doch viele andere vornehme undgelehrteMedi- 


ci und infonderheit Em. Hoch⸗Edelgebohren in febribus malignis Die; 
fes nicht vor gut hielten, fondern widerviethen.- Weil nun einen Wohl: 


Edlen Rath. unfrer Stadt an der Gewißheit Diefer Sache viel gelegen, "" { 
fo. werden Ew. Hoch⸗Edelgeb. von mir gehorſamſt erfucher, nmitwenigen 


Dero gütiges ſentiment zu eröffnen: Ob in febribus malignis& 
petechialibus ‚.gleich bey den erſten Anfall, jungen, ſtarcken und vol 


. blütigen Perfonen: mie Nußen Die Aderlaffe zu rarhen oder nicht? Auch 
ob das fo genannte Englifche Salß in dieſen morbo ein nuͤtzliches axa -· 
tiv, auch vor. andern laxantibus mit Nutzen zuadhibiren? Fchwerdevor 7 
dieſe Muͤhwaltung allezeit verbunden bleiben, und verharre immittelſt 4— 
Em. Hoch⸗Edelgebohrnen Kae, RER 
Q.d. 17. Maji — RER LIE — N 
1722. dienſtergebenſter 
IVVDICVM MEDICVI. 
Wohl Mdler, a ei. | 
Inſonders Hochgeehrter Hæer 
N WE meines Hochgeehrten Herrn an mich abgelafferien mertheffen # 
Schreiben habe erfehen, Daß fie mein fentiment und judictum 
zu milfen verlangen, ob in febrıbus malignis, fonderlich petechialibus, 
Die venz feltion eindienlicheg remedium ſey vornehmlich bey.iungen, 
ſtarcken und vollblütigen Perſonen, und zwar in Anfang der Srandheit? 7 


habe dahero hierbey mein aufrichtiges Gutachten über Diefe Frage eröfe 


nen wollen. Die bisher über ein Fahr hin und wieder grafivende Fier 
ber, ſowohl intermittentes,'ald continuz, zum theil malignz/mihad 
tes & petechiales, rühren allerdingesurfprünglichher voneinexprzter- 
naturali & inordinata temporum anni conftitutione, diewir nun 
Jahre hintereinander gehabt; Dadurch fowpldiepartesfolidz, — 
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de des Menſchen in üble temperiem und difpofition gefeget, au 

- Die nöthigen excretiones auf gewifle Art verhindert werden, Daher 
denn Die humores bey einigen fehr impuri worden, bey einigen fub- 
jectis aber gar zu einer difpofition ad putredinem & corruptio- 
mem gekommen. Bey jenem caſu entftehen mehr intermittentes, 
. bey Diefen aber mehr continux & maligne. Nun ift Fein Zweiffel, 
daß bey den corporibus plethoricis, abfonderlich fo Die folennes 
evactationes zurück bleiben, oder nicht gnugſam feyn, dergleichen 
brava humorum conditio, und aljo auch) difpofitio ad febres 
bauptfächlich entfliehen Eönne, und eine zeitliche Aderlaß ein groffes prx- 
fervativ fey, welche auch nicht zu unserlaflen, wenn dergleichen corpus 
pletbhoricum entweder angeflecket wird von einer Perſon, Die an pe⸗ 
‚te@hiali laboriret, oder auch felbit darein fallt, fo gleich in Anfang die 
‚wenz ſection adminiftriret, und Darauf ein decoctum diluens ca- 
lidum, v. g. fcorzonerz mit einer. gelinden Effentia bezoardica ge: 
geben wird, Damit der motus humorum ad peripheriam nicht gehin- 
decrt, fondern vielmehr conferviret werde. Allein weil die Patienten 
leider] gar-felten gleich Anfangs Den Medicum -confuliren, fondern 
meaeiſt warten, biß Die Kranckheit überhand genommen, und. das fyfte- 
& ma nervorum Damit ſchon occupiref, und das Blut auch ſchon per 
motum inteftinum calidum in groſſe Unordnung gebracht; jo muß man 
da gar behutſam gehen, und thut Die Aderlaß felten gut,indem fieden mo- 
tum fanguinis ad peripheriam, der Doch höchfinöthig ift,ad expul- 
fionem materix malignz, turbiref und imminuiref, bevorab bey 
‚Den malignis, Die jetziger Zeitigraffiren, da Die petechiz den vierten 
Tag heraus kommen: muß alſo die Aderlaß hierinnen fehr behutfamtra- 
Etiret werden. Wann es aber Eeine febres malignz, petechiales, oder 
miliares find, fondern mit einen paroxyfmo febris intermittentis 
bermiſchet ſeyn, und ein wenig ein ftatus plethoricus vorhanden, fo 
anm die venæ ſection nicht fhaden, fordern. fie iſt vielmehr. nüglich, 
Daß aber das Englifhe Sals ſo dienlich foll ſeyn zum laxiren.in febri- 
7 bus petechialibus,. ſolches weiß ich nicht, halte auch nichts Davon, 
ER — verſtopffte Leib muß mit elyſtiren geoͤffnet werden. Aber 
bey intermittentibus und tertianis continuis, wenn zu laxiren, 
halte ich es vor beſſer, als andre ARE: Dieſes iſt alſo meine Mei⸗ 
sn: | RL» 2 nung 
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nung hievon, welche hiermit auf — Berlängen, ofen —* m. 
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Bahdem 3 N. D. mir bey meiner neulichen —— — 
ſten Aufwartung Die Hohe Gnade gethan, und mir von De 
vo jetzigen Peibes-Conftitution gar viele Umftände nebft eini- 
gen beichwerlichen Zufälfen eröffnet, und mir Daher gnaͤdigſt 

anbefohlen die Sache wohl und reifflich zu uͤberlegen, und en 
mahls Darüber ein zuverlaͤßiges und in Der Erfahrung gegrunde 4 
Gutachten zu ertheilen , wie ſolche Zufälle insEänfftige gluͤcklich abg⸗· 
wendet, und J. H. D. bey langen Leben und er wuͤnſchter Geſund⸗ 
"heit erhalten werden Eönnten, ingleichen ob etwa der vernünftige Ge⸗ 
brauch des Earls: Bades Die Erhaltung. Diefes Zwecks zu befördern’ faͤ⸗ 
hig ſey? So habe JH. D gnaͤdigſten Befehl unterthaͤnigſt nachzu⸗ 
koͤmmen dieſes wichtige SHE in genaue und offtmahls toiederholte | 
"eonfiderarion gezogen, und alſo hierbey nein aufrichtiges ſentiment 
"mie aller — treulich eroͤffnen wollen. > 
> Ss viel ich mid) demnach erinnern an, ſo befinden ſi 5% 9. ©. m 
anjetzo in. dein acht und fechzigiten Jahre ihres Alters, find’ ſonſt von 4 
robuſter ſtructut und guten firmmat. der. foliden heile, ‚valsner- —_ 
vorum) tehlfnum und mufculorum; beſitzen auch mehr ein fees, 
“als ſchwammiches Fleiſch nebſt ziemlichen Adern, und find vor Diefen 
zu feiner befchwehrlichen Kranckheit geneigt gemwefen. Allein von einiz 
gen Fahren her, da fie ſich nicht gar zu viel beweget, guten appetitgehaßt, | 
und. allzuſeht mit ‚meditationibus und Kopff⸗ Arbeiten i in Dero wichti· 
| gen Runge: Aktaiven occhpitet 'geivefen ;' Tun — ——— J 


— 
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nen Anſtoß von einer cardialgie au Din Krampff und 


Schmertʒen beisinmen, bisweilen auch ein Neiffen tun Leibe und gleich⸗ 
fa eine cold empfunden. Nechſtdein haben ſie eine Zeitlang uͤber ei⸗ 
nen ziehenden und preſſenden Schmertz im Nacken geklaget, ſo, daß ſie 
den Hals nicht wohl umwenden Finnen, find auch eine geraume Zeit hero 
mit einigen Ohren⸗Sauſen, ſonderlich am lincken Ohre, incommo- 
= diref worden. Uberdiefes findet fich an demZahn⸗Fleiſch einiga Schar: 
 »boek/inden ſolches ſehr abgefallen und gleichfam vergangen, Daher Die 
Zaͤhne theils wackeln theils auch ausgefallen find. 5% 
SSicrbey iſt nun, was die Lebens⸗ Art und Ordnung betrifft, zu 
gedencken var. HD. nicht gewohnt find, fruͤhzeitig zu Bette zu ge⸗ 
3 nicht gnugſame Feuchtigkeit, auch weder Thee, noch Coffee 
u Bi nehmen, Des Morgens eine. Suppe und bey der Tafel etliche 
Blaͤfer Wein gehieffen, aber: werig Bier oder Waſſer rind 
Die excretiones anlangend, fo find auch J. HD: gar nicht zum 
Schweiß oder ſtarcken tranfpiration ‚noch auch zum Auxu.hzmor- 
. Sshordali geneigt, Doch ſuchet ſich die Natur bisweilen ſelbſt durch ‚einen 
Feinden Durchfall zw erledigen.) Der Urin gehet dann und mann 
ſchwehr ab, und eigen ſich einige Faͤſergen in demſelben. Von vieler 
wecdein ſind IDkein Liebhaber, doch haben fie bisweilen zur Ader 
elaſſen, und das Schlangen⸗Bad, fo wohl innerlich „als aͤuſſerlich, 






 Shffters mie Mügen gebraucht. m — 
F ER m dieſes iftesalfo, was mir von J.H. D.Leibes-Conkitution 
Tr Benni nun ans dieſem datis und mir befanntgemachten Um⸗ 


.  fländen ein in arte medica gegründetes judicium- fällen foll, ſo Fan 
 Hirihrandersurtheilen, als daß bey. H.D. das Gebluͤche nebſt der 
. Amen übrigen Säfften etwas dick und sähe, und mit vielen-unveinen Thei⸗ 
3 ‚en und eorbutifhen falibus angefüllet fey, dabey daſſelbe langſam 
J reulitet, welches auch ex pulſu zu erkennen; abſonderlich aber Dutch 
die vafa meferaica und Leber nicht frey und hurtig gnug pafliret, wozu 
denn die wenige Bewegung und der ermangelnde Genuß gnugſamer 
J ee ein gar vieles contribuiren. Weil nun der Umlauf 
IA ® 08 bluͤths vornehmlich durch die Leber langſam von ſtatten gehet, 
„Jo werden die unveinen, ſchwefflichen — lichten Theile nicht nusiam 
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ſpringen, alsnehmlich Der hefftige Krampff in Dem Magen oder Diecar- -· 
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da 


Und dieſe Unreinigkeit hat bey J. H. D. daher einen groſſen Zu⸗ 


wachs, weiln fie wenig transſpiriren, und Die tubuli dee Haut ſehr bey 


fie verſchloſſen ſind. 


Hierzu kommt noch dieſes, daß durch die nicht allzu ordentliche di- | 
„er, fonderlich aber Durch Dieviele fatigation und Arbeit des Hauptes der 
Mogen geſchwaͤchet und in einen ſolchen Zuſtand geſetzet i 





+ £ . u r ._ 
nen gufen und temperitten chylum erzeugen Fan, Daher es dann Fein 


Wunder, Daß Die Verderbung des Gebluͤths immer mehr und mehr 


überhand.nehme. 7 "0 aan 
Dieſe unreinlgkeit und —5* — des Gebluͤths iſt nun die Quelle, 
aus alle Die Zufaͤlle, womit J. H.D. incommodiret werden, ent⸗ 


ialgie, welche entftehet, wann das ſcharffe ſerum ſich auf des Mas 


4 


gens ſehr empfindliche membranas feſt ſetzet, welcheshingegen.einReie 
fen im deibe verurfachet; wenn es auf die Geddrmefällee. 4 
Gleichergeſtalt werden Bismeilen in dem Nacken und Gliedern 
“ Schmergen erreget, wenn Diefe ſcharffe Feuchrigfeit denen partibus 


tendinofis zugeführet wird, und allda ftagniret. Und wer. mwolte 


Zzweiffeln, Daß die Schärffe des Urins und Die Daher entiiehende dy ſu⸗ 
sie nicht ebenfals von dem fero acri impuro ihren Urfprung habe, Vor⸗ 


Nehmlich aber ſchadet dergleichen acrimonia fcorbutica dem Zahn: 


Steifch, welches, weil es aus fehr ſubtilen Röhren und Aedergen beſte 
bet, von Derfelben gar leicht jernaget und weggefreflen wird, Dasdenn. 
einige mercusialifche in den Mund gegogene Daͤmpffe Das Übel Ärger zu i 


sachen pflegen. > | 


Beil nun mit denen herannahenden Fahren Die Kräffte Des Leia 
bes abnehmen, ingleichenauch der Umlauff des Geblüths und die heilfa- 
men excretiones langfamer von ſtatten gehen, und Die Unreinigkeiten 

in dem Geblüthe mehr und mehr anwachſen, fo, Daß Das malum ſcor | 
buticum ein ordinarius & naturalis:quafi affectus fenum ift: Dans 
nenhero flehet Hieraus zu befürchten, Daß. mit Der Zeit und Dem zunehs 
"enden Alter, wann nicht geifig und gnugfam vorgebauet wird, Se 
| meh⸗ 


⸗ 


‚daß er kei⸗ 
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abgeſondert, und bleiben alfo viele Derfelben in Dem Geblüthe zurück, 
Bir denn eine groffe Unreinigkeit und Schärffe in dem Geblüthe ent⸗ 

ſtehet, wie denn das Fundamentder cacochymiz fcorbuticz mieiſten⸗ 

"theils von der ſuppreſſa fecretione.bilis in’hepateherzuleiten. © 


miein 

—* SR, dahin, d 17 n NVAingen mel 

bißhero — ſich nehmen, dazu denn das Schlangen⸗Bad⸗ 
elche 
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‚und empfindlichern incommoditäten, welches doc) Der Alerz” 
höchfte:in Gnaden berhüten wolle, exponiret werden möchten 


Solches nun auf alle mögliche Ast und Weiſe abzuwenden, gehet 
in treuet und wohlgegründeter Rath u" u men. 2 


# xr 4 P — 


HD. vor allen Dingen meht Feuchtigkeit, als 

Waſſer welches überaus ſubtil und rein ift, ſehr Dienlich ſeyn wird, Das 
von ſie entweder des Morgens mit ein wenig Ehrenpreiß und Citronen⸗ 
Schalen, warın wie Thee, etliche Schälgen trincken / oder auch bey Dev 
Tafel ſoſches faſt zur Helffte unter den Wein, fonderlich “unter die 
elwas alten, Doch nieht fauren Burgundier- Weine, meliren Fönnen. - 


0, Belieben JHDO . des Abends eine Stunde vor Schlaffen-gehen, 


ein gut Bier Glaß boll von dieſen Waſſer miteinen Quentgen der zwey 


gute Neſſer⸗Spiben Krebs⸗Steine zu nehmen, welches nicht allein die 


Saͤure und Schaͤrffe niederfchläger, ſondern auch den Abgang des Urins 


und die Oeffnung des Leibes befoͤrdert. i. 


3, Wird ehe dienlich ſeyn alle Fruͤh⸗ Jahre und Herbfte dieAder am 


; fef 
— Sieg Ten, welches anjego innerhalb 8 Tagen-bey guten und 
en 


halle 


Wetter geichehen kan, doch müffen fie fih vor, bey und nach 


der Aderlaß vor Falter Lufft und Wind huͤten/ des Abends nicht 


viel eifen, und zeitlicher Die Ruhe genieffen, vornehmlich aber den Leib 


und die Fuͤſſe wohl warn halten, welches auch noch überhaupt bey heran, 


| ee obferviren, weiln alsdann das Gebluͤth langſamer 
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etwas tieff hineingeſetzet werden. 


durch Diefe Theile gehet. Zu dein Ende witd ſehr dienlich ſeyn Des Ir 
bends bey ſchlaffengehen ein Fuß⸗Bad, Aus flieſſenden Waſſer, Roͤmi⸗ 


ſchen und gemeinen Camillen, Kleyen und etwas Saltz gemacht, zu ge⸗ 


‚brauchen, doch muß ſolches nicht allzu warm ſeyn und muͤſſen Die Fuͤſſe 


J 
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4. Bill auch den Gebraͤuch meines balamikdenekris HD 


recommendiret haben, davon fie zu, Ende der Tafel, auch wohl des 
 Nahmittages ums.Uhr6o.Tropfien.nehmen Fönnen, welches die Saure 
md Schäre dampffet, den Leib offen hält, und der 'digeftion fehr: 


favorifiret auch den Magen vortvefiih 


* Ir . ii TINURMI (it HA) A 
Finde vor nötig, daß J . H. nſch offters ne 
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Stunde vor der Tafel, bey ſtillen und hellen Netter, durch gehen ode 
fahren eine gelinde mötion machen, — ——— au: 
gemein zutraͤglich ſeyn wird: ur Wnur öl Sp a BE .r a) Br 
as ferner die Frage betrifft/ ob der Gebrauch de Eades 
%.9.D: zutraͤglich ſeyn möchte, jo, daß Davon nicht Allen Ein Schar" 
den, ſondern vlelmehr zu confervation Dero hoͤchſterwuͤnſchten Ge 
ſundheit ein zuperläßiger Nutzen zu erwatten? ſo melde hierauf unter ⸗ 
thaͤnigſt, daß ich nicht gllein dieſes Waſſers ingredientia und ele⸗ 
menta, wodurch e8.agivet; fleißig unter ſuchet und gar'genaunexamisı 
niret, fondern auch von langen Fahren her deſſelben Kräfte und ABI 
ckung bey ſo vielen unterfhiedenen Nakuren und bieleriey S önekheite 
mit grofier accuratefle obferviret, daher ich denn imnit guten Grunde 
uͤberhaupt erſtlich dieſes davon melden kan, daß Die ingredientia und 
wineralia, wodurch dieſes Waſſet dperiret, ganz innocent, Der, 
menſchlichen Natur gemaͤß, und unſchaͤdlich ſeyn. Denn nad genau⸗ 
ern examine chymico findet ſich, daß in einer hbra,medica,von die 
fen Waſſer, welches 12.Ungen ſeyn ein halb Doentgen von; einem al-, 















califchen Saltze, "dergleichen das ABeinitein: Sals iſt, ingleichen ein 
Scrupel oder 20. Grin von einen fale quod mmodo nitrofo medio, 


als era das arcanum dupligatum ifl, und 10. Stan von einer martiar 
uſchen und kalckhafften Erde , welche bey Der deftillation zurück bier" 
bet, enthalten ſeyn. Nachdem findet ſich auch Darinnen, gleichwie in an⸗ 
dern mineralifehen Waſſern, ‚ein ſehr Labtiler Spiritus, welder aus 
den bullulis'; auch’penetranten Geſchmack und Serum, gnugſam abe 
zunehmen... Diefem iſt goch bey gefuget ein ſehr Lubriles vitriol, web. 
ches aus der Purpur⸗ Farbe/ die hervorgebracht wird, wenn man etwas 
von Gau⸗ diep fel⸗Pulver hinein ſchmeiſſet/ zu erkennen, Und diefesvi- 
triolum wartiale iſt dermaſſen volatilijch, Daß, wenn das Carls⸗Bad⸗ 

after einegeitlang ftehet und kalt wird N ‚der vitriohifche 
Geſchmack, ſondern auch Die Tinctur von den Gall⸗ I ſich ver⸗ 


kur, ed — 
⸗ J 
erar’y “ # - « is 


DIelind: 3, Bine Ten nur si naaafı ty KR | 
——— dieſen er ehlten ingredientibus kan nun ein vernuͤnfftiger 
Medicus gar leicht urtheil —9* dieſes Waſſer, ſonderlich wenn es in 
quantitaͤt genommen wird ‚ob falium varietatem & copiam nicht 

alkein Die Säure und Schärfie it primis viis-temperite, und wege 
nahe, den jähen Schleim und nn 





* vsy Ka hei Ska stomayrico. 0. ge 
ſtopfften Adern erdffne ſondern auch alle eretiones er fg dore 
fi & urinam bt efoDdere ; 5 maſſen es dann bey mauchen 6 
wohl7. 8. biß ro: ats ohne einige Entkraͤfftung und’ Schwaͤchung deß 
apperits erwecket, ambey auch den Schweiß und Urin treidet derglet⸗ 
chen operation man bey keinen Brunnen in sank Deufjhland findet. 
Ki eiln dieſes Waſſer auch von dem, Tübtileffen fulphure 
martis particij int. befiet es eine ſonderliche Krafft zu roͤboriren 
und ee tonum vifcerum, imo, omnium partium zu 
reftituiten, Daher es den Magen ſtaͤrcket, den appetit vermehret,. ja 

den gangen Leib munter, hurtig und Teichte machet. Und. teil 

Diefes Waſſer nichts hefftiges und f le bey ſich führer, ſo Eönnen 

7 auch ſchwae eCoͤrber, Kinder, ſchw kauen glte Leute, und Die 
nur von einer ſchwehren Krauckheit 39— daſſelbe ſi icher und ohne 

Schaden cum debito regimine brauthen. 

h Aus Diefen angeführten Fundament it nun ſonder Sgpleligkeit 

4: lieffen, Daß das Carls Bad⸗Waſfer Ir alu Juration Bi unreinen 

ii utsfchen Gebluͤth⸗ mit groſſen gebrauch et 

maſſen denn die. Unreinigkeit des RN: er Säffte von. nichr 
anders, Br Daher entfteher, Daß nehmlich Die heitfamen fe-ind excre» 
. tiones nicht behärig von ſtatten gehen, weiln'die emunetoria, fonder; 
lich die fubtilen vafa ‚fecretoria, der Reber, welche, Die Galle fepariren, 

erftöpffet ; und Dierubuli glandulofi in Dem pancreate, worinhen 

n' fübtiler fermentirender Safft von dem Gehlüche abgejehieden 

ieh, iuöefhloffen find, Daher denn viele fordes und Inquinamenra 

in Der maſſa fanguinis zurück bleiden, Davon Die, ‚natürliche mixtion — 
des Gebluths nach und nach verdorben und cotrumpiret wird. 
Wenn man "diele, in dem. Ost e gehaͤuffte impuritates 
aus dem Leibe ſchaffen will, ſo findet ie her Me Fein, andter Weog, als 
daß man die verſtopfften und mu seht: enen. Sa wodurch Die ex- 
cretiones geſchehen J ‚eröffnen ſuche Und dieſes kann 

Kae bequemere Art oder compendieufer preftiver werden, ald 

J. Pen en. Gebrauch der mineralifchen Brunnen,‘ als, welche nicht al⸗ 

J durch ihre "derfehiedene'fäfta, ſondern auch durch Die. Menge des 

Waſſers und den bey ſich führenden‘ {pirieltm dieſen Ztvecfzu befodern 

M capableſten ſind. 

Confult.3.TJ J5 F Nun 















— 


— — 


N 
3 





23 .. Auge DECO. 1. CAS. Vit. ‚CUM.. [voıcio. MEDICO — ur 


Nun fern war alle mineraliſche Waſſer mit ſolcher Kraft u 
Tugend von der gütigen Natur begabet, daß fiedas.dicke — 









die zaͤhen Saͤffte diluiven und verduͤnnen, Die darinnen enthaltenen 
ſalia temperiren, und folche Durch Die wieder eröffneten vafa excreto- 


ria ausführen: Allein es if unter Denfelben keines befannt., welches 
alle Diefe effectus mit folchen Nachdruck. und Zuperläßigkeit preftire, 


als das Garls-Bad, Daher ſolches auch nicht ohne Urſach jährlih.von % 


fo viel tauſend Menſchen frequentiret wird. 


Sterben Fann ic) aber audy Diefes nicht ungemeldet laffen, da 


nehmlich dieſes Waſſer unter waͤhrenden innerlichen Gebrauchbepuns 1 
terſchiedlichen Perſonen allerhand accidentia verurfachet. Dennwenn 


eine materia calculofa oder arthritica in Dem Leibe vorhanden, fo 
wird folche Dadurch rege gemacht, und wohl öfters Stein-oder Poda, 


grifche Schmergen ertvectet, welche aber, wie Die Erfahrung gelche _ 


ret, in furger Zeit wieder vergehen. Sängleichen wo Der Magen fehr 


verſchleimet ift, macht. es wohl Brechen und Blehungen, — 4 4 
ebrauch 


le incommodität und langer Dauer, Daher man ſich bey Dem Ge 
Daran nicht zu Eehren hat. TR 
Zum andern muß man fehr vorfichtig und behutfam mit dem Ba: 
Den umgehen, fonderlich bey Denenjenigen —* und. Kranckhei⸗ 
ten, bey welchen ſich pathemata fpafmodica finden; vornehmlich 
muß man ſolches temperirt und nicht allzu warm gebrauchen, fonften 
man gar leicht ein Fieber Davon befommen kann: dahero iſt es auch 
nöthig, deffen Gebrauch ohne Rath und afkftenz eines vernünftigen 
und erfahrnen Medici nicht vorzunehmen. Jedoch kann manan fiett 


deſſen fich des Muͤhlen⸗Bades bedienen, welches don gang andrer Nas 


fur iſt, oder auch wohl aus dem Carls⸗Bade in das Toͤplitzer gehen, 
wies faft fo ſübtil, als das Schlangen Bad-Wafler., ! 


Drittens tird bey und nad) dem Gebrauch Diefes Waffers erfor 


dert, fich in Dein regimine und. diet wohl in. acht zu nehmen, wenn | 


man einen erwünfchten Nusen Davon uͤberkommen will. Denn weil 
der ‚Magen durch Die häuffigen excretiones etwas geſchwaͤchet und 


Durch Das viele Waſſer ſchlapff gemachet wird, fo muß man ſich in | 


Speiſen eine Zeitlang menagiren, und einige gute remedia zu Stars 
Kung des Magens gebrauhen. nn * r 


is: 


* 











_DE_VSV_THERMARVM CAROLINARYM IN SENE: SCokevTico. 45° 
a Pa SR — | 


Diefes ift alfo mein freyes und unparthepifßes judicium von 
dein Carls Bad⸗Waſſer, und bin ich feſtiglich verfichere, Daß folches 
.H.D. mennfiees cum debito regimine gebrauchen, Eeinen Schar. 
den, Nenn De groffen Ei bringen werde, . Dabey aber 
——7— ven ſtehet ob ſie dieſes oder Das Schlangen Bad: Wap 
| je 3 ſie offt gebraucht und auch gut befunden, erwehlen wol⸗ 
len. Jedoch geſtehe ich gar gern, daß ich von dem effe&t des Schlan⸗ 
gen Bad: Waſſers nicht gnugſame Erſahrung habe, weiß auch nicht el⸗ 
gentlih, was es jedesmahl bey 3... D: vor Wirkung gethan, 
Smmietelfk-aber muß ich —*— noch aufrichtig und ohne Beden⸗ 
cken ſagen, daß J. H. D. noͤthig haben, ſich eines mineraliſchen Brun⸗ 
nens zur prxfervation und. confervation Ders unſchaͤtzbarn Geſund⸗ 
beit zu bedienen, weil nicht allein Der Gebrauch folcher Waller an. 
und dor-fich ſelbſt, fondern auch Die Reiſe, Die Bewegung, Die Veraͤn⸗ 
derung: der Lufft, ja au die Entfernung von vielen Gefchäfften ing: 


geſamt hier e cooperit en. Und hierinnen beſtehet alfo mein fenti. 
ment, wel 
öffnen wollen. 


ne HD. hiermit in —J—— devotion gps‘ 
alle, d. 4. ler BR | E a v3 
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| PASSIONE HYPOCHONDRIACO SPASMO- 
DICA AD INELYTVM MEDICINZ, 'ORNAMENTVM, 
| ° CLARISSIMVM. VIRVM, ° — 


J— HOFFMANNVM , / 


„RESPONSIO va ae 


55,SERENISSIMA. PRINCIPISSA DEL. 


Gritudinem , qua jam diu detinetur Sereniflima Prin- 
cipiſſa⸗ graphice adeo’defcriptam , ftrenueque debel- 
landam prout in rettet tua conſultatione, fi 

32 cun- 


* 






4 nee ce Vi EM LCONSIHD MEDIGD. 


— en fymptomata, ; ad. affellionem = chön- 
diiaco aut, fi mavis, RE Ai brevi. nomine,, & 
seduci poffe,.clare innotefcit, .; „Nihil enim alind, tedolere tibi 4— 
videbitur, Vir Cläriffime ‚inflatio, „ventrichli, ah] r 5, Ra; 
a paſtu, tenfig ‚frequens An, ‚regione, ‚epi aftrica, cum fpirandk 
difficultate ac 'veluni fenfu prefocationis, Funk tremor, EN r 
fuperabilis; ala, ‚Anter, ‚res, ‚teliciffimas. ‚ ad „merorem  propenfic..! 
quibus, omnibus, adıungenc a. veniunt, capitis —— 
quente non taro IR PR, ‚obtufio. io ‚cum, ‚epruR 


lıviohe-, ‚quo ‚profee 0 IPOD ng bilin imus HER 


tus‘ veheienter dejicitu Un. 0.203 II TR | EN 
‚De hac morbi, indole certiores, nos faciet, recordafi, — 
terröre, nec non abi ingenti animi pathemate initium babuiſſe 


velincrementum, eo ER batt A ie ex, pi pi, 





























ıemperie abünde difpofit Be s Re BR ”. 
el fc Nanbus 0% ‚ü ceat, 'mihi ac * um, Y Yır Hüma anig N e& 
räocinari: ‚depreNa. ae volatilitate, & vı — fan-, 


geinie mixtione, motus In corpore, quicangue-faı 2% 9 meche 
five fermentativi —— fuiſſe, conſeque - 


nes in ftomacho, fec ER in,gerebro, fluidorum demum > 
lationem in corde, tu Yaturali wecerülle.. 


Hanc autem fymptomatum cohortem nungam diffociari, 
immo & augeri crediderim a fpasmodica nervorum , preci ue 
[ext Cönjugätichis, & Phrenicorum'contra&türd ; ER 
feitum hita 5 ſtomachi &. ‚przcordiorum anguftia, Serenif 
fimam Patichtem A habitualiter ‚moleflanre. 1 Hominähl 


utique. flnidorum A ciditas _ yadrı erennem. re A, 
arit nes 








vitiata chyloſi rc 'nerve er infici ones 
convulfivas hinc inde rodugit, infibrillis- nerveis, a fineusque 
ad —— medullarem kaber‘ {ubftantiam, fe fe extenden- 
tes; ine magna :rebri a Mo, areglonen rio Ken ma- 
tice pofins, din ——— 0065 et J ee ner 
vofi fufpieionem-affert non —— de labe er | 
disaria, quæ utinam nequeat vim fuam ul erius oxerere. 


43 
J RN f rer ehrig! ’ 
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DE HPASSIONE:/HYPOCHONDRIACO;SPASMODIC — Be 
„al Veerispurgätiönes:rion rite fluentes; erfi ſupra dicta foverg 
poſſe pro certo habeatur, attamen, cum:fanguinis: crasfities & 


.. 


inquinata diathefis in.caufa diminutz ejusdem'excretionis , non 





aliam fane merentur medelam.  — omimiul a 9— 
VDiſcuſſis itaque morbi cauſis & natura ne quidem verbo 
facto de prognoſi, quam fauſtiſſimam a ſuperis deprecor ægrotæ 
meritiffim&. tranſitum facio ad id, quod morbumtollat: inge⸗ 
nue affirmans, tuo'penitussregimini Vir acutiſſime, fore inſiſten⸗ 
dum: Qua propter deſumptis indicationibus laxandi ſolida, 
depurandi fluida, atque inter cetera chylificationem juvandi, au- 
fus fr teiduce & judice fequentia exponere. 

Retento magni Hippocratis documento aph. LXXIV. fec. 
VI. corpora cum quis purgare voluerit, _eportet_fuida facere; poti- 
ones largas ex jufculo alterato fimplicibus’appropriatis fuafi , 
iterumque ſuadeo, ea.dultus:dententia ,-fuccorum: aeredinem.& 
lentorem nunquam melius mvertnpoße ; quam diluentepvehis 
culo aranſeuᷣnte in ſubſtantiam aliti, & ſnitimos ducxus pene⸗ 
ae lung 2 msozep Bartet EHirsfig 
Cum vero Sereniſſima Principiſſa a vini potu utplurimum 
ſe abſtineat, & quidem utilitor ob aciditatem vinoſam, ner 
vis infenſiñ̃mam daudarem decoctum dex. farfaparilla , raſura 
eboris & rad, chinæ cuius uſu ad longum tempus — 
Dr dulcoratio &ı: magis; libera irradiatio ſpirituum anıma= 

ame 0l Moasemor mu 


- i “3 r19% 


3 hi A ht 147 TILL DT; 
Reddita Auidiori humorumıcompage;, ad aliquod pꝓlacidis⸗ 
ſimum laxativum, ſapius repetendum, deſcendere opportunum 
reputaremad reſerandas nempe mefentericasıwias.& vileerum 
glandulas rl rei ; cui intentioni fatısfacere poffent Pilulz 
de-AmmopiacolQuercetani, velide füccino Cratonis, in capitis 


affectionibus:valdeicommendatzi 0 


” 


— 
— rn 
:7 arten 


I nıPofremö,tanguam:ad facrami anchoram, äd.martialip con. 
fugerem; chäbıto \renim reſpectu sad) ſtatum valetudinarium & 
yix. non cache&ticum Serenifimz Prindipiffe,infpeöta'negefitay 





m ‘12 reſtaurandi digeftivafermenta; &tiacıdo = aufterum abforben+ 
do eliminandi, «nihil : fortaffe ‚Praftantius. Utrum 'vero ‚elis 
= am — | 83. genda 


>. % 


46. nEen i. cas. Yılk“cvM doNsıHio’Menich" 


— — ———— 





genda ſint in tinctura potius, quam in forma fölidasvehextfadto, 
cut & fingula hic peragenda, decernet Vir Celeberrimus;; cujus 
benevolentiæ tanquam addiltifimum famulum me totum meam- 
que ſchedulam ſubmittt m mmenstimi © 
6dı3Y De victus ratione deque animil alacritate valde ſollicitus m 
füm ac fereimportunus; » quibus exacte 'obfervatisınnhquan 
defperandum de optatiffima atque integra’valetudine$ereniime 
Principiffz , cujus in obſequium & perpetuam obfervantiamhzce 
dabam Cremonæ d. 21. Auguſti Annolıyaaad: [077 > 


* 
— E13 DIT TEENS 
| FEIN BO PAPER 
SIIRENIKI SUNINDII DEN ar * —— 


af ’ . 
2r..VIRZL as) ailes „Phil .&.Medi Doct, 
Ds TR g ' \ — — * 9 — or 179 v 
CONSILIVM MEDICVM. 25 augıt sono: 


PErtinax plenusque tedii affettus'j!.quo:Serenifima :Princer 
#3 vde'L.Jam inde ab aliquot annis excruciata fuitz’dia a Mel 
dieisTslet’paffio bypochondriaco: ſpaſmodica, cujus natura & 
effentia fpaftica quadam & inflativa ventriculi &intefinipfeferi 
tim eoli earumque partium, quæ circarhypochondriorum regio- 
nein flexuram efforinant, affectione potifimum abfolvitar!' Hul 
As ea eſt indoles, ut ob exquifituim ıllum, qua nervolziacmems 
ide manga partes mirifice inter fe confpirant , confenfum 
afticas:preternaturales commotiones per: univerfum nervorum 
ac membranarum compagem longe latequediffundat, omnisque 
generis excretiönes, quæ corporis integritatem tuentur, infigni- 
ter perturbet, unde ſanguis & humores a iblanda fua defle&tune 


= 
€ 


temperie, noxiarumque "impuritatum: Inguinamentis contami: 
Hantur: | ie n STyE22Brh not art ee Hari * 15 a Hal 0 u 
Nimirum videtur:mihi paſſio, ut vocant ‚-hypochondriaca 
morbus maxime fymptomaticus; qui per.omnes: fere'totius com 
poris partes graſſatur, atque imprimis nervoſas infeſtat perver⸗ 
tendo earum funttiones;' quæ ſecundum naturam Sub :conyeni: 
vnti ſolidorum tono, robore, ac. motu, & fluidorum libero; 
temperato & zquabili circuitu recte & ordine ſuccedunt· In: 
de’enim labefactantur actiones animales j:dum amimusivellevisı  : 
ai ES 6 | fima 


* 


* 


et 2 i * 
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xr xrasio HYPOCHONDRIACO SPAsMoDCa— 47 
fima caufa laceffitus in perverfas.commotianes ahripitur „ac, fab- 
. TImOzeID, > AIBEIESEGEIER.JrAiM PFD; 
pendet, vanasque fzpius accipit imagines ‚ labafcit memoria- & 
vis rationis deprimitur, adeft capitis gravitas, fomnus interrü- 
tus, dificilis, teericulamentis plenus, aures- molefto tinnitu 

ac fibilo torquentur, & oculorum lumina, fepius trifti ſcotomia 

obnubilanter. Die Hichireaae 
- "Non minus detrimentum fentiunt ationes, quibus yitz 





r 


7 P 


err“ 


negotiumgubernatur. Concidir enim fenfim paulatimque vi- 
ör partium „ & languor ac lafitudo totum corpus occupat, 
dificilis & anxius Spiritus eft cum pectoris anguſtia & pr&cor- 
diorum conftrietione „ cor fubinde palpitat’moleftisgue contre- 
HOHIIE VID ARDAINRS As denique etiam ven. admodum langüi- 
de& magnis intervallis moventur. Fandem calamitatem pati- 
untur funetiones naturales , in quibus. fub tanto concurrentium 
Iymptomatüm apparatu ingens perturbatio animadvertitur, 
Ventriculus cum inteftinis flatu diftenditur , perit ciborum cu⸗ 
I PAMERNE NE I0n MAICFBRNAUntUE.. \ngens Au inäilschin: pracs 
. Tertim acıdarum, prima in regione proventus, crebr& exfürgunt 

ı sudtationes, alvinx excretionis fucceflus fuflaminatur, elangue- 
kit REN Bl extrem frigent & conftringuntur , uri- 









na alienum &habitum & colorem refert, atque etiam menſtrua 


Bi gatie in mo Miori (exu, aut haynorrhoidalis duxus in ir, vel 
fupprimitür, vel fapra modum fertur. 


Ex quibus omnibus fatis, pato, Juculenter patet, hunc af- 
fectum inter chronicos ee fymptomaticim & quafiuniverfalem,. 
perinde ac febrem inter pafiones acutas, indeque, reäte,colligi- 
2 plenam yel.£ubisam (naionem Adimitte- 
fe, prafertim finveteracis guendam fere in habitum degenera- 
verit, id and era iplnis, fuffragantis experientix teflimonio. . 
And: [überaus (op tmäatum habemus. hmm am rd 
81 difpiciamüis genuios hujüs mali_natales prim 
BERN fr nportet, eas non folum in prafaniı calü , 
- dederiam fere feinper & ubigle maximiam ı ———— endas, 
eg ab his rebhs, qux tötius näturz vim atque uniyerfum BEI 
x und ne ib war a NR a u EZ ze is — 


—7 


UN IE 
asquo orl-, 
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—— ee rähackartiinge — ——— gr 
primis robut⸗ —— wotum quiin ventrieulo & irtefiinig 
celebratur, Periftalticum fingulariter, ‚pervertunt a e dert, 
& nobiliffimss hifce partibüs peculidrem quandlat ad. eun- 
das Muruas.& füccefivas <onftrittiones $ & refölutiones habitu- 
dinem inferunt. Jam verd eXiis rebus; Arabic h k tip 

















turales vocare folent, fere nihil eft, quod Mate, infringat gene. 4 


tis nervofi robut äc Äirmitatem , atque a deo ad ge enerationem 
Kujus mali plus contribuat, quam pertinax ac diutürnus Des 


rot 'animi , vel’inopinatus isque ; vehemens * ſe — — 
tantum 'välet, utuniverfi corporis 'viresun 0% Jo} gr 


Accedit magna corporis debilitas, 3 ex ut | 
tecedentibus , veluti ſunt gräves pr3 ein Cal önes u . parum . 
convenienter tratatz, nimiz. fanguiniseff oͤnes, ——— Incon- 
gruus, vita ſedentaria & motus expers, “intemp eftiva fanguinis 
mio, frequentiöres ac per fortiora Ban ntia cd alvi. der 
je&tiones , finiftra "emeticorum „' ar Ba entium ir 


— 





martialium & corticis chinz chinz : eitio, äc fri X us potus * 
corpori,moru & calore zftuanti .nimi Hbetälier ingeftus. . 4 

terea hünc in cenfum veniunt:nativa q teddm & a pärentibusal, | 
cepta cotporis infirmitas , atque in feminis frec uens uer rer 
rium ac partus laboriöfus, in ztäte prefertim a modul, te ne 
ra; qux omnia omnino eum in modum comp. rat fünt, ut Mi R 
plures ac potiores ex his caufis confpirent, partes exguifi En 
fenfu-ac motu preditas , ‚ maximeque ventriculüm « vum area 
nis,.enervent rat ; — tonum ac robur — 
deRruaht. — ir b „ 338.3 ob 

"Quämöbrem quum ———— Priireg 8 a "nah 

vitate tenerum & imbecillum corpus. A 9— cre⸗ 
bra fetuum geftatio partusque diſticilſes & o — nee re 
ztate , qux nondum ad ‚plenum robur pe perfestuimc * 


—— Ka inſecuto moerore magis 
Die no mir im ef, | ‚eam in "hanc — 
ole 


22) 


ri 'ehim vires, & füccös ado 
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DE PASSIONE HYPOCHONDRIACO SPASMODICA. 43 
S nimis feftinata imprzgnatio; nihil etiam vigorem natur, 
qui ventriculi attionem fecundat & fanguini ad habitum corpo- 
s difundendo velificatur ,‘magis languidum & inertem red- 
| dit, quam diuturnior triftitia, quæ ideo jure meritoque crudi- 
tatum mater & fecunda longarum pafionum genitrix appel- 





datt. tin \ Br | 
GQuum igitur Sereniffima Princeps a me flagitaverit, ut me. 
um de inftauranda ejus valetudine confilium aperiam, pauloque 
explanatiusdeclarem, qua rationedifficilehocmalum elu&tandum 
fit: non pofflum non gratiofifimo ejus mandatö devotum pre- 
Rare obfequium, lubente & fincero animo in medium confultu- 
rus, quicquid ad farciendum affecti corporis detrimentum utile 
- ac proficuum mibhi videtur.. Dr 
> = Anteomnia vero ıllud monere habeo, in fanatione.hujus 
worbi maxime effe allaborandum, ut enervato corpori: vires 
ſubtracæ omnibus modis reftituantur, fimulque diligenter & 
curioſe evitentur omnia & alimentorum & medicamentorum 
 genera, quæ vires corporis limare & atterere valent: quorum, 
in numero funt fortiora & evacuantia, tam emetica, quam pur- 
| gantia, atque etiam ea, quæ fanguinem vehementer exagitant, 
| wel nervis & fubtilifimo eörum fluido adverfantur, ut fere funt 
omnia vaporofa, opiata, & quz fibras in fpafmum pronas ulte- 
rius ftringunt, quod vitriolacea & martialia, perperam & incon- 
fiderate ufurpata, eflicere folent. Multo minus delicatus morbi 
genius przcipitem ac feftinatam medicinam defiderat, neque 
ampla & multiplici remediorum farragine perſanatur, fed potius 
temporis beneficium expectat, nec nifi mollifime & quafi levi 

brachio tra&tandus ef. rg RR 


Laonge autem majus emolumentum afferet conveniens ufus 
7 rerum non naturalium,' nimirum moderatior motus corporis, 
cceli mutatio, animi continentia, ejusque ex gratis rebus qux- 
 fita dele&tatio,'alimenta congrua, quæ facile conficiuntur a ven- 
| triculo, fuccosque laudabiles & generofos corpori fuppeditant. 
| Infuper abftinendum eft a cerevifis & vinis aufterioribus, quo- 
Chad. Confaht.3.T) eh. * 


⸗ 


so " -BEO L-CAS VI CVM CONSILIO Miipieö" 








rum loco aquam purisfimam, in vafe: claufo læviter coctam, 
eamque vel fimplicem, vel adjetta cinnamomi aut corticis li- 
gni ſaſſafras particula temperatam, iterum Iterumque com- 


mendo. | un, Brit ln Rt 
Ex remediis vero .nec tutiora,' nec.eflicaciora, aut quæ 
vim ipfius morbi magis aggrediantur & ejus quafi arcem inva- 
dant,. fuadere. poffum prxter ea, quæ acidas cruditates, prima- 
rum viarum incolas, deftruunt, qu& nervofas ventriculi &intes 


ftinorum partesı blande.corroborant, ac: denique fuccis chylo- 


fis & Iymphaticis, fpirituofam tenuitatem conciliant, His enim 


illud efficitur, ut natura falutares'motus, qui ciborum’digeftio- . 


nem, ‚humorumque fequeftrationes & excretiones, ad recupe- 


* 


randam ſanitatem unice neceflarias, gubernant, rectius admini- 


ſtrare adfuefcat, Quem in finem ea; quæ ſequuntut, etiam at- 


que etiam commendata velim: > 
RKecipe lapidum cancrorum unciam femis, radicis ari, ſuc- 


eini preparati, falis abſinthii, ana drachmam. unam, corticis 
chacharillz, rinnamomi acuti, caryophillorum, ana drach- 
mam femis, M.F. pulvis, ad fcrupulum vel drachmam fumen- 
dus. Hoc genus remedii maxime. locum habet tempore, im- 
petu morbi vacuo; vim acuit ventriculi ejusque digeftionem, 
egregie promovet. | | — 
Sub ipſo aute 


iutem’ paroxy[mo & motuum exacerbatione abfli- 
nendüm puto ab iis, quæ Irritandi & commovendi facultatem 
habent; quo,tempore pulveres bezoardici v&l abforbentes, mix- 
ti refräfta portione cum nitro, caftoreo & cinnabari, atque cum 
aquis antilpafmodicis, lenientibus & analepticis, v. g. forum 
chamomillz vulg. millefolii, acaciæ, tilix, primulz veris, ce- 
raforum nigr. vel nucleorum ex cerafis, propinati opportunum 
pr&bent auxilium.... Ejusmodi enim pulveres præter clyfmata, 


quæ congruis ingredientibus inſtructa præcipuum curationis- 


aan abfolvunt, omnibus.aliis remediis fuperiores funt, ad- 
nibendi Imprimis 'acgesfionis.tempore, & quando mali ſævitia 
& Medicis & xgrotantibus terrorem inicit. — 0 54, 
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Quieſcente autem morbi impetu,. ad 'negotium digeftio- 
nis fecundandum & fuperiores indicationes implendas accom- 
modatifimum mihi videtur elixir meum temperäte balfamicum 
& ftomächicum,'hoc modo parandum: | | 
Recipe extratti cardui beneditti, centauril minoris, ana 
drachmas duas, corticum :aurantiorum recent, corticis'chinz, 
‘ ana unciam femis, myrrhz electæ, caryophyllorum , ana drach- 
mas duas, croci drachmam unam, falis tartarı unciam femis, M. 
' fpeciebus in pulverem redattis affundatur vinum Tockavienfe 
‚ad libram unam, & in cucurbita claufa in arena levis fiat deco- 
Ctio ac folutio, ac poftea, magmate crafiori in fundo remanente, 
decantetur. yT Mens ri 
Hoc preftantisfimi ufüs remedium , ad LXXX. vel C. 
guttas poft cıbum fumtum in ultimo aquæ vel vini hauftu, vel 
etiam dimidia hora ante prandium ufurpari poteſt, ejusque 
ufum per aliquot.menfes continuare oportet. Expedit etiam, fi 
placeat;hanc nobilem medicinam cum fyrupo corticum aurantio= 
rum, vel roob fambuci, transformare in ele&tuarium, omiflo fa- 
le tartari, & addito pulvere florum chamomille & pauca quan- 
titate mithridatii, quod ad nucis juglandis magnitüdinem ter vel 
quater in feptimana fumtum, in roborando ventriculi & intefti- 
‚ norumtono atque in fpafmis leniendis virtutem exeret eflicas 
ciſſimam. * — alte | 
"Przterea ad vim morbi infringendam: non fatis laudare 
poflum fontes minerales, prfertim thermas Carolinas, vel aci- 
dulas tepidas, quarum conveniens ufus, fingulis fere annis rei- 
terandus, magnum levamen promittit. © SR 
‚  Denique etiam in ejusmodi affettionibus fpafmodicis ma- 
gni facio balnea ex aqua dulci parata, quorum virtus eft excel. 
lentior, ſi internus ‚mineralium aquarum ufus & primarum via- 
7 zum expurgatio precefferint. Hæc enim vim habent relaxandı 
contractas Abras, hc motum fanguinis promovent,eumque ad 
esxtexnas partes — —— -quoque egregie adju- 
want, .& congeftionibus fanguinis, quæ a fpafmis inferiorum 


partium hoc in morbo frequenter ‚ fatis valide obluctan- 
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tur. Poſſunt horum vicem ſubire pediluvia ex ſola aqua tepida, 
mane vel circa tempus fomni ea cum cautione adhibenda, ut 
pedes paulo altıus in aquam demittantur. EIERN DR 
Atqueé hzc funt, quibus Serenifim& Principis valetudini 
conſulere volui: nec dubito, quin commendata medendi ratio, 
ſ rite & ordine adhibeatur , multum levamınis fit allatura. dat, } 
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Halæ Magdeburg. d.x. fept. 1zar. reinen 
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COMMVNICATIO SEMINIS IN GRA 
EFFICAX ET FRVCTVOSA SIT? 


(© $S hat Titius, ein gewiſſer Ehemann, ſich unterfangen, mit eb 
IR, ner leichtfertigen Dirne und öffentlichen proftibulo (weile 
59 Horhero mit einen andern zuthun gehabt, von ihm geſchwaͤn⸗ 

| gerf werden, und a tempore concubitus nicht länger Denn 

18. Wochen annoch zu gehen gehabt, Darauf 2. Kinder friſch und gefund 
zur Welt gebohren) fich fleiſchlich vermiſchet, alfo und Dergeftalt,daß fie 
beyde diefe That nicht laͤugnen, diefer Titius auch nicht abredig, Daß 
er Das femen mit ihr vermiſchet. Wann nun Die Herren JCti eine 
ſtimmig dafür halten, daß derjenige, qui aliqua caufa impeditus fe- 

‚men non immiferit, neque delittum confummaverit, mit Der or - 
dinairen Straffe zu verſchonen; einige Derer Herren Medicorum dar; 

‚gegen auch diefe Meinung hegen, daß bey einen ſchwangeren Weibe 
oder Dirne wegen verfchloffener Mutter, befonders wenn fie nicht länger 
dann 18. Wochen noch zugehen, Feine immixtio feminis gefchehen, 
noch felbige mehr imprægniret werden Fönne; mithin man ’exrationi-' 
bus medicis & phyficis dieſer quæſtion permixtion und. impregnas 











— 
* 





Mi 


tion halber etwas genauer informiret feyn möchte; Als wird ei 


© © IN®GRAVIDA EFFICAXVET FRVCTVOSA SIT. 0. 85 


ne Hochlöbliche Medicinifche Facultät hiermit dienſt⸗gehorſamſt gebe⸗ 
ten, Diefe quæſtion cum 'rationibus dubitandi & decidendi 


phyſcis & medicis gründlich zu refolviren, ' dat, 9. d. 4. Januar. 
fe 1721. * | | 


ne ERER 
REISPONSVM FACVLTATE. —* 


Cajus hat in einem an unſere Facultaͤt uͤberſchickten Schreiben refe- 
iiret, wie Titius, ein Ehemann, mit einer gemeinen Huhre einen voll⸗ 


kommenen Beyſchlaff gepflogen, welche nach 15. Wochen zwey frifche. - 
und gefunde Kinder gebohren. Danun Cajus ex fententia JCtorum, 


EB qui aliqua caufa impeditus femen non immifcuit, neque 


elictum confummavit, cum ordinaria poena non fit advertendus 


- & puniendus, und hingegen ex afferto Medicorum, quod poft 
- medium geftationis tempus ob uteri occlufionem nulla feminis 
commixtio fuccedat, in einigen Zweiffel geſetzet iſt; fo hat felbiger 
- über ſolchen Umftand von unferm Collegio einige information erfors 
dert, abfonderlich Diefe Frage zu erlaͤutern vorgeleger: 


Ob bey einem Weibe, welche ſchon einige Zeit gravida if, noch 


cum fru&tu und mit einer zur conception gehörigen Wuͤrckung das 


femen communiciref merde, oder ob ſolche communicatio feminis. 
bey folcher Zeit ſterilis und infructuoſa fey? 


Hierauf geben wir zur Nachricht, Daß nach einmahliger conce- 
ption eine meifere communicatio feminis weder nöthig, noch Erdff 
tig fey. Und 06 wohl unter Denen Medicis forenfibus aus derobfer- 
vationeHippocratis von der fuperfetatione vielredeng und difcou- 
rireng;ift, % ift Doch ein folcher cafüs nicht nur fehr felten,, fondern es 


- Fan auch Die materie de fuperfetatione auf des Titii cafum nicht 


pliciret werden. Ya obmwohldesHippocratis Meinung von der Ver⸗ 


27 
Pr Flieffung der Mutter nach gefchehener conception nicht alu richtig, 





u if, da auch nad) ſolcher erftern conception nicht allein bisweilen ſuper⸗ 
fetationes erfolge, fondern auch bey vielen gravidis nach folcher 
conception ein und mehrmahlen Die menfes continuiren; fo Eönnen 


doch ſolche Umſtaͤnde der H upt⸗·Quæſtion nichts præjudiciren wie 


J 


dieſes an unterſchiedenen Orten Drelincurtius, Harvzus, Schwam- 
Ben G3 mer- 


# 
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merdammius, Regnerus de Graaff in Tractat. de ——— J 
tione,de organis mulierum, an und ausgefuͤhret Da nun () die ſuper · 
fœtatio nicht ſo gemein gemachet werden Fan, ſondern als ein ſeltenee 
caſus anzuſehen il, da auch zum (2) nach einer einmahligen conception 

es der Ordnung der Natur nicht gemäß iſt, mit einer neuen und fpdtern, 
conception Die erite zu turbiren, und (3) fo vielmahl ohne alle Frucht 
nach gefehehener conception Das femen bey Ehe⸗Leuten communici- 
vefwird: (4) Da ferner diegemelli an der maturitate corporis eine 
ander gleich find: (5) Da bey obig gedachter Weibs⸗Perſon fehon überdie 
Helffte Die beyden Kinder getragen worden, (6) Da dieſe beyden Kinder _ 
friſch und gefund, und ratione temporis einander nicht ungleich geweſen. 
(7) Da gegen Diedelffteber imprgnation und nad foldperZeisderute- 
rus gewöhnlich etwas genauer verfchloflen wird. (8) Danunfovielme, 
rigen bey einer gravida, wo gemelli fchon vorhanden, theils eine faper- -· 
feetatio, (9) theils in folgenden Zeiten eine fructuofa feminis com-. 
municatio fan prefumiret oder erweißlich gemacht werden, Cro)weill 
ohne dem die Natur bey einer ſchon laͤngſtens mitgemeHis imprzgna- 
ta ihre genugfame occupation hat, Dahero auch) nicht von einem lemi-. 
ne, fo lange hernach beygebracht iſt, alteriret wird, auch Diejenigen 
motus, welche ad formationem foetus gehören, ad prefentemem-, 


— 
— * 
IR 
I 


* 





bryonem dirigiret ſind. | He | 

So urtheilen wir aus folhen Gründen, daß das femen,mweldes 
nach ſo langer Zeit bey einer gravida infinuiref wird, quoad confe- 
quentem effectum 'infecundum , und bey folchen „angeführten 
uͤmſtaͤnden unnüge fey ; Dahero ‚auch manche feminz, wenn 
fie einmahl concipiret haben, von fernerer_communicatione femi-, 
nis empfindliche pasfiones ausfichen muͤſſen. Uhrkundlich haben 
wir Diefes unſer in ratione, & obfervatione. phyfica, anatomi-. 
ca und medica gegründetes- Urtheil mit unferm Facultäts-Sie. 
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- COLICA ETASTHMATE FLATVLENTO. 


D 
6 Sundern 50. Jahr alt, temperamenti fanguineo 
ehr volblütig, auch dem Wein und hitzigen 
















SH, cholerici, | 
EBrandtwein⸗trincken fein Lebtage fehr ergeben, hat dabey ſon⸗ 
. . ften ziemlich gefund; gelebet und weiß eben von Feinen befondern 
- Krankheiten zu fagen, auſſer Daß er vor 6. Jahren ein tertian Fieber ger 
habt, nachhero aber eben nicht kranck gemefen, nur daß er von Natur mit 
Beritopffung des Leibes geplaget worden und mehrentheilsnuenm 


vieler( 

den zten Tag Oeffnung gehabt, ſiehet dabey im Geſicht extraordinair roth 
aus und iſt wohl bey Dierz. Jahr her mit einer ſtarcken gutta roſacea ber 
laden geweſen, da ſich Dann ſonderlich im Fruͤh Jahr, auch allezeit in vollen 
Mond, das kupffrige Geſichte am ſtaͤrckeſten gezeiget, er hat bey die 6. 
Jahr her allezeit im Fruͤh⸗ Jahr venz ſectionem in pede thun laſſen; 
wohls. Jahr her hat er ein ſtarckes Zittern Der Hände verſpuͤret. Dieſe 
Perſohn iſt nunmehro bey die 6. Wochen mit. einer gar beſchwerlichen 
 colica und obſtructione alyi faſt beſtaͤndig wenig Tage ausgenommen, 
geplaget worden, dabey die Schmertzen Bald hier, bald da in abdomine 
herumgezogen und hierbey ein ſtarckes aſthma und Beklemmung vor der 
Bruſt geweſen, ſo daß er davor zum oͤfftern nicht wohl liegen koͤnnen, ſon⸗ 
dern recht auf ſihen und mit der groͤſſeſten Beſchwerniß Athen hohlen muͤſ⸗ 
ſen und fo ofte ihm ructus aufgeſtiegen oder Harus abgegangen hat er Er⸗ 
leichterung derer Schmertzen und des afthmatis gefunden. Der Puls gehet 
dabey natuͤrlich und nicht geſchwind, doch iſt derürin durante paroxyſmo 
hoch roth und giebt nad) wenig Stunden ein ſtarck rothes fedimenges.if 

auch vielmals ein conatus vomendi. Die Ader iſt ihm gleich Anfangs Die 
ſer Zufaͤlle auf den Fuß gelaſſen, und hat er nach gebrauchten vielen elyfti- 
zen und pulveribus digeſtivis, aperitivis &antifpasmoditisiund.dar- 
Vena ter ——— ST — 
ret, es kommen aber Diefe Zufälle ſo oͤffters wieder, Daßer Dies Wochen 
her dureh, Feines. oder 6. Tage davon befreyet geblieben. Weil nun der 
Herr Patient wegen des oͤfftern recidivs dieſer beſchwerlichen colic ihr 
J 67 
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bekuͤmmert iſt und wohl gar dereinfkeine paffionem iliacam beforget 


verlanget er, ihm mit einenheilfamen confilio zu affiftiren, H.d.z.] | % 
-CONSILIVM MEDIOM. oo 


Nachdem ich den gegenwärtigen caſum nach allen Umſtaͤnden wohl er⸗ 
wogen, fo befinde ich, Daß bey dem Patienten Der gantze tonus ventriculi 7 
& inteftinorum fehr geſchwaͤchet, und: mit vielen inflationibus fö 
wohlder Magen, als Gedärme, ausgedehnet fepn, Dadennvonvderinfla- ° 
. tione ventriculi das afthma herzuleiten,und von Den flatulentiisinte- 
ftinorum Die colica ihren Urſprung hat. Nun habe ich befunden, Daß 
meift bey dergleichen Fällen die Leber aneinem vitio Taborire,daß fanguis 
nichtrecht Durch pafüret, Die bilis alfo ftagniref, und fich nichtrechtfepa- 
riref, vielmeniger in das duodenumgnug excernirefwird, Das Geblufh 
aber ob difficilem circulum per hepar in ventriculi&inteftinorum 
tunicisftagniret, und alfo zu folchen inflationibus Urfach giebt. "By 7 
dergleichen afe&tu habe ich nichts beffers befunden, als den Gebrauch der 
amarorum undtemperate bafamicorum,als einesElixiri ex extra&to 
centaurii minoris, carduı benedicti, millefolii, croco, myrrha eles 
cta, mit einemlixivio alcalino gemacht, und Davon fleißig DesTaueswe 
nigftens 2. mahl au 80.Tropffen genommen. Diefes Elixir heber die Bere 
ftopffung des Leibes und bringet den alvum wieder zurecht. Es iſt auch 
ſehr gut in dergleichen colicaund afthmate Aatulento diuturno eben 
dergleichen elixir, Doch mit einen fpiritu viniphlegmatico'nusgegogen, 
und deſſen 4. Theile mit. Theile tincturæ martis Zweelferivermifcht. 7 
Auffer dem Ean ein fal aperitivum ex lapidibus cancrorum, arcano 
duplicato. & nitro; mit etwas oleo de cedro oder oleo chamomillz. 
'vero permifcht, mis gebraucht werden.  Wberdieß recommendire den 
uſum pediluviorum, und kan nicht ſchaden, Daß eine Ader am Fuß 7 
geöffnet und ein Kräuter-Tihee ex herba.meliffx, veronicz,Horibus 
chamomillz vulgaris,femine feniculi,anifi ftellati getruncken werde; 
Wuͤnſche daß Herr Patient einen guten ettect davon verfpühten möge, 
Haller d.rz. NIALbe NZ AR. Ar ni rn N Be | 
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Butins di; 


TREND TSUNIE SUTITIT OS NE NT, 
e Durchl. junge vermaͤhlte Sürftin, fo; ein temperamentum 
Yer, fanguineo-melancholicum befigen, haben vor der Vermaͤh⸗ 
39 lung im ledigen Stande ordentlich mit den neuen Mond oder 
2 m gegen.Dagierfie Viertel jederzeit ihre menſes, auch letzlich kurtz 
- Bor der Vermählung, gnugfam gehabt, fo gleich aber nad) der Per: 
maͤhlung ſelbige um Diefe Zeit umſonſt erwartet; nachher ſich auch vie⸗ 
le ſigna graviditatis, als horror in peripheria corporis, phlogo- 
ſis, maculæ rubicundæ faciei, nauſea matutina carnisque, aſffſu- 
xuvs Beiexfpuitio,nimi& ſalivæ, appetitus ſubinde gravis ſubin- 
 eque levis, extenfiö in hypochondriis, per intervalla pauca 
tormina & dolores ventris & quidem circa umbilicum, haben 
hervor gethan, und noch bisher. emanſio menſium verhanden: wobey 
Doch Sereniſſima leidlich und alle erwehnte Zufälle erträglich feyn, auch 

— rer gehen, dabey fie gut ichlaffen, noͤthige Speifen 
Mittages, Abends aber. wenig, genieſſen Fönnen. Wenn nun: hieraus 
jedermann erfieulich ſchluͤſſet, daß Serenifiima gefeegnet gehe, ſo wird 
von einigen angerathen, derofelben nunmehr zur Ader am Arm zulaſſen, 
abortum zu prxferviren und zwar den izten oder ı4fen jeßigen Febr. 
ante novilunium porzufommen, weilen in den neuen Monde gegen 
das erſte Viertel gewoͤhnlicher maſſen ſonſt im Iedigen Stande ſich dero 
menbes eingeſtellet haben, und dergleichen Aderlaß ſey zu Ende des ſieben⸗ 
Den Monats oder kurtz vor der Niederkunfft zu wiederholen. Bon einigen 
aber wird angerathen, weilen fi) Sereniffima leidlich und munter befin- 
de, es ſey ohne anzeigende Urfach Die Aderlaß gar nicht nöthig, alldie- 
E Mea. Conſult. 3. T. Re | weil 
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weil derf en Blut fi er Jet 
klein ren ſeyn/ * ichs je Abe 
fondern die Furcht dafür ehe abet erſtere Nutzen Bri 


gute diæt, ſonderlich ne Getraͤnckes und reme 
rantia den andern oder Dritten Abend Adhibiret, fo Au 
Gebluͤths verhinderen; Fünnten ben deröleicheittechtgefund 
ortum gnugfam verhüten; maſſen Die wenigften, ja au 
Weiber wehrender Schwangerſchafft Ader.laffen, und denn 
‚Kinder gebähten; uͤberdieſes aud dahin zujehen,Dapnad) 
Aderlaß die Weiber offtmals zu feiſt und igt und alſo 
Fünfitige zu concipiren unvermogend werden; wie Dann. 
Frau Schöefler zu zeitlich eorpulent und unfruchtbar ge 
muͤſſe man alſo auf kuͤnfftigen wehrern —————— 
flexion machen, fonderlich, dd Serenifimat munter, von guten Ki 
Dr nieht leichtlich ohne — Urſach ein abort s zu be 
ſey ꝛc. | 10097, MEIEHND RA J 
PDelohalben wird eine Hochldoliche Medicinift | and ar 
dienfilich erſuchet, auf folgende: Fragen "Deo Meinung cumratio J 
nibus eo —A — Kr N Fi * ini wlunane — %“ 
die Aderlaß nach der erſtern einimg um geſetzte * 
— noͤthig, "oder, nach der letzteren Meinung entuͤbriget und 
Dennoch durch qute diæt und remedia''temperantia,abostus.ben 
hochſter wehnter Deshlnnghtigfien, Fri erhüre werden koͤnne, 
— nicht? hr Gau Bd dino e—— 
"2. Dbis an dem, daß die Aderlaſſe cotpulenter mache/ ſonderlich — 
wo & in der Familie ſey, und Die, ſo nicht Aderlaſſen, wehreuden ſchwan⸗ 
— hagrer und zu merenn geſchickter bleiben, J 
‚oder nicht? Hr Tag Mutntt Board — 
23a man dardy alle Motianı: wehrenden ſhwangergehens ins J 
Nothfall, wann es Fymptomatarıfyedern, die Frucht zu erhalten am 
Arm Aderlaß anſtellen koͤnne/ oder ob nur gewiſſe Zeit und Monate ſeyn, 
da man Schwangeren zur Ader, ſonſten aber nicht, laſſen muſſe, un dumm 
welche Zeit und Monateabortumizu — ampfellen E 
am > zutägli| —— * — * — e n — wi. IE | 
cr dl adın > . 99 $: 


u > ’ 
Dh % 3 ZN Dr — 


F 


















— n SECTIO MU GRAVIDA AD PRICAVENDVM ABORTTM. 59; 





















f 


— A OU eine 

1 eine Durchl Sürflin bas ‚fie mahl Rhmanger zufeyn er⸗ 

anbey alle noͤthige und heilſame Vorſorge getragen wor⸗ 

e Hoffnung und geſeegneter Zuſtand nicht durch einen ge⸗ 

tum möchte turbirt und unterbrochen werden , fo find, 
unfergFacultäf gelanget deren erfor derte decifion.nebfk, 

den hoͤchſterwuͤnſchten —— folder Schwanger⸗ 
achter ern ſoll; zu ſolchem Ende 







rigen natuͤrlichen conftitution des Leibes Sereniffimz noͤ⸗ 
t ertheilet, welchergeſtalt dieſelbe bey dem Anfange ſol⸗ 
5 in, einen leidlichen und ertraͤglichen Zůſtand 
out ſxlaffen und Die nöthigen Speiſen wohl vertra gen kon 
f f ine Deingende- und groffe Vollblütigkeit vorhanden. 
übrige Umſtaͤnde in mäßiger: Befchaffenheit Tich befinden, 
daß hieraus. Feine fchleunige Gefahr eines abortus erhelle.. 
in num abergleichwohl allen, Eünfftigen Uniſtaͤnden zu berathen feyn 
wird , fo iſt bep Der Serenifima, Principiffa in deliberation genom⸗ 
tet. und. abgewendet werden? Wobey wir nach reiffliher und gruͤndli⸗ 
cher Uberlegung aller. an ung in. dieſem Caſu überichriebenen Umſtaͤnde 
nicht leugnen-Fonnen, Daß zwar Die fcrıpta und obfervationes medi- 
 corum. mit vielfältigen.tefimoniis und cafibus erhärten und ermeiße, 
lich machen, wie ſo bielmahl, ja fo augenſcheinlich manche gefährliche 
abortirung Durch zeitige Aderlaſſe find abgefehret worden, gleichwohl 
aber erkennen wir auch, Daß Diefesprxfervativ nicht allen und jeden Ur⸗ 
fachen des abortus convenable jey, Daher man nicht a fpecie ad ge- 





” 






nus folgern, oder die Aderlaß nicht vor ein allgemeines. præſervativ 
des abortus anzuſehen habe. Wann dieſes zum Grunde lieget, fo deci- 
digen wir Die vorgelegten Fragen folgender maſſen 
AR Quxfiol. Ob dieAderlaßnad einiger Meinung am abgewiche⸗ 
re inenäg. oder 14.Febr. ante novilunium, um welche Zeit ſonſt 
ewoͤhnlich fich Die menfeseingefunden, waͤre vorzunehmen ge⸗ 
befſen oder ob nach einiger anderer ſentenz der abortus durch gu⸗ 
te diæt und remedia ——— su præſerviren ſey: ll 
= tms; = AR ® 















ob nach anderer — 
onis temꝑus und gegen das Ende derſelben kurtz vor de 
> “am ficheriten Angeiället erden Fonne?, kg RR 
Worauf wir erkennen, daß Vermoͤge gegenwaͤrtiger Umſt 
oder 14. Februar. Feine Aderlaß noͤthig geweſen (Cr) weil Fei 
und dringende Vollblütigfeit vorhanden; (2) weil fonf 
commöotiones ad menfium negotium fpe£tantes voro 
dern’ vielinehr Die menfes orde lich erfolget dahero aue 
gegenwaͤrtiger Schwangerſchafft, wenn nicht andere 
kommen, aus unterlaſſener Aderlaß Fein abortus zu befi 
(3) weil Der gegenwärtige Zuſtand Der imprægnation ert 
die übrige Leibes-difpofition nicht przjudicirlich ift, (4) f 

ſolche Aderlaß, die ohne dringende Noth und Urſach angeftelleeh 
fonders bey Perfohnen, Die niemahls Ader laften ‚eine ſchaͤdlie 

. teration deſto gemifler nach ſich sichen wird. Del 
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ji  DSelangend abet Die 
dere Meinung, fo wird. bey der Durchl. Fuͤrſtin deſto vorfichriger un 
accurater eine gufe diæt und regimen zu ordinirenfeyn: ingbefonde 7 
ve aber ft, auffer olchen guten dit, nöchig von aller innerlich und. due 
ſerlichen ftarefen Erhigung des Peibes, von Zangen, vielen und ſtarcken 
fahren, ſtarcke Schnürung des Leißes, heftigen Gemuͤths Bewegungen 
und allen andern Urfachen,, welche diarrhaeam oder vomitum erregen 
koͤnnen, forgfäftig und beftändig abzuftehen, welches reglement bey 
hochgedachter Principifla mehr, als.eine Aderlaß, nöthig und nüglih  _ 
feyn wird. Hiernehft Eönnen bisweilen remedia temperantia zu 
Huͤlffe gezogen werden, und obgleich Das temperament an ſich mode 
rat ift, auch bey Wahrnehmung vorgedachten canfılir defioweniger' 
ein abortus zu vermuthen, Dennoch koͤnnen zu aller forgfamen precau-' 7 
tion dergleichen medicamenta, jedoch nicht zu offt, verordnet, vielmehr ® 


aber die mehrgedachte gute dieet, und'übrige gufe Ordnung guoad-re- 









. 2, 


gimen vitz & rerum non naturalium ufum obferviret werden? * 
wobei; anrioch mit befonderer Vorfichkigfeit Die Denen gravidis fonft ” 
gewöhnliche Verſtopffung Des Leibes abzufehren oder zu vermindern feyn 
wird. Solten fich auch endlich bey hochgedachter Principiffamehrere 
pathemata, oder derer in denunctatione medica gedachten Befhwer 
rungen-ferhere exacerbätiones einfinden, nebfihin aueh Flährere — s 

ve " zeichen 








u HRVERMSBCTE IN GRAVIDA AD: PRAECAVENDUM ‚ABORTVN MG 
zeichen: einer beſchwehrlichen Vollbbluͤtigkeit entdecken, fo Eönnte,ohne 


Schaden medio geftationis tempore eine mäßige Aderlaß zu 5. Un: 


ken: auf dem Arne adminiftrivet werden ; fo ferne ſich auch allerbey an⸗ 
dere Beichwehrlichkeiten, welche von der morbofa plerhora herſtammen, 
euſern fölten, fo würde ad facilitäandum partum & lochiorum fluxum 
eine Aderlaß, welche 8. Tage ante partum auf dem Fuß angeitellet wor⸗ 


den, nicht undienlich feyn.  QBoferne aber die venz fectio in.pede 


durch eine denen gravidis im legten Monath gewöhnliche Geſchwulſt 
der Fuͤße verhindert wurde, ſo muͤſte dieſelbe auch auf dem Arme vollzo⸗ 


gen werden. Solte aber mehrgedachte Vollbluͤtigkeit in Feine, conſi⸗ 
deration kommen, jo find auch dieſe letztere confilia nicht noͤhhig. 


 Quefio 2. Ob die venæ ſection corpulenter mache fonder- 
. lidwoes inder familie iſt, und ob Diejenigen, fo nicht Aderlaflen, 
waͤhrender Schwangerſchafft, hagerer und zu mehrerer Schwaͤn⸗ 


gerung geſchickter bleiben oder nicht? 





Dieſe Frage beantworten wir nach allen ihren contentis negative: 
nehmlich es ſtreitet mit der ratione und obfervatione, daß die venz 
ſection fetter machen ſolle; vielmehr wird perfonis obefis die Aderlaß 


ad minuendam corpulentiam. mit guten Nutzen und effedt recom- 


mendiret, ja wenn bey einigen Perjonen, ex hareditaria difpofitio- 
ne eine proclivität ad corpulentiam vorhanden iſt, fo würde dieſelbe 
mehr durch unterlaffene Aderlaß befördert und unterflüger, hingegen. 


durch den öfftern Gebrauch. der Aderlaß verringert und verhindert wer⸗ 


den. Hernad) fireitet es mit Der ratione und experientia, Daß dieje⸗ 


nigen Perſonen, ſo nicht Ader laffen unter der Schwangerſchafft, hage⸗ 


rer und zu mehrerer Schwaͤngerung geſchickter werden ſolten, ſintemahl 
bey beſtaͤndigen Vorrath, ja wohl gar bey dem Uberfluß des Gebluͤths, 
welcher ſich oͤffters bey grayidis euſert, das corpus mehr ſucculent, 


und durch das Gebluͤth mehr angefuͤllet und aufgetrieben iſt. Gleich⸗ 


* 


WWʒ. Ob man durch EN 


Yu: 
Ar 


wie hingegen manche feminz durch dergleichen unndthigen Uberfiuß. 


4 
Mr 


piendum unfüchtig werden, welches alles mit vielen Gründen und ex- 


des Geblüts eben fo wohl, als Durch: eine groffe corpulenz.ad conci- 
emplis kan ermweißlich gemacht werden. 7— 

waͤhrenden ſchwangergehens, 
74a wenn 


An 


» 


{ & d wi 
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wenn es die Noth erfordert, die Frucht zu erhalten, am Arm Ader ⸗ 
laſſen Eönne, oder ob nur gemwiffezeiten und Monate find, da man 
Schwangern zur Ader laffen muͤſſe, und melche Zeit und Monate 
Le — zu pr&caviren die Aderlaß anzuſtellen am zutraͤglich 
ſten ſey? | SENT ERREDN 131281 DR ICH IE TE NEE roh, vi 
| — — Punct betrifft, ſo halten wir pro caſu non dabili, 
daß bey einigen feminiseine ſolche Nothwendigkeit ſolte befunden wer ⸗ 
den, Daher fie alle Monate ihrer Schwangerſchafft DieAderlaß vorze" 
riehmen und zu wiederhohlen folten gedrungen ſeyn. Es wuͤrde vielmehr 
eine öfftere venz ſection zu vielen ſchaͤdlichen alterationibus, ja wohl, 
gar zu einer würeflichen abortirung Anlaß: geben, deßwegen bey einigen. ; 
gravidis plethoricis manchmahl nur eine einzige Aderlaß un 
nöthig; bey gröffern grad der Vollbluͤtigkeit und andern Umfiänden 
Ean wohl zwehmahl die Aderlaß vorgenommen merden:Esfommenaber 
felten ſolche Cafus vor, Daß eine dreymahlige ven ſection noͤthig ex 
achtet würde. Was hernac) den andern Punct belanger, inwelhen Mor 7 
naten man ad precavendum abortum Die venz feetion ordiniren. 
und admittiren folle, fo varliren hierinne die Medici: Man hataberı 
diefe Frage nach denen befondern Beichaffenheiten derer gravidarum  * 
zu decidiren, Dahero bey einigen gleich im Anfange dee Schwanger» 
ſchafft eine Aderlaß den abortum verhindert, abfonderlich bey valde 
plethoricis, die fonft flarefe purgationes & commotiones fangui- 
nis menftruas gehabt, bey welchen im Anfange Der Fleine feetus noch 
nicht viel Blut und Nahrung gebraucht, deßwegen eine ſolche abun - 
dantia fanguinis ; wo fie nicht geluͤfftet wird, zu einer baldigen abor- · 
tirung difponiref: Bey andern gravidis iſt Die venæ fe&tion medio: 
eſtationis tempore dienlich, und endlid» iſt bey einigen feminis 
. ins oten Monat dergleichen Aderlaß nuͤtzlich und heilſam, wievondiefer 
Anmerckung ju conferiren Die Miftellanes N: @. Dee. am. g.. = \ 
10. obf. 103: Partus diſſicilis in plerhorica in fcholio..  Woferneaber; 
eine ſehr dringende und: beſchwehrliche Vollbluͤtigkeit bey einundandree ı- 
gravida vorhanden ſeyn ſolte, ſo mag ein Aderlaß vorgenommen wer ⸗ 
den, in welchen Monat man will, nur daß fie fein zeitig geſchehe, ſo kan 
ſie unter goͤttlichen Seegen Den abortum abhalten. Diefesiuinfer in; 
ratione & experientia gegründetes decifum haben wir hiermit aus: 
KR EEE — G — 
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fertigen und uhrkundlich mit unfern Facultaͤts⸗Siegel bekraͤfftigen wok 
len. Halleiden 18.Februarii Anno 1722. 0 2 


« 





— N PDecanus, Senior und andre 
a Br 63 Dottores der Medicinifchen., 








*8 J | mis a | | Facultäfr. 
Ba CASVS IL 
BEL. cs A DE 


 »SUSPECTO INFANTICIDIO, 
(& $5 ift allhier eines Priefters- Tochter J. C. inhafftiret worden, 
RBE und weil fie ſich von einen Pagen ihrem Vorgeben nach Rupri- 
ren laſſen, und. hernac) binnen 228. oder 30. Tagen a dato der 
7 „angegebenen Schwängerung bis zur Niederkunfft, alfo etliche 
wenige uͤber achte halben Monat, ein todtes Kind gantz alleine in nieman⸗ 
des Beyſeyn zur Welt gebracht, auch ſonſten ihregraviditatem beſtaͤndig 
geleugnet, ſo iſt dieſelbe in ſtarcken Verdacht eines begangenen infan- 
wicidũ gerathen, um fo mehr, da nach beyliegenden Extract aus des Hrn. 
Medici, fo bey der. ſection des Kindes geweſen, gethanen relation 
erſtlich Die in Das Waſſer geworffene Lunge nicht hat wollen untergehen, 
—8 und vors 2. ſich an den oſſe occipitis neben Der ſutura lambdoidea eine 
contuſon, in Groͤſſe eines s8. Groͤſchen Stuͤcks, auf der lincken aber neben 
der ſutura ſagittali eine ſtarcke contuſion, mie ein 4. Groſchen Stuͤck, in⸗ 
gleichen auf deſſen rechten Seiten eine contuſion nicht ſo groß, um 
den cranio und pericranio etwas von ſanguine congrumato gefun⸗ 
den, alles nach mehrern Inhalt des bengefügten Extracts. Ob ſich nun 
wohl dieſes alles befunden, auch die Wehmutter atteſtiret, Daß das fe- 
cite Kind ſeine vollkommene Gliedmaſſen gehabt habe, ſo bleibet Doch 
- Die befehuldigte beſtaͤndig dabey, Daß das Kind, fo unvermuthet von 
hr, als fie. ein Krimmen und Reiflen im Leibe gehabt, und dieſerwegen 
vermeinet, ſie habe Die Colique, deswegen. ſich auf einen Nacht-Stuhl 
geſetzt, in. den Nacht⸗Topff ſchnell herunter geſchoſſen, Erine 
a ini ae Zu RR 
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mahle eines natürlichen Lebens von ſich gegeben, ſondern waͤre ganz 
ſteif geweſen, als fie es gleich nach der Geburth vor fich aufden Schoß ® 
gehabt, und beſtaͤrcket dieſes ihr ad Akta gebrachtes Worgeben mit vielen 
conteftationen. Wann nun Diefe ihre conteftationes fecundiref 
daß der auf die Welt gefoinmene partus odtimeftris gemwefen,odtime- 
ftris autem partus ideo juxta philofophorum & medicorum opi- 
nionem non vitalis eſſe dicitur ;. weilen 1) zween boͤſe quadrage -· 
narii zufammen fallen, aig der evffe in Den erfien Monat, wenn die Em: 7 
pfaͤngnis gefchehen, um welche Zeit embryo fehr viel ausſtehen muß, ” 


% ⸗ F 


Dev andere quadragenarius aber im achten Monat; & hinc octimeſtris 






fœtus editi partus quidem nomen non abortus meretur, ſed vi- 
talis dici non debet Hpp. lib. de odim. partı. &lib. de Curn. 
quod porro confirmat Aryfl. lib. J. de hıfl. anim. octimeſtrem par © 
tum non nifi in Ægypto eſſe vitalem, & Avitenm. 1.3. fen. zu. trad. 
2..c.+. fi aliquis vivat de natis in octo menfibus, illud’e ‚rarum Br; 
valde hoc tempore, & in quibusdam regionibus quidem nönwivit 
natus octo menfium. Card inComm. ad lıb.Hipp. defeptimeflri parıu. 
Auch 2) Ariftoteles nicht will, Daß es in Griechen-Pand Alfogefhe 
he, wie in Egypfen, vielmeniger wäre in unfern mitternaͤchtigen Oer ⸗Ds/ 
tern zuzulaſſen feyn, Daß. die 8. monatliche Geburth, in Erwegung derer 
am Endedes 7ten und Ainfange des sten Monats auf einanderzur && 
buhre folgenden Bewegungen des Kindes, beym Leben feyn koͤnne. 
Nam feptimo menfe. femper movetur infans ad partum & con- 
vertitur, & Cum non confequitur intentionem ſuam, remanet 
ſic converfus, infirmatir &refolvitur virtus ejus, &demum 
quando octavo ftatim menfe nafcitur, in hujusmodi difpofitione 
ſuccumbit & moritur. Avicenn. Le. Hıpp.lib.de [eptzmeftr. & oetimefer. 
partu. Levin. Lemn. de occultis nature miraculs 1.4. 0.33. Hieron. 
“Mercurial. de mor. mul. 1.2. c.ı. quam fententiam corroboravit 
Refponfum Facultätis Medicz Lipfienfis. O&timeftrem partum 
belangend, fo ſchlieſſen wir mit denen Herrn Medicis einhellig dahin, daß 7 
‚Die Kinder In octavo menfe gebohren nicht vitales feyn , weilen au 
Hipp. I. de carn. ad finem fprichf, menfe o&tavo natus nullus un- 7 
quam vixit, vid. Amm. in Med. Crit. ad Caf- VII. p.56. Wberdem die 
beſchuldigte 1) über einen Zufall ein folch Schrecken gehabf,Daßfiedavon 
"Das Sieber tempore graviditatis bekommen, und Dag andere mahl ni — 
rt — — 
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de novo ex alionaccidenti dergeſtalt erſchrocken/ daß das Waſſer 
von ihr geſprungen; 3) auch in relatione Dn.Medici atteſtiret wor⸗ 
den daß aͤuſerlich gar keine indicia einiger Gewaltſamkeit zu ſpuͤren ge⸗ 
wæeſen, welche ſich Doch bey vorgegebenen geronnenen Gebluͤte hätte zei⸗ 
gen muͤſſen. Und ob ſich wohl befunden, daß die Nabel⸗Sehnur nicht 
verbunden geweſen, fo hat doch Inquifitin mit ſtarcken conteſtationen 
bekraͤfftiget Daß fie ſolches nicht noͤthig gehabt, weil das Kind ſchon 
waͤre todt geweſen als ſie es auf den Schooß genommen; So geben mir 


dieſe concũrrirende Umſtaͤnde, indem mir die defenfion dieſer Perſohn 


nr 


 folamde.quzftiones ansgubigtens ua. u. m 
Ob die Meinung, daß octimeſtrĩs partus nicht vitalis feyn Eönne, 





Facultät refponfum cum rattonibus. dubitandi & decidendi ubet 


auch hier der Beſchuldigten muͤſſe zu ſtatten kommen? 
52. Ob diefe Meinung ihr Vorgeben, Daß das Kind von ihr geſchoſſen 
und lodt un Welt gebohren, bekräfftige und unterflüne? 
Oder ob nicht. vielmehr die angegebene contüfiones Daher rühren, 
 Eönnen als das Kind feinen tranfitum per os pubis genommen, in⸗ 
dem Die Beſchuldigte fehr viel Kneipen und Neiffen bey der Gebuhrt 
j ausgeſtanden? 4 su 89.9 RUATAR: 19% — 
Oder vielmehr daher, als das Kind von ihr in den Nacht⸗ Topff 
geſchoſſen/ oder ex alioiacadenit 
VUnd letzlich ob die Meinung der nicht untergeſuncken en Lunge ein 


univerfale:und firmum indicium, daß das Kind muͤſſe gelebet haben? 


23.d.13.Maj. 1722. 100.00 | | 

a A —— 
aus der Relatione dNledicaa· 
Erſtlich fand ſich das Kind in einen Tuche eingewickelt, und mit 
Bindenvon 2. Ellen Ede — ſolche der Chirurgus auf⸗ 
geloͤſet, fand ſich das Kind in folgenden ſtatu: untern Kinne lag ñ die lin⸗ 
> eHand, und Die rechte nach Den lincken Beine, der rechte Fuß nechſt 
der lincken auf der Bruſt, das Kind war vieler Orten aͤuſerlich mie Blur 
ſiarck beſudelt, „aus der Naſen ging geronnenes Gebluͤte mit Waſſer 
J ermenget, die obere Lippen waren etwas blau; mas das Kind anlan⸗ 
iead. Conſult.;.. | —JJ get, 






u führen aufgetragen, an Die Hand, einer Hochloͤblichen Medicinifchen ; 


» 


BAR 
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get, mar: Pr es ſehr sobuit‘, und an allen —— h und 
vollkommen, Die —————— Schnur war nicht verhunden / auch war olche 
fehr ſtarck und fleiſchicht die placenita'uterina ſo aber ab oe. 
von dem Kinde, war ſehr groß und wohl befpafjen, überdemm war hr © 
lich nos gewaltfames zu ſpuͤren. an 
Nachdem die Bruſt geöffnet: worden ‚fanden fi de putmon 
nes — waren ſelbige in ſtat u naturaln auch ſin 
auf einen Eymer Waſſer geworffen jedennoch ſo ſchwammen felbige oben, 








— 


auch iſt die Lunge in Stuͤckchen zerſchnitten worden, es ſanck aber nicht | 
das geringfle. unter. Nun wollen zwar Dieimeiften Medien, daß folches 4 
ein indubitatum;figimum ſey, wenn. nehmlich die Lunge —* unterſin⸗ 


cket, muͤſte Das Kind lebendig gebohren Phkijenman koͤnte hiervon viele 


Autores, w ſolches affirmiren, auch Be to) ſolches negiren 
allen. aber ſolches anjetzo Sie 
Rachdem der Kopff betrachtet wunde waren Aerug keine 
leſiones zu finden, als man ‚abey die Haut ſepariret, fand ſich hinten 


citiren unter 


au den, off occ Sons neben, der [ururaulambdoidea eiite contufon: in 
Gröfle einge. 8. 


groß, noch war auf der rechten Seiten an der futura fagittali, ob wohh 


nicht fo groß, eing ſtarcke contufion zugegen» zwiſchen den cranio ynd 
— war etwas von ſanguine congsymäto: zu finden BB 


. Als das cranium abgenommen; waren Die xala in den me- 


züng bus, in. pecie in pia matre, fanguineradmodumntürgida;; 
Binen an den effe occipitis über. Den cerebello fand ſich eine quanti⸗ = 


te geronnenes Geblüt, welches am Gewichte mehr als ein Loth aus⸗ 
machte, nad Herausn ehmung. Des Each Ic ie * und wieder 


extravafirtes Gebluͤte, und waren die vala 
za * ae —— men⸗ J— 
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Stu, auf der incken Seiteneben der-futu: 
ra — war He harte contufion , wie ein a. Groſchen Stuͤch 
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® Bi oe —— 


—ãAæ * 


N 


den F ns j Bl SE 


| 
- Par Sur ‚ 7 
IRRE a $ > 2 Se —— ————— — — + . 
N * * der 440 PN 1* 4 —J 
Bus I. Yen mn aa 7 urtäarr it — 30 

; J Erz BEELGERTE N E38 N tr h J 

I —23 ——— —— 3 HN ei * Et J 
2 Fr BEREIT ya * * 

— ER IM ys 9 4 8 

2er I 3 RE m ER PN E n 

u“ - 

ah, 


4 


PR) 
—9 
4J 





— 





en be 


4 4 
J 
—*31 














| DEE MCAS.H. DEISYSPECTO! INPANTICHNOR 6 


aussen 3.01 2 ‚RESPONSVM: FACVLTATIS. .; 


DR, Nachdem uns einCafus zugeſchicket worden da eine uge Welbse 
J > sg ihre Schwangerſchafft beftändig geleugnet in dem achten Mo⸗ 
Kat ohne jemandes Beyſeyn ein todtes Kind zur Welt gebohren haben 
Soll ſolche aber in Verdacht eines infanticidü gerathen, weil nach der 
. Teetion des Kindes und gethaner relation des Medici nicht allein Die 
a 0 je im Waſſer en: fondern au) an dem oſſe occipitis 
Derfürura Tambdordea eine contufion in Gedſfe eines 8 Gro⸗ 
Mae Stucks auf der lintken Seite aber neben Der Tütara fagittäli eine 











ten Seite nicht fo eine groſſe contufion,, fondern nur einig. fanguis 


die Wehimutter bezeuget daß das Kind ſeine volkotinmne Gliedmaſſen 

gehabt, und die inquifitin beſtaͤndig dabey bleibt, daß das Kind unver 
muthet von ihr, a s ſie reiſſen i im Leibe gehabt, und auf einen Nacht⸗ 

Stuhl geſeſſen, in Den Nacht Topff herunter geſchoſſen und Feine Merck⸗ 

mahle eines nafüelichen Lebens von fich ‚gegeben; und nun Diefer Sache 

halber auf folgende Sragenunfer Tau gegruͤn⸗ 
5 2. Gutachten ver anget wird, nehmlich. ——— 


9 Sb die Meinung daß oftimeftris reis — — po Eon: 
‚ne, auch hier der befehuldigten muͤſſe zu ſtatten Eommen? z 
en 8 dieſe Meinung ihr Vorgeben bekraͤfftige? 
b die contuflonesdaher rühren, als bas Kind feinen rahfitum 
a dee os pubis’genanimen? 
a Oder ob es nicht vielmehr herruͤhre, daß das Kindi in den Rage 
Topff geſchoſſen? 
F Ob die Meinung mit der nicht untergeſunckenen Lunge ein uni. 


verſale und, firtzum indicium ſey DR das El muͤſſe anne | | 
haben? 


— 


—— der 


2us haben wir bie Seche hesf der relation dus Medici wohl und reif⸗ 
ci erwogen, und geben, hierauf; was die - '- 


Erſte Frage betrifft, zur Antwort: Daß Die Bf been Yurle 'Con- 
= fonderlich RRSENE alte tradition, als wenn. der partus odti- 


R ; - J 2 En me- 


— 





ſtarcke eontuſion wie ein 4. Groſchen Stücke, ingleichen auf der tech» 


(congrümatus im cranio und ‚pericranio ſich gefunden; ferner auch 
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BE BEE CASUSDEISUSPECTO TNFANTICHIO, — 





meftris nicht ante vel-poft pattum Fünne vitalis feyn, keines weges —* 
wahr ſey oder ſtatt finde, indem, die offtmahlige Erfahrung von langen 


ds 2 . e ; 


Zeiten folche wiederleget dieſe ungegruͤndete Meinung auch: Daher ent⸗ 






Äprungen, weil man des Hippocratis fenfum nicht recht capiret nd 
‚verftanden, welcher, wie ex ejus libris de feptimeftri.& octimeftri 
‚partu zu erfehen, ſtatuiret, daß wenn ein Kind. im Mutter⸗Leibe indem 
achten Monat kranck iſt und aus Schwachheit fortgerrieben wird, eg 
nicht Eönne lebendig bleiben, um dieſer Urſachen halber, weil es im De I 







ter-Leibe Durch die Kranckheit abgemattet und auch bey der Geburch 
vieles erleiden muß: kan alfo diefe ungegründere Meinung der anquifi- 
cn nicht zu fatten Fommen mod ab 

‚Quoad quzftionem 2, ihr Vorgeben befräfftigen, bevorab, da 
das Kind gang ‚vollkommen an allen Gliedmaſſen und Fein.defeätus 
naturz An ihm zu fpüren gemefen. NE PT EN 


Bar 5 7 


Was nun die dritte Stage betrifft, fo Eönnen dleſe an dem Haupt 
‚gefundene contufiones. feines weges von dem Durchbruch durch die 
„ofla pubis hergeleitet werden, denn auch bey Der ſchwereſten Geburth, 

| die bey: Frauens, Die.etliche 40. Jahr. alt BENDEDAN Mori Deren J 
oſſa duriora atque firmiora und ſo dann nicht ſo leicht Fönnenrelaxi- 
ret werden, dergleichen violenz nicht obferviret wird; vielweniger aber 

ſolches ftatt finden kan bey Perſonen, die noch jung. find, und dadas 
Kind ohne einige Hulffe und, Handreichung mweggefchoflen, wie bepdie 
fen ſubjecto geſchehen. — > 


* u ie ee A BIETI ER 


Betreffend die vierte Sage, ſo iſt gleichfalls ‚nicht wahrfheinlih 
oder zu concipiren, wie folche contufiones von dem Abſchuſſe des Kin⸗ 
des in den Nacht⸗Topff herruͤhren ſollen, wenn auch gleich das fatum 
moͤchte gewiß ſeyn. Dann ſolche violenz, als an dem Kinde nebſt def 
sen innerlichen und guſſerlichen Theilen des Haupts verſpuͤret worden, 
‚and ſchleuniger Todt dayon nicht, wohl entſtehen koͤnnen, indem vor ⸗ 
nehmlich nach Oeffnung des Haupts hinten an dem ofle occipitis uͤber 
den cerebello mehr als ein Lorh geronnenes Gebluͤte gefunden worden, 
auch nach Herausnehmung des cerebri ein extrayaſirtes Blut hin und 
wieder nach Des Medici Bericht anzutreffenundDievafacerebri gang 
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turgida gemefen, 
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Weoas nun die fünffte Srage anlangt,od Die Dbenfhwimmungder 
J en univerfale und firmum indicium ſey, daß Das Kind müf 
je gelebt haben? So berichten wir,daß zwar nicht jedesmahl, wenn Die 
- Lunge untergehet, daraus zu fehlieffen, Daß ein Kind nicht gelebt, weil 
wenn e8 fuffocatione ftirbf, und Dievafa der Lungen mit Blut aufge 
lauffen, ſolches gfeichfals zu geichehen pflegt. Aber wenn die Lunge, 
wie in Diefem caſu, expandirt befunden wird und Feine putrefaction 
. Horhergegangen, da hat das Kind allerdings Lufft gefchöpffet, davon 
Die expanfion der Lunge kommt, und muß alfo über dem Waſſer ſchwim⸗ 
‚men, quia tunc fit fpecie levior aqua, und iſt ben folchen Umſtaͤnden 
Diefes ein gar merckwuͤrdiges ſignum ‚der vitalitat, &c. dat, Halle, d. 
18. Maj. 1722, BR 39:00 | | 
H ER RER “. Decanus, Senior und andere Do- 
TEE ILS 000 &tores der Medicinifchen Facul- 
sed Ä tt. r3 


CASVS II. 


2.2... CVM..RESPONSO FACVLTATIS, 
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— 4MPOTENTIA VIRILL 


Us denen’ an unfere Facultaͤt überfchieften Actis und darinnen 
| enthaltenen Caſu haben wir erfehen, wie ſich Marcella über 

y ihren Ehemann Titium,den fie im 17den Jahr ihres Altersfih 
ehelich antrauen laffen, hierüber fonderlich beklaget, daß nachdem fie be: 
reits mit Demfelben anderthalb Jahr im Eheſtand gelebet, ſie von ihrem 
Mann nicht einer einkigen ehelichen Beywohnung genoffen, Dahero fie 
bewogen worden, an dem Vermögen ihres Mannes zu ſolchem ehelichen 
Beyſchlaff zu zweiffeln, wes wegen fie Denfelben aus Dem gewöhnlichen 
Grund, daß er A ram preftiren koͤnne, belanget. Da nun Titi-" 





— 
a je 
— 
2: 
va? 






us Diefes nieht an ſich Fommen laffen wollen, noch an noͤthigen Natur 
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2. DET. II."CAS.TIL/OYMIRESPONSO FACVLTATE 


Keäfften zu diefer Handlung einige Ermangelung zu verfphremeinge 
vaumt,fo wurde Marcella ſich mieder zu demſelben zu verfuͤgen unddes 
ehelichen aktus abzuwavrten beſchieden, beſonders ihr Mann ſich einer 
Rtationi medicæ unterworffen, und einen favorable ſcheinenden Bericht 
vorgezeigt, welcher Pflichtmaͤßig bezeuget, Daß Titius an ſeinen partibus 
genitalibus gar feinen Mangel habe, ſondern vielmehr in noͤthiger con 
formatione externa und Groͤſſe, auch vollkommener Geſundheit ohne 
einige Beſchaͤdigung befunden worden, dabey noch Titius bey ſeinem 
Gewiſſen bejahet, wie er nicht allein in ſeinem Ehebette, ſondern auch auſ⸗ 
fer dem vielmahlige ſtimulos carnales und erectionem membri em⸗ 
pfunden habe, und noch empfinde, auch zu unterſchiedenen mahlen pol- ° 
lutiones nolturnas verfpüref, Deswegen er einiger Untuͤchtigkeit ber 
ſchuldiget zu werden abzulehnen gefucht. Nachdem nunMarcellaniht 7 
nur beſtaͤndig bey ihrer erſteren Anklage beharret, fondern auch noch um» ” 
ftändlich referivet, wie Titius nach mwiederhohlten Verſuch des chef: 7 
hen Beyſchlaffs niemahls etwas effe&tuiren,fondern nach zwepflündiger 7 
maceritung Sruchtund Krafftloß abftehen müflen, Titius hingegen wie- W 
der Marcellam vorgiebt, wie er einmahl gang vollkommen derſelberbey⸗ 
gewohnt, fo ſuchet jene dadurch ihre Klage zu rechtfertigen, wie ehemah ⸗ 
len Titius ihr ein anwandelndes vitium naturæ geftändiggemwefen, ans 
dern Theils mie fie ſelbſt ſich mit ihrem Leibe einer viſitation zu uͤberlaſſen 
declariret, um bey befundener illæſa virginitate ihres Mannes Eut⸗ 
ſchuldigungen abzulehnen und zu vernichten. Gleichwie nun dieſe Er⸗ 
klaͤrung zu gewiſſerer Entſcheidung dieſes gegenwärtigen ca ſus vic les con -· 
tribuiren würde auch derſelben Erfüllunglallerdings noͤthig waͤre ſo ſu⸗ 
chet doch Marcella an Seiten des Titii einen naͤheren und gewiſſeren 











Beweiß feines vorgegebenen Vermoͤgens in ehelichen Beyſchla  befon- 2 
Ders da Titius einer andermeiten oder wiederhohlten Befihtigungfih 7 
entziehen will, Deswegen fie von unferm Collegio über-4. vorgelegte © 
Fragen belehret zu werden verlanget, welche nachdem fieponung colle- 7 
‚gialiter überlegt find, anbey folgender maſſen beantwortet werden. 7 
..2) D6 nicht impotentia eines Chemanns ad coeundum per ocu- | 
larem infpectionem den Rechten nach müffe bewieſen werden? 
So ift Diefes nach Beypflichten aller Cafuiften in foro medico beydie 
ſen Fall allerdings nöthig und gebräuchlich, daß man zuvorderſt auch nach 
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dahin zielenden 
Unterſuchung, aus der angemerckten Beſchaffenheit derer partium ge-⸗ 
nitahum urtheilen lerne, ob ein Mann ad coeundum impotens ſey, 
und woher allenfalls dieſe impotentia rühren möge: ſintemahl in Er⸗ 
mangelung dieſes ſcrutinii, fofernees vielleicht nicht vollko mmen verrich⸗ 
. tet abied,fichÖtfeerö Diejenigen Urfachen entziehen, durch deren Erkaͤntnis 
bisweilen eine naturalis impotentia durch zeitige und —— 
Mittel koͤnnte curiret werden, vid. Paul; Zachias Qu. Med. leg. lib. 3. tit. 
 1.qu.3.n.1.2. Zittmannus Med.Crit. cent. 3. Gaf. 31. Lentilins Miſcell. 
Med, praci. tomo 1.p.386. Miſcell. Ad.nat. cur. dec.ı. an. 8. obf: 94. Va- 
len ini Novelle Medslegal. Caf-10:p.249. Und gleichwie zumeilen einige 
Suferli he und fihtbare Kennzeichen und Urfachen die impotentiam vis 
. zılem offenbar machen; fo iſt um fo.vielmehr nöthig zur Sörderung det 
Wahrheit und eines gegründeten Urtheils zur Ablehnung alles Mißver⸗ 
ſftaͤndniſſes und zur Erfindung einer. heylſamen Eur, womit manchmahl 
. felde.impotentia virilis abgewendet werden Ean, daß dergleichen Be⸗ 
ſichtigung fo. oft, als fie hierzu noͤthig ſeyn mag, vorgenommen werde, 
beſonders Die Medici forenfes hierinnen uͤberein kommen, quodimpo- 
- tentia,arte medicareparabilis, non diffolyat matrimonium,vid.Pau- 
Ins Zachias Qu, Med.leg. lib.3. Tir.1. gu. m.2.  Dieferhalb Fan fie 
Litius folcper. angefonnenen infpettioni ocuları nicht entziehen, deſto 
weniger, als fihMarcellä an ihrer Berfohn gleichfals ſolcher Beſichti⸗ 
gung freywillig an verpflichtete WeibesPerſohnen uͤberlaſſen wil um 
ihrer feits fich zulegitimiren, daß an ihrem Leibe Fein vitium naturale,; 
welches die eheli —— hindern Eönte, zu befinden, auch an Ihr 
annoch illefa virgimiras zu erkennen ec. n 
Ob nicht Talva höneftate wieder dergleichen Ehemann von Me- 
dicis und Chirurgis ein ſolches Examen vorzunehmen, und zwar 
„7, ‚Dabin, ob er auch ereftionem penis præſtiren Fönne? ⸗·⸗· 
Auch dieſe Frage kan nicht anders als ſchlechterdings bejahet werden, 
Finden es ſo wohlder Bernimfit, als auch der Billigkeit und Rechten ges 
maͤß, Daß durch dergleichen Unterſuchung ſo wohl die Sache ſelbſt 
in gemaͤſſe Erfahrung gebracht, als auch wahre Ur ſachen gefunden, und 
4— er Beſchaffenheit entweder ein noͤthiger Schluß gefaſſet, oder 
ia ; h j ein 
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> um e8 auf diejenige Art vorzunehmen und anzuftellen haben, wodurch 
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ein heilfamer Rath ertheilet werde, und Diefes laͤufft in ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den und Abfichten um fo viel weniger wider die Erbarfeif, als Dergle- 
chen examen nicht nur Titio und Marcellæ nuͤtzlich, fondern auc u 
Entſcheidung aller controvers abfolut nöfhig iſt, welches Dahero um 
fo viel defto weniger wieder Die regulas decori & honefli peccire, 
indem ein folc) examen gantz befonders und mit aller precaution ans | 
— — a hd 


geſtellet wird. ws LER, esta BB 
3) Auf was Art und Weiſe ein folches tentamen vorzunehmen fe, ” 
Daß erectio carnis aufzubringen? vun mn na mn 
Sp geben wir zur Nachricht; Daß es bey befchuldigter impotentiafg 
wohl männlichen als weiblichen Geſchlechts, Feines weges zulaͤnglich ſey/ 
wann die partes genitales der aͤuſſerlichen Beſchaffenheit nach ohue 
Mangel und Fehler befunden worden, ſondern Daß es bey Denenviris 
allerdings Darauf ankommt, ob fie ad copulam carnalemfo wohlper 
convenientem membri erettionem, als Durch fpermatis bene ° 
przparati emiftionem ihre Faͤhigkeit erweiglich machen Fönnen;"und 
da nun Titius bishero es beitändig negiref, Daß er hierinnen einigen 


Drangel habe, fo wird derfelbe mit Zuziehung vernünfftiger Medico- 7 





& 










Al 


derſelbe fonften vermeinet, Daß dergleichen Probe am leichteſten und ehe⸗ hi 
fien nach Befchaffenheit feines Naturels gefchepen Eönne, welches he» 
ach Durch folche Perfonen bezeuget werden muß, ob dieſer Werfuch zu 
einigen eFe&t gekommen fey, und Da hierzu befonders ein mäßig ware 
mer fotus partium genitalium dienlich ſeyn wird, wie Denfelben uns 
ter andern Ertmüllerus recommenditf, und ſich Darbey auf ein exemı 
plum beruffet, fo in Mifcell. Nat. Cur. Dee: 1.an.6.7. obf.179. yulefenift, — 
fo würde daſſelbe experimentum auch in dieſem Calu zur Beförderung 
Der Probe zu congiliiren ſeyn. BE linie | 


Endlich verfanget 4) Marcella belehret zu ſeyn, wie und von was fuͤr 
Poerſonen männlichen oder weiblichen Geſchlechts Die Beſichtigung 

Des Titii vorzunehmen: infonderheit aber, auf was für Art und! 
Weiſe zu exploriren, Daß lemen ejaculiret werde 











Auf welhe Frage wir vorläufig bey der vorhergehenden Brageund 
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—7— — chricht ertheilet i fon aubenhei ift hierbey zu bemer⸗ 
u: B BeungoHh| ihn Durch verpflichtete Medicos 
* J den, Baba on auch als en, ae bey dieſer vorgenommnen 
i ‚Unterfuchung zu. gebrauchen fi ſind: u wuͤrde in Diefem Sallnicht undien- 
15 jur? ng dieſer Probe, ſo ferne er. einige im- 

bei ich. verft ivete, eina iniculum.nervinum & leniter 
 „diureticum nach Erforderung,feines Naturels, gebrauchete, : Aldie- 
weilen aber von gedachten itio und feiner. ‚natürlichen Beſchaffenheit 
gar Feine Nachricht ertheilet worden, fo kan man auch Feine fpeciale- 
re, &rElärung ertheilen, wie dieſer actus mögte befördert, werden. In⸗ 
ſen mag auch bey dleſem aſuni ee 
noͤthig waͤre, genauer zu inquiriren, ob Dergleichen, oh wachheit und 
Unvermögen, fo ferne Diefelde bey den Titio erweißlich gemacht, nichr 
von einigen natuͤrlichen Urſachen herruͤhre, welche alsdenn, wenn fonft 
— a: — — —— und xitalibus —* 
„fund: und munter efindet, auch am xn oreus, und ni f 
A he maeräfe, Dune Dinlhe Mal und Sbuihe Hilfe Finke 
* ‚guriret werden. UrEundlich-haben wir id un unfet in ratione, expe- 
rientia & auctoritate Me ne gegruͤndetes Wrtheil ‚ausferfigen, auch 
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SALIVATIO, IN CURATIONE SCABIEI ET 
5, AL, "BI SVBORTA , RECTE IMPVTETVR 

ER .PARVA Dosi CVM ET SVBSE- 
STE LAXANTE EXHIBITO? 
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heimliche Zufäile ya, unterſuchen undOnrwiederrremedia hi oeror vie 
Da ich aberin Anmefenheit'vieler fremden hichts weiter erfahre, als da 


DiefeSrau [cabie & fluore albo laborire, und das erſte von den Kin 


dern befommen zu haben vorgiebt, auch expreffe fagt: es fehle ihr we 


ter nichts , fie habe gelehtte und ungelehrte gebraucht ‚allein es wolle 
5 : — wegentherhäufften Verrichtüngen nicht eher, 
"als dieſes Fruͤh Jahr, da nachherz weder mundlich noch ſchrifftlich a 
dere Zufälle bekandt gemacht worden , auf ſtetiges imploriren folgende 
Fruͤhlings⸗Cur zum Anfang geſand , die alſo eingerichter geivefen, nemlich 
‚daß die Frau Patienrinmit 2. Briefen von meinen fo beliebt'zu nennen: ⸗ 
"den nervimifchen vifceral-Pillen, aus extraltis'chamomille', äbfın. 
“this, cardui benedidti,cham&drys,'cham&pitys)'pimpinelle alb2, 
'rhabarbari, agarico trochiscato & 'balfami copaiva tantum aliquor 
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guttulis verferfiget, Laxire, folglich ganger 4. Sage alle Morgen als 
‚ein Infufum die fpecies zum Holtz⸗ Thes ex radıce farfaparılae, H- 7 
quiritiz; weniges lignifaneti, fantali citrini, Cortieiin eitr'&fen 
minis anift teincke, und in demſelben eine Hhiteöinigende Finktur ex 
eſſentia trifolii aguaticiund pimpinellzalb2; init weniger 'ehfentta 
Lquititiæ vermischt, zu 40. Tropffen nehme, Des Nahmirtagesinnd 
Abends aber. ein pulverem abſorbentem ex lapidibus cancrorum, 
 matre perlarum, ahtimonjo diaphofeticö,; pulvereireos,Tantaloci- | 
trino gebrauche! nach dieſem aber zwey Abende von denpilulisnervi- 
no vifceralibus 18. Ötäntmits. Gran mercurii duleisbeymfchlaffenge ⸗ 
hen und jeden Morgen hexnach Die Pilulas nervinovifcerafes bloßver 
ſhlucke hierauf abe mahlen ganger 8 biß 10. Tage Die Fpecies zum 
SHolg-Thee, Le Make abforbentemin- 
‚terponire, und dann erftlith, His adhibitis, nochmals die nochverhans ⸗ 
dere Blut-Neinigung oder pilulas.nervino vifcerales 2, Wriefen, je 






demit g Goan mercaridalgisperieget Abende zum J 
J chlucke; 
huch r »Holß: Thee, Blutreinige | 
und pulverem, abforbentem, ſo viel überblieben; verhrauche, 
| Pi vin ideal. i 
‚jenehde, anbey die anneetirte dizcöbfervire‘, und mit fernet Mad 
ficht gebe. Weil nun hierauf, mie vorgegeben wird eine de | 
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dann ſchluͤßlich Die.fpecies zum Hola Thee,.® indur 
Ten, ablorDEntEm, [0 Diet UDETDILED: unddann 
die Sur, wieim Anfang, mit puten nervinifchen vif illenz Pric 
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Suyation exfol feonfoll welche dieſer Cur eingig; und allein ee 

hen werden eo 8 nehme» meine Zuflucht zu einer „Soc löblichen 
Medicinifche Faculty gern bistend „mich, aber —5 





Bm iehten: 





Sad ich curidun. Bei tegulas mol: oefönntı meine curam 
— —— nach denen mir bekandt gemachten Unfionden.andgrs ,. als 
cantra fcabiem &;ugremjalbum einrichten, und, mit ivenigen mer- 
curio dulek.dalutariter uverſeten? Da. Patientin fagt : mir fehlet 
fonft nichts, ich habe Die Donner Hagels Raude von den Kindern ,. ich 








bin. fon feifch und sefund, ward auch von einen froͤhligen und fehr kufki- 
gen — guter und fertiger — BR —0 und Funden 
dama it rt 2 

1:26 Dbs mokamdgfichn dab. ko, weniger mereurius Anl cum 
& ‚fubfequente laxante propinatus,, auch im wuͤrcklichen Tcorbuto, 
Eee enorme: vorgegebene falivation eigentlich, und vor fich errer 
gen koͤnne, angeſehen, wie Ka gleich, anfangs der Eur. 2 malen la⸗ 
rt ‚dep Leib gereinigt, und nach . Tagen erſtlich 2. Abende mir s.. 
N Sein remardukiehe Prise verſehte Sillen.g Sehe ‚Die andere, 
 Deieknabererfiie) nach d biß io. Tagen, — tis ſupra dictis re⸗ 
 mediis, cum iaxantibue ſo ihn gleich abgefuͤhrt, gefolget — und alſo 
daher vielmehr zu glauben, daß ſolches entweder einhefftiger error di. 
ts oder vorhergegangene mercurial ·Curen, wie ſolches der Patientin 
— xte und Ungelehtte gebraucht) beſtarcken veru⸗ 

t? und ar salat. fie 

3.0b es fein ſtehe ‚daß. ein Medieus. den. andern, ohne ihn u 

— aus was Grund es — vor ing. ——— RN 
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| — verlanget worden; demnach haben wir aus denen ů erſchickten 
Brieffichafften erſehen/ welchergeſtalt eine verheyrathete erbare Fran de 
ren Alter, Temperament und debens⸗Art nicht bemercket / mit einer 
bie und fluore albo heſchweret geweſen, und dieſer Z je —— 
niem renommirten Mediconöf igeundh heylſame Huͤl — —— 
dieſer, nachdem er ſolchen Zufall mit —— 2 le lehjeinen 
Holtz⸗ Tranck und unterſehten Percirial: “Pillen, 'derg id mitfob — 
her Methode tractiret, daß er erſtlich die Frau Aue en 
feinen pifutislaxiret, beta) 4 Tage nach einander den Tranck verard- | 
net, welcher mit einer effentia Iignofapermifcht war, Des Nachmittags 


and Abendsmit einen pulvere abforbente angehalten, hernach Aben⸗ } 
de eine.dofin von Wi pilulisnery Rh 18, hu its: Granmer 7 

















euri Auleis vernſe tordiniret/ jeden orgen darauf — — 4 
pilulas bloß verſchlucken heiſſen nechſtdem widergo, Tagemieden 
Holtz⸗ — Eifenkundp pulvere angehalten; — 


mit gedachten? a —— ‚dieputenpilulasnervinas 
En Re 3 ee gufs neue ordimrt. die Blutreinigende Tim 
ckur und puſxeren ab | 


busner —— — müuſte 





rad 


verhehmen , wie bey) der Srau Patientint — ———— ku 





erfolget, Bee HAHN and diefer Cur zugeſchrieben werden wollen Da 
mit nun ob v Medicus feine methode legitimiren/ und allen 
EA EHE ine 
legio folgende. Sragen zu beantworten gegeben, welche wir auch nach 
cotlegiältft (her Communication „and veiflicer defiberation folgender 19 
haften decidiren. Jule —— 


ı) Ob Er —— — regulas artis ſeine Fruͤhling WCur⸗ A 
wi ibiem und fluorem album anders, als geſchehen, einrich 7 
t nit dieſer wenigen quantitaͤt des mercurii dulcis nicht 


mit "Rugen dieſen affectibus begegnen Fönnen ? 


Ss erkennen und behaupt aus der faſt einſtimmigen praxi,daf fol | 
cherley affectus ee guten Riuhen Pe Mofa & —— at -· 
33 GERA Bee et Bu N J wie die | 43 
eme dio: ga »r 08 ff 


— undein aaa ER, 
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x als evacuandising quinamentis nuͤtzlich, en .nötbig, undficher find, 
dergeſtalt, Daß wenn bey diefer Srau Patientin ſonſt kein anderer affect, 
als dieſe ſcabies und dluor albus gegenwaͤrtig geweſen, auch dieſe verord⸗ 
nete remedia nicht ſchaͤdlich ſeyn koͤnnen; gleichwie ohndem die mercu⸗ 
rialia mit groſſer Behutſamkeit und gefchickter methode gebrauchet. wer: 
% den muͤſſen. Wenn nun auſſer der defodatione ſcabioſa und fſuore albo 

ſonſt keine andere indicia vorhanden geweſen, dergleichen wir auch aus 
der eingeſchickten relatione nicht abſehen koͤnnen, jo hat der Herr Medi- 
cus mit obgedachten medicamentis rite procedirt, und kan deſſen Cur 
ſo ——— noch billig cenſiret werden. 


Sb es moeich daß fo weniger mercurius dulcis cum & füb- 
® J quente laxa — propinatus; auch in wuͤrcklichen ſcorbuto, ſol⸗ 
‚enorme ſalixation vor ſich ereignen koͤnne, und ob nicht viel | 
&i mehr i in —— dieſe falıvation entweder ex errore in dix- 
‚uta, oder von vorhergegangenen Raana⸗ Curen Null an 
J "worden? eG ya 
ee — —— ur — daß zwar eine 1efs geringe dofis mer⸗ 
ciittii dulcis von Gran gewoͤhnlich keine ſalivation nach ſich ziehe, 
wenn nicht ebene durch mehr als 2. Tagehinter einander folchequan- : 
4 tĩtaͤt wiederhohlet wird; welches in dieſen eaſu um ſo viel weniger geſche⸗ 
hen koͤnnen daß die zweymahlige, aber jederzeit durch einige Tage aus⸗ 
® Verordnung dieſes mercurii ſolche hefftige ſalivation erreget, 
da doch allegeit gelinde Taxantia, Die zu deſto ehender Abführung diefes 
mercurii dulcis mit hefoͤrderlich geweſen, vermiſchet worden: Dennoch 
iſt aus ghugſamer obfervatione medica nicht. unbefandt, wie 
7) Der mercurius dulcis, der gnugfam edulcorirt, ſolcherley 
commotiones in viſceribus und humoribus cauſſit. 
* x deſſen ·Gebrauch ſtarcke refolventia præmittirt⸗ 
geringere dofis deſſelben eine Talivation verurſachet. 
REN Daß bey empfindlichen. — welche ohnedem ratione 
— falivalium pituitoforum nicht nur einen Uberfluß, fondern 
auch eine J—— colliquation und Fluͤßigkeit derſelben gehabt, eine 
e quantitaͤt des mercurii dulcis eine falivation provocirt.... 


Ki Ky Daß bey Perfonen, Ban * gewoͤhnlich etwas ſtarck fali- 


rirt, 
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virt, nunmehro nach einen moderaten Gebraud) des mercurii dulcis 
ſchaͤrffere ſalivationes erfolgen. 2. 11.37 10 Cu nn "nd Alnlin.nd 
EYE Daß defto leichter eine ungewoͤhnliche ſalivation entſtehe / wenn — 
bey wenigen Gebrauch Des mercurii cluleis ĩn diæta und regimine pee 
ciret wird. "m 9 NISEDAREN J— J BR SEE we BR AR? — J 
46) Daß bey particularibus concurſibus pravorum humorum 
& colluviei impuræ in primisiregionibus; auch geringe doſes mer -⸗· 
curialium zu einer. Talivarion veranlaſſen koͤnnen, dahers ein behutſa⸗ 
mer Medicus alle ſolche Umſtaͤnde bey denen Patienten erſt zu unterſu⸗ 
chen hat, bevor er ſich zum Gebrauch ſolcher medicamentorum reſolvi⸗ 
re, und man deswegen bey abweſenden Krancken alle Behutſamkeit zuge ⸗ 
Daß bey ſcorbuticis ſubjectis alle Arten di nn 
remediorum nicht ficher zugebrauchen, welche fich mit der groſſen Unrei⸗ 
nigkeit und Schärffe niemahlen vertragen. 7? J 
Wir ermeſſen demnach, Daß in dieſem ſubjecto einige andere Zufällige 
keiten zu dieſer ſalivation eine Urſach gegeben; Daß aber der mercurius 
eine lange Zeit im Leibe verhalten, und endlich rege gemacht, werden ſol 
le, iftfowol rationi, als attentz'experientiz zuwieder; wo ‚hingegen, _ 
nur vor kurtzer Zeitmercurialia eingegeben, aber nicht wieder evacmant,, 
find, fo Ean eine folgende Urfache folchen verlegenenmeremriumfeichters, 
regen, und zu falivationibus,aftettibusfpasmodicoconvulfivis; fe- 
brilibus, immoderatisalvi fluxibus, torminibus colieis, moleüis 
aſihmaticis, vomibundis, cardialgicis &c. Gelegen eit machen 
Sb e fein fiehe, dag ein Medicus den Anden, ohn hide gwer 
nehmen, aus was Grund er dieſes oder jenes berorbkiet, empfinde 


we 
2 
—— 
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lich traducne? 


HN 2 Zanprianmmden Mi 
So beantwortet fich Diefe Frage von felöften, und wo ein Medieusnihe I 


tiederdieregulasmodeftiz, zquitatis und prudenti pecciren will,,, 
ſo wird er fich alles unnoͤthigen cenfireng, enthalten, ur en orhdigee E 


Rermeidung aller Ubereilung, ſchaͤndlicher Beneidungundprivat-inte- ; 
- reffes mit allem Exnftfuchen, alles vorher reiflich zu überlegen,bevorman. 
andre beurtheilet, damit man fich nicht ſelbſt miteinem ungleichen Urtheil,, 






verdächtig mache, welches ‚überhaupt von ungegruͤndeten unnöthie 
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N goayienle, Vefeund gochgeahre a 
Inſonders Hochgeehrteſte Herren 


X > us beykommenden Eafeichlo’äßtorum Werden Ew it 
N Id und Hochachtbahrlichſte Herrlichkeiten mit mehrern erſehen, 
DXwelcher Geſtalt vor weniger Zeitbey ung verlaufen wollen ‚als 
— BEN: der hieſige Gerichts Diener J. D. Znebſt den ſeinigen mit 
einer gefaͤhrlichen Kranckheit ſolle behafftet ſeyn. — mn bey ſelben 
um —7 Derfonen, wegen ein und andrer Beguͤnſu⸗ 
Hungen, zum Gehorſam muͤſſen ‚gebrachrwerden 5 Als hoben ir vor 
noͤthigbe inden zur confervation des boni publici die Anſtalt zu mg⸗ 
hen, — und Stadt-Phyficum Hrn. D.J.C.S. dahin: Au 
vermog⸗ ß er mit Zuziehung eines Chirurgifich dev, Beſichtigung 
oo sgnter; Hund: wie fiedie Kranckheit befunden; ihren gründlichen Ber 
8 —— Wie nun dieſes bewerckſtelliget worden, hat fo wol 
der Lan und Stadt Phyſicus Herr D. IC.S.als auch der Herr Chi- 
— —— G.S. allhierihren Bericht abgeſtattet, und ihre Meinung dahin 


Sims rn daß ig heſundene Kranckheit bey dem a ‚Diener 
nme. 








DT re a 
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mit allen Rechte ein morbus Gallien nammensenin Rachdem nu 
dieſer Gerichts⸗Diener hierauf zum Herrn D. RG: Med. Pract.ſich ge⸗ 
wendet, will befagten Herrn D- &: Meinung dahin ‚geben. daß die 
Kranckheit nur ein Lcorbut ſeh, welche Meinung aber obgedachter Her 
D. S. miederleget. Damit wir nun zueinem gemmiffen ung entjehieffen 
koͤnnen; So ergehetan. Ew Hoch⸗ Edlen und Hochachtbahrlichſten Herr⸗ Ü hi 
tichEeiten unfer dienſtliches Suchen und Bitten ‚ felbe wollen hochgeneigt 
geruhen, Diefe Sache wohl und reifflich zuüberlegen, und Dero Medi. 
ciniſches Gutachten. cum rationibus decidendi in forma — 
um die Gebuͤhr ung zu kommen zu laſſen, womit w wir verharren. | 
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RELATIO ET: JVDICIVM MEDICT ORDINARIT 


- MWNAHdEMI. DZ. hieſiger Gerichts: Diener mit feinemgan 
N Tefich in Verdacht gebracht, als ob er und; ‚feine Angehött v0 he | 4 
‚einer. anſſeckenden und verdachtigen Kranckheit behafftet fen; n ; 
Hoch⸗Edler und Hochweiſer Rath hiefiger Stadt bewogen worden, ung. an 
"Endes benandte —— zu rei; den obgedachten 83 | 
den Seinigen ihrer Kranckheit halber zu befragen, auch davon J 
ren gewiſſenhafften Bericht und Gutachten: de morbo:abjufk 
Solcher Erfoderung nun: Zufolge haben wir mit den Gerichtz Di 
ner nach gethaner Befragung derer Zufälle, welche er bey ſick def ind 
da er auſſer der neulichen im Rathhauſe gethanen Ausſage ‚nie ge 
fanden, wie e8 ihm inden Gliedern ſchwer liege, nichts gekle eſich⸗ 
tiget und. befunden, daß wie an der Stirne alſo auch ämente "sapitis | 
capillofa und Genicke collectiönes nodofz wären, ferner %,v.cirga El 
anum condylomata, und’ an Den Dicken Beinen: lecken von geheilten a 
Ausſchlage, mitten an dem membro virili und fcroto ein Flein ulcus. 4 
$ “ e\ 
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u ſehen Eines Hochweiſen Raths Verordnung Gnuͤge zu hun, has 
ben wir deſſen Eheweib examiniret, welche im Halſe ein klein Beulgen 
„Hinter der rechten Diandel, als ein Haͤſelchen groß hatte, redete ein wenig 
heiſer, klagete auch über lluorem album, welcher den Umſtaͤnden nach vi- 
ruleũntus iſt. "Nach dieſem redeten wir auch mit des Gerichts⸗Dieners 
Schweſter ſo noch verunheyrathet iſt, welche auch einen echabnen’trock- 
nen Ausſchlag uͤber dem lincken Auge an der Stirne, am meiſten aber um 
das Kien hatte den Gaumen funden wir exulcerirt, dabey redete fie etz 

. mas Heiler, Weil aber feine Mutter nicht zu ſolcher Unterſuchung der 
Kranckheit kommen wollen, hat ſie der Herr Chirurgus S. zu Haufe als 
leine'gefprochen, und befunden, Daß fie um Den lincken Mund einen erha- 
benen Ausſchlag als Wartzen, habe und auch das Kind am Munde aus⸗ 
geſchlagen geweſen. Dieſes iſt alles, was wir an obgedachten Perſonen 
befunden, und zu berichten haben. Hievon nun unfer Gutachken zu er; 
theilen, fo geben ale wohl erwogene Umſtaͤnde an den Tag, daß dieſe 
Kranckheit mit allem Rechte ein morbus Gallicus zu nennen ſey, welches 
wir unter unſerer eignen Hand und Petſchafft wol bedaͤchtig hiemit zu be⸗ 
richten vor nothig achten. dat G,denin Juniiıza. 00 
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SET ar Chirurgus. | 
.  RELATIO ET JVDICIVM ALTERIVS MEDICL 
em xD, 3: Saihis- Diener allyier, ung zu Ende gefogte 
Ewehmuthig erſuchet, feinen Leib in genauen: Augenihein zu neh: 
men und wohl zu unterſuchen, ober die Krankheit, Deren er.befehuldigt 
wuͤrbe am Leibe wurcklich Habe, und deren mit Grunde der Wahrheit 
beſchuldiget werden koͤnte, auch Darüber unſer ſchrifftlich judicium ihm 
aus uſtellen; weil nun dieſes fein Suchen der hoͤchſten Billigkeit gemäß, 
auch unſere Schuldigkeit, ihm hierinnen zu willfahren, erfodert: als ha— 
ben wir ſelben heute, unten geſetzten dato, denudato corpore genau ange 
eben, und folgendes an ihm befundhen. — 
Sahe man einige rothe groſſe und kleine platte Flecken am 
7 wrf@Mled.Confult. 3. T.} | g | der 





wi EZ 


8% -....DEC. u. cas. V.-EXEIBENSCONTROVERSIAM _ ,._, 
der Stiene und rechten Seiten. Der Backen; dergleichen auf dem Ha 

















fe unterden ‚Haaren nebjt wenigen. Oplndigen gepihrer murden. 
2) In dem Munde war nichts, auſſer einiger tumoran.der?da 

cken, wo Die Flecken fich zeigefen, zu fpühren, die Stimme war veinobe 
nealle Heiflerkeit, auch kein Geſtanck aus, dem Munde zugegen. 
3) Das ſcrotum und membrum virile; war vollko mmen rein 
keine Geſchwulſt, Fein Geſchwaͤre an der Eichel zu ſehen, keine Entzüne 
dung, kein Merckmahl eines Druͤppers, kein bubo vorhanden, in fum- 
une beichaffen, als ein gefunder Menſch an dieſen Theil: befchaffen. 
N: EA u da ey Ve ed tie elle) 
— 4) An den Fuͤſſen ſahe man auch Flecken, welche denen an dex 
Stirne und Backen aͤhnlich waren, dergleichen auch auf den Rücken. 


hier und Dar ſich zeigeeennnn. nuaene nenne 
5) Wurden circa orificium ani einige harte condylomata ohne 
einige Entzuͤndung und Schmertzen gefunden, welche aber. derſelbe all⸗ 
bereit bey 12. biß 13. Jahre her nach feiner Auflage geſpuuͤhret habe, als 
welche im zunehmenden Monden zu, in abnehmenden Mondenaber abs ” 
zunehmen pflegten, auch mannigmal ſich gar verlohren hätten. Uber dicß 
iſt derſelbe voͤllig actix in feiner Verrichtung, ſpuͤhrt keinen Abgang 
weder in actionibus vitalibus, noch animalibus. el 
Aus vorftehenden und nachfolgenden wol erwogenen Umftänden 
kan nicht abſehen, wieder arme Mann eines contagii venerei zu ber 
ſchuldigen fey, vielmehr halte dieſen morbum vor einenradicatum fcor- 
butum, und Diefes hauptfächlich unter andern auch daher weil deſſen 
Water, welchen wol gekennet, auch etliche mal in der Eur gehabt, mit 
dergleichen Ausfchlage dann und mann beleget geweſen, und er ale 
dieſes malum als ein hereditariumbefiget, und weil auch um Grunde 
Des contagii venerei præſentis geſetzet werden will, daß feine Geſchwi⸗ 
ſter, Mutter und rau Inficiret ſich befindeten, fo will ſagen daß dieſes eher 
vom Lcorbuto fen, welcher hoͤchſt contagieus,vid. Wedelä diſſert. de mor 
bo contagiofo.c.2.$.12. als von lue venerea,dienicht fomwohlperconta- 
gium, als concubitum,juinficiren pfleget; denn fo fehreibetD. Foh.Hel». 
frid Funck. in Medic.pref. fecul.accommod. part. II.fed.I.cap. 22.p. 
741.  Quodvenereum viruspropagaripoflitper ofcula, bibiios 
nes'cum infecto, impurz cloacz ınfellum &c. hoc illorum ra- 
— Done——— 
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tione inventum do, quibus honorem manere volumus; daß 

> aber befchufdigter mit Dufter und Schwefter dergleichen fofte celebri- 
ret haben, will von.ihm,als,einen Ehriften, nimmermehr hoffen, vielweni⸗ 

ger ſtatuiren. So ſchreibet auch) über Dies nur berühtter Medicus D. 
ob. Helfr. Fünck. }. €. p- 742. Quod incipientis lnis yenerex figua 
haud dentur, nıfi accedat patientis confelfio deimpuro coitu. 

So ja aber denen fignis etwas zu frauen, fo find Die gemeinften vIce- 
ra venerea, vrin® ardor dolorifiicus, gonorrhoea virulenta cum 
pruritu, tentigine, inflatione, vlcera penis & pudendorum, tu- 
bercula, crufta inftar variolarum in facie, pudendis & reliquo 


corpore,, 'tumores inguinum, bubones venerei /pone aures, & 
fub mento teſtium, capillorum defluvium &c. vid. cit. Wedel. in 
Exercitat. femiotic. pathol. cap. 18. p. 212. dergleichen Feines bey Dem bes 
ſchuldigten zu finden. Uber dies find lues venerea und fcorbutus morbi 
modum harmonici, vt Oedipo ad. eum explorandum opus fit, 

via. Joh 


Zei Encyclop. Med. dogmat. Lib. III, c.14.,p.746.., Nam 
 A,ullas mozbus, fügt ex fetnet, larvatus inceffit, hicprecipue (fril. 
luesvenerea) illudnomen meretur, citar. loc. &pag, Was Die 
condylomata betrifft, welche hier das meiſte zu fagen haben mögen, fo 

- Hkunfer Denen Medicis ausgemacht, daß nicht alle condylomata ex 
Miäsmate verlereo Ihren Ur prung nehmen, ſondern auch ex fangui- 
ne Korbutico herkommen. vid. Sep. cizar,-Wedel, Colleg. Pathol. fe- 
 mior.therap. MSS. part.]. p. m. 237. und e plicarum naturalium prz- 
‚ter naturali intumelcentia herftammen.vid. Ropn. Lentil. Mifcel. med. 


prall. p.m.277.0. So macet auch Carolus Muftanusinfeinen Chi- 

— hyficalifhen Schrifften cap.,66, p. m. 549. einen Un⸗ 
tsafheb unte: Denen condyIomatibus, und fpricht bep Der Cir Derfelbch: 
wo aber kein venerifch Weſen bey dieſen Gewächfenift, ſo kan man fie 
ungermerckt perzehren : ftatuirer alſo auch tecte condylomata, ſo auſſer 
der lue venerea entftehen Eünnen., D. Sreph. Blancard in ſeiner beläs 
a lg und entſetzten Venus, ſchreibet dieje xeneriſche condylomata 
Wglich der feharffen Materie zu, fo aus Den membris genitalibus her- 
K% ans zuflieſſen pflegen. Weil aber bey dieſen Patienten keine gonorrhoea 
 "yirulenta vorhanden, fo koͤnnen auch ſolche Davon nicht herſtammen, 
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da vi attritus meet fanguls feculenttus i avi 
"tiret wird ,. und. aljo cauffam rum oral allerdin sachen > 
"Kann. au, mehrerer Bekraͤfftigung Haben wir dtefes. in fündamentis 
"Medicis ; & Chirürgicis wohl gegrindetes Judicium mite genen $ ae 
ge —— Area. 2 d a 1721... ’ 
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gen An SIEHE. ur Wahtekrnüihh e J 
©. mir eine Schrifft communiciret, welche Herr in 
Praäticus albier, ich weiß nicht aus was Urfüch en und ab ehe le 
der meine und des Herrn Chirurgi S. auf Ober! eitlichen, Befehls er a⸗ 
| ‚ne Beſichtigung des Gerihts-Dieners D.3.und Dfeineraang DR igen 4 
Tertiget, zu mehterer, — Herru uns 3 ch et 
nichrgemuft, daB (dundie® sefichtigung. von mir. gefehenen ein vie 
Eli befiegelt, Auch einen. sed wohlweiſen J— ieh 
‚den laſſen In dieſer Schrift huge achtet er gewuſtdaßi 
Ball ung gehalten, } (indem & cc den Gerichts: jener 
— ie communication me ines bon der — Elan 
Aichts anhalten affen, bastoicher ich aber proteflire an wehn 
hethan, FA mit⸗ HinB. die Beſichtigung vorgenoming und zule 
| Re Beſchlu macht, daß fein. udicium ( welches ex d nee lang 
„bes Woh Edler Rache: et segeben) in. — tis Medicis 
nd —— gegeindet ſey und conſe — 
— ji ſtatt einer IR — Medicinif F 
— gerne unter in allen —— 
NE! tiber, Gerade ‚werden, daß ich in. arte Beſche 
„meint ‚Srpenafnipprean RATEN und Wohlwe nen En 


# * 


sd. 













EN 





* 42⸗ —* 
ee ——— — 

FT 
N " 


CIRCA DLAGNOSIN (AREEETVS,SCORBYTIET ET * ‚VENEREE. 8 


- 
ur7 | 
| — Dee Seinen - ee zz EBEN, men aan zan nn a 
2 . ’ f 















sehen geivejen.. — ehe und. — hirurgi Hin. 8. Be 
ichte zu wieder, ehe al ne wenn man ‚dieunterfhienene, Zeit en | 
tconlider: iſt es dicht wenn wleder in 14. 

Lin ejicht igung geſchehen ſoil wſrdede Gericyts- Diener, 2 
muthlie noch rel —3 Juhij an da ich 

vifitation an übergeben 8 iözum= F IK viel.abheilen, dieſes hätte Herin 
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o .eb in dem Be 
Doa. G.} zu halten? — 3a ih 
— KheB urban mende Big in — orte ich 
garnicht: warum iſt m. denn: diefe ( Eutſh jung 10) ne + 
Berihtigungeingefallen? ihm doch bey Hen G.' —— ie 
men,Daßes eng 36 a ıgegen heſte 
nilt vor dem oͤffentlich i ſei lich⸗ 
kelt befragt ward. keine 2 Die ſehet hi nem te oe 
voͤllig acu vin feinen Verr —— un nn bgangin 
noch anımalıbüs Hiebey DLR — Ku up 
daß en elle ‚wenereign beſch “ 
9 foren See — (corb — Hr 
efiße, un ne se ) 
—59 Seuchen ch inßeiref, — auch vo 1 
duto, als welcher hoͤchſt contagieus: Hierauffanttsprre, d 
Do&.G. und Hin B-Befihtigung —— we 
De Ta a mod) beſchtigen Eis | 
tl, forsrn aus beim dig ignis fie IB tus Conta- 
9 füsu nd off hereditarius fey. —— mas D. Wed: del A 
‚außer angeführten Orten auch zu Exertitat. femiot: Gi, RD 
130. & Eugalen, obf. 59. P. 398: Senwertns Da Rene, Br Mollendr vol 4 












































cius de'varis p . 30. Rolfine. 1. 3: ur 12. p. 192: 7 
FA M. ‚bare eton de feorbuto c. 2. "D. Finkeri — 
Pra&. p.'460. 464, lehren; es ſtehet aber in Herin D "wo 
Führter dijlerration de morbo contag. c. 2, p. 12. — "baden 
A und bleibt wohl dabey, ee ——— 
olus eſt, contagium Iuis venerex longẽ Aero f ft, wie; | 
EEE yr Confpedu, Medieme cum praf it 0 Ey 4 
Stahls anführet. ——— nee | 
In folgenden Zeilen will Herr D.G. —— rin jues Venerea J 
hicht per contagium als vielmehr per < concubitum Aa Fe J 
pflege, berufft fich aber nicht: atıf feine Baar erben J 
ckens Autorität. Es muß wohl Herr Lie. Fimcken, ) : 
Dane. nennetbey dieſer Meinung nicheoefkdnD u J 
aß es a ſolo coĩitu impuro herkommẽ / indem win ax BE — —J 
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‚553, ſchreibet Elprimumdmpure goitn ———— 6 
 Mötfempera lolo coitu;impuyfo dependet,, wie Denn, auch Drelin- 
 ‚gurtins) gemeint, Daß es alleine ponunveiner Beywohnung herkomme. 
Wie dem allen.aber, fo findet man dennoch Die meillen Autores darin: 





ie a en rn — 








urtusıg 


. heneinflimmig, dab, obfponDie Ines venerea freguentiime& fami- 


HArIEImaE. BES ‚6a BabIEAHOnERN, Sontagiolam, cum; perionacämpura 
auf den Halß gebracht wür 





Halß gel uͤrde, ſie Dennoch. Durch ‚andre Dinge, ohne 
Beyfchlarf, einem Menfchen kan zugezogen werden, und die Folge nicht. al⸗ 
 Igeit if, daß einer mit einer.inficirten Perfon zu thun gehabt, dem Diefes 
Ubelzuftöflet. Vid.. Tachen. c. 15..Hippae. Chym. Diom. Sebit. Spe- 
eul. Medic, Braöl. li.9«c..2: de morb, contag. Horfl. partz,.2,.ohjer- 
var. 11. ‚Renealın ob[. 36, fol. 41. &;42. River, Cent, 12. ob[. 95,.Cent. 
4 obf. XLI.p. 953. Item objervar. commun. p. 415. & 679. Brajlavola 
. de morb. Gallic. Foreflus.ob/..2. Lib.32. in fchol. Botallus de Ine vene- - 
 rea p. 473. D. F. Baptifla Werdück in Chirurgiſchen Schriften parte 
24.62.40. P. 264.,$imon Facot. ob/. 16. Samuel -Formius obf. 1. Gualt. 
 Bruele Prax. Med..p. 403. Horjlius Tom. Ober. U..Jıb Kl. obfi 3. 
\ —7 aul, Zach. Quell. Med. legal: p 3at. Schench. Lib. d. obſ. Med. 
de lue venerea. Sydenham de Ine venerea epifl. æ. p. &. & 67. Hor= 
 flius.l. 7. obf. 8. Hildanus Cent. L curat. 100. p. 75. Paulus. de Sor- 
. bait Prax. Med, p. 253. D,-Etmüllert.oper. in ato part. 2,p..521. & in 
fol. Tom=.H. p.,53. Carolus Muſitunus in Chirurg, Tom. A. de lue ve- 
mer cap: 37.Blancardus.iader belaͤgerten und entſe etsten.Venus p. 12. 
13.14.15.17.18. Cafp. Reusin Camp. Elyſ. quæſtion. 00.9.4. p.. 776. Do- 
leusin Entyclop. Med..dogmat. lıb.3.,.15.P=752. © 745. D. Georgt, 
us Francus dij].. de, Syphilide. Tbef. u. 12.,€&c.13.D..Maibomiys in.dılf.. 
de:lue venerea . GW. Wedel in compend. Prax, Clinic ſecun- 
dum Cafus Timei a BülDen Blee 3.7: 9.177. &" Exercitar. Jemion 
Patholgg. 1.128. P: 212, D. WValemimi praxis in allıb. p. 143: ri 44. D. 
" Lentilius in Ereodrom, Med'pra&.:179. 2:327. Di Zwingerus in Theatr. 
D.C-W. Wedel.än.difl.deluevenereae:z.is. in il.de comzagio &mor- 
[4 1 ‚cont agioſisc. 2, p.12., Diefe difputation hat Hr. Doct. G.all egi ret, 
| } as caput I. und 12, Dlat, aber nicht die e obſervation: man leſe auch 
Aut, was ⸗ J RS ſtehet, vid. D. Vau oh. Clinic. a Viro.excel- 
—J | | | en 
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ww: ERIK eAs. Wi es ne arm 
hg —— a ite Benz Re 
wenige ex erienz auch. benzufegen’, To Gerichte, d a 3 u J 
Jahren in deipzig ſtudirte, fan fiche, daf in Dem ‚Sat ie ine ih 
meine Kinde 18 Hauß Fan, 
id bey der Amme in — 
daß — Ahinhenn 008 ſtill en ii geſteckten 
Amtnr ind dem Kinde anfa An Ma 9 ehlet Wor i8 
ward ein Krüger, mit — ibe in 24 Kreyſe alſo di 
der Kruger rei ern! € feinem’ ee einander Dorff Diefes Kray: 
ſes zu ae ses. alter Eltern, welche von Kiki unrei — oe 
Satans vſte en durch Die Berten bekommetes | 
DER Rider eh Bft Weib Sale ſie nae Hauſe kommen und 
Kruͤgers Str, ſo bey ſind , mit ihnen en werden fie 
auch inficiref, fie haben Beine gonorrhoam ‚gehabt, c ber condylomna- 
ta und andere gufälle © Der Stadt: -Chirurgüs Herr Sr: at fie alle 
glükfich euriret, — ee mit mi ee e je Ü 
billich und recht, was HR acus kn 4 1er: ehr 
bet: injutii femper mihi viſt funt,’g Eh m ei promifet 
commiferatione dighos 'exiftimant. Wa haben in rl h; 
Feine Urſach angeführt, woher dieſe Kranckheit komme, haben niemand 
eines unreinen concubitus beſchuldigt, indem es auch von andern ür⸗ J 
ſachen enſtehen Fan’, itra cohabitationum veneream; daß Ss J 
Dodt. G.: meinet, dielues venerea wie anfänglich ſchwer ju erkennen, J 
daß leugnet man nicht, man weiß auch wohl, was vor figna luis ve⸗ 
nereæ vorhanden find, und duͤrffen nur die von mir angefuͤhrten Buͤ⸗ 
cher nachgeſchlagen werden, Ängleichen Bonerus in. Thefi Med Praier 
Tom. IT. $: 16. 9. 4832 8..17.. Pr 484. D. Di ‚FridS Hoffinanm Fuhak 
Med. p. 125." Daß inter fcorbutum & luem veneream.eine analo⸗ 
gie ſey, kan man nicht in Abrede ſeyn. Es hat ſolches auch Eugalenus 
I. de ſtorbuto, Poteri 145, D. J. Bapt. Verdück in iruiiſche 
Schrifften part. 2.c..40.p.291. Ammann Puræneſe p. docitt. Al Er; 
fein man hat doch figna; welche Den Unterſcheid der luis venerex und 
ſcorbuti lehren ſolches befchreiber Paulus de SE im Praxi Med 
Trad. 1.c. 60. p.159. ingleichen Herr Hoffrath Stahlznd i].deeorburi®e 
dus venerea diverfes henis; und D. Funcker in: Ce » Med p. 2 * 
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Die maculæ find in ſcorbutd hingegen in Iue venerea collectiones 


nodoſe &ıficcz,. wie bey den Gerichts⸗Diener, feiner Schweſter und 


Mutter, auch dem Rinde; die. Mutter iſt am Mundeals Warzen ausge 


daß man es luem veneream heiſſe. Dieſes E 
ein klein Beulgen hinter der rechten Mandel gehabt, und heiſer geredet, 
wie wir in dem Berichte gemeldet. Daß ſie nicht ausgeſchlagen, defen- 
dixet ſienicht. Hæc labes per longum tempus has partes quaſi obfi- 


— — 


ſchlagen, wie Hr. Sre und Hr. S. berichtet haben. "Den Hrn. Sr. hat ein 
Wohl⸗Edler Rath zu erſt in die Buͤtteley geſchickt, und darnach auch 
Hrn S.weil ſie zur Beſichtigung in Hrnas. Hauß nicht kommen wollen. 
In ſcorbuto iſt das Zahn⸗ Fleiſch angegriffen, und Die dentes carioſi 
vorhanden, bey des Gerichts⸗Dieners Schweſter aber war das Fleiſch 
guth, aber der Gaumen erodiret, und redete heiſer; in lue venerea ſind 
uvula, tonsillæ, nares, oſſa palati ulceroſo ardore, arrofione und 
eroſione angegriffen: dieſes Menſch has ſich die alte geſchworne, von ei⸗ 
nen Hochweiſen Rath abgeſchickte Bade⸗Mutter am Leibe nicht wollen 
tigen laſſen. Die Ehefrau hat obbemeldete Bader Mutter ain 





Leibe veinbefunden,unsaber hat ſie den Auorem album geſtanden, als 


wir ſie examinirt, auch daß die materie gelbefey, von Schmergen in den 


Schooß, Unterleibe, ſcehneidenden Waſſer wolte fie nichts geftehen, ob fie 


es tiit Fleiß verſchwiegen /iſt uns unwiſſend / wir haben auch dießhalb in 
unſerm ſchrifftlichen Gutachten nicht allzu ſehr auf fluorem album ge 


ſehen; dieſe Leute geſtehen keine Zufaͤlle zu, weil nicht haben wollen; 
eweib hat im Munde 


dere -folet, fine ulteriori per reliquum corpusiprogrefi one;quam 
primum autem gonorrhea,-autfluor albus inconcinne tractatur, 
& hac raione humoresimpetuofius commoventur,. inguinamen# 
tum illud fatis prompte per religuum corpus difipatur. wid. DA 
Furickeri Conſpect. Med. cum. præſut xcellentiſſo Stahlii p. 488.2 Des 
Gerichts» Dieners weiter zu gedencken, ſo iſt ohne Grund, daß ich 
allein auf die condylomata geſehen, denn Die condylomata find, wie 
bekandt, venerea & maligna und. benigna,monentibus D. Zwingerö 


in, Dheatr. Prax. Med.«parı.1. p. 265. Daleo in Encyelop.“ Chirurg. pi. 


702: 796.:900::908.903. fondern> auch auf den nodofifchen Ausſchlag 


" aufder Stirne, cute capillöfa; und Genicke, und das ulcus an 


dem membro virili und’ fcroto „und da .condylomata Dazu kom⸗ 


% E * Mea. Conſult. 3. T) M men 
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men, ſo muß man dieſen Zufall von den Kgnis nicht gantz ausſchlieſſen 
Sch wi nicht verwerffen des Hrn. Di 722. Meinung, daß auch aſco— 
duto die condylomata zuweiſen entſtehen, doch kan auch nicht behaup 
tet werden, daß fie ein gewiffesfignum ſcorbuti abgeben. Es folget 
ferner nicht, daß weil keine zonorrhcea verhanden, Fönnen:Diecondy- 
lomata nicht a Iue venerea ſeyn: contrahuntur etiam in locis mn 
quibus lue conſpurcatus ĩn podice ventrem exoneravit d ¶c 
Mani Chirurgia Tem. 10... 2gyı,wie.atich der oben gedachte caſus 
conf.: Georg. Honſtius obf 32 1.7: Man will auch behaupten, daß das 
ſtarcke lauffen bey dem Diener Schuld habe; wie ſtarck das Rennen 
und Lauffen dieſes Dieners ſey, will ich nicht anfuͤhren es iſt der gautzen 
Stadt bekandt, daß es noch wolhingehet Wie muͤſſen nicht Bothen 
viele Meilen faſt wöchentlich lauffen/ und klagen dieſen Zufall nicht In 
denen Buͤchern, ſo von dieſem aftectu handeln, ſindet man keinen caſum 
von lauffen, waͤre alſo gut geweſen, wenn Hr. Doct. G. ſeine eigene oder 
andrer Medicorum obfervationes beygefuͤgt haͤte. N ſchdem nun 
Hr,Dot.Givorgegeben, daß bey dem offtgedachten Diener ein Korbus ° 
tus radicatus und hæreditarius ſey, ſo kunn ich vermoͤge meiner Pflich 
nicht anders melden, als daß die Eur muͤßlich ſtehe, und daß die Unfor 
ſten meiſtens vergeblich ſind; denn obſchon in prognoſi de fcorbuto, . 
nach Willi Rath, behutſam zu gehen, weil offt deſperate Perſonen 
cariret worden, da ſchlechte Hoffnung getvefen; vurdı Zr. sarforbmon 
37er ungeachtet, fo ſtehet es auf guten Grunde, daß ein ein 7 
gewurtzelter Krorbut, und wenn ernoch dazu hkæreditarius iſt, ſchwerlich 
qus dem Grunde ohne recidiv gehoben werde, | Co Paul de Serbait 
in Pros eds Ir. Æ. c. o. pigo. Willif\ de Scorbuto L p2375°D. Wald 
ſobnnd. open. 54: 623. 94335..Di GW. WedelisdifdeoSoorbuns 619. pr 
Di Zwingerus.d. 6.214332. Di D. Albini dif, de VherapeufMorberum.S: 9. — 
Pürzö Roderiens a Cuſro in Medie Politic. Bamc 
. Dirax, © Med. pube. olæi Bneyclopı Med, prag TERN 
en Hoff⸗Rathe Stable difüde Haredirariardifpopnioesad Wwarir 7 
ae 78 PD Ich frage billig / werden denn ihm Dieshen 7 
be jantifcorhufiezhbelffen, ſo iinervetrerexbehufamopeoder ge 
nicht datt finden gimmonshtesEk c#llentifiimo:Stahlio. Ich haͤtte ger ⸗ 
negeſchwiegen und nicht geantwortet, wenn nicht die eher ee 9 
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} — ce San pn re alſo hin ich gemuͤßiget worden, die⸗ 
Worantwortung zw thun· Ich uͤberlaſſe es ferner einemm Hoch⸗ und 
Weohlweiſen Rathe, ob fiefünfftig Diefen Medicinz‘Pra&ico, Hrn. D. 
G: verftatten wollen mich ferner bey ſolchen Begebenheiten anzugreif⸗ 
= fon: ee Daß, wenm ich es an eine Hochpreißliche Oher⸗ 
Amts⸗Regierung ſolte gelangen laſſen, dieſe eines geſchwornen Medici 
Gutachten wuͤrde nicht ſo ſchlechterdiags verwerffen laſſen von einem 
andern der keinen Beruff dazu hat, und gar wohl weiß, daß dieſer 
Menſch feine Kranckheit zu verdecken geſucht, da er es doch nicht duͤrfto 
tun, weil auf unterſchiedliche Art ein Menſch ohne Schuld kann ans 
geſtecket werden: von der Kraͤtze iſt es gar zu bekandt/ warum will man es 
Bondiefeu. Kxanefheitdengnen ? DerSchluß iffnichtrichtig , Diefer hat 
mit einer venerifchen Perſon getrundken) und mit fierungegangen 7 
und es nicht bekommen, ergoiftes nicht anftecfend. Ich mag mit Fieiginie2 
muanden anfuͤhren, wer dieſen Schluß gemacht: bekandt iſt es, wenn der 
— angeſteckte auf dieſer Seite, daran er ſeines Mundes Feuchtigkeit hangen 
laͤßt, trincket, der andre den Krug umdrehet, fo kann es nicht ſo leich⸗ 
e anfallenzalſo iſt es auch mit Kleidern, einige leugnen, daß einige Anſte⸗ 
ckung davon geſchehe Der Herr Hoff⸗Rath Stahl hat ſelbſt obſervi⸗ 
vet, daß ein Knecht von den Stieffeln feines Podagriſchen Herrns dag 
* Podagriſche malum bekommen. wid. D.qunckeni Conſpoct Med. p. Bo: 
Ich habe ſelbſt dergleichen exempel annotiret: gehet nun dieſes in po⸗ 
dagra an, warum nicht in luevenetea? Dieſes iſt meine bey audern 
vorgefallenen Verrichtungen beſchleunigte Antwort, auf die wieder mich, 
wiewol unverdient, eingegebene Schrifft Des Herrn D.G. welche hie! 
mit unter meiner eignen Hand. eilfertig ausgeſtellet. ©. den. 's 
tuemöllea enu URN 
ee EIN SORTE Med. Dock Bahn 
ERBEN TATEN a rn 
Rp AHDenooReinen PR ohl Edlen Rath der Stad —— Fäcul- 
ob rätein: afcicnlus Attorum mit zweherley rclationibus medicis 
 überfendet , und dadurch berichtet BR ‚ wieder Düjige Gerichte: 
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Diener, J. D. Z.in Werdacht gekommen ; als ob er nebſt ſeiner Mutter 


Frau, Schwefter und Kind mit eiger Leneriſchen Kranckhet behaftet 
wäre, auch deswegen nöthige Vorſorge gefhehen, damit dieſe Befhuk 







Digung gründlichiunterfücher und als denn noͤthige Verfügung gemacht 


werde; So haben wir alle: vollkommende Umſtaͤnde reifflihrermogen, 


1 


und bey Der vorgenommenen Hauß⸗Unterſuchung zufoͤrderſt in dieſer 
Sache zweyerley undıqupadieflentiafia gantz unterſchiedene Beſicht⸗· 


gungen nebſt denen: daäruͤber ausgefertigten relationibus medicie 
and) einander wiederſprechende deciſa medica angemercket, deren er⸗ 
ſteres zwar etwas zulaͤnglicher und wahrſcheinlicher, das andre aber nur 
einſeitig und unvollkommen zu ſeyn ſcheinet Indem aber von unſrer BHJa- 
oultaͤt uͤber dieſen Zweiffel fin in ratione Gexperientia beſonders 
aber in vera luis venerex diagnoſi & applicãtione gegruͤndetes Ur⸗ 
theil auf gegenwaͤrtigen caſum erfordert worden; ſo ermeſſen wir billig 
in dieſer Sache mehrern Grund einzuziehen, ale. die differente relatio- 
nes medicæ erleutern koͤnnen/ um dadurch E. Wohl⸗Edlen Rath dieſer 
Stade mit mehrerer Gewißheit von dieſen caſu controxerſo Nachricht 
zu ertheilen, hernach das judicium beyder variirenden relationum 
wedicarum behutſamer zu erwegen; und Denen darunter begriffenen 
Patienten weder zu viel zn imputiren, noch viel weniger zu connivi⸗ 
reg. Wenn.denn folchergeftalt e8 vornehmlich nöthig gewefen, bey denen 
fäntliden interefürten SPatienten gnugſame Unterfuchung angefleller 
zu haben, darinnen hingegen Die letztere relation unvollkommen und) 


nicht gnugſam characteriſiret, Die erſtere aber/ ob zwar umſtaͤndlicher, 


Doc) zweydeutig iſt, dergeſtalt, Daß die beſchriebene ſigna auch wohl auf 
eine groſſe impuritatem lymphz und acrimoniam ſeri, nicht fo leicht 
aber auf einen wahren und vollkommnen ſcorbutum koͤnnten appliciret 
werden, beſonders Da noch einige derer in der erſten relation angegebnen 
pathematum nicht allerdingesverificiretfind; ſo haben wir vor noͤthig 
ermeſſen, bevor uͤber dieſen zwey deutigen cafum ein pofitiv und decifiv 
Vrtheil gefället werde, folgende Sragen an den befhuldigten Patienten 
zu unferfuchen, anzuzeigen und vorzulegen: 00. 


3) Welche Perfon unter dieſen Krancken mit biefer maladieden” 


Anfang gemacht? —— 
— Me 
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2) Mit welchen figno; zu erſt dieſe Kranckheit ſich geaͤuſſert? 

3) Ob nicht bey derſelben Perfonfich eine, nach und nad ange 
* Ar Unreinigkeit und von allen venerifhen inguinamento be 
freyete cacochymiagezeiget? G 
4) In welcher diæt und übrigen Lebens— Art ſich die ee 
Befulbinten Perſonen befunden? . | 
9) Ob Auor albus virulentus acris gewiß vorhanden? Be 
6) Ob die ulcera ficca, oder manantia fe.dita; oder ei) 
| gemein? | 
71.06 ——— Riperfciales: capitis Ragnationes hu: 
rear und. vonaller inflammatorijchen commotion unter? 
me tumores:nodofi gewefen? | 
| 8) Ob die —— ulcera bald und keit, auch wohl fponte zu⸗ 
5 seit, oder obſie noch laͤnger angehalten? | 
ia 9):.D5 feibige tieffer und weiter um fich gefeeffen ‚eine übel riechen⸗ 
3 de and. übel gefaͤrbte materiam abgefondert? 
NMLOY DE ſich Feine Schmertzen an Kopf undGfiedern geoffenbahret, 
J welche beſondero zur Nachts⸗ Zeit ihren neuen Anfall und Anwachs ge⸗ 
nommen?" j 
O auch wohl bey denen — einige Kehnzeichen vor⸗ 
x „handen, daß die nahe gelegene ofa mit inficiret worden ? 
2)Ob nicht einige dieſer krancken Perſonen vorher mit andern 
durch das malum venereum angeſteckten Leuten umgegangen und ſon⸗ 
derlich naͤhere Gemeinſchafft gepflogen ? 
5Obbey mehr gedachten befundnen ulceribus ſich eine verdächti- 
ge.Härtigkeitund viele brennende und freſſende Schmertzen eingefunden? 
u 4) — — bey den Patlenten an gehalten und zuge⸗ 
nommen? 
ER Sb die Patienten an denen übrigen fü netionibus keinen Man⸗ 
gi aben? 0 \ | 
16) Und welche Weranderungen end fich nach den weyen Beſichti⸗ 
® gungen fonften bey: dieſen Patienten vorgegangen ? Solten nun nach 
dieſen Anfragungen genauere und Deut lichere Anmerckungen und Erklaͤhe 
rung en folgen, fo würde als denn mit mehren Grund von dieſer Kranck⸗ 
r al Eönnen gefället werden. Sc; D.d. 10. Juliiızaı. 
Decanus, Senior. Sc. 
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.MALO VENEREO. ı 


ARE 
u a a 
S In Here von 30. Jahren; temperamenti fanguineo melan- # 
cholici, welcher vor ohngefehr 9. Jahren in gonorrhaeam ges 
falten und durch Die Schmier⸗ Eur curiret worden, befomme 
9076. Fahren einen chancre, wobey fich zugleich einige ulcera: 
im Halfe und vor der Stirn eingefunden, weil er fih aber damahlsı 7 
wegen Des marches nah St nicht fonderlich fehonen Eönnen, ift die 7 
Eur fehr ſchwer hergegangen, ob er gleich viel decocta gebraucht, und 
hat ſich erſt bey dem Nücf-march auf den Gebrauch des mercurii dia 7 
phoretici dieſe üble Kranckheit gebeſſert. Ein halb Jahr nach Ber⸗ 
ſtieſſung deſſen, iſt er zwar ziemlich geſund geblieben, weil ſich aber damahls 
wieder ein ſtarcker dolor capitis Karticulorum gefunden, auch an den 
Gliedern einige harte Geſchwulſten fich geſetzet, wovon eine am Fuße gez $ 
öffnet worden, worinnen fich eine kalkichte materie gefunden, harter 
fich benebſt Denen decoctis des mercurii diaphoretici abermahl bedie ⸗ 
net, iſt darauf ziemlicher maffen reſtituiret, auhdieQBundebald wie 
derum geheilet worden. Sn ngegense Eger 
ie. er aber in den Gedancken ſtehet, am beſten geſund zu feyny: 
kommt ein tumor fcrotiad feirrhum tendens, welcher zwar in etwas 7 
Durch allerhand Auflerliche Mittel gehoben wird: allein es fangen bald 
Darauf beyde tefticuli hefftig an zu ſchwellen, das ſcrotum bricht an 
Der lincken Seite auf und fälle dergeflale weg, Daßder Chirurgus guug: 7 
zu thun, den teſticulum zu conſerviren, welches auch ohngefehr vor 2. 7 
Wochen erſt wieder zugeheilet. Kurtz nachhero bricht das ſerotum 
auf eben ſolche Art an der rechten Seife auch auf, und fällt eben ſe 
weg, Daß Der tefticulus gang bloß lieget, welches fi nunmehun.aber 
‚zur guten Beſſerung anlaffen fol. Dabey iſt er diefen gantzen Winter 
über mit beſtaͤndigen Glieder⸗Schmertzen incommodiret worden, die 
jundturen an Händen und an Süffen find durch inflammationes , 
| — web 
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welche ſich zuletzt durch eine Geſchwulſt verlieren, hefftig incommodi- 
set: worden; die tophĩ effloreſciren ſub forma tuberculorum duro- 
xum ſo wohl an a Fuͤſſen, ale am Kopff. Letzlich har der 
* Chirurgus; weil fich eine ſtarcke Geſchwulſt am rechten Daumen in> 
wendig in der. Hand gefeet, worin ſich materie fand, folheöffnen muͤſ⸗ 
fen, worauf eine groſſe quantite geld Waſſer aus der Wunde gelauf 
fen, undein Haufenfpecfigtematerie. angetroffen worden. Wie er as 
ber ſolches weiter unterfucher, hater befunden, daß wircklich fchon ein 
Anfang von carieoffium ſich hervor gethan, melches aber remediref 
worden, ob es gleich ſonſt mit der Heilung noch fehr langſam hergehet. 
Beny dieſen allen hat er dieſen gantzen Winter durch nichts, als einen 
Kraͤuter Thee benebſt der Tinctura metallorum und eſſentia corti- 
cum aurantiorum inwendig gebraucht, auch zum oͤfftern ſich der Hoffe 
manniſchen Pillen bedienet, dabey ſich auch meiſtentheils bey guten appe- 
sit, guten Schlaf, fo viel die Glieder: Schmertzen permittiren wollen, 
- befunden. In üdeigenijter noch bey den Kräfften, Daß er kann auſſerm 
% * bey gutem Wetter zu Tiſche gehen, auch ſpatzieren fahren, hat be⸗ 
faͤndig einen ordentlichen offnen Leib, wiewohl ſich zu Zeiten ein Durchs 
Fall zu finden pflegt, allein fonder groſſe Entkraͤfftung. "Die Füße, wel 
che ſonſt gegen Abend fehr ſtarck angelaufen find, befinden ſich vorjeßo 
quc recht gut, und. ſpuͤret er nach feinem Schlaff und Effen, daß er Kraͤff⸗ 
tebeköimmt, Der Urin iffden gangen Winter über etwas roth gemefen , 
and hat fich fehr.gefeßer, wie cinnober. Bor diefen iſt er auch von hemor-. 
 rhoidibus czcis geplaget worden, melche fich auch noch zueiten fpüren. - 
laffen, und aufkommen. . Dei puls iſt egal, bisweilen aber celer. 
&debilis. Es läffet vannenhero der Herr Patient hoͤchlich bitten, ihm. 
einen heilfamen Rath zu ertheilen, auf was Art und Weiſe er von dies 
en beſchwehrlichen malo möge befreyet werden, und wie die Eur def 





























Jelben-am füglichiten anzuſtellen ſey? H. d. 12. Jul.ızan © 
sn un, CONSILTVM MEDICVM. . , .. 
| Aachen ih den nik zugeſendeten calum wohl überleger und erwo⸗ 
| is gen, fobefinde ich, daß das malum a 8 
J vn | ich 
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ſich bey den Herrn Patienten feſt geſetzet/ und fo wohl —— 
rum, als fluidarum texturam & craſin deſtruiret, indem in‘ —4 
das miaſma oder fermentum venereum durch duͤchtige ——— J 
Eur nicht gnugſam aus Dem Leibe heraus getrieben, maſſen decodta 7 
und: der mercurius:diaphoreticus alleine nicht fufficient ſeyn / de 7 
materiam peccantem ex"intimis Tedibus: herauszutreibeng Be 
nur das malum und fymptomata: mitigiren, daher estauchgefom? 
men, daß nach und nad) folches immer mit groſſen Schmertzen der Glie⸗ 
der und boͤſen Geſchwuͤren ſich wieder geaͤuſert. "Wann nun mit der 
Huͤlffe GOttes der Herr Patient recht aus den Grunde ſoll curiref werd 
den, ſo muß ſolches auf folgende Art geſchehen. — el ni 


J 


. Muß der = — beykonmendes Laxier-Trändtgenge i 
brauchen. | i 


N. ie 
Recipe mann e eledtr uncias — re ihn 
barbari Alexandrini, ana drachmam ſemis, ‚cremoris tartari, dalis; 
Ebshamenfis ‚ana, drachmam unam, coque leni calore in’ aqux, 
florum acaciz unclis quingue;: colaturx adde aquæ cinnamomi; | 
unciam femis, firupi de cichorio cum rhabarbaro, ARRDER: tres⸗ | 
olei de codro guttas duas: mifce. | J 




































Dieſes Traͤncklein theilet er im zwey Thelle, und des worghie J 
vida er davon erftlich einen Theil, und trificter etibas Haberari eva 
rauff, in der viertel Stunde nimmt er dag übrige, und wieder Ha Ki 
be. Er kan auch dieſes Traͤnckgen den andern zag wieder ‚gebrauchen... ® 
2. Wenn der Leib gereiniget, fo kan er 6. Tage hintereinander bar J 


ben un Dfsdecodtun trinden: —— hd nn 
; —* —D Da 3* A 


Recipe radicis feorzonerz, chinz, ana uncias ‚dinas;färt a⸗ 
ville electæ uncias.quatuor, pimpinelle unciam unam, — ie 
foniculi drachmas tres, concifa & contufa dentut fi ignentur: Re J 
cies zum Tranck. J 


WVon dieſen — unn er A. koch laͤſſet in 2. J 
Maaß Waſſer kochen, fo daß die Helffte einkocht, es wird aber ji —— J 
in — neuen Topff gehanget ein leinen Süden „worinn 1. Quent⸗ 

— J 


J 
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gen mercuriiduleis gethan, welcher mie gekochet wird. Und dieſes 
Quentgen mercuriidulcis kann 5. Tage mit gekocht werden, hernach 
nimmt man wieder frifchen mercurium. : Bon diefen Tranck nimmt 
der Hr. Patiente des Morgens früh warm das vierte Theil von einen 
Maſſe, trinckt es fo warm. als Thee. Kine Stunde drauf fegt er 
fich inein warn Bad in flieffend oder Regen⸗Waſſer bis über den Na: 
bel. In den Waſſer kann ein Sad, mit Weitzen⸗Kley und Eamillen 
geſtopfft, gekochet werden; in dem Bade bleihet er drey viertel Stun- 
den, welches aber nic ft ailzu heiß u muß, er darff auch nicht drinnen 
ſchwitzen. EINER. (egt er Sich ins Bette, und trinckt wieder fo viel, wie 
zuvor, vom Trancke, darauf ſchwitzet erı. Stunde und läffet ſich abtrock⸗ 
nen. Dieſes Baden und Trincken muß 5. Tage hintereinander geſche— 
hen. Alle Abende aber vor ſchlaffengehen nimmt er eine doſin von 
a a 





Recipe ceruſſ antimonii lapidum canctorum ana dracht 
mas.duas, cinnabaris nativæ præparatæ drachmam unam, lactis 
ſulphuris ſcrupulum unum, olei de cedro guttas ſex, mifce, fiat 


Pulvis, di vidatur in doſes quinqgue. ,. 


J — Hernach braucht er wieder. a. mahl das laxatix, repetiret wieder 
de Schwitz⸗ und Bade Cur nebſt den Pulver 6. Tage. Zuletzt laxiret er 


nur 1. mahl mit den Traͤnckgen. 


7 Ras aber diedizrhey dieſer Cur betrifft, fo muß der Herr Patient 
von allen Bier und Wein, ingleichen fettigen Speiſen, auch gekochten 
leiſch abftrahiren, und mehr Braten eſſen, und etwas Prunellen, 
| ni Mon, fonbeiic mit Brunnen⸗Kreſſe gekocht, 
denieſſen. An ſtatt des ordinairen Getraͤncks bedienet er fich auch Der bo⸗ 
igen fpecierum, folcher geftalt, Daß zu 4. Loth 4. Maaß Waſſer gegoſſen 
werden, und nur Maaß eingekocht wird: es Finn auch etwas von Fei⸗ 
en oder groſſen Roſinen Dazu gethan werden, welches auf den Ge 
mack Des Herrn Patienten änkdumecc. 
Wanm alſo der Here Patient Diefer:vorgefchriebenen methode 
in. allen Stücken nachkommt , und Daben Die recommendirte diet 
Med. Confult. 3. T.) N  ob- 
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obferviret; fo zweiffle ich nicht „es werde derſelbe von dieſer Cur ein groſ⸗ 
ſes foulagement verſpuͤhren, welches ich auch von Hertzen will angewuͤn· 
ſchet haben. dat. Halle, d. ꝛo. Jul.i7pꝛꝛa. — 
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“AD QUASTIONEM: u. u 
ERROR SIT ANATOMICVS, RAMVM MA- 
JOREM HEPATICVM VENZ CAVZ "APPELLARE. 
'TRVNCVM RADICVM VEN CAVEEEX 
HEPATE EGREDIENTIVM. ee 
(Go) habe mich ohnlängft in einen von mirertheiften Pflihtmde 1 
ſigen Sections Berichtder exprefiion trunci radicum venz 
cavz loco crafhtiei rami bedienefund apparementeinecon- 
fuſion inter truncum & ramos begangen, welches, mireinie 
ge. übel auslegen. und mich Deshalb. eines erroris anatomiei befehuldi- 7 
gen wollen. Es iſt aber ex prima vulneris renunciatione zu ef | 
hen, daß ich.felbe zu diftinguiren weiß , indem ich zu der Zeit pre- 7 
fumptive von groffen, ramıs geſchrieben. Entſtehen Derohalben anite 
o Die Fragen: Ba RE ER | 
x ES efe meine expreffion excufable fey, oder nicht, und ob 
folche einen errorem anatomicum involvire? 0... 00. 
2. Ob einem Medico nicht frey fiche, dubia ex vulnerum se 
nunciatione emergentia, fi res eflagitat, zu erläutern oder Dergler 


er AG 


ben exprefion gar zu ändern? 
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Seerdber Bitte ich mi einer Hochldblichen Mediciniſchen Facul- 


taͤt Meinung aus , vor welche Guͤte ich jederzeit verbunden ſeyn 





Io werde = 
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F Syn ich den 20: Decembr. a. c. des Morgends gegeng. Uhr zur 
82 Eurdes Brandt⸗Wein⸗Brenners G. K. gefordert worden, fo bald 
habe ich der vocation Folge;geleifter, und den bleſſirten in feines Ba- 
ters Haufe auff.dem Bette gefunden. Oculi ‚ejusdem. erant: colla⸗ 
pfi, vultuslividus, pallıda tremebant labra, vomitus ipfum infe- 
Nabat, vocis vix erat compos;: dextribrachii immobilitas, pulfus 
| obfeurus'& Iypothymiz deteriora fignabant omina. Die mit: ei- 

nem Hirſch⸗Faͤnger geſtochne bleflure iſt in regione epigaſtrica & 
4 hAypochondrio dextro in fine muſculi abdominis recti, ubifterno 


t 
| x 


|" ailherer, ſub cattilagine mucronata eines Gliedes am Finger lang 
breit Bebitis adhibıtis prefidiis medicis recolligirte jich.derblef- 
 Sirte,bo denn beyigelinder-Unterfuchung Die fonde redtaper dietum 
‚abdominis: muſculum & :convexam. hepatis»partem haud procul 

5b orificio ventriculi’finiftro , 5. Quer⸗ Singer: breit lang gang wil⸗ 

fig in Den Leib pafirte, wie fich denn bereits eine portiuncula fub- 

ftantiz hepatis fepariret und beym verbinden hervorgegeben hat. 

Was aber vor rami venz port & cayæ lædiret find, laͤſt ſich anitzo 
nicht determiniten, wiewohl daher zu ſchluͤſſen iſt, Daß ſolche nicht die 
 Eleineften, weil niche nur des Taucii Hembde Biuſt ⸗ Tuch, Futter: 
Hembde und Rock fondern auch calıge & tıbialia heßlich mit Blut 
- gefärbet find, ohne was auff der Straaß und in abdominis ca- 
Atatem effundiret worden. Ob mun: gleich einige Lymptomata 
 Femittirge haben‘, ſo machen Doch Das gleich) den erſten Tag 
hr fi einſtellende PER — ‚.dolor & noctes infomnes. 
BEN —— | gnug 
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gnug zu thun, ſo daß der Patiente — — Geſahr iſt / Heec Am 











pliſſimis Dnis Judicibus hang 4 terre — — 
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RELATIO SECTI CADAVERIS. — 


WeEy der ſection des den 9. Decembt, des Nachts gegen 1 12. be ® 
mit einem Hirſch⸗ Sänger blefirten und den 26. ejusdem des 
| Nachts umbau ei Brenners, GR. zeige 7 
te ſichs, Das — tich inter coſtarum verarum cartilagines fextz&fe J 
ptiwe ein Quer⸗ Finger breit von der cartilagine mucronata dextror⸗ A 
fumper convexam jecoris partem totamque ejusdem ſubſtantiam 
über 6; ſtarcke Quer⸗Finger breit lang nach der; rechten Seiten derge⸗ 
ſtalt penetriret hatte, Daß der Anfang und. Ende der Wunde od 
Weite, nehmlich eines guten GliedesamFingerlangbreit, der truncus 
tadicumvenz cavz anderthalb Quer⸗ Finger breitanteregreflum er 
— tiber Die Helffte abgeſchnitten, und abdominis cavitas mit 2 
bluͤthe gaͤntzlich erfuͤllet war. Dahero denn auch obfanguinis &,viri- x 
um jacturam curationisque.adynamiam der Todt erfolgen müf en; 
und dieſes vulnus fecundum artis fundamenta pro abfolutederh h 
Zu. halten iſt. Was vulneris concomitantia betrifft, beziehe ich a; { 
auf Die Den.ar.. Decembr. — ——— Eine *x.oflicio & m i 
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guins derſelbe ung einen fESicns & Bericht ohnlängf, da. ein F 
—*8 mit einen Hirſch⸗Faͤnger d. 19. December des ih 


JZahres verwundet und den26. erg geflorben r und geffne werden 4 
—F | auge 
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zugeſendet, und darinnen enthalten, daß der Stich inter coſtarum ve-. 


arum cartilagines ſextæ & [eptimz ein Quer⸗ Finger breit von der 


— 








meſſen will; derohalben derſe 


cartilagine mucronata dextrorſum per convexam jecoris partem 
totamque ejus ſubſtantiam uͤber 6. Quer⸗Finger breit lang nach der. 
rechten Seite dergeſtalt penetriret, daß der Anfang und das Ende der 


Wbunde gleicher Weite, nehmlich eines guten Gliedes am Finger lang 


breit, der truncus radicum venæ cavæ anderthalb Singer breit ante 
egreſſum exihepate über die Helffte abgeſchnitren, und abdominis, 


cavitas mit Gebluͤt angefuͤllet geweſen, und nunmehro won gewiſſen 


Medicis einige dubia ımd. contradictiones gemacht worden, indem 


ſie ſonderlich in dieſen atteſtato carpiren, Daß derrramus major venæ 
cavæ, welcher aus Der Leber ex minoribus ramis entſtehet/ truncus 
venæ cavæe genennet worden, da doch bekandt, DaßDie vena.cava 


die ex inferioribus parti bus das Blut nach den Hertz en fuͤhret, und 
ſich mit den ramo majori ex hepate egrediente verknipfft zund aA; 
ſammen ein Loch in diaphragmate machen; truncus venæ caxæ pfle⸗ 


ge genennet zu werden, und man alſo wegen dergleichen confuſen Der; 
nennung unſern Hochgeehrten Hin. eine ignoranz in anatomicis bey⸗ 


lbe an uns dieſe 2. Fragen abgehen 


—8* Jiken RR. ur insg tahriastee 63. av shinier 
0.2 Ob bey gedachfer renunciatione.vulneris dieſe expreſion, 
Daß Det ramus major hepaticus truncus radicum venz cavz ex 

 hepäte egredientium genennet wird, excufabel jey oder. nicht? 


J 
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ef, zu. erläutern , oder Damit fie deſto klaͤrer werden, gar zu aͤn⸗ 


So haben wir die Sache insgeſammt erwogen, und berichten 
demnach, was den erſten Punct betrifft, Daß mirdieier exprefionigav; 
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Fein Sehlerin anatamicis begangen worden, und wenn man auch, gleich 


nit allzu accurat eine Sache mit einen meiſt gemöhnlichen termiino ex⸗ 


x dprimiret, jedoch guugfan die Sache befchzeiber und erklaͤhret, daß 
derjenige, welcher in anatomicis verſiret, ſatſam ſehen Fann , was 
| Rz | man 


— 
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man gemeinet, dieſes vor einen Sehler, Der einen Fönnte imputirer wer 
Den: als eine Unwiſſenheit, Feines weges zu erkennen» Alfo erfiehet 
man jasgnugfam, Daßder Hr. peritruncum radicum venæ cayz, wi: · 
her abgeſchnitten, Die ramos vel radices venæ cavæ berftehe, die 
ex hepate bommen, weil er dabey ſetzet ante egreſſum ex hepate, 
und alſo nicht Die ramos, Die ex partibus inferioribus vaſis . 
emulgentibus, femoris, hypogaſtricis herſtammen, meine, und. daß 
er durch den truncumramum majorem, der ausden zufammen gelaus 7 
fenen hepatis ramis infignioribus erwaͤchſet, verſtehe und alſo keine con · 
fuſion daraus entſtehet, geſtalt denn auch nicht gantz ungebraͤuchlich die 
ſen ramum einen truncum zu nennen, gleichwie dieſes durch einige aato 
ritates kann erwieſen werden, indem Dev Mangertur Thearr. anatom. Te. 
I. p. 384. alfo fehreibef: licet proportio magnitudmis hepaticz res 
fpe&tu ad magnitudinem'trunci portz &rtrunculorumicavzegrel 
dientium fitin ratione zquali cum'proporrionertarditatis Auidi, 7 
per idem viſcus excurrentis, & celeritatis ejusdem fluidi, perd# 
ctos venoſos zruncos derivati &c. Dieſer exprefion bedienetfihauh: 
Beddevole Effais d’ Anatomie p. 126: Jl part auſſi de'chague’glände 
un rameau de vene hepatiqne ‚qui venantialfe reunir'compo« 
fent un tronc affez gros, qui fort du foyea fa partieconvexe&® 
finit dans la, vene.cave afcendante. vid. m. Barzbolin. Anatom.p.. 







137. &% Mangeti Theaır. Anat. Tom. 1.9.3698. 9 364... © 
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Was aber den andern Punct bekeifft, fo ift gar kein Zweiffel, daß 
wie ein jeglicher, alfo auch.ein Medicus verborum fuorum interpres 


7, 


ſey und daß wenn in jeinen Worten ji einige dubitation ereignen 7 
möchte, er ſolche durch gnugſame Erhäuterung und Erklärung zu.he 
ben befuger ey. Immittelſt Eönnen wir hierbey dergleichen. üble = 
Weiſe gar nicht approbiren , Daß ein Medicus den andern publice 
aus fo geringen Urfachen zu proftiruiren fuche, wodurch nichts anders 
erhalten wird’, sals daß: die gantze exiſtimation fo wohlimnfveriedlen 
Kunſt, als auch derer Medicorum felbft nicht wenig bey denen, did 7 

der medicin unerfahren, verringert wird, da wir doch omnibus mo⸗ 
dis dahin drachten ſollen, daß dieſe jo heilſame und herrliche Kunſt 
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von dem contemtu und opptobrio vulgi, darein ſie ſchon eethen 
—* * &c. —* * den 26. Maj.ı —— 
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| GON ORRHORA CvM EXVLICERATION] E 
BEN, —— COLLI- VESICE. ET: CIRCA | 
Arien PROSTATAS. 
NEE Her. von, ine und vierhig Jahren, de tempe- 
* Naments welcher vorher niemahls von einiger maladie in- 
| commodiref, mprden, und allzeit eine gute geſunde und ſtarcke 
Nalur bey ſich verfpührer,ift vor ro. Jahten in einegonorrhoe- 
F am ‚oefallen , dabey fich aber Feine fondgrlihen Zufällegefunden. Ge 
en dieſes malum hat er ein halb Jahr fehr viele medicamente, 
onderlic adfiringentia gebraucht; weilen er. aber davon feinen merck 
lichen e e&t verfpuhret, fo. hater die@urabandonniret, und es fo gehen 
£ iaſſen ‚Allein immittelſi harter immer obſerviret, dag in dem Urin ver | 
Eulen mit weggegangen, welches auch noch bis dato geſchiehet. 
gehet auch oͤffters mit dem Urin eine materie ab, welche fich im Sk 
coaguliret,/ und wie Saamen dick und icarbidä) iſt, dahingegen der 
Urin gantz gelb ausſiehet. 
Die materie gehet nicht weg, auſſer wenn er den Arin laͤſſet ind 
* wenn er hitzige Weine trincket, ſo gehet ſolche weit ſtaͤrcker; auch ſetzet 
% ſich Er — — area eine: materia — an — 
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fe es fi öfters an Das Urin⸗Glaß an, wie weiſſer Kalck und zwar 
ſo feſte, daß es muB open Deren. Anno rzız.hafer Purpuram ber 
Eoinitten; welche aber nach einiger Zeit wieder vergangen, und nachdem 
‚er hieratifdecodta liguorum, balnea laconica und mercurialia g& 


— ſo find an den Zahn⸗Fleiſche tubercula entſtanden Auffer 4 


den obigen —— ‚empfindet er auch ‚eine groſſe Müdigkeit 
* — ecdehe fonderli) in den Fuſſen anſſere ich auch ein ar- 
dor & dolor REN dumbyrum x welden, jedoch nur auf der a 
Seite iſt, ſich aber sffters & regione lumbari dach den Nacken und 


| Haupt ziehet, Nenner etwas hitziges gebraucht, oder ſo er tinckuram . 


antimonil einnimmf , fo verfpühtet er hinfen in. Dem canale einen. 


Schmertz und Jucken, es ſind auch ehemals carunculæ und tuber⸗ y 
eilainder urerhra genvefen: AntesoElageter quch über vielen Sä ide & 
— Dagens,imd daß er des Abends nichts genieffen könne. 


Sonſt hat er gar guten Schlaf, und fehlet es ihm nicht an ordentlicher 
und gnugſamer Oeffnung des Leibes. Der Sauer⸗Bruhnen d 
er fich vor einiger Zeit Bediener, hat den Schaden nicht — ö) 
es iſt ſol her davon vielmehr ſchlimmer geworden weiln die mäte: 
darauf noch flärcker zu gehen’angefangen! 218 4 — — —— 







gelaſſen, iſt das Gebluth — uͤbtigens ſo ‚term lich sur aber dog (v0: 


cken befunden worden. 

Weil nun der Herr Potient bihhero bielerley emedia de le 
gestauchet, und er gleichwohl von dieſer beſchwehrlichen malache ft 
liberivef fehen — als verlanget ev zu willen, was es mit d ieſen fe 


nen malo eigentlich vor eine Beſchaffenheit habe‘, ‚a0 Be it # / 


un BR * — koͤnne gehoben werden? 
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go fleißiger Eiwegung des corktitinikirten af befnhgih,da E | 
v bey den Herrn Patienten erftlich an Derrechten Niere: wohl einla- & 
bes und vitium vorhanden, und wie es ſcheinet dieſelbe allzuſehr exten· — 


diret und exulceriret ſeyn moͤchte. Zum andern erhellet aus den ange⸗ 


fuͤhrten Umſtaͤnden, Daß in collo veſicæ ‚ii circa proftatas eine ex- J 
si ulce⸗ 
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ulceration vorhanden, Daneben durch den vielen Gebrauch) fo vieler 


und unnoͤthiger medicamente, auch unbefonnener Euren Die Natur und 
Das. genushervofum ſehr geſchwaͤchet worden. And weil nun Diefe 
vitia ſehr in veterata, eingeriflen-und lange Zeit gedauret, ſo Fan man 


-  freplich Feine Hoffnung machen, daß in fo kurtzer Zeit alleg wieder in vo⸗ 


tigen Stand werde gefeßer werden: . — | 
Wann nun aber die Eur vernünfftig, und Daß davon einiger Nu⸗ 

Gen zu erwarten, anzuſtellen iſt, ſo beruhet ſelbige meines Erachtens 

darinne, Daß der Herr Patient ſich eines Blutreinigenden und verfüflenz 

den heilenden decocti bediene, Dazu ‚ich, hierbey zwey Recepte über: 

. Recipe radicis ſarſaparillæ electæ libram femis, rafurz 

ligni guajaci, ligni faffafras ana uncias duas, concifa.& contufa 

dentur; fignentur: fpecies zum Tranck. ERRENTER NET 

2. Recipe herbz veronicz, pyrolz, carduı benedidti, trıfolii 

fibrini, geranii Robertiani,ana-manipulum unum, mifce, dentur, 

fignentur: Kräuter zum Trand. 

Won obigen ſpeciebus wird die Helffte in 4 Maaß Wafler in 
einen reinen zugebeckten Topff nebſt ı..Loth von den Kraͤutern 2. gute 
Stunden gekocht, davon trinckt derſelbe des Morgens In Bette warın 


Eu Pfund oder ohngefehr 1. Noͤſſel und ſchwitzet Darauf gelinde in 
ette Kr 2% 


Ba von den ſpeciebus zurück bleibet Darauf gieſſet er wieder 
4. Maaß⸗Waſſer, und kocht es eine Stunde, thut auch 2, Hande voll 


Eleine Rofinen dazu, davon trinckt er. an ſtatt des ordinairen Trancks. 
Des Abends 1. Stunde vor Schlaffengehen nimmt er ein Quent⸗ 
sen von dem folgenden Blutreinigenden, Pulver mit etwas ſchwartz⸗ 
a RE ae 3 
Recipe lapidum cancrorum, oflis fepız, pulveris glycyrrhi. 
zz, leminis lycopodii, ſuccini pr&parati, antimonii diaphoretici, 
na, un femis,hitri purificati drachmam unam femis‘, mifce, 


ii fiat Pulvis, detur, figuetur: Blutreinigendes Pulver zu 1. Quentgen 
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Dieſe Car wirds. biß 4. Wochen continuiret, und muß erwähe 
render Zeit von gekochten Sleifch, vielen Fett, fauern, Milch und yefale 
nen Speifen, Wein und Bier abftrahiren und fih maßigdabybeme 
gen. Den Trand, den er des Morgens trincket, kan er laulichtgum 
Einjprigen in die Nöhre gebraucheennn.. Da 
| Uberdieſes recommendire ich zu Stärcfung des Hauptsund 
der Nerven Den Gebrauch meines Lebens⸗Balſams, daran fleißig zurie- 7 
chen, und den Nacken zu fchmieren, Davon auch bisweilen etliche Tropffien 7 
mit Zucker Fönnen:genommien werden. Es kan auch folder einmahl 
mit einen Sprisgen indie Röhre injieiref werden, da er zwar Anfangs. 
einen brennenden Schmertz verurfachet, Doch aber die alten Schäden 
wohl heilet, und wenn der. Herr Patient ſolchen einmahlgebraucht, Ein 7 
er jehen, wie er fich Daraufbefinder. Womit ich von Hersen einenge 
ſeegneten effect von. GOtt anwünfhe "dar. Halle, den 18. Sept 
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FEBRE TERTIANA MALE CVRATA; SE- 
“PIVS RECIDIVA}TNQUE ERYSIPELAS CVM MOLE- 
2.7. 9118 SYMPTOMATIBVS TRANSEVNTE. ’ we 7 
E\Erenifimus quidam princeps, annum ztatis fexagefimim 
NN fextum egreflus, fuperiori anno adulta zftate, in medio aci- - 
9 dularum Egranarum uſu, in tertianam incidit tunctemporis 
epidemicam, quæ pulvere quodam exreguliantimonii med- 
xinalis,antimonii diaphoretici martialis and ferupulo uno,falisab- 
finthii, centaurii minoris, ammoniaci depuräti,anagranis quatuor, 
extracti chacharillx granis fex, quovis vacuo die quater exhibito, 0] 
 ‚profligata fuit.Sed elapfis.novem diebus febris revertitur, qua ta- 
| | 1100 
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‚men auxilio electuarii, quod corticem chinæ cum falibus ha- 
bebat, iterum prompte expeditus eſt. Iamque Sereniſſimus æ- 
ger nihil timebat valetudini, quum ex improviſo aliquot die- 
—— poſt finiftram tibiam occupat eryfipelas, non ilſſud fane 

recens malum, ſed vetus omnino ac: familiare, quod multoties 
‚Jam jam hanc partem exercuĩt, coorientibus fimul.ante-odtode- 
eim annos multis ſupra talum ulceribus, quæ fonticulus inti- 
bia excitatus ad ſanitatem perduxit. Ceſſit quidem hæc cuta- 
nea inflammatio, intus datis diaphoreticis, & foris inſperſo pul- 
vere contra eryfipelas fpecifico, quod ad Mynfichtum autorem 
refertur; ſed hyeme fenefcente tertiana recruduit, quam 
pariter vicit commemoratum ſupra electuarium. Hac depulfa 
‘ facer ignis’denuo eandem pattem urere cepit,, eoque extin⸗ 
Co ter rediit febris, eodem ſemper fopita auxilio, cujus abitu 
revocata eſt pedis inflammatio, facto inſuper variorum: ſym⸗ 
ptomatum concurfu, quorum potiora erant vertigo‘frequen: 
tior , przcördiorum anxietas, moleftaque hypochondriorum in- 
Aatio. Qui fequutus-eft ännus, is menfe feptembri poftliminie 
quafi redusit febrilem impetum, acuto, quam intermittenti, 
propiorem, quoniam non penitus intermittere:, fed quodam- 
modo faltem remittere videbatur accefio, fimulque adjuntum 
habebat ingens corporis incendium una ‚cum vomitu: biliofo 
& quadam virium proftratione. Deferbuit tamen:& hicızftus, 
ſumtis diaphoreticis & confueto eleltuario, ſed more ſuo tran- 
fitum fecit in priftinum pedis eryfipelas, quod eriamnumiimmo- 
ratur & folenni fymptomatum apparatu corpus excruciat. Hac 
igiturmalörum vicifhitudine fatigatus ferenifimus Prinicepsy ans 
xie anhelat auxilium, & cupidiſime canfilium expetity:quibus 
prefidiis ad priftinam redire poflitvaletüdinem? „on, mun 


* » », EPICRISIS ————⏑Ê—— 
Ontumax & refractarium malum eſt, quocum ſerenimmus 
NPrinceps conflietatur , quod non omni vacat periculö,) aut 
certe metum facit, ne, fiin vetuſtatem incidat vim ac pertina⸗ 
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ciaminduat inexpugnabilem. Nam longe ejusmodi atquein 
ſpatium protractæ  paffiones, quæ frequentius & parvis intern 
vallis febrili impetu & 'exanthematica ‘Kumorumildefpumas 
tione repetunt, haud 'ambiguis notis"declarant, 'morbi fomis 
tem non flutuare in fuccis vitalibuss fedaltius defixum edean: 
partibus “folidisz" ibiquetam firmiter inhzrefcere, ut non nf 
ægerrime evelli & extir pari"queatin'""Accedit, quod morbo to 
ties. totiesque recurrente fractæ & attritæ vires mali impetum 
non. amplius tam fortiter ſuſtinere, neque cauſæ ejus obnixius 
repugnare, vel materiæ nocenti ad ſumma corporis exturbande 
fuflicere. poſint. Quamobrem non ſine ratione metuendum 
eſt, ne forfan vitiofa materia intus retenta, vel variis ex cauſſis 
retro verfa,oin ipſavitæ penetralia graſſetur· & maxime membra- 
naceas partes, puta nervofas cerebri, ventriculi & inteſtino⸗ 
rum tunicas funeſta inflammatione accendat, quæ in provectio- 
re ætate promptum ac paratum affertiexitium. 10. uam g 
Optandum vero eſſet, ut enarrata morbi hiſtoria pluribus ex- 
poſitis momentis ad pleniorem uberioremque tam corporis af⸗ 
fecti, quam cauſæ morbificæ notitiam nos deduceret,.quo ſa- 
ne eficeretur, ut altius poflemus inſpicere morbi indolem, & 
accuratius de eo ferre judicium. "Nam ſcire haud parum re- 
fert; quis vitæ cultus, quæ diætæ ratio in uſu fuerit afflicto 
Principi, quæ ſit virium conditio, qualis eorum, quæ toto 
corpore exeunt, ſucceſſus, imprimis quomodo alvus refpon- - 
deat, an ſanguis ſtato & ſolenni tempore miſſus fuerit, & qua- 
lis ejus circuitus, an febre diſcuſſa venæ naturaliter ordinatæ ſint, 
quem colorem & habitum urina præ fe ferat, & qui potifimum 
motus animum laceſſant. Inſuper cognoviſſe ad rem pertinet, 
utrum vertigo, præcordiorum anxietates & moleſta, quæ hy- 
pochondria infeſtant, ſymptomata perpetuo & continenter af- 
- fligant, an potius quieta tempora ægro relinquant, & ſaltem fe- 
bre exæſtuante, vel decumbente ad ſummum pedem eryſipelate, 
ægrum ſollicitent. Quarum rerum cognitione deſtituti ſatis habea- 
mus, quæ in tradita morbi hiftoria exponuntur, penſitare exa- 
cGtius, eaque ad formandum de hoc malo judicium atque ad in- 
venl- 
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veniendam ‚medendi rationem traducere, Laboravit Serenifli- 
mus xger multis abhinc annis ulceribus, in finiftra tibi afponte 
fubortis una cum 'eryfipelate eidem parti infefto, quæ mala lu- 
‚culenter oftendunt , ejus fanguinem & humores multis refer- 
tos effe impuritatibus falino füulphureis, quas impeditz, quæ 
ex naturz inftituto fiunt, vacuationes intus in corpore accumu- 
larunt. Febris igitur ea anni tempeftate, qua fere per univer- 
ſum Germaniz ambitum ſæviebat, accedens, & quidem eo ipſo 
temporis articulo, quo Serenifimus æger ufui acidularum vaca- 
bat, expediendo infarctus vifcerum, & occlufa emunttoria re- 
 Terando, plurimum omnino potuiffet valere ad tollendam hu- 
morum pravitatem inftaurandamgue valetudinem; fed quoniam 


hec ıipfa finiftrö adſtringentium & corticis chin® ufu nimis- 
mature fuit ‚cohibita, hinc natura, provido admodum confilio 
non folum fopitam febrem refufcitavit, ſed etiam falutari co- 
natu nocentem humorem ad corporis extrema expulit. — 
autem aliquoties reverfa febris acceſſio fimili ſemper adſtrin- 
gentium auxilio ſuppreſſa fuerit, ſane non mirum eſt, quod 
molẽſta quædam excitäverit ſymptomata, quæ etiamnum fpem 
recipiendæ ſanitatis longius extrahunt. ° | | 


“ Habent enim id omnia febribus pellendis peculiariter de- 
” ftinata, in,quibus etiam corticem chinx numeramus, ut impe- 
tuoſis illis partium motricium folidarum commöotionibus mo- 
ram injiciant , — compeſcendo febriles paroxyſmos 
prompte & efficaciter ſuſpendant. Dum vero id agunt, mini- 
me pro fanitate ſunt, negue illam præſtant integram, quia cau- 
{am morbi effeötricem & materiam, quæ in vitio eft, non de- 
ſtruunt, nedue eam foras e corpore amoliuntur. Adftringen- 
te enim, guam,habent, facultate tubulos vifcerum, jam per fe 
„male aftectos anguftiores ſtrictioresque eficiunt, quorum coar- 
=. &tatio impedimento eft, quo minus corruptus humor, afınceri 
BR: fanguinis commercio dimovendus, commodam exeundi viam in- 
= veniat. “ (Quapröpter nifi ante & poft ufum chinz chinz ob- 
) Arasti vifcerum canales,' quos depurationi humorum natura di= 
cavit, denuo apetiantur, & faluberrimz , qu& ex inferinribus 
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partibus & per extimum corpus fiunt, vachationes,per dillien. 

tia, ſalia abfterfiva & mitiora laxantia reftituantur,"ac denique Hl 
bilis & falivalis fermentativi laticis in inteflinorum volumine 
fecretio redintegretur , non poteft profe&to aliter fieri , quam 
ut,materia, gux febrem, pEpEFit, intus retenta, JEhrem (ubEnAE TE 
aliam fuper aliam , &amque nonnunquam pejorem regeneret, 
vel magis metuenda fymptomata in fsenam ptoducat. Atgue, | 
hzc prxmatura febris cohibitio etiam in noftro, cafu naturam ° 7 
eo induxit, ut materiamnocentemfub fpecieinflammationis eryi- 
pelacex ad habitum corporisamandaret, qua quiefcente iterum ex- 


arſit febrile incendium, | nn 

| Quz igitur in tam perplexo tamque dificili ftatu, 
ineunda fit medendi ratio, & quæ potifimum remedia commo- 
dum locum inveniant, illud utique res eſſe videtur altioris in- 
“ daginis. Quid nobis hac in re placeat, breviter ftri&timque, 
candide tamen.& luculenter exponemus. Judicare .in facılı 
ef, minus hic quadrare emetica, purgantia, & quæ vehemen. 
ter fudorem movent, vel acrı & ftimulante elemento naturamad 
erverfas commotiones Irritant: fed potius, quod in quibusli- — 
bet rebellibus & diuturnis paffionibus obtinet, blanda & fülpen- 

- fa manu agendum eft. Ac primo quidem nobis folenne eft in. 
ejusmodi cafibus commendarg thermas vel acidulas, & hocloco. 
maxime Schwalbacenfes, claufo vafe in ferventifimam ‚aquam 
immiffo calefa&tas, quarum ‚ufus ita inftituendus eft, ut fingu- 
lis diebus mane in lecto, vel extra eum, minimum quatuor librxe 
medicz fenfim paulatimque, & quidem per duas feptimanasvel 
etiam ultra, hauriantur. Ante earum ufum alvus ducenda et 
miti laxante, quod habet mannam cum tamarindis, paflulis, 
fale Ebshamenfi & magnefia, idque in media vel etiam ceſſante 
cura repetere convenit. Ad juvandum digeftionis negotium, 
quæ fub aquarum mineralium ufupaululumlabefaetatur,antevel 
poft prandium fumere fuadeo cochlear unum de elixirio noftro 
balfamico , hunc in modum pr&parando: 2b Bee SR Te 
Recipe corticum aurantiorum recentium unciam unam, 
extracti gentianz, centaurii minoris, cardui benedidti, falistar- 
tari ana drachmas duas: hzc omnia in mortario probe contuſa Ri; | 
BES invi- 





2 





MALE. CVRATA, SZEPIVS RECIDIVA, &c. rı 





invicem mifceantur, '& inſtillentur olei de cedro guttæ XX. po- 
ftea affundatur vini Tockavienfis Jibra medica, fiat in balneo 


mariz ‚digeftio, ac ‚denique liquor placide decantetur. 


‚Infuper: ——— habeo, non re formidandum eſſe uſum a- 
quarum mineralium tempore autumni vel hyemis; nam ſancte 


‚affirmare poflum, acidulas tepefaltas his ipfis anni temporibus 


a bene multis maximo cum fructu fuiffe ufurpatas; cavendum 
imodo;eft, ut ne Po aurz Allasus ——— im⸗ 
dediat. —* 7 

——— ac! cura id agere RER ut omnia corporis e- 


munctoria ſerventur aperta, ut obſtructa referentur, ut liberi- 
‘or hat excretionum ſucceſſus & denique materia foras elimi- 
‚nanda ad exitum prxparetur, quod üs, quæ —— reme⸗ 


diis obtineri poterit: 


1) Recipe nitri antimoniaci, vel arcani duplicati, lapi- 
dum cancrorum, folutionis oculorum cancri, terre foliatz tar- 
tarı, nitri depurati, ana drachmam unam, milce. fatPulvis. De 
hec fale aperitivo guovis’‚maße” famatur drachm& dimidium 
cum jufculo, potu coffe, vel alio Conveniente vehiculo, 


2). 'Quarta vel quinta hora poft’prandium, vel circa lecti 
introitum, propinetur ad drachmam;femis vel fcrupulos duos 


© Bu —— pulvis diaphoreticus: 


" Recipe ceruſſe antimonii, feu Mafrie ‚Derlarum Krügneri, 

cornu cervi fine igne, lapidum cancrorum, fuccini præparati, 
ana drachmam unam, cinnabaris nativx vel antimonii bene præ- 
parat, drachmam femis ‚.croci Solaris. purpurei- grana duode- 
ERr olei cinnamomi guttas tres, mifce, fat ‚pulvis. 


ar Potui ordinario hoc deco&um infervire poterit: 


1J Recipe —— electæ uncias tres;radicis chinæ un⸗ 


ciam unam ſemis cichorii unciam ſemis feminis! fœniculi, 'cor- 
ticis 


117 
-\ is 


12 "DEE CAS. X.’SISTENS CVRÄTIONEM 0. 


s 





tnfadentur. an ri 4. TAI AUDIT 

1 3R90h Ybiaytr KongpH anpinsbaa vedesih aen 
Harum fpecierum uncia una coquatur in aquæ puræ quinq 
vel fex libris medicis in’ vafe claufo ad tertiæ partis’confümtio- 


"= 
0) 


terea ſervandæ ſunt leges dieticx "&- cum cura@'inftituendum 


witz regimen;, nbn’ intermifla 'exercitationei cotporis, quzsad 
vincendos chronicos affectus multum adjumenti affert. "Cxt& ° 


rum:commendata remediorum, genefä per menſem, imo: ultra 
continuare oportet, quæ utique tantum valent, ut materiam 


febrilem & eryfipelaceam: corrigere , eamque a corpore amoli- 


ri acıdenique novos:horum maſorum infultus averruncare: pos- 
fint. — | — sog pri zirh 
ie, SW E LI, 


ee 


——— 
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_ SISTENS CVRATIONEM VESICR EX- 


I heh,, FR ng B * 
— ———— 


cker Leibes Conſtitution, har vor 2, Jahren groſſe Schmer⸗ 


$ Zn vornehmer Mann von 66. Jahren, Blutreich und ſonſt far: K 


gebraucht, aber ohneeffekt. Endlich aber wird ihm der Pyr- 


Gen in Deim Rücken circa lumbos empfunden, Dagegen er viele 


montifche Brunnen gerathen, nach deffen Gebrauch ſich die S mergen 
verlohren, hingegen bekahm er ein groſſes Drücken und Schmerken 
circa regionem pubis, hierauf ging ihm Der Urin immer mit Schmer⸗ 


tzen weg, welches r. Jahr gedauret, alſo, daß ererftlich immer Urin zu 
laſſen gedrenget worden, welcher, wann er ihn gelaſſen hat, einen 


hoͤchſt empfindlichen ʒuſammen ziehenden Schmertz infphindtereund j | 
| N} ure -· 


* 


ticis ligni ſaſſafras ana drachmam unam ſemis, conciſa & con» 


* 


ue 
nem. Ex vinis maxime amplectendum eſt Burgundicum, non 
ita recens, idque cum aqua Tennſteinenſi permixtum. Præ- 











— ale ing VESICH„EXCORIATAR,  ,., — a3 


— 


| urethra, hinterlaffen: in dem Urin iſt weder — noch Grieß geweſen, 
ausgenommen, wenn er eine weile geſtanden, fo hat efich 1 in fundo ein 
dicker Schleim gefunden, es gehen auch zugleich kleine Faͤſgen weg, die da⸗ 
rinne ſchwimmen. Er hat viele Medicos gebraucht, einige haben es 
„pro gonorrhaa gehalten; einige ee ‚einige pro firanguria , 
die ex ſcorbuto ——— uͤber uͤßige Saͤltze des Gebluͤtes entſtanden. 


Nachdem ch auch dieſes Zufalls halber von dem Patienten con- 
ſuliret worden, fo habe nach fleißiger Uberlegung aller Umſtaͤnde be— 
kunden, daß dieſer affect eine excoriatio veſicæ ſey, welche Anfangs mit 
einer vene ſe feetion. und selimden diureticis häftefönnen curiret wer⸗ 
den; weiln aber ſolches unterlaſſen worden und der affect nunmehrs 
tieffer eingewurtzelt ſo habe dem Patienten folgende Cur verordnet: 


Habe ich ihm den Gebrauch eines mineraliſchen Brunnen | 
‚angerathen, und dazu ſonderlich das Spa⸗Waſſer oder den Bildum 
| a, Brunten porgeichlagen. a a 
2), Hat erfleißig von ‚folgenden Klaͤuter⸗ Thee trincken muͤſſen: 
DuBeripe rädicis. eryngii, althex, ana unciam ſemis, herbz ve- 
: ronicz, equifeti, ana manipulos duos, fummitatum millefolii pu- 
'gillos fex, ſeminis aniſi, feeniculi, ana. drachmas duas, concifa &. 
—— dentur, fi ignentur: ſpecies zum Kraͤuter⸗ Thee: e 
DAS: 3) Habe ihm recommendiret, ſich oͤffters eines Bades zu ber 
| Denen ex aglıa dulci mie etwas Weitzen Kleyen und Camillen⸗ Blu⸗ 
men gemacht. ei 
a ur a). Hat er täglich bon folgender effenz 80. Tropfen mt etwas 
Sara oder Ungariihen Bein, nehmen möffen: FR 
sung Kecipe eſſentiæ corticum aurantiorum recentium drachmas 
uen effenti® ambræ drachmam unam milte, si ihnr 
8% "Nachdem der‘ Patient dieſe Cur eine: geraume Zeit continuiret, 
hat er’berichter, daß er davon einen ſehr heilfamen eFe&t verfpüh: 
= und Bo er — Me er Ei en Davon Be be⸗ 
* rt bleib RU er 
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 QASVSL "ee 
CVM RESPONSO FACVLTATB: 
| T a ih 


FEBRE CONTINVA BENIGNA SPORADI- 
CA CVM SPASMO MVSCVLORVM MAXILLARIVM. 5 


Us Dem: an unſere Facultaͤt berichteten Caſu haben wir über- 7 
haupt erfehen, welcher geftalt in abgemwichenen Gahreden 1sden 7 
Octobr. eine rau von 34. Sahren, cholerico melancholicı 7 
temperamenti, mif einem febrilifchen affe&t, unter einem 7 

Schauer und darauf erfolgten Hise befallen worden , welcher auh 
die folgenden Tage unausgefegt angehalten, ohnedaß in denerfien Tas 7 
gen einige nöthigeund dienfame Mittel darwider waͤren gebrauchet, bis 
Denıgten Octobr. und alfoden aten Tag etwas zu laxiren genoinmen 

morden, welches, nachdem es feinen effect gethan, Dennoch Das Fieber 
nicht enmindeet SEIN f\rD. | 
fen, big erſt den a1. dito und alfo den sten Tag Herr D. G. Dazu erfor 
dert worden, welcher mifpulveribus, emulfionibus, und tin&turis 
prxparantibüs, temperantibus, und diaphoreticis den ordentlihen 
Lauff dieſes Fieber, nebft Der nöthigen Ausführung materiz febrilis, 
zu befördern gefuchet, wie Datın dadurch Die intendirte diaphorefis 
erlanger worden; dieſem ohngeachter aber fo ift in Abweſenheit vor 
Dachten ordinarii Mediciden sten Tag frühe, nehmlich den 2aften.di- 7 
. to, ein ſtarcker ſpaſmus in mufculis maxillarum hierauferfolget, vor 7 
welchen die Sr. Patientin fih der Sprache nicht bedienen Eönnen,: 06 7 
zwar aus gründlichen Kennzeichen der Rn us mahrzunehe ⸗ 

men geweſen. Da nun wegen dieſes Zufalls in Abmwefenheit des ordi- 
narirein Ander Medicus,Herr D. N. requirirefivorden, fowurbevon 
dieſem vorgegeben, nis ob der erftergMedicus derPatientindurhSschlaß 

zit | | | ae 
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machende Mittel eine Schlaffſucht verurfacher, Daherodiefer zugesogene 
Medicus eine venz fe&tionem in fronte vorzunehmen entfchloffen,, ins 
deſſen des ordentlichen Medici verordnete Medicamente gekoſtet, und 
mit nad Hauſe genommen. Nachdem aber Herr D. G. wieder zu— 
ruͤcke gekommen, und ſeine Frau Patientin in ſolchen Zuſtande gefun— 
den, ſo hat ſich die Kranckheit nad) einem verordneten veficatorio und- 
obgedachter erflerer remediorum Fortfeßung Durch göftlihen Seegen 
nicht nur alleine mit Diefem verDächtigen Symptomate gemindert,fondern 
. völlig.refolviref, und mit erwuͤnſchter Geneſung der Patientin geendiger. 
Da nun Herr D.G.von HertnD. N. unggziehmend beurtheilet und vers - 
kleinert zu fen vermeinet, fo find unferer Facultät folgende Fragen, mes 
mit der erſtere feine Ehre und gute Erfahrung zu retten gedenckef, vorge- 
feget, und: zu gruͤndlicher Entſcheidung uͤbergeben worden ‚welche wir 
nach collegialifcher reifflichen Unterſuchung alfo beantworten; :· 


Erſtlich: Ob dieſe Patientin Febre continua laboriret? 


So erkennen wir, daß nach allen dieſen Umſtaͤnden, welche in der 
bhiſtoria morbi fpecificiretfind , nemlich nach den anfallenden Froſt 
> undHie, einfallenden Kopf-Schmergen, Hergens-Angft,Schlaffloßig- 
. Beit, Bcc.Diefer affe&tus febris continua benigna geweſen, und zwar 
von Diefer Art, welcherlen in abgewichenen Jahre und deſſen feßteren 
> Monaten im Lande, als epidemicz, oder re&tius, fporadicz , in 
” Schmangegegangen; Doch haben wir auch befunden, welcher geſtalt Dies 
> fes Sieber glei vor Erforderung Des HerrnD. G. mit der inopportu- 
na commotione alui, fo den vierfen und Indicatorio die gefchehen, ei⸗ 
niger maffen fey ee tyorben, Dahero deſſen typus irregulair 
gemacht, Der Leib nachmahls alle zwey oder drey Tage offen geme- 
fen, und vermuthlich Die excretio diaphoretica auch nicht ihren recht⸗ 
mäßigen Fortgang gewonnen, ſondern einigen Unordnungen unters 
worffen, zum wenigſten einmahl ſenſible verhindert worden, welches. 
ſernach zu dergleichen ſpaſmo oris mag Gelegenheit gegeben haben ? 
Zum Andern: Ob dieſe translatio ad maxillas die nono, da die 
19, » diaphorefis wohl von flaften gegangen, auch refpiratio libera 
gewoeſen, abfolute pro malo Ds zu halten 0... & 
' iM > a | 8 
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geblieben wäre. 
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S⸗ —*— wir, daß dieſer ſpaſmus ein conſectarium irregu⸗ 
taris febris decurfüs geweſen, welcher aus obgenanten Urfachen ent⸗ —4 









ſtanden, beſonders da ung ex obfervatione mehrere dergleichen caſus be⸗ # 
kannt, allwo, ob turbatum febris typum, und’ wegen einer auch ge⸗ 

| linden, und unter dem Schweiß gefchehenen Erfühlung welche inner er 
fich oder Aufferfich erfolget, oder befonders wegen einer un⸗ 
beforgten Bedecke und Erkuͤhlung des Halſes und ber eng, ebenders 
gleichen fpasmodicz maxillarum , und zuweilen auch coli’& nuchz 
conftrietiones, auch) wohl rheumatodeieffettus fich geaͤuſſert, E 
wegen auc) Diefer Paſmus adanomalum febris ne weine 
welcher demnach mehr prejudicirlih ind ominos, als heilſam, d 

nicht funeſt geweſen, ob wohl derſelbe dergleichen eventum nad) ni 
ziehen koͤnnen, wenn die een ni: am ‚sangen gelber ua 


« a 


Drittens: Ob Herr DEN. der modeſtie ud der Meicinal- | ! 
Ordnung gemaͤß ſich aufgefuͤhret, da er in Hrn, D.G. Abwe⸗ 
ſenheit — auch Diele ſeine medicamente | mit ih 
‚Haufe genommen? 


& beantwortet fich Diefe — von hbſt, daß, fo. an dieſes 
was in der Frage verfaßet, geſchehen „in dieſem cafu £ ʒerr D. X. ‚fi 
-pergangen, und, ohne gründliche Urfaheein ungleich s a 
wie denn alle kluge, vorfichtige und. chriftliche Medici. (r erläfte 
rung und Liebloffen oder undilligen Beurtheilung ant 555 viel 
meh wenn ja einige Urſach ſich in manchem calu finden möchte — 
hen dach in gegenwaͤrtigen nihht vorfommt,) ale alles; zum beffenzu 
ei ſuchen, auch khne Dental eaguan ae übihen Uri 2 
Bil (el. ach, ill Tu 


Viertens Pr: bey dieſer Kifforia wort ven2 en⸗ die nö 

falua confcientia, habe koͤnnen gerathen werden, und ob die 

| Per bienbey plane de nihilo und ein "Seianfehe ge⸗ 
weſen? BR 

So declariren wir aus alter und netter erfahenen und vorſichtigen 

raaẽ corum Abernunenden —— ja aus eigener esperienee, — 
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imn febribus·acutis continuis venæ fectiones: am neunten Tage nicht 
alein nicht nuͤtzlich ſondern auch gar ſchaͤdlich ſind und dieſes koͤnnte mit: 
mannichfaͤltigen ratidnibus ethattet werden: und wenn allenfalls bey: 
der Patientin ein affectus ſoporoſus geweſen welcherley doch nicht ges 
genwaͤrtig war) fo würde Doch dieſe ſpaͤte venæ ſectio dem libero fe-, 
bris decurſu mehr præjudiciret/ als dem affectui ſoporoſo einigen 
WBWortheil geſchaffet Haben. Da nun aber dieſes ſympioma in gegen⸗ 
waͤrtigen cafu ein vollkommener ſpaſmus geweſen ſo hat ſich rebus, 
ſic ſtantibus, Feine venæ ſectio dazu geſchickt, iſt auch aus keinem 
goo einige folide indication darauf zu machen geweſen, beſonders aus 
Der gangen fpecie eti nicht zu erſehen, wie eine dringende Vollbluͤtig⸗ 
keit zu dieſer refolution hätte Gelegenheit geben koͤnnen, welche fo ferne 
ſie auch bey diefer Patientin geweien. Dennoch die nono nice Iicher 
mit einer venefectione hätte Eönnen alteriret werden ; dabey man 
nicht leichter und gewiſſer einen ſchaͤdlichen, als nüslichen effekt hätte 
zu erwarten gehabt. Vielmehr approbiren wir das in praxi confir- 
mirte experiment mitdem veficatorio in dieſem cafu , wodurd) Diefen 
- Spafmo eine offenbare diverfion gemachet hiernechſt aber unter dem 
 fortgefeßten Gebraneh dektlemnpetantium Abeohrdicsrumspie nd- 
thigen excretiones befordert worden; mie Denn der gefeegnete und heil: 
fame Erfolg ſolche Eur gänglich abfolviret und approbiret, und Fünnte 
nicht anders, als mit einem undilligen und abgeneigten Urtheil, in dieſer 
Cur das gebrauchte veſicatorium ein Gemantſche genennet werben.” 


RE a I BD Dit IN) ‚ger one Wd PAD 
Sönftens und lestens: Ob aus den, erwehnten,ircnmftantien“ 
©, thargus tum, per fe, tum a narcoticis inductus, habe. koͤnnen 





— — 


„ fubfumiretwerden? ⸗· 


Soeo konnen wir in dieſem calu keinen affectum foporofum erken⸗ 
nen/ ſintemal dieſer Pasmus mit welchen wohl innerlich ment ales 
anguſtationes verknupfft geweſen/ mit einen lethargo ohne merckliche 
confuſion nieht kann verglichen werden, zumahln Dus’femen-papav, . 
alb unter der emulſion (welches nach ſo bald reſolvirxten ſpaſmo con- 
unuiret worden) dieſes ſymptoma nicht erregen moͤgen: noch pielweniger 
wuͤrde ſich daſſelbe/ ſo es ein lethargus geweſen) ſo bald, und noch dem⸗ 
ſelben Tay haben curiren laſſen/ indem die affettusifepsreiilg;ge: 
ee ſchwind 


— 
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ſchwind nicht weichen, fondern ein ſchnell generirter fpafinus, wennihm: 


rechtmaͤßig und zeitig begegnet wird, ehenderfich vermindern laͤſſet, wel⸗ 
ches auch in dieſen affe&t erfolget. Endlich fo, diftinguiren fidh affe«, | 
- Aus foporofi nach ihren werntlichen Stuͤcken gar leicht von gegen⸗ 


waͤrtigen Caſu. 


Und dieſes unſer in ratione & obfervatione gegehnderes Urtheil 


haben wir mit unfern Siegel und Unterſchrifft bekraͤfftiget. Gegeben 


Decanus, Senior und andere Do- 


— 
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gefunder Leibes-Conktitution und muntern Gemüthe gewefen, 
hat anno 1720. im Winter, nachdem fiefich vorhero etwas er⸗ 
Ealtet und Darauff von einen unvermutheten Schreck überfal- 


Ten worden, einige Tage drauff eine unfehmerghaffteund Bruch ähnlie 


che Geſchwulſt, wie ein Ey groß, inden rechten Weichen bekommen, wo⸗ 
rauf nahmahls der Unter⸗Leib binnen einen Fahre und drüber dermaffen 
auffgeſchwollen, daß es geſchienen, als wenn ſie mit zwey Kindern ſchwan⸗ 


‚ger gienge; ambey hat ſich auch ein tumor edematoſus an den Ffuͤfen 
nebit groſſer Abnehmung des appetits gefunden. Die aͤuſſerliche Haut 
ander Geſchwulſt hat ihre natuͤrliche Farbe, und: iſt eben nicht allzuſehr 
ausgeſpannet, wenn man aber drauf ſchlaͤget, fo giebet fie einen Thon 
won fi. Die monatliche Reinigung, welche fih gleich Damahls, als " 
fie ſo hefftig erſchrocken, einfinden ſollen, iſt von ſelbiger Zeit an i 


—— ctores der Mediciniſchen Facul · 


5. [8 


&: rau don neun und viergig Fahren, welche jederzeit von 
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fen blieben, hat auch bis dato auf Feine Art und Weife Eönnien'refti- 
tuiret und in Ordnung gebracht werden. Die Herren Medici, welche 
von der Patientin Deshalb confuliret worden, habendiefen Zufallvor 
eine Waſſerſucht gehalten,und ihr dahero ganger vier Wochen langpur- 
gantiaverordnet,ihr auch hernachmahls das Wiesbader⸗ Waſſer brau- 
then laffen, fiehataber. von beyden Eeinen effekt verſpuͤhret. Bey Aus⸗ 
gang des vorigen Jahres iſt fie in ein Faltes Fieber gefallen, dabey fich 
wnebſi den gewöhnlichen [ymptomatibus ein ungemein groſſer Durft ge 
funden. Nachdem fe aber fleißig falia media gebrauchet, fo ift nicht: 
- ‚allein dag Fieber, fondern auch Die Geſchwulſt an den Süffen vergangen: 
und der appetit hat fich auch mieder eingeſtellet, fo daß fie nunmehro 
mieder Speife genieflet, und weil fich der groſſe Durſt verlohren, nur maͤß 
ig teincket, ſchlaͤffet dabey gang wohl, und der Urin flehet auch in behoͤri⸗ 
ger proportion mit dem genommenen Trancke, iſt jedoch etwas roth 
> und truͤbe, der Leib hat auch feine ordentliche Deffnung, Die menfes 
aber haben fich noch nicht wieder gefunden. Die obern Theiledes Leis 
bes UT gantz gefund und natürlich, allein Die Geſchwulſt des: Unterlei- 
bes bleibet beftändig und von gleicher Größe; ambey wird fie von vielen 
Blehungen incommodiref, nach deren Abgang fie verfpühret, daß Die 
Geſchwulſt etwas fehr weniges Eleiner werde: fie hat Dagegen innerlich 
und Aufferlich viele carminativa gebraucht, aber alles umſonſt. Das 
meifte aber, worüber ſie jetzo Elaget, iſt dieſes, daß fie, ſo bald ſie eingeſchlaf⸗ 
Am einen groſſen ubelviechenden Schweiß bekommt. Es wird dannen⸗ 
hero bey ſolchen Umſtaͤnden zu wiſſen verlanget, mag es mit dieſer mala- 
die vor eine Bewantniß habe, woher ſolche entſtanden, und auf was 
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"Het folche füglih Eönne gehoben werden? - ' 
„0 WVDIGCIVM CVM CONSILIO. >": 

R E* hic affe&tus non unus ex multis, Ted’ in paucis propemo- 
% dum finguläris, qui’ quoniam rarius incıdit & notis non 

_ adeo diftinete exprefis manifeftatur , quandam fane in 'ico- 
= — dijudicandoque dificultatem exhibet. Poteſt enim 
pyecie hydropis vel tympanitidis oculorum judicio impone- 
re, quo nihil propius fit, quam ut medicus inſcitior & pa- 
rum cautus, veri captus fimilitudine, in erroneam medendi vi- 
"am abducatur. Has vero hic non ſubeſſe ægritudines, id ma- 
gno in primis indicio & argumento eft, quod hydrops, cujus- 
—F cun⸗ 
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sagangfisfpeciei mon-Tubito3& ‚quali ex tempote naſeit ER 





ſanis &,recte valentibus, ‚neque ‚tumor, abdominis. hyd r 
samjlentis. incrementis, Srandelcit, ut.anni fpatium reguiratur; 
Sequitur etiammplerumque malos fuccos corporis & vitiofam vi. 


nad * are: ee EEE ” be 
serumyhabitudinemncugus in xgea noßtramullum ‚apparet veli- 
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giumCerpimus-ialuper, invalelcente morbo hydropico ſupe⸗ 
rioras)garporis partgs lenta macie extenuari& fubtracto ciborum 
fru&tureontabefcere,.qui nutritionis.defeltus hoc in cafu non ani- 7 
Madtarnnn sihain SAL AT. ee ee 
m... Quamobzem, vulemur nobis.propius ad RR 4 
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Auig.tumop) Axamıledemac domicilium circa geherationis o 


nam afıgnamuszupfpnocyL.dubio emerſit ex ftagndtione- feu 
potius feparationeferi nutritii, quod primo ĩn vicinia ayarli cx- © 
‚&itavit umerem,:qui poftealatiusprocurrens atque peripläsute- | 

‘ = A, An, “ —— ‘= “ir J 


si membranas experrectus bi, corpus ſpongioſuam 
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membranageumelormavitquale ‚coneremenyam ar 
secendpribasmolaminutmuonis vorare,, —— 






ginem hujus malı referendam eſſe putamus ad vehementem & in- 
„pinatum: terrorem , cujus Interventu menftrua „languinis ‚per 7 


Aterum expurgatio,,tunc.temporis imminens,;eX toto comprella 
fuit, unde,fanguis,, «confueto.& ſolenni exitu prohibitus EP ” 
fetin& fixaitatıone, mmprari gepit.nfero,, — — —— 
us &copiofius, quam.pro loci capacitate, colletus, liberum hu- | 
‚morum ıten intercludendo, materiam & caufam fubminiftravitfe- · 
ceſſioni feri a fanguine & generation talis ſpiſſamenti feu mo- 
lis carneo membranacez, quæ proceflu temporisin. majus eXtu- 
berans univerfum abdominis; ambitum,ingentigtumore comp e- 
“wit ER etiam hic neceſſaria ipſius ———— 

quis ad generationem hujus wali conſpiraſſe autumet, eum vero 
convenienter judicare arbitramur. Namægra, expletis quadra- 
‚ginta novem annis; attigit utique illam ætatis metam cui admo⸗ 
‚tasckeminas fogundum nature morem a menſtruis dehei obſerya⸗ 
muss aq docet nos conſtans multorum temporum experientia, 
fœminas ſub illo ætatis flexu, quo lunare tributum dolvere.deli- · 


nunt, ſtagnationibus & ſeceſſonibus ſeri ſingulariter feri ot 
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| - Credidesim inter ‚initia nafcgntis morbi averti potuiſſe 

Küjus mali ı ——— | Bit Bor nveniönter-Adminiftratave- 

n& fe&tione „ ‚Ka En ieh neglectus laboranti utique damno: 
ita 












& calamitati. : ,NErO-Bic.prorfustemerd&t:incon«: 
fulto adhibita fullle; * en nel Nantameriilieon qui’ 
incumbit a mini 1, non ſabnatus fuit ER aquisz extra vaſorum⸗ 


alveos effufis atque in ventris{patio coeuntibus; {ed potius hæc⸗ 
52 ae: ne ie intumuit ex infra poſito, & qui ſubtus cir- 
Si ‚at AR ke Bebili.fede Sei de.inhzxefcit, 151 glomo: carneo: mem.-! 
bränm a s Fr: ‚Bis ——— inobſervabiles au⸗ 
üs,tande em, nol — Micvoro ætate | 
firmatus an ‚evel — —— US; ‚ande‘ nonmirum eft;:e= : 
3 orum ufum 'nıkil’attuliffe emolumenti. Eandemiob’rationem 
Bi fair Ber thermarum; Wisbudenſium, qua ad tale concre- 
| Sur) y Bet andumexteı want te planemihil walentvi:Sub»" 
Bu tun Mn an quoniam moles iſta⸗ 
| * ere uoubjecta ya Aliaca vehementer coarctat & 
R <omprinit, hinc etard ato.h iwmmorum,per;venashreditusderuma 
. „langtine. feeedit,.quod poftea in poros & Interftitia <afnis: — 
1— infin ——— — v DE ⏑⏑— 
xyero in:primis,: gu meditaienem nofktam in.fec conversi 
P ut, ‚Tudor, ille ‚exuberansi,& graveolens, quo'’feminay,.quam«'i 
primum ipfi' obrepit Tomnus „propemodum:liquefeitiac refolvi= ' 
tur, Fämiliariffime. ejusmodi fudore madent quorum ſucci vi- 
taſes multis — & a naturali fanguinis texturanalienis” 
Ni ——— ibus ingquinatt ſunt, qui poſtea per cuticulares:meatus; 
Dip Mg imprimis magis laxos ac/patulos rcum ſeri twehiculo 
| ore eflunnt;. Hanc.;vergo ämpuritatis labem‘wgtotantisis 
| Be trz Qnguinicitra dut iumadipergis fordidus, acılurulentus hu⸗ 


mor,' qui ex illo uterino tumore, velutex fentina quadam, in.cor2” | 

pus dimanat: nam quando huc aliquis appellit ſuccus, per fe 

4 fincerus.& integer , protinus ob moram & cunetatiorem pro- 

greſſum a naturali defcifcit temperamento & vitium concipite 

qui poftea receptus in venas putida partium en illuvi, 
‚fanguinem univerfum contaminat, 


——* .3:T.) | Q Di- 
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122: DEOTWÄRTÄETE DESRKIK CasHORtS TYMESeENTR. 
u Difpieienda jam venkt ipfa hujus 'infolentioris morbi fa 


ni 2 RL — EL TAT ET TER SE — 
natio, cujus profe&tö'fpes in angufto ef‘; nam recte rem zfi- 


mantibus mobis mobi ändoles eife ejüsmodj viderur, ut certum, 
auxiium‘plmeinequetanüs protnirtere ""Ouis Aurel, tdhtum, 
ingenio:vieltatte!välet, ut reſolvere veldifcutere pöfit, n jolem . J. 
iſtam carneo membranaceam, quæ potius omnem remed orum 


” 


vim &e ıefficgcham «chrdi 900 SALBEN IR FD er 3 
uamobrem erepta morbum ipſum tollendi facultate, id 


ſaltemagendum oſt ut’ vitam tueamur· aliaque iHcömmoda,, 
quorum metus ex neglectu hujus mal naſcitue ut fere funt 


partinmfuperiörum confüntid, tumor pedum oedemätofus,tor- 
minoſe flatuumturbz ; præcordia anguftantes,. comvenientibus 
remediis avertamus..; —* —*— Sof cp ie 

Atque his’omnino obviam iri erit, fı alvi vacuario- ’ 
nem ſalvam preftemus tam alimentis quæ id faciunt dudm füb- 4 
ter datis oclyſmatibus aliisque'; quæ ventrem fundunt, eümgue 
duriorem blande emoſliunt. Deinde'tale medicamentum propi- 
nare oportet, quod non provenire Enit cruditates , quod Aatus 
disjicit:vel’foras.elidit, ac denique laudabilis & genetofioris - E 
chyli confeltionem adjuvat. His autemdotibus, fi ullum aliud, 
mirifice excellit elixir noſtrum temperate Balfamicum, quotidie. 
inter cibos ſumendum, ir cujus uſu #’ diutius ægra perſeverave⸗ 
tit, non dubitamus fore;' ut etgreglum levamen perfentiat.. 

-, „Infüper exitoto circumcidenda’fünt Omnia, que modovel 
materia nocent / quæ malos ſuccos fovent En afte- , . 


EIERN AR 08 3 — ‘ti 4 
nflationem habent.. 
art ae 
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runtura ventricuſo, wel denique magnam | 
His-dikigenter & cum cura ſervatis, id Ommmo ægra con 
tur, ut ſequuturis temporibus vacuitate plurium moleſti rum # 
frui; & religuum:vir® Spatium  meliüs fuaviusque traducere 
posſit. MENEHB enPtizargidV HIOMATORNMIIM DREIER SUP 





“OR pa TE 580 
i F 


* 
1* 


— 
— >: 9 ni J 
rent Art ern on Pro RUFT 
»(}; KIOTDIIDIDP UN JAN HER EMI IRRE FEAT ee H Hi 
} N — ET — Price N 
- J 3i I EREER © TER TErST i wi az 22 22 c3 Er 
EIERN tert rg 37 — Rr ER: — RI za 


\ y 


* J „ar 

x . } 114 —— — * PER | 
rtahartetiiy”t, TTıIirı) rar rear ft 
::1111187 are ihih t J — Hua } 


? Pe) 2 i P — 9* J N 
IB - " — wert 5% x u 
“ Fi : er > * 
— * 


fegue- 


€ 4 
> „ J — einer m art! 

FE een rein. Sn NISELT :- SIISIL:H IRRE EN 
ILLE NH97U8 aıupile „un GlUusb 8 I IBERF . i 





—798 













— — 
— 
TG u a © ein Arten reis tt, 2 
4 ua 07 4 A E N 14 Fi hr His [73 eh 3 
I»; > BER HR: k TE a Fon A Se DER TaRT, 
BEINE“ 1% ee U ETTERNT 15 ur ri EN IFEREFET Be? 
M''CONSILIOT MN. 
i £ Ss ; ’ . 
an . —— rt Ara N 
\ f . a nr er 


EICHE RN 





Po #) “gr, gi PIE 29 
ET It —— 
3 — —* 
1 —— J * 3 arm ff 4 4 iS 
Han WIE EY! 
a, 4 
“ — rt run —* 


— elf Dt az Bee en 
ORE. NEPHRITICO :CVM  NVMERO- 
ER TC © SA’ CALCVEORVM!EXCRETIONE. nr Zaln 
NG In cornchmerHerr von 46. Jahren eines Blutreichen Tempera: 
P, ments und ziemlich robufter conftitution , von gefunden EL 

tern gebohren, ift von Jugend auf gar nicht kranck geweſen, und 








XX J ur * 
Xweeiler ein groſſer Liebhaber der Jagt, ſo hat er ſich öfters an den 
Fuͤſſen ſehr erkaͤltet, indem er bisweilen biß an den Leib wegen Schnepf⸗ 


Pen ſchieſſen in das Waſſer gegangen, von welcher Zeit an biß anjego 
ihm die Fuͤſſe ſehr kalt geweſen, ſo daß er ſie mit heiſſen Tuͤchern nicht 
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morrhoidalem gehabt b 
‚ae 


ring en ro ßgewe 
gehabt, ſo ſind alle Schmertzen auf einmahl verſchhunden. Immuteiß 


recht erwärmen kan; er bat, ſchon vor, ‚ro, Jahren den Auxum hæ- 
— J hab Ba und meiſtentheils alle. Monat, bißwei⸗ 
Ir Dun Je AH Reihen jdoch mandmahle. Monat inne gehalten, 

ahls hat er einige anpfindliche Schmergen am Leibe, oder fpafmo- 
difcde und HPbochondrifche Zufälle gehabt; über dieſes hat er ſeit ro; 


 Yahren alle Fahr einmahl, einige Jahr aber wohl zwey mahl, any Zuffe 
‚ „gue Q06€ gelaifen. Dieſer vornehue- Herr bekommt vor Jahren hei 
RER Se. Bi N ec Inszen Geo sup ie Sei 
eſte 


geſehet, welche ihn fü ſehr incömmodiret, Daß er. weder gehen, noch 
fiehen koͤnnen. Dieſer Schmers hat fich öffters aus. Der Seite herun⸗ 
ter in den Leib gezogen, dabey Brechen und Edel vor, Speifen ſich ge⸗ 
funden ; vor 2, Jahren aber, nach einer weiten Reife, find 32. Steine mit 
Den groͤſten Schmettzen auf einmahl von ihm gegangen, Davon die ge 
en ale ein HanfKorn groß geweſen, und da ſolche ihren Ausgang 


iſt er ſehr oͤffters, ja meiſtentheils, mit den groͤſten Schmertzen in der liu— 


cken Niere incommodiret, worden, „Die ſich auch in den Unterleibe auff 


eben Diefelbige Seite gezo gen, ‚Da ex ſich weder aufftichten, noch gehen 
koͤnnen, dabey ſich auch groſſes Brechen und Dr ingen zum Stuhlgange, 
wie auch zum Urin gefunden. Und ob er wohl. jedesmahl groffe 
Schmertzen gehabt, fo find doch ſachtenhe mahl des Jahres 24. Stun⸗ 


Tate Il Di 
53 4 DEE er 


a4 DEE HERR 1! oe M COnsirıo” Se Yroit ermitee Br 








den lang unerträglich: ELLE ma gemeiiet;er wiirde dabey feinen. 
Geiftauffgeben, Sib end —— chleim weggegangen, wor⸗ 


auff die pafiones alle auff at ei haben, dabey der Auxus hæ- 
morrhoidalis zummenigften alle du Berta Wenn er viel 


G Kb ET Die Kan hear A 





alle Tage — Maaß B —5 J 


ſehr ordentlich; ehe er in das Carlsbad gereifer, findihme 2. Stei 


gangen. Nachdem er dieſes mineralifche after gar ua 


mirigeblihrenden reglement22,’ Tage lang 'getrundfen, find ihm a 
Tage eine groſſe Menge Steine, nehm! ich zu 10.20. uch 30. und alſo 
insgeſamt uetliche hundert abge 36 dem Arin, der he Mor 
gens selaffen, iſt ——— chleim zu'fehen gefvefen , we ſcher ge⸗ 
trocknet und auf das Kohlfeuer gewoͤrffen, einen volatili irden flincfenden 


Geeuch von ſich gegeben; DIE Steine, welche weggegangen , find 9 J 






groß theils auch ‚Bein gewefen, und eiftehth eis weiß a eſehen 
hat man Men daß‘ Bert mer geweſe DisB 
den iſt ihm auch — J————— LO ch wenn er nach Demmfelbigen 
des Nacmittages ausgeritten, ſo hat fi den andern Tagdhrauf Ans 
Blut in dem Urin gezeiget. os 
Weil num aus allen dieſen Umfkänden zur. Gnuͤge er u, Y 
die heftigen pafhöones,, womit dieſer vornehme Her einiae A 
Hera 





incommodiref' worden, von nichts anders, als von einenẽ 
to calouloſo in rene fi niftro, melches von dar feinen Durch — 
uretherem in veficamhät, ihren Urfprung genommen, dabey ee 
das Carlsbad einen herrlichen und erwuͤnß — effect Sehe. su 
wunmehro der Here Patient von mit zu toiflen verlanger, 08 hit, J 
das Toͤplitzer Bad ———— Dienlich ſeh/ 

wie dergleichen hefftige Zufaͤlle inskuͤnfftige koͤnnen præcaviret we 

ſo Karen deßhalb meine Meinung und Gutachten hiermit n 
wollen | 
Was dannenhers den Gebt au — Bades anlanet, 
fo Halte ich allerdinges dabor dat daſſ elbe garfüglich zu gebrauchen | ei 
meil diefes leichte und ſubtile Raffer i in die poros gar fehr Da 


Die harfen hibras erweichet, und den motum fanguinis ad partes. exte- 3 


siöres, ſonderlich ad pedes, vortreſlich befoͤrdert, auch zugleich 
m feine, 
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feine temperisende Seuchrigkeit und Waͤrme die durch Die vielen ſpaſmos 
"und dolores zuſamn e gezogene innerlihe Theile, abfonderlich Die Ge⸗ 
daͤrme, erweicher und Harder, auch anbey Den freyen Umlauff des Geblüs 
tes durch die viſcera abdominssnicht wenig ſecundiret. Es muß a 
ber daſſelbige ja nicht zu warm gebraucher werden, und deßwegen iſt bes: 
ſer das heiſſe Waſſer in das Zimmer tragen zu laffen, und ſolches allda in 
der Waͤnne, und war des Tages nur einmahl, des Morgends frühe zu 
gebrauchen. Man itzet darinne nur eine Stunde eine Hand breit uͤber 
den Nabel, und laͤſſet zuletzt etwas warmes Waſſer zugieſſen; nach dem 
— man ſich in Das Bette legen, etliche Schaͤlgen Thee bou 
trincken, und gelinde Darauf ausdunſten. Wenn es wohl bekommt, wie 
Ad hoffen will, ſo kan es der Herr Patient wohl 6.biß.7. Tage brauchen, 
olte aber wieder vermuthen ich etwas Blut im Urin zeigen, fo waͤre bes⸗ 
fer, wenn man davon abftrahirie, und ſich des Abends nur der Fuß-Baͤ⸗ 
der bediente, da denn die Fuͤſſe hiß uber Die Knie hinein zu ſetzen ſind, wel-⸗ 
‚bes auch ſonſten, wenn gleich frühe das Bad gebrauchet worden geſche⸗ 
‚hen kann. Damit aber diejes Bad das Gebluͤte nicht zu fehr commo-- 
vire, fo halte vor fehrdienlin, Des Abends. entweder so. Tropfen von 
Rn Haneniweiffen fpiritu, oder eine dofin von dem Præcipitir - Yulner zu 
gebrauchen, und weil auch der Leib bey dem Bade pfleget verſtopffet zur 
> "feyn,„fo Eann fleißigbey der Mahlzeit etwas von Prunellen oder Rofinen 
 „genpflen, und, wenn Diefes nicht genug, ſo koͤnnen des Morgends 2. Loth 
"manna mit Quentgen von cremore tartari.in einer-bouillon genom⸗ 
MNach vollbrachter Reife und wenn der Herr Patient an Ort und 
‚Stelle fommen, recommandireichgar ehr folgendes infufum herba- 
rum, Das die Nierenreiniget, und Digerodirte fubftantiam renis conſo- 
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BDRBEEE 2 raid Kolusisa sinonaraccn, mnntanisg ar 
Recipe radicis althez, eryngii,ana-unciam unam, herbz ve- 
ronicz, hederz terreftris, ſcabioſe, urticz mortuz, fragarız, con- 
folidz faracenicz, ana manipulum-unum, fummitatum millefo- 
ui, forum malvz, hyperici, chamomillæ vulgaris , ana manıpu- 
Tum.femis, feminis feniculi, aniſi ſtellati, nıtri purificati , ana 
drachmas duas , concifa & ‚contufa dentur, fignentur: Species 
zum Kräuter- Thee. ' — 
a: | 3 Won 
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Bon diefen Tpeciebus wird ein Loth ineinen reinen Waſſer ge ⸗ 
AUnde gekocht, und Davon 3. biß 4. Taflen warm des Morgends fril — 
und des Abends eben fo viel getruncken, welches 4. Wochen kann conti- 
nuiret werden. a Er —— 20 
Was die Prefervation anlanget, fohat der Herr Patient ſih 
7. vor allen fauren Speifen zu huͤten, fonderlih Efig,auch vor ABeinen, 7 
die eine Säure bey fich haben,darunter auch derRhein⸗ und Mofe- Bein 7 
gehöre, ſondern es muß zu Staͤrckung des Magens nicht uͤber ein Glaf, 
"und zwar von einen alten Weine, der nicht viel Säure bey ſich hat,genom» 
men werden. Ingleichen iſt von aller hefftigen Bewegung /abſonderlich 
Reiten, und Erkaͤltung der aͤuſſerlichen Glieder, von Milch, Kaͤſe, und 
von allen, was Blehungen macht, zu abſtrahiren. 
2. Wird dienlich ſeyn alle Jahr . bis z. mahl als im Lebruario, 
im Anfange des Majı und Ende des Septembris, die Ader am Fuſſe offen 
zu laſſen, auch fleißig Fuß-Baͤder zu brauchen, welche aus flieſſenden —9 
Waſſer, ſonderlich wenn es ſtarck geregnet hat, aus Camillen Blumen, 
1. Loth Botaſchen, zuſammen in ein Saͤckgen gefuͤllet, und in das war 
me Waſſer gethan, koͤnnen prepariret werdennn.... 
3. Zum ordinairen Tranck iſt folgendes deco&tum mit Nu⸗ 
gen zugebrauchen: in k KUCHEN 
| Recipe radicis fcorronerx®, graminis, feniculi , afparagi, 
'ana uncias duas, corticis ligni faflafras, feminis feeniculi, nitride- 
purati, ana drachmas duas, incifa & ‘contufa dentur, fignehitur: 
Species zum Tranck, davon 3. Loth nebft ein Lorh Eleinen Roſinen in zwey 
und ein halb Maaß reinen Waſſer eine halbe Stunde zu kochen, und 
davon -falt ordinair zu trincken. HR TEN rn 
4: Befinde vor dienlich, die Wocheein bis zwey mahloun bey 
kommenden Stein⸗Pulver zu gebrauchen, welches nicht allein Die Säure, 
als das principrum concretionis calculofz Dämpffet, fondern auch 
den Schleim zertheilet und gelinde per urinam abführe: ," 
— Recipe lapidum cancrorum unciam ſemis lapidis Iyncis, 
cochlearum uftarum, feminis lycopodii, arcani duplicati, nitri 
depurati, anadrachmam unam, oleimacis guttas fex, milce, fiät, 
Pulvis, detur, fignerur: Stein Pulver, davon zioeh gute Meiferfpi- 
gen oder ein Duentgen des Morgens frühe oder Des Abends by 
Schlaffengehen zu nehmen, IT Ren 
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. Wenn der delb verſtopfft ift, fo wohlim paroxyfmo, als au | 
—— demſelben, ſo muß von allen Pillen und ſtarcken Purgantzen ab- 





Rrahivet werden; es Dienef.aber zur Deffnung, Des Leibes ei De 


auß-Elpftier , welches aus bloſſer Haber-Grüge, Camilten-Blumen, 
andel-Del, gefehmelgter- Butter mit Sal zu przpariren ift : inner⸗ 
id iſt Die Manta zu gebrauchen, fonderlich wenn man des Abends zus 


vor Mandel Del genoſſen. 


6. Bey den paroxy[ino oder Schmersen iſt nichts beffer f als 
der weiſſe Ypiritus, oder auch Mandel-Del mit Zitron⸗ Safft in einer , 
bouillon einzunehmen. Wenn aber der Schmers gar zu hefftig, wird 
ein Wannen Bad aus Den [peciebus, woraus das Fuß⸗Baͤd gemacht, 
ſehr gute Dienſte thun. Bann Diefes alles genau obfervivet, und et: 


ma überein Jahr Das Carls⸗Bad wieder gebraucht wird, fo zweiffele ich 
nicht an erwuͤnſchter Genefung, welche auch hiermit von DEM will an⸗ 


Bi B: 


. ewinf — — la Jun. 1722. 
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Bocikdelgebohmer, a 
Inſonders Hochzu Ehrender — 


rat.biy HochEdelgeb. habe hierdurch gantz dienftlich erfuchen vollen 

S mir wegen meiner Maladie, womit ich eine geraume Zeit in⸗ 
commodiret worden, eine heilſame Cur zu verordnen, und da⸗ 
mit ſie meinen Zuſtand mit mehreren erſehen ndgen ſo habe von 





Aigen REN folgende ausführliche Senn ertheil en wollen: 


Nachdem mein feeliger Gemahl den 7.Novembr. 1721. an et 
neh hitigen Fieber unvermuthet verſtorben, RA ich groſſes Schre⸗ 
— und Vecrubuiß gehabt, ſo habe ich gleich den Tag darauf mich Se 
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Bettelegen müflen, / weiln ich mit einer groffenHergene-AngftundEurßen 


| 


Oden befallen wurde, weshalb ich einen gewiffen Medicumzu@,confu.- 
liret. "Einige Tage drauf war ich ber Den gansen Leib fehr roth gg 
worden wie Purpur, nachdem auch ander Bruſt was Sriefelgeworden, 
weiter abet nichts; den 7. Tag Daraufbin fo seräbrlich- ton at — 
daß es mirs ums. Hertze gekom men micht anders, ale venn Das.Hergeim; 
Blate ſchwim met und habe faſt gar keinem Athen honet— 
darauff Habe ſtarckes Zucken undgiehen i⸗ — ba 
es mir ſo zu ſagen, dent. gantzen Leib in Die Länge gedehnet, und bin Kirſch 
̃ —— 
daß nicht reden können? fo large es mich gezogen, welches woh Get —91 
be viertel Stunde an einen Stuͤcke gedauret, ſo habe nicht adenkonen,. 
nachbd emn hat es mir in Kopffe/ Hinten in Denen Adern, jo beym Gehicke 
na 9 fo Schrecklich wehe gethan , als ob man mit Meſſern darume 
konden „gehoben , als ob mich brechen folte, es ſtaͤber wenig heraus ger > 
kommen / als Schleim, woraufdenn Schmertzen im untern Leibe empfunz, 
den, unter dem Magen über dem Nabel, und Diefes hat wohl ı2. Stun 7 
ten gemmähret, doch habealkeit meinen vblligen Berſtand behalten, darauf 
habe gefehlaffen, und iſt det Anfang von dieſen Zufall gegen Abendumy, 7 
Uhr gekommen, ſo nachdem wohlin zTagen drauf, auf eben dergleichen 7 
Art, hespoieder eupefunden, mar Dais-csmicht fo ange amgeljalsen hat, 
Dargegen habe den Zufaltzägtich 2.mahlgehabt, Wormistage einmmdhl, 
und Rachmittage eimmahl worauf nach gebrauchten vielenMedicamen- 
ten Die 
gefunden, und iſt das Zucken wohl eine Wochẽ auſſen Ak ‚Oallein. 


wenn mich nur ein dißgen überivasztjuenetoder betrüken) Hat ſich Das 
Ziehen und Zucken auf erſte Artwieder gefunden. Als nun wieder inden 
Standegervefen, Daß auſſer dem Bette ſeyn Ednnen , habeſch eine gro: 
Schwehre im Kopffe und gangen Leibeempfunden , Darauf habe 39 
 mafeimgih ondinsites mich gehabt, Da 8 mir bet. Sopf ehe eingemoin? 
men, groffe MilE-Befhmwerung bekommen, audhiftin denenz, Monaten. 
Das Ziehen und Zucken zum Öfftern wieder gekommen Algıun wieder 


curivet worden, und fich mein ordinaires wieder gefuhden, habe das = 
Ziehen und Zurfen 3. Wochen nicht gehabt, Dargegen 6 in Get ii — 
und. Händen fehr geſchwollen/ Habe dor einen Jahre um Pngften’den 
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—— getruncken, fo. mir aber vor nichts als die Milg- Ber 
ſchwehrung geholffen. Die Geſchwulſt hakcontinuiret, desgleiden 
auch Schwindel, und des Nachts öfters ſtarckes Ohrenbrauſen Darz 
auf bin den 8. Januarii 1722. wieder aufsneue Franck geworden, und das 
vollkommne Fleck⸗Fieber bekommen, Da fich dennden 5. Tag, als das: 
Frieſel heraus kommen follen, Das Ziehen und Zucken wieder hefftig und. 
 zupielen mahlen gefunden, fo aud) continuiref , bis das Stiefel völlig. 
abgeheilt geweſen, wiewohl es über 15. Tage geſtanden, und weil dag- 
Fieber täglich zummahl gehabt, fo habe auch das Ziehen und Zucken 2, 
mahlbekommen, Doc) ift es allezeit zu Anfange des Siebers gefommen, 
und hat ſich das Sieber, nachdem es allezeitz. Stunden angehalten,durch 
einen fehr ſtarcken Schweiß geendet. Mach dieſem Fieber bin nun am ganz - 
- Genuntern Leibe hefftig geſchwollen, und fonderlic) in der lincken Seite, 
und unter den Magen din ſtarckmit Blehungen incommodirer gemefen, 
da ſich denn oͤffters Verſtopffungen eingefunden, wobey ein ſolcher 
Schmertz ſich unter den Magen über den Nabel gefunden, fo wohl zu etli⸗ 
chen Tagen und Nächten gewehret, und obſchon offters 2. bis 3. Clyſtiere 
gebrauchet, ſo habe doch keine Oeffnung befommen koͤnnen, ſondern fie. 
find ſitzen geblieben, auch bisweilen fo fortgegangen, ohne Oeffnung zu 
ſchaffen. Sobald nun die Blehungen fo ſtarck überhand genommen, 
daß fie nach Gebrauch der Artzneyen nicht weggegangen, fo hatfichder 
Schmertz im Leibe untern Magen über den Nabel gefunden, und wenn 
folcher efiwareinen Tag gewehret, hatdas Ziehen und Zucken zu vielen 
Tagden gedauret, Daheresmir zum öfftern ſtarcke Stoͤſſe ans Herge gie⸗ 
— bet, und fich nicht eher verliehret, biß durch Clyſtirung die Blehungen 
abgefuͤhret und der Leib geoͤffnet wird, und gehen nad) Gebrauch der 
Clyſtiere die Blehungen haͤuffig fort. Dann befindet ſich oͤffters ein 


r 
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> hen befommefolches hefftiges Zahn- Wehe, da fich Denn auch das Ziehen 
und Zucken fand, ſeit der Zeit habe nichts gemerde. 
Nun möchte gerne von Ew. HochEdelgeb. einen guten Rath 
wiſſen, Daß das Zucken und Ziehen nicht wieder Fame, odernicht etwa 
auf .die legte gar ein böfes Weſen Daraus werde,ingleichen wie ihm vor⸗ 
7 zukommen, daß nicht etwa alle Fahre mit dem Fleck-Fieber überfallen. 
I werde, indem fonft gantz geſund geweſen, und obgleich 7. Kinder gezeu⸗ 
get, ſo Hin doch vorhero niemahlen mit dergleichen Beſchwehrungen bes 
7 Med,Confula.3.T,) | R fal⸗ 


Brennen im Maf-Darm, fo nichts als Die Clyſtiere lindert: vor 6. Wo⸗ 
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allen geweſen, auch nicht mir den Ziehen und Zucken, woben noch u: 
Berl. ‚daß, ehe,den Schmertz im Leibe bekomme, mir es etliche Tage 
zusor fo fauer aufitöffet aus den Magen, vielärger, als der harte 
Eßig, weni gleich nichts ungefundes oder fauresgegeffenhabe, aberih 
thue mic) deswegen nicht brechen: fo fange den Schmerk innLeibe has 
be, fo habe niemahls ſtarcken appetit zum eſſen. Undpiefesiffafodi 
Nachricht von meinerMaladie , Darüber ich mir dero fentiment und 
Gutachten ausbitte. x. dat. C. d. ı2. Jun. 1722. ne & 
. CONSIEIYM MEDICVM, 
Bochwohlgebohren 
BGnaͤdige Frau, — 


MET vorher gegangener reifflichen Überlegung aller von ders Mala⸗ E 
e) ; 


















die mir communicirten Umftändehabeich befunden, daßdiegrop 7 
fe Befchwehrung, womit Em. Gnaden bereits uͤber ein halb Zahrafligı- 7 
vet worden, von nichts anders, als von dem heftigen Schreefund geofien = 
Betruͤbniß, welches fie ben den unvermutheten Hintritt dero ſeeligen Hern 
Gemahls empfunden, urſpruͤnglich herruͤhre. Denn weilſie von atur 
ſehr Blutreich ſeyn, und ein ſchwammiches Fleiſch, wie auch ſehr eupfind 
liche nervoſe Theile nebſt vielen und ſehr kleinen Adern beſitzen, ſo hat ſich 
das Gebluͤth durch Die hefftige Gemuͤths⸗Bewegung aus den aͤuſſerlichen 
Theilen zurück in den Leib, und nach den Hertzen, Bruſt und Haupt gez⸗⸗ 
gen, Daher Denn groſſe Hertzens⸗Angſt, kurtzer Oden, ein ſtarcker 
Krampff, hefftiges Zucken, Ziehen und Ausdehnen der Glieder entſtan ⸗ 
‚den, und weiln dergleichen hefftige fpafmi ſonderlich Die ordentliche Ber 
| wegung des Magens und der Gedaͤrme fehrturbiren, ingleihen auch die 
digeſtion und die heilſamen excretiones verhindern, ſo erfolgen daraus 
hefftige Blehungen, welche den Magen und Gedaͤrme fehr ansdehe FT 
nen und Die egale und freye Bewegung des Gebluͤts in Unordnungfegen, . © 
folches auch mehr nach den innerlichen,als Aufferlichen Theilendesfeibes "7 
hefftig antreiben,melchesdenn die eigentliche Urſache ift der vielen [pafmo- 
Dijchen Bewegungen/ womit Em, Onaden öfftersumd zunielen Stun: -· 
Den langincommodirer worden. Hierzu koͤmmt nunauch diefes, dag 
ſie in Diez. Monate dero ordinaires nicht gehabt, Da denn der ig J 
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des unreinen Gebluͤths diefe Zufälle vermehret, und fonderlich zu den 
Fleck⸗Fieber, auch nachmahls zu den Ealten Fieber, Friefel und Ziehen 
der Nerven Urfach gegeben. Und weiln auch! zu muthmaſſen ſtehet, dag 
man das kalte Fieber Durch einige flopffenderemedia vertrieben, dadur 
der tonus ventriculi & inteftinorum noch mehr gefehrwächer worden, 
ſs iſt kein Wunder, daß darauf nicht allein eine —— ſondern auch 
allerhand hypochondriſche Zufaͤlle, als viele Blehungen, groſſe Saͤure 
und Schaͤrffe in den Magen und Gedaͤrmen, erfolget, welche auch annoch 
beſtaͤndig anhalten. | — Ka 
190. Dieweiln nun Ew. Gnaden nunmehro nah gebrauchten CArfg- 
Bade, zu kuͤnfftiger Verhütung der vorigen beſchwehrlichen Zufälle 
ein confilium von mir verlangen, fo habe mit felbigen hiermit gehorſamſt 
aufwarten, und folgende Eur befiens recommendiren wollen. Dam: 
hi ee 
2 bor-allen S ingen noͤthig, daß Ew. Gnaden alle Jahr zweh⸗ 
wahl, nemlich im Fruͤhling und Herbſt, zur Ader laſſen, und uͤber die⸗ 
ſes auch dreymahl ſchroͤpfffen — 
02, Belieben fiealle Morgen von dein folgenden Magen⸗ und Ner · 
ven ⸗ſtaͤrckenden Kräufer-Thee 6. bis 8. Schälgen zu trincken: 
Recipe herbæ meliſſæ, betonicz, veronicz, ſalviæ, ana mani. 
pulum unum, ſummitatum millefolii, florum anthos, ana pugil- 
- los quatuor, corticum aurantiorum recentium drachmas duas, 
" anifi ftellati drachmam unam femis, incıfa & contufa dentur , 
- ‚fignentur; Species zum Kräufer- Thea. | — 
3. Recommendireich den Gebrauch meiner balſamiſchen Pillen, 
Davon fiealle 14. Tage 2. mahl hinter einander Des Abends 14. Stuͤck 
gebrauchen und des Morgens draufein paar Meſſerſpitzen voll. von mei- 
en eröffnen pen Salge mit halb Waſſer und Weinnehmen,undhernad 
etliche Schälgen von Thee bou drauf trincken koͤnnen. Diefe Pillen 
und Saltz reinigen das Gebluͤthe, und befördern deffen ordentlichen inte 

laauff, ſtaͤrcken auch zugleich Den Magen und verhindern Die Blehungen. 
4. Wird fehr dienlich ſeyn, Daß fie fich Des Abends vor Schlaffen- 
sehen fleißig der Fuß⸗Baͤder bedienen,melche aus bloſſen flieffenden Ißaf 
fer, Samillen-Blumen und etwas Potafchezuprzpariren; es muß a⸗ 
ber das Waſſer nur mäßig warm ſeyn, und muͤſſen die Fuͤſſe etwas tieff 
> hinein geſetzet werden. De, een 5. Wenn 


” 
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s. Wenn Die Blehungen ſehr incommodiren "fo iſt — 
fer, ci ein Clyſtier, aus abgekochter Haber: Grüße, Eee m 
Es etwas Saltz und 3. Loth Camillen⸗ Oel gemacht, apu 
aſſen 
6. In Anſehung der diet haben fie alle ſaure, ſcharffe und a i 
blehende Speifen, wie auch) biege Getränke und Erkältung Des ar J 
ſonderlich der aͤuſſerſten Theile, ingleichen hefftige Gemuͤths > Bewe⸗ ä 1 
gungen, fo viel möglich, zu vermeiden. J 
Hierinnen beſtehet alſo mein wohlbedachter Rath und Meirume A 
wegen Diefer befchwehrlichen Zufälle, und zweiffle ich nicht , es. werden 
Em. Önaden, wenn fie alles wohl in acht nehmen , einen heilſamen Ef- 

fect darvon — welchen ich auch * — * — 

ſchet haben H.d.15. Jun.ı722 Yan * = 
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PRESERVATIONEM. ET CVRAM — = 
STRIS FOEMINZ EX COLL ET CALCYLI DOLO- 
" RIBVS LABORANTIS, , 000° 


h & Su vornehme Dame von 36. Jahren, eines Kangriinifhen tuts 4 
r g teichentemperaments, Sammiger und aufgelauffener. Leir 7 
bes⸗conſtitution, hatihrordinairim vierzehenden Fahre, da ° 
ſie zuvor immer fehrohnmächtig und mit Hertz # Klöpffen in- 
ter worden, bekommen, und hat folches jedesmahl bis zu der 
Zeit ſehr ſtarck gehabt, und zwar, Daß es meiftentheilg 9.Tage gewaͤhret, 
hat im neunzehenden Jahre gehẽirathet, 8. Kinder gehabt, und desmahl 
bey dem Schwangerſeyn, auch bey der Geburt , ſehr viel ausgeſtanden und 
iſt dadurch ſehr entkraͤfftet worden, dergleichen aüch in puerperio geſche⸗ 
hen. Bey dem Schwangerſeyn hat fie meiſt bis in den fünften Monat ſich 
immer gebrochen, und einen groſſen Eckel vor den Speiſen gehabt, undob 
fie geich meiſtens N bep den — gie? J 
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AR EZ davor nicht Helfen toolien in fpecie h aber hatſte niemahls bym 
angerſeyn koͤnnen auf den Seiten liegen , weil fie vararyrofle 
niergen empfunden: ſondern hat müflen u den Mücken Iegend 
ſſchlaffen. Bey den Wochen hat fie fehr viel ausgeftanden, indem fie 
faſt ſtets kranck und o nmaͤchtig geweſen, keinen appetit, innerliche Site, 
Sa Klopffen und’ keinen Schlaff gehabt.‘ Bori2. Jahren iſt ihr viel 
$ ebluͤthe im Wochen mit vielen Ohnmachten weggegangen, der Leib iſt 
auch etwas geichwollen : nachdem fieaber era das Ackner Baad ges 

braucht, ſo iſt die Geſchwulſ vergangen, der Leib viel leichter geworden, 
und die Schmertzen in Fuͤſſen und Knien haben nachgelajen. In der 
Zugend hat ſie gern ſaure und falgigeSpeifen gegeffen und Feine Waͤrme 

Je ebef, und iſt von Jugend auf hartleibig gewefen, gehet auch ietzo felten 

| zu Stühle ohne Clyſtiere, oder Einnehmung der Pranna , welche fie zum 
beſten vertragen kann und iftfonft fhwehrjupurgiren. Bon 4: Jahren 
her iſt fie ſonderlich vom Steine incommodiret worden, und iſt ihr viel 

Sand abgegangen hat auch viel Ruͤcken⸗ Sehmertzen gehabt, ſonderlich 

| —— erbr 0 fie ſich denn hat brechen müflen,und find. ihr bisher fehr 

groſſe S feingabgegangen. Kurs vor Dftern hatder legte, welcher faft 
eine Darfel-Kerne groß, und fehr hart geweſen, aus der lincken Seite mit 
groſſen Schmertzen feinen Ausgang genommen ;es hat ſich aber niemahle 
eivas Blut imileine chen laſſen, welcher Doc) öfters mir groſſen Schme⸗⸗ 
 Kenabgegangen. Vor 2.Sahrenhar fie etwas Blut perhamorrhöf- 
des ’coecas excetnitet, von welchen hzmorrhoidibus fie wohlin Wo⸗ | 

Henincommodiret worden. 

7, Wber Diefes Elager Die sornehme Dame of ein halbes Süße he 
über groffe Auffblehung und ſehr empfindliche Schmertzen unter den kur⸗ 
Ben ROUND elend) heunterden Magen tveggehen, md ie 

ſo matt machen a s waun ſie fterben folte.. Diefe Schmethen ziehen | 

duch in die Huͤffte und Züffe, welche fie bey dem paroxyfme' ni tkann 
ſtille haften. er der Schmertz fo groß ift, kann fie nicht wohl 











drauf fühlen. Der Magen iſt dabey ſehr Vwach und iſt mmer mit 





— ir fblehu Ma ngen innen! xet. 

brigens koͤnnen fig nic hibiges, auch keine Tv; bntja ver⸗ 

tea ge von — Wochen her, haben nicht viel Bewegung , vier 

urft,gehen vor 12. Uhrnicht zu Bette, undftchen uns 9-Uhr auf zum 

Sardı bedienen fie I) des Mofel- — auch des — — 
3 
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afer; Fhnnen Feine fürle Sachen, audFeinefiffe Weine vertsa 









Drg Dlufift, wenn fie zur Aderlaffen,welchesjährlich mahl geſchiehet, 
lebt Alm, Beym paroxylmo badenfie fehr.offte. Dasordinai 
re If jego noch richtig, Doc) Öffters blaß und vilcos, 68. gehet auh im 
mer durch den Urin viel Schleim weg. Den Pyrmonter Brunnea 
‚haben fie 2. mahl,und vor s.Zahren zum legten mahle gebraucht und 7 
weil fiedas Waſſer allzuviel nehmlich auf einmahl zu 4. Maaß gebraucht, 
ſo iſt von der Zeit an der Magen mehr verdorben, Der Leib auch dickerx 
geworden, und mehr Schmertzen in Ruͤcken und vom Steine entſtanden. 
Sie hat ieh Öfere Des ABisbader Warfers bedient, melhesdie Deip _ 
‚nung bes Leibe bey ihr fonbetlich Befödert, und has, ficd Darauf gab 
wohl befunden Dieſeg Jaht 1722. hat fie menfe Iunii.das € He = 
‚baad gebraucht, und fi) Darauf gar wohl befunden, Dabey ihr eine uns — 
‚gemeine Menge Schleim jedesmahl mit Dem Urin abgegangen ber ih Ei 





hernachmahls zu Grunde geſetzet. Das Baad von Dem Brudel, 
davon ſie auch getruncken, iſt ihr auch wohl bekommen un rei | 
‚viel leichter darauff in Oliedern befunden, ‚Bey Endigung der Euf, 
als ſie ſich des Abends etwas mag erfältet haben, ift fie- einmahl nicht 
Allein in eine innerliche Hitze mit vorhergehenden Schauer gefallen, 
ſondern hat auch ſehr hefftige Schmertzen in der rechten Seite dabey ge 
habt; doch iſt ſie innerhalb 2. Tagen durch dienliche von mir gereichte 
meclicamente liberivet worden. Das Foͤplitzer Baad hat ihr nicht 
een anſchlagen, als das CarlsBaad, obfiegleihin der Bar ⸗ 
ne gebadet. Die Urſach iſt geweſen, weil ſie etwas zu tieff über den Ma, 
gen drinnen geſeſſen, und Das Waſſer wärmer geweſen, als ihre confi- 
Tution erfodert. Sie hat darauf ebenfalls fo einen paroxyſmum febri -· 
lem&dolorem, ci in Earlebaade,befommen, doc hatfelbigerüber 2. ·. 
Stunden nicht gedauret. Nun willfich Diefe Dame belehren laſſen, wiefie. 7 
ſich nach bei Gebrauch des Carlsbaades insfünfffige verhalten folle, da 
mit fie von den ſchlimmen Zufälleh, womit fie einige Fahre incommodi- = 7 
rec worden, möchte iberivet werden. u 
NER SENOMREPTSCHED 
2... Mann ich dieſen caſum mit allen feinen Umfländenwohlewds 
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ge, fo befinde ich, Daß alle Diefe Zufälle, als der Rücken Schmers mic Ab- = 





gehung des Schleims und der Steine, wie auch Der groſſe aufblehende "| 
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Schmertz in principio coli an der rechten Seife, ingleichen die groffe 
Mattigkeit und. —— von nichts anders als von einer ſehr ver⸗ 
dorbenen digeſtion des Magens, Verſtopffung des Leibes und groſſer 
Empfindfigkeitund Schwachheit der Nerven herrühren: Worzů denn 
das an ſich ſelbſt Blutreihe temperament und derhabitus corporis 
 Spongiofus, dadurch fih das Blut wegen der vielen und engen vaſorum 
| före x circuliret, das diele Kinderzeugen, Die vielen ſymptomata hey 
der Geburt und Wochen, ingleichen Das vita ſendentaria, die ſpaͤte 
Nacht Ruhe, auch Der unordentliche Gebrauch des kalten Pyrmonter 
Brunnens, gar ein vieles contribuiret. Dann wenn kein guter chy- 
us aus den genommenen Speifen pr=pariret, auch Das überflüßigeund. 
nunnuͤtze perexcretiones alvinas & tranfpirationem nicht abgefondert 





Died, fo Fann and) Daraus Fein gutes Blut und Fein gufer Nerven-Safft, — 


davon doch die Kraͤffte und die integritaͤt aller Theile des Leibes herruͤh⸗ 
ren, generiret werden, ſondern Die Saͤffte werden ſchleimig, aus den 
Schleim wird nahmahls in den Nieren der Stein —— bonderlich 
beyin vita ſedentaria und liegen aufden Rücken. Wenn auch die dige- 
ſion nicht recht von ſtatten — und die excretio per alvum nicht 
7 sidentlich geſchiehet, fo wird gleichfalls viel zaͤhes ſchlamiges Weſen in 
dem Magen und Gedaͤrmen hervorgebracht, daraus die Windeund Ble⸗ 
hungen entſtehen, welche ſo fie in einigen Kexuris Des. coli incarceriret 
werden, wie hier in principio hujus inteftini ejusque flexura circa he- 
par geſchiehet, entſtehen daraus ſehr empfindlihe Schmertzen, die 
> bernachmahls allenervofe Theile des Reibes per confenfum einnehmen . 
a oa HL A EN Ne 
Wann ich nun meine Meinung gründlich, frey und aufrichtig , 
wie inskuͤnfftige ſolche Zufaͤlle Fönnten verhuͤtet werden, eröffnen foll, fo 
muß, was Die diet und Lebens: Drdnung betrifft, zuföderft folgende. 


3 Wr? 
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Dinge recommendiren. — ——— 
Bor allen Dingen iſt noͤthig, daß die anddige Frau fi fleißiger, 
als bishero geichehen , bewege , entweder dukch gehen oder dureh _ 
fahren, etliche Stunden vor oder auch nach der Mahlzeit, beh 
„guten ierter‘, Öffters reife und Die Lufft verändere. Ingleichen wird 
erfordert , Daß fie des Abends wenig oder garnichts.fpeile, zeitiger zu 
edette gehe, und fruher aufftehe, auch norall zu fertigen und POT \ 

er: . ; Ä, * | Ed — le R w- pei⸗ 
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Speiien fihhüte „ „und folgendes decodti, an ftaft Des Falten Waſſer 


























mit, Behr vecmiiche,füch bebiene: . .. ; 0 1 a Le 
“+ Recipe radicis chinz uncias duas, radicis cichorei drach- 


has tres, herb& cardui. benedicti manipulum femis, mifce, conc 
fa. dentüf. te 2 aan 8887 

Won dieſen Speciebus iverden 3. Loth inz. Mad 
Halbe Stunde, meinen derfchfoftenen Gefäß, ſiarck gefocht; zu 
G noch warn wird ein Quentgen Zimmt und fo viel fri 


affer eine 
| e Zitron⸗ 
Schaalen dazu gethan Sun 


anı gethatı, decferJolbesju undlälfet esEntt werden. on 
- Diefen decocto Fan fie trincken, ſo viel fie will, entweder bloß, oder mie: 
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Burgunder Nein, der vor Ihre conftitution Det befte, wegn er nicht, 
zu jung, noch. zu. af it, ‚ermiülchet, en " als using — re 
Ron Diefen Trauck Eann ſie auch des Morgens wa | 


tet Thee / etliche Schaͤlgen in Bette trincken, und Darauf gelinde dun⸗ 


Was die Medicamentebetrifit „ f6 Fan ich zu Stärkung des, > 
Magens, und den Leib zu einer natürlihen Deffnung zu dilponiren, 
nichts bejfers recommendiren, als Den fleißigen Gebrauch meines Balz, 
fanliigen Magen-Elirts, welches nichtmifeinen fpiritu vini,, fondern. 
mit einen menftruo temperatelixiviolo extrahitetf, Dabonfiemwenige 
fteng des Tages einmahl, vor oder nach Der Mahlzeit,, auch wohl des 
Abends gegen —— digeftion, 66. biß 70. Tropffen 
in obigen deco&to nehmen Fame... nu ne 
haben mein erdffnendes und bezoardiſches Pulver, Davon fie gleichfalls. 
etiva Die Woche 2..oderz.mahlein Duentgen oder 2. gute Meſſerſpitzen 


nach Belieben gebrauchen Fan. = 2 5 Ken was R 


bp: 


Seren wird ſehr Dienlich fepn, Daß Siegel. GOtt hbers Harder . 


Caorls Bader Cur ſich wieder bediene. Und diefes wird, zur. prefer-$ 


ze 


/ vation gung feyn, F De 1 

Betreffend aber Die Eur, wenn dergleichen ſchlimme Zufaͤlle ſich 
tofeber einfinven folten, fo melde hiermit jur Dienillihen Nachricht, 
feg, als erftlich ein, gut Clyſtier, welches nach meiner Ark aus Camillen⸗ 
Blumen, einer bouillon und pier Ungen Camillen-Dehl, 3. Duentgen: J 
Epſer Saltz und . Quentgen Salpetet Kahn prapartet werdet, # 
Se ; . 0 2.Ka 


ee 


x u 
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2. Kann innerlich in einer bouillon ein frifches aus guten Mans 
deln przparirtes Dehl, zu 2. bis 3. Loͤffel, vol, Öffters genommen 
sy mn EUER ach Veh I 
3. Iſt mein weiſſer fpiritus mineralis ein ſouverain remedium 
contra atrociam doloris ex caleulo, ſo man ihn zu 40. bis zo. Tropf⸗ 
des Tages 3. biß 4 mahl beym paroxyſmo in ſchwartz Kirſch⸗ 
aſſer einnimmt, und darauff eine bouillon trincket. 
4. Solten die Schmertzen noch immer anhalten, und der Stein 
. ab vehementiam fpafmorum nicht fortmollen, fo ift das zuträglichfie 
den Leib in ein gelindes und temperirtes Baad zu ſetzen, welches aus 
MWaisenkleyen, Camillen⸗ Blumen, Pappeln, Lein⸗Samen und flief⸗ 
ſenden Waſſer kann ræpariret werden, darinnen fie eine halbe Stun⸗ 
de oder laͤnger, Des — ein oder zweymahl, ſitzen koͤnnen. Was 
aber anlanget die Colic und Leibes Schmertzen, ſo iſt Dagegen guch 
dienlich Das oben gemeldete Elyftier. Man kann auch auf den ſchmertzhaff⸗ 
ten Ort dieſes unguentum gang warm appliciren, und eine gantz heiſ⸗ 
fe ſerviette drauf legen. a, | 
ER Recipe olei liliorum alborum anciam unam , olei carvi de. 
ſtillati, hyofcyami, ana drachmas duas, camphor& drachmam ſe- 
- mis, mifee, hat unguentum. a 
Innerlich Eönnen Sie obiges Bezoar-Pulver mit den fo genann⸗ 
ten pulvereantifpafmodico halb vermifchen, und Davon 1. gufe Meſ⸗ 
ſerſpitze voll nehmen, fonderlich wann ſich innerliche Hitze dabey befin⸗ 
det. Sonſten iſt beykommendes Elixir, zu 40. bis 50. Tropffen ge⸗ 
braucht, nicht ohne ſonderbaren efet: 7° | 
Recipe eſſentiæ corticum aurantiorum recentium, tincturæ 
tartarı, ana drachmas tres, liquoris noſtri mineralis anodyni 
drachmas duas, eſſentiæ caſtorei drachmam unam, olei chamo- 
eeeeee 


Zu Staͤrckung des Haupts, weil Sie zu Zeiten mit Kopffweh 
und Schwindel beladen, wird mein Lebens⸗Balſam, mit ſpiritu ſalis 
awmoniaci vermiſcht, über aus wohl bekommen.  Diefes find alfo 
maeine unmaßgebliche Borfchläge, zu. guter und erwünfchter Genefung, : 
Maa. Con/ult.,.. BE Be such 
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—— CRANH :CVMT EX — 
„NE REN NON ABSOLVTE EETHRH*, 

un = ‚RENVNCHATIO. NULL ERI Kun ne ann — 4 
7 ufre uifition der ſaͤmtl ihen Heiren Orc de £ 
a 9 Probſtey EM; haben wir Endes unter riebene 4 
7: Medicus und Chirurgus'in beyſeyn oberwehnter Gerihren 
ad lſpiciret in Crackau den verwundefenM. el derAuß © 
fage nach den bp. Mayıa. c. des Abends um 6. Uhr im Felde bey den Pfer ⸗ 
den, iſo er hehutet, mit einen Stiele * der Miſtharcken der line Ei 
cken Seite des Kopffs, einen Zoll über Den mufculum temporalem: ' 
und der ſutura spromalagraejhlagen, worden, ſoll ſich DEAN das 
Pferd geſetzet haben; und, noch. ein klein viertel ABege ‚geiitien‘, herz, 4 
nach ſich unter aa sohn auch Die, Sande Nat alb-- 
do ber —J iD des agenen gach, ſich ſohr ge Ben 
—9 en, Mer den morgen a EN einen Pau er ge 4 
Scheune gele en in welcher das Dre hen continuiret ‚rau 
Ei Ur Abende — — gebtacht in w elhen wie > 
ie ut halb iht zart pettionem bo N er eroden 
zIſten Dittäges um. ———— ch irur ——— —— 3 
De ern Jußtitiarii N. vifitiret und-"serbunden; auch von mir⸗ =; 
ls ee mit innerſichen medicamenten berſehen worden. 
Wið fanden daun einen kleitzen Fleeken oben über den mulfeulum tem&u 
poralsm ſiniſttum, dev: & ulß Mar ſehr inzqual, konnte auch * [4 
In; gig fake warſch — con⸗ 


ur As —8 
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ſren eigenhaͤndigen Unterſchrifften und gewöhnlichen Petſchafften hier⸗ 


Crackau, fanden ihn auf ſeinen Bette in tieffen Schlaffe liegen, er hats. 
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tinuitlich Es, wurde, dann eine incifion-auf-der lingien, Seite des, 
- Haupfs gemacht, von welcher Der Patient wenigiempfande, Es wird‘ 
denn —R—6 es mit ihm wird. ablauffen. Wir koͤnnen ihn 


aber vor keinen andern, als todten annehmen, welches wir. mit un⸗ 


mit atteſtiren wollen. LO WIE BITTE: m m dig 
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7 EAHDEM wir Medicus und Chirurgus abermahlen. requiriret 


‚worden, den beſchaͤdigten M. O. zu verbinden und ſeines Zuſtan⸗ 


* 


des uns zu erkundigen; kamen wir den erſten hujus abermahl zu ihn nach: 


te auch die gantze Nacht, Des Balbier⸗Geſellens Außage nach, fo Here 
Sa bey ihn gelaſſen, Die fomentationes zu appliciren, Feine. medicin’ 
nehmen wollen... Wir ſuchten ihn. alſo aus dem Schlaf zu ermuntern,; 


festen. ihn aufeinen, Stuhl, applicirten den Trepan, da denn; ſehr 
viel Gebluͤthe aus dem Dann To und ber Patient ein. wenig mun⸗ 


ter wurde ‚nachdem er aber verbunden und auf fein Lager gebracht war, 


ſing er wieder anzu fhlaffen ‚es wurden ihm alle Stunden, oder läng- 
ſtens allea. Stunden warme Kräuter- Küffen, in Wein geweicher und. _ 


 ausgeteuchen, Tag und, Nacht überzufblagen verordnet, und. fanden 


wir demfelben Abend nichts veranderliches an ihm. 


Alls wir, den 2. ‚Jun. fruͤh um 9. Uhr wieder zu ihn kamen, 
wurde uns ſo eh No des Deren Chirurgi,S. Geſellen, als auch von; 


Ki iche Auf x | 
Nacht verfehen, auch zur Oeffnung des Abends ein. Clyſtier appliciref 


1 | nd I ! 
worden, 1. Bey dem END wir in ber Wunde alles tro⸗ 


"RB 
®% 


des geichlagenen Mutter berichtet, daß er eine unruhige Nacht gehabt 


= Hatte „10 Daß fie. immer vermeinet, eu wuͤrde abfcheiden,- da er, doc. 
ſeo wohl wit innerlihen, als aͤuſſerlichen medicamenten - die gange 


N 2 
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MO © DEC. III. CAS. VI. DE FISSVRA CRANn 
cken, Der Patient ſchlieff continuirlich. — AR 
der durz matris floß etwas Gebluͤthe heraus fonder Empfindungdes: 
Patienten. Demfelben Abend fanden wir ihn etwas munter, 8 
wurde ung auch von feiner Mutter berichtet, Daß er Des Mittags ee 7 
was. gegeffen ‚ er klagte aber über Haupt-Schmergen. Den 3. Jun. 
früh um 7. Uhr wurde ung von des Herrn Chirurgi S. Gefellen und’ 
des geſchlagenen Mutter, berichtet , Daß er’eine böfe,, ‚untuhige und I 
Schlaflofe Nacht gehabt hätte, wir fanden ihn auch fehr matt, er Elagte 

ber KRopfi-Schmersen, der Pulß mar etwas gefehwinde, der Spei- 
chel war mit Blut vermengek, die Wunde war trocken, doch floß viel 
Gebluͤte bey Dem verbinden aus dem cerebros;, ; Nach verrichteren 
Verbande verlieffen wir Ihn [ehr maß, un fanden ihn bey Dem Abend: 
 Berbande in eodem Ratu, Da er weder Schmertzen am Kopffe, no ) 
Leibe emfande, e8 war auch alles in ver QBunde froden. Den4 


a — 
9 


ejusdem fruͤh um 9. Uhr fanden wir ihn in groſſer Mattigkeit ſchlaffend 





liegen, ſo daß er kaum ermuntert werden konnte. Die Haͤnde und 
Fuͤſſe waren kalt, der Pulß ſchlug ſehr geſchwinde die Wunde war 
gang trocken, hatte abermahl eine unruhige Nacht gehabt. Wie 
wir denſelben Abend um 7. Uhr wieder zu ihn kahmen, Tag er ohne 
Berftand, Eonnte auch nicht ermuntert werden, wurderaber Dennoch 
verbunden, Die Bunde war gantz trocken, es zeigeten fich auch einige © 
convülfiones, und konnte er Fein Wort mehr reden. Wir liefen ihn 
alſo in agone liegen, und iſt dem Bericht nach der Tod eine Stunde 
nach unfrer Abreife, als un 9. Uhr. des Abends, erfolgt. 2 
Wir haben Denn heute, alsdens. Jun. ſectionem & infpedtio- 
. nem cadaverisum 9. Uhr in Crackau, in Bepfepn des Herren Amt 7 
chreibers AB. und zweyer Schöppen, vorgenommen, und Daffelbe, 
Der mufeulus temporalis finifter war oberwerts ſugilliret, 
indem cranio auf felbiger Seiten fande fich eine Affur 4. Z0ll lang, 7 
über der fütura ‚coronali, welche mit gefpalten, und endete fih adi- 7 
num frontalem. . . Nach abgefesten cranio fanden wir eine gute 7 
Hand voll geronnenes Geblürhe auf der dura matre über dem linefen 
uge, das cerebrum war davon gang eingedruckt, und auf derfelben 
Seiten totumexfangue. Die fiſſur war zwey guter Zoll über den: 
ſutura coronalı und endete fich zwey Zoll unter derfelben. ML 3 J 
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Mach eröffneten thorace fande fich in der lincken ein Noͤſſelwaͤß⸗ 
riches Gebluͤthe; die Lunge famt dem Hergen waren naruraliter con- 
eu naturali befunden. ; | IRRE 6 | 
Was nun allhier lethalitatem concerniret, ftatuiren wir, daß 
nicht alle iſſuræ cranii vor-lethal zu halten, ob fie gleich füruram _ 
ſelbſt mit berühret, auch extravafationem fanguinisin cerebro verur⸗ 


ſKituiret. In dem abdomine war nichts lædiret, fondern alles in fta- 


2 [asus haben, Doch aber fonder Gefahr nicht feyn. Denn ob wohl 


ey dieſen verftorbnen M. O. alle Stunden Kräuter: Küffen ex cephali- - 
cis, in Wein gefotten, uͤbergeſchlagen, auch interna gebrauchet wor⸗ 
den, Eonnte dennoch Das extravafirte Geblüthe, von welchen ein gu⸗ 


* tes Theil, Der Auſſage nach, durch Mund und Naſe den Abend, wie er 


gefehlagen worden, von ihm gegangen ſeyn foll, nicht zertheilet werden, 
fondern weil daſſelbe Gebluͤthe durch die Kalte, fo ihm des Nachts im 
freyen Selde unter dem Schaͤffer⸗Karren liegend zu geftoffen, gaͤntzlich 
coaguliret worden, Dahero deſſen moles cerebrum comprimiref, wo⸗ 


- - tauff abolitio attionum humanarum, und endlich totalis apople- 


Hi. dat; M, den 20, Jun. 4722. 


er 2, 2 


xia cum morte conjuncta erfolget, wie denn abolitionem fenfuum 


fein ſtaͤtiger Schlaf zur Gnuͤge anzeigete. 


Daß diefes alles in der That fich alfo verhalte, atteftiren wir mit 


unfren eigenhändigen Unterfhrifften und gewöhnlichen Petſchafften 
. w.M.D. 
R | J. A. 8. Chir, 
RESPONSVM FACVLTATIS 


sam 


— Sit au deten Adtis inquifitionalibus, wieder H. S. und de- 


nen darinn befindlichen denunciationibus Medigi undChirur- 


‚gi nad) reiflich und collegialifcher Unterfuchung von unſrer Facul- 
tat angemercfet worden, wie M. O, ein junger Menſch den 29. Majı 


a. c. nach 6. Uhr Abends von gedachten Inquifiten mit Dem Dünnen 
Theil einer Miſt⸗ Forcke durch 3. —— deren zwey —J— 
le DEE Ran ang! ine 


——— 


* 


ma 
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uͤber ſolche empfangene Schläge beklaget, und daß er auf den. Kopff ge 


troffen ſey, beſchwehret nad) fol..ı6. auch darauff über nichts geklaget 
und gefund geweſen nad) fol.ı7. biß der verletzte mit ſeinen Camera- 
den nach dem Schäffer geritten, ſich unter deſſen Karen retiriret und 
denfelben Abend gegen 9. Uhr zu Elagen angefangen, Die Wachedurchöfe 
ters fich gebröchen, jedoch früh morgends um 5. Uhr geredet nad Fol. 
18. auch diefen Vormittag, nehmlich den 30. Maji, nach Haufegehohlet 


und in der Scheuneliegend gelaſſen worden nach fol. 4.der.Dod) gegen den 
Chirurgum annoch felbigen Tages geſprochen, gleichwohl immer in et 


nen gefährliden Schlummergeneigtgewefen :hiernechft hat ih sdahe 
ger En den 30. Majı ferner gebrochen, auch den NEE B 
halten Eönnen; und ob zwar es geſchienen, Daß aufeineaneben Diefem 
Tage verrichtete Aderläß es etwas mit dem. Patienten ſich verbeffern 
wolte, fo hat es Doc) Feinen Beſtand gehabt. Gleichwohl hat Derfelbe 7 


aud) den 31. Majı annoch feine, Sprache gehabt nad) fol. 14. und ob 
giwar vom Chirurgo dem Ixfo am 30. Maji Adergelaffen worden, fo 
iſt Doch derfelbe ohne weitere vifitation unter "Gebrauch blofler epi- 


thematum nervinorum & difcutientium, Dem Barbier Purfhen 

bloß den 3r.Majı anvertrauet worden, biß demſelben Tag vom Chirur- 
o eine vifitation und incifion bey der Ixfione capitis angeftellet, den - 

 folgendehr. Junii, als den 4ten Tag nach der Ixfion ‚endlich eine trepa- 


. nation vorgenommen worden, wobey zwar etwas Blut aus der ca- 


vitate cranii ausgefuͤhret, Doch Das meiſte davon zurück gelaffen wore E | 
den: biß endlich nach vorhergegangener Vernehmung des affetus © 


ſoporoſi und darauf erfolgter convulſionum Diefer læſus am obge⸗ 


dachten 4. Junii Abends geſtorben, wornach unter Dev inſpectione dec.. 
functieine groſſe ſiſſur vom lincken muſculo temporali an durch dag A 
os frontale über der futura:coronali biß ad finum frontalem wahe 
- zunehmen gemefen , unfer welcher eine gute Ei vol geronnen Ge 

Auge gefunden, imübrb 


Hlüths auf der dura matre über dem lincken 
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lincke Schulter, der Dritte. aber unvermufhet auff den Kopff gekommen, 
alſo unglücklich tra&tiret worden, daß Derfelbe. Den 7ten Tag darauf, / 
nehmlich den Iten Junii um 9. Uhr Abends, todtes verblichen: wobp 
fonderlich merckwuͤrdig, daß læſus nach empfangenen Schlägen z; 7 
Stunden der Pferde im Felde gehütet , bey einigen Cameraden fib 7 
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gen aber der defundtus alfo an feinem Leibe erfehen worden, Daß feine an⸗ 
dre Urſach Des: Todes: hätte in confideration gezogen werden fünnen. 
* ee nun billig über Diefen cafum Die Stage zu erörtern vor⸗ 
ERDE REINER EI DE a EURO IDG N oa 81 sl 
7 Db der læſus ohne einige Ausnahm: fehlechterdings von und an 
dieſer hiſſura habe flerben müflen? ı 000 mn nenn, 
Ss lehret es die vielfältige Erfahrung, daß die bloſſe fiſſuræ cranii, 
wenn fie zeitig entdecfetund tractiret werden, nicht abfolute toͤdtlich find; 
dahero bey gegenwaͤrtigen caſu folgende Umſtaͤnde wohl zu. erwägen: 
| —6 der læſus nach empfangenen Schlägen nicht gleich in einen 
gefährlichen Zuftande fich befunden, 2. fondern noch denfelben Abend 
eine gute Ecke geritten, 3. mit feinen Cameraden wohl bedaͤchtig geſpro⸗ 
chen, 4. ſich die gantze Nacht in freyer Lufft unter den Schäffer- Karren 
aufgehalten un erkuͤhlet. 5. den folgenden Tag meiftens inder Scheu: 
ne liegend geblieben. 6. feinen Verſtand und Mede noch etliche Tage 
nach der Verletzung gehabt, 7. auch an Kräften ſtarck undam Alter 
jung gemefen, 8. im Anfang hichts zur Haupt: Sache gefpehen , fonz 
dern auffer der Aderläffedem Barbier⸗Purſchen die Aufjicht übergeben, 
Aden dritten Tag Die erſte Haupt vifitationgrfolget, 10. Dem vierdten 
‚aber allererſt die trepanation verrichtet fy. : rl re 
Aus welchen Umſtaͤnden wir mit allen Recht ſchlieſſen, daß eines 
Theils der defunctus gleich nach geſchehener Verletzung, wegen unzie⸗ 
miender Erkuͤhlung, welche in der erſten Nacht vorgegangen, wegen ſpaͤ⸗ 
ter Verbindung nach ſolcher Werlesung;megen verweilten Auffenthalt it 
der bloſſen Lufft, ſo annoch in der Scheune continuiret, andern Theils 
aber wegen verſpaͤteter vilitation und trepanation, der læſus, welcher 
fſonſt durch Gottes Segen hätte gerettet werden Fönnen, feines Lebens ver⸗ 
Auſtig gemacht, indem dadurch Das extravafirte Gebluͤth nur mehr und, 
mæiehr verhaͤrtet, und zu feiner noͤthigen Reinigung nicht befordert werden 
koͤnnen, daß demnach auß deſſen Eemanglung der lefusunier ſolchenſym⸗ 
ptomate ſoporoſo mit Hemmung aller actionum fein Leben verlohren. 
Und ob gleich in der depoſitione Medici & Chirurgi nach etlichen, Um⸗ 
ſtaͤnden einige Undeutlichkeit zu erſehen, abfonderlichin Beſchreibung der 
> Kurz cranii, und in unterlaſſener Bemerckung, wo die extrayaſation 
wwiſchen dem cranio und dura matre hergekommen., nicht wenige it 
Ermangelung gehoͤriger Nachricht, wo Die trepanation verrichtet 
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auch in unterbliebener Anzeige, zu was Ende die dura mater eroͤffnet wor ⸗ 
den, da ſonſt die extravafatio ſanguinis nichfinterduram&piamma- 
trem gewöhnlich zu füchen: So haben mir Doch aus dem ganken can 
fu, fo viel zulänglich, erfehen, Daß Diefe Verlegung ex accidenti indie 
nen folchen lethalen Ausgang gerathen, weiches wir aus obberührten Uta 7 
fachen und Umftänden,die mitder ratione und obfervatione vollfome ’ 






men überein ſtimmen, ermeißlich machen, und uhrfundlichdiefes unfee 7 
Urtheil mit unfern gerwöhnlichen Facultäts-Siegelbefräfftigen wollen. 7 
Halle den 3. Auguftiza 0 SR N 
Ei: | | Decanus, Senior: und andre 
PDaoctcores der Medicinifhee 
Facultdh.. na ae 


-CASYS: VIE we > 
AFFECTV OESOPHAGI ET VENTRICVLIE 
a: 54. Jahr alt, magrer conftitution , und find Die Adern 





an Händen und Fuͤſſen allzeitfehr aufgelauffen geweſen: vor ei⸗ 
nem Jahre habe ich Feinen appetit mehr zum Trunck verfpühe 
| ret, und wann ich bey ——— trincken wolte, fo war es 
nicht anders, als ob mir alles zugeſchnuͤret wäre, Daßdas Bier oben ftehn. - 
bliebe. Einige Jahr zuvor habeich zu Zeiteneinen Anfall vonder foge 7 
nannten guldnen Ader gehabt, fo ſich aber nun nicht mehrzeiget, hingegen ° 
habe vergangenen Winter öfters Drücken imückenunterdenen Schule 7 
tern gehabt, aber dabey allezeit die Befchwehrung des Magens, dapih 7 
nemlich nicht trincken Eönnen, Doc) alsdenn nicht mit ſo groffer Hefftigkeit 
behalten, habe dabey guten appetit zum Eſſen gehabt, ſo bald ich aber nue 
ein wenig vom Trunck im Magen bekommen, iſt alles voll worden, und 
habe dabey Druͤcken im Magen und Seiten auch hefftige Blehungen ver ⸗ 
ſpuͤhret. Ohngefehr um 4. Uhr Mittags hat ſich das Drücken wieder, 
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geleget. Es iſt mir in vorigen Jahre zumeilen auffer der Mahlzeit ein fo heff⸗ 
” tiger Hunger angekommen, Daß ich gang kalt und ſchweißig darüber ge: 
worden; biß Der Magen etwas von Speife bekommen, da mir dann wie: 
der beſſer worden. -Dorigen ABinter habe ich in Die drey Wochen heff: 
- tige Schmergen an der rechten Seiten in den Mücken befommen , mel 
che Durch Streichen mit dem gelben Kampffer-Spiricu und. Yufleging 
eines Pflafters, auch Gebrauch innerlicher Argneyen wieder verfrieben, 





allen Kräften gekommen. Ich habe mich zwar im Fruͤh Fahre uach 
Laſſung der Ader am Fuſſe, welches ich fonft alle Srüh-Zahre und Herb⸗ 
ſte zu thun gewohnt, von Diefen Beſchwerungen befreyer gefunden, hin= 
gegen ift der Magen immer in vorigen Zuftande geblieben, Habe Dabey 
fehr. abgenommen, und ob mir. gleich Des Morgens, ehe ich ausgegans 
gen, ziemlich wohl geweſen, fo habe Doch. die ganze Zeit gegen Die 
- Mahlzeit, wenn ich bin von meinen Verrichfungen nach Haufe gegan⸗ 
gen, alle Tritte und Schritte im Magen und Leibe gefühlet, und bey 
Tiſche, weil mir der Magen augenblicklich voll geworden, wenig eſſen 






fen, abfonderlich Eurß Darauf, da ich. ein wenig in Den Leib gebracht. 
Weiln man num flets.der beſtaͤndigen Meinung geweſen, daß Das Ge- 
bluͤthe den Magen preſſete, und Die güldene Ader, fo mit mir umgien- 
ge, zum Durchbruch kommen wolte, fo haben fie mir für 3. Wochen 
> die Biut⸗Igel appliciret, nach welcher applicatiou ſich Die Blehun⸗ 
gen mehr im Unter⸗Leibe nebit der Verſtopffung erreget, (wiewohl ich 


ſeynd mir deßhalb einige Tage nach einander Clyſtiere appliciret wor⸗ 

den, ſo aber wegen ſehr hefftiger Blehungen nicht wohl haben koͤnnen 
zu mir gebracht werden. Einige Tage hierauf nun hat ſich ein Durch⸗ 
fall eingefunden, ohnerachtet man gantz keine Artzney gebraucht hatte, 

da dann vieler Schleim mit wenigen excrementen von mir gegangen; 
habe dabey allen appetit zum Eſſen verlohren; es find mir Darauf. 
mahl des Abends gelinde Pillen gegeben worden, auf welche in Tag und 
Nacht an Die 24. ſedes gehabt, doch ohne alle Leibes⸗Schmertzen, 
= Diefer Durchfall hat ſich nun wieder gelegt, worauf fich bald Die vori⸗ 
gen Leibes⸗Schmertzen im Unter⸗Leibe mit hefftigen Bledungen wieder 
 eingeftellet,Doch nicht beftändig,fondern abwechfelnd. Ich habe mich auch 
(Med. Confult.3. T.) —— .& | am 


* 


habe dabey hefftige Verſtopffung des Leibes gehabt, und bin vvn 


und trincken koͤnnen, habe dabey allezeit viel Schleim auswerffen mu 


allezeit bey Der gantzen maladie von Verſtopffungen geplagt worden)es 


_ 


- 
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am Sonnabend Abend, nachdem ich ein wenig Wein mit Brodtzumie 
genommen, ſtarck gebrochen, da denn nichts ale zäher Schleim wegge 
gangen. Geſtern Abend ift mir dergleichen nach Trinckung eines 7 
Trunck Biers wiederfahren, Da ich denn noch eine gedffere quantitdt 
Schleim weggebrochen. Es ift mir gerathen worden, weil Die erfle 7 
mahlige application der Blut⸗Igel einen folchen effe&t gethan , felbir 7 
ge zu wiederhohlen, wobey aber alten Anfehen nach wohl zu befuͤrchten 
. Daß man Dadurch noch mehrere Unruhe im Unter-Leibe verurfayen und 
ich noch mehr um Kraffte Eommen möchte. Erfuche demnach meinen © 
Hochzuehrenden Heren Hof⸗Rath, mir hierunter mit Dero guten Rath ° 
nicht zu entſtehen, und mir dero Hülffe bey meiner-maladie wieder ° 
fahren zu laſſen. ur a BSH MT 
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hen ich den mir zugefendeten cafum reifflich erwogen, ſo beſin⸗ 
de, Daß der Herr Pariente mit einigen ſpasmis circa efopha- 7 

um & ventriculum ‚auch zum Theil circa inteflina aflligiret wird. ° 
‚Der ſpaſmus oefophagi erhellet Daraus, Daß der Here Patient ein = 
Drücken im Rüden und unterden Schuldern empfindet, unddaßer das 7 
Falte Bier und Getraͤnck nicht hinterbringen Ean, Da esdann ſcheinet, als 
‚ wann alles oben zugefchnüret wäre, und Der.potus oben ſtehen bliebe. 
Woraus zu erfehen, wie die Kälte den fpafmum oefophago irritiren 7 
und vermehren Eönne, indem dev Here Patient Das warme gar wohl 
hinterbringen fan, DerKrampff in Magen und Gedärmen HEdarauszu 
eriehen, Daß der Herr Patient continuirlich Befchwehrung und Drie 7 
cken in Magen hat, und daß der Magen nad) genoßren Speifen augen 7 
blicklich voll wird, er auch heftige Blehungen verfpühret, wie auch 7 
Daß er zu hefftigen Verſtopffungen des Leibes geneigt iſ. Bon Diefen 
fpafmo oefophagi & ventriculi dependiref auch Diefer Zufall, daß 7 
der Here Datient nach genofnen Effen und Trincken vi Schleim auge . 7 
werfen muͤſſen, kurtz Drauf, wenn er etwas inden Leib gebracht. Hier " 
bey kommt noch dieſes, daß weil der motus periftalticus naturalis 
ventriculi & inteftinorum debilitiret, ob. nimiam moram & fta- h 
gnationem Die Tucci in ventriculo fehr fcharff und ſauer worden, * J 
A AR ERS ARTE eo 
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her "denn aufler der Mahlzeit dem Heren Patienten 'öffters fo ein 
hefftiger Hunger angekommen, Daß er gang kalt und ſchweißig daruͤ⸗ 
ber geworden. Und von dieſer Schaͤrffe der Feuchtigkeiten ſchluͤſſe ich 
auch, daß neulich der Durchfall, wie auch das viele Ausbrechen des 
Schleims entſtanden | 
> Nun ift wohl billig die Frage, woher denn dieſe hefftige ſpasmi 
circa primas vias, welche Die Haupt-Urfache aller Diefer ſymptoma⸗ 
tum feyn, entſtehen? Und da bin ich der Meinung, daß urfprünglich 
ſolches hergefommen von-der fuppreffione hemorrhoidum und ſta- 
y /gnatiöne ſanguinis in. dietis & affectis partibus , ‚welches Daraus 
zu fehlieflen, weil der Herr Patient magrer confitution, und Die Adern 
mit vielen Dicken Geblüthe angefuͤllet ſeyn; zum andern, weil er vor 
dieſen Die blinde güldene, Aber gehabt, welches ſich nunmehro nicht 
‚mehr. jeiget; Drittens weil er vorigen Winter in Die 3: Wochen groffe 
Schweigen indem Ruͤcken befommen, da denn auch: Die Ader am 
| gut guten Nusen geſchaffet: viertens fo. iſt der Herr Patient vitæ 
. fedentariz ergeben, und hat auch viel innerlich Betruͤbniß und cha- 
grin, wodurch ſonderlich der motus & circulus fanguinis per uni- 
. verfum corpus, (maxime vero per yifcera:abdominis, geſchwaͤchet 
- wird. Alldieweil aber - folche ſpaſmodiſche motus in canale alı- - 
wmentorum & excrementorum Die debitam (ecretionem partium 
utilium & excretionem inutilium-verhindern, fo häuffen fich viele 
- humores & cruditates acidæ, acres ac bilioſæ ın primis viis, wel⸗ 
che den zu ſolchen ſpaſmis noch ‚weiter: Anlaß geben. und folche vers 
wiehren. J— wi 4 ei - 
mais dieſen affectu gar Teiche eine cachexia univerä 
corporis cum calore hectico & intumefcentia abdominis folgen 
kan, ſo iſt freplich dahin zu ſehen, daß man dieſem Ubel durch GOt— 
tes Gnade, ſo viel möglich iſt, ſtuure. Dieſes kan nun meines Erach⸗ 
tens auf folgende Art geſchehenn:: — 
nr Wird dienlich ſeyn, Daß Der Herr Patient fleißig. beykom⸗ 
menden Kraͤuter⸗Thee alle morgen im Bette trincke, welcher nicht allein 
zu diluieung und beffrer eirculation des Gebluͤths, fondern auch zu 
Seſaͤnfftigung der ſpaſmodiſchen motuum vieles beyfragen wird: 
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> Recipe herbæ ſalviæ, veronicz; fenmitatum' millefslii,. 
forum chamomillz vulgaris, ana manipulum unum, f feminis 
foeniculi, anifi * ‚ ana drachmas duas, conciſa & gonfuß | 
dentur, fignetur: fpecies zum Kraͤuter⸗Thee. J J 
2. Halte vor noͤthig, Daß der Herr Patient das Bier an Ri 
weil der Loͤweginer, wenn er nicht wohl per alvum & urinam wieder ° 
abgehet, viele Säure. verurfachet, und fich alſo an’ deffen ſtatt des 
Merfeburger-Bieres bediene, felbiges aber allezeit verfehlagen trincke. 4 
36 8an ich nicht wiederrathen Die reperitionem applicationis 4 
_ hirudinum ‚auch wohl eine venæ fetionem in pede maſſen ich 
davor halte,daß wohl dreymahl des Jahres, wen ſich die hæworthoi · 1 
des nicht finden ſolten, zur Ader koͤnne gelaſſen werden. 
4Will ich gar ſehr recommendiref haben den Gebrauch fol 
genden Palvers: J ER 
| Recipe radicis ari, pimpinelle, cortieis cuacarmie, cin⸗ 
namomi acuti, ſuccini præparati, ana drachnam unam lapi- 
dum cancrorum drachmas tres, ſalis tartari nitri purificati, _ 3 
. ana ferupulos’quatuor, olei’ de. cedro guttas decem ‚'mifce, hat 
-  Bulvis, detur, fignetur: Pulver, davon ein hal Duentgen-Eungvor 4 
Bor ahlgei hr EAnaren. nr 
3. Ran der Herr v Patient alte g, Tage einmahn. bis Stuůck 
von meinen balfamifchen Pillen nehmen, und des Morgens drauf ein 
Duentgen von dem Englifchen oder Setlitzer Brunnen Saltze gebrau⸗ 4 
chen, damit der Leib von denen corruptis &: crudis hun | ribus J 
beriret werde. RER 
| Solten die Blehungen, allzuſehr incommodiren ſo wird ein 
Eipftier gut ſeyn, und zugleich mein liquor anodynus,‚pderfpiritus 
nitri dulcis cum’ tinctura tartari, eſſentia caſtorei & croci. additis 
guttulis aliquot olei fœniculi vel chamomillæ veri vermiſcht, und 
zu 60. Tropffen genommen. Sch hoffe, der. Here Patient werde von 
dem ordentlichen Gebrauch dieſer medicamente einen heilſamen effect 
verſpuͤhren, und wenn ich ferner Nachricht erhalte, ſo * alsdenn su B 
* ————— en ». ds 30, Jul ? * FOREN J. 
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#7i, 


⸗es⸗/ Edelteb obnne Zooheſohme und 
Sochgelahrte, uns — 
Sbbnꝛa⸗ Hochgeehrteſte Seren, ie 


 Profeflores, | 


Sen ash, mir die Freyheit nehme, — * RR ge⸗ 
genwaͤrtiges abzulaffen, dazu veranlaſſet mich eine —— 
RR o Angelegenheit, Darinnen nechſt GOtt auf Ew Hoch⸗Edelge⸗ 
hohrne ich und eine honette Dame ein. ſonderliches Ver⸗ 
Ber eget haben. Es iſt dieſe Dame von 23. Jahren, muntern 
Geiſtes und Be hagerer Leibes-Conftitution,im Anfange ihres Chez 
ſtandes darinne fie ſich 5. Jahre befindet, mit einem malheur, wel⸗ 
4 Kt “ fluorä bus oder gonorrhwa Gallica zu: benennen, ich Er. . 
Hoch⸗Ed 
dem 







gebohrnen judicis uͤberlaſſe/ ineommodiret worden, ‚na 

wmahl ſhwanger geworden, allein die davon gehoffte 
deiſt Durch. einen’ erfolgten abortum und premaruram fotus eX-, 
1% Mm, im achten Monate allemahl in raurigkeit verwandelt | 


— — Növembrii in ‚den Chefand-fi N, be⸗ 

J I 10 nach Werflieſſung eines‘ viertel Jahres folgende in- 
adite und Beſchwerlichkeit gefunden: aus denen genitalibus 
u: 5 ch gelße materie, manchen Tag viel, manchen weni⸗ 
ger genioffett, und har ihr, wenn «8 fortgegangen, in. denen labiis 
Er iu, Schneiden und Reiſſen verurſachet, und eine Rob — 
keit gemacht, daß endlich kleine Knoͤthgen (verrucæ )wie xi ne Elbſe 
gro ‚einander {8 bey einem Eyerſtocke (ſunt ipfifima- — der 
‚Fe finyin denen labiis’vulvx gewachfen feyn.“ Nachdem: uns 
leiß —* Medicorum dieſes malheur d in foweit —JV 
3 en 













150 ._DEC. ill. CAS. VIII. DE CREBRO ÄHORTV PRECAVENDd. D— 


den worden, daß der Ausfluß der, ſchleimichen materie remittivee, 
folglich die Daher entjtandenen Schmergen gelindert, und Die verruce 
fich, auffer einer, welche einer Schming⸗Bohnen groß geivefen, vers 7 
kohren, fo ift.Sie-anno,rzı8, ‚gefeegnesen£eibes ‚geworden, _ In fol > 
. hen Zufande lebet Sie’3, Moinıte) Dranfgeher-Die Seuche vom ihr. 
Bier Wochen zuvor hat Sie eine Reife von 32. Meilenabfolviret, und 
Dann fich auf eine vom 8. Meilmeges ‚gemacht: als Sie nach Sr ande 
furth gelanget, fo finder fich unter hefftigen Schmersen eine hzmor- 
rhagia uterina: das Geblüfh iſt anfänglich rothlich, auf Die Iete aber 
ſtinckicht gzereſfe. a ae 7 
Unter Gebrauch des grünen Thees hört ‚die hemorrhagie den 
dritten Tag auf, den Sten aber findet fie fich wieder, und geht darauf x" 
iefem er⸗ 














Die Frucht den gdten Tag mir hefftigen Wehen fort. Nach diefem er⸗ 
folgten abortu hat ſich das tuberculum und excreſcenti a in yulva 
welches: einer Schwing- Bahnen groß geweſen berlohren.,..c Sat 
. © Anno’ 7718." im Auguftö bringt Sie eine Frucht von 5. Mona: 

een in P. todt zur Melt, daran iſt ein unglü licher. Tritt. a 
Weinberge huld gemefen. Wal Dig Nabel: Schnune fbabgeriffen, | 
eweſen, ſo hat die Bade⸗Mutter zu ihr gegriffen * um Die Nahe 
urth „ welche angetvachferi gervefeny.hevauszm, befomineit, 
.., „Ann den 7 Jun. wird Sir am Freiee JeReuDIag ‚Sue | 
von HE Monathen entbunden, die aber nicht länger als 22 Stunden 
feste: dem Tag zuvor-hat fie Deftigen Schugef und Aergennißgehabt. - 
zur pl dann rer Rehnung.nad hät ie noQ 6. Bodensee | 
Zlieſ dos Kind hat nur eine Stunde,gelebet, „DrepZagg an tbred | 
Entbindung Buben ihr ihre Leute hefftiges Aergerniß a 
=" Anno 1722, Densar. Matt, gebahr Sie einen, Iendigen Cab 
von EMönathen; welcher, wie Die andern, ein Sterbling war: ee 

farb im etlichen Stunden nach Der Geburth an, einem Stech-Slüßgen, 

welhen er mit auf die Melt-brahte nun 
in einer halben Stunde unter vorhergangenes 













| RE genes Kneipen⸗und Rüden: ⸗ 
Weh entbunden worden. Dabey ift zuperinelden,Daßbie.ate oderlegtere 7 
Frucht unter denen vieren groͤſſer und kärdeı ale die Dritte, undDiedrite 
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% * als die andre, und Die andre voͤlliger und groͤſſer als Die erſfe 
Unnter waͤhrender Schwangerſchafft hat Ste dann und warn eine 
Ubelkeit vermercket: Nach der Helffte: haben ſich Ohnmachten gefun⸗ 
den, und dieſe ſind bey der letztern getragenen Frucht am ſtaͤrckſten ge⸗ 
weſen. Um dieſe Zeit, nach der Helffte des ſchwangerſeyns, hat Sie 
auch einen dolorem bald in der rechten, bald in der lincken Seite un: 

ter denen kurtzen Ribben gehabt, welchen Sie ein Erſchnackſen nennet 

und vergleichet mit dem, wenn eins im Deige knetete und die Hand 
herauszoͤge, Daß es ſchnapffte. Um den 7ten Monate aͤuſſert ſich die 

Frucht allemahl ſtaͤrcker. Nach Gebrauch eines. von mir bey Der letz⸗ 

tern Schwangerſchafft verordneten pulveris carminativi ex ſemi- 
ne aniſi, fœniculi cum ſaccharo cando, hat ſie Linderung bey dem 
angegebenen dolore empfunden, und nicht ſo offt und viel, auch nicht 
ſo ſtarck, das Schnackſen gemercket. Und weil Sie dabey mit Ver: 
ſtopffung des Leibes fehr Incommodiret worden, fü hat Sie einen 
. pulverem zu zweymahlen ex foliorum fennz f. f. cum cremore 

‚tartari, ana fcrupulo femis‘ gebraucht, Davon -Sie denn 2. fedes 
gehabt hat, Ben dem erfien, andern und dritten Schwangerfeyn ift 
alvus 45, Tage lang verflopfft gemefen. In der legtern iſt den. an⸗ 
dern, aufs längfie den dritten Tag, ein fedes erfolget. Schlaf, Nur 
he und appetit zum Efien und Trincken iſt waͤhrender Schwangerſchafft 
gut. Den Coffe mit Milch, auch ohne Milch, lieber Sie ſehr, und iſt 

fruͤh ud Nachmittags gewohnt etliche Schaͤlgen zu trincken. Inglei⸗ 

chen æſtimiret Sie das Waͤitzen⸗Bier, das auf bouteillen abgezogen 
iſt, mehr als Das Gerſten⸗Bier. Wein und ſpiritueuſe Waſſer, cum 

in OSB meidet Sie, weil Sie Davon fliegende Hige ver 

Nun befindet ſich die. honette Dame wiederum in gefeegne- 

ten Zuſtande, und iſt, wo Sie fich nicht verrechnet, im 4ten Monate,. 

und weil Sie nicht ohne Urſach beforgef, Daß. Der partus antieipiven 

maoͤchte; So habe Em, Hoch⸗Edelgebohrne hierdurch gans gehorfamſt 
> erfuchen wollen, dero Confilium prefervatorium zu ertheilen, andey 

zu eröffnen, was die vera cauſa præmaturæ exchufionis fey, und 08 
eine Aderlaß am Arme, und quo tempore,bey ah N, | 


152... DECIM. CAS: II DE CREBRO ABORTV PRAICAVENDO, ; 
dienlich fen? Es find einige von denen Medicis auf die Gedanden ge _ 
Eommien, welche Peramatus hat, Daß Der femen mariti daran Schuld 
feyn ſolle. Andere haben accufirt laxitatem ligamentorum uteri, 
und andere impurltates und Inquinamenta uteri , deren Meinung 
mir am probabelfien vorkommt. Zch erwarte.aber Em. Hoch-Edele 
gebohrne gültiges fentiment und ſtatte das Davor: fordernde honora- 7 
rium mitgang gehorfamften Danck ab, verharrend 2.5 
Kin in Zoch⸗Edelgeb. und Zochgelabree, 0 —— 1 
In ſonders Hochgeehrteſte Herren Profeſſore, 
—— | gantz gehorfamfler Diener 
1.0.1, RESPONSVM FACVLTATIS: 


WEtjenige cafus Medico-pra&ticus, welcher an unfere Facultdt 4 


‚überfendet und hierüber eininformaterfordert worden,murdenach 


Collegialifcher Überlegung dergeftalf befunden „ Daß eine Dame von 7 
23. Jahren, muntern Geiſtes und hagerer Leibs-Conktitution, bey ” 
Anfang ihres. Eheſtandes mit einem Auore albo behaftet gewefen, 
von welchen Sie Doch bald befreyet worden, dergeftalt, daß fie hernahd 
 ehrmahlen concipiret und gebohren. Es habe ſich aber gleichwohl 

vor der erften Empfängniß, welche 1718. gefchehen, geduffert, Daß aus 7 
den. partibus uterinis eine ſchleimiche, gelbe und ſcharffe materia une 7 
ter. vielen fehneiden und reifen im Leibe, mit einer excoriatione geni- ° 
talium und Darauf erfolgten verrucofa- & racemoſa ‚excrefcentiä ° 
in denenfelben, N dieſe Beſchwerung wäre alfo gemindert wor 
den, daß hierauf anno 1718. eine wuͤrckliche conceptio erfolge, wel« 
eher. foetus im Dritten Monat nach) einer vorhergegangenen Reife abe 
gegangen, wornach. fich ein. bißher in genitalibus gebliebenes tus 
berculum verrucofum verlohren: Hierauf ſoll gedachte — 

ei | * en 


fie € 
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dem anno eine bey : 8. Monat getragene Frucht menfe Augufto 
todt zur Welt gebracht haben, -mobey- wir angemercket, daß der cal- 
culus der Zeit nicht accurat eintreffe. Denn (1) 1717. menſe No- 
vembri hat die Dame Hochzeit gehabt, (2) Jahr draufthat fie 
. Den morbofum fluxum uteri befoimmen, und zwar beyläuffig. men- 
. fe Februärio : hernach ſoll fie 1718; wieder imprzgnivet fepn und 3. 
Monat Darauf, abortivet haben, welches a menfe Februario auge: 
rechnet, (wenn man auch die Zeit nicht-advertiret, Darinnen die Da= _ 
me am obgedachten Auxu uterino curixet worden) im Monat 
Majo geſchehen wäre; folgends ſoll fie r718. menſe Auguſto einen 8, 
. Monatlichen abortum, wegen eines unglücklichen Trittes im Wein⸗ 
berge, zur Welt gebracht haben. - Nachdem ſolche Dame abermahls 
Anno 1720. menfe Junio ein. Kind von acht. halb Monat zu fruͤh go⸗ 
bohren, nachher anno 1722. den 26.Majı wieder mit einer faſt auf 6, 
Wochen fruͤhzeitigen Geburth entbunden, auch, nunmehro mit dem 
fuͤnfften Kinde ſchwanger befunden worden, fo iſt bey unſrer Facultaͤt 


— 


die Anfrage geſchehen: 
c() Woher dieſe 
ce reiner nina on sit 
9.2) Wie folche unzeitige Geburth bey dieſer legtern Schwanger⸗ 
Schafft. abzumenden ſeyn möchte? nm ne. 
Bas die eufte Frage betrifft, fo koͤnnen wir aus Dem erſten Auo- 
re albo nicht unbillig fo wohl einen vitiofum ſtatum 'menfium, als 
auch craſeos fanguinis, vermuthen, auſſer welchen cauſis wir wegen 
Ermanglung mehrerer indiciorum auffeine andre Zufaͤlle zu reflecti-⸗ 
ven haben. Wenn aber hiernechſt unter ſolcherley irregularibus mo- 
tibus & afflictionibus partium uterinarum endlich eine conceptio 
erfolget, fo iſt weder ſemen maris, noch laxitas uteri, noch einige 
ſpeclalis uteri impuritas hieran ſchuldig, beſonders derſelbe Umſtand, 
daß die letzteren fruͤhzeitigen Geburthen faſt zu einer Zeit. eingetroffen, 
und alſo partum periodicum præmaturum ausgemachet, mehr. mit 
dergleichen perverfis commotionibus verknuͤpffet iſt, zu welcher ver: 
muthlich der ſtatus plethoricus, allermeiſt aber Die hefftigen Ges 
muͤths⸗Bewegungen, unordentliche oder undienliche Bewegungen des 
8 nicht weniger dig. vielfältigen adſtrictiones alvi contribuiret, 
\ PR FE it’ 


er mehrmahlige abortus und prematurus par⸗ 
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gleichwie ſonſten die übrigen Irregulares motus und humoroſæ ſe 
ceſſiones in partibus uterinis aus obgedachten excreſcentiis ver⸗ 
rucoſis erhellen: iſt alſo ſolcher partus prematurus faſt in eine præ⸗ 
judicirliche Gewohnheit gerathen, dergleichen caſum man in praxr 
medica und bey denen Autoribus oͤffters anmercke. 
Belangend demnach die andre Srage, wie bey: Diefer-Tegtern 7 
conception eine abermahl zu befürchtende frühzeitige Geburt durch 
dienſame Mittel abzufehren fey, ſo erfordern oben benannte Urfachen ° 
daß zufoͤrderſt eine zeitige Aderlaß einmahl zur Helffte der Schwanger: 7 
fehafft, und hernach wiederum bey Ausgang. Des achten Monats auf 
den Arm anzuftellen, welche nach Befchaffenheit einer gröffern und drin Z 
gender Vollbluͤtigkeit, auch mehrerer Kräfte, aufs. Untzen Gebluͤts 
zu verfügen. " Nechſtdem iſt noͤthig, daß der Leib feinegehörige Deffnung 7 
erlange, wozu bisweilen gantz gelinde Taxantia anzurathen, unter wel⸗ 
- hen fo wohl gerechte Becherifche Pillen oder paſſulæ laxativz, ale 
auch infufa rhabarbarina‘, paffulata cum manna, cinnamomo: & } 
cremore tartari, oder ex rhabarbaro, floribus chamomillz, paffulis ° 
min, & cremore tartarı bißweiln zu. gebrauchen, ohne.daß man mit = 
dizteticis lenientibus, prunis, pomis & paffulis coctis ordentlich 
den Leib zu erweichen ſuchen folle, Damit man nicht befländig mit me- 
dicamentis fi zu erhalten nöthig habe FINE IT A 
Auſſer dieſen hat man forgfältig fich vor Gemürhs- Bewegungen 
zu hüten, weil Diefelben am: allerleichteften zu dergleichen Zufälledifpos 7 
niren, nicht weniger Ean man mannigmahl allen bevorſtehenden irres 
gularibüs motibus mif’pulveribus antifpafmodicis zuvorfommen: 
Aufferfich Edifken’catapläfmara nervina cum caftoreo mixta nichtuns ⸗ 
heilſam feyn. Bor aller Erhigung’oder empfindlicher Erkältung hat ” 
man fich gleicher maſſen zu hüten : ſtarcke und beſchwerliche commotio- . 7 
nes zu Fuß oder mit Fahren, nicht weniger auch Reifen find bey Diefer 7 
Dame undienlich; unter der'diet hat man fich zu enthalten’folcher 7 
 Speifen und Geträncke, welcheiflatus caugiren, oder den Leib in einige 
Unordnung bringed 111 
Im uͤbrigen wird nach der Geburth auf eine weitere Reinigung des 
Leibes, inſonderheit auch auf den tonum partium uterinarum die 
noͤthige Vorſorge zu richten und woferne ſolche unordentliche motus 
N * ⸗ ———— * A ın 





area zen: ey Mein: 
ip loeis- uterinis. continuiren, auf derſelben ſichere und kraͤfftige 
1 Berbefferung zu gedencken ſeyn. Uhrkundlich haben wir Diefes unfes 
' in ratione &.experientia gegründefes confilium medicum mit un⸗ 
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PRRICYLOSA LASIONE CAPITIS ET GE- 
; ERFALEN EX — VEHEMEN- 


FA“ 28 auf requifition: € Hodlößligen Gerichts der Chur: Coͤll⸗ 
> nifchen Stadt B. wir Endes Unterſchriebene den 2. April Dies 
| 9 es 1722. Jahres ung In deſſen Beyſeyn, in E. W. Hauf, 
welcher, nachdem er den 23. Martii Nachmittags um 3. oder. 
| 4. uhr mit Stoͤcken oder Pruͤgeln erbaͤrmlich tractiret worden, den z1. 
| ejusd. Bormittags nach u.ilhren geflorben) — und den erblaßten 
Cörper gehörig vifitivet, hat fich an felben gefunden: | 
H 1. Sn occipite circa füaturam lambdoideam finiftrorfam eine 
Bunde etwa 2. Glied’ lang biß auf das cranium, hoc tamen, ut 
. "yidebatur, illæſo, und war Die Schwarte um die Wunde herum. von 
Der Dee alen fepariret. 
RE erfeits am Haupte war Der mufculus temporalis ander 
halb 3 lang biß auf Das cranium gantz entzwey, ebenfalls citra 
| kujus Izfionem, cum feparatione circum circa a cranio; die bey- 
v h Fe Wunden ftunden ziemlich weit offen, ohne —— ap man 
aa cranium sans wohl ala und Ha, Fonnte, - Aluf 
2. Au 
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"3: 2luf dem: echten Baden verfüs  JunBaram rien di 2 
Banane — a emo — Mn8p: Te 
Inwendig an dei rechten Yen ‚von oben herein Die 
— Knut auer und harter a ‚gie ! ‚Hand 0, — 
lang. BT ee 
5.Der lineke Arm. ‚oben von der Achſt an biß ke den 
Elisogen: ſchwartz⸗ ᷣlau voll gantz ſchwartzer Striemen np Flecken. > 


6. Die lincke Schulter ſchwartz und geſchwollen. 


Die lincke Seite der Veuſt war um di die Enid ag ' 
EN und ſchwartz. VER. e 3 


8. Der gange —— GnjArorfurn, biß auf die Sie 
we ſchwartz und blau: z 


9. Glelch uͤber den lintken Huͤfften eigrfte ſhwathe Stdn 


10: An denen pudendis glans virgæ gang: ſchwartz blau au, qua- 4 
fi ermodert und ad tactum friabilis, auch — in — —— | 
| aaa eines Koͤrtlings O ‚groß feparitt. — — 


— Das ferotum } "fonderlih dexftorfum er r N nd 
* die Adern aufge! aufen und, ſchwartz/ auch der rechte teſ iculus 
„gro er. Tl; * J 
hat bis in den. ten Tag gelebt, die, ganke geitnin 4 
| Duck: gehabt, aber zum. Effen Eeinen ‚appetit und keinen Schlaf, obs 
ne die Nacht vor feinen Tode; allezeit uͤber groſſe Schmergen, fonder 
lich in der lincken Seite des Haupts, des Ereuges oder. unten im Rs 
cken ingleichen des lincken Arms und Bruſt geflaget, die fih nach 
dem Hertzen zoͤgen, wie diejenige, ſo ihn waͤhrenden ngen-bedienet, | 
auflagen, welc A von allen, mie ſich lælus tempore < decubitus J— 
fonft. befunden, ingleichen wie in der Cur mit ihm: Berne ‚worden, BE 
| aheyiake weitlaͤufftiger anzeigen kͤnnen. 
Dieweil nun alle oben erzehlte u. Unifldnde « eine: groſſe yehe- J. 
| menA, im Schlagen deutlich genug anzeigen, welche Die lædirten Theile 
— — et, ln eine — und Daraus ehe J 
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. Desgangrena, &fphaseluss);siinis hinc inde manifeſta fuerunt 
indicia zumahl in a panel ſehr ſchwet, 
pꝑtopter allegatam quantitatem & qualitatem plagarum, gar nicht, 
u p̃ræcaviren geweſen, auch gedachte vehemens læſio pudendo- 
rum & muſeuli temporalis ſich dabey gefunden, und, capitis vul- 
nera mit Pruͤgeln geſchlagen; als halten, wir denen principiis me-, 
dieis & chirurgieis gemaͤß zu ſeyn, daß obbeſchriebene læſiones in 
concreto allerdings lechal geweſen/ und; der Patient davon ſterben 
muͤſſen/ wie wir ſolchee ‚alles; wit eigend andiger interſchrifft und beyge⸗ 
druckten Petſchafft hiermit auf unſer Eid atteſtiren und bekraͤfftigen, 
Alyo tamen femper-meliori,, wie ir, Denn, zugleich. unſer judicium, 
einer Hochlöblichen Medicinifchen Facultaͤt hocherfahrnen judicatur, 
gernfubmitaren ann neh una nid TREE, x 
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Re Bun iog ind aa da rennen; Ad 
rer ENT KL Y i FE — — ——— bebe Jutat. 
Ae que a o no ⏑ neihrnN a: 


ISIN 
E — * SEE 2 
na han Kun Dr aueh ak 
24 MED SEE FREE ⏑ {DNIENTS —*1 —— 
4 en ee a Aare TR —V 34 U N F er 
hr ES 22 55 22222 IHR 33 } ers Phi air) ne di | BRITEN 
j 0 Ya Es 472% * N “ ö EEE j — 
Bates Ah — erg fl» Chirurt RN 2 
——— — wii ne Pe PArFeT Ber — C irurg. urattt. 
——— we. N * — Ar ’ 1. x 7—* 14 
fi r E wr wi * J R 1 n Er r n 
wert er : —* u Te Ta — PN A nr En | werner r an? F 
ums TIER IE 3ο Sado Grit eintsferya 
LE . u N une y .. Mi / * 8 
— ons fer J —* « h J — Eu r s . — — — 3 
53 2EORESBONSVM' FACVETATIS'MEDICHW N Sn! 
“ * “ ⸗ WPE ** ds ut‘ n 3 
R ee x peäfe u, « - —* * 


er 
5 ei : * u nu e ae eh \ n -» 
5.321907 . BIN OBEUTTOZ: @TIA1DIH artire 


| | 2 2110194 1110 3 aflic 
ESS haben diegum löblichen Buͤhriſchen Samt: Gerichte wohlver⸗ 
Wordnete Herren Commiſſarii an unſere hacultaͤt einen Gaſum 
forenſem berichtet und hieruͤber unſer judicium erfordert; wann wir 
nun hierauf Den Bericht derer Medicorum und Chirurgi’egllegiali, 
- er und: gründlich beobachten, ſo haben wir angemercket, wie 8 W. 
ein dem Leibe nach fett» und ſtarcker Mann den 23 Mattii a o. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr von zweyen Juden dergeſtalt hefftig mit Pruͤgeln tra⸗ 
iret und zum Theil verwundet worden,;daß.Den‘ga.ejusdem;menfis 
WVormittags nach ir. Uhr derſelbe mit Todt abgegangen auch ofsdaun 
bey vorgenommener viſitation an Dem defuncto eine vielfaͤltige heffti⸗ 
ge Werletzung ſich dargethan, welche faſt am gantzen Leib alſo zu ſehen 
geweſen, daß zſtarcke Schläge am Senf nehmligran da farnra lamb- | 
ya ‘ x * 3 * 
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 döider und müfenloteinperali ainckerſeitz biß aufs rantumın 

Zerreiſſung calvariz und mufulistempöralisimd groſſer diftenfiosi 
ne vulnerum, dann auch am rechten Backen eine blau⸗ rotheGeſchwulſt, 
ferner am rechten und lincken Arm / an der lincken Schulter, an der ine 
Een Seiten gegen das Herg), dm gahen Rücken meiftend iuckerſee 


biß an die Huffte, Über des tineren Hüfte und an Denen Tocis gehiratis 7 


Bus, harte und groſſe Geſchwulſten "blaue und ſchwartze Fiecken und 
Strieinen, ja auch einige ———— Bee u 
dahero auch folcher Zuſtand und behgebrachte Gewaltthaͤtlgkeit alſo ͤbel 
abgelauffen, Daß vorgedachter lx ſus den Iren Tag hernach ſeines Lebens 
verluſtig worden: deßwegen über dieſen calum die allernechſte Frage d 
beantworten vorgeleget worden 
Ob der defectũs wegen; dieſer ſaͤmtlichen groſſen und gefaͤhrli⸗ 
hen Schläge, und damit verknuͤpfften Verletz⸗ und Verwundungen 
habe fhlechrerdings ſterbeu muͤſſen, oder ob der Todt auch andern Urſa⸗ 
chen in dieſem caſu beyzumeffen ſey? BEN IE RT 
Worauf wirhicht in Abrede find, dag in Diefem Zufall ein fol 
‚gewaltig ind gefährlic) tractament erhelle, Daraus man leicht venab- ” 
foluren Todt herleiten Eönnte, fintemahl faſt der gange Leib, auch an eie 
nigen empfindlichen und gefährlichen locıs, verleget ift, Daß bey einen ” 
ſoſlchen fucculento und obefo corpore daher der Tode defto leichter 
. habe koͤnnen befoͤrdert werden; mie denn die gefährlichen Iefiones ca- - 
pitis & genitalium „nebft fo vielen indiciis corruptionis putridz, ° 
Den toͤdtlichen Erfolg möchten ermeißlich machen, man auch fonftexobE 
fervatiöne genugſam belehret ift, wie folcherlen Ixfiones an dergleichen 
nobilioribus corporis regionibus den Todt verurſachet. Allein weil. 
| —— die Weitere und vornehmſte noͤthige Unterſuchung 
oder unterlaſſen, oder Doch wenigſtens in der depoſitione medica 
ausgelaſſen iſt da man in capite haͤfte anmercken ſollen ob nicht irgend 
eine fiſſura und extravaſatio ſanguinis geſchehen, ob nicht in pecto· 
se eine fractura coſtarum und innerliche Zerſprengung der. Blut-Ge⸗ 
faͤſſe nebſt dergleichen extravaſatione ſanguinis erfolget; gleichwie 
man dergleichen gefaͤhrliche 1efiones aus ſolchen violenten Schlägen, 
abſonderlich auch dns denen Schmertzen am Kopff und Bruſt haͤtte ver ⸗ 
muthen koͤnnen: Weil auch nebſthin nichts in gedachter une | 
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beruͤhret iſt, mie bey ſolcher Ixfian der nunpmehro defun&tus von Anz 
fang biß zu Ende von lid: ante beforget und tralti- 
ret, daher man gründlich und gewiß auffer Diefen Zmeiffel gefeget werde, 
ob nicht bey folcher Berleßung der defundtus hätte gerettet und Durch 
goͤttlichen Seegen beym Leben erhalten, werden koͤnnen: nicht weniger, 
weil allererft Der izfüus am gten Tage'verblichen, dahero es abermahl 
- feinen Eönnte, ale ob die Ixfion im Anfange nicht fo gefährlich gemer. 
- fen, ſondern mehr zufällig fich verſchlimmert und endlich in ee 
toͤdtlichen —— hiernechſt man nicht aus einigen befunde⸗ 
nen Kennzeichen, welche nach dem Tode allererſt angemercket worden, 
dergeſtalt ſchlieſſen kan, Daß dieſelbe auch bald nach der Verletzung 
muͤſten gegenwaͤrtig geweſen ſeyn, auch dieſemnach ſolchen cafum ab- 
ſolute toͤdtlich gemachet haben, ſondern man im Gegentheile aber: 
mahl vermuthen kan, ob nicht ‚folche corruptiones erſt fuccefiive 
zufaͤlliger Weiſe entſtanden, da beſonders der leeſus 9. Tage annoch ger 
kbet: weil folgends ſolche bloſſe aͤuſſerliche contuſiones nicht eben ab- 
ſolute lethal ſeyn muͤſſen, wann gleich derſelben viele concurrirten. 
Dieſemnach koͤnnen wir aus obberuͤhrten Urſachen gegenwaͤrtige læ- 
Kon nicht pro abfolute lethali erklaͤhren, auch nicht ſchlechterdings 
dieſelbe alſo frey ſprechen, daß fie nicht hatte abſolut Jethal feyn 
koͤnnen, ſondern wir muͤſſen bey: ſo geſtalten Umſtaͤnden unſer ju— 
dicium ſuſpendiren, ob wir. zwar dieſe geſchehene violenz ohne 
Ausnaghm vor hoͤchſtgefaͤhrlich erachten: und beurtheilen. Wel—⸗ 
che Meinung und deciſion wir mit: unſerm Facultaͤts⸗Sie⸗ 
gel bekraͤfftigen und ausfertigen wollen, Halle, den 7.Auguſti, 
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A Studioſus von 24. Jahren fanguinei temperam ent 
p ) ſehr zarter und magrer Leibs⸗Conſtitution, iſt gebohren von 
einem WVater, Der das podagra gehabt, hat in den erſten 
Jahren laute gelebt, und ſich von Jugend auf zu dem Unga⸗ 
riſchen Mein gewöhnt, har keine ſonderliche Kranckheit gehabt, als 
daß er im Herbſt und Fruͤh⸗ Jahr ſich von ſelbſt hat brehea miſſem 
Dieſer bekommt in dem igten Jahr ſeines Alters das podagra, nehmlich 
änno 1707. es wird ihm gerathen in die Landbergiſche warme Baͤder 
in Schleſien zu reiſen darauf er ſich nicht uͤbel befindet, das andere 
FJahr aber im Monat April iſt der dolor podagricus wieder kommen 
Fr iſt darauf wieder nach eben den Bad gegangen, und als er zuruͤck 
gekehrt, hat er am rechten Arm zur Ader gelaſſen, worauf ein heffti⸗ 
ger Huften,der2, Monat lang gedauert, ihm angefallen: Anno 1709, ' 
mente feptembri kommt er auf die Univerfität, da er den gansen 
Winter durch nicht allzu ordentlich gelebet; hierauf bekomme er im An⸗ 
fang des Sommers einen Anſatz von Der arthritide, die ihm nicht aß 










ein die Fuͤſſe, ſondern auch die Knie einnimmt, daß er 8. Wochen hat 
muͤſſen zu Bette liegen. Gegen das æquinoctium autumnale laͤſt er 
Ader am Fuß; hierauf hat er den gantzen Winter ſich ziemlich befune: 
en. Anno r710..gegen Das zquinoctium vernale hat er wiederam 
aß zur Ader gelaſſen, deſſen ohngeachtet iſt Doch Das podagra menfe 
ulir wiederkommen, aber etwas gelinder. Hierauf Begiehe er fich ins. 
Herbſt nach feinem Baterlande, wenig Tage hernach ließ er ſich die Ader 
am Fuß ſchlagen, und befand ſich den gangen Winter noch ziemlich. 
‚Anno 1712. gegen dem æquinoctio vernali hat er Die Ader zu läffen 
verfäumet ; — er im Schlaff viel Träume gehabt volle 
Schreden und Angſt. Er brauchet hierauf eine potionem purgan 
sera, ſo ihm 10. mahl laxiret, bekomme ader Das podagra noch) 9 F 
. a * — = 23 h 


8 


a 


— 


‚bittet Deshalben um ein heilfames 'Confilium. 





Zelten ino anato motu ad artus 


Schmertzen und inflammationes erwecken: alſo geſchiehet es, daß wenn 
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| ‚heftige Er begiebt ſich hierauf wieder in das vorige Baad, und als er 


* 


wieder zuruͤck kommt, ſo befindet er gleich hernach groſſe Hertzens Angft 
mit kurtzem Athem, Huſten, Aufblehung und Reiſſen im Leibe, auch 


eine Haͤrtigkeit und Geſchwulſt gegen die rechte Seite, mo Die Leber liegt, 


ſglaͤfft unruhig, und hat des Nachts viel Schweiß, Huflet auch etinas 
Blut, und empfindet auf der rechten und lincfen Seite einen dolorem 


gravativum, ſonderlich wann er Athem hohle, und'fich ſtarck bewegt: 
er hat wieder an dem Fuß zur Ader gelaſſen, aber da haben ſich dieſ⸗ 
Zufaͤlle nicht verlohren, ſondern er hat Das podagra dieſen Sommer 
jehr hefftig gehabt, und Diefe Zufälle halten perpetuirlich an. Er 


ee TIGE Fahr Seat 
EEHAS des Herrn Watientens maladie und conftitution des Leibes 
I. pettifft, fo erſehe aus der mir communicirten morbi hiftoria , 
und aus denen darın enthaltenen wohl uͤberlegten Umftänden, daß die- 
fe arthritis, daran det Here von den ıgden Jahr biß hieher labori-. 


‚vet , ein affectus hereditarius ſey, deswegen fie fid) auch gar früh: 


zeitig in den 1gden- Jahr , welches fonft niche gefchiehet , indem das 
| podagra huic ztati gang incongrua ift , ji) eingefunden ; welches 
- man nicht einmahl, fondern öffters in. dergleichen Fällen obfervirer 


“hat, - Meilesaberein affe&tus hzreditatius ift, und affo in nariya 
partium fölidarum, nemlic) nervorum & membranartım debilitate 
& quafi habitu vitiofo fein fundament hat, fo iſt auch Der morbus 
‚don weit gröflerer.confideration, alfo daß nicht allein der De L. 
„tiene fich in Der Lebens > Ark. gar genu vor Demjenigen ,. was thin 
ſchaͤdlich ift, zu hüten und in gcht zu nehmen hat, fondern auch, daß 
die medicin und cur viel ſchwaͤcher von ſtatten gehet. Dantı gleich wie 
„.chronicaarthritis und affectus podagricus vornehmlich von einer 


Sdgwaͤche der Natur, und daher entitehehderüblen digeftion,; Unrei- 
„ng welche zu gewiſſen 
s gs 


ıs valde mfitmos gefchiniffen erden 
almo-fie Ragnıren, die ner vos & Me ta s arrodiren , urfd 


(Med. Confult.3.T.) F man 
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n man van — ano: ein; — — 
Ei, — Sheile des Leibe nn aͤchlich ng. 
‚die EU unterhalten; der ri viel hartue ee dnichtallein 
in Erweckung ſchlimmer Zufaͤlle, ſondern auch d Di ‚Kur nic Bo 
—9— von: Matten gr HS ieihnie ad Ind onu —— Hola 


bil Sl IRBIT NT aD —— dr 1 
„ge. il up leicht aunkhlh alk AR Ei — 
5— eh der diet, als auch von etneyen die Na 
nicht allein zu ſolchem Ubel —— ſondern au 
und deß wegen mit dee groͤſten DM Buben nu peumied an 
‘als da find. allzu vieles Een» Try edheite ns g 18 
unmaͤßige Liebe, flaucke, Ta Gorände, vieles Studiren. HR 
briren, vieles Purgiren, allzu vieles, Aderlaſſen Schmertz⸗ ſtillende 
— medicamenta, baren ‚ alle unsre Sachen, wel⸗ 
ce Dinge insgeſamm en aftechibı in Gifft zu meiden 
in und Bi REEL blofe | u A t 
Die acidulas and ch t Partium moe 
Hs en ſo ſind e Bun lo .bey.extenuatis CO; 
poribus die AIR hitziges a Gebluth — keine ji 
ur zuldngl iche Mitte el, ſpůdern es iſt viel mehr, f 
a zu — 5 (bit. IR niıgmooni ann sie Sins! | sıgubog 4 


s * a —9— h ih oechtier Seite — Sun lg 


Nur: ‚etiam, vago Arthritico 
dr . 
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een u — — 1 und die ordentliche excretiones per —— 
urinam & 







anfpirationem in gebuͤhrenden Stand erhalte, dardurch 
zum beſten dag“ ebluͤth —— und auch auf beſoͤndere Art das 
töttim genus nervoſum ‚geftd rcket wird, daͤmit A das Gebluͤt feir 


‚nen gleichen Umlauf habe, und Feine materia vitiofatartarga = actis 
I ——— en, das Giebfüth ftagniten, un zu dergleichen doloribus 


odicis & Aatibus Anlaß geben koͤnne. Diefes‘, vermeine id, 


— pre folgender maffen na Aid Gnade am ‚beten erjalsen 


werden. 7» A: RL od Let Ion —D— 53147 EN ;% wm 9 91 tina 
"N ann der Hat Paktent die: gilfechanigiter , und in Becie 


eine temperirfe und. reine Lufft zu bewohnen erwaͤhlet Bey ſolcher 


Schwachheit des Leibes RR entſtehender Unpäigfeishus mu⸗ 
at man exempel „. Daß, DA derglei⸗ 

chen ſchwache bien ie Ir Ara Kranckheiten” behafftet ‚ nad 

Stalien und andere Deiter, Die. an Italien graͤutzen, ‚als Franckreich, 


2 —— ſich allda eine Zeit lang aufgehalten, eine gantz andere 
3 —— minen — die * Nelchals — und na 
ver h 73 30 iaio «X ir; —F 10 


2. "air ſehr bielich ie aufrdafteh —* alte Sirge — ape 


| viren und ſtiller Lufft, ſo viel ok) r wit xeuten und fahren ſich ji 


—— gar agree: ‚eircä zgüinogie an dem Fuß zur 
affen ‚ aoch beſſer aber waͤre es, wann man koͤnte allen. SR 
——— an dem Maſtdarme appliciren laſſen. | 


So komm in Diefer Kranckheit auf das Seteände; am / 
und if nichts befiers, als daß alles Bier und Wein gemieden werde, 


an ſtatt des; —— aber iſ folgendes abo techtes en erg sau re- 


a erg To 
Recipe — A. arißielochiz longe, cichoni, ana adrach- 
as duas, mifce, ‚concifa dentur. 


‚Diefe-Spe erden in: Saubeek halben Maap Bruni — 
eine ine Eu a ocht 1 —* Kin Se Zimmet hinnu gethan. 


Die⸗ 
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Diefes ——— wird unter das ſchoͤnſte relnſte Brunnen © Waſſer 
auf ein Maaß gegoſſen, und von gutem alten Moſel ne ein halt 

Maaß dazu gerhan, und davon bey. der Mahlzeit; getruncken. & 
morgens aber muß man: des decokti/ein gut, Bi * ohne Bein, 
———— wie ee * — um * — J——— van 


Pillen, ji re h a N) 6 1 KIT Der 


6. Müffen die Fuͤſſe vor Kälte, — hs Hitze ER 
wahret werben, ſo iſt auch nicht — 2 die FRECHE Bi ul : 
ballahne vitz zu waſchen. steh. ta ne We ee 4 


„. Recommienditeih, als eine dang⸗ —— tool 4 4 
Stärkung Des Magens, als ‚auch, der sangen Natur,folgende Latwerge —J 


Recipe chinæ chinæ unciam ſemis, ariftolochiz; longe coſti J 
veri, caryophyllorum, florum chamomillæ vulgaris corticischa= 
charillæ, nucis möfchatz; ana drachmas duas juiepi roſarum 
uncias quatuor, fpiritus vitrioli guttas XX. olei de cedro, men- 
thz,!macis „ ana guttas X.balfami peruviani drachmam femis, mi- 
fce, fiat elefhlarmm, cui etiam addi. poteſt crocus vel Fo 7 
theriaca die dofis davon iſt sine Drachme. u 


| "Davon nimmt deri Herr Patient die Woche etlichemohldes — mer 1 
Wr feühe oder des Abends vor fehlafengehen, und daraufetlihe Schäl- 
gen Thee oder warme bouillon , oder auch von dem vorigen Trand. 2 
Solte e8 ihn etwas hitzen, fo kan er die IR auf EN a i 
und, — gebrauchen. AR A Br 


8. So wird echten) eine acchrate odiet Ar halten. De © 

Heve Darient wird auch wohl meinentlich erinnert, ich vor. vielen Medi- a 
eis, wann fie dieſer pafion Urſache und Art nicht wohl inne.-haben, © 
wie auch vor vielen und mineralifchen medicamentis ; zu hüten, indem 9 
die Natur Baba vielmehr. geſchwaͤchet als geſtaͤrcket wird. A 
Dieſes iſt alſo mein ohnmaßgeblicher Rath, zu welcher Eur der J 
kiebe GOtt — nade, Seegen und Gedeyen — wolle ‘RB J 
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Ine Jungfer von neun und zwantzig Jahren, fehr. vollblütig,, 
Son ſchwammichen Fleiſch, und. dabey mit vielen, aber fehr Eleis 
> nen Adern begabt, hat immer ſehr roth im Geſichte ausgeſehen, 
. 07, diztam lautiorem gehabt, und. meiſt bey der Mahlzeit nebſt 
dem Biere Nein getruncken, ift zwar eben nicht gang und. gar dem 
- «witz fendentarix ergeben gemwefen, hat ſich aber doch nicht allzuviel oder 
ſtarck beiweget, an einen niedrigen und nicht gnugſam lufftigen Ort or- 
dinair geſchlaffen, ift öfters mie Fluͤſſen, Zahn-Weh, und Schmer- 
 senim Nacken incommodiret worden , hat alle Jahr zweymahl zur 
Ader gelaſſen, Da. denn das Gebluͤt meift gelatineus und hochroth ger 
weſen hat auch feit etlichen Monaten.her ihr ordinaires nicht gnug⸗ 
ſam gehabt, und vor einem viertel Jahre, alsihre Frau⸗Mutter einige 
Wochen gefährlich Eranck gelegen, viekinnerlich Betrubniß und Kum⸗ 
mer ausgellanden, und überdieß einige Wochen viel innerlichen Eyfer, 
Zorn und Verdruß bey der Haußhaltung gehabt, fich auch nur kuͤrtzlich 
. nochhefftigalteriret, wobey noch Diefes koͤmmt, daß ſie dieſen Herbſt, 
wie ſie ſonſt circa zquinodtium gewohnt geweſen, nicht zur Ader gelaſ⸗ 
ſen: dieſe wird den 29. Septembr; 1720. mit Zahn = und Glieder⸗ 
Schmertzen befallen, bekoͤmmt hernachmahls den aten Octobr. nehm⸗ 
ih die Mitwoche, nachmittags um 2. Uhr einen ſtarcken Sroft , wel⸗ 
cher drey Stunden lang angehalten, Darauf ſchieſſet es ihr in die Fuß 
fer. jonderlich in den, vechten ;fo daß ſie dabey nicht. mehr gehen. koͤnnen. 
Den Dienflagzuvor hat ſie eine dofin nun den ſo genannten -geii art 
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ren Haupt⸗Pillen eingenomr 
gebraucht, es haben nkht viel ben Ihr, fo 
Donherſtag fruͤh laͤſſet ſie am; zur Ader, da al | mid 
Blut mag weggelafien jeyn worden. Hierauf wird esihr zmaretmas 
leichter ums Hertz, bekommt aber groſſe Schmertzen im Ereus und 
Ruͤcken, und werden ihr alle Glieder ſteiff/ ſonderlich Die Fuͤſſe, daß ſſe 
Darauf nicht gehen Eönnen, empfindet zugleich wieder groſſe Banggig 
keit aba ac im Leibe, hat keinen Schlaff und groſſe Ver: 7 
ftopffung des Leihesßs. rare era e 
PS Srmabchb 6erprhmt(iäboh den Miedido , anahebkehele & 
 confuliret worden, ein Purgier Pulver, welches nicht operiref, ins 
gleichen ein SORTE ; Davon fie 6o, nimmt, welche ebenfalls 

nichts eſtectuixet. Den Sonntag Abends hat fie von eben dieſen 
"dico Pillen zu laxiren bekommen, weil aber ſolche feinen effe&tgelhan, 
ſo hat ihr ein andrer Metlicusverordnetein Quentgen Senns Ste 
mit 4 Loth kleinen Rofinen gekocht, Davon fich der Leib’giseymahlgr 
"pet, es ſind aber nicht vieldicfe exerementa, ſondern, wie man geſaget, 
"nur eine gehackte materie weggegangen. ° ": Ein Clyſtier hat ſie ſich 
"nicht wollen appliciren faflen, weiln ſie ſich ihren Voͤrgeben nach auf 
Die Seite unmoͤglich legen koͤnnen. Dieſen Sontag und folgenden Mon⸗ 
Nagklagte fie ſehr über groſſe Hertzens⸗Angſt und Stihe, weiheältzeit, 
wenn fie etwas zit fich genommen, vermehret wurden. 
Begy Diefen Umfländen verordnete ihr'derandere Medicusein ” 
Pulver ex: pulvere bezoardico Sennerti , pulvere Matchionis , 
"mit etwas nitro und effentia caftorei vermiſcht, und zwar dreyidd- 7 
es; es wurde ihr. auch ein liquor bezoardicus mit einen Iquote 
Aapodyno minerali zu 30. Tropffen ordiniret, von welchen beyden me⸗ 
dicamenten ſie allzeit: eins ums andre geno mmen 





ge ſie auch big Weiteren efoigder 
LA@/ | 
or 

















Dieſes geſchahe den Dienſtag, da fie zuvor mis groſſet Hertzens ⸗ 
Aungſt, Stechen in der rechten Seite und am Hertzen, die nach dem Ruͤ⸗ 
Fen zu giengen tie auch mit Brechen und Schlaffloßigkeie incommo- 7 
 diver ‚Die Hände und Füffe aberroth und fepe aufgelauffengeiefen. Die: 
Jen Diellag zur Nach iger ic too Geieflim Rüheng anandern | 
Teilen Des Leibes aber hat man Davon nichts: gemensfet, ".""Nierbep | 
Darf Tag und Prag mwiner vom Dinner: Habergrügeipis Eamilensöhr | 
| | get mien ab⸗ 

— 1 
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— Bahnen ohne dien, A und darzwiſchen öffters 
| — Mande Amen möffen.. Hierauf beiinder fie fich Des mor⸗ 

Ba uns fruͤh * fer, & — Nacht uͤber giemlich Lee fen, Die Schmerz 
"gen. um. HersensAngfl. haben. KR geleget die Fuͤſſe find. ‚aber. Ben 
ſtei ‚und gejhivel en, jedoch Fan jie mit Den ‚Händen. etwas beſſer, als 
vorher Zugteiffen ſie hat auch von ſelbſt einen Stubigang undstar 
von folder materie gehabt, und des morgens einen zienmichen Schweiß 
über, De9,8 gantzen Leib Alina . wilchen ſie mit ‚Thee trincken ſe⸗ 
cundire 
—— Hecrauff wurde selalyiik, wir, den. berordueten medicamenteit | 
» A continnitch,. doch 8 ‚daß in, dem, Pulver das caſtsreum bean 

laffen wurde, * weiht ie — bermeinet, Daß ſie ſolches nicht woͤhl 
vertragen kounte Sie fuhr a lſo hi ANR ine ale augen Die. Mit — 

ode fort, allein gegen Abend die Hiet viel ſtaͤrcker, der put⸗ 

ſus auch major & celerior, Du ra da snieri ih dem Pulder vers 
—— wurde, davon ſie au Inh s Nachts drey mahl genommen. Des 
Abends hatte fie etwas Pflaͤumen⸗ Brühe genoffen , davon jie aud) 
des Morgens. Heffnung beko mmen, allein die Nacht uͤher hat Mi fait 
E Aue zugethan und die, se war auch faͤrcker worden! “2.” 
SAMEN ir nieder mit einen Schau⸗ 

Be len, word die ehmelgen im’ ufe pergangen 7" daß fie ſelbſt 
A | en und‘ Hua Aber ie ‚gehen koͤnnen; die Geſchwut et 
4 3 nichtmehr groß, der Pulß ber ſehr heftig "info! ſtarck 
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an’continuirte ie den pakreribus bezöärdieis, hittofhe.8r s & 
—— ANund ließ ſolche glheit N aqua cardui benedieti eitiniehz 
; Me fand" eine p Hein baifte die Patientin‘ De 
Re Hertzens ont hf g und beivegte 
en "pie! ſtein ih: Fan: ſonderlich wenn 
e 
Ai: 53 Athens 0 um dem Kopff 
m Omard’ 9— en ne Ruh wurdeihr des 
—— dene geroien, Orte fie) 
eds Blut Gwiten möchte, en eswar 


I —— am” ie Nun 
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Nacht wegen roſſer Sise gielen Dirk. 
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cornu cervi fuccinato, fpiritu nitri.dulci , und firupo acetöfitatis 
citri verordnet, welche. die Patienten mit dem pralvere bezoardco 
nitrato nehmen muſte, es war aber alles ohne ekect. Diefen Don 
nerſtag und felbige Nacht hat es ihr immer auf das’ Waſſer gedrum 
gen, welches aber nur wenig auf einmahlabgieng, und roth ausfahe, 
jedoch kein fediment hatte.  Selbigen Donnerstag zur Nacht hat 
fie zwar von ſelbſt Deffnung bekommen, allein Die phantafie, Matti 7 

Eeit und innerliche Angft nahmen mehr und mehr zu, worauffieauh 7 
des Freytags früh um 4. Uhr ihren Geift aufgeben muͤſſe. 
Erlihe Stunden nach ihren Tode iſt der Leib gewaltig ea Bi 

und aufgelaufen, das Blut auch hauffig aus dem rechten Nafen oh 7 
gefloſſen, welches ebenfalls Furs vor Dem Tode gefchehen, und iſt über 7 
diefes der gantze Leib Auflerlich, ins befondere aber Das Haupt, gang 























blaugelblich worden dabey auch die Hände und Füffe karck auffgelauffen. 
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Kr AHden man von mir verlange, mein fentiment und judicium * 
‘ von dieſen fonderbaren caſu zugröffnen, fonderlich aberzuberich- 
ten, an mas voreiner Kranckheit dieſes vornehme Frauenzimmer geftor- 
ben und woher folche entftanden ; ſo habe nicht umhin gekonnt, meiner 
Schuldigkeit gemäß hierinnen-zu gratificiven, und, meinen. Erkenntniß 4 
nad), und fo viel mir die Umftände bekannt, hierüber meine Gedancken 
auftichtig zu eröffnen, auch zugleich aus dieſen cafu einige porifmata ° 
practica zu ziehen und hier. beyzufͤgee. 
Zufoderſt melde alſo, daß dieſer morbus gar ‚nicht ein febris ° 
maligna gewefen, wie man Davor hat halten wollen. Dent ih 
eine ungemein groffe putrefa&tionnacd) dem Todeindem gangen Coͤr⸗ 
per ſich geeuſſert hat, fo iſt doch ſolche mehr dem vielen Gebluͤthe welches 
in putrefaction gerathen, Da es in den aͤuſſerlichen partibus haͤuffig 
ſtagniret, zuzuſchreiben, wie dergleichen auch in aller. gangrzna und 
e entweder von einen miafmate fermentativo putrido, oder von einer 7 
| groſſen corruptela & impuritate ſanguinis herzuleiten Bun > a 
gZudem ſo pfleget auch bey den morbis malignis und gleich Anfangs 
NGIRN, | | | eine 
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ine ſumma virium proftratio cum:pulfindebilr ſich ʒeugen welches 
—3 hier aber nicht gefcehehen: Noch viel weniger kan man dieſes Fieber pro 
febre rheumatıca halten, obgleich Anfangs einige Schmergen! in Zaͤh⸗ 
nen, auch Händen und Fuͤſſen darbey geweſen, denn an dergleichenfebre 
- flirbet: man nicht leicht Sondern wenn man alle Umſtaͤndeund Zufaͤlle, 
die vor der Kranckheit bey und nach derſelben fichgefunden, uͤberleget, ſo 
findet ſich, daß man ſolches gar wohl pro febri continenti, welches die 
riechen ſynocham nennen, cum inflammatione'partiuminternarum 
haltenkönne. Dennesiftbefannt, daßfolche febres a fanguinis co- 
pia,, ftagnatione &excretione fubcutaneaimpeditaihren Urſprung 
nehmen ; und infeftiven fonderlich ſanguine plenos,fiefonmmen auch 
meift mit einen groſſen Schauer an, und dauren continuirlid) , "und 
weil das Blut meiſt ſich nach den Kopff ziehet, foverurfacher es aldadeli- 
ria, welche ſich in eine hemorrhagiam narium endigen, und flieſſet 
auch wohl nach den Tode das Blut aus der Naſe 4 
Wenn wir nun unſern Caſum umſtaͤndlich durchgehen, ſo finden 
wir, daß dieſe Perſon infigniplerhora laborĩret/welches aus dem habi- 
tu corporis ſpongioſo, vafıs fanguineis turgido,, rothen Geſichte, 
iæta Jautiori, ſæpius vinoſa, vita ſedentaria und defectu menſi- 
um, ingleichen ex neglecta venæ ſectione zu ſchlieſſen und: zu urtheilen 
iſt. Und weil ordinait ex ſanguine nimium accumulato die excretio⸗ 
nes falutiferz,fonderlich perſpiratio gehemmet werden; und alſs das 
Gebluͤt unrein und mit vielen falgigen ſcharffen Theilen angefüller wird, 
welches die Griechiſchen Medici cacochymiam genannt ,fo.hat fich 
auch dergleichen untein Gebluͤt oder vielmehr ſerum bey dieſen ſubjecto 
gezeiget, weil ſie vielmals mit Fluͤſſen, Zah ABeh und ziehenden Schmer⸗ 
heh im Nacken und Gliedern incommodiret worden / und auch die 
Kranckheit mit dieſen mptomatibus ihren Anfang genommen. All⸗ 
dieweil aber dieſes vornehme Frauenzimmer auch einige Zeit vorhero vie⸗ 
les Betruͤbniß und Bekuͤmmerniß wegen der maladie ihrer Frau Mut⸗ 
ter, auch viel Eyfer bey der Haußhaltung gehabt dieſe aflectus animi aber 
Die Bewegungs⸗Kraͤffte in den partibus ſolidis nicht allein vermindern 
und niederſchlagen, ſondern auch das Gebluͤt und Die Saͤffte zu einer 
+. corruptiondifpomivenz ſo ift-Diefeuniverfal- Regul in der experienz 
gegruͤndet, daß alle morbi, fonderlich acuti, wenn fie Perfonen 
anfallen, die viel Angſt, Betruͤbniß und. Kummer gehabt, vielegefährliche 
(Med. Conſult. 5. T.) 2: | ym- 
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ſymptomata⸗ und die fhwehrftt curiven feyn; nach fih hr daher 
Eein Wunder ift , daß auch dieſe Kranckheit einen ſchlinmen Ausgang | 
gehäbt, indeminflammationes; ſo wohl ventriculi, als auch herna 
wmembranatum cerebrühinzugefihlagen, davon denn ſphacelus uni 
vwerfi corporis bey einer ſo groſſen plethöra ẽerfolget, welches aus de 
intumeſcentia corporis groſſen Geſtanck, groſſen Blaſen und Auslauff 
einer ſtinckenden und blutigen Materie aus der Naſe und Munde nach 
Dem Tode zu erbennen ; net er DD 1 
Es hat aber zu dieſer gefaͤhrlichen Kranckheit, wenn mandie 7 
Wahrheit bekennen ſoll, vieles contrĩbuiret/ daß man nicht zeitig guug 
einige Monat oder Wochenzunorjurprefervation, auch nicht gleich ĩ 
Anfang der Kranckheit die Ader geoͤffnet, und eine zulaͤngliche quan taͤt 
Blut heraus gelaſſen; wie denn bey folhenmorboundbpyplher Be 
ſchaffenheit des ſubjecti nicht einmahl fondern wohl zwey biß dreymahl 
Die Ader zuöffnen dienlich iſt Ferner hat auch zur generation und wes 
hemene dieſes morbivieles beygetragen der kurtz wor — — u 
bene ſtarcke Eyfer; wodurch das viele Gebluͤthe auf einmahl hefftig in 
Die partes getrieben, und in unordentliche Bewegung geſetzet wird ſon⸗ 
derlich aber werden von dergleichen hefftigen Eyfer die partes ſenſibili. 
ores & nobiliores nervoſe& membranacex, als ventriculus& 
inteſtina, gar ſehr afficiret, und krampffhafftig zuſammen gezogen daß 
an leicht Daraus; wenn man nicht zeitig vorbauer, eine höchftgefähre 
liche inflammation. entflehen kann: 0° mn mn 
Da man nun gleich Anfangsnach Diefen Eyferund in’ Anfang " 
Ber. Kranckheiteinigetemperantia, ſedativa, nitrofa& antifpafmodi- 
ca haͤtte gebrauchen ſollen ſo hat man: Hielmehr seinen unglücklichen 
Math eines Weibes gefolget/, die den Gebrauch der gefehdrffta. Haupt: 3 
Pillen vorgefehlagen, welche ex aloeticis, colocynthiacis&hellebo- ” 
sinis beſtehen und Davon zmepdofeshinteveinandergenommen,wodurh 
nothwendig eine gröffere difpofition ad inflammationem partium in- 
ternarum zuwege gebracht worden, indem die Frampffhaffte Bewegung 
dieſer Theile durch dergleichen acria ftimulantiazugenommen.Nndit 
derowegen gar nicht zu verwundern, daß auf den Gebrauch folchermedi 
cin groſſe Schmergenin Creutz und Ruͤcken, Steiffigfeit aller Glieder, ° 
fonderlich der Fuͤſſe, groſſe Bangigkeit ums Here , Unruh im Leibeund 
groſſe Verſtopffung erfolget, Es iſt auch dieſer Krampff die Urſach, war⸗ 
— 6 — ee en 
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um — —— an eriren Eönnen, worauf her⸗ 
nachmahls groſſe Ders — e ee Stehen 
am Hertzen, Die nad) * =) chen, perpetuirliche 
Aungſt und — tele m —— und Geſchwulſt der 


Säure a erfolget. BERN 
Rad Den hun bie feefig” Berflörbene den &ten Tag wieder einen 
Schauer bekommen, und die Schmertzen und Geſchwulſt in Fuͤſſen ver⸗ 
fa ler — — 8 el find Durch die⸗ 
Ai Kost ii, Di NR 
iſt, die Seuchtigkeiten und Ge: 
bluͤthe nach zruſt ‚ser und Haupt getrieh n 
worden, Daraufldenn ar bald-heffrige und ſtaͤrcker Pulß/ groſſe Keg 
tzens⸗Angſt, motus con vulſiv der Haͤnde groſſe Hitze und SEE Rn 
| Haupt, ſtarcke hantaſie und eine vollige alienatio mentis erfolget „ei A 
150 Hierbey if He ueosfen,cbaßDiefuügfer Patientin über a 
tzens Angſt und Stiche: u age % genommen; * 
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Den Tag vor den Todekluckte —— fie Seudtigkär 
| unfi fich nahnn, im Leibe, ‚welche Au&tuatiönes liquidorum cummur«: 


mure & ſonitu bey gefaͤhrlichen morbis acutis meiſtens ein gewiſſes 





ſignum mortis ſeyn/ indem fie ex ſumma atonia, — & abet 
ara, ventriculi & inteſtinorum herruͤhren f 
Ri, Aus norhergehender explication: und Erklärung dieſes —9 
| —— lernen und inercken, daß bey plerhoricis, noch mehr 
aber bey plethorico cocochyminis die Gemuͤths⸗affeẽctus, und ſonder⸗ 
lich der Eyfer, wehre und todtliche Krandheiteny Die ſich geſchwind 
— ʒuwege bringen koͤnnen. —A 
| Zum andern erhellet hierans Fi daß * solchen Zuſtand —— 
(Ölinmiers, koͤnne erdacht werden, als bey dergleichen Umſtaͤnden ſcharffe 
evracuantia und validiora purgantia zu verordnen, hingegen die noͤthi⸗ 
gen eyacuationes fanguinis zu: unterlaſſen Und dieſes iſt alſo meine 
gegruͤndete Meinung und — u elhes ich. von Diefer — 
Die: ertheilen — a si hang) Sri mild sun) yorcnn 
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dokn Tanll A A nn DalalTauni le 
Wrawar der menſchliche Corper an ſich ſelbſt vielen und vielerley 
Kranckheiten unterworffen iſt indem ſo wohl jegliches Alter ſe ⸗ 
MN xus, temperament, als auch die Structur der innerlichen und 
* aͤuſſerlichen Theile, und die man von nativitaͤt und von den 
Eltern erhalten, desgleichen auch die Gemohnheitzu gewiſſen — 
ten diſponiren; fo befindet man dennoch aus der Erfahrung) daß des 
Menſchen Leben, Geſundheit wie auch Kranckheit und fruͤhzeitiger Tod 
vornemlich von aͤuſſerlichen Dingen, Deren Gebrauch wir in dem Leben: 
nicht entbehren koͤnnen, dependireund herrühre, ala Da find Die Lufft, 
en, Trincken, 
und in ſpecie Die Lebens⸗ Art und Ordnung. Und gleichwie nun von. 
dieſer Dinge, welche die Medici non naturales zu nennen pflegen, 
gute und geſunde Zuſtand des Leibes und Gemuͤths herkoͤmmt; alſo zie⸗ 
het ſich auch der Menſch von dem unordentlichen und verkehrten Gebrauch 
Diefer Dinge gar leicht viele Kranckheiten und den fruͤhzeitigen Tod uͤber 
ven Hals. Es ruͤhret aber ſolches vornehmlich daher weil die wenigſtfe 
Menſchen lernen und wiſſen, was ihnen von den Dingen die doch in unſe 
rer Gewalt ſtehen, zur Geſundheit und Leben, welches ein jeder von Herz 7 
tzen wuͤnſchet, indem es auch Das fundament iſt aller zeitlichen Slückfelige 
keit, nuͤtzlich oder ſchaͤdlich ſey / und man alſo nach feinen eignen oder 
andrer Leute Gefallen und Exempel in den Tagthinein lebt 
Alldieweilaber fo woldie Lufft, Witterung, als auch dieSspeifeund 
Tranck, ingleichen Die Lebens⸗Art an jeglichen Ort nichteinerley, fondern 
nachdem fitu der Länder und climatum fehr different und UNE | 
I — 2 F | en 
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dern iſt, die Veränderung auch aus einen Ealten in ein warmes Land jedes⸗ 
»  mahlfehr bedencklich; fo hat man alfo bey Reifen aus unfern Rändernin 
ſehr warme, dergleichen Stalien ift, vielerley zu obferviren und in acht zu 
.. nehmen , Damit dem Leben und der Gefundheit nicht möge Schaden 
— —B——— J — N) 
Weoas nun ſonderlich Italien und vornehmlich Nom und die um⸗ 
liegende Oerter betrifft, fo befindet ſich allda ſonderlich am Tage eine 
ſeehtr heiſſe, ſubtile und penetrante Lufft, welche aber nach der Sonnen 
Untergang und Des Nachts defto Fälfer if. Uber diefes aber iſt die 
Lufft in dieſen Dertern, fonderlich in Rom, wegen Menge der Spinnen, 
Sliegenund Ungeziefer mit ſehr vielen feharffen und giftigen Dämpffen, 
angefüllet, welchedes Nachts,und wenn die Sonne nicht über den Hori-, 
aont iſt, ſich concentriven u.herunter laſſen. Und dieſes iſt nun die Urfach, 
warum faſt an keinen Ort in Europa die Abend⸗ und Nacht⸗Lufft, auch 
ehe die Sonne aulgehet wenn man fich folcher unvorfichtig bedienet, 
ſchaͤdlicher und gefährlicher fey. Man muß alſo niemals bey folcher Zeit 
reifen, vielweniger in freyer Lufftdes Nachts fchlaffen, fondern es erfodert 
die Worſichtigkeit, auch Die Seniter des Abends zuzufchlieffen und wohl zu 
verwahren, wenn man nicht will ein Fieber oder ſonſt eine ſchwere Glieder⸗ 
Kranckheit ſich über Den Halsziehen. Noch mehr aber hat man ſich vor 
dergleichen kuͤhler und mit gifftigen Thau angefüllter Lufft zu huͤten wenn 
man ſich zuvor Durch ſtarcke Bewegung oder allzuhitziges Getraͤnck 
- echauffirethat. Weil aber auch die allzuhitzige Lufft der Geſundheit, 
welcher vornehmlich die temperies und moderation aller Dinge conve-· 
‚nabel, nicht zutraͤglich ift, indem ſie das Gebluͤt allzuſehr diſſo lxiret, und 
viel ſcharffe —— Theile in demſelben produciret/ auch zugleich 
die Kraͤffte beraubet, ſo hat man in den heiſſen Tagen ſolche Wohnun⸗ 
gen auszulefen, Die gegen Mitternacht gelegen, Fühle ſind, etwas in der: 
Tieffe liegen, da man denn die Fenſter bey der Mittags⸗Zeit, daß die Hitze 
Nicht in die Gemaͤcher gehet, mit papiernen Waͤnden zu verwahren. Viel⸗ 
weniger aber muß man bey allzuheiffer Lufft weit ausgehen, reiſen, oder 
fe * bewegen, als durch Reiten, Fahren, Dantzen, Fechten und der⸗ 
Me Ren 0 | NEE 
| "x Weil nunferner die betrübte Erfahrung täglich lehrer, daß der 
Menſch nicht gefehminder fein Leben und Geſundheit ruiniren koͤnne als: 
wenn er bey heiffen Wetter — beweget, daß er durch und durch 
ROTE Te. 3 warm 
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warm wird und ſchwitzet und hernachmahls geſchwind einen flartem 
kalten Trunck thut, ſo hat man ſonderlich in warmen Laͤndern, da Derfeiib 
Durch Bewegung noch leichter kan erhitzet werden, ſich vor ſolchen jälhem 
und kalten Trincken zu huͤten, noch vielmehr aber, wenn derſelbe durch 
Eiß angefriſchet iſt. Denn gewiß ſolcher kalter Trunck in einen erhitzten 
Coͤrper faſt ſchlimmere Wirckung als ein Gifft thut, indem er das fluͤßig 
und duͤnne Gebluͤthe im Magen, Gedaͤrme, auch wol in der Lunge, Miltz 
und Leber coaguliret, und zu fernerer circulation untüchtig mache, dan ° 
her denn tödtliche Entzündungen des Magensund Gedärme, pleuritis, 
Schwindſucht, hectica, cachexia und dergleichen zu entflehen pflegen? 
Wbeil auch die warmen Linder vor allenandern ſehr flarcfe und he 
tzige Weine hervor bringen, Diemif einer. groffen moderation muflenge 
brauchet werden, fo hat manfonderlich vor deren vielenund überflüßige® 
Gebrauch ſich in acht zunehmen. Es iſt nichts gemeiners, als daß dig! 
nige welheein hitzig und Blutreich temperamenthaben, gerntrinefen® 
und die Geſellſchafft lieben, und Durch das viele und hitzige —— A 
gar leicht ein hitziges oder Gallen⸗Fieber, Eutzuͤndung des Magens oder 
der Hirn⸗Haͤutlein, auch wohl allzufruͤh Gicht⸗Schmertzen, wie auch 
Schwindſucht und Blutſtuͤrtzung uͤber den Hals gehen ar MR 
Es iſt Dahero Das. befte confilium;, der —— Weiner; " 





fonderlich wo, man Fein gut Waſſer hat, ſich maͤßig zu bedienen, ABo, J 
aber ein gut rein Waſſer iſt, welches in Italien etwas rar, ſo thut men 
beſſer, daß man ſolches mit gleichen Theil Wein vermiſchet und ordinaix 
Davon trincket. Immittelſt, da in ſolchen Ländern ein reines Waſſer, 
als das beſte Getraͤnck, ſonderlich zu recommendiren iſt, fo will ich hie, 3 
u * h 


bey Eürslich melden, aufwas Art man folches probiren Fönne,; . Es muß. 
nehmlich ein gut Waſſer ı fehr Elar-feyn, und weder Geſchmack, noch. 
Geruch haben. 2. Wenn man Weinftein-Salg in Waſſer folvire, 
oder das oleum tartari per deliquium hinein tropffelt, jo muß das. 


after, wenn es gut iſt gans hellebleibenund nicht trübewerden; 3, 
kan man auch ein leichtes und.reines Waſſer non einem geobenundharz . 
ten entfcheiden Durch ein inftrumentum ftaticum oder ARaffer- ange, J 
dergleichen bey dem Herrn Leupolden, berühmten Mechanico in Leip 
zig, zu bekommen. Solte man aber an einen Orte kein gutes und reines 
Wa ſer haben/ſo fan man ſolches corciginan, wenn man eemas gab, 


\ * | 
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und allzu ſauren 


——— 


Es iſt auch das pul vis antiſpas modicus in dieſer Reiſe⸗ Apothecke zu 





wen 
ru 


 Beodrund Zitron:oder Worterangen-Saffthinein'thur, oder Auch, wie 


einige zu thun pflegen, etwas Brandtewein Dazu mifcher. 

Mechſtdem hat man ſich auch in warmen Ländern moͤglichſt zu 
hüten vor allzu kuͤhlenden Sachen, ſonderlich Limonade, ſauern Julep 
ruͤchten. Wenn man aberinnerliche Hitze verſpuͤhret, 
unnen-ABaffer mit Himbeeren⸗Johannis⸗oder Ber⸗ 





o iſt ein reines 


bes Beeren⸗Safft und etwas Wein vermiſcht, nicht undienlich Nicht 


weniger hat man ſich in acht zu nehmen vor allen hitzigen Getraͤncke, als 


Aquaviten, Liqueurs, hitzigen Medicamenten, Purgantʒen, Vomiti- 


ven und vor den Gebrauch der Chinæ, wenn man etwa mit einen Falten 
Fieber ſolte befallen werden. MR ———— 


— * .. 
u ' 


Zur prefervation wäre fehr dienlich, Des Jahres zwey bis drey— 
mahl zur Ader zu laffen, ingleichen wenn man ſich ſehr echauffiret und 


innerliche Hitze, auch Kopff⸗Weh nebſt hefftigen und ſtarcken Pulß ver: 
= JJ Eyfer oder hitzigen 


Getraͤnck zu geſchehen pfleget, fo koͤnnte als denn folgendes prxcipitiren- 
des nitroſiſches Pulver zu einen Oventlein auf einmahl in guten Bruns 


nien⸗oder Schwartzkirſch⸗Waſſer genommen werden: 


Kecipe lapidum cancrorum, matris perlarum, antimonii dia- 
phoretici, nitri purificati, ana drachmas duas, miſce, fiat Pulvis, 
detur, ſignetur: Præcipitirendes Pulver. | 
Dieſes Pulver iſt auch fehr gut zu gebrauchen, wenn etwa der Leib 


verſtopfft iſt, welches offtmahls auf Reiſen geſchiehet; zu welchen En⸗ 
de auch die Manna zu drey bis vier Loth mit einem Quentgen cremor tar⸗ 


tari des Morgens in einer Bouillon kann genommen werden. Fer⸗ 
ner. wenn man zu viel Wein getruncken, und ſolcher viel Saͤure hinterlaͤſ⸗ 


ſet, welches aus dem Sood⸗Brennen und ſauren Aufſteigen abzunehmen, 


fo iſt das Pulver wieder Die Schärfe aus ihrer Reiſe⸗Apothecke ſehr 
gut, zu ein paar Mefferfpisen voll genommen, welches meilesdie Saͤu⸗ 
re niederſchlaͤget, ſo pfleget es auch den Leib zur Oeffnung zu difponiren, 


recommendiren, wenn das Gebluͤth ſehr erhitzet und in ebullition ge⸗ 


bracht worden, auch wenn man ſich evepfert; oder etwa von einen hitzigen 
Sieber ſolte attaquiret werden, gleich in Anfange zu zwey guten Be 
| pi⸗ 


— 
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eit gehoben werde. Endlich weilauch von hefftigen Gemuͤths Bemegun: ⸗ 
* ſonderlich Eyfer,Zorn, Chagrin, Schrecken, auch vornehmlich von 
allzubefftigen Verlangen nach dem Frauenzimmer ſehr viele und grofie 
Krauckheiten gar geſchwind entſtehen koͤnnen; ſo hat man alle Gelegen⸗ 
heit dazu vorſichtig und bedachtſam zu meiden, damit nicht ein empfindle 
er Schaden der Sefundheitmöge zugezogen werden. Und da esauf 
Reifen leider gar leicht zu gefchehen pfleget, Daß ein junger Menfhver 
führet wird, und bißweilen aneinen verdaͤchtigen Ort geraͤth da er leicht 
mit einen böfen Übel ange ſtecket toird, welchesdie Gefundheitin Diegröfte 
Gefahr feget: als iſt hoͤchſt nothig, mit allen Fleiß und chriſtlicher Sorge 7 
Falt fich vor dergleichen Derter zu hüten. Wenn esaberjagefchehenfol:  ° 


fe,und man vermerckte,Daß die Geſundheit dadurch Schaden lirte,fjomuß 


man zeitig vorfommen nud iſt als denn nichts beſſer, als, fo bald es moͤg⸗ 


Morgends zunehmen, und daraufeinengelinden Schweiß abzuwarten: 
Recipe bezoardici mineralis, lapidumcancrorum, cornucer- -· 
vi phil. cinnabaris nativz præparatæ, ana drachmam unam, nitri. 
purificati drachmam femis, camphorz grana tria, mifce, fiat Pul- 
vis, detur, fignetur; Bezoardiſches Due. —— 
In ſolchen Fall waͤre auch das membrum delicti einige Tage fleiſ⸗ 
ſig mit folgenden Waſſer zu waſchen, damit ſich die malignitaͤt nicht in 
Den Leib ziehe, und etwa groͤſſern Schaden verurfahe: 7° 


Recipe aquæ de archebufade uncias duas , eflentiz facaini 1 


drachmam unam, fpiritus tartari, fpiritus cornu cervi, anaguttas 
xx. camphorz folutz granavı.mifce, detur, fignetur: Waſſer aͤuſ 
ſerlich zu gebrauchen. URN EL TENNE 


Diefes ift alfo mein heilfamer Rath und wohlgemeinter Unter ⸗ 
richt, wie man auf Reiſen in warme Länder feine Gefundheit conferyi- -· 


ven und ſich gegen vielerley incommoditäten verwahrenfolle. Wann J 
nun dieſes recht wohl beobachtet wird, fo zweiffle ich nicht es werde unter 
Goͤttlichen faveur und Beyſtand dieſe Reiſe nach Wunſch Fönnenvole 
ogen werden, dazu ich denn allen gluͤcklichen ſucceſſ will angewuͤnſchet 
en. re) f rer A—— x 
Halle. d. 18. Jul. 1722. han Du Fr. Hr samd AM 


cas. 
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—— Achdem Em Hoch Edeln mit berichten, Daß ſie auf Befehl den 
N MRadebergiſchen Brunnen, 2. Meilen von Dreßden gelegen, 
DI examiniret, und unterſchiedliche contenta per coctionem 


* 


heraus geʒzogen, ſolche auch dero an mich abgelaſſenen Schrei⸗ 
ben beygefuͤget, und mein ſentiment davon zu communiciren gebeten, 
weil ſie erfahren, Daß als ich in D. geweſen, ich auch mit dieſen Brunnen, 
einige experimente gemacht: fo habe ihnen hierinnen gang nillig und 
 Dienftlich'gratificiren, und mein videtur von ihren judicio aufrichtig 
EEs wurden mir von einen vornehmen Miniſtro, als ich vor einigen | 
Wbochen in D. wär, einige Flaſchen von ac Brunnen zugefender, 
 umfelbigezuexaminiren, weil min einige Zeit her davon gar vortreffliche 
Wirkung, fonderlich von dem Bade, wahrgenommen. Nun war das 
Waſſer meht gantz klar, und als ich) es fihmeckte , befunde ich darinnen 
- Nichte nartiauſches oder zuſammenziehendes fondern es war ſolches ohn 
allen Geſchmack, wie ein pures Brunnen⸗Waſſer.Ich ließ mir etwas 
von pulverifirten Gall⸗· Aepffeln holen, und ſchieſſe ſolches hinein, da ich 
Henn oblervirte, daß es wie andre martialiſche oder minerkliſche 
Waßfſer weder eine Purpur⸗ noch ſchwartze Farbe an id nahm, ſondern 
Sblieb die lolution gelblich Als ich wohl ein Maaß davon bey gelinden 
Kohlen deuer in einer zinnernen Schuͤſſel gelinde evaporiven ließ ſo bliebe 
zulegegar wenig von einer graulichen Materie zurück, Die faſt von keinen 
Geſchmack war. Weil ich nun damahls mein inſtrumentum ftati- 
cum, das io en einigen ahtenerfunden, ‚und womit ich die Shmihte 
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der Waffer abzuwiegen pflege, bey mir hatte, fo examinirte ich foldes. 


In 





- Waffer mitfeldigen, und befand, Daß folches fehr leicht und fubtilwarae 


ſo daß es auch das Regen⸗Waſſer, wie auch das Toͤplitzer Waſſer an — 


Leichtigkeit uͤberſtieg, welches exp eriment ich auch einen vornehmen Mi- — 
‚nifter zeigete, und Daraus ſchloſſe, Daß die herrliche Wirckung und Tus Ri 
gend dieſes Waſſers nicht fo wohl von einen mineralifchen principio, 


als vielmehrivon der bloſſen fubtilitätund Leichtigkeit zu deriviren ey, 


weil mir bemuft, Daß die meiften mir befannte Brunnen, fo durchs baden, 7 
"son überaus herrlicher Wirckung feyn, ebenfalls wegen ihrer fubtilitat 7 


und durchdringenden Krafft ihre eFedtus præſtiren;wie man denn ſolches 4J 


klar ſiehet an dem Toͤplitzer Waſſer, welches nicht anders als ein ſubtiles J 
und reines Brunnen⸗Waſſer zu conſideriren indem man darinnenihe 7 


das geringſte von martialiſcher oder vitrio liſcher materie antrifft, fi 
dern es findet ſich etwa in 24. Maaß, wenn man es einkochet, ein & 
‚sen lauchhafftiges Saltz. Das Wisbader Wafler, welches eine 





den uräfteften iſt, haͤlt etwas vom ſale communi in fi , ifkauc fehr) ” 


ent 


ER * 
“rm - 2% 


leicht, hatebenfalls nichts martialifches oder vitriolifches, und thutdoch: 
- herrliche Wirckung. Das berühnste Pfeffer-Bad im Graubuͤnder⸗ Land 


bey Eut iſt ein fimplesleichtes Waſſer, und findet man darinne weder et ⸗ 
was ſulphuriſches, ſaltziges, noch mineraliſches, und koͤmmt von nichts 
anders her, als von denn Schnee welcher im Majo, da die Sonne hoch iſt, 


auf den hohen Gebuͤrge zerflieſſet und Durch Die canales fubterraneos, 2 


worinnen eine groſſe Higeift, durchdringet, und davon warm wird; bey 
welchen Brunnen dieſes notabel iſt, daß er nemlich im Monat Septemb. 

vergehet und zu flieſſen aufhoͤret, weildie Sonne alsdenn nicht mehr in 
Den Schnee wircken kann. In dem Heßiſchen iſt bekannt und wegen ſeiner 
Tugenden ſehr beruͤhmt das Schlangen⸗Baad, welches als ich neulich, 
da ich in Heſſen war, probirte und abwoge, fo befand ich, daß es dem er 
gen⸗Waſſer gleich, von keinen Geſchmack, und ein pur fabtiles Waſſer 


ſey. Es wurde mir voreinigen Jahren von Ihro HoheitderHerkogin 


von Zeitz der fo genannte Wilhels ⸗Brunnen aus Schleufingen zuge ” 
ſchickt, um felbigen zu examiniven, weil man durch deſſen innerlichen und 
öufferlichen Gebrauch einige gute Euren gethan; da habe ich ‚ebenfalls 3 
nachdem ieh ihn auf allerhand Art probirete und vermiſchte, mahrge ⸗ 
nommen, Daß es nur ein gutes reines Waſſer war, ob.mangleihvien. 

troſiſches Saltz darinnen ſtatuiren wollen. Der Bebraiſche Gefund- 
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7 Brunnen bey Weisenfels, wie auch Der Lauchſtaͤdter ohnweit von Merfer 
burg erweiſen auch eine treffliche Krafft,innerlich und aufferlich gebraucht, 
in ſchwehren Kranckheiten, führen bey fich vielen fubtilen crocum martis, 
der ſich haͤuffig anleger, wo fie leben , find aber. dabey fehr leicht und 
" „penetrant, und äuffern ihre Kraft theils Durch Das martialifche robo⸗ 
|" rirende principium, fheils aud) Durch Die ſubtilitaͤt des Waſſers. 
Nun iſt mir zwar wohl bekannt, Daß insgemein-fo wohl Dieienigen, 
welche in der Medicin und philoſophia experimentali unerfahren, als 
auch die Medici ſelbſt an dem communi und ungegruͤndeten præju- 
dieio laboriren, ſich auch nicht ſcheuen, ſolches in ſcriptis zu be⸗ 
haupten als wenn alle thermæ, acidulæ und fontes medicati & ſa- 
lutares ein vitriolum martiale bey ſich fuͤhreten, und davon derſelben 
Wirckung dependire, welche irrige Meinung vielleicht daher koͤmmt, 
weil einige, nicht aber alle Waſſer bey dem Brunnen eine Purpurzoder - 
ſchwoaͤrtzliche Farbe an ſich nehmen. Allein ich kann verſichern, daß ich 
aus keinen therwis oder acidulis ein vitrioliſches Saltz per coctionem 
heraus bringen koͤnnen, wohl aber ein fal alcali und ſal tertium, 
wæelches nebſt einen ſpirituoſo principio Die vornehmſten elemente der 
mineraliſchen Waſſer ſeyn, obgleich einige etwas weniges von einer ter- 
ra calcarea & ochrea participiref. Ich bin auch Der erſte, der oͤffent⸗ 
lich gegeiger, daß in allen Ne A ein alcali predominire, 
und nicht das geringſte von Säure darinnen zu fpühren, unddeshalb 
unrecht Sauerbrunnen genennet werden. Ind dieſes ift auch Die Urſach, 
daß fiemit Wein ebulliten, und daß ſie mit Mich vermiſcht innerlich 
mit groſſen Nutzen koͤnnen gebrauchet werden, weil ſie dieſelbe nicht 
præeeipiuren, ſondern mehr fluͤßig machen, und auch Den ſirupum vio-⸗ 
larum vel papaveris rheados grün tingiten, welches alles anzeiget, 
daß ein principium alcalınum darinnen vorhanden, welches allen fali- 
- Bus alcalinisgemeinift. - Was groffen Nußen aber die ſalia alcalina 
Sneutra in medicina ſchaffen, kann ja itzo foliden Medicis nicht mehr 
unbekannt ſeyn. Dahero man ſich deſto mehr verwundern muß, daß ei⸗ 
ige fonft berühmte Medici, die niemahls ſolche Brunnen vifitivet, pro⸗ 
bilrxet, oder deren herrliche Wirckung angemercket, mit den alten 
Saalbadern davor halten, als wenn fd ſcharffe angreiffende Dinge da⸗ 
nnne waren und aus dieſer Urſach ſolche Brunnen mehr zu wiederrathen 
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als zu recommendiren pflegen. 
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- triolifch ſchmecken. Nun willic) zwar gar.wohl glauben, Daß ſolche 
in dem Gebürge und um den Brunnen herum zu finden ſeyn; alleinesit = 


— 


lJum Anglicanum auf keine andre Weiſe gemacht wird, als daß man 


keines weges Daraus folgen, daß das Waſſer, welches durchflieſſet, etwas # 


Lußſt Dazu kommt /der vitriol wircklich zu finden, gleich wie auch foldhes 
‚an Diefem Ort zu ſon eiet er BIER AED 


neulich in einen Autore gelefen, der auch von den Radebergifchen 


Den gegraben werden, nicht den geringften vitriolifchen Geſchmack has J 


Don geſtampffet iſt, da Denn mit der Zeit das acidum ſulphuris die 
martialiſche Erde angreiffet, und zu vitriol machet, welches hernach⸗ 


350. Maaß, welches z20. Pfund ſeyn, von dieſen Waſſer eingekochet, 
und daraus ı. Loth von einem vitriolo bekommen, davon Siemiraud 
‚eine Probe mit geſendet; allein ob ich wohl gar leicht glaube, Daß ſo eine 
kleine quantitaͤt dieſer materie aus einer ſolchen Menge Waſſers erhal 


— — — —— — 











Was nun in ſpecie das gegenwaͤrtige Waſſer betrifft, fo. habe ic > 
6% wur A 
nen geſchrieben, welcher behaupten will, Daß darinnen auch ein vitro, 
lum martisenfhalten.. Allein es fcheinet, Daß er auf Diefe Gedancken 
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gekommen, weiler erſtlich auch in Diefen prejudicio verfitet, al ‚wenn SH 


alle mineralifche Waſſer ihre Wirckung durch Das vitriolum thäten; 
sum. andern weil einige vitriolifche Schmefel-Kiefe in. der Gegend und 7 
Gebürge , wo der Nadebergifche Brunnen entfpringet,enthalten feyn, 
Davon mir auch Ew. HochEdl. erliche mit geſchicket, welche gang vi- 7 


bekannt, daß ſolche vitriolifche Kieße oder pyriten, welche aus der Erz 


ben, auch) wenn man folhe mit ABaffer Eochet; Fein virriolum von fich ge 
ben. -ABenn fie aber eine Zeitlang in der Lufft ſtehen, oder auch in denen 7 
Gebürgen Die freye Lufft an fiefünmt, fo vitriolefciren fie, fallen von ” 
einander, und geben per coctionem ein vitriol; wiedenn Das vitrio- 


die vitriolifche Schwefel gieſe welche per deflillationem Feineunfpi- | 
rıtum acıdum, jondern ein-fulphur. vulgare geben; hauffenmweifendie 
Lufft unter den freyen Himmelleget, und zwar aufeinen Boden, dervon 





mahls mit Waſſer ausgelauget und eingekochet wird. Geſetzt nun, da 
auch dieſes Gebuͤrge viel dergleichen pyriten in ſich halte, fo wird de 


vom vitriolo annehme, weil ſolches ꝛn matrice zwar vorhanden, aber J 
noch nicht wircklich gebohren iſt, obſchon in denen Hoͤlen, wo Die. freye 


* N EEE 4J 
Es haben zwar Ew. HochEdl. wie auch der oben erwehnte Autor 
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| ten — fobefinde ich dennoch, daß folche herausgebrachte Materie 
E: .am Geſchmack vielmehr bitterlich: ſaltzig, als vitrioliſch ſey, 2. — 
ſſolche gelb⸗braun, und iſt darinnen noch uͤber die Helffte eine terra enthal⸗ 
ten/ welche in Feuer unverbrennlich und gang keinen Geruch! von ſich gie⸗ 
bet. Poßito nun, Daß dieſes ein vitriolum martis wäre, welches ich 
doch nicht Davor halten Fann, fo würden in 1600. Maaß Waſſer deren j je⸗ 
des ⸗Pfund haͤlt, nicht mehr als 2. Quentgen enthalten ſeyn, und da 2. 
Auentgen r20. Gran’ ausmachen, fo wuͤrde etwa aufein fund der drit⸗ 
‚te Theileines Grans vom vitriol konmen, welches gegen ſo viel Waſſer 
wie nichts zu rechnen, und in einer ſo geriugen quantität keinen effect 
preſtiren kann. 
Aldierkönnte nun war eingemendet und —— werden, wenn 
die Ond nuin at und Leichtigkeit der Waſſer die vornehmſte Urſach von den 
herrlichen Wirckungen wäre; welche man bey einigen Geſund⸗Brunnen 
und Baͤdern obſerxire, nicht aber ein mineraliſches principium, ſo muͤ⸗ 
fie auch aqua pluvialis, als leviſſima, dergleichen re Eönnen. 
| Hierauf gebe zur Antwort, daß das Regen⸗ Waſſer, fo wohlinnerlich,als 
Aufferlich gebraucht, allerdinges eine groſſe medicin ſey, ſo wohl inäffe- 
»&tibus fcorbutieis, vifcerum, bilknetionibus, als auch diſſolyen⸗ 
dis contracturis & morbĩs ſpas dicis, wie bauu die a aquæ 
dulcis, aus Regen⸗Waſſer en nichtgnugfam zu loben, Davon. 
‚meine Differtation, Die ich kuͤrtzlich sehalten de excellente balneorum 
uſu in morbis internis mit mehren Fan —— werden. Allein 
weil man das Regen⸗Waſſer in fo groſſer quantitaͤt, als man et liche Ta⸗ 
ge und Wochen jum Baden gebraucht, nicht wohl colligiren und fuͤglich 
ir 9 Eanın, ſolches auch, wenn es lange ſtehet, leicht in eine Faͤulniß gehet 
wegen der vielen ſubtilen ſchwefelichen exhalationen und Duͤnſte, die ſich 
aus der Erde und ſo vielerley Coͤrpern hinein ziehen und damit vermiſchen, 
1— fo iſt es freylich beſſer, wenn man Gelegenheit hat, ſich folder Waſſer zu 
enge die leicht und ſubtil ſeyn, auch nicht gleich faulen, und in gnugſa⸗ 
simer quantität vorhanden. © 
| Man pftegt auch wohl zu objiciven, es müffe ein Principium mi- 
N — & vitriolicum in ſolchen nn ſeyn, weil ſie nicht leicht. fau⸗ 
fen. Allein erſtlich iſt bekannt, daß viele mineraliſche Brunnen, ſon⸗ 
er ber — Ben, Blunnen wenagte in: le 
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ſtehen, Die Lufft haben, leicht ſtinckend werden. Zudem fo faulen die mei⸗ 

ſten Brunnen⸗Waſſer nicht, die kein ſolch principium martiale velvi- 
tridlicum haben, wenn ſie nur vor der Lufft wohl verwahret ſeyn. Und 
wenn man auch gleich etliche Gran vitrioli wartis folviret in einen 
Maaß Brunnen-Woaſſer, fo wird es ebenfalls vonder Faͤulniß nicht 
gaͤntzlich befreyet ſeyn, wenn man es in Die Sonne ſetzt. 
Was ferner das Radebergiſche Waſſer betrifft, ſo habe in D.ver- 
nommen / daß wenn man es an den Brunnen probirete und den pulve⸗ 
rem gallarum hinein ſchmiſſe, ſolches eine ſchwaͤrtzliche Farbe annehmen 
ſolte. Wenn nun dieſes ſich alſo verhaͤlt, wie ſie es auch probiret, ſo iſt kin 
Zweifel, daß ein principium wartiale, ob gleich nicht vitriolicum, damit 
dermiſchet fey, und wird man ſolches aus Dem ſedimento martiali dieſer 
Waſſer leicht erkennen. Denn es iſt notorium, Daß alle ſolche aquæ mar- — 
tiatæ an die Candle, und wo fiedurchflieffen, ein gelbes Tedimentumde- · 
poniren , welches oͤffters ein rechter fubtiler crocusmartis fund miitdem 
falmiac fublimiret, Die fehönften gelben flores.giebet. "Man kann auch 2 
ſolch martialifches principium in ſolchen Waſſern daher ſchlieſſen wenn 
in den Baͤdern die Hembden ſich darvon gelb farben. Wenn nun ſolches 
alles ſich bey Den Radebergiſchen Brunnen befindet, ſo iſt dieſes Waſſer 
deſto mehr ratione des innerlichen Gebrauchs zu æſti miren, wenn es bey 
dem Brunnen getruncken wird. Alldieweil aber in balneis ob calorem 
ſich dieſe terra martialis zu ſepariren pfleget, fo ſiehet man leicht, daß die 
Klbafft von dieſen Baͤdern nicht fo wohl von den principio minerali. 
ſondern von der fubtilitaͤt der Waſſer herzuleiten. Dennwern die War 
fer ſubtil feyn, fo dringen fiedurch,underöffnen nicht allein dieporos,fon- 
"dern machen auch) Die Ragnirende Feuchtigkeiten flüßig,befordern diecir- -· 
culationem humorum, mie auch Die gebührende fe-undexcretiones 
in den partibus affectis, und præſtiren folglich folche herrliche effe&tus 
in remedica& chirurgica, welche von andern afperis,duris,gravibus ” 
- & vitriolieis aquis Feinesmeges zu erwarten, nochzuerhaltenfeyn. ° 7 
Und diefes ift alfo mein judicium vondemRadebergifchen Gefunds *" 
Brunnen, welches ich auf Ders Verlangen hiermit überfchreiben wor 
len, der ich uͤbrigens allſtets verharen. Bann 
Bet. Ew. Hoch Edeln 
Halle den 24. Aug. — * 
1722. — | 
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— —— "CAS vs v. 
TVMORE. SANGVINBO ERVRIS, 


ag, vornehmer Cavälier. von zwey und ſiebentzig Jahren — 









noch ziemlich munter nnd — und alle Jahr einmahl, 
h nehmlich im Frühling, zur Ader gelaffen, hat das malheur, daß, 
N REN einsmahle Des Nachts aus dem Bette ſteiget, um das Waſſer zu: 
laſſen, er in Finſtern in der Kammer, ſo einen gegypſeten Boden hat, un⸗ 
—— darnieder faͤllet, woruͤber er fr hefftig erſchrecket, und hernach⸗ 
ſs an dem rechten Schenckel um Die Gegend. der Knie einen groſſen 









ne daß fie endlich wie ein Kopf groß worden. 


# gie ne hat dannenhero einen Medicum und. Chirurgum zu ſich erfo⸗ 
J welche bey Beſichtigun dieſer Geſchwulſt dieſelbe ohne, 
Schmers und Brennen menu aͤuſſerlich anderfelben nichts weis; 
‚ter ‚als einige Roͤthe um Das Knie herum obferviret. Man hat alſo ohn 

Verʒug das Emplaſtrum de Sapone , ziemlich ſtarck camphoritefr: 
Sn aufgeleget, und darüber Dreyfache Tuͤcher geſchlagen ſo mit gin 


 fambuci,.chamomille’Romanz, baccis lauri & juniperi, ʒuſgmmen 
in Rhein⸗Wein. gekocht; wozu man zuletzt eine hal be Uñtze vom ſpiritu 


} ihm: verordnet Timeturam bezoardicam camphoratam; wie auch ein 


feinvon dem Gebrauch dieſer medicamenteij de Geſchwulſt noch groͤſ⸗ 
ſer worden, —— dm: Herr —— eine ccc duch um sanken 
e" 2 — ie no⸗ 


en ih nun Ne ee halber aus confuli vet Eioiden, — habt 
alſo 


BE YOL 20 * | — 4 283, 


‚und fetter Reibes- Conftitution, welcher bey feinen hohen Alter, 


nertz empfindet. ‚Binnen zweyen Tagen entſtehet an dieſen Orte 
Geſchwulſt, welche nach ee oe | 


Boey dieſen Zufall iſt dem Herrn Patienten nicht * J Muthe‘ | 


i nen deso&to exherbis,Icordii , rurz', cardui benedieti., ‚Agribus; 


" falisammeniacı gethan, angefenchterwsrden. Innerlich aber hat man 


Ä Pulver aus. Krebs: Steinen, ſo er mit etwas Wein nehmen muͤſſen⸗ al: } 


x 
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alſo fort gerathen,diefe Geſchwulſt zu eröffnen; weiln ich nicht ohneUrſach 
geurtheilet, Daß zwiſchen der Haut und denen muſculis eine extravafir- 
te waterie ſich befinde. Nachdem man alſo meinem Rath; Folge gelei⸗ 
ftet, und eine Heffnung gemacht, ne none fon uam 
ih Gestätheiaus.welhinenetgrerichteundet was, ht defächte Bi 
Feuchtigkeit folgete. Hierauf wurde Die Geſchwulſt Eleiner, und aleman, ” 
die Deffnung mit einen dünnen Wachsſtock Tondirere, fo Befande man) 
allda eine ziemlich weite cavitaͤt· Demnach ließ ich faſt Unjenvon. eu, 
nem Uquore travmatico einſpritzen, — vini rectiſe 
to, myrrba, aloe roſata gummi elemi, täacamahaca, floribus hype⸗ 
rici, roſarum millefolũ balſamo Peruriäno); zuſammen digeri⸗ 4 
rer uͤnd hernachmahls mit etwas Nofen-Honig vermiſchet/ præpatiret 
worden Aeuſſerlich aber hat man das obige Pflaſter und Umſchlaͤge on 
tinuiret, dabey ich den Herren Patienten son meinen balamifhenElixir" 
und Bezʒoar⸗Pulver zu nehmen verordue und ͤber dieſes zx Staͤrckung 
wüiller den appetit gaͤntzlich verlohren und oͤßfters mit einen angſtlichen 


* 


vr urn Fi RE, —4 
kalten Schweiſſe befallen wurde, einen guten Ungariſchen Wein n aͤßig 


zu trincken recommendiret. ENTE ——8—8— 
Ammittelſt hat man den Schaden täglich zweymahl /nehmlich des 
Morgens und Abends verbunden, da denn jedesmahls Eyter von zutert 
couleur und confiftenz, wenigſtens zu zwey Untzen / heraus gegangen 
welcher zwar Die erſten Tage etwas mit Blut gefarbet geweſen alleindie 
folgende Zeit hat man nichts. weiter von Gebluͤte oblerviret. Nach 
dem man nun dieſen Schaden folchergeflalts. Monat lang tractiret fs 
iſt derſelbe völlig geheilet, und der Hert Patient vollfonmmen"reftituirer ' 


e worden; welcher fich auch bis dato noch geſund und wohl Befindee. 
























* 


OD hngefehr vor einen halben Jahre iſt mir faſt ein gleicher caſus 


von einen ſolchen tumore fanguineo begegnet, welcher aber nicht nur eis 
nen andern Urfprung gehabt, fonderh auch einen andern ind contrairen 
Ausgang genommen, Daherich vor gut befinde; felbigen hier mit angufühe 
ren, Damit die Unerfahrnen dergleichentumores beffe erkennen und folk 
chegenauer diſtinzuiren lerrenn. na 
Ein Mann von 6o. Zahren,hagrer, troekner und me lancholiſcher 
comptexion, Der jederzeit viel gefeflen , vielfältigen Kummer und Be 
mühnig ausgeflanden , auch von —9* Jahren her mit ber Si — 
NISSRNNBAUN SANT GR TR ERBE, II — 
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$ podagra behafftet geweſen, bekoͤmt wieder Vermuthen eine harte und 
ſchmertzhaffte Geſchwulſt über Den gangen rechten Arm, melcher nach 
und nach gang blangielblich worden. Nachdem man allerlen medica- 


mente aͤuſſerlich appliciret, fo hat ſich dieſe Geſchwulſt von den Arme 


: nach der vechten Bruſt gezogen und ſich allda circa mammillam feft ge: 
ſetzet, zugleichaber am Arme einige Harte nebft der vorigen wieder na: 


türlichen Farbe zurück gelafien. Diele auff der Bruft figende Geſchwulſt 


— wurde von Tage zu Tage immer groͤſſer, haͤrter, und ſahe blau⸗roͤthlich 
auus , dabey verſpuͤrete der Patient einen groſſen Abgang an Kraͤfften und 
appetit ʒum Eſſen/ hatte einen beſchwerlichen Huſten und groſſe Eng⸗ 

bruͤſtigkeit, nebſt ſchweren Odem, und bekam uͤberdieß auch eine Ge: 


ſchwulſt an beyden Fuͤſſen. 


u ertheilen möchte. 


5.5 Ben diefen Umjicnden findet ſich dev Patient genoͤthiget, bey ei⸗ 


nen gewiſſen Medico und Chirurgo ſich Raths zu erholen, welche, 


nachdem ſte die Geſchwulſt in Augenſchein genommen und darüber deli- 
beration gepflogen, endlich darinnen uͤbereinſtimmen, daß dieſer tu- 


" _mor auf Das ehefte müfle geöffnet werden, wenn anders der Patient 


der von unterlaffener Deffnung zu —— Gefahr entgehen wolle. 
Allein dieſer will ſich hierzu nicht ſo gleich verſtehen, ſondern verlanget 
vielmehr von mir inſtaͤndigſt, daß ich doch dieſen tumorem ſelbſt anſe⸗ 


hen, und wegen der angerathenen Oeffnung mein gegruͤndetes Judi- 


ils ich nun dem Patienten hierinnen willigſt gratificiret , und 


, mich nicht allein deflelben Natur und gegenwärtigen Leibes - Conki- 


tütion’genau erkundiget, fondern auch die Art und Befchaffenheit der 


auff der Bruſt ne Geſchwulſt in behörige confideration gezo⸗ 


[2 


“ alſo der Tod nothwendig befepleuniger warden... 
» (Med. Confult:3. T.) Br 


J en, ſo habe alſofort in Gegenwart des gemeldeten Medici und Chirur- 

Awieder die vorhabende Oeffnung eyfrichſt proteſtiret, und ihnen deut⸗ 

ich vor Augen geſtellet, Daß dieſe operation einen uͤblen effe&t nach 
fi 


ziehen würde, weilich vermuthete, Daß fich in Diefer Geſchwulſt 


' keine wuͤrckliche Materie, fondern eine ſcharffe und corrumpirte Feuch⸗ 
tigkeit befaͤnde, melche fo gar Die allda vorhandenen Blut⸗Gevaͤße an- 
gefreſſen, dabey auch zu befürchten, Daß Durch Die bey der Defnung 


‚eindeingende Kufft Die gegenwärtige corruption werde vermehren und 
Deſſen 


I * * 


Pr 
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Deſſen allen ungeachtet hat man dennoch in meiner Abweſenheit 
‚Den tumorem durch eineziemlicheincifion geöffnet, Da aber an flartde. 
vermutheten epkrichen Materie Das helle Blut‘, mit einen fharften 
ichore untermenget, herausgefloflen, Deflen quantisät mehr, algenm 
Maaß, außgemachet. Hierauf hat man Dieeflentiammyrrheaquo. 
fam indie Geſchwulſt injiciret/ auch den ‘Patienten davon innerlich 
nehmen laffen. Den andern Tag ift ein gleichartiger humor ausder 
Deffnung gegangen, den dritten Tag aber zur Nadht:ift aus der Ge 
ſchwulſt eine fo groffe hemorrhagie entftanden, daß man folche kaum — 
ſtillen koͤnnen. Hierdurch iſt der Patient ungemein ſehr entkraͤftet 
worden, und hat endlich den Dritten Tag drauff dieſes zeitliche geſee 
Als der Cörper geöffnet morden , hat man zuförderfk'die innere 
cavıtät der Geſchwulſt gang fphacelivet gefunden, auch if die Buff - 
und der Unterleib überund über miteinen faulen flincfenden ABafferan- 
gefüllet, und Die Zunge auf der linefen Seite vonder allda figenden pur» 
lenten Materie faſt gan und gar verzehret geweſeeeeen. 


a EIS 


Ss iſt bekannt, daß an verfchiedenen Theilen des menfhlihen 
Leibes allerhand Arten von Geſchwuͤlſten zu entſtehen pflegen, deren 
Natur, Beſchaffenheit und befondere methode zu curiren ſo wohtein 
Aledicus, als auch Chirurgus genau kennen und gründlich verſtehen 
— wenn er anders Pflichtmaͤßig handeln und ſeinem Amte guug 
Denn gleichwie dergleichen an dem menſchlichen Leibe ſich dub 
fernde Gefchmulfte nicht allein von unterfchiedener Artund Nasurfenn, 
ſondern auch von ungleichen Urſachen ihren Urſprung haben; alfomug 
fen dieſelben wohl von einander diſtinguiret und auf befondre Weifein 
Deverfoderten Eur tractiverwerden. Es zeiget ja die Erfahrung siek 
fältig, Daß dergleichen Geſchwuͤlſte, wenn nicht behöriger Maffen mitige 
nen procediret wird, öfters einen tödtlichen Ausgang gewinnen,oder 
wenigſtens den Patienten in Lebens- Gefahr ſtuürrhe. 
Die allhier angeführten zwey cafüs ſtellen ung-eine befondere 
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"fpeciem von tumoribus für, welche etwas felten obferviret, und gar 


füglich ſaguinei Fönnen genennef werden , weil fie von ftagnirenden 
und extravafirten Gebluͤt entfiehen, welches auch nach Der Oeffnung 


oͤffters in ziemlicher quantitaͤt heraus flieſſte. 
Es muß aber eine Geſchwulſt von dieſer Art keines weges mit ei⸗ 


en apoftemate oder abſceſſu confundiret werden, welcher auf ei⸗ 


—— ne inflammation folget, Materie in ſich halt, und oh⸗ 


Kraͤffte, groſſe Mattigkeit 
den Hitze zu erfolgen. 
— | 


ne Gefahr ift, der auch norhwendig muß geöffner werden. Bey einer-fol: 


| 5 en apoftematifchenGefchmulft findet fich anfangs ein groſſer Schmertz, 


viele Rothe, innerlihe Hitze und hefftiges Pulfiren der nachftliegenden 


* Blutgevaͤße, hat auch ihre gewiſſe Zeit, binnen welcher fiegröffer wird, 


und zur maturitäf gelanget, Da fie Denn aͤuſſerlich weich und wie eine 
mit einer Feuchtigkeit angefuͤllete Blaſe anzufuͤhlen. Hingegen die ſo⸗ 
genannten tumores ſanguinei haben einen gantz andern Urſprung, denn 


ſie entſtehen meiſt von einer vorhergegangenen contufion oder ſonſten 


einer andern aͤuſſerlichen Urſach und kommen auch in kurtzer Zeit zu ei⸗ 
ner notablen Gröffe, ohne Daß ſich vorhero einige ſigna von einer inner: 


lichen inflammation zeigen folten. J ne 
Dergleichen tumores fanguinei find nicht bößartig, Fönnenficher 
und ohne alle Gefahr eröffnet und Durch behöriges trackament gar 


leicht völlig curiret werden. Man findet folche vornehmlich bey denje⸗ 


nigen fubjettis, en temperament feyn , und 
viele kleine, aber mit Geblür haͤuffig angefüllete Blutgevaͤße haben; 


‚Denn wann Diefe von einer aͤuſſerlichen violenz zerriſſen werden, ſo ſe⸗ 
tzet ſich das extravaſirte Gebluͤt zwiſchen Die Muſculn und Haͤute, und 


verurſachet allda eine groſſe Geſchwulſt, welche nothwendig muß geoͤff⸗ 


net werden, damit das allda ſich auffhaltende Gebluͤt einen freyen Aus⸗ 


gang bekommen moͤge. Wofern aber ſolches nicht geſchiehet, und das 
allda verhaltene und eingeſchloſſene Gebluͤt nach und nach ſcharff wird 


amd in noch mehrere corruption gehet; ſo iſt hernachmahls nicht allein 
die conſolidation des afficirten Theiles ſchwehrer zu præſtiren, fondern 


es pflegen auch alsdenn, wenn dieſe ſchaͤdliche Materie ſich in das Ge 
bluͤt inſinuiret, allerhand Je fymptomata,als Abnehmung der 
es Leibes nebſt einer innerlichen auszehren⸗ 


az. Man 
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Man hat ſich auch von der Oeffnung einer ſolchen Geſchwulſtun 
fo viel weniger etwas wiedriges zu befuͤrchten, weiln ſie fihmeiftensbg 

eſunden ſubjectis ereignet, welche noch gute und temperirte Söfte 
ad da denn eine erwünfchfe confolidation: gar leicht zu hoffen ie 




















het, bevorab, wenn manindie cavitæt balfamifche und fpiritueufe I- 2 
queurs injiciret, welche nicht alleinder Säulnißwiederflehen, fondern 
auch Die eroͤffneten kleinen Blutgevaͤße wieder zuſchlieſſen, und. alfo die 7 
intendirte. Heilung vortreflich befoder . 
Wenn wir den andern calum in Betrachtung ziehen ſo zeigct 
ung derſelbe eine Art von einem tumore fanguineo maligno, welcher 
von gantz andrer Natur iſt, und auch bey dem ES Sal RL Ki 
einen tödlichen Ausgang gehabt.  Deundag Diefe ander Bruffene 
ſtandene Geſchwulſt mit Recht ein tumerfanguineusmälignusge 
nennet werde, iſt daher zu fehlieffen und zu urtheilen) erfilich ‚meilfienihe 
bey einem gefunden Menfchen, fondern vielmehr bepeinen unzeinenkcor- ⸗· 
butifchen und mit vielen verdorbenen Säfften angefullten Eörper, de 7 
überdieß noch Durch vieleulep Krankheit und Berrhbniß gar fehr geſhwa⸗ 4 
chet, ſich geaͤuſſert: zum andern, weiln ſolche nicht von einer aͤuſſerlichen 
ſondern innerlichen Urſach hergekommen, welche nichts anders ſeyn 
kann, als ein extravafirter und ſcharff gewordener humor ‚non ne 
chen Die allda ſich befindende Blutgevaͤſſe und ſubſtanz derer fibren 
erodiret worden. Drittens iſt ſolches auch daher zu erkennen, weil die⸗ 
fe Geſchulſt nicht ploͤtzlich und auf einmahl entſtanden, aubniht ge 
ſchwind zugenommen, indemja etliche Monat damit zugebracht wor 
den, ſolche auch von dem Arm ſich nach der Bruſt gezogen, welches vor 7 
nehmlich anzeiget, daß in der fleiſchlichen ſubſtanz dieſer gemeldeten Thei⸗ 
le eine groſſe innerliche erofion vorhanden gewefen , Die auch hernach⸗ 
miahls bey dev ſection zum Vorſchein gekommenn. 
co Denn eilt ja mehr als zu bekannt, Daß die Saͤffte des menſchli⸗ 
chen Leibes ie laͤnger ſie in einen Theile ſtocken und ſtill ſtehen, eineideflo 7 
ſchlimmere Astund Natur an ſich nehmen, indem ſolche entweder ſcharf 
und beiſſend werden, oder in eine Faͤulniß gehen, welche die benachbarten 
feſten Theile in gleiche corruption ſetzet. Wiertens iſt hierbey noch 
dieſes zu mercken, Daß nehmlich eine dergleichen langwierige Geſchwulſt, 
ie groͤſſre Haͤrte man aͤuſſerlich an derſelben verſpuͤhret, mit Deiio an RR 
; MR Gefahr 


—“ 





gr 
Mn: 


te Feuchtigkeit gaͤntzlich verſtocket ſey und ſich feſt ge 


J 
Gefahr eröffnet werde. ¶ Denn die Haͤrte geiget an, Das die allda aretir- 
Tebet habe, Daher mit 
heinlichkeit zu urtheilen ftchet, Daß Dadurch. anden foliden 
ne geofle lxfion beräitgiwerde feyn verurſachet worden. 
‚find alſo deroleichen boͤßartige fanguinifche tumores meiſt vor 


alzu halten, indent fie auch gemiß ordinairden Tod nach ſich ziehen, 








welcher Duicch eine frühzeitige Definung noch mehr befehleuniget toird. 


Und Diefes koͤmmt vornehmlich daher, weil entweder die ben ber Oeff⸗ 


2 


nung eirtdringende: Fufft nicht, allein die ailda enthaltenen humores' 


J 
ib» 3 - 


noch mehr corrumpiss, ſondern auch, in, den feſten Theilen eine inevi-’ 


- table fpacelation hervor bririget, oder duch, weil auf die Eröffnung 
oͤffters eine tödliche hemorrhagie zu folgen pfleget , indem nach Aus— 
laſſung der extravafirten_ Materie das Geblüt Häufig aus den ero- 


dirten Blutgeväßen hervor fchieflet wodurch der Patient gar bald al- 


ler Keäffte und endlich gar des Lebens beraubet wird. 
Solte abet ja bey ſolchen Umſtande noch einiges Huͤlffs⸗Mittel ſtatt 


finden, fo würde. man vor allen andern zur injection eines liquoris 


| „balfamicinon aquei, fedfpirituofi feineZufiucht nehmen müfler. Denn 
| es iſt erfahrnen CHrurgis nicht unbekannt, daß ein ſehr guter und fiarckip 
ſpiritus vini die verkesten Blutgevaͤße gar bald wieder zuſammen ziehe 


wenden koͤnne 


dan Art Geſhwuͤlſte fie mögen nun benigni,oder malignt fedg, 
k⸗ommen. Es erhellet nehmlich hieraus fo viel ‚Daß man bey einen f 
gen ’tumore fanguineo maligno von der, Oeſfnung abftraiirem ink 


und aljo einem hefftigen Ausbruch des Gebluͤts am füglichften wieder⸗ 


ſtehe; es willen auch felbige aus der Erfahrung gar wohl, daß ein bal- 
ſamiſcher und fpiritueufer liquer das allerEcäfftigfie Mittel fen, dadurch 


man Die zubefürchtende Faͤulniß und Ipacelation verhindern und ab- 


Dieſe angeführte zweh calus legen uns nun neben vor Au⸗ 
gen, wagein Medicus und Chirurgusthun folle, wenn ihnen ergle 
—T 


gi 
Ki 
w 


dergleichen malum', welches billig nolt me tnigere züwineimen , der 


Natur und der Zeit überkaffen, und hingegen‘ ven Patienten durch 





chen ſolle weiln ja, nach des Celfi un die. Medicin eine ſolche 
A a N EEE 


äufferfiche und innerlidye remedia, fo viel als möglich, zu erhalten fire 
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Siena if, mobu man den Menfen Huͤlffe leiſtet/ Le R: 
weges. aber Schaden zufüg | 
Nechſtdem kann Au en vorſichtiger Medicus, und welcher feine 
Wiſſenſchafft zu amplificiten und folche auf ein gewiſſes fundament 
zu ſetzen begierig iſt, hieraus erlernen, wie noͤthig und heilſam es ſey, 
Daß man bey einen morbo alle Umftändegenau examinireund.aufdas 
fleißigſte vorher überlege, ehe man ein prognofticon Davon flellet, oder 
ſich Der Eur unterfaͤnget. Denn wo man dieſes in acht nimmt, fonted 
ein Medicus nicht allein Den Patienten einen Schaden A 18 
dern il feine aigne exiſtimation conſerrn ee ae 


——— = 


"CVM DIE AD AVASTIONEN u 
| Des 


kavsa ET ORIGINE — LACTer 
Fr MBADISMINDS E VENA ae De — 


RAN RR, | a se A * Br 
J— Zur Rath und Rei, 
Bochwerthgeſchaͤnter Goͤnner/ — 


Als meines Hochgeehrteften Herrn Raths Pe AG 
| Schreiben habe ich. erfehen, wie bey einen Bedienten an ih⸗ 
ven. Hofe, fich Diefes — daß als derſelbige zur Ader 
gelaſſen, auf dem Geb üthe eine ziemliche quantitäteiner ehe 
een ‚Dil geflanden , und dahero J. H. D. von mir zu. wiflen verlan 

gen, ob ich wohl jemahlsdergleichen obferviret, Dabey ich auch eröf = 
nen moͤchte, was die Urſach Diefes phenomeni ſey/ und BR ih ſol⸗ | 
| * entſtanden zu ſeyn vermeinete? —— 1— 
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Dieſemnach melde hierauff gang gehorfamf, daß ich dergleichen 
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obfervationniemahls in meiner praxi gehabt, ohne Diefes, Daß bey 


puerperis an ſtatt lochialis fanguinis ein weiſſes ſerum, wie eine 
duͤnne Butter⸗Milch, yes gefloſſen. Es finden fich aber beyeinigen 


Autoribus Medicis eben dergleichen obfervationes , daß nehmlich 


näch Der Aderfaß, fo wohl am Arne, alß am Fuß, bey. gefunden und: 
wollblüthigen Leuthen, auch einigen, Die an Siebern und cachexie la- 
borivet, an ſtatt des ſeri ein liquor lacteus in confiderabler quantirdt 


"oben geſchwummen bey einigen. auch faft wenig Bluͤth, fondern lauter‘ 


Milch wahrzunehmen gewefen, und Eann Deshalb aufgefchlagen werden 
Joh. Rhodius Cent: L obf. 36. it. Cent. 3. obf. 32. Borellus in obferd. Cent. 


kobf 2: M NG D.I.A.I. obf. 28. ir. in Transat. Anglican. Tom. IL. 


anno. 6, P. 100... Mich. Sennertns, welcher eine Di. in Wittenberg da⸗ 


. von gefehrieben, c. M. N. C. D. II. ann. I. p. 194. it. D. II. ann. 2. obſ. no- 
&©D.I. ann. 3. obf..123.8 D. ll..ann. 9.,obf. 231. Woraus gnugfam zur 
erfehen, Daß dieſe calus zwar rarı, Doc) aber nicht inter rariffimos zu 


zehlen. 
bekannt iſt, daß aus Denen alimentis ein chylus, welcher nichts ans 
Ders it als eine Milch, Durch gebuͤhrende folution und digeftion ges 
zogen wird, welcher durch Die venas lacteas und ductum thoracicum 
in vena fubclavia mit Dem Geblüthe vermifcher, und nach und nach, 
wenn zuvor Die überflüßige Waͤßrigkeit und Unreinigkeit Durch den U⸗ 
rin und Schweiß-abgefondert, in das Bluth, welches nichts anders 
als eine rothe Sallerte ift, verwandelt wird. Dieferransmutation nun 


geſchiehet vornehmlich vermöge einer gar genauen und in Denen Eleines- 


ſten Theilen vorgehenden Vermiſchung des chyli und ſanguinis, indem 
dieſe zwey liquores durch die viſcera mere vaſculoſa, nehmlich durch 
die Lunge, Miltz und Leber, getrieben werden; Zum andern durch Die 
| 2. Des Bluths, welche von deſſen Umlauff oder circulation ent⸗ 

ſiehet, wodurch die groͤbern und fettichten Theile des chyli mehr ſub⸗ 


Die Urfach ift meines. Erachtens nicht ſchwer zu. finden‘, denn _ 


til gemacht und Daducch Deren fulphur exaltivet wird, wie wir denn in - 


® Der chymie:fehen, Daß. durch die menftrua und folutiones, alß in der 
. tinetura tartari, antimonii acri und balfamo fulphuris,, eine Röthe 
hervorgebracht wird. Drittens entſtehet eing ſolche Rothe in Langui- 
RN BEN, BR REM ne 
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ne vermittelſt des alcali,folm Bluthe iſt; welhesauhnermöge de de- 


ftillation herausgebracht wird Gleichwie nun allealealinadiemb 
phura ſehr mutiten und eine Roͤthe herbor bringen wie man an deee 
tinctura ſulphuris, tinctura antimonii, und ſpiritu cornu cewi 
gar, deutlich ſiehet; Alſo nehmen auch die particulæ pingues und fu E 
_ phurez in.chylo garleichte eine Roͤthe an, da fie duch Das falalcalii 


Des Bluts und deſſen Waͤrme in einen groͤſſern grad der fübtilitärger 7 
bracht worden. Daß aber das alcaliſche Sal zur Roͤthe des Blue 


contribuire, erhellet ſonderlich daraus mweildie Milch, wenn ſie mit ab — 
tartari eine teile gekochet wird, eine roͤthliche couleur befommt. - - 7 
Hieraus iſt nun gar leicht Die Urfache zu finden ‚wennindem 


Succh Die Aber herauselaffenen YSlurh ein tefer Chylus oder Milch 
enthalten iff, Denn da fehlt eg entweder an dergntgfamen Wärme 
des Bluths und deffen behoͤrigen Circulation,, oder Daß nicht grugſam 


alcali fulphureum, fondern vielmehr ein fal ad naturam acıdiace- 


dens indem Blute vorhanden. Ich ſaͤhe aber gar gern, Daßmirdiefee “ 


cafus ausführlich, mit allen Umfländen und fonderlich mitder Befehrea 


_ Sung, des fubje&ti communicirtfbiltde, Dein folder geflalt wiirde man 
Die caufam proximam diefes phenomenideffo leichter finden und. deut⸗ 
licher erflähren Eönnen. In Erwartung deſſen emfehle mich zu Dero 
beſtaͤndigen affection, und verharre mit aller Gefliſſenheit 
= „Weines Hohgeehrten Herrn Raths und Keıb-Medici > 
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DISCERNENDA .INGRAVIDATIONE A 
2, PERTINACI MENSIVM OBSTRVCTIONE, 
(EOS exhellet aus denen mit unfrer Facultät communicisten Ad e 


Ya, Eis, wiedes Cammer-SchräbersH. Eheweißiwegen eines 
5 gangenen adulterii und ee 1 
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— vorden ann aber zu jur unterſuhun und Rettung: dee Ay 
Wahrheit derjenige San a woraus eine —— werden 
Eönnte,an uns gelanget, fo haben wir alles reifflich erwogen und aus ob⸗ 
gedachten Actis aſchen Daß die verdaͤchtig gemachte Perſon ſolte am 2. 
Septembr. a.c. wife Eon! Mon⸗und Dienſtag ein Kind zur Welt ge⸗ 
Golem haben, A Fibige Ya Auflage ihres Ehemannes, nach folsitoi 
rs feit dem‘ *— Aug an einer obnrocione RER ur ‚laberiret;i. - 
| Iches von enen E tn gemeldter H. fol.eod. & 19. beſtaͤtiget wird a 

7 inen rhabnen und einer Schwangerſchafft aͤhnlichen 
aß folk — deßwegen nicht zwiſchen bmannten | 
- Mon 5800 ſondern Dienflags,um 9. Uhr nach fol. I6. zuñ et 
Erancken angefängen, Dabey eine heftige, Blutſtuͤrhung bekommen, ind: 
unter ſelbiger ein Gewaͤchs von Adern und gang verfaulet einer Hand 
lang von ihr gegangen, nachhero von zwey beeydigten Bade⸗Muͤttern be⸗ 
eytiget worden melche pflihtmäßig deponiret,daß dieſe Perſon kurtzens 
Br zur Melt ebracht, Da Kr n Leib — wie er ſeyn muß, 
in denen Bruͤ ae! e Hank alapn.gee — hp Milch ju 
4 und zu ————— als hi ingegen sonft, warn diefe Perfon ge⸗ 
bohren, Die und mit Milch ange uͤllte Brüfte gehäbt. So ferne nun 
dieſe Umftändeerwogen werden, fo flieſſet hieraus dieſe Frage: 

Ob ſolche Zufaͤlle bey dieſer Perſon einer Schwangerſchafft und 
li erfolgten Geburth, oder einer langen Verhaltung und hefftigen 
— J ———— der Monatlichen. Neinigung-Fönnen- ageihrie 

en werden? . 
Wir erkennen demnach, ‘daß dibfer Cakus unfer oberzehlten Um: - 


ftänden allerdings ein folhen langen obſtructioni und fimultanex 
-eruptioni menfium m a merden, indem es aus uͤberfluͤßi⸗ 
ger Erfahrung bekannt und 


ee che, ob —— 
ah den nern en, fee erheurächeren Perſo Ah 
. dert er Auftreibung des * — 2) daß ſolche ohnge⸗ 
od an handen — —— Su ent⸗ 
ſtehet, Offt hlen eine S wanger imult 8 (412° AR 
Bü oh ee au An Som N ) 


in 
& vafenlofz por nden ſi 4 4 die 
Br te * lche obſtructis & Ma, menfium Hi 


gabe, jondern wohl viel Be di Fonne, 5) Ep wann 
Man, — 3. 2795 Bb | end 














bruch in dergleichen o bftructionem, menfium ver allen, we 
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endlich deroleihen Berhaltungen ausbrech ht mu che 
ftüßige Blutſtuͤrzun — en AARAU Die ) ae in 
pen geronnenes Sl ts,nad) fol. 13. nebſt In n 
ausgeſtoſſen a A daß DiefeH. ein —— ob vo 








nuz hicht mit einer Schwangerſchafft ann confunditet we th, 
dieſelbe In Geſicht ſehr vera AR ) habe, u,eineu leF — 
fol ʒaund g.welches er Mit 







Serührter obAruc ione. * J 
Be ingravidatione zu dergleichen. 9), Dap nach ſolchen 
plöglichen Ausbruͤchen fo. lang vethaltener men nfium. da,s vormahlige, 
tumor ventris wieder geſchwind ſich verliehren koͤnne un ; 
| Daß auch gleich wohl an voep her Bade: in. keine. ges 
wiſſe Kennzeichen einer kuttzeng gefchehenen Geburt, angeht en oder an ·⸗ 
gemerckt find: fondern Ir) vielmehr die Bruͤſte eat Kuna wi deny A 
Bf. Brdentlichen Gebahrernnen gang ngeroßh nlich zu fepn, 
Ge u 
Aus weichen ſamelihen Um hben und hen in eo 
yühtten‘ Urteil erweiſen und Ynpänpen — Hei 
— he Aug. 1722.;. drunbitmydod 
et st Sur all —— 5* und andere J— 
su oda aatıh —— ra B. 
hi OR Hi 3 6 Au alte N ee u —* hacult. —* 
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wmeommodiret worden, daran er noch laboriret, und beſtehet felbiger 
darinne, daß Er in denen Fuͤſſen, ſonderlich In rechten, einen hefftigen 
Krampf, Schmertzen und Ziehen bekommet, welcher von denen Fuß⸗ 
Sohlen an durch die Waden, Knie, biß an die Huͤffte oͤffters ſich erſtrecket 
und hinaufziehet: die muſculi und deren tendines werden von ſolchen 
krampfichten Schmertz ſo gezogen,/ daß man es mit denen Augen. ſehen 
kann, vornehmlich aber werden dieſe Schmertzen Des Nachts groͤſſer, da 
ſie Ihm dann alle Ruhe benehmen. Hierbey findet ſich nun in denen 
Fuͤſſen eine groſſe Mattigkeit und Schwindung, und bißweilen des A⸗ 
bends etwas Geſchwulſt, und weiln der Schmertz Die Adern und poros 
ſo zuſammen ziehet ſo iſt bißweilen darinn eine Erkaͤltung, dahero die 
Waͤrme noͤthig, aber es kann nicht der geringſte Schweiß daraus ge⸗ 
N WR ⏑.— 
Den Anfang und Urſprung zu dieſen beſchwerlichen malo hat wohl 
theils die Erkältung, theils Die groſſen debauchen in hitzigen Weinen 
gegeben; vornehmlich aber iſt es daher entſtanden, daß Er, als ErdasPo- 
,  dagra gehabt; einen ungeſchickten Medicum gebraucht, welcher durch 
aͤuſſerliche repellentiaden Schmertz geſtillet, und die materiam rarthri- 
ticam in die neryoſen und muſculoſen Theile der Fuͤſſe hinein getrieben: 
Odb nun wohl derſelbe gegen dieſen beſchwehrlichen affect fo. wohl in⸗als 
—— ſehr viel gebraucht, mit decoctis lignorum geſchwitzet, des 
riſchen Sauerbrunnens ſich bedienet, die Fuͤſſe mit ſpiritu Iumbrĩ- 
corum und andern ſpiritibus frottiren laſſen; ſo hat er doch wenig 
effectx verſpuͤhret, ohne daß Er kuͤrtzlich nach der Viepern Cur, deren 
Pulver Er im deco&to gebraucht, einiges ſoulagement verſpuͤhret. 
Hierbey iſt auch zu gedencken, daß Er zum: fluxu hemorrhoidaliige - 
weigt, welchen, Er aber lange nicht recht verſyuͤhret, außer vor kurtzer 
| Beh hat — Jahren, ob Er gleich vollbluͤthig, nicht zur 
Ader gelane Ries Ngdenss ist RD 
Aldieweil denn nun der Herr General von mir ein Conßlium Herz 
langet hat, ſo habe ich Ihm den vernuͤnfftigen innerlichen Gebrauch des 
Cars⸗Baad⸗ Waſſers, und nach dieſer geendigten Cur das Toͤplitzer 
Baad recommendiret. Und weil Ihr Hoch⸗ Wohlgebh. von mir eis 
we Verordnung begehret, auf was Art und methode Sie ſich dieſes 
Bades mit Nutzen bedienen koͤnnen; So habe auch — er 
—— 22—2— 
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Wor das erſte nun gehet mein Rath dahin, daßyumennfieindas 
Carls⸗Bad kommen/ Sie einen Tag und Nacht aüsruhen/ hernach dee 
folgenden Tages mit dem Trincken anfangen, wann Sie uvor des 7 
bends von meinen Balfamifehen Pillen 16. Stuͤck bey Schlafengehenin 
ein wenig Bier oder einemandern liquore genommen haben. Meine 7 
Meinung gehet aber dahin, daß ſie bey denen erſten zweh Eurennichtfold 7 
leiden Brudel,fonderndas Mühl Bad teincken,inderdrittenaberföns 7 
ven Siefichdeflen bedienen. ' Die Urſach iſt dieſe: der Muͤhl⸗Brunnen 
. hat ein fubtiler Waſſer, iſt auch nicht zu hitzig temperirermehrdie ſchwe 7 
felichten Salße, führer auch folche beguehmer durch den Hrinund Stube 7 
gang ab; da der Brudel’ wegen ſeiner groſſen Hitze das Geblütiund 
Feuchtigkeiten im Anfange etwas zu ſtarck commoviret und materiam 
peccantemzu fehr exagitiret, Die Unreinigkeiten des Unterleibs ins Ge⸗ 
bluͤt treibet und viel Schweiß machet: bey der dritten Eur aber wird dieſer 
Brunnen rathſamer ſeyn zu trincken. Weil nun die Beforderung des 
Schweiſſes, nachdem zuvor Das Gebluͤte duͤnner gemacht, und die ſalia 
temperiret, in denen Fuͤſſen, als den ſchmertzhafften Sheilen,fehemug: 
lich ſeyn wird /ſo will ich zudem Ende vathen, die letzte Ene im’ Bere 
. Zu verrichten in einem warmen Gemach, welches ich mir dem groͤſten 
7 ‚Berner vermeineich, daß die erſte Cur in z. Tagen, die andre in ? 
die dritte ins. beftehen foll, und werden ſolche Euren auf folgende Art ve⸗ 


richtet: Wenn ſie des Abends zuvor meine Pillen genommen ſo neh 7 
men Sie des Morgends fruͤh zwiſchen 6.⸗7. Uhreinedokh von beykom ⸗ 
menden eröffnenden Saltz, und zwar in einem Glaß bloſſes Brunnen⸗ 
Waſſers, hiernechſt trincken Sieg. Töpfgen von dem Mühl Brunnen. : ° 
Diefes Salt nebft dem Waſſer wird den Leib gnugfam von cruditæten 
reinigen; und etliche fedesverunfachen. ı Den folgenden Tag trincken 
Sie i8. Toͤpfgen innerhalb einer Stunde: es iſt aber hierbey zu erinnern 
Daß man dieſes Muͤhl⸗Waſſer vor dem Gebrauch zuvor eine halbe Stun: ⸗ 
dein einem Kruge in den Brudel ſetze, und wohl zudecke, daß es waͤrmer 
werde, als es ordinair iſt wenn man es kann in einer Egriſchen oder Duͤn ⸗ 
ſteiner Brunnen⸗Flaſche, fo man ſolche bey der Hand hat waͤrmen iſte 
beſſer, weil Die-fpiritus beſſer drinnen bleiben und nicht ſo evaporiren. 
Den dritten Tag werden Sie Befleben'24: zu trincken/ und da vermeine 9— 
ich, daß dieſes Die vollſtaͤndige doñs vor Dera NaturundConkitution 
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ſeyn werde, welches man daraus erkennen kann, wenn Der Brunnen 5.6. 
mahl am dritten Tage durchſchlaͤgt, ſonſt würden Sie muͤſſen noch ein 
‚paar Topfgen zuſetzen zu denen vorigen. Mit dieſer dofi continuiren 
Sie noch Tage hernachmahls halten Sie einen Tag ſtille, denn ih 
gar nicht der Meinung bin , daß Sie ſich Des Badens bedienen ſollen, 
weil ich aus vielfältiger Erfahrung verfichert bin, Daß daflelbe wegen fei-  - 
ner adſtringirenden Krafft bey allen krampffhafften Befchwerungen ‚fie 


.:  CAROEINARVM ET TÖRLIZENSIVM SV IN ARFECTV &c. 





mögenininnerlichen oder Aufferlichen Theilen fepn, vielen Schaden oder - 
doch gar wenigen Mugen bringe. =... 


Dlile andre Cur fangen Sie wieder an mit der dofi, als fie letzt ge⸗ 


truncken, nemlich 24. Toͤpfgen, continuiren damit 6. biß 7. Tage, hak 
ten wieder einen Tay inne, und darnach koͤnnen Sie die dritte Cur mit 
| BB = BEIN ‚ven Brudelaber Eönnen fie trincken in eben der. 
dofi als das Mühl Wafler. Endlich brauchen Sie zuletzt ein laxa- 
- tiv, motzudasreceptcommunicire, welches ein Tränckgen ift, Das 

„nicht gar zu. gut ſchmecket, aberan Wuͤrckung vortrefflich ift, indem es 
gang gelind 8. bißıo. ſedes macht, und fo viel Waſſer abfuͤhret, daß 
man ſich Darüber verwundern muß, und habe ich es an viel hundert 


a 


. aPerionen, guk ehunben:.. 


Reecipe mannæ electæ uncias tres, cremoris tartari drach- 


© mas duas, rhabarbari fcrupulos duos, coque & folve leni calore 
in aquæ florum acaciz unclis fex, colaturz adde oleidecedro gut- 





tas duas, detur, fignetur :Laxier-Träncfgen auf einmahl zu nehmen. 
Was nun etwa die medicamenta’ betrifft, welche Ste bey Diefen 
Brunnen gebrauchen Eönnen, fo habe jedesmahl nichts beifer befunden, 
als mein gelindes Balfamifches Bitter-Elixir, welches nicht echauffiret 
- und mit keinem fpiritu viniextrahiret iſt, davon Eönnen Ihro Hoch: 
Wohlgebohrne Too. Tropfen, oder. einen guterahalben Löffel voll, eine 
halbe Stunde vorder Mahlzeit, in etwas Sauer⸗Waſſer, oder denfo 
genannten Buchfäuerling, der allda wohl zu bekommen iſt und Weine 
nehmen, Die Tage aber, wenn Sie ausruhen, koͤnnen Sie folche des. 
rt HE Thee, auch wohl Nachmittags um 5. Uhr in etwas Waſſer 
und Wein nehmen: auſſer dem haben Sie Feine medicin noͤthig. 
aA ER A >) Es Was 


meiden, aufder Reife vor den Wind fich verwahren... des Abends r 





Was die Didtund Lebens⸗Ordnung anlangt ſo finden Sie ſolche⸗ u 
ordentlich aufgegeichnekin dem letzten Capitel meines Traetats,pornehn 


lich aber mill diefes. beobachtet ſeyn, Daß fieja Des Abends die kalte 











Pr it 
vieblſpeiſen, und nicht uͤber 4. Glafer Des Tages von Burgunder» Bein 
trincken, welchen ſie entweder mit dem Buchfäuerling vermifehen , oder. 
erwa das Joachims⸗Thaler Bier, welches gar-Jeichtäft, daneben trin ⸗ 
ten koͤnnen ae 
Nach geendigter Carls-⸗Bad⸗Cur begeben Sie ſich nach Toͤpliz 
und wenn Sieaud) allda einen Tag ausgeruhet, fo koͤnnen Siefich des 
Schwefel⸗Bades, welches. vorm Thoreift, bedienen. ” Diefes 
Das temperirteſte unter allen, und bekommt ſolchen Perfonen fı ) \ 
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ven meh, 





nehmen Sie zuvor deg Morgends eine dofin, oder.anderthaibLoth,von " 
den Serliger bittern Brunnen-Sälge, welches ich in Gebrauch get —9 J— 
und zu bekommen iſt bey Herrn Diüllern, ChymicoundLäaböranten.aug 
dem Schtoffe mohrlend.Sienehmen folcheg mit einen guten Bier Olng 
poll bloß Töpliger Falten Waßers/ hierguf koͤnnen fieo.biß.n. Tage br 
den: Siebfeiben etwa eine Stunde im Bade, nach Demfelßen Tegen Sie 
fich ing Bette, trincken etliche Schälgen Theebon, oder voneinerboun- 


— 


lon , dunſten und ſchwitzen gelinde dreybiertel biß eine ange-Stunde 
Lang, hernach laſſen Ste ſich mit warmen Tuͤchern wohl abtrocknen. Zw 


fest beſchlieſſen Sie auch dieſe Cur wieder mit dem Setlitzer⸗ Saiße 
| —— bey dieſer Cur das Klixir nicht. —— — * EB 
Allein, weilfich gene bey Diefer Eur der Leib verſtopffet unddasGe 
bluͤth echau ret wird, fo habe jederzeit fehr guebefunden, jeden Tag um 
den andern Abends 1. Duentgen von dem rothennitrohiichen Sale 
Pulver, Davon au) eine —— Nach der 4 
muß Die dier etliche Mochen'eben 8 obfervirsemwerden, , ala bie im | 
Carls⸗Bade, daß Sie fich nehmlich vor alten. ſauren ſaltzi ‚Speifen — 
auch Obſt huͤten, und Morgends einen Thee aus Ehrenpre Salben J 
and Fenchel gebrauchen. An ſtatt des Getraͤncks aber will id recom-. 
mendiret haben ein decoctum, welches Das Sehlüch reinig et, und. — 
a EEE El Monat bdie 
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: Kecipe radicis ſcorronere chinz, farfaparilie, ana uncias‘' 
quatuor, pareiræ brav, feminis feniculi , ana: unciam. ſewis, 


concifa & contufa dentur, fignentur: Species zum Tranek. 


2.2 Bon diefen fpeciebus werden 4. Loth in 3. Maaß Wa ſſer eine”. 
| gute halbe Stunde in‘ einen: verdeckten Gebaͤß gekochet, ſolche J aͤſſet | 


— man kalt werden, und davon trincket der Herr Patient ordinair. 





AUbrigens —*— ich einen geſeegneten etleci vu * Cur von ðOtt 
vom Hertzen angewünſchet haben. J 
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Sochgechrteſter Herr Hoff Hal, 


R @ F Hoch Edelgebohrnen habe auf Befehl des Hein Baron von 

| BEN, feiner. bißherigen maladie und gegenw 55 Leibes di-⸗ 
ſolition folgende Nachricht ertheilen und daruͤber dero Rath 

und Meinung, wie etwa die Cut vernuͤnfftig und ſicher anzu⸗ 

| (ten, Vea3ehinch follen: · 

— Es iſt dieſer vornehme Cavalierb von Geburt ein Srangof, befindet 
fihjeget in bembeep um ehjgien Jabıefincs Alters, iſt von ol: | 
niſch⸗choleriſcher complexion,. und. hat jederzeit laute gelebet, dabey 

aber auf Herrſchafftlichen — fehl viele. Reifen: zu Waſſer und Lande 
öfters bey fehr windigen und lenken Wetter thun müflen, dadurch 
er ſich denn ‚viele — von Sluſſen 7 Indem —J a | 
J U. "s —* 
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fange einen druͤckenden und preffenden Schmertz auf der Bruſt n | 
den, welcher auch mit. indie Schultern gezogen, fi) aber nachmah 








Das malumifchiadicum terminiret, fo fich binnen z Jahren etliche E 
mahl bey ihm geauflerk. a Be Te 


Naͤchdem erhierauffichdes Emfer- Bades bedienet, fo hat diese 
malum gänglich Den Herrn Patienten verlaſſen,  fihraberohtigefehe: 
vor drey Jahren wieder eingefunden, und zwar bey Gelegenheit vielen und 
hefftigen Reitens, durch welche erſchuͤtternde Bewegung das malum 
-  ifchiadicum wieder von neuen erreget worden, welches itzo ſeit etl 
chen Monaten her Die rechte Seite eingenommen, da esporhersaufde 7 
lincfengemeien. Hierauf iſt das Emſer Bad wiederum, und zwar 7 
wit glücklichen Luccefl; gebrauchet worden... mn ne 
Nach Verlauffdrey Jahren haben, ſich ohigefluxiones unddolo- 7 
res vagi wieder eingejtellet, und ſonderlich die Schultern und Naden 
incommodiret,find aber hernachmahls, als der Herr Patient indag 7 
jer und dreyßigſte Jahr getreten, und fich zur felben Zeit medio Juli 
eben aufder Jagd befande, zu einen wircklichen Podagrar € ig ſchla J 
indem es ſich auf die groſſe Zaͤhen an beyden — —— here 4 
ganger Wochenlangcontinuirlihe Schmergen alldaperurfachet. Das 7 
Folgende Jahr wurde er auf gleiche Artund zu eben folcher Zeit von Diefer 
maladie befallen, da denn der Schmer& poſt inuftionemicum.moxa 
zwar gar bald ceivet,es hat aber das Davon entſtandene Gefchwühr, 
aus welchen eine ſchlimme Feuchtigkeit gefloflen, Faum binnen 2. Mo: 
naten Eönnen geheilef werben. | a 3 





So lange ſich der Herr Patientin Italien aufgehalten, welcheslän- 
ger als 3. Jahr gewaͤhret / ſo hat er von Diefermaladıe gagtz frey gelehet 
iind ſolche Zeit uͤber ni | ni 


ex nicht das geringfte von einigen Schiuerg inben _ 

Gliedern verfpührer. So bald er aber aus Aralieh ret — tech J 
ches des Winters geſchehen, fo hat er alſofort wieder groſſe Schmergen 
Anden Schultern enıpfunden, welche ißzuden folgenden Derbft anachals "2 
ten... Steraufbefandeerfich feiner Charge halber genörbiger, mit zu x 
Felde zu gehen, und als er allda einmahls bier umd Jmangig- Stunden 
aͤng an einen feuchten ſumpfichen Hrt eftehen müffen, hafihn daß Poda: 
gra wiederum aufsneuebefallen. Dasfolgende japehater gleichefas. 
Am delde gehabt, Dabey fich zugleich eine Krampfundiepmerkhäffte 
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Zuſammenziehung hinten im Nacken gefunden, welche nicht die geringe 
fie Bewegung des Leibes vertragen konnte. Und Diefer afektus hat 
hernachmahls, als der Herr Patient viele unumgaͤngliche ReifenbeyTag 
and Nacht / auch bey dem ſchlimmſten Wetter thun muͤſſen, und man - 
ihm oͤffters kalt Waſſer uͤber den Kopff und Nacken gegoſſen, dermaſſen 
zugenommen und ſich feſt geſetzet, daß er biß dieſe Stunde den Half 
faſt gar nicht oder doch nur ſehr wenig bewegen kann. 
6s hat alſo das Podagra nunmehro 20. Jahr und druͤber den 
Herrn Patienten afligitef, und iſt ſolches Anfangs allzeit ziemlich to— 
lerabel geweſen, bey weitern Fortgang aber hat es ungemein groſſe 
cruciatus verurfücher ‚und wenn es zu Ende gegangen, ſo iſt es wieder 
etwas ertraͤglich worden; jedoch hat ſich jederzeit ein febris ſympto⸗ 
matica dabey gefunden, wozu vor 9. Jahren noch eine nephritis cal- 
. culofa gekommen, da fich Denn Der podagriſche paroxyfmus meifteng - 
durch Abführung einiger Eleinen Steine oder etwas Sandes geendi: 


En Ubrigens iſt noch Diefes zu gedencken, daß Diefes malum nah Art 
und Gewohnheitder arthritidis vage überallherum gezogen, und bald 
die Haͤnde, bald aber Die Füffeeingenommen, bisweilen hat es auch eini- 
ge tophos und Knoten zurück gelaflen, Deren einige wiederum vergan- 
gen, einige aber annoch zwiſchen Denen Juncturis der Singer zu ſehen 


o Nun hat fih zwar hochgedachter Cavalier bey Diefen malo jeder 
‚zeit-einer guten diæt befliſſen, und alle excefle in denjenigen Dingen vers 
mieden „ welche man bey dergleichen Maladie ſchaͤdlich hält, hat fleißig 
und zu rechter Zeit zur Ader gelafien und gefchröpffet , öffters den Leib 
laxiret, ſich allechand ſympathetiſcher Euren bedienet, den Erancken Theil 
mit der moxa brennen laffen, und viele andre ihm recommendirte re- 
mediagebrauchet; Deflen ungeachtet ift er dennoch binnen einen’ Fahre 
drey big vier. mahl von den paroxyfmo befallen worden. Der einzige 


ſo genannte firupusspolychreftus, welchen viele ad vitam longam re- | 


.  commendiren wollen, deſſen fich der Herr Patient anno 17177. undrzig. 
bedienet, hat fo vielpreftiret, Daß zu ſolchen Zeiten Die paroxyfmi 
nicht mehr fo offt , auc) nicht fo Hefftig gefommen ,.allein-anno 1719. 
ſind ſolche deſto ſchlimmer gang cha Herr Patient wer 
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nig ſoulagement von des Herrn D. Hin. merhodeverfpühret, ob 


Abm gleich folche mit groſſen promeflen angepriefen worden 5 Denn «: 


Wwieder ein. 


fanden ſich darauf ſo wohl die paroxyſmi podagrici, als nephritiei e 


Zu Anfang des Martii1720. waren diefe paroxyfmi ziemlich ges 


linde, endigeen fich aber-Gey Gelegenheit eines heftigen Zorns in’ene 
colicam flatulentam, Dabey ſich groffe Hersens:2lngil,febrilifche Hige 
und inclination zum SBrechen fanden. Als mid Der Herr Patient 
deshalb confulirie, fo ſchloſſe ich alſo bald, daß das podagra muffe zu 7 
rück gegangen feyn, verordnete ihm deshalbeinigenirrofifche einnabari- 7 
nifche digeftiv- Pulver, Davon es auch mit ihm befier wurde. Daspo. 
dagra ftelletefich aljo wieder ein, und.gieng auch glücklich wieder. weg, 
aber nicht lange drauff Auflerfe fich ein Schmerg inden enden, der fih 
ſonſt beym Ende des paroxyfmi podagricieinfande; mit Engbrüftig-e ' 


keit, Würgen und wircklichen Erbrechen, Colic⸗Schmertzen, Verſtopf⸗ — 


fung des Leibes, beſchwehrlichen Abgang des Urins und verlohrnen Ay 


petit vergefellfchafftet, welcher, ohne Daß ein paroxyfmus'arthriticus 7 


vorhergegangen wäre, Die lincke Niere ploͤtzlich einnahme. { 


Ich wiederrierh damahls überhaupt alle. remedia pellentia, und 


— die das Gebluͤt in hefftige Bewegung ſetzen, abſonderlich aber die ſo ge 
nannꝛen lithontrigtica, weiln ſolche einen mehrern Zufluß Des Gebluͤts 


nach den Nieren verurſachten, und auch Die inflammation dieſer Theile “ 


it ärger machten, und zugleich Den Abgang des Steins mehr ver- - ” 
Binderfen: min iietind Baailea3 Be rer 
Deſſen ungeachtet fande ſich dach ein. gewiſſer Medieus, welcher ” 
von der generation eines calculi wenig Wiſſenſchafft beſaß, und ihm * 
-Dahero viele pellentia, carminativa, caftorina, levitergque opiata 

verordnete ;:alsaber davon allerhand turbæ zu befürchten waren; foha: 
be ich durch lindernde emulfiones und: poriones diapnoico- refrige- 
rantes ſolche abzuwenden geſuchet. Dieraufgefchahees,daßendlih 

nach acht Tagen ein Stein, in Groͤſſe einer Bohne, von ſelbſt und ohne 
Schmertz abgienge. Jedoch einige Sage hernach wurde der Herr Da 
tient von neuen mit einen paroxyſmo gonagrico- podagrico. befallen, 
dabey ſich eine Febrilifche Hitze und zumeilen gar ein.deliriumfande, 

welchen ich aber mit einigen-abforbivenden: nitrofid’scinnabarini- ° 


* 
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ſchen Pulvern wiederflanden , das übrige aber der Natur über 
fen. — BER NE es rt. | 
MNach dieſem befande fich —— ſehr wohl, als er aber 
den 2o. Mart. 1720. des Morgens aufgeftanden, fo empfande er einen 
hefftigen Schmerg an der rechten Niere, dergleichen er allda fonft nie⸗ 
mahls verjpühret, und judicirete er hieraus‘, eg müffe wiederum ein 
Stein vorhanden ſeyn, weshalb er oben: gemeldete tithontriptica ge- 


Nacht gieng ihm abermahls ein Stein ab, einer Erbſe groß‘, weilfih 
aber die Schmertzen hieraufnichtiegen wolten, fo fabfumirteman, daß 
naoch mehr Steine vorhanden, welche auch nach und nach ihren Ausgang 


atient wegen feiner vielen und wichtigen Gefchäffte, fo er bey Hofe di. 
rigiret, nicht allzeit fo accurat eine gewiſſe Lebens⸗ Ordnung obferviren 
koͤnne, jedoch hat er fich vorgenommen , indiefen Stücfalleszuchun, 
was ihm nur moͤglich eh. —— RER 
Dieſes wäre aljo Die Nachricht von Diefes vornehmen Cavaliers 
Maladie, welchen fiefich fehr obligiren werden, wenn fe demfelben mie 
einen heilfanen confilio zu dienen belieben wollen ; der ich immittelſi 


verharfe — | 

I nn Em HochCdelgebohrnen | | 

| ar MIT 

a 3 CONSILIVM, - | B 
och⸗Edler, * 


IInſonders Hochgeehrteſter Herr Leib⸗/Medice 
ochwerthgeſchaͤtzter Goͤnne. | 

x S® Hoch Edl. fehr geehrtes Schreiben habe nebft der hiſtoria 
J morbi, womit der Herr Baron vonS.incommodiret wird, wohl 

. erhalten, und daraus zur Önügeerfehen, Daß Diefer affe&tus freylih fo 
inveteratus und eingewurtzelt, Daß abfonderlich bey folchem Alter und 
bey nicht allzu genauer Lebens:Drdnungeine völlige oder zuverläßige Ge⸗ 
neſung keineswegs zu hoffen, jedennoch aber aneinemguten foulage- 
ment der Schmertzen und an —— vor ſchlimmernZufaͤllen ot 





# brauchte, welcheer aber zu allen Glück wieder meggebrochen. Gegendie 


genommen. Ubrigens iſt noch dieſes zu mercken, Daßnehmlih der Herr 
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gänstich zu defperiven ſey wann anders der Herr Patient gi co: 
‚rat in alten folgen will. Nun habe hierbey vor allen Dingen! ie 
erinnert, daß eine groſſe Ver aͤnderung im Getraͤncke geſchehen/ — Br. | 
‚allen Srang-Rhein-und Francken⸗Weinen, desgleichen auch von alen 
Bieren abſtrahiret werden muͤſſe; hingegen will einen guten Ober- Um 
gariſchen Wein, der nicht gar zu alt, bey der Mahlzeit ein Glaß davon 
zu genieffen, und an ſtatt des Bieres folgend temperirtes und nichtun 7” 
angenehmes deco&tum zum BRUNNEN Tranck beſtens —— | 

vet haben: 4 
Recipe radıcis ——— uncias tres china Grfapailie, 2 

ana uncias.duas, caryophyllatz, corticischinz, ana unciam unam, a 
feminis foeniculi, anifi ftellati, ana drachmam unam SERMmRAnN J 
cifa, dentur, fignentur: Species * Tranck. ne 
dechſtdem fo muß der Reid wohl offen schalten werben weld; ei ee; 
Ende ich dann recommendireDie mannam, davon auf einmahl genone 
men 3. Loth des Morgens früh in einen infufo von ‚Ehrenpreiß mit 
halb Nie, welches Die acrimoniam temperitef und gelinde.abführet, 
den Tag aber zuvor gegens. Uhr Eanı, Quentgen von denen-lapidibus 7 
cancrorum mit, einen. Scrupel von der, magnefia alba gegeben MD. J 

ſolch laxativ Die Woche zwey Wi gebraucht werden. Be 
Drittens fo wird fehr Dienlich fenn, alle. Monar, und war ge⸗ = 
gen Den. neuen Mond, zu fhröpffen, fonderlich andenen Tocis;Diedas - 
Podagra pflegt einzunehmen, und alle zwey Monat koͤnnen Köpfjeauff 
den Ruͤcken und Füffegefegt werden, das Aderlaſſen aberFann garseege 
bleiben. Border ſcarification trinckt der Herr Patient Stunde zu: 7 
vor ein infuſum ex veronica, carduo benedicto & femine. enich- J 
li, nicht allzuſtarck tingiret. —J 
Viertens ſo ——— Fällen i in. —— ein Elixir balfımi= J— 
cum amarum, valde temperatum, mit feinen f‘ pirituofis ‚extrahiret 4 
und ohne Aloe, das laſſe ich zu 100, Tropffen oder zu einen guten 
Loͤffel voll bey Endigung der Mahlzeit in den ordinairen Getraͤncke 
nehmen; dieſes refiſtiret ſehr denen eruditatibus acidisund befördert — 
gar gelinde Die excretiones. 4 
Bey dein paroxyfmo laffeich fleißig warm — obiges Jeco- h 

| ‚&um;gebrauche dabey einen pulverem cinnabarinum mit ein wenig 
| galhareo, croco und pulvere marchionis vermiſcht und — J 
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ee ‚dölores & fpafmos-eit‚Jinimentum;, ‚welches: aus.mei 


‚men liquore minerali,anodynaundeiten wisroparüfichali,. nad). meiner 


E Art præparirt beſtehet. Ubri —— ſen die affectus animi oder we⸗ 


Pr Familie eines hiefigen Bürgers und, Schuſters 
. weiße, befenn. Kindern und be Schuͤhknecht Dens. Jan.a. c. Mittags. 


Er dazu be Seite geſetet werden, guch wmoſſen fie 
wenig. effen 

Ich habe alſo hiermit, aufrichtig meine Melaung was etwa no ben 
- der. Keanckheitzu tun, eröffnen: ‚wollen; es werden. aber. Ew. Hoch Edi. 
ſelbſi die Sache: vernünfftig ‚überlegen und dabey ſehen, was etwan 
practicabel ſeyn moͤchte Ich bin ein vonvielen medicamenten 
und deren öfftern mutation,und bin dur vielfältige Erfahrung überjeus 
get, Daß wenn man nur mit einer gut eingerichteten und wohl ausgefüns 
‚nenen methode und guten medicamenten beitändig anhält, man groffe 


Dinge in —— Iatunhrer. nnd.| answieriger SANDER BR 
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2 tzens Angſt, Reiſſen im Leibe, Ohnmachten, Schwindel, Glie⸗ | 
Ä Der Sie und Aufn D zattigkeit Beyer ürß zuvor gantz 
Fran Ehe: 


nach einik gen. genoflenen Klöffen, ſich plöglich. ereigneten , und davon 
der ältefte Sohn, ein Knabe von faſt 12. Sahren , fonft munterer 


und geſunder conſtitution, binnen 24. Stunden unter conyulfionen 
| BE Blumau be und welcheSr. 


DRS ut Ban gnadigllen und Herrn dermaſſen be⸗ 


denck⸗ 


—2*6 Hr efftiges Erbrechen, ſtarckes purgiren, groſſer Her⸗ 
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dencklid vorkommen, daß auf Deroſelben durch Dero Regietunger- 
gangenen gnaͤdigſten Sperial· Befehl ich nebſt einen Chirurgo mit Zu⸗ 
ziehung der hieſigen Hochloͤblichen Stadtsund Land⸗Gerichte und n Ge⸗ 
genwart des vorjetzigen Herrn Ambts⸗Raths k. und der Herren Schp 
‚pen dieſes Knabens ſection, nachdem derſelbe aus der Grufft, worinner 
geſtern Abend geſetzet worden, wieder aufgehoben worden, nahe hey feinen 
Grobe auf den Gottes Acker dieſen Nachmittag vernehmen muͤſſen. 
Wir bemerckten bald anfangs bey der Entkleidung an den aͤuſern 
Couoͤrper die Lippen ſehr blaß, aufgedunßen und wie von einer Blaſe auf⸗ 
gefahren, Die Zunge was dicke, ſchwammigt und weiß, den Halß inflam- 
„mirt, die gange Bruſt, fonderlich Den Unterleib, waserhoben, Diefenund 
den Rücken gang blau und grün, welche Sarbe auch die Haut und unters 
fiegende partes mufculofas ‘gang: Durchgedrungen, vornehmlich die 77 
rechte Seitein Der Gegend der Leberdunckelsorh und blau , profunde 7 
gangrzniret, die Nägel an den Händen Dunckelblau. Bey Eröffnung 7 
der Bruſt erblickten wir alle Theile der Lungen insgefamt Afch-farbig, 7 
dunckel und weiß unterfprenget, vom Ealten Brande gänglich ergriffen. 7 
Das Hertze wargut, und in den pericardio eine ziemliche Menge fat 
zwey Untzen gang duͤnnes Waſſer ad inſtar loturæ carnis. Im 
Unter⸗Leibe war der Magen über Die maßen groß, ſehr aus einander 
getrieben, hie und da Eleine fugillationes, die tunica rugofo-villla 
‚nicht zu fehen, und in fundo ventriculi eine duͤnne Dundelbraung 
faule uͤbelriechende Gauche etwa eines Viertel Maßes benebfteinen todten 
Spul⸗Wurm, dergleichen "defün&to ehedeffen von freyen Stucden 
mehrmahls unterwerts abgegangen, Die gantze fubftang des Magens 7 
-  warüberhaupf dünne und faft Durchfihtig, Doch nirgendwo durchge: 
freſſen, dergleichen ich ſonſt bey denen ſectionibus cadaverumvenena- 7 
torum angetroffen. Die Leber und übrigevilcera waren benebft dan 
inteſtinis, wovon Dietenuia ſehr auffgetrieben ‚wohl conſtituiret; die 
uͤter der Leber liegende Gallen-Blafeenthielfebilemzruginoam, 7 
r Ante inftitutam fe&tionem habe ich der Medicus Diefes verfior- 
benen Kindes Vater, die Musterund den Schuhfnecht befucht , alle 7 
ſamt haben fie Würgen, übelfeyn, Brechen und fedesgehabt, Diefih 
aber nach gewiſſen von dem Apothecker allhier geordneten Tropffen ge | 
legt, bie Bangigkeit, Sliederreiffen, aͤuſerſte Mattigkeit, übel ausfehen, ” 
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gaͤntzlicher Verluſt des Appetits Unruhe, Hitze und ſchwindlich Weſen 
‚halten benebſt groſſer Hertzens⸗ Beklein mung und Lüfft Mangel bey 
den Meiſter und Knecht an, ſonde lich klaget —— daß er 
gantz wie zerſchlagen und nicht eines Gliedes an ſeinem Leibe maͤchtig 











waͤre, Arme und Beine waͤren wie gelaͤhmet; er der Schuh Knecht lag 


gleich in einen gelinden Schweiß, welchen der Apothecker femer: Ausſage 
nach ihm angerathen hat, und iſt ih anfänglich der Urin gelb und gruͤn⸗ 
lich abgegangen. Er erzehlet mir, daß des Meiſters Bruder, ein Sol⸗ 
date, ir das Diehl, woraus die Stau die Kloͤſſe zubereitet, eine Duͤte 


voll weiſſes Pulvers, das der werten Stärefe ſehr aͤhnlich geweſen, 


geſchuͤttet, weil er Der. Knecht erſt dor. wenig Stunden in des Mei— 


| fiexs Arbeit getreten, habe er jich nichtsdels, verfehen; da aber von 
denen Klöffen, wovon fie Doch gar ein weniges genoffen, ſie alle mir ein: . 


ander fo erbaͤrmlich kranck geworden, der ältefte Sohn bald daraufgar 


Davon geftorben, koͤnte er nicht anders urtheilen, als daß dasjenige, was 
7 rı Are 4 ! 


| mehr erwehnter Soldat, der fich auch gleich aus dem Staube gemacht, 


auf Das Mehl geſtreuet, was giftiges gemefen feyn müfle, 
Aus allen Umftänden, welche fo wohl die Exzehlung des Schuh; 


E Knechts und der, übrigen im Haufe kranck Tiegenden, als die Infpe- 
 &tion und Section an die Hand geben, erhellet fo viel, Daß dieſes weif: 


fe Pulver ein venenum acre, caufticum, indolis fümme colliquati- 
ERZIBE, 4 u ZUASTF BIN ® r .- ce — . n N r * €; * 
xund ſehr wahrſcheinlich arfenicumalbum geweſen, wovon die ſich 


| i . felöft helffende Natur per vomitus & fedes ſich entledigen wollen, auch 
Ihre Abſicht vielleicht glücklich erhalten, wann nicht Ducch Die aus hiefiz 


ger Apothecken, allwo die einfältigen gemeiniglih erſt Hülffe ſuchen, 
unweislich geordnete fudorifera volatiliora, theriacalibus forte re- 
-mixta , Diefer guten und heilfamen Intention enfgegen geftanden, Die 
vomitus zu zeitig geftillet, und der jchädlihe Gifft ins Gebluͤth getrieben, 


alſo Durd) Das contraite mediciniren Denen viribus venenijamtum 


|  violentiffimi, fo zu reden, die Hand gebothen worden. Wie denn 


der Srauen Darauff heute der Gift unter der Geftalt eines Sriefele 
über. den gantzen Leib, unter heftigen Brennen, Jucken und Hiße,aus- 
faͤhret. Bon dieſen vergiffteten Klöffen hat man einen gefunden Hun- 
De zur Probe gegeben, der davon nach 3. Stunden geflorben, Ob nun 
wohldier. infurger Zeit, 2. fo heftige, 3. ſo haͤuffige Zufalle, ja 4. der 
daraufbald erfolgte Todt dieſes Knabens, welche alle Feinen morbum 
— —— * 2 ern * Wi te weh nErN ED I RIP pız- 
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BEIRGSIEDTDSEH BEA TITTERT BETT er 
rzgreffum-internum pro cafu eifennien 
— J vergiffteten — mp ade 
fen mir, doch darum Feinesineges, Diefen Cafum per fe & ablölutele- 
thalem;anerwsgen mir aus einfältiger Erfahrung wiſſen Daß derar 7 
fenicalifehe Gift, wann dawieder Dienliche oleofa’ballamica, melde 
diefe,fcharffe und zernagende Theilgen ‚ Die texturam partium mem 
branofo-nervofarum arroditen, woraus Schmergen, Entzündung, 
Brand, und motus fpaftico - convulfivi entitehen , theils inhibiren. 7 

und Krafftloß machen, ‚theild den von dev Natur, angeflellten vomi- = 
tum, materiam & vias pr&pärando, facilitixen , "in Zeifen getom © 
men werden, Die vergiffteten Patienten auffer Lebens Gefahr feyn. * 

Ich erachte dahero Der Muͤhe werth zu ſeyn, Amplifimz Faculta- 
eis Medicz Hallenfis judiciumde arfenico, fo wie e8 Der Herr 7 
Hoff + Rath und, Profehor Hoffmann in friner/Medicina Con- 
fultatoria caſu 7..decad. Prim, allegirref allhie zu inſenren, und 2 

Alldieweil es aber mit denen venenis corrofivis und ih fpeciemit 
dem arfenico folde Beſchaffenheit hat, daß, wann auch gleich in 
groͤſſerer quantität, wie hier gefchehen, es zu fich genommen, md = 
dienliche Mittel, ob gleich etliche Stunden Darauf, gebrauchewor? = 
den, als in groſſer Menge Mil und Fertigkeit, welche die Syarp 7 

 felindern, die krampffigte Zuſammenziehung Der Gedärme und . 

‚Magens mindern, und Die vomitus, wodurch endlich aud dag 7 
Giifft felbft mit weggeworffen wird, vermehren, Diefer Gift gar = 
„Beinen tödtlichen effect erwecken Ean, wie wir Denn folchesmit bee 

ſtaͤndiger Erfahrung darthun Eönnen, und hiefigen Orths fih be 
geben, Daß eine Tiſch⸗Compagnie von 12.Sradiofis von Adel ine 
ner Suppeeinegrojfe quantitäf arfenici befommen, welhedoh 
lleſamt Durch Huͤle Der Milch find beym Leben erhalten worden; 
Und weil auch der defun&tus den gen Febr. Abends das Ratten 
HA bekommen , und den zoten Febr. des Morgens’erftver 

« ‚ftorden, Dig Ingquifitin aber ben oten Febr, früh Dem Apothecker ⸗ 

Geſellen geoffenbahret, Daß Ihr Dann das Ratten: Pulver bekoms 7 

mien: So halten wir allerdings Davor, Daß wenn ihm gleich zurfee 

bigen Zeit eine grofle quantitäf von Milch undfetten Sachen ge 
geben worden, Der toͤdtliche effect nicht würde erfolget ſey en = 
i . 2 Se ‚ f — n —F 
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—— Medicmiſche 


je Mediciniſche Facultat renunciret 
dern da jemand mit den Kobald oder Fliegen⸗ 
ulver hingerichtet ‚nach Innhalt des ofen Caſus Decadis ¶ des gleich 
erächntn Sl, Hof »ar)e und Profäifar Hoffmanns „ Dies 
....  D6 nun zwar der. geihminde Todt von Diefen eingenommenen 
NPulbver herruͤhret und feinen Urfprung hat, fo iſt doch Eein Zweifel, daß 
bieſer Mann, ob er gleich alt, wenn zeiclich Dienliche Mittel gebraucht 
. worden, und er Mich mit Dehle einnehmen wollen Hätte Eönnen fal- 
. wiret werden / gleichiwie Des defuncti Tochter, welche gleichfalls von 
der Suppegegeflen, dadurch ihr Leben behaltee. — 
x bt de 8 














Es Eönten noch viele insund ausländifche wegen ihrer Gelehr⸗ | 
ſamkeit und Erfahrung in Anfehen ftehende Autores Medici beyge- 
. bracht werden, Die einmuͤthig beflärefen, Daß ferteund öhligte Sachen, 


ja gar gelinde Erbrech⸗Mittel, wann nehmlich Die Natur ſich nicht. von 


ſbſt wurckſam genug erzeiget, bald anfanos adhibiret, allen gewalt- 
Inne, fonderlich den arfenicalifhen Gift, welchen fie theils entkraͤf⸗ 
ten , theils fo fort und ehe er gefährliche Nebenftände erwecken kann, 
- ausführen, dermaſſen entgegen ſtehen, daß von ihme nichts erhebliches 
meiter zu beſorgen. Wie dann eben Diefe Medici zugleich mit anführen, 
dab, wannder Gift zeit gehabt, entweder von ſelbſt mit dem Nahrungs⸗ 


Safft ins Geblüthe zu. geben, - oder. Durch. zertheilende und. treibende 


Mittel (mie allhie leider gefchehen) dahin befördert zu werden es gemei- 
wiglich fehlecht abgelaufen und Die arıne patienten entweder an er: 
"härnlichen: Zufällen lange Zeit aushalten, oder gar dem Tode zu Thei 
werden muͤſſen Wir übergehen aber ſolche dieſes mahl, und halten da. 
für, Daß beyde aus mehr gedachten Hrn. Hoff « Nath und Profeflor 
Hoffmann, Medicina Confultatoria oben angeführte, mercfipiindige 
. Fälle alleine hinlänglich fepn werden unfern Satz gu efeftigen. Wir find 

su folchen nicht nur, durch unfre eigene Erfahrung und ——— | 
Dazu gekommen „ ſondern wir haben auch a prioriunfere Gedancken 


— 


— 





| gegründete indole yenenorum colliquantium, ſonderlich des arfe 





 nicı, occafione einer vor etlichen Syahren gehabten Belichtigung und 
Eroͤffnung eines durchGifft allhie hingerichteten Coͤrpers in dem damahls 
davon ad acta mit gegebenen ſections ⸗· Entwurff auff eine, fo viel uns be⸗ 
Mea. Conjult.3. T.) BR ——— wuſt 


u nme en 
woſt iſt gan befondere-und nicht, fo.cben bekandte Weifeumftändlih 








eröffnet; iſt auch nichts vernuͤnfftigers, als daß, je eher ein Gift aus 


ieder verfiändiger gar leichte, daß doch gat 
ih albſt dureh fehi. 
cht die 4 J 


ſelten ſich ereignet, nicht vermoͤgend genung it, ſich ſelb 
ges Erbrechen zu helffen, man deroͤſelben in ihrer heilſamen A 


Hand bieten muſſe Aus welchen allen denn zur Gnuͤge erhellet, Daß zwar 


dem Leibe geſchaffet werde, je weniger er ſchaden koͤnne; und begreiffet 


diefes Kind, aus Mangel füchtiger Mittel, von Den vergüfteten KIoE 
geftorben, jedoch aber Diefer calas nicht unter Diejenige zurechnen, wer 


he vor fi und abfolutelethalfind,und das iftes, was wir hiemie wohl⸗ 
bedaͤchtig renunciren; fo geſchehen B.d. 9. Jun. ns * Aue 3* 


is .. * 
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SS iſt mie diefer caſus cum judicio don einem vornehmen fei-Mes 
$ dico zugeſehickt welchen ich Dem publico zu communiciren, 
vor Dienfam geachtet, weil Darinne ein und andre phznomena und 
Umſtaͤnde enthalten, daraus die Natur und Wirckung des arfenicali- 
ſchen Gifftes, und was es vor Zufaͤlle, fo es in non fufficiente doſ 
gegeben wird, verurſache, deſto deutlicher koͤnnen erklaͤhret und erleu⸗ 
tert werden. Denn vor das &fte iſt merckwuͤrdig, daß faſt alle Giff⸗ 
te in Furger Zeit und in groffer Geſchwindigkeit, und zwar bey den. 
gefundeften, fonderlich vollblüfigen Leuten, eine fohacelatiön oder ſtin⸗ 





ckende Faͤulniß, ſo wohl in den innerlichen,.als äufferlichen Theilen de = 


urßachen , welche putrefagtion vornehmlich Daher entiteher, teil Die 
meiften Gifte, fonderlich Die corrofiua ex mineralibus’einen heftigen 
zufammienziehenden Krampf in Denen partibus nervofis, mukulofis 
& membranaceis durch den gangen Leib erregen , Dadurch denn Das 
Gebluͤt und Säfte inihrer freyen circulation und Umlauf verhindert 


trieben werden allwo fie ſtocken und ſtille ſtehen, zum Thal au wer - - 


werden, indem fie theils in einige Theile mit Den gröften impetu ge 





gen geoffer Zuftuhtmenziehungder Slat-Gebdpeineinigeheilegar nice 


Linflieſſen. Wie leicht nun aber das Gebluͤt, wenn es gantz ſtille ſtehet, 


im Faͤulniß gehe, iſt ur Gnuͤge bekannt. — 
—2** — u r ——— BEN y * ep 
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WER RASTILLIS VENENATIS, am, 


Byy gegenwärtigen cafı, Da ein Chabe von 12. Jahren geſchwind 


don arfenicalifhen Gifft geftrben, ren NE ang blau und grün“ 


gervefen, welche Farbe auch Die Haut und unterliegende partes mu-, 
‚Kulofas gang durchgedrungen und Die vechte Seite unter. Der Leber, 


profunde gangrenthiref , Die Naͤgel an den Händen dunckel blau, 
und Die Lunge gänslih Tphacelirer Befimden worde. 
Zum andern iſt auch merckwuͤrdig, daß man bey denendurh Gift, 
verſtorbnen und diſſecirten Coͤrpern ordinair eine groſſe Auffblaſung 
des Magens und der Gedaͤrme findet, Daher es koͤmmt, daß der Leid 
kurtz nach dem Tode über die maßen aufflaͤuffet. Nun folteman zwar 
wohl meinen, daß weil die Giffte Durch einen ſpaſnum oder Krampff 
die nervoſen und membranofen Theile, als den Magen und Gedaͤrme 


aufammenziehen, dieſe Theile vielmehr gantz klein und. zuſammen ge⸗ 


zogen ſolten gefunden werden; alleine es wird bey den menſchlichen 
Coͤrper dieſer beſtaͤndige efect angemercket, Daß nehmlich jedesmahl 
einen hefftigen Krampffund Zufammenziehung eines Theiles herz. 


nad 
—— an denſelben eine groſſe atonia, Schwachheit und Schlaps. 


pigkeit oder defe&tus virium & motuum und gleichſam paralyſis er⸗ 
folge. Daher alſo kein Wunder, daß nach dem Gifft die Daͤmpffe, 
welche bey geſunden Leuten, wenn ſie jaͤhlings ſterben, aus der Waͤrme 


amd ſtagnirenden Feuchtigkeit entſtehen, den Magen überaus ausdeh⸗ 


nen und aufblehen. 


Ducrittens befinden ſich meiſtentheils nach dem Tode bey denenje⸗ 


nigen, fo an Gifft geſtorben, ſugillationes ventriculi vel inteſtino- 


rumtenuium, bißmeilen auch erofiones und ſchwartzbraune Flecke, wel⸗ 


ches alles figna find, Daß Diele partes hefftig Durch Die Lpafmos find affi- 


auch in den Magen meiftens, wie au 


eiret worden ‚Durch welche das Blut in Die Adern theils zu viel hin: 

eingedrungen, theils auch darinnen an Es befindet fick 
uch hier gefehehen, eine hbelriechen: 

de, faule dunckelbraune Gauche, dergleichen couleur und Geftand von, 

einigen Geblüte, welches Durch Die minora vafa ventriculi erofa herz. 

ausgepreflet wird, herrühret.. — m : 

Hr OBiertens erfiehet man aus diefen cafu, was vor fymptomata in. 


denm menfchlichen Eörper, und zwar in remotis maxime partibus ,; 


Son einen eingenommenen Gifte, fi dofis adnecandum eft infuffici- 
Pu — Dd 2 eus 
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ens & incompleta, gezeuget und erwecket werben; :ald; 
— Ä fc Dateielt, übel g 2 
Berluft des appetits, Unruhe, Die, groffe Hertzens 
Lufft Mangel, daß die Arme und Beine gleichſam gelaͤh 
ſchlagen {eo le BER SHE insgefamt von Den. Krampff, welche 
in den Magen entftehet, und ſich hernach durch alle nerxoſe Theile des; 7 
geibes ziehet,, ujprüngfich-herrubren. Diele, fyenptamata Eönngp zum 
Theil noch vermiehret werben, menn man auf ein arlenicaliſch Olfen 7 
in geringer dofi genommen, entweder garnichts gebrauchet, VOR J 
tigkeit Des Gifftes und Denen fpalmis Wiederſtand thut, und Daflelbe = 
heraus treibet, Dergleichen.Die lafticinia & pinguia,thun , oder, menn: 
matt durch plane, inconyenientia medicamenta,, ala da find.calida; 
fäddrifera „Die Darichlas enenatas ehe und weiter hinein in die 
ſoliden Theile Des Leibes trebhe 1 
Allldieweil aber durch vielfältige und beſtaͤndige experienz offene 
bar und bekannt iſt, Daß wenn man zeitig einem Menſchen, „Der.ein com 7 
sofivifch oder arfenicalifches Giffteingenonimen, mit gnugfamer quan-, 
titaͤt Mitch oder fetten Sachen zu Huͤlffe Eommer, man Die toͤdtlichen zu⸗ 
Fälle verhindern und den. Menſchen bey Dem Leben erhalten Fünne; fo. 
entſtehet nun hieraus in foro medico & juridico die Srage zu erörtern 
Ob man koͤnne ſolchen caſum, da einer von einen Gifft flirber,, 
por abſolut lethal halten? die ratio dubitandi iſt, weil man ihn zei⸗ 
fig haͤtte helffen koͤngen, und alſo das malum an und vor ſich ſelbſt 
fanabile, conſequenter wurde folgen, daß. per accidens Die læſio 
lethalıs, und folglich, die poena ordinaria des, venehci nicht ſtatt ha⸗ 
ben Tone" m 4 20 anne Br at Ca 
Allein hieranffdienet zur Antwort, daß. wenn die Herten; Juriften 
bie Medicos requiriren, ihr jadicium,pon einem veneficio zugeben,fie 
nihtanfragen ‚older Tod hatte wegen des eingeno mmenen Gintes Eön- 
nen verhindert werden , fo man zeitig einem Dichtigen, Medico hinter⸗ 
bracht hätte, Daß der Menſch der jetzo kranck, Gifftbefommens fondern 
dieſes wollen fie von uns willen, ob Die todtlichen Zufälle, Dapendeg 
Menfch geftorben, eigentlich von denigenommenen Siffteherrühre,oder 
od der Tod don andern innerlichen Urſachen ‚hervorgebracht mprben; 
Woraus erhellet, Daß bey Dem venehcio ſich Diefe .diftindtion: Inge 
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| ÄFF ECTU SPAslODICO. "HY POCHON- 
Bu 0 =» DRIACO: FOEMINZE GENEROSÆ. Se ri 
—— 5 
Igne vornehme Fraub bon, ‚30; Yahren, , von. — 
Fleiſch ſehr Blutreich, hat vor ır. Jahren geheirathet, und 
ij SS Kinder zur Welt gebohren, hat ſchon in ihren zwoͤlfften Jah⸗ 
7%: rehzmoptyfin gehabt, und viel Blutmitden Huſten eine gu—⸗ 
ke Zeitlang. ausgewoufien, welches auch, als fie mit.dem erften Kindg 
fhwanger geweſen, wieder gekommen, hernachmahls aber nicht a | 
hat in ihren vier ehenden Sabre menſium Auxum bekommen, welcher 
faſt immer von Sahrrzu Jahr fich ftärcfer gefunden, uͤberdem bat fie al⸗ 
je Jahr noch z. biß 4. mahl bishieher zur Ader laſſen muͤſſen. Nach— 
dem es ihr vor dem Jahre gegen: Bartholomæi unrichtig gegangen, 
ehe jederzeit: kranck und malade geweſen, indem Die.menfesnicht wie 
rhin ihre richtige Zeit und proportion in quantitate gehalten, der 
Leib iſt allezeit ſehr verſtopfft/ indem fie oͤffters z. bis 4, Tage Feine 
| Oeffnung hat, und muß ſich Durch Die ſuppoſitoria heiffen, ſie hat 
eg Sande im. Leibe, Drucken aufder Bruſt und immer 
ertz auf der lincken Seite. Etliche Tage vor und auch nach den 
menfibüs incommodiret:fie der Auor:albus. .. Ferner hat ſie groſſe 
Ruͤcken⸗ Schmertzen bisweilen a Kopffweh, die She 
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find meiftend eals. ¶ Diefe Zufäe frid anne garger und 
gen Die Zeit, Da Die menfes Emmen ſelen "2 
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STE ich dieſen mir von einer vornehmen Dame zugeſendeten ca- 


fum-wohl examinire und.überlege, ſo befinde ich exftlich, daß 
die Perfon eines fehr fanguinifehen temperaments fey , indem das 
corpus wegen Der fonderbaren ſtructur der kleinen und vielen Genäfe 7 


und megen der Schlappigkeit der fibrafum fo beichaffen, daß der Um⸗ 
lauff des Gebluͤts * den ſecretionibus un 


* 


von ſtatten gehet, und alſo viel Blut und Feuchtigkeiten ſich in kurtzen 


generiren, und auch noch bey jungen Jahren ſich das Blut uͤber alle 
maſſen haͤuffet ‚wie denn auch bey gegenwärtigen, caſa geſchehen. 
Gleichwie nun ſolche Ndturen ſonderlich ob copiam &’fagnatio- 


nem fanguinis-& partium nerveo- fibrofarum debilitatem Kin: E 


fpafmis und, hzmorrhagiis geneigt find , wenn fie niche dur 
Bewegung, wenig Efien, Aderlaffen‘, ftarefe tranſpiration der a 
groſſen abundanz des Gebluͤtes und der Feuchtigkeiten ſteuren alſo if 
jich auch bey dieſen eaſu nicht zu verwundern, Daß dieſe Dame! gleich 
in jungen Jahren mit Blutſpeyen befallen worden, welches hernach 






vergangen; als fie 3. bis 4. mahl des. Jahres zu Aber gelaffen. | 


} , Ei ION hr 
Zum andern fo.dependiren allediefe Zufaͤlle, womit die vornehme 
Dameaflligiret wird, von nichtsanders, als von: einer: Krampfhake 
ten Zufammenziehung, fonderlich derjenigen Theile , Die wegen ihrer 
nervofen und fibrofen fubftanz natuͤrlichen conſtrictionis & ex- 
panfionis motibus unfermorffen find, worunter præter vafa.&.du- 


&tus omnis generis excretorios Der Magen und Gedaͤrme, auch die 
Haut ſelbſt, zu gehlen, als. welche wegen ihrer nervoſen und tend 


nofen fubftanz nach Unterſcheid der Urſachen ſich gar leiht zuſammen⸗ 
ziehet und wieder voneinander giebt. Den durch ſolche almos wird 
nicht allein Der ordentliche und freye Umlauff des Gebluͤts und die da⸗ 


"non dependirende ſer und ecretl ones geh indert ſondern es pird aug 


der cours und Bewegung des Gebluͤts gang ĩnegal, und gehet ab vom 


— 


A el J— 
Fi he SE * 1 A 


a Se Ra ha a. Ki | 2’ A —XF J 
"=" "EPICRISIS:CVM-CONSILIO: ua we 7 


d,excretionibus langfam 
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DR AFFECEV SBASMODICO-HYPOCHONDRIACO &c. — al 
feiner Ordnung, gradu und proportion: denn durch den Krampf 
| Kin ie ( — aut und andrer aͤuſſerlichen Theile wirb 
es.meiltens. bey allen. attectidus fpafmodieis, hypochondriacis &' 
© hyftericis mit allzuhefftigen impetu entweder nach den Haupt, Bruſt 
und nach ‚gegen Das diaphragma und. venrri-- 
culum oͤder auch wohl in groflen Adern am Rücken und Mieren ger 
trieben und verurfacher allda allerhand üble Zufälle. . Bey unfern, 
-  fübjeeto,dußertfich der Krampff fonderlich in den Geddrmen, davon 
» Die Blehungen, Berftopffung des Leibes, Schmergen und Schneiden 
im Leibe zeugen. , Da das Geblüf aber haufig nach den Kopff gez! 
trieben wird, jo entſtehet davon Kopf-Schmersen und Ziehen im Na⸗ 
cken. Wenn es aber nach der Bruft und Lunge fehieffer, fo erfolget 
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Davon Hertzens Angſt, Hertz⸗Klopffen und Bangigkeit. 





Es deih notabel, daß dieſe Zufaͤlle alle nach dem abortu 
generivet worden. Es zeiget nehmlich Die re Aber „wie 
Frauens Perſonen, die ſonſt keinen beſchwehrlichen Zufaͤllen unterworf⸗ 
fen und vollko mmen geſund geweſen, vielfaͤltig nach den Wochen, noch 
blielmehr aber nach einer fouche couche in elenden und miferablen Zu⸗ 
ſtand geſetzet, abſonderlich aber meiſtens mit affectibus chronicis ſpaſ⸗ 
modico datulentis, welche man hypochondriacos & hyſtericos zu 
nennen pfleget, behafftet werden, welche wenn ſie eingewurtzelt ſeyn, 
und gleichſam naturellmworden, ſich nicht fo leicht, wie man meinet und 
wie man es verlanget, durch medicin wegnehmen laſſen. Die Urſach 
davon iſt wohl dieſe, Daß nehmlich bey Dem partu und abortu gar leicht 
Der urerus und deſſen ſubſtanz durch vielfältige Dinge kann dire, 
auch deilen tonus und robur geſchwaͤchet werden, daß hernachmahls 
‚das Gebluͤte, wann es durch Den vterum fich nicht wohl circuliret und 
umläufft,propter ftagnationem fuam zu ſolchen Krampffhaften Zuſam⸗ 
menztehungen Anlaß geben Fan. Hieraus erheller, wie ſehr fich puer- 
. perz in acht zunehmen haben ‚und fonderlich vor allen affeckibus ani- 
mi, Erkältung, auch vor ſchaͤdlichen medicamentis, als da find ad- 
Rfingentia , opiara, lochia pellentia, fich zu hüten, wie man denn 
allzeit dahin zu ichen hat, Daß bey den puerperts und abortientibus Die 
evacuationes ſo wohl lochiales, als auch inteftinales und ſubcuta- 
— ⸗ ve eh ven — ET neæ 
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nex wohlvon ſtatten gehen; hiezu Dienen gelinde — di 
als die Becher ſchen Pillen und nach deren exemplasdie Stablifehen 
meine praparitet, geld? diaphoretica, gute Ktäuter- T’hee, und fi 
eute anhaltende Axt, "0 an a ae a 

Ras nun mein confilium in gegenwärtigen calu Betrifft 

meine wohl überlegte Meinung dahin, daß fich die Hochwohlg 
Hame dieſes Fruͤh Jahr des Earls⸗Bades mit behöriger Behutſa 
———— 
methodedigie remedia gebrauchen.  Diemeiften, auch niohl’Me 













irren hierinne garfehr, daß fie nach Gebrauch der minerahifchen Brun: 
nen, und in fpecie des herrlichen Carls⸗ Baad⸗Waſſers, wenn fieesin 


ſchwehren Kranckheiten verordnet, nicht hernachmahls den effe&t ſolcher 


Waflermitguten und herrlichen meditamentis fecundiren , indemfie 


Hon zulänglich „ dergleichen ſchwehte Krankheiten zu curi 
(oo andre medicin ſolche Wirckung præſtiren — REN 
3. Allein wir haben aus gewiſſer und EEE RER ii 
zwar von folchen Gebrauch der Waſſer manche Krandheiten gaͤ 8 ih. 
Lariret, oder doch wenigftens Die Hefitigfeit der Zufälle gemin eh vor⸗ 


in der falſchen perſuaſion ſtehen, als wenn Dep 6 
* 


den; wenn man aber nicht nach Gebrauch derfelben mit gureridi — | 
Bor 


u E 3 ‘ er u r i.% 433 J F 0 
tinuiret, oder dienliche medicamente gebrauchet, ſo haben ſich Dievoric 
Zufaͤlle bald wieder geaͤuſſert. Ich kann auch gewiß und perficherk hiers 


mit.besengen,daß Eeinemethode und medicamenta hinlängfich geivefen,. 
Ban = 


einen ſchwehren affe£tum chronicum zu heben; allein. nach Dem, ber⸗ 
nünfftigen Gebrauch Der. seo TEA En lang ch des Carls 


ich d 
Bades, haben die medicamentebeffern efectgethän, orau 
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8, haben Die medicamentebeflern eFeetgethan, vor aus man fie. 
het, daß dieſe Waſſer den Leib vortrefflich difponiren zu be ern ſuc⸗ | 


ceff der medicin oder andermeitiger Eur, . 


“39H Nach dem Gebrauch Des Carls⸗Bades muß man durch dieuliche 
Mittel dahin ſehen, daß das Gebluͤte und deſſen Umlauff mehr zu den uf. 


u. 


ferlichen Theilen und auch ad ipfum uterum dirigitet erde, Ferner 


muß man ſuchen Den geſchwaͤchten motum periftalticum'ventriculi &, 
inteſtinorum in vorigen Stand zu bringen durch dienliche roborantia, 


fo wird nicht, allein Die generatio flatuum verhindert, fondern es —9— 


Aauch der Leib ju behoͤriger Oeffnung gebraͤcht worden & 
Bo { 
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Bor das erfle nun zecommendire He den Sad eines bal- 
fumifden Bilter-Eiix ir, j | ſondetn mie 
einenlix menft —* | ich 
in —— re en, unb die man 
hypochondriacos — 4 Eu — t etwa davon 
einen halben Löffel voll des Morgens fräh mit ein wenig Kräuter 


Er opt But Waſſer, DR. + 3% 5. ‚runpen nad, ber, Mittags⸗ 


ER r7, —— andern finde ich bey dergleichen afe&äbüis. Lehr dienlich ei⸗ 

nen pulverem abförbeutem ſalino aperitivum, dergleichen man et⸗ 
wa ex æqualibus partibus·lapidum cancrorum vel falis Epfoni- 
enfis vel Setlizenfis componiren Fann. Dieſes abſorbiret die Saͤu⸗ 
re, und öffner gelinde. Die dofis iſt etwa eine Drachme um den an⸗ 


dern = dritten Tag ge 
. Drittens ——— ſehr gut as decoctum ex 


ligno ſaſſafras oder radicz chinæ & manipulo cardui benedictt; 
Pe Arge gern'Sep olchen ai affeetibus den Gebrauch eines vic 
— — i 
Wiertens wird noͤth ſeyn, ale Jahe zum ge zwey mahl 
die Adıram bffnen zulaffen, auch‘2:6ig 3. mahlzır — ‚das 
Abend Gſſenſich abge jügerwöhnen, wicht alljularig su fchlaffen, fich Meipig zu 
1, auch des Abends fleißig Fußbaͤder zu’ rauchen, und circa tem- 
pusmenfiums, biß n Stuͤck von meinen pilulis balfamicis des Abends 
| = nn. : Tage — ferner vor allen Do Milch⸗ Speiſen und 


Pr — eſes alles ſo genau⸗ obſereire cu acht Sehonmhie 
ur ia zweiffle ich gar nicht, es Bee Die Fe An, eiüen 
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AFFECTU REN GRAVIBUS ET J 


MUL TIS:SYMPTOMATIBUS: STIPATO,,.'CUM CONSI- J 


‚Lo ET — :ANSTHERMZE CAROLINA N 
Ei " PROFUTURIE SINT. ra 7% h re 2 h 
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J on 


4 Sal mir deffelden borstefliche iffenfharft und, fonderbare u 
Erfahrung von vielen vornehmen Perfonen, mwelchefishideffen 
XNRoaths bedienet, jederzeit gar ſehr geruͤhmet, und ich auch felbft 
bey Gelegenheit Der neulich mit ſie gepflogenen Unterrebung Deffien 
‚Do mehr. Ogrjichere worden; fo: Eann ich nicht. Bergen Daßich zume- 
nen wertheften Herrn, Hoff Rath eine gar groffeconfidenz befommen, 

weshalb, ich nicht unterlaſſen kann, demſelben hierbey von meiner gegen⸗ 
wvaͤrtigen maladie, wie auch von meinen ehemaligen uſtande eine qus ⸗· 

ührliche Nachricht zu ertheilen und wird mir eingrofier Gefallen gehe 

— — wennſie Beinen gegen; mich mit einen ‚guten: Rath verfehen 4 


"Sehinad melde Aufdderſt dh ih 36. Sahralt,und fehr Blutrei i 

| Baht temperaments bin, habe bereits vor 15, Jahren ein flarefes-hiei- 
ges Fieber ausgeftanden, undanfelbigen zehn ABochen lang ohne Ders 
fand gelegen , Dabey der Kopff von der groſſen Hitze mir dermaſſen ge 

—D und aufgelauffen, daß davon nicht allein Die Haut nebfidem 
ciſch gänslich aufgefprungen, fondern auch die Hautnebftallen Haas 

ren bis aufihre Wurtzeln abgefallen, und als man — den kalten Brand 
iu — hatte, Kan ſich ige Ro 
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WWoon ſelbiger Zeit an habe ich einen beſtaͤndigen beſchwehrlichen 
Stock⸗Schnuppen gehabt, und iſt auch Die, Rofeöffters wieder gekom⸗ 
‚sen, welche aber doch viemahls fo ſtarck geworden, als Das erſte mahl, 
ſondern es hat ich eim Aufflauffung und groſſe Entzuͤndung am lincken 
Badhen bon Des Naß geaugert, daben ſich Doc) jebesimahl ein Anfag 
bon. eich hisigen Sjeber gezeiget Immittelſt find von dieſen Zufall: 
gar viele incs mmoditæten entſtanden, nemlich ein groſſer Schmert im, 
Rocken Dem; Magen gegen über und unter den kurtzen Nibben, ſoſich 


” 


Do 





gußeit wiedergefunden, ingleichen ein grauſam ziehen , ſo die Bruf 


hefftig beklem mte und ſeine Stunden richtig hielte, dagegen mir aber das 
 Earls: Dad kei} gut gethanı doch meldet es fih noch dann und wann, 
weilich beftändig Faltim Ruͤcken bin. Nachdiefen habe vor 6. Fahren in 
 Ponmerneine joharte Brufl-Rranckheitund einen fo heftigen Huſten 
bekommen, daß mir Das Gebluͤt aus Nafen und; Ohren hervorgedrun⸗ 
gen daben fih au) ein. Sieber. nebſt groiler Deklommung und Kochen 
- auf der Bruft fande, welches man gar deutlich hören Enanfes 
 gurixeß morden, ſo habe ich nach Der. Zeit gar viele Beſchwehrungen auf 
der Bruſt gehabt. 





Denn ich bin ſeit zwey Jahr her beſtaͤndig von einen 
ſchlimmen Huſten incommodiret worden, Da ſich denn ſonderlich des 
Morgens ein Auswurff wie Waſſer, nicht aber Materie, gefunden. ch 
empfinde allzeit ein Kuͤtzeln auf der Bruſt, welches mich zum Huſien 
bewegt, Doch hat ein gewiſſer Kraͤuter⸗Thee, deſſen ich nich ein halb 
— — viel effectuiret, Daß dieſer Zufall jetzo nicht mehr 
ſo hefftig Ot. vn — —60 D——— ed He IE a 
« R 2, kein bieroeifentisd mje der Dven ſeht hurtz welches fondenfich 
geſchiehet, wenn Der Auswurff ceflitef, oder wenn ich Treppen ſteige 
Ambey werde ich auch oͤffters von Verſtopffungen geplaget, da denn. 
von alzu harten Preſſen Die Maſt⸗Koͤrner hefftig heraus dringen, dabey 
ich etliche mahl Gebluͤt ver ſpuͤhret, weiß aber biß datd nicht, ob ſolches von, 
Waſt⸗ Koͤrnern oder von der guͤldnen Ader ſey. Es ereignet ſich ſolche 
Verſtopffung vornehmlich nach vollbrachter monatlichen Reinigung, da. 
fich quch dann und wann Die a Naſn geine üinden nebſtgce 


4 
2 
Be” 
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ſer Hitze halten lange an⸗ und giehet es 9 ‚gang m —* — 4 
ſo daß daſelbſi alles wid: ‚zu ſeyn ſcheinet J Tara Ing —J— 





Wenn die monatliche Zeit eintritt, welches RT im — a 4 


Mond gejchiehet;; fo bekomme ich vorhero und auch Den erfienTag,da 


der Fluß ausbricht, grofſes Reiffenim Leibe und hefftiges Drucken im 


Mutter⸗Bande/und pflege darauff zwar weniger als fonft “aber ſehr J 
dick und fehrwars &ebtütaßztigehen.. Ferner ſo werden mir ——— 


die Fuͤſſe, ſonderlich der finde, Bis an die Knoͤchel dermaſſen kalt, daß ich 
ſolche nicht fühle, die Fuß⸗Sohlen aber ſind mir beſtaͤndig kalt Ich habe 
auch aller vier Wochen einen groſſen Sehmertz hinten im Ereus, und iſt 
es, als wann ſolches zerbrechen iR te auch ein Behthun im 
den Nieren; wenn ich mich ſehr bewege oder buͤcke und in den Hrin zei 
getfich, wenn foldyer eine Stunde ER rother Sand, welcher — 


ſo lang der Urin warm iſt, ſich nicht ſehen laͤſſt. 
Naͤchſt dem vermeine Urſach zu haben, zu vermuthen, daß vielleicht 2 
| auch die Miltz bey mir nicht wohl diſponiret ſeyn mag, denn es uͤbe ⸗ 

faͤllet mich oͤffters eine groſſe Traurigkeit; da mir alles ängfitich vorkommt/ 
und nicht weiß, wo ich bleiben foll. Es’ fichemir — J 
tzen und ift, als wenn Das Gebluͤt nicht recht durchgehen koͤnne da ih, 
denn durch heftige Beivegung ſolches wieder vergehend ‚mache. Son 
kann ich eben nicht jagen, daß mir die Mile wehe thaͤte xes iſt auch die⸗ E 

fe nicht aufgelaufen. a 15 
Den Kopff betreffend,’ ſo iſt mie deiſelbe ſehr veropffe;: weil sich; E 
don der Zeit an, Daich Die Roſe gehabt, Fein rechter flieſſender Schnupf | 
fen ben mir gefunden. DieDrüffen find auch mit verflopfft. Ich 
habe wahrgenommen, daß Diefe Verſtopffung nicht ſo ſtarck iſt wenn 
ich in der Lufft bin; _ wenn ich aber aus. der Lufft in Die warme Stube 3 
komme / ſo ift es, als wenn mie inwendig im Kop eund über die Naſee en 
Band gebunden waͤre / ſo mir weder Lufft, noch Abflug zuläffer, und mil 
mir der Kopff gleichfam zerfpringen, Dabey entſtehet ein * EB 
vor — ich mit den Gedancken etwas 
nachzudencken, nicht ſo wohl, wie ſonſt, zurechte kommen Wenn fich 4 
aber der Kopff nach Gebrauch des T Tode je 
eröffnet, ſo gehen groſſe Stücken weg von einer garſtigen ri ‚die 
faſt wie — ausſiehet, es pfleget aber — sgang nicht lan⸗ u 
‚ge.anzuhalten. J 


Klingen 


cks oder anderer Hause Mittel _ 
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i Hierbey habe noch dieſes zu melden, daß ich das vorige Jahr etliche 


mahl einen Schwindel oder gleichſam nur ein Ziehen im Kopff, Doch 


N 


muͤſte auf d 


ohne — Schmertz, bekommen, daß ich immer gemeinet, ich 
muͤſte auf die rechte Seite fallen, weshalb ich mich anhalten muſte, und 
dieſes hat ſich bishero auch dann und wann wieder gefunden. Ich hatte 


auech vor Dem Jahre den gantzen Winter Durch einen Huſten, und wenn. 
mich nur etwas Wind angienge, fo mar eg ‚als wenn ich erſticken wolte; 
es war dieſer Huften miteiner Hitze und Heuſcherkeit vergefellfchafftet, 


und afligirte mich ordinair von Abends 5. Uhr an bis des Morgens, 


& daß ich kein laut Wort reden konute. he N 3 
Worietzo verfpühre ich alle Morgen eine groſſe Schärfferum den- 


Bapffen, ailwo fich ein Steck, eines Groſchens groß ‚ gang trucken zeiget 


mel ac hindest,dis es zumAluswerfenfömmt. 


Es jeget ſich auch bisweilen eine Schärffe aufdie Bruft, und druckt mir 


auf der rechten Seite Die Rübben auf, welche etliche mahlaufgegangen, . 


f ü 


geworden, we Blut her —V ——— 
von — Schärfe gantz wund, und habe ich bishero etliche mahl 
hefftiges 


lut herausgegangen; ingleichen iſt mir auch die Naſe 


opff Weh gehabt, welches aber nach einen erfolgten Brechen 
wieder vergangen. Ich habe ſonſt auch groſſes Reiſſen in den Händen 
und im lincken Arm gehabt, welches aber dieſes Jahr nicht ſo hefftig, als 
Be 0,80. 000 0 SELENG 
Ss c viel iſt es nun, was ich meinen Hochgeehrten Herrn Hoff⸗ 
Kath eröffnen kann und überfendeich hierben ein confilium, weichesmit 
dor einiger Zeitein gewiſſer Medicus aufmein Verlangen geſtellet. Ich 


Bitte die Sache.wohlzu überlegen und zu melden, wovor dieſe Kranckheit 
‚eigentlich zu halten, und wie folche am feichreften koͤnne gehoben werden, 
und ob dazu dag Catls Bad nochmahls zugebrauchen dienlich ſey? In 


Exivartung deifen verharre 


Meines Hochgeehrten Herrn Hop Raise 


— | 
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Br. Ginaden Zuftand, davon Sie mir Nachricht gegeben, iſt mehr er 


SS natürlich, als Franck, nachdem das Blutreiche Teniperament nicht 


in der qualitæt, fondern in der quantitæt excedixet. Sch will aber da⸗ 
bey dieſes melden , Daß wohl Die Haupt⸗ Urſache der falſchen Gebluͤts⸗ 


Bewegung in der matrice ihren. Urſprung möge nehmen, dadurch Die 


ſhwehren Geburten Das Geaͤder in derſelben verändert worden, daher 


Die Gelegenheit it, Daß die natürliche Reinigung nicht nach Der pra- | 


poruon des tägfichen Zuganges zu Dem Geblüt Die quantitzt auswirfft, 


| und alſo genöthiget wird andere Candle zu fuchen, welches alſo Die in — 


der Rachbarſchafft liegende Aeſte derer ſonſten von der Natur nihe 


intendirten goldnen Ader betrifft und dieſelben ſtrotzend und Blind ma- 


chet. Ich xveiffle nicht, wenn die Natur zur goldnen Ader vor ſich in⸗ 


Ainirte; Daß ſolche würde aufgehen, nachdem aber dieſes nicht iſt, ſo 
auch Der Trieb-vor fich allein von Denn Geblüte zu (dywady, und alfo ver. 
urfachet 
Denen Canaͤlen Lufftund Platz befömmt muß alfo Durch innerliche 
Warme dicke, Feimarfig und zaͤhe werdßeeee. 


Hieraus erhellet, DAB Das Geblüt nur ‚par compaflion feiber; 


nicht aber Die Haupt⸗Urſache iſt, als welche.allein in Der matrice beſte⸗ 
het, und durch die öfftern kalten sufufte anden Tag koͤmmt. So 
lange nun die Natur ſuchet Durch Die goldene Ader ſich Lufft zu machen, 


da fie gleichſam wie in denen Nafier- Röhren, da Die eine berſtopfft if, 


die andredefto mehr. überlauffen foll, folang, fageich, als dieſes nicht ge: 
ſchiehet, fo puffen Die, Außerfie Ende Dererfelben hervor welches nicht 
gefhehen Eann, ohne daß das &edärme aus feinen Lager verrückeriers 
de. So beftehet hierinne Die Urfache Der Berftopffung, "welche mit 
Einfliren und purgiren nur ſchlimmer gemacht wird, indem ſolches wer 
der die blinden Vorleger der Ader, noch die Verruͤckung des Gedaͤrmes 


Beffer macht oder wegnimmt. Was jetzo bey Diefenjungen Jahren ein 
eher anancitetdes Gbläte heiſſet, iſt noch dato nicht Kranck⸗ 
heit, fondernincommoditzt zu nennen, allein in Der ſuite der Zeit 


moͤch⸗ 


* * * — — 
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dieſes in dem Ruͤcken die Empfindlichkeit, ſo weit Die Aeſte der 
guͤldnen Ader hinaufreichen, und Das Gebluͤt ſelbſt, nachdem es nicht aus 
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möchtes wohl zu einer corruption gelangen, alfo daß auch der Uber 
fluß des guten böfe uiid. “0 me. 
Ich weiß nicht, ob mit medicamenten viel wird dabey zu than 
n, ſondern nach meiner Einfalt halte davor, daß die natürlichen in⸗ 
commoditzten, wie fie von. natürlichen principiis herfommmen , auch 
durch dergleichen wollen und fotten. moderiret werden. Daher giengẽ 
mieine unmaßgebliche Einfalt dahin, daß man 0... 
05 Diefejeo gegenwärtige quantitæt des Gebluͤts fuchte zu 
mindern, welches geſchiehet durch Aderlaſſen, Bewegung und fehr 
ſcchlechte diæet. Dennder, fo das gegenwärtige Blut nicht employren 
Eann, muß nicht täglich neues anfchaffen, inzwifchen iſt die Natur ob- 
Ugiret, von den Vorrath zu zehren, welcher vorjetzo zu viel und in- 
iſt dabey nöthig, die Zähe und Dicke des Gebluͤts flüßiger 
zu machen, welches gefchehen kann Durch: den jetzigen Bircfen = Saft 
| — — ſtaͤtt des Thees zu trincken, ſtait des Bieres aber zu trin⸗ 
cken ein decoct von crewor tartari, Salpeter, Zucker, und Das gelbe der 


Zitron, alſo daß aufs. Maaß genommen wird crewor tartari, 3. Loth, 


Salpeter 2. Quentlein, Zucker 6. Loth und eine Zitron nach, belieben: 


Damit iſt zu continuiren und über Gewalt oͤffters zu trinden. 


DDas Carls⸗Bad betreffend, muß ſolches behutſam appliciret 
. werden, damit nicht eine Blut⸗Stuͤrtung komme weil die vehemenz 
des quanti, ſo es in der Ader Lufft bekommet, es ſey gleich in der Mut⸗ 
ter oder Maſt⸗Darm, gewaltig zuſchieſſen koͤnnte, gleich einen verdam⸗ 
ten Waſſer, wenn es Lufft befonmt. Hat alſo der Medicus, fo ge— 
genwaͤrtig iſt, darauf zu achten, Daß er die quantitæt des Triuckens 
. moderird,und wolte ich wohl beyrathen, Abends vorhero das Carls⸗ Bad 
mit Clyſtieren zu adhibiren, ſo moͤchte Morgens vielleicht die Zahl derer 
fepn, Das Carls + Bab if blos in fine 
Wärme der Zahigkeit des Gebluͤts zu begegnen capabel; fonjien wuͤrde 
auch der Sauer⸗Brunnen warın gewmacht, zumahlen zur. Eröffnung 
des Milges; nihtundienlichtepn,; auch über dieſes alles; was das Ge 
- blüt verdänner, und nicht vermehret, wozu die dietin folchen Speifen, 
welche fätigen und-nicht Nahrung geben, zu rechnen find. or 


Das beſondre willvorgeſchlagen haben Die fehlechten gemeinen 
Waſſer⸗Baͤder laulich in Aßannen, damit dadurch die Haut 
—* ee | EEE Net 
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mores erweichet werden, Dabey Die Frottirungennöthig find, ı 7 


und dadurch die in den allda befindlichen Eleinen Geaͤder verſtockten hu FE 
Bann aljodas quantum abgeihaffet, und Dagqupleflüfig wor 


\ 


. > 


ſchlage ein mehrers zu verordnen feyn. u © 1333 


Aberlaſſe aber dieſe meine einfältige Gedanddendenen Herren Mes 
dicis ordinariis, welche Diefe meine Guthertzigkeit in beſten guvermes ⸗ 
cken erſuchet werden. Erinnere nochmahls dabey, daß alle Arsneyen, 
bis dieſe dehhehen Key mi. umfonft find, und wich ſh von derer 
nigung des Gebluͤts alsdenn beſſer reden laſſen, wenn Dasıquanum 


— ——— Sin Bm 


Die Blut-gel und. Schröpffen. betreffend, ſo ſind folchezuder 
Berminderung gang dienlich, helffen aber nur ſo lange, als die diet 


J —X 


wieder neues Blut erſetzet hat. Die Ziegen Molcken in dem May, Ju. 
hio-und Julio kann auch einen guten effect thun, weil es mit dein er 
ften Sag des Gebluͤts uͤbereinkommet, ſich leicht mit demſelben nerms 
ſchet, daſſelbe verduͤnnet, verſuͤſſet, nicht aber Nahrung und Zumade 


NSo lang die quantitaͤt des Gebluͤts ba iſt, fo iſt oon dem: Fluſſe in 


mitt es in wenig faſſe: es muß das Gebluͤt in quanto gemindert J— 


und angefeuchtet werden... Ich bin mit allen Refpet 
um seit EI I NEN Ew. Gnaden er a WE Ca; 
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& S 28 vor vielfaͤltige langwierige und hefftige Zufältefaft in allen Theis J— 
fen des Leibes bey vollbluͤtigen Perſonen, in ſpecie aber bey Frau⸗ En 


enzimmer, wenn es fenfibler' Natur und Ipongiofi,habitus corporis 
ift, koͤnnen verurfachet werden bezeuget nicht allein befländig die Erfah: 


rung , ſondern auch gegenmwärtiger cafus... Denn wenn das Geb 
ben Menfeben fi alyuhäuffig generitet, und folches nicht vigore & 





robore folidorum perloca convenientia; & patula, ‚ajg —D— — 


den, ſo wird alsdenn nach dem Grade des Erfolges von dieſem Boss 


* 


em Baden aichts zu melden denn alle aufſerüche Netel umfonf 
Dan 9 Det Innerlige Stuemdes Gebluͤts auswerffen wil-> Und da- . 
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bey Frauenzimmer per menfes; auch wohl hemorthöides heraus ge 
trieben wird; und theils in utero, theils aud) ininteftinis & vaſis ma- 
joribus abdominis ſtagniret, foentfiehen Davon hefftige motus fpas- 
modici, dadurch der freye cours und Umlauff des Gebluͤts und der Saͤff⸗ 
te nicht allein verhindert, ſondern zugleich auch daſſelbe oͤffters mit einen 
gröffernimperu adpartesnobiliores,ad caput,ad pe&tus, prxcordia, 
adregionem!lumbarem&irenalem gepreiletund'getrieben-mird , da⸗ 
von denn vielerley ſchwehre, zum Kehren Zufälfe ſich Auf: 
- fern, Diedem Patienten fo wohl, als dem Medico, öfftersdie Gedult be⸗ 
nehmen. Denn wenheinigemorbi leicht in habitum & confuetudinem 
gehen, und alſo gleichſam naturales werden, fo ſind es gemiß dergleihen 
Ipafmodici; welche zwar Anfangs bey vollbluͤtigen Leuten von der Sto⸗ 
ckung des Bluts ihren Anfang und Urſprung nehmen, hernachmahls 
aber gar geſchwinde und leichte von einer geringen Urſache und errore in 
diæta, als von kalten und feuchten Wetter, einiger Gemuͤths⸗Bewegung, 
blehender Speife, oder einer undienlichen medicin wieder koͤnnen eX 
citiret werden. Wie ſchwehr nun ſolchen habitualibus affectibus mit 
miedicin zu begegnen ey und wie wenige Mittel dazu dienlich/ erfahren 
die vernuͤnfftigen und fleißigen Medici zum allerbeſten Es iſt aber hier: 
bey dieſes wohl zu mercken/ daß vor allen Dingen dieſe Frauens⸗Perſo⸗ 
nen, welche ſchwammich und ſehr Blutreich find, und in kurtzer Zeit viel 
Gebluͤt generiren;, in ſolchen ungeſunden Zuſtand und Krampffhafte 
Zufaͤlle gerathen, wenn ſie ſich in der diat und Lebens: ⸗Ordnung nicht 
wohl in acht nehmen, welche bey ſanguine plenis genau zu obferviren. 
Und dieſes beſtehet darinne, wenn fie ſich ſolcher Dinge bedienen, die das 
genus nervoſum ſehr ſchwaͤchen, und ad ataxiam motuum ſolches di- 
——— welche inordinarias & criticas ſanguinis evacuationes 
per uterum verhindern. Und wird hierinnen meiſtens pecciret / daß 
Daß Frauenʒimmer gern viel ſauer und Obſt iſſet, ſich ſtarck erhitzet, 
und hernach erkaͤltet oder kalt trincket, ſich nicht viel beweget, wenig 
trincket, viel Kuchen, Backwerck und ſuͤſſes fleißig iſſet, den Leib feftzus 
ſammen ſchnuͤhren laͤſſet lange fehläffer, und ſich ſpaͤte zu Bette fe et noch 
ſchlimmer ift, wenn affectus animi, als Schreck, chagrin und Betruͤb⸗ 
niß, oder eine abzehrende Liebe dazu keumen u nn ul 
200 Beyunfern ealu pecciret allerdinges auch urſpruͤnglich die Men⸗ 
En) en io And or 
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ge des Gebluͤtes und find von defien unordentlichen und inegalen Umlauff 
die hefftige Zufaͤlle, womit dieſe vornehme Dame affligiret worden ent· 
ſtanden, und iſt kein Zweiffel, Daß dag eryſipelas capitis cum-febre, J 
welches fie vor ix. Jahren gehabt, hernach auch die ſchwehre Brufe 
Kranckheit in Pommern, davon entſtandee. mar. —JF 
Es iſt aber dieſes ſonderlich notabel, daß nach der Zeit vielfaͤltig 

dieſe vornehme Dame mit einen Anſatz einer Roſe, ſonderlich am lincken 
Backen, auch ſtockenden Fluß und catarrh, item mit Huſten, Beſchweh⸗ 
rung auf der Bruſt und Engbruͤſtigkeit annoch incommodliret wird. 
ou, Hieraus: kann man nun gar klaͤrlich mercken und lernen, wie 
ſchwehre K ranckheiten diejenigen Theile des Leibes, die ſie einnehmen, 
und darinne ſie ihren Sig und Gewalt haben, uͤber alle maſſen ſehr ſchwaͤ 
chen und debilitiren, undderengebührendesroburundtonumdeftruir 
ren koͤnnen, daß hernach, wenn unordentliche Bewegungen in der m» · 
chine vorgehen, das Gebluͤt und die Feuchtigkeiten gar. leicht in denvon 
der Kranckheit geſchwaͤchten Theilen ſitzen bleiben und morbos verurſa⸗ 
Er ——— —5 2 et RR . h 
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en rdriässtg2Lrütisisirden ist | TNUK — 
Uber dieſes fo vuhren die andern Zufaͤlle, womit bishero die gnäde 
ge Frau incommodiret worden; bon mordentlicher undınicht gnugſa⸗ 
mer Reinigung? des! Gebluͤtes her; denn die ſtagnatio ſanguinis in 
vaſis uteri & hypogaſtricis verurſachet groß Reiſſen im Leibe, heffti·⸗ 
ges Drucken im Mutter⸗Bande, Werſtopffung des Leibes, groſſen 
Schmertz im Creutz/ als wenn ſolches zerbrechen wolte, Schmertz in den 
Nieren, und ſchmertzhaffte Aufſchwellung der Maſt⸗Koͤrner / oder ſo ge 
nannte hæmorrhoides cœcas, welche Zufaͤlle ſonderlich einige Tage vor 
den menſium Auxu incommodiren. ——— 
Alldieweil nun Ihro Gnaden von mir ein confiliumiperlangen, 
mie dieſen ſchwehren Zufaͤllen mit guterimedicin und. —— | 
ſam zu begegnen fen, fo vermeine ich, daß allerdinges der Gebrauch des 
Carls⸗Bades ein gutes fundament zu der Cur legen werde, ſonderlich 
wenn es ein paar Jahr hinter einanderigebrauchir wird; und weil ich 
kuͤnfftiges Jahr ſelbſt hinein gehe, will ich mit meinen guten Rath gar 
gern acſtiren· Denn ich kann aus vielfältiger Erfahrung bezeugen 
daß in ſolchen ſchwehren affectibus ſpaſmodicis Diethermz’Garolmz 
einen: überaus: groſſen effect gethan,, welcher nimmermehr von 
einem Medico und ſeiner medicin zu hoffen. Ich finde wart = 
| | er 
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der innerliche Gebrauch derer thermarum bay dem Srauenzimmer meis 
ſtens beſſer anfchlage, als die acidulæ, es ſey denn, daß man folche zu 
vor in verſchldſſenen Gevaͤßen waͤrme, und nebſt oder nach derſelben Ge⸗ 
brauch das Toͤplitzer Bad gebrauche; aan ſolche Weiſe habe ich 





auch einen ſehr guten effect geſehen· Und Haben auch Ihro Gnaden 
ſich deſto weniger Bedenckenßu machen / ſich dieſes Waſſers zu bedienen, 
weil ſie davon ſchon vor einigen Jahren gute Wirckung bekommen. 


"Bas des Herrn Medici fentiment von Dero Kranckheit und 
Gebrauch des Earls- Bades betrifft, fo uͤberlaſſe ich Demfelden gar gerne 
feine ſpeculationes undtheorie, und bin nicht begierig, iſt auch mein 
Gebrauch nit, in dergleichen Faͤlen von, andern zu critifiren. Die, 
Es weiß ich aber gewiß und aus Erfahrung, ich habe es auch in dem 
dritten Theile meiner teutſchen Schriften, welcher von dem vernuͤnff⸗ 

Pit Gebrauch der mineraliihen Waſſer handelt ingleichen in vie⸗ 
ien differtationibus — die thermz Carolinz eingang 
innocenites , fiChetes und Der Natur gemäffes remedium feyn, das 
ohne, alle vehemenz wuͤrcket, alſo Daß auch Kinder, ſchwangere 
Perſonen alte Leute und Frauens, die nur aus dem Wochen gefommen, 
Auch weiche nur von Kranckheiten wieder genefen, und noch ſchwach find, 

ſicher eh 8 gebrauchen Fonhen , und nichts wiedriges Davon ber 
— put 





hcchten durffen. Es gehöret Aber. Dazu ein. vernünfftiger Medicus, 
Der den Unterſcheid der Leiber und der Naturen wohl zu difgerniven 
weiß. Können fie alfo Daflelbe in GOttes Nahmen brauchen, ‚und 
habenfich Dabey vor Fein Ungemach zu fürchten, nad).deren Gebrauch 
ich, Denn weitere Anweiſung thun will, mas. etwa vor medicamente 
— ‚und. fie. Die. Lebens⸗Ordnung heilſam anzu⸗ 
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— aa DANN Gönner, 2 * —“ — 
> Vchdem derſelbe mir die Chregethan,, und obr weunlg — | 


mich gefchrieben und zugleich ein gutes confilium sen Are ver⸗ 





heilſam und bienlich fey ;. fo habeich den cafum mi allen tl 
| fränden und Zufällen, womit ſie blshero behaffter gemwefen, wohl od 





gen, und befinde demnach, daß der affe&t, 96 fie neuli plößlich. der | 


fallen worden, da fiefaft z. Stunden ohnealle Empfindligkeit elege 
dabey doch der Pulß geichlagen, der. Leib warm und das Geſicht roth ge⸗ 
weſen nicht ſo wohl vor eine Ohnmacht als vielmehr Eh einen Anfall 

ch 






von einem Schlagfluß zu haften, bevorab Da ſie nach der Zeit derſpuͤhret, 
daß der rechte Arm und rechte Fuß nicht Die gewoͤhnl e Stärsfeund 
Sat gehabt, das Gedächtnis auch etwasdebilitiret worden, und iſt 
ſolcher affect wohl nur ein Anſatz von einer apoplexie zu nennen, deſſen 
‚Ich dien gradus mache. 


Der erfte ift; wenn Das Gebläre aus den unterſten ae des Sei 3 
ſſen im⸗ 


bes durch hefftige krampffhaffte Zuſammenziehung mit einen gr 
petu in die Höhe nach den Kopff zugetrieben wird, und zwar nicht al⸗ 
lein in externas ejus partes per carotides exteriores 


aus ſehr diſtendiret, dadurch deſſen Umlauff gar ſehr gehindert wird. 
Da geſchiehet es denn, daß propter ftägnationem ſanguinis, ſo fie 
fange dauret, Die fenfus fo wohl interni, * externi aufhören ‚big 
endlich nach und nach das — in ſeine ordentliche Bewegung 


ir k 


langet, ob bey’ ihren jegigen Sultan die. nal Dev, | N 
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ndern auch | 
per internas ad cerebrum & ejus membranas,allivo es Die vaſa uͤber⸗ 
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2A | Wr koͤmmt. 


* 


VM RESPONSO: AN IN/EO/THERMARVM.CAROLINARYM &c. 229 


koͤmmt. else la ai ae ‚hypochondriacis vi- 
ris, fondern Auch feeminis und; fo genannten hyftericis nicht unge: 
„mein.  Dieandere Art derer inotuum apopledticorum iſt, wenn ob 
ınimiam fanguinis in  vafis-cerebri-ftagnationem & impeditum 
circulum eine fecefio & extravafatio humoris ferofi gefchiehet, mel: 
ches durch die porosder Blutgeväfle durchdringet und endlich wegen ſei⸗ 
yer Schwehre aufeineSeife der medullz oblongatz, auch fpinalis me- 
+dullz-fich ſencket, und allda figen bleibet, den Einfluß des Auidı ner- 

vei verhindert und alſo eine paralyfin oder hemiplexiam verurfachek. 
‚Seftärder nundieftagnatio und extravafatio Leri if ,. je hefftiger ift 
dieſe paralyſis, und je mehr pfleget das Gedächtnis, die. Sprache 
und der vigeur der innerlichen und: Aufferlichen Sinnen: abzunehs 
‚men; Der Dritte und ſchlimmſte gradus ill, wenn von ftarcken Antrieb 
und Menge des Gebluͤts die fehr fubtilen vafa, fonderlichin piameninge 
‚gerreifen, und. das &eblütfichextravafirer und bafin cerebrieinnimmf, 
welche Art der apoplexie ordinair toͤdtlich iſ. Der erſte grad kann 
durch ein zeitiges und vorſichtiges Aderlaſſen gar leicht gehoben mwer- 
den. Der andre toͤdtet zwar nicht, allein er macht den Menſchen meiſt 
durch ſeine gantze Lebens-Zeit miſerabel, jedoch wenn Die paralyſis nicht 
allzu ſtarck, kann fie auch bey jungen Leuten nach und nach gehoben 


wor na rel ars sur CR öriegr 

„27 Sch feße alfoden Anfall, womit fievoreiniger Zeit befallen, zu den 
erſten Grad, Dahero auch. Die zeitige Auslaſſung des Bluts eine herrli⸗ 
che Wuͤrckung und Nutzen gehabt. Alldieweil aber die Erfahrung leh⸗ 
ret, daß ſolche hefftige motus verſus caput und Daher entſtehende inful- 


* 


tus apopledtici&paralytici gern wieder kommen und gar leicht Durch 
unterſchiedliche Urſachen wieder von neuen koͤnnen erwecket werden; fo iſt 
freylich ſehr dienſam, nicht allein die Urſachen davon ſie entſtehen, fleißig 

‚zu unterſuchen, ſondern auch auf ſolche zulaͤngliche Mittel bedacht zu 
ſeyn, wodurch dergleichen gefährliche Zufaͤlle zu præcaviren. 


Nrun haben ſie mir berichtet, daß ſie eine geraume Zeit hero viel 
chagrin und Betruͤbniß gehabt, und ſich einige Dinge, fo pam̃ret ſehr 
‚und mehr, als noͤthig geweſen, zu Gemuͤthe gezogen, und deswegen viele 
‚Unruhe gehabt, wenig geſchlaffen, uͤber dieſes am Tage mit Kopff Arbeit 
ſtch fatigiret, bisweilen auch, um Die EIER zu vertreiben, m ehr ie 
TE — 660 | ienlich 
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dienfich geweſen, ein Glaß Wein getruncken / haben ambey ſhonvoreu⸗ 





chen Monaten über Hertzens-Angſt und Bangigkeit —— 


Veibes ſchwehre Gedancken und auſſerordentlich Beiruͤbniß geklaget, 


find mit vielen ructibus, aber mit wenigen flatibus’incommodiree 


"worden. Aus diefen Umſtaͤnden allen iſt nun gat leicht — 


‘2 
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J 
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das genus nervofum fehr bey fiedebilitivet, undifiead>morus' fpas- 


modico.hypochöndriacos ſehr difponiref und geneigt feyn , von 
welchen auch unmittelbar Diefe congeftiones fanguinis verſus caput 
vel etiam pectus herrühren. Esteruhetdahero die Haupfeindica. 
tion bey der Eur Darinnen, Daßnehmlich Das Haupt und Die Nersen 
muͤſſen geſtaͤrcket, und die [pafmi in primis viis verhindertäberben. 4 
| Sie haben alfoan mir die Frage gelangen laffen, ob hierzu der ver: 
nünfftige Gebrauch Des Carls = "Bades gut ey? Hierauffwillihfie 


mieine Meinung gan aufrichtig entdecken : Das Carls⸗Bad, wenn es 


re ht gebrauchet wird ‚und wenn man das corpus dazu recht preparivet, 


und hernachmahls auch nach demſelben gute diæet haͤlt und dienliche me 


dicamente gebrauchet, thut herzliche Wuͤrckung in allen aftectibüs 


ſpaſmodicis & hypochondriacis, wenn ſie, wie me ſtentheils geſchiehet a 


fanguinis ftagnatione ejuſque circulo impedito in vifceribus ab- 
dominis, fonderlid)in mefenterio, liene, inteſtinis & utero iher- 


J 


ſehr infarciret und angefüllet jeyn, auch Die lecretio bilis ſucci pan- 
creatici & glandularum inteftinalium nicht vecht von flatten gehen, J 


alfo die chylification und digeſtion turbiret, die excretiones ainæ, 
auch fanguinis per hæmorrhoides vel uterum ſupprimiret find, 
und viel Saͤure, Schleim und Galle ſich in inteſtinis haͤuffet, ſo zum 
flatibus Urſach giebet. Allein ich habe aus Erfahrung geierne wenn 
nach ſtarcken vorhergehenden Gemuͤths⸗ Bewegungen, und ſonderlich 
langedaurenden chagrin, foldyeanomali motus entftehen, fodasgenus 


nervoſum und haupt ſehr debilitiret, daß das Carls⸗Bad Waſſer als⸗ 


denn gar behutſam, oder gar nicht muͤſſe gebraucht werden, Und dies 
ſes habeich obferviret nicht allein von den Carls⸗ Bad ſondern au 
von den Sauer-Brunnen und andernmineralifchen Waffern. Die 


a rn 
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Urſach ift, weil folche Waſſer, und fonderlich in Carls⸗Bad der Brudel, 
ſchwehr duch das Haupt gehen, welches auch daraus zu erkennen meiles 
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meiſtens eine Froſſe Shläffrigkeit verurſachet. Und deromegen wird 
von erfahrnen und vernuͤnfftigen Medicis nicht ohne Urſach bey den. 
Gebrauch ſolcher Waflerunterfageralles meditiven,und was nur auf ei⸗ 
nige Art das Haupt ſchwaͤchet; noch vielmehr aber iſt alle Gemuͤths⸗ 
—* dabey (hr ſchaͤdlich· Und das iſt auch die Urſach, warum 
Bei nicht Tei ein: affectibus capitis & cerebri idiopathicis, fon- 
——— memoriæ debilitares folche Brunnen verordnet. 

IN RER. FOR willich daffelbe nicht gern gerathen haben , 
jedennoc) aber Def 1 behutfamen. Gebrauch nicht gänglich wiederra: 
then, weil die Ser änderung der Lufftund abftrahirung von al⸗ 
fer Arbeit und fatigation Des Gemuͤths, angenehme converſation * 
auch Die —— diæt, ſo man allda obſerviren muß, gar ein vie⸗ 

les zu Staͤrckung ——— nervoſi beytragen koͤnnen. Es muß 
aber, wenn fie ja daſſelbe zugebrauchen willens ſeyn / dieſes dabey gar 
—— —— 1.d08 ſie nicht den Brudel, fondern dasMuͤhl⸗ 
aſſer, welches viel leichter und ſubtiler, als jenes ift, gebrauchen; 2. daß 

ſie nicht bey deſſen Gebrauch des Tages vielfchlaffen. 3. allen chagrin 
- fahren laſſen, auh 4. nad geendigter Eur fich vor Kälte ſtarcken Ge 
traͤnck, und vor allen was das Gemuͤthe in Unruhe ſetzen kann, fleiſ⸗ 
ſig hüten, dabey auch und nach dieſen gufenervina.tonica und cepha- 
' Tica temperäta gebrauchen. Solte aber dieſes nicht Fönnen obferviret 
werden, foift mein Rath, aa zu en weil dadurch übel ärger 
— Eönnte. 20 
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SALUTARı EFFECTU- FLUXUS HE | 
wert sin „„MORRHOIDALIS,. Hi 

S«ẽil ich von einen guten. in origi⸗ 
| ——— — be feeligeLurberusan.Dotter in: 
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Jonam gefchrieben, und ſolcher zum Theil einige Sa Sende — 
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kennen, daß dieſer gottſeelige Theologus gleichfalls am ſuxu 
morrhoidali daboriret hat/ und wenn ſolcher gefloſſen, ſich dabey 
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befunden, auch. hieraus erhellet, daß er einge temperamenti fangu: 


neo cholericiund.habitus. Er muͤſſe geweſen ſeyn; So habe 
ieff, welcher meines Wiſſens noch hicht 


vor dienſam geachtet, dieſen Brief Bil 
bekannt; zu publiciren. Es lautet aber ſolcher folgender | 


eh 





* Re 


DOMINO WSTO IO aiuag Tode dran 9 
> 2... DOMINO JVSTO.JONE. u... 
95 SNORDHUSIE HARENTR Sr mal al 


—J Ir t 9,2773 198 DES Dim at 3b hie & — 
&atias agit meus Johannes pro Johanne miſſo — 

I gaudgo & gratias agoChrifto, quod tui mifertus calchlomap. 
davit pro Te, ut dtmittat te, oroque, ut ratum faclat ‚opus ſu 
in perpetuum. Nam hoc unice cupio, ut fi eo,periero, vos; 
tem  fuperftites mei vindicetis me in Satana furente cum 


Apoſtolis. Zacharias editus eſt, quem mitterem, niſi ſpe tuum 
char =) 
ua ta⸗ 











adventum exfpeltarem , tum Johannes tibi offeret-Zachariat 
um. Omnes valemus Dei gratia, Tu vide, ne credas, fi qu: 
ma:nos de pefte relıqua maculet, vellet Satan, .ne in, eterr 
conveniremus;. atque ideo nuper in urbe ipfa-vulgare tenta 
reverfam eſſe peftem tribus denuo correptis; „Ted me 


tecto, 'putabant ideo filttum efle ab iis, qui magiftratu abfente re 


gnant, ut abfterrerent reverfüros, quo diutius-liceret-regnare, 
Sed nos verius Satan fic tentavit, »ut difperfos & divifos teneat. ‘ 
Valde doleo pro Michaele veftro,‘“(NB. intelligit Michaelem 


Meienburgium , Conſulem Nordhufanum) & mitto , quz 


Efchaus dietavit, fed fenex eſt, ‚deinde Medicorum more pe- 


regre mederi difficile putat, maxime cum exıflimet ‚ apud vos 


effe Medicos aut faltem  Erfordix vicinos. Meus morbus talis 


erat, utegeltione fimul prödiret anı labium tumens in modum 
fere juglandis in circuitu foto , in quo efat fcabies minutula, 

quantum'eft granum cacabi’, quæ parvula ſcilicet iquö.laxior 
effet egeftio, ‘hoc'plus dolebat, quo durior, hoc minus crüciäbat. 
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St — — — erat a faaviäs & 
vGluptas quædam in'egerendo;:atque quo plusicruoris, eo plus vo- 
lupratis, ita ut Jele&tatio provocaret me per diem ſæpius ad cacan- 
dum, & fi digito tangeretur, fuavifime:pruriebar'& Aluebat cruör. 
Proinde; h meẽ judice ‚’'minime omnium ſiſtendus aut cobibendus. 
erat iſte cruor egeftionis, dicunt enim aureamefle venam, & ve- 
re aurea eſt. Nam eo cruore eflüere dicunt, quidquid eſt mali 
in t0to corpore, velut per fterquilinii- portam omnium morborum, 
folerequehos hominesdiutifime vivere, urqui hocloco & apothe» 
cam & omnes Medicinz Doctores habeant inclufos.  'Siitur'aus 
tem per fefe fuotempore absque noftra cura. ‚Tuer Keine mofpice fi | 
—ã illi contigerit· ne eruoremcohibeat. iqua in fche- 
Aula; vale & oraprome, Vitebergæ: ſalutat te * tuos omnes 
Ketha ke re liberiss In die Epipbansz Domini. 
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Inſonders en heinr ger Dodkor, Weno⸗ 
un — ſchaͤgter Gönner, 


| Ken En. HochEdl in Dur e cenen Shreben inte 4 
and ern Bon mir verlangen, genauere Information und Nach⸗ 
richt zu erhalten / ob ünd zu Zeit, auch bey — 
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Umſtaͤnden „in denen morbis tam chronicis quiam aeutis daber 
motus ſpaſtici und trans lationes impetuoſæ ſanguinis ſich finder 
mit erwuͤnſchten ſuccoſſ die Ader zu oͤffnen und Blut heraus zu daf 
fen, weil fiein ihrer praxi oͤffters angemercket daß dieſes ſonſt herrlic 
aan | | 
Laecedivet;umd- gefährliche Zufälle Daraus erfolgets ſo habe 
gekonnt, wie in alen alſo auch in dieſen Punct Em. HochEd 


ngen ju gratitciren, und von dieſen wichtigen und zum Sheil in praxi 


ſehr nuͤtzlichen problemate treulich mein ſentiment zu eroͤffnen und a⸗ 


vertiffement davon zu geben. 


de ⏑ — bs Dil 
Damit man aber die gantze Sache vernuͤnfftig und g 


* 
20 were * aa: 
23 udl x tt) 
“ 


uͤndlich eitte 


fehe, fo ift zuſorderſt Diefeg.inresmenica gu attendıren 0. Daß inehunfich 


zweyerley Arten Bewegungen fo wohl der folidenund feſten, alsflüßigen 
Theile, und vornehmlich des Gebluͤts in unſern Coͤrper anzutreffen, da⸗ 
von die erſten der Natur des menſchlichen Coͤrpers ſehr heilſam ſind, und 
eintzig und allein das Leben und conſervation, auch præſervation von 
welche motus auch Deshalb vitales genennet werden/ als durd 
von fich ſelbſt, ohne groſſe aͤuſſerliche Huͤlffe und Kunſt, die Kra 


aller Faͤulniß, in deren Weſen eigentlich der Todbeftehet, preftir ip 


ickheiten 


vertrieben werben. Und Diefe motus beſtehen aus der Bewegung des 
Hertzens, der Arterien, und Dem Davon dependirenden Trieb des Bluts 


in die äufferlichen Theile oder Centro ad’peripherlam corporis, 10» 
durch nehmlich das Blut durch alle Adern und fubrilefte Nöhrgen, fon- 
derlich der aͤuſſerſten Theile and Hau, getrieben wird , und vondar 
wiedel arickuac den Hetsenigheei IT ATI 

Dieſer motus & circnlusfangninis, wenn er au an und 
Ban — — Exempel in —9 € a 
in labore & motu corporis, bey warmen Wetter, durch eingenom⸗ 
mene Schroeißkreibende Mittel gefchieher, ae (che dlich, 
ſondern vfelmehr heilſam und eine groſſe medicin/ welcher auch), wenn 





er von dem Medico wohl moderiret ——— * J 





cket wird, Die Menſchen von ſchwehren Kranckheiten, ja von dem Tode 
elbſt befreyen kann. Dent wenn dieſe motus recht von flatren gehen 
Hwerden nicht alein.Die müßlichen Theile Des, ‚Oi olire zum gu 
Zweck der Sehindheitfeparicet, ſondern auch Die nerdprhnen, Kn-eirien 
und uͤberfluͤßigen herausgetrieben. en: 


s einen erwuͤnſchten effect gethan, oͤffters auch ůͤbel . 


ER WE year 


. —— F 
ER OR “ 


cn. 
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Wece iun aber Diefe heilſame Bewegungen turbiret und invertiveg _ 
— pers none BR a N LEE 
ſerlichen, und ſonderlich der ner voſen Theile im Unterleibe,der Gedär- 
me, Derplexuum mefentericorum ‘, item’ der Fuͤſſe hd Haut , 
1 BAR eng Mau Des Spore yet Ginbeetund mehr ka ben inerichen 
und edlen heilen, als nach der Bruft, Haupt, Kerken und deffen groffen 
Adern getrieben wird, “fo entfliehen Davon die ſchwereſten Zufälleund 
Reanekheiten, ja der Tod felbft wird meiftentheils generiret Und zumege 
gebrachedunc folche verkehrte motus, welche Die heutigen Medici fpaf- 
modicosnennen.’ Denn auf ſolche Weiſe werden nichrallein allena- 
tütliche fun&iones:der Alcerum und Theiledes Leibes turbivet,fondern 
sonmen auch in groſſe Unordnung die fo nothige, als Heiffame ex- 
2:0 ern man num d 








Wenn man nun die vielerley Arten der Kranckheiten, Damirder. 
Menſch geplaget wird/ und die auch Den Tod verurſachen / wohl uͤberle⸗ 
get und unterfuchet, fo befindet ſich, daß kein paroxyſmus Feineaccefio 
Se bonconvulfionibus , ponhz. 
morrhagiis; von pärälyticis, apople&ticis & foporofis afettibus, ja 
faſt Feine Entzündung, ohne vorhergehenden hefftigen fpafmis & fan-. 
guinistetrocemöne'& congeftioneigefchehe. Bey den meiſten mor- 
bis’acutis &ichronicis verurfachen dergleichen motus fpafticı, wenn 
- fie dazu kommen , dem Tod, und pflegen entweder eineinflammation, 
| efftige hrmorrhagias, oder wohl Stick⸗ und Schlag = Flüge zu er- 
werfen. - „vo — — — a als — Real 
Dahero halteich gewiß denjenigen Medieum vor fehr erfahre 
und khig 
um ſpaſmodicorum bey fo vielen Arten der Kranckheiten und Unter 
ei) der Naturen recht einfieher und erkennet , und nach Befchaffen: 







hei De Sadedinliperemedis daji zuberordnen weiß. Alledieaf, 
fe&&asy weldjedieMedici hypochontiriacos, und’bey Frauenshyfteri- 
cos zünneinen pflegen, und Die auffo'finterfehienliche dire fich prefenti- 
ren / beruhen einig und allein in ſolchen motibus fpafticis inteflinortim, 
ventriculi &aliarum partium nervoſarum, und Daher entftehenden 
umgekehrten Bewegung des Geblüts und verhinderten heilfamen ex- 
eretionibus. SIHOCEFIITR 40 Ggz BIT VIE SWSEL Was 
= 44 £ 


— 
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Was aber die Urfachen ſolcher motuum ſpaſmodicorum / die art 


ſich feloft dem menſchlichen Coͤrper ſehr ſchaͤdlich, und nur-peraceidens, 





einerley, ſondern von: unterſchiedlicher Art und Gattung 

Die Vielheitdes, Gebluͤts und daraus erſolgen de Stockung und 
Ausdehnung der Adern und der emſindlichen Theilegiebet oͤfft 
Gelegenheit und Urſach zu hefftigen motibus fpafmodicis,.gl 


bisweilen heilſam find, anlanget, fo ſind dieſelben allerdinges nichevom 







gleichwie Die 
rui aut,hzm 


Medici täglich ex retentione vel fuppreffione menft 


shoidalis fAuxus gewahr werden; dergleichen fiehhanchfinder,.foden, 
uͤck bleibet,, Aber nichf-allein.die 


fluxuslochiorum bey puerperiszurüef | 
Menge und der Uberfluß des Gebluͤts iſt Urſach der motuum ſpaſmo⸗ 
dicorum, wie ſaſt zu ietziger Zeit dieſer error gemein wird ſondern es 
finden ſich noch viele andre Urſachen derſelben. Denn por daserfie 
jo find Diehefitigen und geſchwin den Gemüchsrakteltus;; ‚Als Schreck 
und. Zorn ‚aueh langwierige Beängftigungund Betruͤbußz vonfolder 
Art, Daß fienileDiemotus vicales:umnd,funetiones 

alle Theile des Leibes, Die einer Empfindung und Bemwegur 
fen ,. ‚zu ſolchen auflevordentlichen Krampfihafftenmoribus: 
kornen „und findet man, meifteng, dag Die ans Gemuthe n 
fü KB ka 









as 


Bus ſehr geneigt. 
muͤthe auch eine difpofision zum Schreck, Eyfer, Furcht und -Kleinang; 
chigkeit —— Tee re — 
mehr geſchwaͤchet wideee Ausnhiailindands@, „. 
Auſſer denen Gemürhs + afeten findet man auch durch 
Erfahrung, Daß faft ale Gifte, wodurch mon einen Menjchen gefe 
toͤdtet, auch Die heftigen purganzen, vomitiye, und falıvangıg mı 
curialia ihre Wirckung durch hefftige fpalmos der nervoſen Che 
Darunter ſonderlich der Magen/ G 6. membrane ce 
offum, diaphragmavefica ; mreteres zu rechnen ſind verrichten. 
In Der. Iue.venerea. pecciret meiſtens ein ſcharffer fubrilergintige 
humer, der durch feine corrofion Schmertzen, Geſchwuͤre und. Kramp 
erwecket. In variolis,morbillis; petechuis, » purpur&&taliisexan- 
thematibus ſcorbuticis verurfasher die fubtileacrimonia „if6 langeſe 













ters groſſe 


of 


. — — 
Pe — —— 


rworf⸗ 
— 


us ſehr geneigt ſind. Ja man obſeryiret auch, daß ſolche motus 
warn fie gleich) von andern Urfachenoriginaliterperrühren „unden Ogr 


edaͤrme, Dimembranzseerebri; 


AT Ne ee ae en ne un Dr ao —— 
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” a — cutim ‚heraus 9% 
trieben wird, ceffiren. Wenn aber ſolche Materie zuruͤck inden ge⸗ 














mwird, ſop —— operiven und toͤdtliche fi pafmos 

| zu * —J die ſcharffe Materie in podagra ‚arthri- 

tide,seryüpelate,scruftra.tadtea, gutta roſacea, fcabie, tinea capi- 

ei ulceribus mali nis durch Die motus vitales heraus getrieben, und 

unvernuͤnfftig zuruͤck getrieben wird/ſo werden die allergefaͤhrlichſten 
Alle catifivet die in nichts auders, als in ſolchen turbulentis mo⸗ 


—— & excernendorum beſtehen So kommen auch die 
tig enivomitusundkalvidejectiones, ‚ventris tormina convulfiva 

| — als von Maſticis a dan, — 
eine ſcharſfe rorroſiciſche Materie Ibn‘ Tee 
ar Hosts 11y990 KH {94 

un Kachdem ich aun etwas ————— Re Sat 
doch hoffenelich nicht ohne Nug die Natur en ER dico- 
zum erklähret, und deren unterſchiedene uͤrſachen Denaehraiht 18 no 
man nun un vielleichter auf alle dieeni ige problemataund ragen, Die 
inpraxivgrkommen,und was vor remedia dabey zu gebrau en grund⸗ 
dich daraus ur NR: Se —— LIE Heli 
vorkonumt/w elches remedium bey ieſen oder jenen affe uni i 
oder noͤthig, ſo muß mc — IE» — —— und 

Die oaftisandrbi unferfi ae und Danach Die invenfionem remedio- 

um: & surandi. metliodum dirigiren. ‚Und Diefe Regul finder nun 
vorvehmch ſtatt bey allen ‚affectibus fpafmodicis, da man, nehmlich * 
he 2 Se fe aueh Deren ee 
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—— en ati r 9— das“ vers Tedtionis 
wu EN hen aftet Und snoar.zu welcher Zeit 









iftecti h eiffa 
ches zu Lad en — nicht allein aus dem 
eBernun 90 es bekraͤfftiget e8.auch die Erz 
— — it ii ABER vlch emotus und afec Ru isfpaftiei und 
a: mE Sl nn abundana KB ltr 
ſen au ie uflauftung in den Adern hervuh⸗ 
ltig bey Nee die Blufreih find, und-bey 
menfium Ba Ren de deroramdi- 

5 3 
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re Auxus hemorrhoidalis lupprimiret iſt oder das Gebluůte haͤuffig 


—* 


ptomata Herhütet , fonden and’öffters die dxeretiones eriticztieder 


retentis Tochtisdiehäfftigften und rbstichen Zufälle alfobald-nach Erz 
$Fnung der Ader am Sufieaufgehöret, daran ſonſt viele erepiren muͤſſen 


und hade ich mich hierinnen gar nicht an die purpuram, diemeiftenspm 5 


f * 


bey geweſen/ gekehret weilldieſelbe / wenn man ‚wegen Des uͤberfluͤhi⸗ 


gen Gebluͤts Lufft machet, hernach mehr heraus, als wieder hinein getrie⸗ 


ben wird. Ich habe gleichfalls auch bey Frauens, Derenmenfesausge 
vlleben auch bey Manns Perſonen, Die das Aderlaſſen vergeſſen, und 






FEINEN 
behafftet geweſen Die Ader mit den seöften Nusen offnen laſfen 

N FRE URRIBERERDGONEG EHER 
wunderbarliche Hülfethur , alfd Fan auch nichts ſchaͤdlichers fen 
morbis Ipalmodicrs ‚fb e$inconfideräte und ohne Unterſuchung Der 


1? hi 


® 





Yfachen in den Tag hinein adhibivertied; wie denn — cheArt 
Pa Ahle far x . 2 X. d eh r 


Die Pra&tici, nicht aber’ veri Medici, denen’ Menfhen gröff 


zufügen, _ Diefes aber gefchiehet, wehn fiedie venz’ fedtion vathen, 


wenn die, ſpaſmi nicht ex a bunda ntia& fta Shatione humorum, 
fondern von ‚naar Beten 2. "und — ‚geherisiner- 
vofi & cerebri, auch don einer Diotel ‚acrimonig humorum 
— anni, abe ‚Ttabie, "Ihe Yenerea, er 
‚pelate, arthriticis, rHeumäticis & Heinicranicis doloribis, item 
In purpura, varllis, torbiflis, exanthemntikus feorbutieis, he 
‚rühren. „ Noch ſchlimmer aberiftes, mern man ſolch remedium’adhi- 
‚birer bey folchen caufts ,  Daztınor (den —— en DIE MER 
‚Affnet worden . Und wennDie Reanckheit (choh Iangenngehälten, 
‚Suänie (ich Gerlohren, nnd Die erfon menig egefen . Denn fo con 

- umiretfih das Blut von ſelb 


2 44 









wi 


Kst 


m 


indieintefina craffa und vafa hemorrhoidalia. fich ſehet und nicht 
heraus fiieflet, zu geſchehen pflege, allerdinges eine vernuͤnfftige Ader⸗ 
laß ein divinum äuxiliumfey, wodurch nicht nur die gefaͤhrlichſten ¶m⸗ 


gar unterſchiedlichen obfervationibus bezeugen / Daß im puerperis ex 


ft, und brauchet keines Aderlaffens. 


In Gang gebraditmwerden..'» -YchrEann es nicht mit einer; fondern mie 


* u * * 
— Ba un un > 
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Beni din bey ſoicheneherſonen uad Unntaͤnden Das nicht üßenfief ende... 
Gebluͤt herausgelaſſen wird, ſo entgehen damit nicht allein viele, Kräfte, 
die doch Aupinterhaltungdes Hertzens und Pulß⸗ Adern⸗ Schlages > 
höchfinöthig waren, ſondern es wird auch der. Tri eb des Geblütes ad. 
pärtes externäs und d aher die excretio materix; BEL amtia per — 












indert / die tubuli conſtringiren ſich und fallen zuſam⸗ 

md treiben: "bie Mäteriemehrin Patien nervolos utiüch, da denn 
oͤffters lethales ſpaſmi und motus erfolgen. - 

fie ih auch Diefe Haupt⸗Regul, dagegen die Ifältig| becein 

ret wird,i ee 0 —J daß man bey Den fpafmis ſelbſt 

und alſo in ipfo patoxyImo, hoc) auch kurtz vorheto , che fie ankom⸗ 

men, wenn auc vi —— 9 zutes Davon Urſach oder mit zur" 


nift„nicht die Ader oͤffnen laſſe fendern extra paroxyfmum oder zu 
Der.deit, menn eine remiffio fymptomatumvorhanden, ſolche anſtelle. 
Denn ic habe aus gewiff Ne, iR. Bielfälciagt Erfahrung, angenıerefet‘ — 
daß — — „welche kuͤrt vor den paroxyſmis ſpaſodicis 
adminiftriret worden, Die Apafmi und alle Zufälte biel.hefftiger gewor⸗ 
A: daß auch motus conxulſivi lethales bisweilen Darauf erfolget. 
Ich habe geſehen, daß da ein paar Stunden ante paroxyſmum 
tertianz zur Ader Ballen worden, ſolcher we beit A; worden, daß man, 
gemeinet Die Patienten wuͤrden Rahel fierben 0 erinnere mich 
auch, daß als er ante paroxy{ {fmum — Mericorum und 
opilepticorum, Die Ader geoͤffnet, Die Leute toͤdtlich kranck 5 
—— ie acceſiones hernach noch zehnmahl hefftiger geweſen. ——— 
ame webet mir gleichfals noch in Gedaͤchtniß, wie vor et lishenao,, 
gen "Theologusalthie an einer hefftigen hemicrania ‚laborivet;, 
er Medicus ließ ihm in paroxyfmo die Ader an Fuß öffnen , und 
ſprang das Blut ziemlich, hoch, er bekam aber -hernach motusconv ulfi- 
vos, ‚Kuaetationes pedum, ———— wey Tagen dei Tod zent 
gete —A J Heat Bean 4 
3% er: rei betreffend J Martim in par oxy Oi — ge 
MICH fo’Fann wohl auffer diefer je AD re gegeben mer" 





den Es treiben nehmlich:die fpalmi von auſſen nach Inte das Ge‘ 
blüre zu⸗ das Hertz aber und —* Adern erel en es von innen heraus⸗ 
gilt | werts, 


240. | RRCH N CAS: 13 wieran Toner FTATIUT? * 
werts "et motus vitalis und ſajutatis iſt und-fonderfich:denens 








fpafmis refiftivet, und je ſtaͤrcker er adpartes — ig 
ſpaſmi uͤberhand nehmen eönnen, Wenn nun aber Aderlaf 
fen in ipſis motibus ſpaſmodicis ein Theil von. Gebluͤt, welches ohne 
dem nicht allzuviel iſt, weggeno mmen wird, fo. wird nicht allein. robur&; 
yis motrixdes "Herkehs und Det Arterien von innen‘ nach auffen ges: 
ſchwaͤchet, ſondern es kan auch nicht gnugſam Blut den alnis zu res: 
ſiſtiren a partes — — die Amann. ‚pafinorum: 
sunimmf, J ye 
Alhier koͤnnte ia nl kopfetn { — uhbfäge ——— 
Krampfihaffte Zufammenziehung, der aͤuſſer und nervo 
in abdomine das Gebluͤt haͤuffig hu mit Gewalt in andre Theile, mar! 


ximead fuperiores corporis partes, zur Bruft, SHergen, Aing ‚und. 
Kantate 


Haupt getrieben werde, allwo es leicht ftagniren und ſchwe 

an der Bruſt oder am Haupte hervorbringen koͤnne und wäre 

Aderlaß dienlich, daſſelbe hier abzuziehen ‚und paripfoin Dares, Amo) 
vel ante eum Aber ich haltediefes Lentiment vor unrichtig enn 
ſo ich den Aufferlichen Theilen, als an den Füffen, da meiſtens — 
zum ſtaͤrckſten, wie die Kaͤlte zeiget, die Ader wolte öffnen laſſen, fo wuͤr⸗ 
De ich vielmehr Die ſpaſmos & congeftiones fanguinis. Ärger machen; 
Wean ich aber folte naheanden'partibiis, ubi congefligeft, ‚undalfe, 
an dem Arme laſſen, fo kann ſolche Aderlaß war nuͤhlich feonih wennes 
nicht geſchiehet in — roxyfmi, fondern wenn ſolcher remittiret, 
und des Bluts zu viel iſt llein wo dieſes nicht iſt/ und ex qualitate 
vitioſa & materia virulenta oder ex diſpoſitione habitualĩ die 
mi ikommen/ fs — un —— —— deſto 


F 5 vi 2 any E , 
werden. * sl 9 6 nf, 1273 BE ft I si BEE ni] zualbab x 2 2 


‚Aus Bier Ausfähring nk ai nung Jar — hen, wie 
man mit der Aderlaß leicht peceiten , ‚und Au groſſen Schaden 
Dadurch verurfachen Fönng, und wie man fich Bakey wohl vor * Jen und? Ä 
zu.aberlegen haße, ehe nian u Dergleichen hetoico remedho fehreiter; 
es thut dahero ein Medicustorfichfiger und Eliger ; wenn er mit an⸗ 
dern, Die etwa mehr, Erfahrung haben, bey fo weicht igen Umſtaͤnden⸗ 
da man ſo leicht ſ — * ‚als nutzen kann, conferivet.und’commus 

nici⸗ 
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len, der ich uͤbrigens allſtets verharre Kiamnıy Ph 
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spaht Gm dis dad 
Ypisiiga tt: 12300 (br ray 5 
AU hide Ei Wohlaeh, m mir- and m er * fe. ein gang 

N Jahr hero mit einen harten tumore 357 extri, der nach und 
—D — auſt groß worden 
incoınmodiretgemelen, und viel Schmertzen und⸗ —— 
pfunden, ſolches malum aber a een de,fupprefla ent: 
fanden; unddeshalbeinen guten Rath von mir verlangen, „weil alles, 
was ſie bishero gebrauchet, nichts geholffen: So habe ich ein wenig die 
Sacheuͤberleget, abſonderlich da ſie bishero balnea, Sauer⸗Brunnen, 
dedocta dignorum und dviele purgantig ex mercurio auici gebraucht 
und nichts ———— nund will Da ers ihnen die methode und Eur 
vorfihreiben; Die ich beyiet lichen ı gut befunden, und weifie ich nicht, weil 
nicht uͤber 20 Jahr, auch der habitus eorporis: fpon- 

— — ein Bahr gewahten ſie wer⸗ 

n dadurch ei en effeca auch fen. ; ‚na 
mWor das erſte ſon der Lei DR age ihier einander anni wer⸗ 
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den ni folgenden Allen; "00. 15 DR 


au — — Galli Eummi: ammonia- 


Mea. Confut 3.1.) eh, 
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<i, mercurii dulcis; ana drachmam femis „‚croci Ayftriaciugr 
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decem,mifce, hant lege artis pilulæ, numero LX. dentur 







tur: Villen, 20. auf einmahl. 12.094 wann ar lan a y 
Davon nehmenfie 20.008 Morgens aufeinmahl, und trin 
rauf etwas dünne Habergräße. 


bi a 
2; * 
* 


Des Nachmittages aber ums. Uhr ſetzen ſie ſich in ein Bad von 


flieſſenden Waſſer, welches aber ſehr temperirt ſeyn muß, Danfthüt man 
Weitzen⸗Kley, Potaſche, Lein-Saamen und gnugfam Camillen, welche 
Species in einen Sad gethan werden, worauf fie fich im Bade ſetzen. 


Wienn alſo drey Tagepamrer, fo brauchen ſie ſechs Tage hinter ein⸗ 


ander ein —B————— nahh als des Morgens früh, 
wenn ſie aus den Bette ſteigen, und g We | im 6. Uhr. 
wird alfo eingerichtet: Es wird in einen Nacht⸗Stuhi, der ſtarck ausge⸗ 


ſchnitten iſt, unten hinein geſetzet ein Gebaͤß in welchen ein ſiedend⸗ heiß 
decoctum geſchuͤttet wird, welches aus Milch, Hollunder⸗Bluͤten, Me⸗ 


liloten und — Rp lamne Foo of eben ame un Königs 


Kertzen præpariret iſt Da n ſich tetleib, und ſon⸗ 
derlich an das ſcrotum, den Dampff gehen, decket ſich oben mit einem 
Tuche woͤhl zu/ und wenn das decockum etwas erkaltet iſt, ſo ſchmeiſ 
man gluͤende Kiefel-Steinehinein, damit es von neuen viel Dunſt bol 
ſich gebe. Alſo bringet man drey viertel Stunden zu leget ſich her 

in bin warnes Bette/ und trincket 87 bis 10. Schaͤlgen 









lei u 
en da 


end’ um: 6. Uhr. Diefes 


Warm-von. den 


folgenden deeocto ſchwitzet dabey gar gelinde/ und ld tgſich mit war⸗ | 


£ 


wir nr. 


en Tuͤchern abtrocknen/ und dieſes muß auch des Rachmittages ge 
n 


Pan Aare 2 
— TIEHAIT IH RG 


Das dec ocum wird auf ſolche Weiſe gemacht: Man nimmt 


Loth von guter Larfaparille, Teorzonerz U Loth, Cortieisiguajach,; 


Saflafras, Wein⸗Stein⸗Saltz / Pliupinel⸗· Wurtzel und Sende San: 
Men, von jeglichen 2. Quentgen auf dieſe ſpecĩes gieſſet man 
Maaß Waſſer, laͤſſet es in einer zinnernen zugemachten Flaſche und 
eine halbe Stunde kochen, und davon trinckt man g. bis io Schaͤlgen 


Aus dieſen fpeciebus macht man auch ein ordinatnGetränek,.fe 


man die Helffte davon nimmt, A. Lothkleine Roſinen dazu chut und in 


Maaß Waſſer ebenfalls in einen zinnernen ——— | 


ERBE man nun das Dampf Bad o Tage gebraueht, fo pur- 
——— — tue) ar ir 


\ gire 


—— 
— re 
IR t — — 
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gie — — badet zugleich, und brauchet dann wieder das 
Amp: Dad. | DER 48% 
Won dieſer Cur wird der tumor immer nach und nach kleiner, und 
Wwenn es noͤthig, kann man auch die dritte Cur contin uiren Mähren: 
der Curund nach derſelben muß inan ſich vor aller Kaͤlte / vor allen ſau⸗ 
rxen Speifen vor vielen Bier und Wein, ohne daß man ein Glaß bon 
ſehr alten Rhein⸗Wein bey der Mahlzeit trinckt, auch ſaltzigen gewuͤrtz 
ten Speiſen huͤten und des Abends nicht viel eſſenn. tun 
¶Auſſer der Zeit aber, da man das Wannen ⸗ und Dampff⸗Bad 
u Pflaſter über den teRieulum ge⸗ 
lagen welches aus folgenden pr&pariret wirds Man nimmt don dan 
emplaſtro diachylo-fimplici 4. Loth, von fpermate'ceti ein Loth 
! von gummi ammoniaco und eroco, von jeglichen 2. Quentgen. Die! 
ſes wird auf ein Tuch geſchmieret, und warm gemacht uͤber Den ten.) 
3— culum el  BERD FLUR NEIWRITEIUNILIHNIUYVNOI —— *. wo 
Wenn Diefes alles wohlin acht genommen wird/ſo zweiffle ich nicht 
an einen erwuͤnſchten effect, womit Denfelben göftlicher Obhut empfeh⸗ 
le und viel gnadenreichen Seegen zur Cur anwuͤnſche | 
| RAVEN GLS.) — 
* 0Anhang iv v > | 
Ich habe hierbey zu melden vor nörhig erachtet, Daß der Herr Pati⸗ 
ent, ehe Diefer "Brief iſt angekommenvon einen Feldſcheererr 4 Pillen 
eingenommen, die ihm die ee und Reiffen ins Leide mir 
vielen purgiren verurſachet⸗ da yeine ungemeine Hitze cum pulſu ce- 
ceri ſich gefunden, ſo daß wenn nicht der gertoärtige Medicus durch 
gute ledativa waͤre zu Huͤlffe gekoiminen, har leicht eine InAammatio 
ntergarum partium haͤtte konnen dazu ſchlagen. Dieſe Pillen haͤt 
Tage 


te er jollen 4. Tage hinter einander brauchen, und iſt aus der Hefftigkeir 












ptomatum; welche fie excititef zu urtheilen Daß wohl dasfemen; 
Inodasdornehtiffsingtediens gemefen on. 7 > 
| ldumper „gert Daticht adutch (chl abaennäctes worden, fo; 
En Boeing age Saar Ci raue, un 
"weit nom Toplitzer Bad gervefen , ſo hat er fi Dahin bege-,, 
5 Wannen-Bades ee nebft meiner Eur aͤuſerlich zu 

2 98: 
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gebrauchen iſt auch Binnen. 4, Wochen! glüchlicj;refituiree: we 


‚ne: J 





Ich muß aber hierbey noch dieſes hinzu thun, daß / — | a. 


bey tumoribus valde induratis nicht hat wollen zulaͤn 
eine gelinde und vernuͤnfftig angeſtellte ſalivation ſolche dennoch 
uriret worden. Allein wenn. das malum allſuſehr eingewurtz 

der teſtis gantz feirrhofus ft, und davon ungemein Schmertz 
Zufaͤlle entſtehen, fohalte ic) mit dem Tulpio' Lib. Mobſerv. cap 325 
davor „ daß man den teſticulum vorſichtig heraus ſchneide dergleichen 






et 






gene Manhat ſich aber im acht unehmen/ daß man 


—— 
rem nicht etwa zu eroͤffnen ſuche, wenn | 


nachadhibirteremollientibusseine materia:purulemard 


halten „Denndapen konnen die hefftigſten For air ech 


he, Krampff, ja convulfiones erwecfet werden: , ehe ang 
Tepe mei ae ml'na sin Sale Bär 
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 spachondriacors welch —D ges Studieren, Sitzen und 
J——— hr Een cc uam —— RA 
e Weil nun be ‚ordinarie durch die viele atus 
Be im Unter-Keibe, uud Shan —6 mwmen⸗ 
hung und Kaͤltoder Fuͤſſe/ der freye und \ des Gebluͤts 
am —J——— und daſſel emule lien und dem 
nterleibe nach dem Haupt zu en wird; fo entſt ehen von. Der fta- 
Enation oderEtoct ungdeil und wieder. in den Suchen Theis 
len Idee Haupts ſolche fi almod ——— s Zucken im Ge⸗ 
niche, und Zishen- deu dl N des Mundes und Leffzen in der Stirne 
echende u ‚fliegende Kopff⸗ chmerben, wie auch innerlich eine groſ⸗ 
ſe — — und Rachſinnen mit —A 
und Schyesfeun „1: Und weil die ordentlichen excretionẽs » ſonderlich 
per & a hal recht von ſtatten gehen; fo blei⸗ 
ben die ſcharſfen und ſalbigen Theile, welche damit Durch. den Schweiß 
und Spuhlsangnbgefonderrund ausgemariten werden, ‚nicht allein. ber 
Dei eb ie ; en weil daffelbe ug‘ dem Daupfeingrofiee Menge 
getrieben wirdi allda ſtocket, und nicht wohl d Dusch die Adern flieſſet, 
ſo dich auch Jas Rs ſcharſſe derum, durch die glandulas 
faucium und ſalixales welche durch die atoniam ſehr. debiitiret und 
relaxitet find, Dekade ——— ſaltzige Geſchmack entſtehet. 
dieſem affoctu nun wenn man nicht vorbauet, 5 leicht ein 
ag⸗ Fluß⸗: oder paralyßs zu befuͤrchten; damit aber fol ches durch dir 
Gnade on ver — und die beſhwehruchen Zufälle,fepielmäglich, 
bien ündespn spe tgaͤntzlich weggenommen werden xſo gehet 
nach reiffer Uberlegung —* in Math dahin, Daß alle die remedia,; fo frz 
nerhin zu adki biren, wohl bedaͤchtig dahin muͤſſen gerichtet werden , auf 
daß der Magen geſtaͤrcket „die Dauung befordert/ die natürlicheexcre- 
tiones per alvum vrinam & ſudorem wiederum in; ordentlichen 
— aber das Gebluͤth aus dem Ropfein den 
—— EN und aͤuſſerl — — deriviret werden, zu 
nen Cie! folgende remecha werden dienlich oyn Ailalı nuend 
| ecommendireicyden fleißigen, ja täglichen Gebrauch der 
Fuß Bide welche aus hloſſen flieſſenden Waſſer Meise? Kleyen 
Camlilen⸗ Blumen und ar ‚prapärisen finp —— 
* 
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— ———— ber die Knie h Ben ji gi me gute 

halbe eu — da | nn —— 6 

eön, ett wird warmes na — — Die ee, d 
A N ana CRRUTNAN m Somag ar fi 

— 2. Wird nothig ehn alle Jahr um ih 

Hole am Fuſſe; im der täfen n; wie auch alle g 

2 an den Knien, und 2, an Den‘ Baden, KA —— 5 
3. Wird beykommender Kraͤuter⸗ Thee im ette getruncken 

daraf gefchwie einen guten etfect — Beil 

N TRecipe herbe meüme, eardäi ea baſilic 

-fatureje, ana manipulum num, forum anthös;prät 



















‘drachmas duas: miſce toncitaßt contuſa dentur, fignentur: 


eis | sum Krauter Theer Ihr thin sroins e anuvis FE 





Iſt bey Eofmmenberpülvis ——— 2 Sie 
au min Se ern'StrÄenz ehe ode Abend8 en Sehfäf ip 
en u n en: ir 10 at a) 1879 

RecipoHii 1 fepie, lapidum — mäßnefiz, anaddrach- 


mas’duas,' Cinnabaris'vulgarisy’ nitri puriſicaii änk idrachulam | 


unam, caſtorei grana: — ——— gr 
Pulver ua! —— Spitzen doll adfientmahlind Anlt ixtat 
"5 Wenn die Werſtopffung des Lelbes etwas ʒu lang 


kann dann und wann i. ech: von fäle Epfonienfnebft il mat ie 


; Pe werden. TUE FRALTETRR RE TFTCHED EG EL CAE AT 


"6. An hätt des ordinaner Geteänte Kann olendeblerodrum i 
Denen ran SIG on And nidad ind nis erpiiedkrnfie an 


\Reeipe. — * feorzönerz, polypodii,'ana unciaslduas; Chir 
næ A arilæ ana unciam unam feniculi unciam femia, Tem. fe- 
nic. drachmas dwas,concifa dentut, ü —— un 
davon ’3.Lorhinz. Mad Wüffer ji ae A — uft 
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& BETTEN TER IE SETZEN ſo meine ich daß ſ fie dagu mei⸗ 
ne Lebens⸗Balſam gebrauchen ſollen, a welchen fie nicht allein unten. : 
um den. IB und um die Obrenherum Morgens und: Abende fi wa⸗ 
in, ondern auch ro. Tropfen davon in etliche Loͤffel guten Rheine 
n, n/ den Mund mit aüsſpielen oder vielmehr ſolches im Mun⸗ 
————— Denn ſolches remedium habe ich in dergleichen 
rdito & vitiato ſapore oͤffters gut befunden. Es nimmt die ato⸗ 
an gländularum falivalium: weg, "und giehet gelinde die tubulos- 
ſalivaſes præternaturaliter relaxatos zuſammen. Womit von Herz 





tzen einen Seegensreichen effect zu dieſer Cur will — 9 
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c elhdem Ihro Hoch⸗ Beenberlihe Gnaden,die Frau Baronelle 
© von A⸗r welche jetzo 33: Jahr alt, von geraumer Zeit mit einer 
| atonia ventriculi, & vilcerum cum ı paflone fpafmodico- , 
* 2 ochondriaco- hyfterica incommodiret werden, und 
bey — unterſchiedliche —5 gowedſeis weiſe fi, ereignen, als 
Ubelkeit, Würgen, Hertz, Bedraͤngniß, Spannen in der Hertz Grube, 













Stechen und Drucken auf der Bruſt und in 3363 da indenen faucibus- 


gleichſam eine conſtriction vorhanden ; daß das en. ofts nicht 
hinunter a: Drücen des Magens und im Un 
—— ensoehe, Milg-Befhwehrung, Ingleldhen, Hiegend — 5 — 


248” > DECH vi eAs. VII ODE\BOEMINA 'DIRISSE | er * 
Nonckec Hapt- Shmeisen und Schwachheit deſſelben Schrei del⸗ 
Unruheim Schlaff / Auſſfahren Zucken Ba urn quch ein Kuiebehnin, 
denen Gliedern als wenn Ameifen oder ſonſt etronslebendiges.Davinnen, 
ſich bewegte; und weil mutus periſtalticus gantz irregulaar, und nicht 
— verfus inferiora, lt faperioragehet, ‚forifbfant beftändige, Be 
pfung des alvi verhanden, und die Monatliche ——— ehe 
ordentlich und wenig, auch mit groſſen Schmertzen n 
ge eireulus' fanguinis&churerur mzugleich impediret — 
tränfpirationg und mithin, wie ſch ———— die gewoͤhnliche —— 
Hönes & excretionesi.debito moda;peräluum; ‚urinam, fudorem ,. u 
uterum, nicht-g gefehehen, und folchemnach entfiehen lauter ino * 
tiones im Leibe⸗ woraus endlich nichts anders als febrisvifceralis 
lenta erfolgen muß. Wie ſchwehr aber bie em malo complicato abzu⸗ 
helffen ſey, i ana SB ‚ da %.Gnaden ii | 
uadam viele , ja die meiſten m a nicht verfragen koͤnnen, 
und davon theils einen cö 4 ES Ih theils wegen erei⸗ 
gnender Sony Diaiten nicht ficher adhibiret werben —— 
ey antipraxi.&,atonia vilcerum fia hu: 
OR & —— — 29% —2— nachrei er Er⸗ 
wegung der Umſtaͤnde einen Wotſchlag ‚serhan,uid bin auf die Gedan⸗ 
cken kommen, ob Ihro Gnaden vielleicht das ——“ minerali⸗ 
ſche Zar zu Radeberg als eine gelinde DAR we Iinge erlich 
mit Thee, Coffee, oder, a BEER us, fit uſſerli Bas 
den gebrauchen koͤnten? Welches in der Gen ME Diene 
ſte ſo viel äh ich, obſerviret und —— gethan, wie ſolches 
in ‚met ven ſchlechten Berichkangeft hret Es beʒeugen ʒwar Ihr ne 
den zu dien — gar groſſe Luſt "Darum weil ſebige audere⸗ Bas 
fer Träticke, q a (5 Thee, Coffee, Sitte fü gut, wie — vertra 
gen koͤnnen, fondern Dapon Ubelkeit Ainfblehung und Spannen des 
Maͤgens, Haupt⸗Schwachheit und Schwindel, Angıkumd-gfeicfenm 4 
SINE jene mühe 2 2 able ff at 
nun zwar wohl wei e eine); vlelma ig 
ſaule/ unveine Ba ſſer und die darge bereitete Tränefevon'denenihyin # 
pochondt lach und ‚hyftneis, wo aeidum acre bilioſuim wladumand 
— Venriculi & inteftinorum * ich feſte aeſcen nicht vertra⸗ 
gen 
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a gen terdenfönnen, ſondern bey denenfelben-groffe Ungelegenheit mit 


uffblehen und Winden ins Leibe, Übelkeit 2c. verurfachen, zumahl wenn 
nur einige wenige Schälgen getruncken und Dadurch miäteria-peccans 
war movitet, abernicht renoyiref wird, und Dahero nothwendig 
dergleichen fermentatiores, Infationes& Ipalmedite töhfiones er⸗ 


folgen muͤſſen; ſo iſt doch bekannt, daß die mineraliſche Woſſer derglei⸗ 


chen effectus nicht haben, ſondern wenn ſolche in debita quantitate & 
legitimo modo warm getruncken werden, ſich bald in die poros inſinui- 
ven, das acidum bilioſum acre viſcidum angreifen, erweichen, refolvi- 
ren, abſtergiren, ausführen und ſolchergeſtalt, remota cauſa ſeu ma⸗ 
terra vitioſa fermentante; denen viſceribus den verlohrnen tonum 
wieder zuwege bringen, hiernechſt den appetit verbeſſern, daß alſo nach 
erfolgter guten chylification und ſanguiſication Die Natur reſtauriret 


566% $7 * 
——— 
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Mu SSR —— Fi BESSER Eh RER FRAU FIRE, RN 
Weil nun Ihro Gnaden Die Frau Patientin zu m: Hoch Edelgeb. 


vor andern eine ſonderbahre confidenee haben; und dero hochvernuͤnff⸗ 
tiges ſentiment wegen ſolcher Waſſer⸗Cur zu vernehmen wuͤnſchen, und 
diefes um ſo vielmehr, da Ew. Hoch Edelgeb. dero ſchwache Leibes -con- 
ſtitution und zu vielen Zufaͤllen ijnclin irende Natur allbereit bekannt iſt; 


Als habe in Nahmen Ih Excell des Herrn Barons von A, und dero 


Bd; Aug. 


Frau Gemahlin Gnaden, nach abgelegten ergebenſten compliment, Em, 
och Edelgeb dienſtlich erſuchen/ vor meine Perſohn aber gehorſamſi 


bitten wollen, ung mit dero heilſamen und hochvernuͤnfftigen Rath foͤr⸗ 
derlichſt zu adſiſtiren. Wie nun der Hoffnung lebe, Ew. HochEdelgeb. 
werden hierinn hochgeneigt zu gratitciren guͤtigſt geruhen alſo verſichere, 
daß der Herr Baron ſolches mit reeller Erkaͤntlichkeit ich aber mit ge⸗ 
horſamſten Danck zu demeriren obligiret ſeyn werde; Der immittelſt 
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3... Snfonders Hochgeehrter 
EEehr werthgeſchaͤtzter 
A ee an mich abgelaſſenen 









J 


Baroneffe von laboriren, ausführlich informiret worden, habe auch 
Daraus erfehen; daß hochgemeldte grau Patientineiniconfil um daruͤ⸗ 
ber von mir verlangen, und ſonderlich zu wiſſen begierig ſeyn, ob Sieden 
Radebergiſchen Brunnen ſicher dazu gebrauchen koͤnnten Nun habe 


ach; als ich vor einige Monate in Dreßden geweſen, die Gnade gehabt; r 
die Frau Patientin ſelbſt zufprechen, und hat ſie mir eben ſo ausfuͤhtlich, 


vie Ew. Hoch Edl. in dero geehrten Zuſchrifft gethan, ihren — — 
feriret. Wie ſchwehr es abet ſey⸗ bey ſolchen eingewurtzelten und gleich⸗ 
ſam naturell gewordnen motibus partium nervofimmmifpaftieis: pla⸗ 
me perverſis, und darauf folgenden uhordentlichen Bewegung des Ge⸗ 

vbluͤths und bey folchen turbatis excretiönibus; und abſonderlich bey ſo 
vielen und vielerley Zufällen, eine tuͤchtige methode und bhequeme reme. 

dia zu erfinden, und davon einen gewiſſen, zulaͤnglichen und gewuͤnſchte 






efftedi zu derſorechen it einenrjealihen;Darinprasiioohliverfitet und 


alſo auch Er) Hoch Edl. mehr als zuviel bekannt Ich habe ſonderlich 
angemerckt/ daß bey dieſen verkehrten motibus ſanguinis das Gemuͤt 
auch gar geſchwind zu Schrecken, alteration und Eyfer geneigt ſey, und 
durch eine geringe occafton in Unordnung geſetzt werde, Wie ſehr aber 
folcheintemperantiaaffeetuinmder ſonſt gar heilſamen medicin Krafft 
and Wirckung verhindere, zeiget gleichfalls die tägliche Cala 


Ich pflege dero wegen denjenigen Medicum vor glücklich ſchaͤßzen der 
mit dergleichen Patienten nicht De 7—— „, denn man wenig 


Ehre mit einleget, und Doch dabey Heoffe- Mühe hat 


Sie gedengfen gar wohlin ihren Schreiben, daß Siegar peculiari 


idiofyncrafia ine 


lich und heilfam befunden worden. Wie gemein dieſe obfervation 
bey Krankheiten iſt, und wie offt ſolche vorkommt, jo wenig wird ſie —* 
— — 3 5 — nie cht 


X 


3 
— 45 OR 4 * D—— Hi 
SET SAID Khy fice, vorut ng: 
a nuer ⸗ u DLR TER EL RICH — 
Sala en geehrteſten Schreibenbinih 
von den ſtatu morbi , daran Ihro Sreyherrl. Gnaden, die Frau 


camentorum laborire, und fie gewiffemedicamen- 
ta gar nicht vertragen Fönne, Die Doch ſonſt in dergleichen Zufällen Dien- 


—— 


Re, 
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het, daß die heilſa 
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cht attendiret. So besiglfältigannotiret, daß nicht allein einie 
Seanetjeen mut gämfemedicamenea perfragen Fohıen aber auch | 
— Kranucken einer dieſes, ber andre jenes nicht leiden koͤnne 
tr ob: HR es bey einem morbo chronico bald, zu Ende ge⸗ 
lſamſten nedicamente in ſolchen ae&tibus öfters 
tin w ef mir felbft gefägt, Fein Waſſer und infufa cheiformia wohl 
perfragen kann ſo kann ich ihr vielweniger rathen zu einer Waffer-Eur, 





Als ich in Dreßden war, fo habe dieſen Brunnen probiret, und gefun— 


Den, daß esein feht-eichtes QBaffer, ich Fonnte abet nietemineralifches 


oder martialifches Drinnen verfpuhren ;. einige aber, vermeinen es hätte 


- Anderung d 


Ben Den Drunnen einen etwas martialifhen Geſchmack. Das Bad 
non dieſem Waffer, wenn anders Die ſaiſon es nicht hindert, will niche 
wiederrathen Denn bey folchen affectibus Ipafmodicis habe ich in der. 
BIRI OR JLOFEI URD DRIELE DERENDN, AI Bewegung Reifen, Rer- ⸗ 
Lufft und ein gelindes Bad,Dabep man nicht fhrvigen muß, 
in einem leichten und ſubtilen Waſſer, fo man etliche Wochen ber 






- Bat damit anhält. 


Was aber den Gebrauch innerlicher medicamente bey. hre 


Gnaden, der SraugammerHerrin,betrifft,fo Ean ich zu nichts beſſers ra- 


boriren, Die Säure EeDer nf Sa ur 


then, als zu einen guten balſamiſchen temperirten Magen-Elixir, dag 
nicht mit hißigen,fondern lixiviofismenftruis præpariret ift,dergleichen 
ich inufu habe. Es ift folches ex fpeciebus amaris & temperatis 
balfamicis componirt, und ſolches braucht man zu 60. biß 80. Tropf⸗ 
fen eine Stunde vor der Mittags⸗Mahlzeit, auch wohl nach der digeftion 
um 5Uhr. Es hat ſonderliche virtutes, den tonum ventriculi zu ro- 
d-Die.chylification zu befoͤr⸗ 


u 
dern, auch difponiretesden Leib etwas zur Oeffnung. - ch überfende 
Davon eine gute portion, und recommendire deſſen beftändigen Ge— 
brauch, denn dergleichen medicamenta temperata ftomachica müffen 
langeZeit continuiret werden, wenn man in ſolchen langmierigen und 
beſchwehrlichen aßectibus einen mercklichen Nutzen fpühren will.“ ‚Uber 
Diefes pflege ich in dergleichen Fällen nicht. ohne fonderbaren Nuhen 
zu gebrauchendagSalEpfonienfe und jeßo.noch beffer Das Serlizenfe", 


mit glejchen Theilen præparirten Krebs⸗ Steinen vermiſcht. Die do- 


Jiu2 | fis 


52 __,.neorv. 0A.“ vin) DR'ÄrFECT? srasMonıce 
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is bAgbn fein Dneregen, Die Wade» 6 by ah bes ee 
oder kurtz vor der Mahlzeit mit puren Waſſer, Darunter etwas We 
than, eingenommen. Diseſes Saltz giſponiret auch zur Oef 
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mehr gerathen haben, eine Deffh 


te Lufft gehen, Dietranfpiration wohl conferviren, und leicht verdaufiche 
Speifen einige Tage hernacheffen.. Diefesilt alſo mein fentiment von 


der Frau Cammer Herrin maladie, melchesjie gehorfamffcommunic- 
ren wollen, da zugleich meine gehorfamfte Empfehlung gegenden Herrn - 


Cammer- Herrn und deffen Frau Gemahlin zumachen bitte, und ſo ich 
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herner einen guten Rath beytragen kann werde ich es auf erhaltene 
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(@\9 ine Dame von 49. Fahren, fehr Bhutreic) von einer ſchwam⸗ 
michen und fetten Leibes Conſtitution haben in den 16Den 
Jahre das ordinaire und ſolches jederzeit ſehr ſtarck bekom⸗ 






ein 


refolvivetden Schleim und ſchlagt die Säure nieder creibet Ach die 
⏑ ar 
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Feher win 8ep dieſer Jahre Bei nice tofeberranhen,(onbet Bi Re 
1e Hefitting der Aber am Suffevorzunehtmen, 
Dadenn nach Befinden biß 6 Ungen Blut heraus zu laſſen Esmußabe 
———— der Aderlaß fich wohl tar halten, in keine ke 
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ein Kind,hernachmahls Feines mehr gebohren,hat aber wohl dreymal mit 

.. einer ftarefen hemorrhagrauteri in den dritten Monat da fieihr ordi- 
naires nicht gehabt, eine maflam carneam per uterum excerniret, und 
nun bey 3. Jahren den Auxum menftruum ſehr unordentlich gehabt, . 


bald zu wenig, bald zu viel, indem folcher bißmeilen 2. biß 3 Monat aus⸗ 
bleibet, hernach fehr hefftig koͤmmt. Sie hat bißhero mit: guten; Nu- 
tzen wohl 2.bif 3. mahl zur Ader gelaſſen, und alle 4. Wochen ſcarißci⸗ 


ret, das Blut bekommt meiſtentheils oben eine Haut. Ein Viertel 


Jahr her hat ſie einen Anſatz vom fluore albo gehabt‘, Da ſie zuvor 
ſonſt nichts davon verfpüret. Der Leib ift beitändig verſtopffet, ſon⸗ x 


derlich bißanhero, bisweilen 2. auch. Tage, hat mehrentheils groſſe 
Kopff Schmertzen und Ziehung der Nerven im Nacken, groſſe Beäng- 


figung ums Hertz, auch Hertz⸗ Klopffen, und kan nicht wohl auf ver line . 


cken Seiteliegen, weiles ihrift, als wenn fie erflichen wollfe, har ſtarcken 
- „appetit, aber ſchlechte Verdauung , bekommet meiftencheils nach 4. 
„Uhr. ein Drucken im Magen. Hierbey ift mercfwürdig, daß ſie vor 12. 


Sahren ein,apoftem in abdomime gehabt, dafich’wohls. Wochen ein 
groffer tumor ın abdomine gezeiget, mit groffen Brennen und Schmer⸗ 


ken, und.ift ihr viel-materie per alvum weggegangen. Der Tumor ift 
geweſen aufder linchen Seite gegen den Nabel, hat auf denfelben Drre 
einen Flecken eines Thalers breit, Da fie noch bey diefe Stunde: 
- Schmerken davon hat, abfonderlich,, da ſich Blahungenandie Seite 


fegen. Uberdein hät fie nor einigen Jahren eine groſſe Geſchwulſt, mit Hitze, 
Fieber und Schmergen, in den Geſichte bekommen, mit groſſem Schmer- 
Ben des Haupts, und iſt ihr nachmals viele Materie durch Die Nafe weg⸗ 
‚gegangen, hat von der Zeit an ſehr das Gedaͤchtniß verlohren. Einige 
Fahre her Hat fre auch viele Beſchwehrung vom Steine gehabt, und find 
‚auch viel Steine non. beyden Nieren weggegungen ‚und Da fie vor dem 
Jahre das Carls⸗Bad gebraucht, find ihr auch, viel Steine abgegangen. 
Nach derfelbigen Zeit'hat fie keine Stein-Schmerken mehr gehabt, hat 
„diefes Fahr wieder das Carls⸗Bad gebrauchet, befindet aber Sefchmultt 


am Fuͤſſen. Werlanget dahero ein Confilium und Reglement; wie fie 


37.700 


ſich ins kuͤnfftige vor Kranckheiten bewahren Fonne? 
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1409, 1 rn ANAEN Men 

nase Hera ra rn De 
Aus der mir ertheiſten Nachriche non, Ihro Hochwohlgeb One 
den Leibes⸗diſpoſition und zugeſtoſſenen maladie erſehe ich nach gena ⸗ 
‚er Uderlegung ſo viel, „daß urſpuͤnglich alle DiefeZufälle, womit ſievon 
sielen Zahren bis anießo-incommodiret werden, von nichts anders 

herraͤhren / als Das Daß Gebluͤte ſich zu ſehr häufiet, und wegen Der vielen 
und Kleinen von allzupielen fett, gedruckten und geprefferen Blutgväp 

fe feine frege und gebührende circulation nicht hat, wodurch Denn 

nicht alleine Die unnügen und unreinen ‚Theile durch Die KR > 
ndenjolden 


emundtorianicht,abgefondert, fondern auch bey herannahenven folk 
Jahren, da der ordinaire fluxus pfleget auszubleiben, das ebluͤth nicht ER 

zur Genuͤge kan ausgetrieben werden, dahero denn unordentlihe Bene · 
gungen deſſelben entſtehen, indem ſolches theils nach dem Ruͤcken und - 
enden zu, theilsnach der Druftund Haupfe getrieben wird: davon her 7 
dachmahls theils der Schmertz inden Ruͤcken und Lenden, theilsdag 
Hertzklopffen und Beaͤngſtigung um das Hertze, ferner auch die Haupt ⸗ 
Schmertzen herruͤhren. a ie se er,  :* 





720 Damienunaber geöffere und ſchwehrere Zufaͤlle durch GH tes 
Gnade möchten verhuͤtet werden, als etwa Stock⸗ und Schlag: Flüfe, 

dder auchein Anſatz zu der Bleich⸗ und Waſſerſucht, ſo iſt bor allen Din 
gen durch dienliche Mittel, jo mohlin Der dizt, als medicin, dahin zufr 

hen und ju refle&tiren,. daß die Menge Des Geblütes gemindert, defien 

freher Umlauff befoͤrdert und deſſen ftagnation und Stockung perhie 7 

dert werde. Zu ſolchen Enderecommendire ich pornemlic — 4 
1. Daß Ihro Gnaden mit Schroͤpffen und Aperlaften, wiebiche 


i REN ) 
4 ’ ö weh ĩ « h 


gg gefchehen, continuiren Mögen, 
02, Doßfie auch nunmehro, nachdem ſehr nuͤtzlichen und Dienfihen 
Gebrauch des Carl Bades, mit folder medicin anhalten, diedenLeip 
' gefindeeröffnet „den Magen ſtaͤrcket, die Dauung befördert und die 
»Röchftnöthige tranfpiration fecundiret, Hierzu recommendire 
nun fonderlich beykommendes eröffnendes und hiederfehlagendes Salg 
ulver, davon ohngefaͤhr um Den Dritten Tag entweder eine halbe 
—— vor der Mittags Mahlzeit, oder auch beym Schlarfengeben - 
‚ am 


x 4 





N FOEMINA PLETHORICA UVMYCONSILIO, QY/ENAM &c. 255. 








en hat Quentgen oder eine gute Pefesfoiig nei wenig Waffe und | 


ein fan genommen werden? . 
—— lapidum cancrorum unciam unam, arcani duplica- 


e — * nitri depurati drachmas duas, lei de cedro Ita- 


ci guttas fex, mifce, frat-Pulvis, detur, fi ignetur: Niederſchlagen⸗ 


| * ar eröffnendes. Pulver; 


3. Willich hierbey Diefes Rärckende 9 Magen. Elixir, welches fie elb⸗ 


ſten pr&pariren Eohnen, commfäniciren: Man nimmet nemlich Loth 


ziari ( uteh, 1. Lot) Cardubeneditten Kraut, 1.20) Pom⸗ 
nerangen-Schafen, r. Loth Bein + Stein« Sals, gieſſet darauf ein 
and. oder = "hal Maaß R heiniſchen Brandtwein, laͤſſet es in der 
$ zaͤrme ein paar Tage ſtehen. 
Ron diefen Elixir Fönnen Ihro Gnaden offlers so. bie 60. 
* f en ‚gebrauchen es ſtaͤrcket den‘ Magen, fhlägerdie Säure nieder, 
Ed haͤlt auch zugleich Den Leib etwas mit offen: ſie koͤnnen es wohl alle 
—— on entweder frühe mit etwas Thee ober Coffee oder 
Schlaffen gehen. | 
ber d leſes wird ſehr dienlich feyn der fleißig, Gebrauch der 








| Süß Säder, die nur bloß von Weitzen⸗Kleyen, Saltz und Botaſche zu 


macden, und Des Abends zugeb rauchen; dieſe ziehen gar ſehr das Gebluů⸗ 
te von der Bruſt und Haupt ab 

5 Raͤchſt dieſen muͤſſen Ihro Gnaden von allen Bieren, — 
fi, den braunen abfrahiven, und an flattdiefen etwan eindecodtum, 
aus rad. feorzoner. farfaparill. und: Fenchel gebrauchen z und: fo. der. 
Leib verſtopffet muͤſſen ſie alle Purgantzen vermeiden, und nur ein 
Esch Engliſch Saltz mit gnugſamen Waſſer nehmen und etwas Thee 
drauf trincken· Wenn dieſes alles wohl in 7— genommen ei fo. zweif⸗ 


felelch gärı Hicht'eg werden Ahr s&naden 2. DEE Di —— einen ge 
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SIYM OBSTRVCTIONE. 00000. 





Syn Adelich Fraͤulein ohngefehr 21 Jahr alt, 2 Sat a PEN 
RBEhero obftructione menfinm laboriret , erd glei 
) fänglich fich allerhand Beihiwerlichkeiten. gemeldet , wie da 
die Patientin eine groſſe Aufthenung ſammt Eloßgen KR: 
gansen Leib bekommen, und ihr fo weh darbey worden , ale manfiefih 
erbrechen muͤſſe, dabey ihr das helle Waſſer in dem Mund zufammen 
| gelaufen. Sie hat auch zu Zeiten groſſe Hitze — — 

gefpuhret,da man dann, auf des hießigen Herrn Medici Werordnut —J— 
einen Kraͤuter⸗Wein font verſchiedenen Artzneyen derſchrieb⸗ en, von 
bluͤt reinigenden Pulvern, Pillen und Tincturen, in, Hoffnung die 

menfes wiederum in ihren Gang: zusringen, man hat auch ‚eine Ader 
auf den Fuß geöffnet: v es hat aber alles in nichts keine Deränderung 
geben wollen >. 

Indeſſen hat man nicht ermangelt mit andern- u begegnen ), he au 
mit anhaltenden Aderlaſſen auf dem Fuß, zu 2.3, Monaten, fortgefahe 
ven, und iſt doch Die groſſe Hitze, und Aufwallung des Gebluͤts vermehret, 
davon dann 2. Sommer nach einander der Egriſche Sauerbrunneni in 
gantzer Eur verordnet, auch viele vomirende und laxirende Argneyen, 
darbey auchimmeranhaltende Fuß⸗ Baͤder gebraucht, darquf dann auch 
sine Baade Eur gerathen worden; nach ſolchem aber babe Patientin. 
auf Rath eineg guten Sreunds einen befondern Kraͤuter⸗ and‘, v 
bald Waſſer und Wein ab geſotten, und ſolchen nach Durſi ur Bi - 
derung ihrer menfium gefrunden, und weil fie vorher allezeit einen 
groſſen Durſt gehabt, fo hat fie von ſolchen Kraͤuter⸗ Tranck des Tags 
wohl bey drey Maß getruncken, Darauffie Dann ſolches bey 6, ER 
nach einander ſehr ſtarck angegriffen , und fie Des Tages bey zz, mablen - 
laxiret, Darauf aber eine groſſe Bewegung in dem Geblüt, als wann als 
ice — ſey, bekommen, auch ſich ſaſt nimmer a vor UNE 












J 
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‘halten können, Und iſt in dem Geſicht eine groſſe Roͤthe und Hitze gefehen 
worden/ ————— Haͤnd und Fuſſen worden, 
darauf denn auch ein groſſer Schmertz aufder Hirnſchalen erfolget, als 
wann es den gantzen Kopff gegen Die Schlaͤffe herunter zu ſammen preſſe⸗ 
te, ſamt einer groſſen und ſtarcken Bewegung, Sauffen und Brauſſen, 
- wieauch geoffes Enarpleninden Nerven , da man dann wiederum auff 
des Herrn Doctoris Verordnung gewiſſe Waſſer Löffel: Weis genom⸗ 
‚men, Die auf die Hitze und Wallung des Gebluͤts, auch Kopff⸗Schmer⸗ 
gen mit eingerichtet geweſen/ auch iſt wiederum auf dem Fuß zur Ader 
gelaſſen und geſchroͤpfft und mit dem Aderlaſſen, wie ſchon gemeldet, 











continuirt worden. RNIT SG #4 Dein ünsns ie 
Alllein es hat nichts gebeflere, fondern vielmehr den Herin Docto⸗ 
vermuthend gericht; daß diefer Kraͤuter⸗Tranck das Geblürnöäligüber 
ſich nach den Kopff getrieben, Daher 'es dann fo groflen Schmerg in Dem: . 
ſelben ve.urfacher, worauff die Herren Doctores weiter medicamenta 
verordnet, Das Gebluͤt aus dem Kopff herunter, und dargegen ſolches in 
‚feinen rechten Gang pi bringen, Darunter Geblüt-reinigende, Krampf: 
ſtillende eroffnende auch Muttersreinigende, wie auch Gebluͤt⸗verduͤu⸗ 
nende und Gebluͤt treibende Artz neyen verordnet worden, es folgte aber 
darauf in dem Kopff in geringſten Feine Linderung, ja noch vielmehr 
groͤſſere Vollheit, Schwindel, drucken, preſſen und reiſſen in demſelben. 
So die Patientin nur im geringſten Gebluͤt⸗ treibende oder Befoͤrde⸗ 
rungs⸗Artzneyen gebraucht, fo macht man nur in Den Kopff uͤbel aͤrger 
und es erfolgt Dach niemahlen etwas vonder monatlichen Zeit 
Man hat alſo bishero weiter keinen andern Rath gewuſt vor die 
Patientin, bey der doch gar keine Bleichſucht iſt, ſondern vielmehr ſehr 
roth ausſieht, als mit Sauerbrunnen, und dieſen Sommer wiederum 
einen Kraͤuter⸗Wein und anhaltende Fuß⸗Baͤder, auch andere Artzney⸗ 
en ſo alle auf die corrigirung an che Ara 
eine Bade⸗ Cur gebraucht, jedoch it es immer gleich blieben‘, ja vielmehr. 
pn. in dem Kopff vermehret worden, und Die groſſe Bewegung 
in dem ſelben als wann alles unter und uͤher gehen will ſamt ſauſſen praus 
ſen/Schn ana Na meint ſie boͤn 
ne ihn iieht frey halten auch warn ſie den Kopff ſchnell hin und her bewegt, 
dls wann es oben auß der Hirn⸗Schalen ſtarck rotlete dan vertheift 
E fich in Den gangen Kopff herum, auch iſt bey Denen Schlaͤffen ein dru- 
Aea. Conſult. 3. T Kr cfen 
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en —— konnnt ober nie — — 5 | 
mag brauchen, was man willſoh rlhlat i 
bis dato) ohn ailles aufhören beſtaͤndig ONE teren Chun pin — 
Die batientin hat auch in denen Gliedern ER 
Digfeit zu. Zeiten darinnen, wie auch a e! et ‚bet: Br | 
e groſſe Woͤlle —— und Elopffenindem Leibe als wann 
ie zerſpringen muͤſſe | 










en immerdar megroße Benseg og Hund e 
Auffenbr von Den Seh inreibe, als wann allesichendig darintmenmdr 
re. Bey dieſem ſo langwierigen Zuftandder Patientin hat diefelbenuh 
immenEalte Fuͤſſe darbey, dargegen in dem Mund — AM 
Troͤckne und niemahfen vonder Natur ſelbſten eine Oefft ungdestiiben, 
ſondern muß gllemahl zur Beförderung deſſelben was gebrauchen: Ur 
welches dann Dero geneigtes, Gutachtenz und wie doch dieſem Zuſtand 3 
ed zu begegnen, hiermit geziemend ausgebeten wid ‘= 
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daß die kein Patientin in einen ſehr ſchlm — 
— Re: une, tion: 4 A 
fium gerathen fey, und ob man gleich Die cauſam mai au.heben all er 
finnliche merdicamente verſuchet und gebrauchet; ſo hat man doch d 
wenig oder gar nichts ausgerichtet. Es — et leider die faſt ’ (de &y | 
fahru ung in: praxtimedica daß von en — ioneme menfium oder 
john inato eorum-flaxu-diehefftigften Zufälle fi auflern , und- ale 
functiones des gantzen Corpers — — und — werden, ſo 
gar, daß faſt kein morbus chronicus iſt, der ſich nicht wu * Zutat 
ſindetn oder Dave Ba ephlii: die al ructio menfiun 
un ai: iD br 60 x ur: v891 9 A i 
ra enn, man.obe’ freund auf jtigdie, zahrheit 
b find meiſtens die unpernunfjtigen € sure, Die anm 
fen vornimmt, Davon Urſach Denn man | en 
ſolche inprtlinati fl uxusfänguinei, gekommen, und was dazu Ge J 
— —— vielerley und: ; 
‚daverlam method: een — ngulr 
—* auch ei; * die ſubjecta, ie — men 
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— 
fiefenn,pb fie fenfibel'und gu Tpafinis geneigt, ob die vifcera gut oder 
(ämäsiäer et Man carution. 

Man nimmt auch felten Die rechte Ordnung und Zeit in Acht, Diere- 


media und ſonderlich das Aderlaffen zu adminiſttiren und Be 
‚oder pellentia zu gebtatichen ; fondern man dencket nur eingis und allein 
ih tie man Das Gehluͤt perucerum heraus treiben und die Na⸗ 
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zuge 
‚N | Ri in da Bil. it ige ee Var RITA TMLF: 
Dazu forcieen möge. Zu dein Ende verſuchet mannümallerhand, 
re ars Dell! weit, AT LET SSR RRPSEELET HR: 2 — —— 
‚man brauchtfvomitoria, infula purgantia, Pillüfas purgantes, tan 
Shut aus per Incifionem venarum, auch wohl per ſcari⸗ 
n, mar b raucht martıalia, Sauerbrunnen, acıdulas, ther- 
Er we re Kiel Fit 2 Pa Sr MET 
has, nähe Bäder, pediluvia ‚ aperientia ex Lalibus, (onderfich aber 
ex emmenagogis, eroco „ myrtha, baccis lauri , fabina , 
‚artemifia, florıbus cheiri, borrace 'Veneta,'cinnamomo, 











julegio, 
Talia volartia oleofa, fuccinata, therebinthinacea , und man ri. 
tet Doch nichts aus, fondeen machef immaz übel toet, Dein man zum 
Exem et gegenwärtigen cafam vorftellen kam Es waͤre zu wunfchen, 
Daß fo einemerhode oder folhemedicamente bekannt waͤren / woͤmit 
der Mei * nach Gefallen koͤnnte die menſes oder hæmorrhoida- 
lem Huxum excititen ‚ befodern, oder auch den unordentlichen in Ord⸗ 
nung ſetzen: aber ſolche ſouveraine remedia find mir nicht bekannt, 
und beklaget ſich auch ſchon zu feiner Zeit der Hippocrates darüber, 
Daß man Feine ſolche remedia habe, menſes cientia, und halte ich al- 
ſoder — Der mit Patienten, die tluxu 
henofrhoidum vel menfium : — it inordinato laboriren/ 
umzugehen, und fie borfichtig zu tractiren weiß, daß er keinen Schaden, 
fondern Nugen ſchaffe Und kann man auch hierinne eines. Meclici 
er probiten ‚ob er was xechts zu prefliren geler 
ich Denn ſolches auch beh der Eur der kalten Fieber, ob fie ſicher odes-mfi 
cher angeſtellet wird/ von denen Medicis zu fagen pflege. Damit ih Hk 
— * — Sache komme, warum man an michgefchrießen, 
nehmlich einen hellſamen Raͤth bey gegegenwaͤrtiger maladie mit zu thet⸗ 
ten, ſo muß offenhertzig meine Meinung ſagen / welche darinne beſtehet, 
daß die Fraͤulein Patientin von lfen medicamentis abftrahire,und habe 
ich oͤffters wahr gefunden, was der Areraus Lib! 7.cap. g ſchreibet· Ouibur- 
dam. quamdiu medicatio adbibetur Br morbus Permanet, quam- 
2. k 2 wis 



















a60 — DEE. Vs. x. CVMICONSILIONM IE 
vis — acdebilis: ‚at fi fi. honio cArnem vefarcian ve ‚uirep.refl — 
mul unnia morbi vefligia obliteranur: nam, ‚Potemiia, —* [anitaten 
imbecillitas morbum. parit.. Ich will alſo geraͤthen hab en, daß die Frau 
lein Patientin gute bovillons genie ffe, in welchen etwa das naſt | 
aquatium, radıx petrofelini, feniculi, afparagi gekocht ferner J 
fo viel möglich, bewege, ſonderlich durch fahren, I S nDden:vor der 
Mahlzeit, vorEalten,Tauren Speifen, Döft, Mil), Meblund. E 
Werck fich hüte, und zur, Oeffnung des Leibes keine len und —— 3— 













gantia, ſondern entweder ciyeres emollientes oder innerlig)ein, mer 






dicamentum abforbens & falinum aus — Sancrorum {ale Bi: 
Setlizenfi und ein wenig nitro gebra he, bey der Mahlzeit „aber. nichts, 
als etwa meine bittern —— en, einen Löffel. 

um Den.ahdern oder Dritten Tag nehme. Gegen dasẽ v.aber, 
mennDgr.affe£t nicht weichen will, kann man des Carl 





Be ‚und 
hernach des Töpliser ſich bedienen ‚und. binich! der gewiſſen Zuverſicht 
daß dadurch meht, ale PUR VIARSBNIE —— ei — 
angerichtet. RR aaa ers wa j ps 
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| REIECTIONE ns —— One 

CVM PATHEMATIBVS. ‚HYPOCHONDRIAGIS. 
iu Hoch Edelgebohrner Herr Hoff Rath/ — — —* 
Hoch uehrender Herr und Pätron, une ER }44 9 nid * 
k N Ei Reiherftey Hochwohlgebohrne ‚Heredon: M.G. laͤn ſich de⸗ 

nenſelhen dienſtlich empfehlen / und umb Beytrag dero ‚hoben 
Anl} „Confilu.bitten;zu aigigenden feinem: Zuflfande: Esincom« 
‚„modijet,dhro. Gnaden ſonderlich des Morgens haͤuffiger 
Shleun das ts Fan ghug ausrauſpern koͤnnen, empinden fümeilen: 
einen.dolosem'pbtufum wdrürfen inzegione fterni,ohnefonderlichen: 
a: ſeltſamen Huſlen, doch dann und wann, wenn die materie iu * 
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- Ai, cumconatibusvwomendi, wodurch Aber nichts fonderlichs heraus 
| gebracht wird>" Siefälaffen vnſt auf; verrichten des Tags, was ihnen 
obfieger, thun eifie gue Mahlzeit, zumap| mittags, Abends wenig, pfle 

gen aber vor Schlafengehen einpaar Dfeiffen Brehmer Tobar zu raus 
chen. Sie haben ſonſt lauter Bein gefruneken,felten mir Waſſer vermifcht, 
——— 2 en ‚inflammationibus & ulceribus 
inauribus/item varis in facie incommodirt worden, und das Naum⸗ 
burger Bier Ahnen am convenableften geduͤnckt, findfie etliche Fahr 
darbey beftändigblieben, dabey jedesinahleinhalb, bis ı gang Noͤſel 
Rhein⸗Wein beliebet. So leicht fiefönnen über was betruͤbt und er⸗ 
ſchreckt, fo leicht Eönnen fie auch hingegen auf⸗ und zu Zorn gebracht wer: 
den doch huͤten ſie ſich vor beyden quovis modo Kurtzem Athem ſpuͤrt 
man nicht an Ahnen, koͤnnen auch Treppen ohne Beſchwehrlichkeit ſtei⸗ 
gen; nur beſorgen fie, es möchte der viele Schleim polypum cordis oder 

hydropem pe£toris, wo nicht gar den Schlag, nach fich ziehen. 

Die Quelle folcher langwuͤrigen Berfchleimung (Die jemaud gar 

pro hæreditaria halten will) habe in hypochondriisund einer vitioſen 
— —— 6 vermeint, und dahero den Magen und vi- 
fcera zu roboriren und öffnen getrachtet mit ftomachicis aromaticis, 
carminativis cum fpiritunitri dulci, tincturis martialibus ‚ helle- 
boratis,;tartaro-vitriolato, terra foliata tartari, pulveribus ‚pepti- 
eis, cum falibus digeflivis poft paftum ‚(den Hällifchen pulverem 

antifpafmodicum ‚pflegen fie faſt täglich vor efiens zu nehmen) non. 
omiflis cephälicis, (fi defluxio catarrhalis fupervenerit, ) cinnaba- 
rinis, fpecifico cephalico ‚Michaelis, eflentia faccini, pimpinellz 
albæ etiam ſine vehiculo in os ſumpta, iteratis item laxantibus 
pihütistärtareis cumst ſine mercurio dulei. "Ar ſtatt des alle morgen 

ichen Caffe iſt radix tritolii ſibrini vel hexba marrubii albi 

orden, Das erſte ſchmeckt aber beffer. Du. Patiens tft mit 

ractıon,“ auch übern effen, ſonſt hat der Leib übrige 
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‚hotion ebennicht; Kuffer nach Hufe mehr heſehlen aig gegangen, ſonft 
nude ai WolgarStimde Nach mittags⸗Ruh gehalten, fo aber zeit: 
HD foſt ſahlich Im Brauch geweſen hier und in loco, vor 
chwa 2a kan aber nicht ſa⸗ 
"2 | 3 gen, 





362.58. „DECO VınCAS., ‚X. CVM, Consıeig; Fra T * an! in 
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gen, — ſie Vorcheil davon erhalten worden; De 2) 

man wieder von Phrmonter ftehe aber an darinnen zu dee 
iſt ver gen Herb! GER AN wink ie lich m 
laffen worden, mit Drauffolgenden Ohnmachten , und keine von 
Beflerung: fie haben auch zuweilen über, einiee, —— eiten 
und wie nodos geklagt/ ſ dich vor molimina ad hzmortheides geh 
Diefe find — ommen. Ich daͤchte venn He 

















ienenicht fletg zu Serios und über Büchern waͤren, ih mehr: me Bo 


auch wolin-reuten, Doch moderate, machten, nicht zu ſpaͤt nachmit 
auch nicht zuhaffia, oder zu viel mandmalaufı, mahl,ypdern 


Wends gar nicht aͤ ſen, ‚auch vor ſchlaffengehen es bey ch ein paa Brit — 


— zuweilen wohl —— — beus 
wenden ieffen, | folte durch accurate diæt, — 


von etwa 46. Jahren, Den ſich anſammle Me Hin Schleime | \ 


als Durch ſtetes Fmedicinisen „als worzu faſt niemand mehr ineliniver, 


gethan RaDeh Eönnen. , Das ifkalfo das, meife, ſo mir nn berichten | 3 


beyfaͤlt. Ew. Hoc. Edelgebohrnen (applivendasubrige;, und, foulag 
en uns mit dero hochvernuůͤnfſtigen — der — mm uf 


vahan⸗ ie BERsBR te) der, en, 

 Ew-HochCtefgebehten | En 3 eiviei: et 
Mai“ 26 0 
Ba, — Ye 


RT WE ee — —9* ip 35 yes, oergitänts 5 


Era, U u) 37. EN * Gar ser 
714 >“ x } a7 A F ii Ahr. 


geBefgehe & ‚ara ——— Wars * Sinit 


Ft 4 5 Sdls 
Inſonders Hochgeehrter Rath und dei eiba Mediee 
ls Cm. HochEdelgeb. An a abgelaffenend eo ch aa 3 F Ab £ 

erfehen Daß Sr. Freyhertl Excellenz Der .Herr.von N 

nen befchtwehrlichen afe&tu eine Bi eit her be see len, un 

guten Rathvon mir verlange Mbedahe aicht unter 

hierbey mein videtur Me un * nn 
So viel ich aus a ‚mo? 

iuhenen judiciren Fann, fo eh | n 
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auf das viele aus verffen des Schleims ‚Dasfonderlihdes 
WMorgens ;pexilerea um gefchieher,. zum ‚andern auf: die pathemata ; 
> — —— herruͤhren. Jenes koͤmmt von einer 








nimia relaxatione und atonia tunicæ glanduloßz, quæ inveſtit in- 








—— — regionem, laryngem & arteriam aſperam, da- 
durch ein groſſer decubitus humorum und generatio pituitæ ab ad- 
mionea eris: — irationem frigicdioris geſchiehet; Die pathe- 
mata ſpa icg aber in wp chondriis und Daher entjtehenbe generis 


nervofi fen abil tas ad Aectus varũ generis, ſonderlich ad formidi- 
nemmägı ai pers, Eoßnmen davon her, Daß das Geblüchedurd) Die 
xiſcera infimiventris feine freyeiciteulation und Ausgang durch Die 
hzmorrhoid eier, abe ein, und dar ſtagniret, und von fer 


| en m ae und Miltz nicht geveiniget, noch! ſubtil 
we 


gemacht wir che impuritas ſanguinis ſalſa acris aud). propter 
majorem ffimulum und afluxum'humorum in. faucibus: Die Aus⸗ 
Schleimes vermehret, auch vor dieſen zu einigeninflam- 
—— ) —— aurium die ‚weile Ueſach Sm Ges 
. ge geben ed nydar 193 1 PETE 

5 nun zwar dergleichen mala, mennfie gene Belt find, nicht ſo 






weichen bevorab wenn man ſie mit vielen und vielerley medica- 


‚mentis.dajwordinaindie Hertenchypochondriaci inclinirun, tra£ti- 

zug veftaledenn.nashimeiner. Erfahrung, dieſelben dadurch mehr zu, ale 
abnehmen, und — J——— iſt, daß ſie nicht curiret werden; 
ſo habe dennoch Hoffnung/ daß dieſes malum koͤnne curiret werden, und 
recommendire ich auf ) Kia ich’ fo wohl ad malum. hypochondria- 
«um,als,adprostoviendim J— fluxum, und zu derivi- 
ren und auszuführen per alia emunctoria den vielen Schleim, den ver⸗ 
A elhe En ranch des Carls⸗ Bades doch mehr die innerliche, als 
he Cur. Mie Sau» Brunnen; wwelhefs söohfinhypochon- 
driorum vitio gar gu burn, koͤnnen ſo wohl wegen ihrer Kälte, als auch 
vitrioliſchen elements bey ſolchen affectibus congeſtoriis ſeroſis lan⸗ 
ge nicht ſo viel præſtiren, als ag Berfolder Eur koͤmmt noch 
hinzu daß fig.erf lich eine gute Bewe — durch die Reiſe haben, zum an⸗ 
betn ein Vetond erung der Lufft, welche in Boͤhmen ſeht geſund genieſſen, 
"fatip tiones ang) Y die wohl a nebſt den Rhein⸗ 
— m: ein, 
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* — Sie har’; "ind Denfie sang, — end ‚d ß meiſt 
fundament zu dero Beſchwe rung geleget, auf eine Zeitlang‘ | 
Und wenn ich die Wahrheit fagen foll, fe wird dierandre'n 

zu curiren Durch humettantia,'blandalaxantia und diaphore ti 
Hnderich wenn nicht eine accurate Lebens + Ordnung unddi: etd 
koͤmmt, wenig — effeetthun: Vor allen Dingen ab muß 
der Herr Patient, dem ich mich gehorſamſt empfehle, von den Gebr: u 
vieler medicin abſtiniren, 2.fich, apa bewegen. 3. anflattdesRHein- J 
Weins , der fo viel Saͤure hat, ein Glaß guten Kr dene hen J 
cken, auſſer dem aber an ſtatt des ordinairen Trancks ein de octu —9 
rad. farlaparille, ſcorzoneræ und chinæ gebrauchen, ngleiejen wenn 6 
der Leib verſtopfft, von allen a Eat — 
mit. Loth von den Engliſchen Saltze, in Waſſer ſolviret — 
Thee getruncken, eroͤffnet werden. Der pulvis antifpafmodicus‘Hal- A 
N 

























lenfisilt wohl gut, aber man muß ihn nicht ſo offt gebranehen; ſonſt er⸗ 
kaͤltet er zu ſehr den Magen; und: perhindert er ‚gutedige tian; und gie⸗ # 
der alſo Anlaß zum Schleimainus aus 3,179 Gar iaötgem . 





Uberdiß will auch zu Fuß⸗ Baͤdern serathen haben / die aus flieſſen⸗ 
den Waſſer, mit etwas Potaſche vermiſcht, alle Abend koͤnnen gebraucht 
werden, fie muͤſſen aber nicht zu heiß ſeyn, und die Fuͤſſe bis an die Kůuee 
hinein werden. Dieſes remedium externum beſodert ſehr den 
freyen Umlauf des Geblůts und auch die tranſpiration, und ziehet das 
Gebluͤth⸗ a partibus ſuperioribus adinferiores. rin nd 4 

Zum Kraͤuter⸗Thee werden dienuich ſeyn die dp ecies ex herba ve. 
ronicz, melisſe & femine feniculi und! vu er fruͤh Morgens in 
Bette ʒu ro. as 12: Schaͤlgen getruncken und gelinde drauf geſchwitzet 
werden. FEINE BIER N —— Burns 

| "Diefes ift alfo meinunoorgeeiffi "MG Din ni 
der maladie Sr. Exc. des Herrn von G dien N muniärn 

wollen, der * Ken allzeit. WinioneT Clan —— * He 
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Fiedter hei 


| Nebſt einen indice gener al cafuum und vollftändigen Regifter der 
merckwuͤrdigſten in allen vier Theilen befindlichen Sachen. 


Halle im Wiagdeburgifchen 1724. 
Su — in der — Buchhandlung, 
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‚Ch offerire hiemit dem geneigten und dee 
gruͤndlichen Wiffenfchafftund Erfahrung 
\ in medicis begierigen' Xefer den vierdten 
Theil von der Medicina confultatoria & 
er forenfi, mit einen volftändigen Negifter 
DD uͤber alle vier Theile, und habe nunmehro 
beſchloſſen, eine Zeitlang mit der fernern 


LEontinuation dieſer Arbeit inne zu halten: 
und Hingegen, ſo GOtt weiter Leben, Kraͤffte und Geſundheit 


nach feinem gnaͤdigen Willen verleihen wird, die wenigen an⸗ 


noch ruͤckſtaͤndigen Jahre meines Lebens, und die Zeit die ich 
wegen vieler Amts⸗ ind anderer Geſchaͤffte uͤbrig habe, dazu ans 
zuwenden damit der von fd vielen verlangte dritte Theilmeiner 
Medicinæ fyftematicz, in welchen dierherapia affettuum cum 


cautelis & cafıbus abgehandelt werden foll, endlich an das Ta⸗ 

ges ⸗Licht trete. In gegenwaͤrtigen vierdten Theil find verfchie: 

dene merckwuͤrdige Cafus, Die ſowohl ad praxin forenfem ale 

 elinicam gehören,enthalten, daraus ein jeglicher, der folche mit 

. Attention und Fleiß durchlefen ne viel nuͤtzliches lernen, 
* 2 


fon 


ee}, 


Borredhe 


abfonderlich aber das Judicium, darauf alles in pr 








komm, excoliren und fhärffen fan, wenn etwa bey anderer 
Gelegenheit dergleichen Art Cafus wieder vorfonmmen moͤch ⸗ 
ten. Denn eg ift allbereit in denen Vorreden, fonderlih des 
erſten und-dritten Theils, zur Gnüge demonſtriret und mit 


bindigen Bemweißthiimern dargethan worden, daß der ficher- 


fte und unbemweglichfte Grund der Gewißheit unferer KRunft, 


und ſonderlich was die Praxin. anbetrifft, vornehmlich-in 
zwey Stücken beruhe. Das erfte find vollftändige und mit 

allen Umftänden befchricbene Cafus, Obfervationesund Mor- -· 
borum hiftoriz, deren leider.gar svenig vorhanden, da man 7 
dadurch nicht allein zur gründlichen Erfänfnig gelanget ae 
ler derjenigen eventuum & effetuum, diein ſtatu morbofo 

& præternaturali bey den Menfchen vorkommen und in was 


vor Sueceflion,, Zeit und Ordnung dieſelben ſich begeben, 
ſondern auch deutlich einſiehet, was und welche agentia& 
coadiuvantia, fürwohl zur ‚Generation und Anwachs der 


‚Krankheit, als auch zu derfelben Abnahm und-volligen 





Eur dienen und erfordert iverden. Das andere Fundament 
beftehet in einer. foliden Theorie oder grümdlichen Wiflen- 7 
fchafft ſolcher Principiorum,. die ex phylico-mechanicis, 
chymieis, & anatomicis genommen find, und auf eine ge· 
naue Erfanfnis der legum motuum, die in denn menfchlichen. ? 
Coͤrper vorgehen, und entiveder zu deſſen Erhaltung oder 
Deftru&tion abzielen, führen; damit man-aug.derfelben al- 
le Effectus, Symptomata und was in hiftoriis morborum 
vorfommt, vernünfftig und deutlich erklären, Die Uri 
Deränderungen natürlicher Weife und ungezwungen deduci- 
ren, und warum man dieſes vor jenesinder Eurthunoderlaf 
en folle, auch auf was Art und Weife diefe oder jene Kranck⸗ 
heit zu heben, Klarlih und gruͤndlich darthun Fünne. ie | 
a | * 


Ber — Vorrede. 

Da num dieſes die beyden Gruͤnde find auf welchen 
eine fichere und vernünfftige Praxis medica beruhet ; fo 
haben billig alle Medici, die was rechtfchaffenes gethan, 
ſich mit. allem Ernſt und Tleiß dahin zu bemühen, daß 
ſie Diefelbe auf vorgefegte Art befördern, damit diefe vor 
- trefliche ja göttliche Wiffenfchafft, die wegen ihres allge 
meinen. herrlichen Nutzens und groffer Wichtigkeit, den 
- Dreiß aller andern Wiffenfchafften weit überfteiget, dar 
durch nach und nad) in vollfommenern Stand gefenet, 
und abfonderlidy dem menfchlichen Geſchlecht durch der— 
ala —— mehr ſo viel Scha⸗ 
den, als 
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bißher von ungeuͤbten und guten Theils unwiſ—⸗ 
ſenden Medicis, und noch mehr von Ignoranten und Medi- 

caftris, geſchehen, zugefuͤget werde; dieweil meines Erachtens 

der ungemeine groſſe Verfall der edlen Medicin vornehm⸗ 

lich daher ruͤhret, daß diefelbe fo viel, faſt allgemeinen Irr⸗ 
thuͤmern und verfehrten Prejudiciis, unterworffen ift, mit der 
nen nicht allein der gemeine Mann, fondern auch viel Ger 
lehrte, ja zum Theil wohl Medici felbft, occupiret find. In⸗ 
-  fonderheit aber ift dahin zu rechnen, daß man glauber, es ge- 
be gewiſſe Medicamenta, die vermoͤgend wären, eine Kranck—⸗ 
beit, als 3. €. die falten Sieber, die bofe Noth, die Wafferfucht, 
Schwindſucht ꝛc. zu curiren, und diefelben deghalb pro arca- 
nis & Mpecificis halt, auch ſich äufferft bemühet, folche Arcana 
- Hin und wieder, weit und breit von. berühniten -Medicis und 
- andern Leuten, auszuforfchen und aufzujagen, oder wohl 
gar ſelbſt zu inventiren, und wenn man endlich was uber: 
> fommen zu haben ſich einbildet, aledenn ficherlich davor halt, 
"nun habe man was fonderbahres erhalten, damit man vor 
andern Ruhm erjagen und Ehre einlegen wolle. Es ift dies 
ſes ein überaus: groſſer Irrthum und das Sundament aller 
unvernuͤnfftigen Empirie ind Diulberen, die ſich nur * 


x 












Borrede SE, 

Welt finder und faft allen gemein iſt; maſſen faft ei ‚ati 
cher ein gewiſſes Remedium vor eine Krankheit wiffen wig, 
ob gleich nimmermehr ein einiges Remedium ausgefunden 
werden mag, das bey einer Kranckheit allezeit fihyer und mie 
Mugen gebrauchet werden fonfe,nieliveniger dag dieſelbe allein 
curiren ſolte. Es hat diefer fo — Irrthum verſchie 
dene Urſachen, Darunter eine nicht von den geringſten iſt daß 
man ſich feſt einbildet, die Krafft zu helffen in der Kranckheit, 
beruhe ablolut in der Artzeney; da doch dieſelbe vornehmlich in 
der Diſpoßtion des menſchlichen Coͤrpers und der darin befind 
lichen Bewegungen und Feuchtigkeiten zu ſetzen iſt nach denen 
ſich vornehmlich Die Kräfffein den Medicamenrrichfen. Denn 
daher koͤmmts, daß z. €. ein Purgans in gleicher Dofizehn Per⸗ I 
fonen, wenn fie auch gleich von einem Alter find, gegeben, faft 
bey jeglichen gang peculiaire und unterfchiedliche Wirkung 
hafz und cben ſo gehts auch mit andern Medieamentis. ‚Sere 
ner hat eben dazu gar. viel contribuiref, daß man fi, wenn 
ein oder das andere mahl nach den Gebrauch einer Medicin 
ein guter Effect erfolget, allzugeſchwind im Judiciren übereilet, 

und foforf davor gehalten, als wenn foldher von der Medicin 
hergeruͤhret, da doch bißweilen gang andere Urſachen dieſer 
Wuͤrckung find, dig von der Artzeney wenigſtens nicht allein 
dependiren, a 

- Die Nichtigkeit diefer Von Arcanis und Specihicisfofehr 
eingemmurgelten vorgefaßten Meynung erhellet nun aberauh 
gar deutlich Daraus, daß da auffer allen Zweiffel gefenet ift, 
daß eine Argeney, wenn fie belffen foll, die Lrfachen der 
Kranckheit verringern; oder doch wenigſtens dazu beytragen 
müffe, dag fie durch die Motus Die in den menfchlichen Eörper - 
gefchehen ficher aus demLeibe gefkhaffee erde; und aber ferner: 
allen die in Medicing rationali nur etwas leise +4 
—— am 
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Jam befandt ift, daß in i 
Urſach, fondern auch die Subjedta und Eörper felbft, nach 
ihrer Serudtur der foliden heile, ver Bewegung des Bluts 
und der andern flüßigen Theile, ſowohl ratione der Men⸗ 

ge, als Vermiſchung und temperiei, überaus fehr unter 
ſchieden find, ja, daß die Vilcera bey einigen gefund, bey 
- ‚andern verdorben, oder fonft einige Partheyen des Coͤr⸗ 
Ppers ſehr geſchwaͤchet find, die Kranckheit auch bey einem 
mehr eingeriffen als bey dem andern, und die Zeiten der 


ters mehr Scha 


eine gewiſſe Wuͤrckung haben; ſondern ich taxire nur den 


Wrede | 
einer Kranckheit nicht nur deren 





Krankheiten gan unterfchiedene Zufälle hervor bringen: - 


IO iſt es Daher: gang: unmöglich zu begreifen, wie eine 
- „Meeicin- ſich bey. allen folchen Umſtaͤnden, wenn fie veri- 
tablen Nutzen ſchaffen ſoll, ſchicken koͤnne. Weiter zeiget auch 
Die tägliche Erfahrung, daß dasjenige, mag revera einem 


geholffen, ARM andern fruchtloß ift, ja auch wohl oͤff⸗ 


pel wir an Den cortice chinz finden , welcher vor ein gewiſ⸗ 
ſes Specificum in den Falten Siebern gehalten wird, mehre⸗ 
ver anjetzo nicht zu gedencken. Ja man erfährt auch, DaB 
die fonft ſo hoch zftimirte Arcana, die öffters durch fon» 
derbahres Schickſaal in die Hohe fommen, bald wieder 
fallen und in Verachtung geratben. Und wenn man al 
le Arcana, die gegen eine gewiffe Kranckheit hoch geruͤh⸗ 
met werden, und theils in denen Apotheken enthalten, 


theils auch in Büchern befchrieben find und. von den Me- 


dicis annoch referviret werden, betrachten ſolte, fo wuͤr⸗ 


‚den diefelben unzehlidy feyn und doch feines von allen den 


Stich halten. Ich veriverffe hiebey gar nicht, daß ein Me- 


dicus tuͤchtige Medicamenra inventiren fünne, Die in vielen 


Faͤllen und auch in gewiſſen Krankheiten, nach den Umſtaͤn⸗ 
Den welche der Medicus mit feinem Judicio penetriven muß, 


Irr⸗ 


I 


en thut, dergleichen merckwuͤrdiges Exem⸗ 


— wereeeeee 
Jerthum, da man fo ſchlechterdings vorgiebt, man habe 
ee 0. Ta 





in certis morbis certa remedia. - = 
Hieraus kan man nun gar leicht abfehen, fie ungereimt 
und abfurd diefe Meynung fey, da man fo gar davor hält, = 
man habe panaceas, medicinas univerfales und Arcana bey 
allen Kranckheiten, die ob fie gleich diefelben nicht völlig 
curirten, doch in allen denfelben mit groffen Nutzen fönten 
gebrauchet werden, mit welcher fhorichten Opinion bißher 
die Welt durch ungeſchickte oder gewinnſichtige Pradi- 
cos und Leute, jederzeit erfuͤllet und eingenommen wor ⸗ 
den iſt. Zwar gebe ich gerne zu, daß man ſolche Medi- 
camenra przpariren fünne und auch wuͤrcklich verfettige, 
welche bey allen Kranckheiten, zu aller Zeit, bey allen Nas 
furen und Alter ficher und ohne Schaden fünnen gebrau- 
het werden; aflein es ift hauptfächlich die Srage, ob ein 
zuverläßiger, nüßlicher und mercklicher Efe& in allen oder 
ach nur in einer gewiſſen Krancfheit davon erfolge, wer 
ches gruͤndlich verftändigen und erfahrnen Medicis ans 
noch zu demonftriven iſt und dazu gewiß viel gehört. 
Ich mag von der ratione & modo operandi, davon fol- 
che Leute meiftens nichts wiffen, gar nichts gedenden, 
indem geiviß gar viel Requifita dazu erfordert werden, 
Daß man die wahren Kraͤffte einer Medicin erforfche, und 
"habe ich davon vor diefen in einer Difputations de pru- 
denti exploratione virium medicamenti gründlich und auß- 
führlich gehandelt. Mir find foldye Erempel von unter 
ſciedenen Zeiten befandf, daß man mit dergleichen fichern 
- Univerfal- Medicin, die vor fpiritus zthereos und fpiricus 
mundi ausgegeben, und Aus nichfs als einem fübtilirfen 
defillirten Mayen - Than, oder concentrirten Feuchtigkeit 
‚der Lufft, gemachet worden, groſſes Geld verdiener, sen 2 
ne ie 











— Worrede. | 
— —— und glaubfordigen Manns | 


n diufnahm kommen find, ob gleich in der That damit nichts 


® tüchtiges præſtiret worden, bie dieſelben endlich da man we⸗ 





der Schaden noch Nihhen verſpuͤrt / ohmerachtetdaven wenig, 


oder viel gebraucht worden / wiederum gefallen find» Sch 


R halte daher vor die befte medicinam univerſalem ein leichtes 


}- reines Waffen, falt oder warın, mitgnugfamer Bewegung 
+ getrunken, einereinetemperirte Lufftuind einen guten pulve- 
tem diaphoreticum fixiorem, als welche Stücke die allerbeſten 


: præſer vatoria morborum ſi nd, und ſi ch ebenmaͤhig bey allen 


Kranckheiten ſchickenn. 
Ferner iſt faſt ein algemeinergrrchum, der forvohlMedi- 


K cos als andere vornehme und gelehrte Leute eingenommen hat, 
daß man ſi 


einbildet, man habe gewiſſe medicamenta confor-, 
tantia aus denen Metallen, und in ſpecie aus dem Golde zube⸗ 





reitet, die eine gantz ſonderbare Krafft beſaͤſſen, das princk- 
pium oder ſpiritum vitalem und das Hertz zu ſtaͤrcken und deſ⸗ 





ſen motus, wenn ſie zu hefftig zu beſaͤnfftigen oder wenn ſie 


zu ſchwach / dieſelbe zu vermehren und infenfiblement.die ma- 


44 


teriam peccantem per congrua emunctoria auszuführen. 


Nun ware zwar wohl zu wuͤnſchen daß dergleichen Medicin 
poſſible waͤre; allein wer ex phyficis die ordinem & nexum 





cauſſarum & efeduum, und in: fpecie die, naturam & in-. 


dolem motuum vitalium des ‚menfchlichen: Leibes, wie 


auch die agentia morbifica, nebſt denen remediis eo- 
j — modo bpernu nich, verſtehet / der fi ehet EN | 


"G 


„ Rortede. Era Ei 








(act, AT; Dargleichen opinion ex Tonre: ignoranıi ie me ſiez 


S& phyfic ihren, Urſprung nehme. "Denn verfk 
Medicis und Chymicis iſt zur Gnuͤge befandt, das vo 


Golde, wenn ſolches ein wahrhaffter ingrediens der € m- | 


pofition iſt, Denen’ medicamentisfeine fonder liche Kra ft, pr | 


dern vielmehr groſſer Schaden , zumachfen koͤnne; indem X 


Daffelbe nicht ohne eorrofiv, und. nur alleindurch das einzige R 





aquam regis Aufgelöfet ıınd in formam folubilem gebrad) 


werden, ohne folution Aber in denmenfchlichen Corper feinen: 8 


=: — 


Effe& verrichten kan/ davon ich mit mehrern meine Gedan⸗ u 
cken in obſervat. — er kb. a obſ 21. aufrichtger⸗ J 


Öffnet habe, ULN9 710115 77, N PERRR 


Zuletzt iſt noch bilig tere die gröfempreiudieh 'und Ei 
Irrthuͤmer der Medicorum dieſes zu rechnen/ daß man uͤber⸗ 4 
haupt eine gewiſſe methode der Eur bey dieſer oder jener 


Kranckheit vorfchreibet und diefelbe durchgehende appliciven; 


will, da doch dergleichen keinesweges allezeit ſtatt findet. 


Denn es iſt überhaupt zwar wohl zu mercken/ daß eine gluͤck⸗ 
liche, vernünftige und fichere Eur der Kranckheit vo 





nehme, 


lich darin beſtehe/ daß man die dienliche medicamenta Inge) 


wiſſer Ordnung zu gewiſſer Zeit, in gewiſſer dofi; Conti 
nuation und unter "gebührenden ——— gebrauchen 
muͤſſe, welches die Medici methodum, oder. methodicas cu-. 
rationes nennen; und daß auſſer dem diemedicamenta,fo blind 


zu gebraucht, oͤffters mehr Schaden als Nutzen thun: je- 


J aber iſt —— * behutſamen Medicis A 7; 
zur 


eh 
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x Fertian. oder — Solid 1. fönne curiret (werden, 


& vel ches ſchon ehedeſſen der beruͤhmte Engliſche Medicus, 
Thomas Sydenham, angemercket, daß nemlich die Methode, 
mit welcher. er getviffe graflirende Fieber ein Jahr curirt, dag 
andere Fahr bey dergleichen Fiebern fchädlich geweſen. Mit 


‚einem Worte, weil die Umſtaͤnde bey den hiftorüis morborum 


| ſo ungemein ſchr varüren, ſonderlich ratione corporis ægro 
antis der Urſache, der Zufälle, der Zeiten und anderer Din- 


ge, die fi) damit meliren; fo erfordert eine jegliche Kranck⸗ 
heit befondere YAnnierefungen Meditation und Überlegung, 
wenn manfo wohl in Beurtheilung der Kranckheit wegen ihres 
Ausgangs als der Eur, was zuverläßiges preftiren will. 

Ich rathe dannenhero ferio und mit aller Treue denen 
künftigen Medicis und Pra&icis, daß fie fi durchaus auf 
feine-arcana, noch vielweniger medicinas univerfales, oderge: 
wiſſe methodos curandi allein verlaſſen ſollen, ſondern daß ſie 
jederzeit eines jeglichen Patienten der. fie conlultiret, oder den 


ſie in die Cur bekommen Zuſtand, Kranckheit und worüber er 


klaget und was er auſſaget, mit allen Umſtaͤnden wohl auf⸗ 
‚zeichnen, alles. zuvor gnugſam ponderiren und überlegen, 
auch nichti in Verordnung der medicamenta ſich uͤbereilen moͤ⸗ 
gen und wenn ſie ſolchergeſtalt alles wohl und reiflich uͤber⸗ 
leget allezeit den ſi cherſten Weg dienſame medicamenta zu 
aaa er und Disk * BON IE 


Ts 


wolude ey u. 


— nun — die Medicin ſidn Hoc) an die I. 
— auf was abfolutes ae, fondern I — a 






En gr indliche Se fnkbaft inder — aus We J 


& morborum eventibus am beſten faſſen und erlernen Fonne, 
‚And eben diefes anmeinem Theil zu befördern, iſt bey edirung 
‚Diefer caluum meine aufrichtige Intention geweſen; dabey J 
nicht unerinnert laſſen wollen, daß bey denen confili lüs welchei 

abgefaſſet und in dieſen vier Theilen — nicht 


offt gemeldet worden wie fi die Patienten auf das. vorge 
fehriebene Reglement der Eur befundenzichfan aber in gene · 


re verſichern daß es bey denen allermeiſten ſehr wohl angeſchla⸗ i 


gen, oder doch menigfteng ein groffeg foulagement daraufer; 


folget. Auch habe ich viel Nahmen mit Fleiß in Diefen cafibus : 
verſchwiegen, oder geändert, weil viel hohe und fuͤrſtliche Per⸗ 
ſonen darunter begriffen, die nicht gerne wollen daß ihreaffe- 


| us propaliret werden: daher denndie Herrn Medicos, denen 
dieſelben etwa bewuſt find, hiemit erſuche, daß ſie ſolche gleich⸗ 
falls nicht divulgiren wollen damit mir deßhalb kein Miß fallen 


und Ungnade zugezogen werde; dieweil doch nichts anders als —4 


des boni mediei publici Befoͤr derung eintzig und allein intendi. 
‚vet worden. Ich wuͤnſche alſo ſchließlich von Hergen, daß die, 


fer mein ſcopus möge wuͤrcklich er veichet und viel Nutzen das J 
durch geſtifftet werden. Womit den geneigten Leſer der Ob⸗ 


CoN- 


hut GOttes empfehle. Halle den 29. Apr. 1724 
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4 CONSPECTUS CasuuMm. 


‚Hoc TOMO IV. CONTENTORVM. 


a Decabis PRMæ. 
casosn cum m Refponfo Facultatis, de Alluris cranii non letha- 


IL cum conkilio de affedtu hypochondriaco fpafmodi- 
co, cum debilitate vaforum fpermaticorum & par- 


tium generationi infervientium. p. 12 

m. cum Refponfo Facultatis de malo — 
wvulſivo. | p · 18 
Ey; De frequenti abortu cum continua ciborum per 
_ yomitum reiedtione. * p.32 
V De malo arthritico-fcorbutico, ; P. 40 


VI. Exhibens Reſponſum Facultatis in ſuſpicione ſtu- 
pri, ſedenti ſub fomno, narcotico inducto, illati..p. 43 
VI. cum confiliode melancholiahypochondriaca. p.54 

-  DX. De infigni debilitate generis nervofi, cum fpaflica 
"ventriculi, inteftinorum & partium genitalium, nec 


non vefice & ureterum ſtrictura. p-56 _ 
a IX. cum RefponfoFacultatis de perverfa methodo me- 
dendi in calculo renum falfo imputata. pP: 64 


— De inveterato affeetu — re 


EN) De 





libus. | pagt 


Be SEcvnDE. ' —J— 





casos. Cum Refponfo Facultatis de — — h 


dum fluxu ſubortis. —* P-97 


| IV. Refponfum Facultatis de vulnere capitis abfolute ® 


lethalı. “7. DrI05 
V. De emetico improvide dato cum fabfecuta morte 


Refponfum Facultatis. 0 


| hoidali * 
———— ſcorbuticis Aymptomatibus Ripato- 
Be 

II. De impotentia ambulandi, ex lapfı. in ‚regionem J 
—— oſſe femoris nec fracto nec luxato. 

pe — p- .86 
. I. Siftens Refponfum Facultatis de multis atrocibus 
feminz ferenifimx malis, ex obftrudto hzmorrhoi- 


— —6 


VI. Cum conſilio de affectu nervorum n fpafmodico-con- i 
* vulſivo. * 1 ‘pP. 113 ci 
VI. Defebre lenta defperata perlac afininumcurana. "4 


p- 12t h 
IX. Cum conilio de immodico — ium Auxu, cum 


frequenti abortu & molarum —— concre- 


ti excretione. BT 
IX. De inordinato menſium dazu share fympto- | 
matibus ſtipato. bi 24 P. 136.8 
X. Cum Refponfo ———— des imaginario cum demo. “ 
ne pacto birpschondriasenmn PAARE 2 D1463 


Decapis TERTIE 


CASUST., De deſcenſu — vivi ——— in aquam poſt 


fe&tionem. 


P-54 
II. De fufpe&to infanticidio Refponfam Facultai p. 157 


II. Cum conſilio de — Yo P- 168 
CA- 





— 


Asus ıv. ‚De febre biliofai intermittente. p. 167 
— 52 De affectu ſcorbutico meymetleis &arthridcis fym- 

| ptomatibus ftipato. I Ä p.ı72 
2.00 VI. De fluore albo continuo ex plenaria menſtum ob- 
J ſructione. 5 — p· i8 
REN vu Siftens calum Chirurgicum delefi önebrachi, cum 
* % DE . fra&tura, ex graviori lapfu, cum Refponfo Faculta- 
tis ad quzftionem: Ob der Chirurgus den Schaden 


"IX. Cum‘ refponfo & epicrifi de venzfe&tionis infelici 
Br * ſucceſſu in puerpera. | p-205 
| — ‚Cum ——— Facultatis de ruptura lienis lethalı. 
merk $ p. .215 4 
| " Decadıs Ü)VARTE. 
casvs J. — Reſponſum Facultatis ad quæſtionem: an 
partus nondum feptimefttis fir pro legitimo haben: 


Re: ra p-219 
„U. De febre purpurata puerperarum pro novo & inco- 
gnito morbo habita. — 
m. ‚De veneficio falfo incnlpato c cum refponfo Facul- 
4 tatis. — J—— N1/p, 238 
N IV. ‚De verigine caduca levioris —— ſpecie 
——— 
ae 9 De infanticidio ex infänia en p. 243 
el YE Exhibens confilium medicum de przcavendo hy- 
2 drope.. “u Pr254. 


| VI. Siftens Refponfum Facultatis de cura aſthmatis 
ſpaſmodici & hydropis perperam inftituta.. p.258 
IX. Delzfione cubiti cum fubfecuta morte non abfolu- 


\ te — Refponfum Facultatis, a 
{ BR De emicrania fuccedente febri. tertianz, pP: 276 
14 | | — CA- 





3 —— — 


— —— | pp 


—— x. Tradene tb —— jur ger h 


— 
— 


end ——— — — 


— J 


GAsUS I, Cum, sonfilio de affectu Hatno cieo⸗e convallivo, 

‚par 

u. Siffens ‚Refponfum Facultätis ‚de Iafice — & 

ex morbo fubfecuta morte. pP 

III, De exulceratione faucium, cum ingendi Auxu fali- · 

vali, ex fluore albo ceflante,.. — p. 292 

IV. Exhibens Reſponſum medicum ad — an 

fub defuxionibus rhevmaticis & catarrhofis exne- N 
glecta venæſectione ſanguinis mifio proficua fir? 

5 „Pr .296 J 
v. Cum confilio de hzmoptyfi hypochondriaca. p.299° 
VI. Cum epicrifi & confilio de afthmate ſpaſmodico & hi 

hypochondriaco. 365 
VII. Exhibens Reſponſum Facultatis de Izfione capitis ä 
cum fubfecuta morte non abfolute lethali,., P3g 
IIX. De febre quartana in gravida, cum indicio de ve- 


or 


..„.nefeltionis & corticis chin. Ball ip Ps 321 - R 
IX, Exhibens iudicium & exam — em 
fontis & ſalis Sedlicenfis in Bohemia, .ı - Ppı327 


X. Siftens iydicium de: aquis media —— i 
bus, | ’ ER 2; 339 














DECADIS PRIMA 
CASVSI 


_CvM RESPONSO FACVLTATIS. 


rIssvRis CRANII | NON LETHALIBVS. 
"Relario Medici & Chirurgi. 


Be, UF ordentliche Requifition der Königl. Preuß. 
Erb⸗Voigtey allhier, haben wir Endes: Un: 


; gen Steifhers, Nahmens DW. D. von unge: 
sa fähr so, Fahren, den 16. hujus befichtiget, 
SS und darauf feciret, da wir denn oben, auf 

& Der linken Seite des Haupts, eine ſtarcke 
— Wunde, eines guten halben Fingers lang, 
II und Daumens Breit befunden, Das Cra- 
loß zu fehen; bey dieſem RR erfchien nach Hr 





sun b 


- 


ar 
Med.Confult.4 


SS terfehriebene, Den entfeelten Cörper eines hiefi- 


gelöfiten Integumentis, dag Cranium, wo die Hunde war, Iharf, 
als etwas gerafpelt und eingedruckt. Am Hindertheile des Haupts 
warein $leck, eines guten Groſchens groß, über Dem Cranio mit Blut 
‚unterlauffen, vorn an der Stirn lincker Seite, wie auch auf der rechten 
Seite des Haupts, gleich gegen Der erft befchriebenen Wunde, welche ſich 










einen Singer breit von det Sutura coronali gang nahe an Der Sagit- 
tali befand, zeigete fich eben ein dergleichen mit Blut unterlaufner Fleck. 
Als nun hierauf das Cranium abgenommen wurde, waren an deſſel⸗ J 
ben lamina interiori zwey ſtarcke Fiffuren, faft eines halben Fingers 
lang, recht unter der. Wunde zu ſehen, wie auch daſelbſt auf der du- 
Ta matre ein wenig gelbfichteMaterie: als die dura mäter eröffnet, 
Fam eine grofle quantitas materiæ purulentz auf Der linefen Seite, ” 
ſo faft zwey Löffel voll ausmachte, zum Vorſchein, Die Adern waren 7 
ſehr aufgelauffen und Die pia mater lincker Seits überall fhon angegan- 
gen, auch das Cerebrum oben etwas corrumpiret zu. fehen; fie denn ” 
auch der vorderſte Theil des Cerebri auf der rechten Seite fehon gelb- 
liche war. Ob nun dieſes vulnus pro fimpliciter, abfolute, oder 
ne lethal zu halten, folches werden folgende Umftände er- © 
eiſen: DER TR, Er I ’ 
3. Hat diefer Sleifcher Die Wunde den 8. Aug. Des Morgens ohn- 
gefaͤhr um 8. oder 9. Uhr bekommen; worauf er ziemlich betruͤn⸗ 
en in die Königliche Voigtey⸗ Stube Fommen und ſolche ange⸗ 
zeiget: wobey er Sich, weil derfelbe fich eine gute zeit aufgehalten, 
. fehr verblutet. | 

2. Hierauf ifter zu dem Chirurgo gegangen fich verbinden zu laſſen, 
unfer welchen Verbinden ihm eine hefftige Ohnmacht zugefloflen. ” 
3. Den gten hujus ift er abermahls ſelbſt wieder bey dem Chirurgo 7 
geweſen ums fieh verbinden zu laflen; melcher Denn Diefen Ber: 
wurndeten ſolches ernftlich verwiefen, mit Dem Bedeuten: Daßer 
ſich in acht nehmen und zu Haufe bleiben follte, er wollteihn fohonin 
‚feiner Wohnung verbinden, a el No 4 
4. Iſt dieſer Sleifcher, Dem Vernehmen nach, den zr und raten hu- 
jus beyde Tage aus dem Haufe gegangen und gegen Den Abend 
et wieder kommen, . On 
5. Den 12ten hujus fanden ſich ſtarcke Hige und Deliria ein, welhe 
1 den itzten continuirefen, rain 
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konmmen, da ich denn dieſen Verwundeten ohne Verſtand und 
2. gang dumm auf einem Brete liegend gefunden; als ich nun hier⸗ 
uf die Umſtehenden fragte; Warum diefer Menſch in einem Bet⸗ 
20. ge/läge, und was er por Wartung häste? bekam ich zur Ant: 
20 wort, Daß fich Eeiner feiner annehme, und hätte er weder Bette 
oh Verpflegung, weder zu beiſſen noch zu brechen gehabt. Hier⸗ 

auf habeich ihm Die Medicamenta verfchrieben, wononer aber wer 


fi 


Bar ? nig hat einnehmen Fönnen. 


6 Den ıaten bin ic Endes-Unterfhrießener als Medicns dazu 


0 =, Den ısfen referirte Des Morgens früh mir der Chirurgus, daß 


dieſen Verwundeten der Schlag gerühret haͤtte, abfonderlich aber 
diie rechte Seite betroffen, indem er daſelbſt weder Arm noch Bein 
ruͤhren koͤnnte. | beſuchte ich diefen Verwundeten felbft, 
‚Da ich Ihn Denn ab: 
war ihm auch von Medicamenten nichts mehr. beyzubringen, 
Hierauf iſt erden sten hujus des Morgens um 7. Uhrgeftorben, 
0 Bey allen Diefen Umftänden nun ift wohl zu confideriren, Daß 
Diefer Verwundete nach feiner diffoluren Art, fein Tiederlich Reben 
auch bey Diefer Verwundung forfgefeget, indem er Die erften 4. Tage 
ſtets aus⸗ und dem Trundke nachgegangen , Daher denn Die Aufferlichen 
Medicamenta von dem Chirurgo , als welcher dergleichen mehr un: 
ter Händen gehabt, nicht ordentlich gebrauchee werden Eönnen, auch 


Die eriten 6. Tage gar Feine innerliche Medicamenta von einem Me. 


dico bekommen oder verlanger. Bas nun unfer judicium de vul- 
neris hujus lethalitate betrifft, wollen wir folches vor Diefes mahl 
‚wegen einiger Urfachen einer Medicinifchen Facultät überlaffen, es 
wird auch Diefes vor jetzo nicht übel gedeutet werden , indem ja einem 


sque omni ſenſu & motu angefroffen, 28 


— 


zudici frey ſtehet, die Acta, wenn er aus gewiſſen Urſachen nicht fprer 


hen will, zu einem auswärtigen Spruch zu verſchicken. Q. den ızten 
Aug aa RR ki, i ey 
—J (LS) J.H.B.D. und Stadt⸗Phyſicus. 
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W. O. ein Mann von) unpefehe so, Jahren, der dem anges 
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ben nad), dem Trunck ergeben gemwefen und ein diffolutes Leben gefüh- 





xet, wird, nachdem er einige Tage ſich beklaget, am gten Aug. des 
Morgens ohngefehr uns 8. Uhr von Inquifito M. F., mit einer Ofen⸗ 





Gabel dergeftalt auf den Kopff geſchlagen, Daß gr zurück taumelt, bald 
‚aber fich wieder erholer, und feinen Adverfarium nochmahls attaquı- 


ref. Nach geendigter Schlägerey gehet er ziemlich betrundennachder 
igtey, und nachdem er fich ziemlich ver⸗ ” 
utet; er eitlichen Befehl fich verbinden.laffen, 
webey ihm eine heftige Ohnmacht zugeftoflen, erfeheinet er nochmahls, 
und zwar benebſt feinem Beleidiger vor Gericht, den er in groſſer Hitze 
mie Worten gewaltig zugefegef. Ob nun wohl ihm gnug anbefohlen ° 
worden, fich nach Haufe zu begeben, feiner zu warten und ſich heilen 
zu laſſen, mit Dens Bedeuten, daß. ihm nachmahle alle gebührende Sa- 

tisfattion werden folle; fo vergiflet er Dennoch feiner ſelbſt, gehet täge 


SHochlöblihen Königlichen Voi 
blutet; endlich aber auf Sorigke 


lich aus dem Haufe, ja. gar über Feld; lebet unordentlich, verſaͤumet 
Die 


mentis internis noch von einen Medico etwas wiffen, hat im uͤbri⸗ 


‚gen nicht Die geringſte Pfleg- und Wartung, fondern liegt auf der Erde, 


nur mit ſeinem Kleide zugedecket, und erkaͤltet ſich demnach ſowohl 


die Jet da er foll verbunden werden und verurfachet, Daß nicht einmahl 
die Aufferlichen Medicamenta Fönnen ordentlich adhibires werden, 
will auch juxta relationem Domini Phyficı von Feinen medica- 
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bey Nacht als bey Tag; Daher es endlich ärger mit ihm wird, undden 
12ten, Aug. ſtarcke Hiße und Deliria fich einfinden, melche den zzten 


continuiten, ſo, Daß der Herr Medicus am 14; da er zuerſt zu ihm 
Fommen, ihn ohne Verfiand und gang dumm aufeinem‘Brefeliegend 


findet, Ean ihn auch von denen ordinirten Medicamenten wenig bey- 


bringen, den ısten aber trifft.er ihnabsque omni ſenſu & motu.an, 7 
in welchen Zuftande er Denn. den.s6. Aug. des Morgens um 7. Uhr, 
ſeinen Geift aufgiebt, worauf noch an eben Dem Tage deilen Haupf J 


beſichtiget und ſeciret, und folgender maſſen befunden wurde 


. Hat fi) oben auf der lincken Seite des Haupts, einen Finger breit 4 
von der fütura,coronalisgang nahe an der fagittali eine flardde 
Wunde eines guten halben Fingers lang und Dauniens breitbe 


funden, da denn dag Cranium gang bloß zu fehen gewefen, das⸗ 





felbe aber nach abgeföfeteh integumentis ſcharff als etwas gera⸗ 


elt und eingedruckt erſchienen. 


Jahn 


HP RISSYRIS „CRANI NON LETHALIBVS, SA 
2.Am Hinter- Theile des Haupts iftein Fleck, eines guten Groſchens 
5, groß, über dem Cranio mit Blut unterlaufen, nd 
3, vorne auf der Stirne lincker Seits, wie ud ., ..,. 
. Aufder rechten Seite des Hauptg,gleich gegen der erfibefchriebenen 
5 Wunde, ein dergleichen mit Blut unterlauffner Flecken bemercket 
worden. Als hierauf das Cranium abgenommen, fnd 
"5. an deſſelben Tamina interiori zwey ſtarcke Alfurz, faft einen hal⸗ 
Ei —— recht unter der Wunde, wie auch 
6. daſelbſi auf der dura matre ein wenig gelblichte Materie gefun⸗ 
den worden, und als Die dura mater geoͤffnet, ft | 
7 auf der linden Seite eine groſſe Quantität materiz purulentz, 
6 Löffel voll ausgemacht, zum Vorſchein gekommen; uͤbri⸗ 
8. die Adern ſehr aufgelauffen und die pia mater lincker Seits überall 
ſcchon angegangen, Das Cerebrum aber oben etwas corrumpi- 
ret und der vorderſte Theil deflelben auf.der rechten Seite ſchon 
gelblicht gemefen, alles nach mehrern Innhalt derer Adten. 
5 Wann nundiefer traurige Cafus gebührend unterfuchet wird, 
kan ich auf die erfte Frage: Ob die Wunde nach der fol. 7. 8. 14. & 
ſeqq. befindlichen Relation, wenn alle Neben-Umfiände weggelaflen 
" werden, an fich lethal ſey? nicht anders als mit Nein antworten. Denn 
es in Schola Medicorum eine gang ausgemachte. Sache, Daß nur Dies 
- jenigen vulnera per fe & abfolute lethalia zu nennen, quæ nulla 
‚ arte fanari  poflunt, omnemque medelam ‚sefpuere folent. 
Nun will ich anjetzo nicht ausführen, wie.auch fo gar.die gefährlichtten 
Haupt⸗Wunden nicht gar felten, Daß man auf Das bekannte: In cura- 
- tione vulnerum capitis non nunguam miracula fiunt, fich beruf 
- fen. müffe, fondern zum öfftern, wenn von einem verftändigen Chi- 
rurgo gebührender Fleiß angewendet ift, und. der Patient gute ABarz: 
- tung gehabt, glücklich und wohl. geheilet worden, womit ich fonft, wenn 
cch dergleichen Erempelanführen wolte, gange Blätter anfüllen koͤnnte; 
- fondern nur dieſes beweifen, daß ein folch vulnus , als das quaftio- 
virte gewefen,.arte noftra fanari pofit & debeat, & nifi aliquid 
per accidens ſuperveniat, quod fanationem impedire poſſit, ſua 
natura medelam non reſpuat. Es iſt zwar bekanut genug, Daß auch 
gering anzuſehende capitis ERNaSTa JE AOL ahr, hier 
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keine hefffige concufio cerebri vorgegangen, es find nicht Die maje 
za vafa zerriflen, ipfum cerebrum, ſogar aud) Die meninges,finduns 
beſchaͤdiget blieben, Feine contrafifflurz find gefunden worden, jares 
find nicht einmahl einige Splitter entftanden, welche Die membranas 
hätten ftechen, yelliciren und beſchaͤdigen Eönnen, Daher auch in ſo vie⸗ 
len Tagen nicht ein einsiges gefährliches Symptoma ſich ‚eingefunden, 
die Doch, wo eine gefährliche læſion gefchehen waͤre, nicht lange würden 
anffen blieben feyn, fondern pro more zahlreich genug dem Patienten ” 
zugefeßet haben, Wenn ich demnach levem pericranii contufionem, 
fo dem Dermundeten Feine Gefahr bringen Eönnen, ſtillſchweigend 

übergehe, fo ift.e8 alles Darauf ankommen, Daß das Cranium ein we⸗ 
nig eingedruchet und an deſſelben Jamina interiori zwey fiſſuræ befun ⸗ 
den worden, worunter ſich Denn ein wenig extravafirtes Gebluͤte auf⸗ 
gehalten, welches mit Der Zeit putreſciren, und zur Suppuration ge⸗ 
langen müffen, mifhin Die fubjacentes cerebri membranas ange 
griffen, endlich aber ipfius cerebri corruptionem verurfachet, und 
alfe den Tod nach fich gezogen, Aber alles diefes Ubel iſt mit nichten 
der Verlegung ſelbſt zuzʒuſchreiben. Waͤren warme zertheilende Medi. 
camenta appliciret, ſo haͤtte die Sammlung der wateriæ purulentæ 
koͤnnen perhuͤtet werden; oder wo dieſes nicht gaͤntzlich waͤre zu ver⸗ 
huͤten geweſen, hätte alles ſchaͤdlich, wo bey Zeiten durch eine Trepana⸗ 
tion Dem lædirten Orte Lufft gegeben wäre, gluͤcklich koͤnnen abgefuͤhret 
werden, und kan man fo denn nicht begreiffen wie dieſe Wunde latha 
litatem haͤtte inferiven ſollen. Wolte man auch objiciren, daß die 
&fiurz an der lamina interiore ſich gefunden, und demnach da ſie vor 
der Eroͤffnung Des Haupts verborgen bleiben muͤſſen, Medici und 
Chirurgi ſich vor dergleichen nicht hüten Eönnen; fo ft nach des — 






getti in Biblioth. Med, Volum.4. p. 1059. und anderer berühmter " 
Praticorum Erinnerung bekannt genug, Daß, wo eine deprefio cra- 
nii vorhanden und äuflerlich Eeine Fifur gefunden wird, dergleichen 
- &ffura laminz interioris zu beforgen, und Derohalben nad) Erforder 
rung derer Umftände die Trepanation nichtzu unterlaflen, und iftdem- 
nach Fein Zmeiffel, Daß mo der Patient nicht felbft gehfndert Hätte, wir: 
de auch bey dieſem Cafü die Erimmerung des Ammanni nicht vergeſſen 
fen, da er prax. vuln. lethal, p. 77. n.8. ſchreibet quotiescungue 
er fufpicio), ex contufione vel commotione cerebri, fangui- 
nn nem 
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nem congrumatum:efle collectum fub calvaria vel meningibus, 
toties opus eft trepanatione. Conf. Woyts Unterricht von toͤdt⸗ 
 Noyen Runden p. 96. Dannenhero da folches nicht geſchehen, jegt 
eitivten‘Ammanni ead. pag- befindliche Worte billig. hieher gehoͤ⸗ 
ten: quotiescungue trepanum fuit intermiſſum, quando fuit 
neceſſarium toties illegaliter in curando proceditur, vel commit- 


titur malum regimen in curando. Wollen wir zugleich auf Exem⸗ 
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Haupt⸗Wunden geſchrieben, welcher nicht exempla parallela, fo gluͤck⸗ 
lich geheilet worden, anführer, ſo daß ich auf derſelben allgemeinen Bey⸗ 
fail mich beruffen darff. Daher man auch bey denen fo de medicina fo- 
renl gefehrieben, niemahls finden wird, Daß dergleichen vulnera als 
‚ abfolute & per ſe lethalia erflähret worden; wohlaber, Daß wenn Die 
Verwundeten Daran geflorben, Die beiten und: anfehnlichften Collegia 
"Medica, ea ex accidenti lethalia evafiffe, behapptet: Wie ich denn 
anjetzo nut Ammanni medic. critic. caf: 48. p. 304. ſeqq. allwo NB. 
multiplex laminz interioris fifüra cum multis- feftucis du- 
"ram matrem tangentibus ſich gefunden, item Cafı 71. P. 459: ſeꝗq- 
conf. Cal. 93. p-581. fegg. Zittmanni Medic. forenf. cent. ı. caſ. 47. 
pP. 184. ſeqq. cafı 50. p. 195. caf. 55. p. 220, caf. 81. p. 288. feggs _ 
Cent. 2, ca. 16: p. 394. cal. 86. p.574. Cent. 4. cal: 61. p 966. Cent. 
Is. cafı 78. P. 1338. Cent. 6. caf. 25. p. 1483. fegg. cal. 65. p. 1610. 
und endlich Des vortrefflichen Herrn Valentini Pandect. Med. legal. 
part. II. Set. U. anführen und mit denen Worten, fo er p- 132. ſe⸗ 
Bet, fehlieffen will: Quemadmodum ea tantum vulnera per fe fim- 
pliciter & abfolute lethalra dicuntur, quæ omnem medelam 
 seffugientia brevi temporis fpatio vitam adımunt, ut e Farinaceo 
IJ. GC, notat Paulus Zachias in quæſt. med. legal. L. 5. tit.2. qu. 2. 
$.6. ita (nifi vafa infigniora fimul Izdantur } ea tantum vulnera 
in eapite per fe lerhalıa dicuntur, quæ profundius in partes ın« 
tus contentas penetrando, aut humoribus eirculantibus cum 
- fpiritibus- viam intercludunt, aut Medict Chirurgique opem 
" prorfus excludunt. Superficialia € contra, & in cortice quafi 
hzrentia, adeo lethalta non dicenda funt, ut potius haud raro 
Ma curata fuiſſe praxis quotidiana attefetur, Hinc fi vel = 


a 


pel fehen, ſo iſt wohl Fein bewährter Pra&ticus vorhanden, wennervon 


8 0xo.x. cas. 1. CvM arspoꝛso vacvr varis Ei: ; 






















lä--. Porro;neque cranii frafturz eiusque vulne: 
. &tata, fimpliciter.& abfolute funt lerhalıa, five.czfin it. 
Caſ. 2. five pun&lim, in caf. 3. five contundendo, in caſ 4. lice 
‘cum fanguine extravafato fub cranio, in caf. 5. vel inter utram 
‘que meningem, in caf. 6. hzrente, conjundta fintz cum hic p 
trepanationem, inciſionem, venæ ſectionem aliaque remedia 
chirurgica commode educi poſſit &c. vid. inprimis caſ. 7. p- 167. 
ſeqq. a Zittmanno etiam allatus &c.&c. 2. 00 
nd aus dem allen beantwortet fich vorgelegte zweyte Frage 
Ob der WVerwundete, wenn die. vorkommenden Umflände in Confide- 
ration gezogen werden , Sich nicht felbft verwahrlofet, und lethalita- 
tem verurfachet habe? wohl von felbfl. Denn ift da | 


Ei 
B fe lethal geweſen, und dennoch Der Tod erfolger, jo muß es frey 
lich per accidens lerhalitatem mit fi) gebracht haben, melde Denn” 
der Vermundere felbft caufiret, da er fich nicht jedesmahl zu rechter” 
Zeit verbinden laflen, von keinem Medico miffen wollen, und dadurch 
Gelegenheit gegeben, Daß nicht nur die interna ungerlaflen, fondern” 

auch Aufferlich warme Umfchläge, trepanatio und dergleichen zuruͤck 
‚gelaffen worden. Ubrigens Aber weder Tag noch Nacht in einer tem 
peritten Wärme geblieben , fondern. vielmehr. fich mercklich erkaͤltet, 
unordenflich gelebet, der Unruhe feines Gemuͤths nachgehangen, Dabep " 
aber nicht fo wiel Pflege gehabt, Daß er fein vermwundetes Haupt hatte, 
. fanffte legen koͤnnen, fondern auf einem Brete liegen müffen. Aus” 
. welchen Umftänden auch derienige, deu. von der Medicin gar nichts) 
weiß, leicht urtheilen folte, Daß alles: Diefes einem am Haupte verwun 
deten, bey welchem ein ſehr accurateg regimen erfordert wird, hoͤchſt 
ſchaͤdlich feyn, und Den Tod zumege bringen müflen, wie alles dieſes, 
mo es nicht Sonnen⸗klar wäre, aus der Medicin meitläufftig Fön 
deduciret werden, x. Und die ſes habe, jedoch falvorectius lentiene 
tium judicio, zu verlangter Antwort nicht vorenthalten follen, den 
23. November ı2. RI EN RR TE 


ee 
.  RESPONSUM FACULTATS. 0 
2. 2,8 befagen die Alta inquifitionalia, welche aus der loͤblich u 
Koͤnigl. Preußiſchen Voigtey zu Q. unferer Facultät übergeben Ui: N 
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den: daß W. O. ein Dann von so. Zahren, am 8: Aug. Vormit: 
. fag’ann. præt. von. einem andern M. I. mit einer Ofen⸗Gabel ei- 
nen empfindlichen Schlag auf die linde Seite Des Kopffes bekommen, 
davon er gleich zw. Boden geſuncken, fich aber wieder aufgerichtet, 
und nach empfangener Verwundung, perföhnlich vor. dem ordentlichen 
foro ſeine Klage wider bedachten J., wiewohl mit betrunckenen und 
hitzigen Muth angebracht; nachmahls aber den i2. ejusdem, habe 
denſelben febris vulneraria mit einem delirio befallen, welche ſym⸗ 
ptomata den: iz. dito continuiret, biß er Den 14. von einem Me- 
dico beſuchet, der ihn ohne Verſtand in einer gar elenden und 
dieſem Zuſtand hoͤchſt unanſtaͤndigen Verpflegung gefunden; ſo 
daß yachdem dieſem læſo von Artzneyen wenig oder nichts beyzubrin⸗ 
gen geweſen, derſelbe am ısten dito mit einem affectu hemiplecti- 
co befallen, und endlich den neundten Tag nach der Berwundung, am 
ı6ten dito, früh. um 7. Uhr, feines Lebens verluftig gemacht worden fey. 
Gleichwie aber hierauf Durch. ordentliche Section des defundti, in die 
Befchaffenheitder Lefion einegenaue Unterfuchungangeftellee worden; 

fo habe man angemercket: daß dieſe Wunde am offe bregmatis fi- 

‚ niftro, faft in dem angulo: wo die futurx coronalis und ſagittalis 
zuſammen kommen, eines guten halben Singers lang und Daumens 
‚breit anzufehen geweſen fey, Dadurch Das entblößte cranium gefchienen, 
welches nach abgelöfeten integumentis ſcharff anzufühlen, anbey auch 

an demſelben eineDeprefion: zu erfennen geweſen; nicht weniger. waͤ⸗ 
ven auch uͤber dem cranio in occipite , auf der Stirne linker ſeits, 
und e regione der. Wunde, drey mit Blut unterlauffne Flecken ob⸗ 
ſerviret. Nach abgenommenen cranio, hätten fich gleich unter der 
Wunde und deprefione, ander lamina interiore zwey fiſſuræ, wel⸗ 
che eines halben Singers lang gemefen; offenbahret, und nachdem Die du- 
ra mater,, auf welcher ein wenig gelblichte materie gelegen ‚. eröffner, 
habe fich eine ziemliche quancitäf, von zwey Löffelvoll, materixz puru= 
lentæ gefunden, dabey Die Adern fehr intumefeiref, Die pia mater 
- Jineferfeits angelauffen, der obere Theil Des cerebri efwas corrum- 
pitret und deflen rechte Seite zum Theil auch gelblicht anzuſehen gemefen. 
Uber Diefe Verwundung ift Demnach unferer Facultätdie quæ- 


\ ſtio legalis zu decidiren vorgelegt worden: 0.000 
OOb dieſelbe pro abfolute En zu halten fy? 


5. (MedConfult4-T.) Wann 


DEC. 1. CAS. I: CVM RESPONSO FACTS 090. 
Woann wir aber nach gepflogenerreifflicher collegralifcherliber- 
leg⸗ und Unterſuchung, fowohlausder depofitione vulneris, als auch 
aus Denen ſaͤmtlichen Actis angemercket [x] daß zwar die Wunde mit 
einer depreſſione cranii, laminæ exterioris leniori fratura, m- 
terioris vero duplicata fiffura verfnüpfft, Dennoch nicht fo enorm 
geweſen, daß man gleich einen fo gefährlichen Ausgang hättezu befürde 
ten gehabt zinsbefondere, da [2]nachempfangenen Schlag, derixfus 
etliche Tage bey zjiemlichen Kräfften gemwefen, [3 ]vorhero aber fich ber 
truncfen, in folcher Truncfenheit vor dem judicio erfchienen, alsdenw 
zu dem Chirurgo fich verfüget , daſelbſt fich verbinden laſſen nach 7 
mahls aufs neue fich dem judicio filtiret, und mit groſſer Vehemenz 
feinen adverfarium angeflaget; [4] allermeiftens aber Feine geführte 
liche Zufälle verſpuͤhret; 5} den sten Aug. Nachmittag ausgegangen! R 








nach) fol.4. [6] den gten dito eine gute Meile wegens von der Stadt 
' nad) fol. 26. art. 8. & 10. fich verfuͤget: ja.alle Tage, wider alles ge⸗ 
jchehene Verboth das Ausgehen fortgefeget: den ııten dito bey dem 
inquifito ziemlich gegeffen, getruncken auch Toback gefehmauchet, da- 
bey über Die Wunde nicht geklaget nach fol.’ 28.58: art. 33.34. fol.59. 
art.35. [7] Bey Diefer Aufführung aber ſich nicht gegiemend abgemarz 
tet und vom Chirurgo tractiren laffen, [8] eine fehr fehlechte ABarı 
tung gehabt, deren er bey Diefem Zufall doch hoͤchſt benoͤthiget geweſen: 
über Dem, [9] vorhin eine üble Lebens = Art geführer, wovon fol, 4 
48.57. Zeugniß geben, [ro] auch den 14ten dito nad) fol. 28. alleverfi 
überden Kopff zu Elagen angefangen, nachdem vorher fhondas ABund: 
Fieber erreget worden, Ir] maßen denn dieſe Verwundung keines we⸗ 
ges nicht einmahl unter die höchftgefährlichften Iefiones craniizuzählen, 
fondern [ız] faftalle feripta Chirurgorum von folchen glücklich cu- 
rirten læſionibus voll find, gleichmwie einige derfelben Mangertus in Bi- 
bliotheca chirurg: cap. de cranii fra&tura erjehlet: ja [3] no ” 
viel größere lefiones cranii, mit Verlegungen duræ & piæ matris, ° 
nicht weniger auch des Gehirns verfnüpffet, ſind curiret worden, wel 
cherley cafus bey dem Fallopio, Arcxo, Botallo, Hildano, Forefto, 
Sennerto befindlich ;ingleichen auch folhelzfionesdabeyeine fratura 
cranii, Daß fo gar unterfchiedene Splitter abgegangen, dergleichen ille- 
thalitatem vulneris, mit Beweiß eines Wittenbergiſchen und Leipziger 
“Refponfi, Ammannus in praxi vun. lechal. p. 73. ſeqq. — — 
I. —9 WER ver 73 * dit. 
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 erit. caf. 48. angeführet: wohin gleichfalls gehöre der cafus78.cen.s. 
in Medic. forenfi Zittmanni. [14] Daß bey gegenwärtigen defun- 
Ao weder pianod) dura mater, weder cerebrum noch einiges vas fan- 
guiferum durch den angebrachten Schlag verleger worden, wie ſich 
auch kein extravaſirtes Gebluͤth inwendig im Haupte gezeiget, aus wel⸗ 
chen und andern Umſtaͤnden die Autores doch Jethalitatem bey ſolcher⸗ 
ley fracturis behaupten: vid. Bohnius in examine. vulner. lethal. 
Sect.ꝛ. cap.ı. p.78. fondern Im Gegentheil Die erfahrnen Medici und 
Chirurgi eigene curationes abhandeln und vorfchlagen wie man dere. 
gleichen fracturas cranii, als quzftionirte gemwefen, tra&tiren fol. vid. 
‚ ParzusL.9:; cap. ı. ſeqq. Hildan. Cent. 4. obf; 4. &c. [15] daß 
> der læſus feldft feine Verwundung gering geachtet, indem er anfäng- 
lich Eeine gefährliche Zufälle verfpührer, T16] durch fein tägliches Aus: 
gehen fich Ber ordentlichen Cur des Chirurgi entzogen, biß endlich den 
sten Tag motus febriles ſich geaͤuſſert, und bey fernern Mangelinner- 
licher remediorum der Zufallmir Hefftigkeit dergeftalt plöglich fich ver⸗ 
ſchlimmert, daß wegen entflandner corruption in cerebro, auch 
- Aufferlicher ftafı fanguinis, endlich ein folcher tödtlicher Außgang erfol⸗ 
gen muͤſſen: So koͤnnen wir aus allenießt angemerckten Umftänden, ex 
atione und: obfervatione medico -prattico -chirurgica erhärten, 
daß dieſes vulnus nicht per fe, fondern ex accidenti lethal gewe⸗ 
fen, immaflen fonft dem læſo durch göttlichen Seegen gar füglich eis 
ne Hülffe hätte andeyen koͤnnen, woferne Derfelbe nach obbenannten 
Umſtaͤnden ſich beffer accommodiret und beſchieden hatte. 
0.3, Mhrkundli, haben wir dieſes Decifum mit unferm gewoͤhn⸗ 
lichen Facultaͤts⸗Siegel aysgefertiger und bekraͤfftiget. Halle den 13. 
Arne eh 
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Inſonders Hochgeebttefter Here Hoffratb. “ = N 4 
Emnach ich vor vier Jahren faft ein gantzes viertel abe am 


Quartan - Fieber laboriref, wobey fich damahls wie au 
vorhin, hzmorrhoides cæcæ eingefunden; : foift doch end⸗ 1 
lich das Fieber. curiret, und habe ich nichts mehr. weder von 
dem Fieber, noch von denen hzmorrhoidibus, vermercfenfönnen :dert ; 
geftalt, daß an Voͤlligkeit des Leibes und Farbe dem aller runden A } 
gleich fehe, auch in der That es felbften ein biß zwey Tage bekennen 
muß, daß mir nichts fonderliches. fehle. Nichts deſto weniger aber 
hat: ſich, mehrentheils des Morgens, eine Cardialgie und figkeit 
eingefunden ; welche Doch in etwas nachgelaflen ‚ nachdem ich lehlich⸗ 
nach vergeblichen Gebrauch aller Dazu verorönetenMedicamenten, a ⸗ 
gemercket, Daß folche fonderlich von dem Brandtewein welchen ich bey 
Tiſche und des Abends zu nehmen gewohnet war, entſtanden und deſſen — 
Gebrauch unterlaſſen. „Der, Appetit iſt zwar. fait überlüßig, doch 
mehr zu unverdaulichen als verdaufichen Speiſen: bin aber gleich ſatt 
und voll ohne Eckel gegen dieſelben/ daͤbey überfält- mich ei ein ſtliche 
und bangige fliegende Hitze in dem Geſicht, ſo daß ich bon einem Trund — 
Wein oder Bier truncken ſcheine, Die Extrzmitäten hingegen find gm J 
dinair Eat. Uber Diefes find Die hypochondria und Das gange ab- J 
domen etwas ausgedehnet; Der Leib iſt meiſtentheils obftruiret, iſt 
er aber offen, fo befinde ich mich am beſten, und mercke keine Paſſon, 
mag auch die laxantia welche leniter abſtergiren wohl un Das # 
neben habe erlichemahl Colic-Schmerzen empfunden. Des Nachts 
habe Eeinen ruhigen Schlaf, fondern bin mit allerhand —— und 
verdeiſlichen Traͤumen occupiret; und daher ad me no- 
urnas 
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Curnas gefehirft. Ad concubitum finde ich innerliche anreigende 
Triebe, wenn ich aber dazu komme, fo gefchiehet es, daß in congreſſu, 
ehe ich Den Zweck erreiche, auch bey der wenigſten Bewegung, allzu: 
-balde, citra tentiginem , ſemen etiam interdiu flaccido pene eja- 
culiret wird; wie denn auch wenn ich mit Srauenzimmer converfire, 
- Sperma pedetentim fine fenfu exftilliret, worüber faft impotens, 
mercklich abEräfftig und gat ſchwach im Gedächtniß werde. Nunfan 
.. mar ee a von dem vor un: _ 
terſchiedlichen? 
aber doch nicht, Daß eine ziemliche Erweiterung und Schlaffheit Der 
Saamen ⸗Blaͤßlein muͤſſe vorhanden ſeyn, welchen eine ſubtile Schaͤrf⸗ 
fe des Saamens die Hand bietet: und habe deßhalb ſchon ein balneum, 
aus Wein und Loͤſch⸗Waſſer beſtehend, nebſt andern Medicamenten, 
wiewohl ohne beſtaͤndigen Effect, gebrauchet. Bey dieſem Zuſtande 
ſind die Gemuͤths⸗Neigungen zugleich unruhig, fo Daß ohne Urſach 
betruͤbt und verdruͤßlich zu zeiten aber extraordinair luſtig bin, auch 
unnoͤthige und weit ausſehende Dinge ſenſire, bin auch gerne alleine, 
Das Alter iſt 34 Jahr, und bin ich von Jugend auf in Hof⸗und Krie: 
ges Dienſten geſtanden, habe auch in denen rebus non naturalibus 
vielmahls excediren und fonderlich Die contenance im Trinefen über: 
ſchreiten muͤſſen Ob nun zwar die Herren Medici dieſe leßtere ges 
mieiniglich regardiret, und den Magen als Urheber Diefer Krankheit 
angeſehen, auch Daher ihre Eur mit vomitoriis , fomachicis, car- 
wminativis Angefangen; ſo zweiffle Doch, da folches nichts verfangen will, 
ſie auch Feine fuficiente Ration geben Fönnen, Daß fie gnugfame co- 
.  gnirionem morbi haben, ‚und argwohne vielmehr, daß jienur empi- 
rice curren/ und alle Circumftäntien nicht zur Gnuͤge erwägen, 
Wenn denn bey ſo beſtallten Sachen genöthigee werdemich höhern Dr: 
ies informren zu laſſen: ob nicht oberzählte Zufälle aus einer Urſach, 
nemlich ex’ affectu 'hypochondriaco koͤnten herkommen? als.erge- 
het an Ew. Hoch⸗Edelgeb. meine dienfilihe Bitte, Diefelben geruhen 
alles Wohl zu uͤberlegen was die Urfach Diefer Kranckheit fey? woher 
die Zufaͤlle kommen? und wie derſelbigen am beſten und ehſten koͤnne 
 äbaeholffen werden? und belieben mir die dazu dienliche Recepte, oder 
feloſt die beſten Medicamente, nebſt umfländlicher Inſtruction, bal⸗ 
3 igſt zu uͤbermachen. a hingegen ofterire mich gantz gehorſamſt 
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| Nachdem ic, Die mir zugeſendete hiftoriam: BAR ad allen 5 
Umſtaͤnden fleißig überleger und erwogen habe; fo befindeih, daß dee 
vornehmfte Affect, Davon der. Herr Patient am meiſten incommo- 7 
diref wird, ‚allerdings ein hypochondriaco-- fpafmodicus fey, wel⸗ h 
cher fonderlich. in dem ventriculo & canale inteflinorum nerveo- 
membranaceo, feinen Sig haf. Denn gleichivie Diefe ſehr Enſible 
und nervöße Theile, wenn ſie ihren gehörenden natürlichen. to- 
“num, robur und motum. periftalticum: haben, das vornehmſte 
zur Geſundheit contribuiren, indem ſie nicht alleine aus denen ali- 
mentis den beſten Safft herausziehen und in die vafalaktea treiben, 
fondern auch Die überflüßigen und unreinen Theile per aluum ejici⸗ 
ren: alfo ift auch im Gegentheil Fein Theil im gangen Leibe, als der | 
Magen mit den Gedaͤrmen, der ſo viele hefftige Zufälle verurfachen‘, 
und alle functiones partium. reliqui corporis perturbiren: und 
verändern koͤnne, welches gefchicht, wenn deſſen nervofe. Subftanzaus. J 
ihrem ordentlichen motu, ſenſu naturali, & reciproca ſua con- 
tra&tione & relaxatione deorſum vergente, gewaltſamer Weiſe | 
herausgeſetzet wird. Denn auf ſolche AÄrt entftehen nicht alleine im i 
Magen, fondern auch in Denen Gedärmen , theils hefftige fpalmi und. 
empfindliche Zufammengiehungen der. Theile, theils auch — | 
fiche Aufblehungen und: Außdehnungen; und zwar meiftentheils. a ie; | 
daß an einem Orte ein hefffiger ſpaſmus, an den ander * | 
groſſe Außdehnung von Winden iſt. Und weil diefer feht.fenfi 
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ſible und 
nervoſe canal, propter communionem nervi rg | 
paris octavi vagi; mit denen ‚wornehmften , empfindlichſten 3] 5 
‚nervofeften Theilen in dem gantzen Leibe feinen ‚confenfum & &. * 
municationem hat; ſo iſt kein Wunder, daß, wenn dergl leichen 
Krampf und Blehungen in primis viis entftehen, in den andern, auch 
| wahentiegenen heilen, en © u 
er⸗ 
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hervorgebracht werden welches defto. heffriger geſchieht, je gröffer die 
En Diefer membranöfen Theile, und je laͤnger das malum gedaus 
ei ae net: era 
I Bey gegenwaͤrtigem cafu, hat diefer affe&tus noch meiftentheils 
feinen Sig und force indem Magen und Gedärmen, und extendiret 
| Sich noch nicht allzu fehr in die übrigen Theile des Leibes. Denn 
\ die cardialgia oder Ubelkeit des Magens, welches mehrentheilg Des 
\ Morgens verfpührer wird, der ſich bald verliehrende Appetit und die 
I nach genommener wenigen Speife bange und fliegende Hige in Dem 
Geſichte der Appetit zu unverdaulichen Speifen, Die refrigeratio- 
| nes" partium. extremarum ; Die obſtructio alvı, inflatio hypo- 
chondriorum, zeigen gnugſam an, daß in ventriculo & inteftinis 
viel krampffhaffte Zuſammenziehungen und Blehungen vorhanden find, 
- welche vornemlich von vielen Cruditzten wegen übler Digeftion ent⸗ 
| vr Weil aber Der Magen fonderlich mit dem Haupte correfpon- 
- diret, ſo obfervirt man vielfältig, Daß, wenn derfelbe mit Krampf und 
Blehungen angefüller ift, Die nervofz partes capitis, und fonderlich 
| Die membranz cerebri, mit in confenfum & compaflionem gezo⸗ 
gen werden. " Dannenhero rühren bey Diefem Cafı a male affecto 
" ftomacho in dem Haupte her: unruhiger Schlaf, fehmere und ver» 
druͤßliche Träume, wie auch unruhiges, midermilliges und ohne Noth 
- betrübtes Gemuͤth, welches fich ohne Urfache viele wunderliche ideas 
- formiret und vorfleller, und hingegen auch wiederum zum Theil ex- 
- traordinair zum Lachen und Srölichkeit incliniret, welches beydes 
"son eine Schwachheit des generis nervofi herrühre, u 
Deie Urſache von dieſem malo, iſt theils Dem in dem Unter 
| feibe und inteftinis fagnirenden Geblüte, melches feinen Außgang 
durch die hæmorrhoides haben will, zuzufchreiben; theils ruͤhret folches 
| Auch) her von einer unordentlichen Lebens-Art, als debauches, kal⸗ 
ten und ſtarcken Getraͤncke, Erkaͤltung, ingleichen hefftigen chagrin 
| und Zorn, bisweilen auch von undienlichen Medicamenten, die Die 
I Nerven zu ſtarck angreiffen, als Purgangen, Vomitive, oder allzu—⸗ 
| Hißige Sachen; Durch welche Dinge, fonderlich wenn fie zufammen 
1 Eommen, das genus nervofum durchgehends hey Dem Menſchen, vor⸗ 
2 A 2 FE — Nem⸗ 
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nemlich ab aber der Magen und Gedaͤrme angegriffen ehr 
unordentliche Bewegungen geſetzet werden. ı No. 10. 
| Dieweil aber gar wenige von Denen Medicis die‘ 
fprung und genium: diefer. Kranckheit verftehen; ſo pfleg 
meiftlih mit ihren: medicamentis, fonderlih purgantibu 
cis, calidioribus ftomachicis: und » carminativis;. item 
libus & opiatis, mehr Schaden als Nutzen zu ſchaffen; ‚smieden: 
weniger weil diejenigen welche an Diefem malo lab: riren geme 
lich am Gemuͤthe mit leyden, furchtſam, unruhig und unbeſtaͤ 
ſeyn, und daher allzuviel und vielerley medicamenta — 
Medicos conſuliren und bald dieſes bald jenes brauchen; ſo 
Dadurch immer Ubel aͤrger gemacht; und fie ſelbſt werden 


Be 





in einen. Zuftand'gefeget, Der zulegt incurabel if. ©, z — 


Raser in, 
| Solchen Perfonen’ pflege ich ; wenn es gegen Das FruͤhJahr 
gehet, alfo fort eine Veränderung der Lufft, Reife und vernünffti 






Gebrauch) der mineralifchen Waſſer; entweder, fo: fie fehehigiger und | 





choleriſcher Natur find, Die Sauer⸗Brunnen, oder auch, ſo 
mit vielen zähen und fauren Seuchtigkeiten: angefü le 
Bäder — — und zu recommendiren. 
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Bor folder Gebrauch preparire ich ſnch Den. Rei 





wohl, fuche Die humores impuros zu corrigiren, auch gelinde zu 
‚ evacuiren, ingleichen dem vielen Blute eur 


Umlauf des Gebluͤts durch den Unterleib zu befördern. 







* u 
So aber dag malum von einer Eur der mineralifi he 


ſer nicht weichen will, ſo pflege ich zu verprdnen, daß man das an en 
Fahr wiederum eine Reife zu ſolchen aquis medicatis vornehmes in: 
dem ich nicht Teiche Dazu rathe, daß man dergleichen Brunnen 


Haufe rrinct weildas Gemuͤth alsdenn nicht allzu.difponiretäft; über | 
dem auch Die Bewegung Des Leibes und Die erdndeungdertufitep 





ſolchen affectibus chronicis, vornemlich dienlich iſ. 


| Im übrigen recommendire ich den Gebrauch: weniger Medie | 
— und diffvadire gar ſehr die eis. der Merle rum, 
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£ zu. machen: nach dem | 
Gebrauch aber, fuche, fo viel möglich, durch gute Diet und Dienlihe | 
medicamenta dem Magen zu Hülffe zu kommen, ihn zu flärcfen und 
Die excretiones im Stande zu erhalten; vornemlich aber den frehen | 
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| a u — Herrn Patienten wolte ich wohl das Caris-Bad 

Bu hrathen; ; und zwar daß er den Mühlbrunnen allda brauchen möchte, 

7° Damit aber der Leib erftlich vecht zu dieſer Cur præpariret 

we de, fo ift mein confilium: daß der Herr Patient ietzo circa zqui-' 
nodium, an einem füllen und pen zage 2 aus der Aber am 

8 uſſe, —* bis 8.Ungen, Blut laſſen möge, 2 

MNechſtdein kan derſelbige etliche Tage Darauf, meine gelinde 

4 alſamiſhe Pillen; tim den andern Tag, gegen Schlaffengehen, zu 14 | 

bis 16.Stüd, brauchen, und folches etliche mahl wiederhohlen. | 

FE Alle Morgen aber frühe Darauf, Fan er von meinem eröffnenden 

Saite ein Halb Dventlein in halb Waſſer und Wein einnehmen, und 

% me Coffee oder beykommenden Kräuter-Thee zu 6. biß 3. Schaͤl⸗ 
gen feinen: 

J Recipe: Aotum — vulgaris, hyperici, fümmi- 
tatum millei olii; herbz carduibenedidti, ſalviæ, meliſſæ, beto- 
nicæ, veronicz, verbenæ, ana manipulum unum: feminis feni- 

1% culi, aniſi ſtellati, ana drachimas duas. Concifa & contufa den- 

‚tus, fignentur: Species zum Kräufer-Thee. - | 

2: Bey welcher Eur auch allezeit vor der Mahheit 30, Tropffen 

von meinem N zu nehmen nöthig feyn wird. 

FR Beil aber fonderlich dieſer affettus mehr durch eine gırte Le: 
bens⸗ Art als durch Medicin gehoben wird; ſo recommendire folgen⸗ 

gende Lebens⸗Art: der Herr Patient muß ſich wohl bewegen, fon: 

| derlich ein paar Stunden vor der Mahlzeit, durch fahren, reiten, daß 
er warm werde, ſich an Die Land⸗Lufft gewoͤhnen, fleißig Fuß: Bäder 
vor Schlaffehgehen gebrauchen, Doc) nicht allzu warm. 

=. Yufler dem müffen fie fich hüten vor allen ſtarcken und hitzigen 
Weinen, vor allen ſauern und harten Speiſen, und ſonderlich vor 

|  Berrübniß, chagrin und Zorn fi in acht Nam aloe weniger auch 

& don vielen Refen und Arbeit mit dem Kopffe abktiniren.- 

3 Was anlanget den andern Afteit, nemlich die debilitatem) 

| vaforam fpermaticorum & partium generationi infervientium, 

und die allzuzeitige effufionem feminis; fo dependiret folches eben- 
falls zum Theil von dem vorigen afe&tu: indem nicht allein bey dem 

" malo hypochondriaco, alle partes nervofz debilitirt und ge- 

5 werden, ſondern auch der humor feminalis bey ſolchem Zu⸗ 

PRMen. Confult. +T) € fan: 
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- flande nicht ve gekocht und —— ſondern d oͤffters 
ſcharff — folglich die Gefaͤſſe gar leicht zu ee 
Bey — Zuſtande iſt die eſſentia ſuccini, wen N ſie 
præparirt iſt, des Morgens fruͤh, auch wohl des Abends, sum. 
pfen gar wohl zu:gebrauchen, und. Fan folche etwa in einem Löffe 
‚yEnpe acetofitatis citri mif purem Waſſer genommen werden. * 
Um die partes genitales aber aͤuſſerlich zu ſtaͤrcken, kan man 

ein- Säckgen aus beykommenden ſpeciebus, Recipe: florum- re) 
sam rubrarum, balauſtiorum, 'anthos, ‚lavendulz, Aalviz,ı 3 
chamomillz Romanz, ana ‚manipulum.: unum:<cubebarum, 
cinnamomi, caryophillorum, ana unciam: dimidiam; benzoes 
ftoracis, maftichis, ana drachmas fex. · Mixta concifa & con 
tufa dentur fi fignentur: ‚Species zum jtärcfenden Särfgen, machen, 
in rothen Wein kochen und über Die regionem pubis des Morgens 
(er oder Abends. bey Schlaffengehen, mit einer warmen Serviettei 
agen. J 
Wenn dieſes alles genau und wohl — in, L ini 

fe ic BR: an einen — und ccunſce Eee Y 
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Ra Nidorica worbi delineatio, ERRRLHTNEN N E 
NG In gewiſſer Reichs⸗Graf von 14. Zehren eines temp jeramen-. 

9, ti fanguineo-melancholici, der. von Jugend auf Warffer zu 
R trincken gewohnet, hingegen jederzeit-einen horrorem vor. 
den Wein Mat — offt mit ſtarcken Slüffen, Bes 
ſchwerung auf der Bruſt, Schwaͤche des Magens und einen ſe hant 
—3— — N wird den. * DeschibgnA 33 Du 
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mit einer hefftigen Hitze Reiſſen in den Gliedern, Unterleib und Bei⸗ 
nen uͤberfallen dabey ihm gleich aller Appetit und Schlaf vergehet: 
wird aber dennoch hievon Durch Den Gebrauch des pulveris antifpal- 
wodici Stahlii, in Brodt genommen, wie auch der tincturæ car- 
minativæ Wedelii; eſſentiæ lignorum & fpiritus nitri dulcis 
woͤllig hberiret, Daß Mich wieder Vefferung: einfindet, und bis in Dem 
“April des folgenden Jahres anhiel.e 
Im gedachten Monat April aber, wird dieſer Hochgräfliche 
Herr Patient mit einem ſehr beſchwerlichen Affect befallen, Der folgen- 
der maffen feinen Anfang nahis: als fich Derfelbe da Das Wetter an 
fieng lieblich zu werden, in: den an dem Schloß nahe’ gelegenen Garten 
verfuͤgte, und fih um etwas zu lefen auf das Graß legte, auch ein men. 
nig Dafelbft verblieb, ſtund er auf einmahl auf und fieng ein extraor- 
"dinair Gelächteran, ward aber'darüber von feinen gnädigen Schwer 
lern reprimandiret; deßhalb er folches zu vermeyden, erliche zwantzig 
- Schritte von ihnen weggieng und in Die Höhe hüpffete, auch damit ſo 
lange continuirte, bis er zur Erden niederfiel. "Nachdem nun Diefes 
geſchehen, fieng er an zu weinen, und Fam endlich nach Deffen Endi- 
gung:in das Zimmer; Eonte aber nicht fagen, daß ihm zuvor, ehe das 
+ Hüpfen.mit gleichen Füffen in die Höhe gefchehen, das geringfte weh 
I :gethan, verfpürte auch hernach nichts fonderliches mehr. Desfolgen: 
den Tages: kam der paroxyfmus wieder; weil er-aber von feinem Hoff: 
| smeifter in Die Höhe gehalten wurde, konte er nicht mehr hüpffen, ſon⸗ 
dern zog nur die Fuͤſſe hinaufwaͤrts gegen den Leib: wie denn auch als 
man ihn Nachmittag, umdie Zeit, Da der Anfall geſtern gefchehen, ih 
Das Bette geleget, derfelbe nur wiederum Die Fuͤſſe an fih 309. Den 
-Dritten Tag ftellete fich der paroxyfmus mie Die vorigen beyden, zwey⸗ 
smahl-ein: den. vierdten aber kam er nur ein mahl, und ward-ich von 
Dderignädigen Herrſchafft in confilium: berufen. Ich ordinirte da⸗ 
her ſogleich eine-effentiam .nervinam, ex tinctura lumbricorum 
sterreftrium, ligni faflafras;; valerianz; liquore cornü cervi füc- 
cinato, rorismarini, '& zgagropilorum, von welcher alle Morgen 
und Abend zo. Tropfen in Thee ſolten genommen werden... Hier: 
nechſt verfchrieb ich einen: pulverem: antifpafmodicum, ex pulvere 
" tadıc. valerian®, doronici Romani, fulphure vegetabili coryli;, 
| "slumbricis terreftribus, cinnabari nativa, arcano duplicato, la- 
— pide 
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‚pide manates; fuccino albo, cum pulvere ftom 
Taffel 2. Meflerfpigen voll gebraucht wurden ; war aud 

wenn Ddiefer motus tremulans, der fo wohl von einer flat 
kaltung als auch von denen in fanguine hzrentibus falibu« 


* —— feyn, wuͤrde ein wenig. nachgelaffen haben, dem Herrn 


atienten die radicem Ipecacuanhz zu geben, weil ich gemahr wur⸗ 
de, Daß fich die Natur per conatus vomendi von Der in ventricn- 

lo eziftente faburra liberiren wolte, ich ward aber davon abgehal- 
ten, da ich fahe, Daß der Herr Graf fehr durch diefe Zufälle defati- 

‚ giret worden, auch felbfE einen ſtarcken horrorem hatte, wenn man“ 
Ihm nur was von vomitoriis fagte.  Dannenhero nahm endlich in 
dieſen betrübten Zuſtand mein refugium zu einer Venzfettion, Die” 
ich vor zwey Fahren, an einem-jungen Menfchen von zo. Jahren, in 
eben dergleichen Zufalf, fehr gut befunden, da ich Denfelben Durch zwey⸗ 
mahlige apertionem venz und ufum medicamentorum antepi-" 
lepticorum gaͤntzlich Davon liberiret, daß er nach der Zeit, GOtt ſey 
Danck! Feinen Anſtoß mehr davon erlitten; mie denn auch bey Dem 
Hochgräflihen Herrn Patienten der gewuͤnſchte Effe&t darauf erfolge⸗ 
te, Daß, da ich eine ziemliche Portion Geblüt abgezapffet, Diefer mor⸗ 
bus mehr als ein ganges Jahr auſſenble. 
0, Nachdem ſich nun der gnaͤdige Herr Graf wieder ein wenig 
recolligiref, ‚preferibirte ih Ihm ad purificationem primarum 
viarum, pilulas laxantes, fü ex mafla pilularum de caftoreo, 
‚gummi ammoniaco, füccino , refina jalappz & mercurio dul- 
ci beſtunden; ließ folche in 14. Tagen zweymahl nehmen, und ver 
fpürete gute IBürefung. Zur Edulcoration. des Geblütsund Con- 7 
fortirung der Nerven, achtete Dienlicy zu feyn einen Kräuter-Thee ° 
fo aus radic. valerianz,'doronici Romani, chinz, anifo ftellaro, 
herba meliffz, betonicz, rorifmarini, floribus tiliæ peoniz, > 
tunicz, paralyfeos &c. przparire war, davon er alle Morgen und 
Veſper⸗Zeit zu zwey Schälgen mit guten * genrsss 
m Julio fand ſich Huſten und Engbruͤſtigkeit ein welche doch 
auf den Gebrauch eines electuarii refolventis und balfami fulphu- 
g15 anıfatis cefhrfen, | —— Ft RR N 9 34 3 
Im Decewber fuͤhlte der Herr Patient Magen⸗Veſchwerung — 


F 

































| ©... MWNDENMALO SPASMODICO EONVURSIVO.S: 2 





md Hufmallung des @eblirs; Derhalben verordnete ic pilulaslaxan- 
| Stes.ordinarias, mit einer tinctura ftomachica, ex eflentia cafca- 
rillæ, pimpinelle albx, liquore cornu cervi füccinato, eflen- 
 stia ligni aldes &c. welche medicamenta ihren Effect fo weit. thaten, 


daß er wieder aufſeyn und Das Studiren abwarten Eonte., 


02% Sm Februario des 1721ten Jahres überfielen ihn hefftige 
Augen: Schmersen, welche aber auf den Gebrauch Augenzreinigender - 
Pillen, ex mafla; pilularum lucii ‚maior. de fuccino Cratonis, 
mercurii dulci &c. und einer Tin&tur ex radicis valerianz, an- 
uimonii acris, ligni fallafras, fuccini &c. wie auch externe der 
"axungiz viperarum fich bald ergaben. ala | 2 
Cirea zquino&tiim vernale aber im Martio, meldefe ſich 
der por einem Zabı da gewefene paroxyfmus wieder an, fing mie Druͤ⸗ 

cken aufder Bruft, Dehnung und Zittern der Glieder, wie auch Schmer⸗ 
sen an den Fuͤſſen an, nach welchen ſich ein neues ſymptoma her⸗ 
vor that, dag der Here Graf, wie fonft in andern morbis convul- 
Kois zw gefchehen pflege, gar ſehr mit den Fuͤſſen firampfte ; welches 
zwar über etliche Minuten nicht waͤhrete, Doch aber wegen des heffti⸗ 
| gen movements , ohne grofles Erbarmen nicht Fonnte angefehen wer: 
den. Bey diefem Zufall war merkwürdig, daß der Herr Patient 
- fobald fagen Eonnte, wenn der paroxyfmus vorhanden, weil vor dem⸗ 
ſelben allegeit Drücken auf der Bruſt und Dehnung der Glieder her- 
gieng. Diefe jektigationes ftellten fich des Tages ein bis zweymahl 
ein, und weinte der Hochgräfliche Herr Patient offt extraordinair, 
bald aber gerierh er in ein hefftiges Lachen; wobey noch) dieſes remar- 
quable war, Daß im paroxyfmo alle fenfus gut blieben, fo daß er 
fich alles erinnern Eonnte was indeffen paffiret und geredet worden. 
In ſolchen anguftiis ſuchte Hulffe zu ſchaffen, Durch eine mixtu- 
ram ‘antepilepticam , die ex fyrupo florum pœoniæ, aqua 
dorum tiliæ, primul& veris, hirundinum cum caftoreo, fam- 
buci, fpiritu falis ammoniacı anifato, cinnabarı nativa, pul- 
, vere epileptico Marchionis & antihe&tico Potersi beflunde, und 
I löffelmeiß gegeben wurde, repetirte auch Die vorm Jahr gegebene 
I Nerven: Tinctur und: Pulver, und nahm hiernaͤchſt eine Venzfe- 
| &ion vor, auf welche gleich Des andern Tages Der morbus nad)- 
ließ. Ob ich nun gleich aus dieſer * Die venzfettionem erfolgten 


3 ſchleu⸗ 
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ſchleunigen Veraͤnderung judicirte, Daß diefe motus:convulfivi nicht 
nur allein ex ſanguine acri nervos ſtimulante, ſondern aud ex | 
pletkora. wodurch Die arteriæ expandiret, folglich die nervi adia- | 
Lentes gedruckt worden, ihren Anfang genommen; ſo auſſerte ih 

Doch auch daß noch viele-falia in dem Geblütvorhanden, kn urind 
als welcher im paroxyfmo gang rutilans und flammea anzufehen, | 
"war, auch wenn er etwas ftehen blieb, fich bald brach und ein fedi- | 
mentum cinnabarinum-warff.  'Dieexpanfionemarteriarum fühle | 
te man Deutlich ex pulfu duro & celeri, Iinguamarallegeitmadida, 

sund» wenn alvus nich correfpondirete, fo verordnete. clyſteres, dat 
‚unter ziemlich vom caftoreo , oleo lumbricorum terreftrium, hey ' 
"bis 'balfamicis und‘ antifpafmodieis genommen wurde" Von obe 
gedachten malo aber blieb annoch übrig, eine Engbrüfligkeit, wie das 
vorigemahl gefchehen, der ich ein Lazativ, Brufl-Lattwerge und bal- 
‘famum fulphuris anifatum enfgegen feste , worauf ſich der Here 
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Graf aud) beffer befunden. Weil ich auch noch zu Zeiten. an dem 
Herrn Patienten vermerckte Daß er weinete und fehr. traurig mar, ſo 
ſchloß, daß noch mas von dem Milg-Affet,- mit welchen er in der 
Jugend ſchon incommodirer worden‘, übrig fey, und verordnefe wi⸗ 
Der denfelben einen pulverem, ex antimonio martiali, antihetico | 
- Poterii, arcano duplicato, fulphure ‚vegetabili-pini,& coryli, 
fpeciebus cordialibus temperat. pulvereradicis valerianz, matre 
perlarum, fpecifico cephalico Michaelis, pulvere epilepticoMar- 
‚chionis alle Morgen und Abend zu 2, Meflerfpigen: voll zu nehmen, 
ließ auch denn und wenn einen halben Löffel von der tinetura.mar- | 
s pomata genieflen, momit Diefer Affect fich abweiſen ließ. Zn 
dem auch Die Nerven in dem paroxyfmo viel gelitten, fo. wurde zu | 
derſelben Confostirung, ein unguentum ex unguento.neryino; | 
axungia humana, murlum montanarum, gleo lumbricorum ter- || 
refttium,. laurino expreflo, hyperici cum camphora, balfamo 
Peruviano ‚ alumine plumofo, oleo anthos & fuccini,pr&parivet, 
und die fpina dorfi Damit gefalber. Ad edulcorandum fanguinem \ 
aber ordinirfe ich eine Kraͤuter⸗Bruͤh, ex herbis cephalicis, antis 
fcorbuticis &c, melde fat drey Wochen continuiret, wurde; bey | 
deren Gebrauch. Der-Magen-, moruber fich der Herr Graf beklagte, 
mit einer tinctura und emplaftro flomachali verwahret wurde 
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12:5 = Diefe Beflerung: continuirte bis zu den sten Septembris, da, 
es gegen Das een autumnale gieng, zu welcher Zeit der. 
Hochgraͤfl. Herr Patient mit einem hefftigen Schauern über den ganz 
sen Leib befallen wurde, dabey er Die Achfeln und den Kopf etlichemahl 
hin und wieder warff, bis endlich Der vorgedachte Zufall, das ſtarcke 
Strampffen der Fuͤſſe fich völlig wieder einftellete. Ich begegnetedies 
; fem malo dennenhero fo gleich mit einer. eflentia antifbalmedica & 
electuario confortanti nervino, ex cinnabarinis, ſuccinatis 
& caſtorinis ließ auch eine venx ſectionem largam adwittiren, 
auf deren: Adminiſtration der paroxyſmus wiederum auſſenblieb. 
Naͤchdem derſelbe nun alſo remittiret, wurden verordnet pilulæ bal- 
ſamico⸗ nervinæ, Die ex extracto chaccarillæ, valerianz, pœ- 
nieæ, ſulphure vegetabili coryli, cinnabari nativa, ſale volatili 
2 füccini, unicornu veri, pulvere ægragopilorum & caſtoreo 
mit dem balſamo Peruuiano præpariret waren, und alle Veſper⸗ 

Zeit zu 4 bis 5. Stück genommen; und ließ auch uͤberdem Das Genick 
| mit balſamo ſuccini und lavendulæ wohl ſalben. 
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+72. Ob nun man wohl in Der Hoffnung geftanden, daß alles böfe: 
| würde vorbey ſeyn; fo mußte man Doch mit größten Leidweſen erfah⸗ 
| ven, Bar Zufall, fo fonft alle halbe Ssahr, fonderlich circa zqui-. 
| no&tium, fid angemeldet, und Das legte mahl den 5. September. 
I 1721. feinen Anfall gethan, fich fehon den gten Januarit 1721. wies 

der einfand; der Doch gar bald cefhirefe, da man nur ein wenig mit 
" medicamentis nervinis, Die noch von den borigen übrig. waren, an⸗ 
| ‚gehalten, und fhat datinnen das {al volatile vitrioli narcoticum 
| in fpecie gute Dienfte, auf deſſen Gebrauch Der morbus fo bald 
nachließ. Nachdem alfo der paroxyfmus remittiret, ließ ich ein: 
| "Thee-Pugillare przpariren, ex radice chinz, farfaparilixz, do- 
| ronici Romani , pæoniæ, vifco querno, corticz cafcariliz, lıgno, 
| Saffaftas, fantalino citrino; anifo ftellato, herba chamzdrios, be- 
tonicz, meliflz , ferpilli, floribus poeoniæ, tiliæ, primulæ veris,, 
"tunicz, galeopfidis &c. davon alle Morgen und Abend: 2. Thee⸗ 





Sdqalgen folten getrunden werden. dpa 
Als ſich den 23. April i722. die Kopf- Schmergen wieder eins. 
| fanden, gab ich etliche dofes von dem fale votatili narcotico vitrio-. 
IB, worauf fie fich legten, ließ auch zur völligen Reftitution ste tin⸗ 
IBirs | cdturam 
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&uram.ex eflentia Jumbricorum terreftrium, lignif 
minativa Wedelii, caftorei, anodyna & liquore‘ cor 
fuccinato, verfertigen, nach deren Gebrauch fie gaͤntzlich aufho 
In Majo dieſes Jahrs, fing das Drucken auf der B 
der an; "wurde. aber mit der Bruſt⸗ Tincktur, Lattiverge, ba 
falphuris anifato und einem Bruſt⸗Tranck gehoben: wie denn 
die Magen-Belchwerung, worüber der Herr Graf noch) klagte, a 
brauch rotularıum confortantium gänglich ausblieb. * 
Weilen nun eine Reife nah Sachſen bald vorgenommen 
den folte, rieth ich noch einmahl die pilulas laxantes ordinarias 
nehmen: zur Pr&fervation aber gab ich einen pulverem und tin&ur = 
ram antiſpaſmodicam, wie aud) etliche dofes von dem fale volatie 
li vitrioli Lemmery; mit welchen medicamentis die Reife bey. ea 
sünfchter Gefundheit vollendet wurdde. 
In Sachfen lebten der Herr Patient zwar frey von Den pa= 
roxyfmis; allein als das zquinoftium autumnale, und mit dem: | 
felben ein ſtarckes Regenwetter eintrat, befam er Schmergen anden 
Fuͤſſen und im ganzen Leibe, Dergeftalt, dag er acht bis neun Tage, alle 
Bormittag im Bette liegen mußte, auch mwolten dieſe Schmergen 
nicht auf den Gebrauch Des pulveris antifpafmodici Stahlii, wohl 
aber. des falis volatilis vitrioli narcoticı weichen: woben noch zur 
gedencken, Daß der Herr Graf das garflige und fonderlich Das Negens 
wetter empfinden, und gemeiniglich fehr im Gemüch niedergefchlagen? | 
find, wenn dergleichen einfaͤltt. | 
Nach Der Retour vernahm, den 12. Januarii 1723. dag den 
Hochgraͤfliche Herr Patient ſich ſchon fünf Tage in dem Zimmer ent⸗ 
hielte, wegen grofler Schmergen an den Füffen, zu denen ſich — 
ſteln am gantzen Leib, ſonderlich am Kopffe, geſellete; welches abermahl 
auf den Gebrauch des falis volatilis vitrioli narcotici nachließ Die⸗ 
weil aud) ein Dehnen in.den Gliedern verfpüret wurde, nebſt Dru⸗ 
cken auf der Bruſt, ordinirte ich Die Laxir-Pillen zweymahl, wie auch 
einen Bruſt⸗ und Nerven-teinigenden Thee, eine tineturam antifpal- | 
modicam, ex fpiritu falis ammoniaci anifato, effentia lumbri-" 
corum, fuccini & .chaccarill@; ingleicyen pulveres ex 'antifpa i 
| 
| 
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modicis, cinnabarinis 5 fuccinatis ‚ refolventibus & abforbenti- 
bus præparatos. Nichts deftomeniger aber ward mir den 23. Janu- 
Bl er. | .. 7, ar 
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arıı beri — ſich der —— atient noch nicht recht Per befände 
> fondern * fruͤh um 8. baͤld um 10. Uhr, einige Bangigkeit und —* 
| ds Dehnen erlitte, Dahero — ſogleich medicamenta refol- 
enu⸗ & nervina verordnete. 

Weon denn nun aus allen erzählten Umſtaͤnden Elächich erheet, | 
daß die x hefftige Nerven⸗Affect. vor nichts anders, als eine Peciem 
epilepſiæ, aͤnzuſehen ſey, welche circa æquinoctia Ahr, Recidiv 
machet, Dergeftalt, Daß man in Sprgen ftehen muß, es duͤrffte folcher 

Zufall, ober wohl ſchon über ein Jahr a auch Das letzte 

mahl ‚dene. Jan. 1722. in. declinatione ſich gewieſen, wiederkom⸗ 
mien und nit der Zeit feſtere radices ſchlagen; pH hat man auf Befehl 
len gnaͤdiger Herrſchafft, fich gemuͤßiget befunden, bey einer hochloͤb⸗ 
ichen — medica Hallenſi uͤber folgende Punckte ſich belehren 
au laſſen . | 
2. Was ferner zu hun, ſo dieſer Affe ſolte wieder kommen? 

2. Ob mit der venz ſectione, Die jederzeit Den paroxyſmum nicht 
"nur mittigiref, fondern aus) in tantum zum Abſcheiden —5 
———— ſey; ji menn auch der paroxifmus nicht Fäme, 

ob man nicht folche —— ergo, richtig circa zquino- 

4 Ba, vornehmen folle? 

3 Ob es nicht profitable. ſeyn möchte, in den Fruͤh⸗Jahr, einen 
. fuccum arboris betulz, tiliæ, vel fraxini, oder an deſſen 

- flat, im Junio Die Eſels⸗Milch, oder eine aquam mineralem 

# ‚ $eincken zu laſſen; oder aber mas fonften zu ac Mibiren, daß die⸗ 


Be 
* 


ſer morbus vollig möge eradiciret werden ⸗ 
4 Ob nicht ein ſontieuſus, ſo er auf, den Arm gefegt würde, dem 


morbo einen Abbruch. chun moͤchte? 
5. Ob nicht ein vomitorium ſolte An wiret werden wenn der pa- 


M " Tonyfinns nicht folte auffenbleiben, ohnerachtet der Herr Patient 
| Im horrorem davor hat? 

VER diefe obgedachtepundta wird ein völiges Gutachten, von 
| einer health lichen: Be „ medica Hallenfi * a auegeht: 
—J er Den; 19% — 73. ee 
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ſes Ortes überfender worden; fo haben wir unſer Bedencken u DRe- 
ſponſum nach reifflicher und collegialifcher Uberlegung hiemit om. 
municiren wollen. ——— Rn Ri Hs Era J HIN # il | 
Es beſtehet aber die hiſtorica commemoratio des uͤberſchick⸗ 
ten caſus hauptfaͤchlich darin: daß ein gewiſſen Reichs⸗ Graf, von .. 
Jahren, eines temperamenti ſanguineo-melancholici, der von 
Jugend auf Waſſer getruncken und ſehr ſchwacher Natur geweſen, ine 
dem er von Kindheit an viel mit Slüffen, Keen | 
Schwäche des Magens, auch hernachmahls 171g, mit Reiſſen n de 
nen Gliedern incommodiret worden, Anno ı720. im MonatAprilig 
nit einem’ ſehr beſchwehrlichen Afeet befallen worden ſey,; da er in - 
den Garten unvermuthet ein extraordinair Gelächter angefangen, 
und Darauf mifgleichen Fuͤſſen in Die Höhe gehüpffer, auch fo langeda- 
mit conitinuiret, bis er zur Erden gefallen wornac) er fehr angehoben. 
zu weinen, Doch aber nachgehends nicht: uvor 
was wehe gethan. Des anders Tags wäre Der paroxyſmus wieder⸗ 
kommen; weil ihn aber der Herr Hoffmeiſter in die Hoͤhe gehalten, 
hätte er nicht huͤpffen koͤnnen, fondern nur Die Füffe an ſich gegen den 
Leib gezogen. Den Tag darauf habe er wieder zweymahl den paro- 
xyſmum gehabt, den folgenden vierdten Tag aber nur einmahliHier 
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auf waͤren nun einige medicamentalcephalicä &/antepilepticajlitem | 
pilulz purgantes verordnet ‚auch eine Vienzfettion’adhibiret, wie 
auch nachdem, einige pilulz laxantes cum antepilepticis & ner- 
vinis remediis, auf deren Gebrauch er faſt ein Jahr von dieſem Bus 
fall befreyet geweſen ſey. Das andere Jahr daraufa721 habe ſich im 
Monat Martio, circa æquinoctium vernäle; der vorm Jahr gewoͤhn⸗ 
liche paroxylmus’ wieder angemeldet, welcher mit Drucken auf dee 
Bruſt, Dehnung und Zittern der Glieder, auch Schmertzen an denen 
Fuͤſſen angefangen, und habe ſich darauf ein neues fymptöma hervor⸗ 
gethan, indem der Herr Patient gar ſehr mit denen Fuͤſſen geſtrampelt. 
Wenn der paroxyſmus ſich einſtellen wollen, haͤtte er es koͤnnen zuvor 
fagen, dieweil vor denſelben Druͤcken auf der Bruſt und t A ie 
A — —GB 
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ange Dieſe Paroxyfimus, wobey er oͤffters extraordi. 
inet, Bald. ae: jelachet, ſey des Tages ein biß zweymahl 
1, ur waren nf big eh, ſowohl interni als externi ſenſus 
ER: he als nun toieder‘ die bewaͤhrteſten fpecifica an: 
tepil eptica nedft. einer Venæſection ‚adhibiref worden, babe der 
= morbus des andern Tages nachgelaſſen. Der Urin wäre im pafo- 
.xyfmo Hans roth und breche fich, ſetze auch ein fedimenrum cinna- 
. bätinum, pulfus waͤre durus & celer, lingua allejeif madida und 
alvus adftrietior. Rachdem paroxyſmo waͤre eine Engbruͤſtigkeit 
rück geblie en, Dagegen laxantia, und pettoralia verordnet werden; 
| ‚ingleichen habe man noch ſo wohl das Weinen als das traurig ſeyn 
eſpuͤtet. Dannenhero waͤren wider dieſen Anfall verſchiedene Me⸗ 

dicamenta, nicht nut antepileptica, interna &externa, fondern auch 
‚antifcorbutica, ‚verordnet morden, worauf es fich gebeflert, bis den 
s. Se eptember, circa æquinoctium autumnale, der Herr Graf mie- 
der mi. ein hefftigen Schauerüber den gantzen Led befallen worden; 
dabey er. Au: Kopf und die Achfeln erliche mahl hin und wieder geworf⸗ 
fen, aud) ſtarck mit denen Fuͤſſen geſtrampelt, und ſey dieſer paròo- 
| ‚xyf[mus abermahls mit ‚nervinis ex Succino & cafloreo und einer. 
h larga. venz, — ehoben worden. Man haͤtte zwar noch ferner 
J wit antepil epticis und neryinis continuiret; allein da ſonſt der 
aroxyſmus nur circa zqtıino&tia angefängen, fen er den 8. ‚Januarii 
1722. wieder Eommen,.habe aber nach Dem Gebrauch des falis vitrio- 
N volatilis narcotici nicht lange gedauret. Auf, der den folgenden 
So inmer porg nommenen Reiſe, waͤre der hochgraͤfliche Herr Patient 
ne frey von dem ? fngriff Diefeg mali gewefen; circa zquinodtium 
Shui hen ” J ein ſtatckes Negenmerter ‚eingefallen, haͤtte ex 
ch Su RER im. ‚Hanbeneeibebefommen, und neun Ta⸗ 
Am Bette liegen rel, bis endfich dieſe Schmer⸗ 
Ben Du Re ch des “ latilis. ya He: cefliref, 
Im Ja 172 Ri 12. huarii, atte Der Herr Graf wieder groffe. 
€ < — den; ae mie‘ Allen gen über.den gangen feib und 
| ten | im, —— — auf der Bruſt und 









ie bekommen; und "wäre wohl zu mercfen, daß er fich 
? Koma alleeit im Gemdthe miedergeſchlagener bee 
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Dieweil man nun. nicht ohne Urſach beforgerift, ©8 möcht 
fer Zufall wiederkommen und ſich ſeſter einnifteln; als hat man 
fünff Scagen, unfere Meynung ımd Gutachten Darüber zu Dermelden 
proponiref, welche wir wohlbedaͤchtig collegialiter überlegen), um 
Darauf folgender. maffen beantworten: u 

. Was ferner zu thun, fo.diefer Adec folte wieder Fommen? 
Ehe wir uns auf dieſe erfte Frage gründlich expliciren, wird nöthig 
feyn voraus zu determiniren: was denn eigentlich der morbus fey? 
wo er feinen Sig habe? und aus was: vor Urſachen folcher entſtanden? 
Aldierveil aber bey. dem paroxylmo das exercitium fenfuum, tam 
internorum quam externorum;falvum & integrom ift, auch kei⸗ 
ne contraltio :pollicum, fpuma oris, contorfio.oculorum & fa- 
cies fanguine firffufa. dabeh zu befinden; fo koͤnnen wir nicht wohl 
finden, Daß Diefer.affedtus zw.einer fpecie epilepfiz gehöre, und Fan 
dahero auch der fedes mals nicht. primario ın cerebro & eyus mem- 
branis gefeßet werden, obgleich nicyt zuleugnen, DAB BOnINA. Per on “ 
fenfum, id eft, per communicationem motuum. fpaflicorum _ 
in altis corporis partibus, ſecundario mit leide; mie Denm ſolches 
zum theil aus Der phantafia perturbata, groflen Weinen, Lachen 
und ohne Urſache niedergefchlagenen und betrubten Gemuͤthe zu zudici -· 
sen.ift. Cs if demmadh Diefer morbus vielmehr pro fpafmodico-. 
convulfivo zu achten; Indem nicht allein Die partes externæ rigidz 
& diftentz find, fondern auch Die Füffe mit Gemalı hinauf nad den: 
Leib zu und wieder herumter gezogen werden: und halten wir Davor, 
daß er vornehmlich ex fpinah ‚medulla ejusque membranis fortio- 
ri fpafmo conftriktis era . Denn. da Die paria neryvorum 
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ex medulla ſpinali nicht allein ad partes externas gehen, ſondern 
auch, nachdem fie ſich mit dem nervo Intercofäll oh ungiiee | 
haben, ad pectus, ventricnlam und inteftina ihre ramo⸗ werfen: 
fo ift Fein Wunder, Daß ben Diefem Aftedt. zugleich ein pulfus durus: 
& celer, Bedruckung auf der Bruſt, auch) wohl vor dem paroxyimo- 
Ubelkeit, Schmergen im Leibe, Haupt und. Gliedern ſich befinden, 
Zwar kan die ſtagnatio ſanguinis & humorum fola, noch vielmehr 
aber, wenn eine acrimonia —— conjuncta „in gedach⸗ 
ten partibus membranofo-nervolis, zu dergleihen ‚mötibus fpaf- a 
moin matsrialifche Urſache geben; doch aber iſt felbige inet 195 : 
— um⸗ 
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 Sufficient, einen folden morbum vorzubringen, fondern man hat diel⸗ 
miehr auf das vitium folidorum zu fehen, ımd zwar vornehmlich auf 
die prternaturalem difpofitionem partium nervofarum , insbgs 
. fondere fpinalis medullz, adanomalos ejusmodi fpafticos motus, 
als welche hauptfächlich in nervofi generis morbis ju attendiren iſt. 
Wie denn bey dieſem ım8 vorgelegten cafu glaublich iſt, Daß wielleicht 
= ex difpofitione 'hzreditaria parentum, crebrioribus animi tem- 
_ Pore ingravidationis mätris commotionibus, vel etiam pathema- 
tiibus hyſtericis: bey dem jungen Herrn ſelbſt aber, durch allzufruͤhes 
Audiren, meditiren, auch zugleich erweckte Gemuͤths⸗ Daſfionen, der⸗ 
gleichen aufferordentliche Senfibilitäg Dem generi nervorum zugezo⸗ 
gen ſey. Und weil endlich fall ordinair circa tempora zquinocti- 
alis, wegen Der Öfteren Veränderung der Lufft, Das fyftema partium 
nerxoſarum aus feinen natürlichen tono und robore heraus geſetzet 
a in Der freye Umlauff des Gebluͤths, ſamt Denen nöthigen 
. fecretionibus & excretionibus, zu folcher Zeit viel verhindert wirds 
. fo.hat man ſich gar nicht zu verwundern, Daß alsdenn durchgehends, 
© Die ‚affectus ex ſtrictura & fpalmo partium provenientes , nieht 
ſich zeigen und uͤberhand nehm eee. 
J— Nachdem nun die fundamental - Urſach dieſes mali erklaͤhr 
worden, ſo ſiehet man gar leicht‘, daß die Car deſſelben darin beſtehe: 
Daß Die nervölen und muſculoſen Theile, wodurch die Bewegung 
geſchieht, zu ihrem vorigen tono, robore und vigore gebracht werden, 
dergeſtalt, Daß dabey zugleich der frepe Umlauff ves Gebluͤts und de⸗ 
u zer Säfte mit Denen nöthigen Abfonderungen jedesmahls procuri- 
ret werde, Damit Feine ſtagnationes in minimis vafis geſchehen, dee 
| — Gebluͤte mit ſolcher Menge dahin getrieben werde, wohin es 
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vicht gehoͤret. Gleichwie aber hieraus gar Elar erhellet, wie wenig 
dieſen ſcopum ju erhalten, weder die vomitoria, noch ſtarcke purgan⸗ 
81a, oder andre medicamenta calıdiora, noch weniger auch vaporofa 
 wnd-opiata fich ſchicken; alſo weiſet hingegen die Erfahrung, DaB zur 
Geneſung ſolcher Kranckheiten, eine gute Diet; und Lebens⸗Ord⸗ 
nung eim mehrers vermoͤge und ausrichte, als viel und vielerley me- 
Es wird demnach fonderlich dem Hochgr en ati- 
enten Die Bewegung van Vaandggans der Lußt durch Reiſen ne 
D3 ee 
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30......DEe 1 CAR It.’ cVMRESPONSO FAOvETATE 
- question Wetter feht Ju recommenditen feyn: nicht weniger wirdhiee 
‚bey erfordert ein fehr vernuͤnfftiges "gonvernement, Daß fie auf Eei- 
ne Weiſe zu affetibus anımı gereitzet, nicht allzufehr zu Sefıng * 
Buͤcher, vielen ſtudiren und meditiren angetrieben, ſondern vielmehe 
Davon abgehalten werden, Vornehmlich aber muß dahin gefehen‘ ve B 

den, Daß nicht etwa vor, ben, oder nach Der Mahlzeit einige Gemürhe 
affe&tus mit unterlaufen, ° Der Schlaf muß nicht alztoie, "au 4 
nicht zu wenig fepn, ‚Die Füffe müflen warm gehalten werden, und 
har man fleißig zu ſorgen, daß ſelbige niemahls erfalten, In Spt 
fen müffen fie fich hüten’ vor gebackenen, fauren und füflen Ei 2 
ten, tie auich Allen dem fo Blähungen macht. Endlich wärenuch dien 















ficher, ein mie Maſtix oder faffafras abgefochtes, als ein rohes Waſſer 
zu trincken: wie denn gleichfalls nicht ſchaden Fonte, — 
Herr Graf etwas, beſonders bey der Mahlzeit, mo nicht allezeit, Doch 
zuweilen, zum Weine gewoͤhnetien. 
„2. Ob mit venzfeltione, fo jederzeit den paroxyfmum nicht nur 
witißiret , fondern auch in tantum zum Abfcheiden gebracht, 

md hierinne Die befte Hülffe gethan, fortzufahren.fey ; und wenn. 
| auch der paroxyfmus ‚nicht Eäme, ob man+nicht ſolche prefer- 
ationis ergo, richtig circa zquinoctia vornehmen folle? , 
‚Hierauf ertheilen wir zur Antwort; Daß ob man gleich nicht gern Die 
Zugend zu allzupieler Laffung des Bluts gewoͤhnet; Dennoch aber 

den Diefem cafu, da es ſcheinet, Daß das Gebluͤt dDurd.die Adern und! 
vifcera des Unter⸗Leibes fich nicht gar zu wohl eirculire, Die Venz-' ta 
 feetion auch zur Hebung des 'paroxyfmi mercklich Nutzen gethan, 
Ban wir Davor, daß gar wohl circa I eine gelinde Ader 
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Toß, zu Drep bis vier Ungen an dem Fuß Eönne zugelaffen werden? 
doch muß fo wohl vor als nach der Aderlaß der Leib in — J——— | 
ONE Un Srarı Weecle) ſo den Magen beſchweren, verhi eo 
sDerben, * "Sn uhr Re SEHE BASE 0 | 
3.85 es nicht profitablefepn möchte, in dem Fruͤh⸗ Jahr einen ſuc⸗ 
cum arboris betulz; tilix vel fraxini; oder an deſſen ſtatt, im 
Junio die:Efels- Milk, oder eine aquam mineralem trincken zu 
lafien; oder aber was ſonſten zu adhibiren, Daß.diefer morbus 
roͤllig möge eradiciret werden? man ua 
Auf dieſe Trage find. wir der Meynung: daß nah io Ara 
= | gu } tulz, 
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Aniæ velfraxini wenig ausrichten koͤnnen 5 abfonderlih da bey 
'& —— — ‚und er dabey don zarter "Com. 
- 'plexion ifl, die acrimonia fanguinis Auch bey ihin fo groß nicht iſt, 
als man gemeynet, fündern Der'morbus vielmehr in Ragnatione hu- 
- morum und in.depravata folidorum difpofitione ad motum berus 
He Was die-Cur mit der Eſels⸗Milch betrifft, fo geht zwar ſolche 
18: ——— exeretoria am leichteſten dutch, giebt auch denen parti⸗ 
 bus’fohdis ein temperirtes nutrimentum und roboriret dieſelben; 
alleine weil ein jeder Magen die Milch nicht vertragen Fan, abſonder⸗ 
ich wo viel Schleim und ſaure Saͤffte in’ primis viis ſich befin⸗ 
de „fo koͤnnen mir fo'abfolut und pure dazu nicht rathen; es fey denn, 
daß man die Huͤlffe entweder von Ziegen: oder Eſels⸗Milch, mit ei⸗ 
nen: mineralifchen Waſſer, abſonderlich den Seltzer⸗Brunnen, wel⸗ 
cher ein pures alcali bey ſich fuͤhret, vermiſchen, und etwa im Majo 
‚Auf einige Wochen eine Cur. gebührend und vernuͤnfftig anſtellen woll⸗ 
‚te. Denn ſolche gelinde mineralifche NBaffer, als der Wildunger⸗ 
Seltzer⸗ Tönnfteiner- Brünnen, find auch vor ſich in dergleichen affe- 
 &ibus gar füglic) zu recommendiref. Bornemlich aber rathen wir 
 zü Denen baln is aquz dulcis fluvialis tepidis,, fo wohl ad præſer⸗ 



























Zu 


 Yationem als curationem, ja aud) tempore paroxyfmi, und muͤſſen 
dieſelben fonderlih gebraucht werden bey Dem potu aquarum mine- 
\ zalium, ben deren Gebrauch forgfältig zu verhüten, Daß der Herr Pa- 
dent nie darinnen ſchwitze. Denn folhe balnea emolliren die 
 tenfas & Arietas partes gervoſas, eröffnen dig conftrietos poros & 
 tubulos, machen freyen Cir&ulum DE ‚befördern die Trans- 
- fpiration und ziehen das nachdem Kopff und {pinali medulla häuffig 
| senpen IRSLÄE ER Parier externas; Ingleichen Fan man auch oͤff⸗ 
ters circa æquinoctia ſich Der pediluviorum tepidorum beym ſchlaf⸗ 
ee ne ae 
4. O6 nicht ein fontieulus, fo er auf den Arm gefegt würde, dem 
".. morbo ein Abbruch thun möchte?” —— u 
Was dirfen punet anlanget, fehen wir nicht, was die Fontichli i 
Eürirung dieſes mali wor einen groſſen Effect thunfollen. | 7 
ns, Ob nicht noch ein vomitorium ſolte adhibiret werden, wenn 
der paroxyfmus nicht ſolte auſſenbleiben / ohn gngeſehen der Herr 
m Graf einem horsorem daor har? Jokkiagg A, 
ww y id: W 
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Zu foldhen Finnen wir auch nichtewohlathen, weifbund Besen 


Gebrauch), tonus ventriculi Kinteltinorum fehr geſchwaͤchet wird 
daß hernachmahls Die excrementa und fatus nicht fo mohl defcen 
diren und per inferiora meggehen, welches doch hauptſaͤchlich nöthi 
if: zudem fo verurfachen auch Die Vomitive eine flardfe ſtrictu 










in genere nervoſo, die ohne Dem ſchon bey dem Herrn Patienten 
ziemlich hefftigift. Damit aber Feine faburra und colluvieshumorum 
in ventriculo & primis viis fi) feße, wird nicht undienfich fyn, | 
bißweilen ein gut Elixir Romachale oder temperatum balfamicum 
vor der Mahlzeit, etwa um Den andern oder Dritten Tag, zu gebraus | 
chen, zu welchem Ende denn wir Die eflentiam abfynthii compofi- 
tam oder das Elixirium ftomachicum Michaelis, oder. auch das 

Elixirium balfamicum Hoffmanni , in notis ad Poterium deferi- 





ptum, recommendiren. RE oe ELSE 
Daß diefes Reſponſum denen principiis artis medicz ge⸗ 
mäß und conform fey, haben wir Durch unfere Unterſchrifft und ge 
—— Facultoͤts⸗ Innſiegel bekraͤfftigen wollen. Halle den 241m 
chßß..... [[5[1141 
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OR SIGASUS IV = 0% mal 
FREQUENTI ABORTU CUM CONTINUA 

CIBORUM PER VOMITUM REJECTIONE. | 

Paoctimme atque Experientifime Vi. 

YXor Dn.S. $. annorum circiter: triginta, temperamenti 

pituitofi,. mediocriter pinguis; cum decimum fepti- 

mum ‚ztatis annum ageret, viro nupta fuit, peperit- 
que in tempore fetum, primo vivum, deinde paſſa 


fuit abortum trium menfium, acita confecutive tres aut qua- 
; —— — * ii t ö 
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tuor vivos foetus in lucem edidit, quorum unumquemque 
trium, aut quatuor ad fummum menfium abortus fubfecutus 
eft. Hos abortus concomitata fuit admodum molefa:per octi- 
duum uteri hæmorrhagia, qua ceffante Auor albus inceſſanter 
eier & in hunc usque diem eidem obnoxia 'permanet. 
Cum autem foetum vivum quintum aut fextum utero gereret, 
in octavo imprægnationis menſe, gravi admodum uteri laboravit 
hæmorrhagia per XXIV. horas, qua decem diebus elapſis, rurſus 
per triduum vexata fuit, cum naufea atque vomitu, nullo huc- 
usque remedio fublato, fed per annos in hunc .usque: diem 

‘ perfiftente & indies irigravefcente, ac ita, ut non cibos modo: 
folidos potius,quam liquidos, fed & ieiuna, pituitam: infipis 
dam, albicantem quotidie reiiciat, quam & per nares. continuo‘ 
expurgat; appetit tamen cibos, eleganti forma, florıdo in-facie, 
albicante in cætero corpore, colore pradita.  Hocce in anno 
duos confecutive pafla fuit abortus, unum duorum, alium trium 
menfium, conqueritur de dolore tenfivo in dorfo, circa in- 
feriores thoracis vertebras & orificium ſuperius ſtomachi, vt 
& de dolore lumborum femorumque gravativo, menfes etiam - 
parce & cum dolore pallidi, fed ordınatim fluxere :femper ; 
de cætero fana eft, hilarıs atque obeſa. Applicita fuerunt 

. medicamenta pituitam craflam incidentia, attenuantia, blande : 
‚expurgantia, vifcera, ac przprimis ftomachum & uterum, ca. 
lefacientia, ficcantia, roborantia, flatus difcutientia,- jam-in 
forma, pilulari, jam in tin&turis, Jam in pulveribus, jam in 
vinis medicatis, & hæc omnia absque fruttu; ita ut tandem 
inciderimus in ufum thermarum. ' Nunc tuum vir doctiſſi- 
me‘ (accuratiorem thermarum notitiam habentis,) an, & qua- 
les illi"conducere judices? confilium 'expetit, aut: fit alia tibi 
- _ fint ad manus fpecifica, ea communicare non .dedigneris, 
iterum iterumque rogat. Hæc enixe rogante Dna, Patien- 
te. transfcribo, ad omne genus obfequiorum 'promptiffimus;’’ 
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RESPONSIO CVM CÖNSILIO. 
Peropportune ad me perlatz funt literz quibus eſſa- 
gitatum fuit confilium, ad tuendam aflittam uxoris Dn. S.$. 
valetudinem; hiftorica eius commemoratione hunc .delineata, 
in modum : foemina temperamento phlegmatico- fanguinea, 
adeoque fpongiofi corporis habitus, decimo feptimo ætatis 
anno matrimonium ingreda , legitimo geftationis termino- 
circumadto, vivum edidit partum, quem trium menfium ex- 
cepit abortio. Interiecto deinde tempore, quatuor  vivos. 
enixa quidem eft foetus, fed horum unumguemque przma- 
tura quedam & abortiva-fublequuta eft exclufio, quam nun- 
guam non ingens fanguinis ex‘ utero comitata eft profufio, 
albo poft hanc infeftante moleflo fluore. Quum autem fex- 
tum utero gereret conceptum, enormis octavo imprzgnationis 
menfe ex uterinis locis exorta fuit hzmorrhagia ; quippe quz, 
primo infultu per XXIV. horas, elapfogue decem dierum'in- 
tervallo, per triduum, zgram mirifice afflixit, cui denique 
acceffit naufea cum vomitu. Naufeabunda hzc vomitio per 
aliquot annorum decurfum in hunc usque diem protratta, ın- 
dies ingravefcit, ita prorfus, ut non modo liquida cum folidis 
aflumta, ſed ieiuna: eriam pituitam, infipidam & albicantem, 
qualis etiam per nares expurgatur, vomitu reiictatz; appeten- . 
tia ciborum czteroquin falva. & facie florida exiftente, Pr 
terea hoc anno, unum duorum, alterum trium menfium, pafa 
eft abortum, & conguzritur potifimum,:de dolore tenfivo. in 
dorfo, circa, inferiores thoracis 'vertebras, .nec non de dolo- 
rifico-gravativo in lumbis &"femoribus fenfu.: :Merftruus fan 
guinis fluxus; licet parce , pallide, & cum dolore proceferit; 
confueto tamen & debito femper exacte redüit tempore. » 7 
Suppeditatam hanc morbi hiftoriam cum zgrotantis na- 
tyra exquifitiori & curatiori-pofteaquam: fubieci penſitationi, 
ea edo&tus fum, duplici zgram. urgeri morbo, abortus nempe 
frequentia & continua ciborum per vomitum reieltione; quod 
utrumque malum quemadmodum fatis grave eſt & diuturnum, 
ita utique longe exactiorem meretur diſquiſitionem, quo eo 
rn —— cer⸗ 
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certius de tutiffima & quam maxime accommodata medendi ra- 
ttoneconfte. 0... | OR. 23 : 
| Eſt autem uterque affectus, noftro quidem judicio, fpaf- 
‚medico-convulfivus, qui intra nervorum & nervearum, prefer- 
. tim quæ [pinalem medullam inveftiunt, membranarum fyftema 
dubfitens, ‘in ftomacho maxime & utero vim fuam hoftilem 
exerget. „Quum enim abortus nunguam fine fpafmodico- 
convulfiva uteri agitatione ac compreffione contingere poſſit; 
omnis vero convulfio ex male affeltis nervis, vel potius mem- 
branis nervofis, ad partes five ex cerebro, five medulla fpi- 
nali, pertingentibus, fubnafcatur : hinc omnia quæ nervofas 
partes vehementer exagitant, cuius generis funt graves animi 
commotiones, fortiora purgantia, emetica & quæ acri flimulo 
agunt medicamenta, abortum facillime concitant: cui malo et- 
iam feminz fenfibilioris indolis & animi, nec non qu& pronz 
ſunt in terrorem, iram & hyfterico fpaftica pathemata, frequen- 
tıus ob eandem rationem funt obnoxiz.  Prxterea inter cauflas, - 
quas dicunt materiales, nihil magis naturam, five potius genus 
‚nervofum ‚, ad abottivas uteri convulfiones armare & incitare 
valet, quam fanguinis intra anguftiora uterina vafa ftagnatio & 
quafi incarceratio, quæ valde folennis poft puerperium fœminis 
ef: quum a partu, immo ipfa imprxgnatione, uteri tonus, ob 
nimiam factam diftenfionem quoad vaſa & fibras, mirum in 
modum immutatur, relaxatur & lzditur. Proinde fi uterus tem- 
pore puerperii & poft illud, a lochiis & fordibus impuris, ferofis 
ac fanguineis ftagnantibus, balfamicis & laxantibus non rite ex- 
purgatur, priftinumque ac debitum ipſi redditur robur, tam 
prava, accedente inprimis in vitz regimine vitio, difpofitione 
imbuitur, ut fanguinis & humorum valde impeditus preftetur 
circuitus, varizque morboſæ inde propullulent afllittiones, in- 
ordinatus nempe, decolor & fuppreflus menfium fluxus, copio- 

* fihumorum ad debilem hanc partem decubitus, qui cauſſam al- 
bo quo. feminz: fubinde vexantur fluori.pr=bent : quid ? quod 
indeevenire folet, ut plane ineptus fiat adretinendum conceptum, 
fed frequens, tertio plerumque menfe ‚contingat abortio. Quan- 
do enim uterus naturalem um poft partum secipit tonum, fan» 
TE A 2 guis 
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guis tertio:prefertim ab ingravidatione menfe, nimis accumu- 
latus, in vafis & fibris admodum-relaxatis congeftus hzret, & 
venas ibi exiftentes: varicofas reddit, ita ut fubinde in eius 
cavitate infignes grumi & maſſæ quafi polypoſæ concrefcant, 
quæ progrefivum motum impedientes, non modo alimentum 
er fœtui fubtrahunt, ſed & ad effrenes 
‚hzmorrhagias uterinas,: quæ femper abortus comitantur vel 





fubfequuntur, cauffam & occafionem fubminiftrant.: Denique 


ficuti conftanti edocemur experientia, omnes nervorum affe- 


‚us, fi frequentius-occurrant, in confuetudinem &ehabitum _ 


‚quafi degenerare; ita eadem planum facit arque teftatum, idem 
. folenne eſſe in. abortui obnoxtiis : dificulter nimirum tolli diſ- 

pofitionem- ad abortivas eiusmodi exclufiones, fi repetitis iam 
‚vicibus malum infeſtaverititiii... 
Quum itaque ex allata hiſtorica morbi delineatione con- 
ſtet, ægram ſpongioſi corporis habitus, copioſis ſed exilibus va- 
fis inſtructam, fubpinguem, floridioris faciei, agilis atque hi- 
laris indolis eſſe animoque ſenſibiliori imbutam: nullum ſane 
dubium eſt, quin ad affectus ſpaſmodico-convulſivos, cuius ge- 
neris ſunt abortus & vomitus, diſpoſita valde ſit & proclivis; id- 
que eo magis ſi tempore puerperii ſiniſtram medicationem fue- 
sit experta, vel ipfa etiam: diætæ vitium admiſerit. “Sub eius- 
modi enim laxiori partium conſtitutione vaforumque copia & 
anguſtia, nunquam non difficulter progreditur ſanguinis iter, 
cui fi accedit exquifita ſubiecti fenfibilitas, nihil frequentius 
accidit, quam ut a ſanguinis & humorum ſtagnatione ſpaſticæ & 
convulſivæ pafliones exorlantur. = Sn. nl m ur 


ih 


t 


Vomitus quo cum zgra quotidiefere conflidtatur, id 


tidem convulfionis ‘fpeciebus accenfendus ef, 'utpote quo 
nervofo- membranaceus ventriculi ‘fundus 'gravius -afligitur. 
Quemadmodum enim naufeabundaeiusmodi vomitio familiaris- 
fime contingit: in gravidis, tertio prefertim menfe, ob fangui- 
nis: ab utero ad ſtomachum recurfum, ita’crebrius idem’obfer- 
vavimus a nimiis hzmorrhagiis, comprobante id ipfum’noftra 
etlam ægrotante, perfacile nimirum difponi ventriculum ad 
vomibundas eiusmodi reie&tiones, hanc maxime ob — 
ie er | quo 
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quod loco’fanguinis, impuri ſæpius, falſi & ferofi humores ad 
‚= huius’vifeeris membranas ferantur. »Neque mirandum eft, vo- 
witum hune "per plurium annorum decurſum indies ingrave- 
ſcentem infeſtaſſe quum uti fuperius demonftrarum fuit, vitia 
IE Nnervorum, quæ in motuum anomalia confiftunt, facillime in con- 
fuetudinem & habitum abeant; pr&terea etiam tenfivus ifte in 
daorſo circa inferiöres thoracis vertebras’& fuperius ſtomachi ori- 
 "fieium, nec non lumborum’ femorumque gravativus femper 
. afllixerit dolor, mänifefto utique atque indubio indicio, nervos 
ex ſpinali medulla per hæc loca ad partes maximeque ventricu- 
lum G uterum prodeuntes, vehementiori ſpaſmo affectos, cum 
Bbilſce etiam viſceribus motuum communicare vitium. 

u, #Evoluta ſic vera morboforum quibus ægra detinetur affe- 
 "&uum origine, fede, cauſſa ac generatione, nihil fupereft, quam 
ut de tuta, promta, jucunda ac facili curandi ratione indigan- 
| —— ſimus; idque eo magis, quo celeriorem mali contu- 
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macia poſtulat opem· Quemadmodum autem ex ſuperius me- 


noratis dilucide pateſcit/ univerſum ægrotantis nervorum ge- 
nus admodum eſſe debilitatum; ita in perſanatione id maximo- 
pere erit agendum, ut illud quovis modo roboretur, quo ſpa- 
Ritz illæ & convulſivæ nervofarum partium tractiones conquie- 
ſeant!l Proinde præprimis diſpiciendum quo uterus priſtinum 
= fuum robur debitumque tonum recipiat, adeoque liberiori fan- 
J guinis per huius vaſa circuitu (uem menſes debito tempore, men- 
- "fura’& modo prodeuntes, indicabunt,) reddito, omnis ulterior ab- 
ortio precaveatur & prævertatur. Dein ventriculi etiam debili- 
tati eiusque motui periftaltico inverfo ſubveniendum eſſe reor, 
“quo reftitutis his & perfanatis, ingeftanon modo retineantur;fed 
"&in bonos & naturæ blandos ſuccos convertantur. | 
Naunc itaque in finem cömmendamus ex aqua dulci bal- 
ı neum, incodtis eidem herbis: origano, calamintha, balfamin. 
,  "mentha cattaria, melifa, foribus chamomillz vulgaris & Ro- 
"m nz, in quod zgra duabüs vel tribus ante prandium:horis. ad 
| —5* — usque deſcendat, inque eo per horæ ſpatium permaneat, 
avendo, ne ſuperior corporis pars ſudore perfundatur. Hoc 
autem balneum, quod mirifice eh ſpaſmo conftrittum 
X | 3 genus 
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38 DEC.1. CAS: IY. DE EREQYENTI ABORTY-CYM CONTINYA 


genus virtute relaxante folatur, fibrasque tenfas jemolliendo, 
fanguinis motum ab interioribus ad exteriora. convertit & o- 
mnis generis' excretiones promovet, per aliquot bebdomadu, 
fpatium, ifto, quo»nullum zgra feetum gerit tempore, hun, 
modum eft adhibendum: ante illius uſum pilulas noftras 
famicas, quibus magna ineft vis blande laxans, roborans.ac inpri- _ 
mis uteri vias a fordibus repurgans, per tres.dies, matutinovel 
vefpertino tempore, XIV. numero aſſumat; dein feptem diebus 
admittat balneum lisque exactis iterum in ufum vocet pertri- 
duum pilulas; tum, modo fuperius memorato, 'balneum; poft 
pilulas, denique balneum egreſſa ex illo petat iectum quo cor- 
pus æqualiter incaleſcat, epotis, ad promovendum hunc fco- 4 
pum, aliquot infufi Theiformis vafculis, parati, ex herba falviz, 
meliffz, veronicz, betonicz, fummitatibus millefolii, fdorıbus ° 
chamomillx vulgaris & aniſo ſtelladdd. 
Perinde etiam confultum erit, ut alterno huicıbalnei & 
pilularum ufut interponantur remedia ſtomachica, nec poflum 
non, quin hunc in finem quam maxime collaudem ligquorem 
noftrum anodynum mineralem ‚ cum effentia caftorei, vel etiam 
corticum. aurantiorum recenti um, ‚remixtum; ‘fi nempe cum 
infufo antea commendato guttis XX, ad XXX, poft balneum, 
vel etiam mox ante prandium aut coenam, eadem quantitate, 
gum aqua ceraforum nigrorum ufurpetur. ala nn 
Quum vero in debellandis chronicis eiusmodi affei- 
bus, optima viventi folicitaque victus ratio plus valeat, in- 
genti medicaminum copia & farragine; hinc ferio inculcamus, 
ut perquam ftudiofe ewitentur omnes inordinatz animi, ex ira, 
wel moeſtitia & dolore, factæ commotiones , frigus pedibus in- | 
primis admiflum, potus fpirituofi, minus defoecati, cibiacidd,in- 
Aantes, latticinia , fructus horzi & omne placentarum genus; 
uno verbo : omnia quæ viribus imbecillitatem inferunt, que 
ftomachum ledunt, quæ nervis inimica ſunt, quz eruditates | 
prima in regione augent & fanguinem ‚plus jnſto in vafıs accu- 
‚mulant, Deinde'non nimium fomno atque quieti eft indul- 
gendum, ſed corpus moderate potius movendum, fique com- 
mode fieri poteß, annua peregrinatione agitandum ; quippe 
a - 2 que 
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que coeli aerisque mutatio, affectibus fpafmodicis, ex humo- 


zum u HR ae eximie confert. - 

©... Preterea fedulo alvi habenda eft ratio,guoniam quo ma- 
gis hæc conftrieta eſt & comprefla,;eo magis cıborum per fupe- 
+ riora ingravefeit reiectio; quod fi itaque non rite refpondeat, 
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clyſtere domeftico parabiliorı fubducatur. | | 
0° Potti ordinario commodiffime inferviet decoctum ra- 
dicis fcorzonerz & farfaparille, cum femine & radice foeni- 
culi factum. | — 
Circa venz ſectionis ufum hæc monemus: fi parcior 
magisque imminutüs menſtruus fluxus fuerit, fanguinis unciæ 
quatuor vel quinque e pedis vena educantur; cavendo, ne poſt 
venam ſectam corpus a frigore lædatur & ventriculus crudita- 
tibus inficiatut. Perinde etſam ad præcavendum abortum, neces- 
ſaria & perquam tuta erit ventilatoria ſanguinis in brachio, ad 
uncias circiter quatuor vel quinque, ſecundo ab imptægnatione 
menſe, inſtituta mifio, & confidenter admodum quarto vel 
quinto menſe repetit. EN 
E “"Denique fi continua urferit vomitio, nec internis ob- 
| temperare velit remediis, externa in ufum erunt vocanda, ad. 
hibendo emplaftrum ſtomachale, hunc in modum paratum: 
Recipe: Emplaftri’de crufta panis, uncias duas, balfami Peru- 
'" viani, olei nucifiz, maftichis, ana drachmas duas, olei de- 
Aillati menthz, abfyothii, ana, drachmam unam, & calıde 
applicatum. an, — N 
Quamvis vero certiffima firmifimaque fpe fruamur, fo- 
re, ut, quando commendata a nobis auxilia & fuppeditata con- 
"filia cum eura adhibita fuerint, zgra conquiefcentibus omnibus 
quibus usque eo afllicta fuit malis exoptatam recuperet fanita- 
tem; non tamen poflumus. non, quin fi forte hzc curandi metho- 
"dus non arriferit, vel etiam non exacte refponderit, therma« 
zum Carolinarum tam externum quam internum ufum magno- 
pere commendemus, quippe quæ mirandam fane divina favente 
gratia in morbidis talismodi mulierum aflittionibus fubinde 
F. H. 
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Hiforia — er. 
Ren. Maris von 54. Jahren, temperamenti. a 
melancholicı, ſchwaͤchlicher Complexion, welcher. immer⸗ E 
fort mit den Kopffe gearbeitet, dabey viel geſeſſen und wenig 
Motion gehabt, iſt einige Zeit Daher mit einem —— 
Huſten incommodiret worden, dem man, weil BAND 
felbiger von einer acrimonia. Ivmphz herrühre, dutch. bequeme Mittel 
iſt zu Hülffe Eommen, fo daß der Patient isund wenig, oder gar ſel⸗ 
ten, huͤſtet. Hierauf hat ihn ein Schmertz in der lincken Seite und. . 
über den Rücken herüber, wie auch nad) einigen Wochen, als er. fi 
eines Fußbades bedienet, in Dev, lincken Wade uͤberfallen, ſo daß er 
nicht ſonder Schmertzen hat auftreten und fuſſen koͤnnen, welches man, 
weil er ſchon vor drey Jahren eben dergleichen Zufall gehabt, vor ein 
podagra gehalten. Dieſer Schmertz nun hat ſich zwar von Tage zu, 
Tage geſencket, biß.er endlich ope medicamentorum & | 
tempotis verfhwunden, hingegen aber hat erwähntes Stechen in dee 
linefen Seite, ſich deſto hefftiger -eingefunden, welches ale 
Nücken zuziebet. Ob nun ‚gleich Diefer Schmers nicht beſtaͤ —5 
dauert, ſondern nur wenn er im Schlaffe aufwacht, im Bette ſich wen⸗ 
det, aufrichtet und in der Stube herum gehet, incommodiret; fo will 
doch ſelbiger nicht gaͤntzlich ceiren, ohngeachtet man viele a hy. | | 
pochondriaca,fedativaund carminativa gebrauchet, auch Ew. * 
Edlen Pillen mit dem ſale aperitivo gegeben, die zwar 4 
geführet, das Stechen aber nicht. gemindert. "Diefemnası babeueh FA | 
gende Eur mit ihn vorgenommen: (1) Hat ev alle Morgen einen. 
Kräuter: Thee von Ehrenpreiß, fcorzonera, farfaparilla, china &c. F 
warm im Bette trincken müflen, und. in ſelbigen, (2) wie auch | 
mittags um 4. Uhr, folgende. Mixtur einnehmen. ‚Recipe; fpiritus, 
carminativi de tribus, liquoris anodyni Hoffmanni ana drach- 
mas duas, tincturæ Ludovici, eſſentiæ caſtorei, ana — 
imi- 
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MR! I: ‚Reci aplı dam ‚cancrori is perlartum, ulyeris 
Aumbricorum 5 ‚ana. drac man PR cortieum : urantio- 
"rum, falis abf; 


nn REN — na Krupulos duos; Ba: inna- 
‚momi, macis, ana guttas "ieh 8 alles aber ohne beſt ndigen 
| Efrec bergeſiait, daß obzwar das Stehen zuweilen remĩtüret, ſo hat 
— So add "wieder eingefumden.. 
F ſt hat er auch nut irbiich wie er alle Jahr zu thun gewohnt 
| et gelaflen, da denn das Blut, ohngeachtet er Des Tages 
er trit Bem Feuchtigkeit gehabt. Im uͤbrigen be 
och gut der Appetit ‚sienlich und alvus quotidie libera. 
Dieſen na wird gefragt: 1) 06° Dane rg ein’ affeftus 'hy- 
— ſpaſmodicus fen ;;der-feinen Yıf u —— 
vita ſedentaria & generis nervoſi debilitate habe? 
ein Sauer⸗Brunnen, amd welcher, im Seip- Jahr folte De key 
9) wie man mittler Zeit Diefem — mit —— —— 
eo koͤnne? Dden9. Dane 1 


BANNER TH 0 
J the "CONSIEINM. | | 
I — 8 die mir zuge hioram BER wohl und raf⸗ 
se woget habe Daran. ride der darin beichriebene morbus 
f zwar. inglich. Aus einem. affe&tu hypochondriaco, der fi ex 
} vita fedentaria und vieler, Arbeit generixet,‚Herrühre; Doch aber An- 
jetzo mehr als ein 53* ‚arthritico-fcorbuticum anzufehen fen:. ins 
„Dem. Die Natur Das ferum acre impurum bey angehenden Frühling 
u‘ sd partes nervofas Austreibet,; und ſowohl in pettore, als pleura 
 & artubus affe&tiones rhevmaticas verurſachet· Ob num wohl die 
epanbero, verordne had Medicamenta gegen das malum kypochon⸗ 
Adiiacum und viti primarum viarum gar wohl eingerichtet find; 
















14 * fo wollen Doc) die iekigen Zufälle und Accidentia auf eine gang ande 
F u» En fenn, umd erden meines Erachteng die diluentia und 
1 erantia acrimoniam nebſt gelindendiaphoretidis, wie auch einer 
mn die Heften Dienſie thun. | 
Dannenhero rathe ich, daß der Patient fich auförderft 0 * * | 
yaldled. Confult:4.T:) x F 


















er 1. "cas, v.D JE - 442 FO. AR — 
een fcorzonerz & färfaparillz rg de —— nt 
‚von jeglichen wey Loth, wie auch einem Duentgen Fendel-Saam 
Ind age aller, ae But, ‚Stunde, in einem wohl verdeckter 
WGefaͤ a eochen ‚Tafle, und jolches an ftart — als ein ordinah 
Gert, teke war und Ei ‚keine: indem 4 me hr gr da aͤbon u ſich neh⸗ 
„men wird, je zutraͤglicher ihin, folges ſeyn wird. ONTUR ertel a 

Ferner kan er des Tages ei ein paarmahl Soömmenbe ul ulder 
Braun: Recipe: lapidum cancrorum, cerullz- ‚antimonit,. ma- 
tris perlarum. ;cornu’cervi.philofophice przparati, ana: | 
duas; nitri depurati, (crupulos.duos; <innabaris 
‚chmam dimidiam, ‚pulveris caftorei, grana duodecim. 
pulvis, detur, fignetur: Pulver, davon des Nachmittags um 5. Uhr 
and auch des Abends ein Quentgen in obigen Tranck zu nehmen. 


Nicht weniger wird dienlich ſeyn, daß des Morgens b 
de Ehen genommen werde: Recipe: eſſentiæ ſcordũ probe 
"ratz, ‚liquoris noftri anodyni mineralis, ana’ drachmas duas; tin⸗ 
"&turz antimomi⸗ acris, guttas: XXX. Miſce, detur, tur: Ef 
fen; zu so. Ziopfien in ſchwartz Kirſchen⸗Waſſer kalt zu nehmen, und 
Darauf ſechs Schälgen 1% on ob edachten decocto warm zu trincken, 
wie auch im Bette gelinde zu ſchw | 
m Sole aber der Huften hef ig ur wird fee, Stil 
Yun Dienfich ſeyn, wenn zu der vorgemeldten 2 
Körner ſchwer vom extra&to croci und ein Baar — — olei ih | 
gethan werden ; Auch Fan die etwa vorfallende — des Be { 
bes mir einem ‚Ayftere domeftico eröffnet werden. 
























oil endiih ih m kung folder heRuum eh nicorum 

ein vernuͤnfftiger Gebrauch der warmen Baͤder ſonderlich 

als wili auf zukunfftiges FrührYahr-zum Carls⸗We d, und 
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soriEBIen Vefke und nochgelahtter 1... 
un muißnfonders Hochgechrte Herren. 


ben Ean hierdurch nicht verhalten, mas maſſen eines K.P. 
\ 8.9. DBedienteneingige Tochter allhier in D. die von ihren 
N noch lebenden beyden frommen und ehrlichen Eltern zu einem 
gottesfuͤrchtigen und tugendhafften Wandel von Jugend aufangeführee 
worden, ſich ſelbſt auch jederzeit erbar verhalten hat, rider alles Vermu⸗ 
then „am abgewichenen 7ten O&tober einer jungen Tochter genefen. 
Sb nun wohl die bekuͤmmerten Eltern, noch vor Der Niederkunfft (indens 
die 3 aus Denen Zufaͤllen und veränderten Geſtalt Des Leibes et⸗ 
waoas widriges — —6 auf das haͤrteſte zur Rede geſetzet; 
1 ‚so-Hae ſie doch Feinen männlichen Beyſchlaff geſtehen noch von Dentfel- 
ben etwas wiſſen wollen, alfo, daß die Eltern ſich damit begnügen laſ⸗ 
fon, nid den veitern Erfolg in Gedult erwarten muͤſſen: zumahlen fie 





ji 

















 "fonft des kraͤncklichen Zuftandes ihrer Tochter (don gewohnt geweſen, 
> ‚aud)_Eeine auflerordentliche tumefcentiam ventris, weil Die Frucht 
- ‚Dem Rücken ſehr nahe gelegen, verjpühret haben, der fluxus menfium 

‚gleichfalls noch nicht. änglich ausgeblieben gemweien. Bey ihrer nun⸗ 
wehrigen Niederkunft aber, und Da Die Sache am Tage gelegen, hat 
‚fieferner, auch in Beyſeyn eines Seiftlichen, mit groffen Berheurungen 
conteftiret, Daß fie ihre Schwaͤngerung nicht gewuſt habe, auch bis da- 
0 nicht wiſſe, wie ſie dazu gefommen, fondern Daß e8 GOtt am beften 
bekannt wäre, der auch Ihre Unfeauld an den Tag bringen würde, Als 
x & nun — vernommen, Daß Weibes⸗ 


—— — 
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erſonen au — Schlafe, oder guf vorher empfan⸗ 
ei Pr | ’% * 
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a2 Beh) en WERE cor·⸗ 

genen Schlaff⸗Trunck deilorĩret werden Fönten, fo hat ſie folgendesin 
Gegenwart des Geiſtlichen und derer Gericht Hetſonen angegeben, iſt 
auch in ihrer nachher erfolgten Whrigen Auſſage bis dieſe Stunde 
dabey verblieben; nemlich fie waͤre —— achten 1727 zu einep 


ewiſſen Weibes⸗ Perſon, in Naͤtherey ⸗Verrichtungen gehohlee 
—* und als ſie des Nachmittags uͤm⸗Uhr zu ihr —* 





| | ya | 
fie ſich Auf ein Fein Stühlgen ohne Lehne — n, da dem 
unter denen gepflogenen Diſcourſen eine mit zugegen geweſene Man⸗ 
nes⸗Perſon, die ſie, dem Habit nach, vor einen Ofkicier gehalten, ihr 
ein Becher⸗Glas Bier zugetruncken, ſolches aber nur an den Mund ge⸗ 
ſetzet, worauf fie nicht Beſcheid gethans die Frau aber habe dus Glas 
auch ergriffen, und geſagt, Daß ſie doch ſie nicht verachten wuͤrde, habe 
de en A ——8 | et Be bar 5 
Maͤgdgen getrunken, nicht lange hernach aber t mehr zu beſin⸗ 
ner gewuſt, wo fie ſey, und wie ihr geichähe. Dhngefähr nach einer 
Stunde wäre fie wieder erwachet und hätte nohanfdan Stühlgenge 
ſeſſen, Die Sram aber neben ihr standen, undfie —— e⸗ 
weien,und was ihr zugeſtoſſen waͤre davon fie keine llrſache anzeigen koͤn⸗ 
nen, als daß fie es, weil A Ar befunden, einer 
Ohnmacht zugefährieden, und. immittelft circa genitalla und an Dem 
sangen Leibe einige. Schmergen und Martigkeit gefühlet,, Die vorige 
Mannes⸗Perſon aber nicht mehr in der Stube gefehen habe. Wor⸗ 
auffie nach Haufe gegangen, und gemercket, daß fie über zwey Stunden 
auſſen gervefen, von dem Zufalle aber haͤtte fie ihren Eltern nichts ge 
meldet, indem fie felbigen eines Theils vor etwas natuͤrliches gehalten, 
sind andern Theils ihre Damahls Franck gelegene Mutter nicht erſchre⸗ 
cken wollen, Und iſt dag Maͤgdgen zur felben Zeit funffjehen und ein 
viertel Fahr alt, Dabey aber ſchon völlig ermachfen gereien. Sobald 
nunmehr Diefe Umſtaͤnde gerichtlich gerügertworden, fo hat die QBeidt 
Perfon, auf welchẽ Diedeflorata oberzehkter Maſſen einen Verdacht ge⸗ 
worffen, freywillig, und ohne daß man fie zur Berantwerfung gesngen 
hätte, mit unterfchiedenen de ductionibus im indicio ſich gemeldet, das | 
seferirte gantze ſactum mir allen angegebenieniimftändengeläugnet,und | 
dabey auszufuͤhren ſich bemuͤhet: Daß (r) eine deforatio & conceptid 
virginis dormientis & in fella fedentisummöglich wäre; nohwenb 
ger (2) ein ſolcher Trauck zu praparisen fen, davon einer ur ter 
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chlaffen, und in einer Stunde auch wieder erwachen koͤnte, und will deß⸗ 
alber wegen des imputirten lenocinii Satisfattion haben. 
0 Mleinwasden Er Ar anbelanget, fo iſt wohl nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß eine Weibes⸗Perſon auch ſola affrittione penis ſeminis- 
que afperfiöone ad’orificium matris externum, absque fingulari. 
nctu & agnitione ftupratoris, concipiren Eönne, weil dergleichen: 
Imprægnation nicht allein recentiorum Medicorum hypothefibus. 
rationi gemäß iſt, ſondern audy durch viele obfervationes confir- 
miret wird. Confer. Riolaſcus Anthropograph. L.z. cap. 34. 
Guillemau de heureux accouchement. ——— Med. Phyfic.. 
Cap. obſ. 36. M. N. C. Dec. ı. ann. 3. obf. 275. Meenichen. 
- Obferv. 13. & Lanzonus in not. ad huncloc. p.43. Quoadfecun- 
dum hingegen hat einiger Zweiffel entfichen wollen, ob ein prz=parirter. 
Tranck in dem menſchlichen Coͤrper fo eine geſchwinde Operationthun: 
und auch in einer Zeit von einer Stunde deſſen Effe&t wieder cefliren Föna 
ne, Sch finde aber in des Herrn von Mandelsloh Morgenlaͤndiſchen Rei⸗ 
ſe⸗Beſchreibung L. IE. cap. 7. Daß es in Oſt⸗Indien, und inſonder⸗ 
heit in der Stadt Goa, ein Kraut und Saamen gäbe, Dutroa oder Da- 
iura genannt, welche Die unzuͤchtigen Weiber zu Goa in Confecturen 
Speiſe oder Tranck ihrer Maͤnnern beybraͤchten und fie dadurch alſobald 
ihrer Sinnen beraubten; auf ſolche Weiſe aber in deren Gegen⸗ 
wart mit andern Mannes-Perjonen Unzucht trieben, und wenn ſie ihre 
Maͤnner alſo mitoffenen Augen, oder fchlaffendegenug behörnert, gaͤben 
fie nad ihren Belieben denenfelben ihren vollkommenen Verſtand mies 
" der, mit Netzung etlicher Oerter ihres Leibes, da denn Diefelben nady der 
Ermunterung nicht anders wuͤßten, als daß ſie etwa einen ſuͤſſen Mittags⸗ 
Star. ehalten harten. Und bey folcher Beichaffenheit koͤnten die 
FIrouen ihre Sachen weit ficherer verrichten, als wenn etwa die Männer. 
aus dem Haufewären. Geſtalt ich Denn dieausführlihe Beſchreibung 
| des Saamens Dutroaj aus obbenannten autore hiermit beyfuͤgen will: 
17 QBas den Saamen Dutrit betrifft, fo nennen ihn andere Dutroa, Die» 
IE An Tuͤrcken Datula, Garcias und Chriſtoph a Cofta, Datura je 
IE ; ter fügt, Daß es derStrammoniz gleich, ja auch eine fpecies derſel⸗⸗ 
bden ſey, wieesdenn auch, was die Frucht betrifft, Icheinet, denn es traͤ⸗⸗ 
7 ger Bleine.frachlichte Aepffel, etwas bg als groſſe Wallnuͤſſe ran 
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»länglicht, hat gar viel Eleine Kern in ſich. Von folcher Art ſo aus In 
»Dien gekommen, wird in der Gottorffiſchen Kunſt-Kammer v — 
„auch wird es daſelbſt in beyden Luft-Särtenwachfend gefunden. Das 
„Kraut aber, wie Garcias recht befchreibee fiehet Dem Acantho oder 
„feuchten Dertern im Schatten, Es ſoll daſelbſt von zweyerley unehr ⸗ 
»lichen Leuten gemißbrauchet werden, nemlich von unzuͤchtigen Weibern 
„und Dieben. Denn wenn man den Safft aus dieſem Saamen oder 








„gruͤnen Kraute druͤcket, oder wenn er duͤrre, zu Pulver reibet; und ei 


„nem in Speiſe und Tranck vermiſchet eingiebt, ſo ſoll derſelbe davon, | | 
„gleich als naͤrriſch und feiner Sinnen beraubet feyn; etliche follen im: 
„merfort lachen, nichts fehen noch verffehen, obfie.es fhon vor Augen. 


naben; fie follen auch wohl mit einem reden und aufalleSragenant | 


„orten, als wenn fie bey vechter Vernunfft wären, aber Doc) alles. 
»gleich in einem Traume. Etliche buͤnget es in tieffen Schlaf, Daß fie. 
„liegen als wenn fie todt waͤren, und folches foll, wenn. man ihnen, 
„nicht zu Huͤlffe kommt, ganser 24. Stunden dauren. Weildann nun 
„die Indianiſchen, fonderlich Die Portugiefifchen Weiber in Indien, 
„uber die Maffe higig, und alleihre Gedanıfen Tag und Nacht (mie Lin- 
„fthots ſchreibet) dahin richten, wie fie ihre unerſaͤttliche geile Luft buͤſ⸗ 
fen mögen, richten fieihre Männer alfo zu, und koͤnnen unferdeflen mit 
„ihrem Buhlen, Sclaven oder Soldaten, Die gemeiniglich Beine Weiber. 
„haben, ihr Venus-Spiel unverhindert üben; wobey Die Buben. offt 
„den Mann mit ſchimpfflichen Worten und Haarzupffen veriren follen, - 
„und ob Derfelbe ſchon dazu lacht, weiß er doch von nichts. Wenn fe | 
»ten Waſſer die a rn oderauchnurhartreiben,fofommten | 
wieder zu ſich ſelbſt. Etliche follen Dis Dutroa fo Fünftlich ie N 
»zueichten, Daß es nur auf gewiſſe Stunden ‚mie viel fie wollen ne, 
Bürhung hübe, wenn dann der arıne Mann wieder erwachet, meh 
„net er, er habe nach ihrer Gewohnheit nur einen natürlichen Mittags: 
Schlaf gethan und fchreibet a Cofta lib: aromatum P. 288. Daß er, 
solcher Buͤberey Erempel ſelbſt gefehen habe. Dieſe Relation nun hat 
mich bewogen, in einigen Gaͤrten hieſigen Orts ai nach dieſem Say 
men zuetfundigen, Da id) Denn fosiel erfahten, bapeinvorFurger Zeit 
anhieserftorbenes Cunſt Grtnet/ Des In f Inden gerpefn, benfob 

| | . 
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77 Fur anher nal und audy-hiefigen Drtsin groſſer Menge forte 






gepflantzet habe; maflen ich denn von dem Kraut und Saamen etwas 
zn beit ommen, und zur Probe hierben gefüger. 
| ec A Herren ergehet demnach meindienff- 
— ke bitten, fie wollen über obangezogener Medicorum Opinion 
“mir auch dero felbit eigenes Sentiment, und zwar weil periculum i in 
möora, unmaßgebli ‚auf. das ee ertheilen: J 
1. Ob eine Sunafrau im Schlafe und auf einem Stuhle figend 085 
ſchwaͤngert werden Eönne? wiewohldiejegige auch nachdem ſchaͤd⸗ 
lichen Trancke Ean in ein Bette ‘gelegt, und nach vollbrachter 
That wieder in vorige Pofitur gefeget worden fen. 
* 2. Ob die Relation von dem Saamen Datura in der Phyfic und 
 Medicin gegründet und deffen geſchwinde Operation möglich fen? 
3. Db der mit dem Kraute hierbey EommendeSaamen von der bes 
— Art und deſſen Wuͤrckung etwa an einem Thiere 
* werden koͤnne? und weil 
ie deflorata ſeit Der Conception, fü ch kraͤncklicher als ſonſi be⸗ 
* finden, auch von. der Niederkunfft an biß diefe Stunde, täglich 
ein bis zwey mahl mir einerflarcfen epilepfie befallen wird, ob 
— folches nicht ein Refl von dem Effekte Des befommenen Trands 
ie fe I ‚möchte, und wie biefem malo haͤntzlich abgeholffen werden 


nne? 
Er: güfige Air eitenne ib; nebſt Erſiattung der Sehiße 
Br t * ldigſten und verharre | 






"Rene e Snondes Segen Herrn 

Er in IE 

‚all Nov. — ap re er Naeh % 
I ee ——— 


tete 


As dem an ae Facultät 8 a Dada km nie, * 
uͤberſendeten Bericht erhellet, wie eines K. P. und C.S. Be⸗ 
hs” en eingige, mohlgegogene und tugendhaffte Tochter, wis 
"alas ermuthen am 7. Octobr. aſc. im Kbenden 
| Bir —————— auſſer dem Eheſtand, bey ſonſt ſchwaͤchlich und kraͤnck⸗ 
ſcher — eine Tochter — gebohren. Sn 
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wie aber bey ſolchen Umſtaͤnden ihre Eltern fie um die ge ms 
ggnation ernſtlich befraget, fo Habe gedachte Mutter Des Kindes in & 
genwart einer geiſtlichen und einiger gerichtlichen Perfonen A 10 eg 8 h | 
pie mir ihrem Wiſſen und Willen ſolche Sehrwängernng nihtaefhe 
Hen,fondern Dafi fie na) Wephnaditen Anno «7aı. Nacmmittags um 
2. Uhr, zu einer Naͤhterin ſich begeben 1. woſelbſt fie auf einen kleinen 
Stühlgen ohne Sehne gefeflen, auch ihr voneiner-Manns-Perfon,ioe- | 
Fe einen Officier prxfentivet, ein Glas Bier [welches er nuran den | 
rund: gefegef] waͤre zugetruncken worden; als fie.aber Daraus Ber | 
deid zu shun abgefhlagen, fey ihr- von gedachter Nähterin eben das | 
elbe Glas, mie einer Sundrhigung augefzundfen umb aufgedtungen "| 
Pworden / oboleich gedachte Nähterin das Glas gleichfalls nur mic dem 
Munde berühret: .. Wann Denn Diefer Aufdringung ein Gnüge zu | 
feiſten, obbenannte Perfon aus ſolchem Glas getrundenund nicht lan | 
s9e Darauf ihre Sinnen verlohren, auch nad) Verlauff einer S 
wieder. erronchet , zu Sich gekommen und auf Denfelben Stühlge 


| gefeh 
Yon, dabey aber circa genitalia und an dem garten Beibe Ochs Kr j 
ägen und Mattigkeit empfunden, Die vorige Anne Der jen Dirdeoen 
Abweſend geweſen: fo iſt Fein ungegruͤndeter Argwohn entflanden, ob 
nicht bey Diefer Primipara Dergeftalt ein Stuprum veruͤbet und veran ⸗ 
:Jaflet ſey, daß vorhers mit Dem ihr aufgedrungenen Trunck eine Ver⸗ 
ruůckung der Sinnen und tieffer Fr verurſachet, diefelbe alsdenn wir 
der ihr Wiſſen , Willen und Gefühl ämprzgniver:porden ſey Da | 
au) dißfalls auf ein — narcoticum Reflexion gemqachet und 
unferm Collegio, mit vier £ efondern vorgelegten Fragen, Die Decifion 
übergeben ift; ſo haben wir nad) collegialifher veiflichen Erwegung | 
dieſes cafus folgende Fragen beantworten und erörternwollen: -— 
Ob eine Jungfrau im Schlafe und auf einen Stuhle fisend ges 
" fprängent werben inne? 
Hierauf ertheilen wir zu gehoͤriger Antwort: daß nach Beſchaffenheit 
ves gegenwaͤrtigen calus, ſolche —— auf.einem Stuhl oh⸗ 
ne Lehne nicht feicht habe geſchehenk 



















nnen, wenn nichteineandere Per⸗ 
fon hierben Durch ihre Beyhae folden Concubitum befördert und 
" erleichtert Habe, welches am vielleichter defchehen mögen, wann vor⸗ 
den: in welchem Fall auch wohl eine ſolche fölaftrungene De — in | 


ftunde 
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ein Bette,und nad) verübter That, wieder auf ihren vorigen Dre hat 
koͤnnen gebracht werden, Daß aber dergleichen concubitus und im- 
 pr&gnationes dormientium auf einem Stuhle gefchehen koͤnnen, ift 
indem an ung hberfendeten Bericht aus des Zitmanni medic. critic, 
Cent.V. caſ 21. und darin befindlichen locis'parallelis des Lipfien- 
s refponfi aus des Riolaſci anthropographia L. II. c.34. Guille- 
mau de heureux accouchement. collect. med. phyf. c. 3. obf. 36, 
. MN. C. Dec, I, ann.3, obf.273. Menichen obf.13. & Lanzoni 
- «not. ad h. loc. p. 43. erwieſen; wohin noch obgedadhter Zittmanni 
. We. Cent, VI, obf.77; Valentini Novell. med. legal, CafusI, gehö- 
ren; und gedencken auch fonft eines folchen Auprı, melches in einen. 
natürlichen tieffen Schlaf vollbracht, Die Juris Confulti ;: vid, Carp- 
»zovius Prax. Crimin, Part. Il, qu. 69. n. 35, Wie denn gleich» 
falls zu mehrerer Erläuterung dieſer gegenwärtigen Anmerckung eini- 
ge obfervationes aus des Sinibaldi Geneanthrop. L. I, tr. II. c. 7. 
"und Rejes Camp, Elyf, juc. qu. 41, conciliiref werden mögen, aus 
welchen zu erſehen, wie unvermereft eine Imprzgnation geſchehen 
koͤnne Wohin nicht weniger Die Anmerckung derer cafuum gehörer, 
daß Derfonen in einem natürlichen Schlaf koͤnnen ſtupriret werden, 
indem ſolche mit dementibus oder mortuisverglichen werden, nad) Pla- 
" »toneL.VIl. de leg. Menochio de arbitr. jud. Caſ. 327. n. 5. Cæſ- 
alpino Art. Med, L.V, c.12. conf, Ada Erndit, Lipfienf, ann, 
1791. p.228. aus welcher Bergleichung einiger Umſtaͤnde, gegenwaͤrti⸗ 
ger cafins, und ins befondere Diefe Frage, Ean erläufert werden, Denn 
ſpo leicht eine Virgo auf einem Stuhl Fan. defloriret werden, bey natuͤrli⸗ 
f chen tieffen Schlaf, wenn Der fitus corporis beaven; nod) viel leich⸗ 
> ‚ter Ean es gefchehen unter einem gemachten Schlaf, oder wann hey fol- 
; ie Weibs-Perfon in ein Bett gebracht worden, - Daß aber. alle 
Allmftände bey Diefem calu haben gefchehen koͤnnen, iſt ex 
ratione, obfervatione und auctoritate gar leicht au ermeifen, worzu 
hiermit einiger Unterricht ertheilet iſt. — | 
202, Db Die Relation pon Dem Saqmen Darurz in Der Phyfic und 
=. -Medicin gegründee, und deſſen geſchwinde Operation möglich 





— ey? EEE * 

Beil man bey dieſem Caſu auf das femen Daturz gefallen, 

fo können wir auf vorgelegre Frage nach MARK wefagen Inhalt nicht 
G an⸗ 
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anders als mit einer volllommenen Bejahung antworten, wenn anders | 
Diefes in facto gewiß, daß der defloratz folches beygebracht worden; | 
fintemahl aus denen fcriptoribus' botanicis,; medicis und hiſto⸗ 
zulaͤngliche Zeugnifle beytreten. * Dann indem dieſer Saame nach 
faft einhelliger Ubereinſtimmung der Botanicorum eine Art von der 
ftrammonia ift, dieſe aber insgemein unter die hefftigen narcotica,ja 
infaniam verurfachende fpecies, gerechnet wird; fo ift, wie von. allen 
exoticis, alfo. auch von der Datura Turcica, Indica und ESP ONE j 
bekannt, daß ihr effectus viel ftärcker und fehneller ſey, dergeſtalt daß, 
nach Art der' narcoticorumi, unterfchiedene effectus davon bekannt 
und in hiftoria naturali genugfam beruͤhmt find’; mie davon infon- 
derheit Bartholinus hiftor. anotom. rar. Cent. VL hift. 76. (deſſen 
Anweiſung ſich die meiften folgenden Scribenten bedienet) nachzulefen, - 
welcher unter andern fagt: »Quod varia ex aflumto femine pati- 
santur fubielta,'vel enim fomne‘obruuntur ’profundiffimo‘, vel 
'»fatui redduntur fenfibusque orbantur, vel videntes-nihil vi- 
»dent & cum ratione nihil intelligunt. ; Dahin auch das Zeug 
niß Joh. Albr. von Mandelsloh in derMorgenländifchen Reife Beichrei: 
bung Part. II. cap. 7. nebſt des Adami Olearii Anmercfungen hierü- 
ber gehöret, allwo angemwiefen wird, wie zu dergleichen fchädlichen nar- 
-cotifchen und Die Sinne verwirrenden Effedt Diefeg femen in aus⸗ 
‚und inländifehen Orten gebraucht werde; conf. P. AlpinusL-H. de | 
plantis exot. ci 3. Garcias ab Horto L.I. deplantis c. 24. aCofla 
'Jibro-aromatum. iS 288. Valvafor Ehre des Hergogthums Erain | 
"Tom. IH. p. ıs2. Dappers Africa P. Il. Olaus Borrichiusin R- 
‘pientia Hermetis p. 130. Veflingius obferv. in Profp. Alpinum | 
»Mätthiolus in Diofcor. de ftrammon. Bauhinus H.P.H. 1ib. 34. 
‘ Tabernzmontanus, Pancovius, Simon Pauli u. a. m. welhealle 
einmuͤthig den heftig fchlaffmachenden Effect diefer Daturæ behaupten. 
Gleichwie aber von dieſen auktoribus erzehlet wird, daß dieſe Datura 
auf allerley Weiſe Eönne den Menfchen beygebracht werden, in Bier, 
Wein, oder ſucco expreflo und aqua teftilata, wann einesvon 
dieſen in ein ander Getraͤnck vermifchet wird ; alfo ift gla * daß 
mit ſolchen ſemine in gegenwärtigen caſu ein ſolcher ſchaͤdliche Be⸗ 







‚trug vorgenommen worden. Daß auch dieſes lemen in ſo kurtzer Zeit 
ſeine Wuͤrckung ſolle gethan haben, iſt gleichfalls nicht en | 
I en 

















ı& 


“ 
< 


. IN SUSPICIONE ‚STUPRI SEDENTI SVB SOPORE NARCOTICO &c. SI 


| { indem durch. Concentrirung des poculi narcotici und dofin , folcher 
Effe&t gar leicht hat Eönnen modificiret werden; wie davon Bartho- 


linus 1.c. f&hreibt: »Singulari quoque artificio exdem foeminz 
»norunt Daturam przparare, ut ad certas horas, quamdiu illis 
»commodum fuerit, operationem contrahat; und Linſchott In- 


di Orient. P.Il. «.31.», Das Weids-Volk in Indien hat, auch, 


* 1 1 


ein Kraut, genannt Dutroa, fo einen Saamen trägt, denſelben Saa⸗ 


„men druͤcken ſie aus und geben den Safft ihren Maͤnnern zu eſſen 


»oder zu trincken, ſo bald wird der Mann gleich als ob er von Sinnen 
waͤre unempfindlich oder gar zum Narren, lachet ſtets oder ſchlaͤfft 


»etwa, und liegt eben, als ob er gantz und gar todtvaͤre ⸗Gleicher⸗ 


maſſen referirt Schenckius in obſ. medic. L. VII. de venenis ex 


plantis obf. ro. aus den Chriftoph. a Cofta ib. aromatum p. 78. 


| folgendes: »Sunt nonnullx.adeo exercitatz in hoc medicamen-- 
 »to.exhibendo,, idque fic temperare norunt, ut ad certas, eas- 
que quot velint, horas, quibus id propinant, mentem adi- 


„mant: multa fane eius rei exempla, quæ vel ego ipfe vidi, vel 


ab aliis audivi, huc adducere poflem.» Wir conferiren hiers 
mit mas Ludovici in den notis-über feine Pharmaciam modern. 
' Sec. accom. p. 440. von der Datüra fchreibt:» Daturam Turci- 
cam przcedente anno, dedit ancillis duabus & pharmacopo- 
 »lio.guodam nequam. Optime quod: ipfemet. fuerat ebrius. 
MNam fecundum;,itinerarii.Mandelsloh &. Olearii confequen- 
 »tiam, mire fe deveftierant, obdormifcentes tandem,, fed ob par-. 
- »ciorem dofin, non adeo protracto (quem D. Dapperus Africz. 


»{ux P. III. ponit) termino.». Matthiolus feget in feinem Com- 


mentario in Diofcoridem (welches auch) wohl andere auftores von 
der Wuͤrckung Daturz bezeugen) daR, wenn folche Menfchen- wieder. 
zu ſich kommen, fie nicht willen. was mit ihnen vorgegangen fey. Sp 
wird auch ausführlich mit unferfchiedenen Anmerckungen dieſer Datu- 
re in der Beſchreibung der güldenen Taffel gedacht, allwo unter an⸗ 
dern p. zu1. 312. Die geſchwinde Wuͤrckung derfelben erzehlet wird, daß 
| wenn. derfelben Safft jemand beygebracht worden, er fo fort einen 
7 Schlaf verurſache. Aus dieſen allen aber erhellet, daß mit dieſem 
19: ee) aufeine ſo baldige und Eurge Zeit bey obbenannter . 


imipara Derfelbe FOR AH EONDEN verurfacher werden, ——— | 
Bauna 6 9 ſie 
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fie Dergeftale degloriet und inprzgnire worden ; und tuent hie 
Diejenigen Umſtaͤnde beygezogen und überlegt werden, Daß die Bw | 
fon, fo bald fie nach felchen fopore wieder fich erholet, einen Schimer- | 
ben in genitalibus und Mattigfeit au geibe’berpfre, fo Pan umfo 
diel zunerläßiger geurtheilet werden, Daß unter denfelben fopore ihre 
Genitalia gelitten, und tie fonft Datura eine Mattigkeit nach Ihrer‘ 












Wuͤrckung zurhck läffet, folche auch anjetzo von derfelben Fönneherger 
feitee werden. Da auch aus der relatione an ung nicht erweißlich, 
daß die perfona quaftionis fünft Ohnmachten unterworfen, ob fie 
wohl unpäßlich geweſen, fo ift Doch die gantz unvermuthete Beneh⸗ 
mung der Sinnen nach folchen eingenöthigten Trunck, unter allen big 
ber erzehlten Umftänden allerdings Eräfftig und bündig,aufdiefefameu- 
fe Daturam zu refleetiren. Davon unter andern weiter zu conci- 
liiren M. N.C. Dec. I. ann.$. obſ. 3. Dec. IM. ann. 3. ob. 170. 
Ettmullerus Part. I. p. 561. in comment. in Schröder. Hoffe 
mannus Clav. Schröder. Schenckius 1. c. Simonis Prafidium‘ 
Acädemicum diflert. 13. de amore venenato'p. 607. fegg. 
3: Db der überfandte Saame von Der befchrieberien Art und 
Wuͤrckung ſey, und ob felbiger etwa an einem Thiere probireer 
werdeüſkengfgee 
Auf dieſe Frage dienet zur Nachricht: daß alle ſpecies ſtrammonii 
dein Menſchen ſchaͤdlich; noch mehr aber, mie oben erinnert, dieſel⸗ 
bige, welche in hitzigen Ländern gejeiiget werden. Gleichwie aber aus 
Indien Diefe Species vielmahls in unfere Lande gebracht; fo iſt auch 
leicht zu erweiſen, daß bey uns ſolcher Saame koͤnne nachgepflantzet 
werden, indem dergleichen veritabler Indianiſche Saame uns be 
Fannt und bey ung aufbehalten ift, welcher jedoch an Coleur etwası 
blaſſer und heller anzufehen: nach welcher Farbe und Figur einigedia 
ſes femen hyofciamum Peruvianum nennen wollen, und zahle! 
Columna in Not; ad Hiftor. Mexic. p. 886. deſſen fünfferley Spe= 
cies. Es referiren aber Die Audtores von der Datura, Daß diefelbe 
aus einen einfachen Stiel dunckelbraune eingezackte und zugeſpitzte lie 
fer nebſt einer weiſſen, bald einfachen, bald vollen, auch violet-weiffen 
Blume (vid. Boerhav. in Ind. plartar. p. 261.) weldhe einem in’ 
fundibulo gleich, unten eng und oben breitik, hervor Bringes aus die⸗ | 
fer Blume eñtſtehe ein capitellum, ſo nach und nach wachſe — 
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17 Mohn Kopff niit einer dornichten Schale umgeben, in diefen Capite 
wären vier eingetheilte loculamenta mit diefem Saamen angefüllt, 
abgefaſſet und enthalten, Dahero mir Die überfchicfte Art pro ſtrammo- 
nisſ erkennen, welches zu obbenannten Wuͤrckungen tüchtig genug iſt. 
Dooch ſind weder mit dieſer Datura, noch mit der Strammonia vulgari, 
ſonderliche Experimenta bey denen Thieren bekant; gleichwie man 
Auch von ſolcherley Wuͤrckung bey Denen Thieren nicht auf die Men: 
ſchen ſchlechterdings folgern und recurrivenfan. Welches zum Theil 
auch Wepferus in tr. de cicuta aquatica angemercket hat. “ 
4. Da dieDeflorara feit der Cohceptiön fich Fräncklicher als fonft 
Befunden, auch nach der Niederkunfft bis hieher , täglich ein bis 
zweymahl mit einer ſtarcken Epilepfia befallen worden, ob dieſe 
J von dem bekommenen Tranck herſtamme, und wie dieſes Malum 
aͤntzlich zu heben? ⸗ Ne: | 
Was den erſten Innhalt Diefer Frage betrifft, ſo Ean folche Epilepſie 
. nicht abfolute dieſem Tranck zugefchrieben werden; weil (1) die Do- 
fis und der Effectus deſſelben nicht ſtarck gemefen, (2) man fonft von 
der Datura nicht gewöhnlich obferviret, daß fie epilepfias verurfachet, 
od fie zwar fonft zu andern wunderbahren Verkehrungen, inſonderheit 
Des Verſtandes, contribuiret, wie Valvafor loc. cit. einen Cafum von 
fünfferley Wirkungen diefer Daturz erzehlet; (3) meil bey einer fols 
en jungen und weichlichen Perfon dergleichen convulfio auch bloß mit 
‚Dem partu connedtiren Fan, indem in praxi medica ſolcherley Ca- 
us vielfältig bekannt, daß empfindliche Naturen ſowohl unter als nach 
der Geburt, mit Epilepfiis befallen worden. conf. Zac. Lufit. Prax. 
admirab.26. A. N.C. Dec.1. ann. z. obf. 67. ann. 10. obferv. 14. 
u... (4) weil diefe Epilepfia nicht gleich nach beygebrachten Tranck 
und unter Der Geftatione , jondern nach) der Niederkunfft fich einge⸗ 
unden, und von Daher ferner continuiret. Belangend den andern 
— dieſer Frage, fo muͤſſen zu geſchickter Einricht und Anordnung 
der Eur mehrere Umſtaͤnde beygebracht werden, daraus wir die natuͤrli⸗ 
cqhen Urſachen, fo bey dieſer Perſon zu beobachten, beſſer beurtheilen und 
darnach eine Eur an die Hand geben koͤnnen; fintemahl uns von. 
- der übrigen Eräneklichen Beichaffenheit Der deforatz perfonz' in dem. 
Bericht gar Fein befonderer Umſtand angegeiger it, 
Indeſſen haben wir uber * Haupt⸗Punet dieſes Cafus 
| 3 Er⸗ 
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MELANCHOLIA HYPOCHONDRIACA. 
| 6 RAINER 
e Ä Enarratio morbi. lu a 
TENSS hat ein unverheyrathetes Srauenzimmer von 46. Jahren, | 
fonft ſtarcker und cholerifdyer Conftitution, vor ohngefaͤhr 
fünfftehalb Fahren einen groffen chagrin gehabt, und demſel⸗ 
—  benmsitfolher Wehmuͤthigkeit nachgedacht, Daß fiedaben ihre‘ 
Perſon gang negligiret, im Sommer Morgens und Abends bey aller | 
ley Wetter bis in Die ſpaͤte Nacht in ihrem Garten fpagirer, und im + 
Winter nicht auf ihr Camin- Feuer Achtung geben laffen, beftändigbey N 
ernftlichen Büchern gefeflen; Darüber, fie fich nach Verflieſſung eins 
Jahrs ſehr ſchwach und übelbefunden: infonderheitfind ihr DieGlan- - 
duln andem gangen Halß und überall fo gefehwollen, auch derilnterleib 
fo aufgelaufen, Daß fie ich Eaum hat fffen, oder Other polen Fün 
nen, und jede Veränderung des Wetters oder Des Gemuͤths, hat hr 
das Leben und die Gefchmulft der Glanduln noch fehwerer gemacht. 
- Darüber hat fie fich bey einem Chirurgo Nahmens A. Raths erhoh⸗ 
let, welcher Aufferlich ein von Kalk und andern Sachen przparirteg 7 
Waſſer zugertheilung der Geſchwulſt, innerlich aber gelinde Purgan- 
en gebraucht, wodurch Die Patientin Dreymahl kraͤncker gemacht und, # 
der Magen gang ruiniret worden. Hieraufhatfiefich anDoktorS.ger" 7 
| | a un Sl 
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wendet, der hat ihr wenig zu eſſen und friſch Waſſer zu trincken befoh⸗ 
den, dabey alle Wochen ein paar Vomitive von Ipecacuanha und 
lauchlichten Waſſer verordnet, welches aber augenfcheinlich mehr geſcha⸗ 
det als geholfen, und den Magen gang zum vomirengewöhnet. End» 
lich iſt fie voranderhalb Fahren an einen Dorf Pfarrer kommen, der 
hat fie, ſtatt des friſchen Brunnen-NBafiers lauter vom ſtaͤrckſten Spa: 
niſchen Wein trincken kaffen, auch dabey eine Latwerge gegeben, dar⸗ 
‚unter Stahl zu feyn fcheinet, jedesmahl einer Muſcaten⸗Nuß groß, und 
seinen ſtarcken Tranck, ineinem Glaß Waſſer zwey Löffel voll davon zu 
nehmen. Dieſe beyde Stücke muß jie alle Morgen und alle Abend einen 
Monat um den andern gebrauchen,und ſich Bewegung darnach machen. 
Daneben giebt er ihr auch bißweilen eine gelinde Purgantz, welches ihr 
ſchon etwas zu Nutzen kommet; noch mehr aber hilfft es ihr, wenn ſich 
die Natur von ſelbſt bißweilen zum Durchlauff reſolviret. Im Som⸗ 
mer wenn ſie bey Der Artzeney reuten kan, und auf dem Lande iſt, findet 
ſie groſſe Linderung und Beſſerung; wenn fie aber im Winter wieder 
nachb gehet, fo verderber allemabl die kalte feuchte Lufft und der gewal⸗ 
tige Stein Kohlen-Rauc was der Sommer gut gemacht: gleichwohl 
ffan ſie ſich nicht wohl von ihren Leuten trennen, und von 8. bleiben. Syn: 
deſſen hat die Patientin wieder fehr ſtarcken Appetit und ziemliche Kräfte 
durch die Artzeney bekommen, auch wird die Geſchwulſt und Blehungen 
mniemahls mehr fo groß als es vormahls geweſen, doch iſt es noch immer 
einmahlgroͤſſer als das andere mahl. Es bekommt auch die Patientin 
bißweilen vom gehen oder ſtehen etwas geſchwollene Beine, welche ſie 
aber ſchon 20. Jahr her hat; und wird dadurch ſehr an der bey obge⸗ 
meldeter Artzeney verordneten Bewegung gehindert. Nebſt den erzehlten 
Zufaͤllen iſt die Patientin bißweilen mit Huſten und Schnupffen, und ſeit 
einem Jahr mie Rothlauff zuweilen incommodireeee.. 
RESOLVTIO CVM CONSILIO. r 
Mach allen veiflich überlegten Umſtaͤnden und Zufällen, befinde, 
daß Die maladie, womit Die Patientin incommodirt wird, nichts an: 
ders fey, als eine melancholia hypochondriaca, fo uhrfprünglich 
von vielem chagrin. und Betrübniß, welchem fie altzulange nachgehaͤn⸗ 
get, entſtanden; dazu auch noch gekommen, daß die hoͤchſtnuͤtzliche 
" » Tranfpiration fehr gehemmet worden, indem jie TREE 0) 
Per * üh⸗ 
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kuͤhler Abend⸗Lufft in Garten ſpatzieret, und zugleich Durch viele fung 
der Bücher Die Nerven nebſt dem Haupte geſchwaͤchet. Numhärtefie 
war durch DienliheMedicamente und eine tüchtige Methode gleich 
Anfangs von Diefem Malo koͤnnen befreyet werden, als durch zeitige 
und vernünftige AYderläfle, nüslichen Gebrauch einiger minerali- 
(hen Waſſer und warmen Bäder, Durch mäßige Bewegung und 
Reiſen nebfi Abftrahirung von allen Sachen fo den Kopf fatigun; 
allein da man das Malum durch vieles purgiren und vomiren nur al 
fein zu heben gefucht,fo hat die Schwachheit der Rervenund Des Haupts 
"mehr zuals abgenommen, dergeftalt, daß die Kranckheitzucurirendefo 
obftinater worden, auch der Krampff und Blehungen im Unterleibe, ! 
davon Die meiſten Zufälle herrühren, Dadurch mehr verflärcker worden | 
















| In der Cur hat man vornehmlich Dahin zu ſehen, daß das im Un⸗ 
terleibe ftockende Gebluͤte diſſolviret, die Schwachheit des Magens 
und derer Nerven geſtaͤrcket, der Krampff und Blehungen in abdomine 
zertheilet und die Transſpiration conſerviret werden, vornehmlich 
aber der Leib feine natürliche excretionesha. 
Demnach würde meines Erachtens ſehr dienlich ſeyn, daß die 

Patientin des Jahrs wenigſtens dreymahl am Fuſſe die Ader oͤffnen 
leße und zwar im Februario, Maio und November, weil der Aßfect 
meiſtens des Winters incommodiret; Doch muß fie vor Laſſung des 
Bluts ſich warm halten, und keine unverdauliche Speiſen eſſen, welches 
auch etliche Tage nach der Aderlaß zu beobachen. 
Serner wird,ihr fehr wohl bekommen, wennfie ſowohl im Fruͤh⸗ 

linge als Herbſt zwey Wochen den Sauer-Brunnen brauchen, Dabey 
in flieflenden Waſſer baden, und fich allezeit wohl beiegen, vor allen | 
Dingen aber Die Füffe Daß fie gelinde ſchwitzen warn halten wird, 
VUnter denen Medicamenten wird ihr folgendesElixir bey der 
Mahlzeit zu so. biß 60. Tropffen gebraucht, fehr gut feyn. Recipe: 
effentix corticum aurantiorum, tincturæ tartari, ana uncılam 7 
femis, fpiritus nitri dulcis drachmas duas, olei macis, de cedro, 
ana guttas (ex, ” U in a 
Gegen Abend aber, oder bey Schlafengehen, Ean fie beykom⸗ 
mendes Przcipitir-Pulvet zu einem halben oder gangen Qventgen, um 
den andern Tag nehmen; mie ich Denn auch eh. f 


wa 
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Sliahſ micht wiederrathen kan/ wenn ſie nur dabey gnugfame Betvegung 


haben wird, wigrigenfalls ſie mehr nutzen als ſchaden werden. 
Beoey dem entſtandenen Geſchwulſt der Mandeln achte nichts 
dienlicher zu ſeyn, als wenn dieſelbigen mit meinem Lebens⸗Balſam 


geſchmieret werden. 


Endlich muß ſich die Patientin ſorgfaͤltig huͤten vor aller Ge⸗ 
muͤths⸗Turbation, Leſen und Nachdencken, ſauren, Milch⸗Speiſen, 


Kuchen⸗Werck und Obſt | 


0. IBenn dieſem allen gebührend wird nachgelebet werden, ſo bin 
gewiß, Daß Daraus der erwuͤnſchte Effect einer beſtaͤndigen Geſundheit 


erfolgen werde. u | 
2... CASVS IX. 
Ba RD DE E | 
INSIGNIDEBILITATE GENERIS NER- 





VOSI, CVM SPASTICA VENTRICVLI, INTE- 
...STINORVMET PARTIVM GENITALI- 


NM, NEC NON VESICEET VRE. 
0 TERVM STRICTVRA. 


SR Reaelatio morbi. — 

SIne Manns ⸗Perſon von ohngefähr 38. Jahren, magerer Sta⸗ 
Bu fur,hatzwarals ein literatus eine ſolche Lebens⸗Art gefuͤhret, 
die vitam ſendentariam erfordert, hingegen in der Diæt gantz 
regulair gelebet, ſich im Trincken moderat gehalten, auch 





nachdem die Erfahrung an Hand gegeben, was von Speifen undienlich 


ſey, ſich von allen ſauren und ſaͤuerlichen Obſte, allen Confect, fet⸗ 
ten, Butter, Milch⸗Speiſen, geſaltzenen und geraͤucherten enthalten, wie 


auch niemals Taback geſchmauchet. Nachdem aber ehemals die 
Herren Medici bey der vita ſendentaria zu Verhuͤtung des malihy- 
‚ pochondriaci gerathen, Daß er fich des Theeihäuffig bedienen, und 
täglich bis drey Kannen Bier trincken folte, da auch verfchiedene alte- 
| ‚zationes und vielleicht ziemliche Ergieffungen der Galle: vorgefallen, 
2 ul Med. Confult. A. T.) — H 


und 


sg DEC. 1..CAS. IIX. DE INSIGNI DEBIEITATE GENERIS 


und überdem der Gebrauch vieler medicamentorum in Quantität, | 


in welchen lapides cancrorum, nitrum &c. gewefen, wie auch vieler 
fpirituoforum und antifcorbuticorum als Tannen = Efleng ic. dazu 
gekommen; fo erzeigten fich folgende phoenomena morbi: Drüden 
des Magens, dolores des orificii pofterioris ftomachi, wie aub 
zwifchen den: Schulter - Blättern, flatus in inteftiinis und affetus 
hypochondriaci, von den fpirituofis medicamentis aber rim: 
men in den inteftinis. Dannenhero hat er alles Thee⸗trincken ab- ⸗ 
ſolute abgeftellet, nach dem Effen von allem frudiren 'abftrahiret, 
ſpaͤter zu Bette zugehen ſich angewoͤhnet, zu Stärcfung des Magns | 

fich mehreren Weines als vormahls bedtenet, auch einecommodereund | 
imperturbirtere Lebens⸗Art geführer; worauf fich obige Zufälle ziem⸗ 





fic) verföhten. Indem aber Der Patient Des Tages aud) wieder Ap- 


petit, fonderlich bey ZTifche, mit zwey Kannen Bier continuitef, 
auch fich des Caffee zu vermeynter Stärcfung des Magen bedienet, 
hingegen alles Purgirens enthalten; fo haben zwar einige medica- _ 
menta, worunter fonderlich cinnabaris antimonıi gewefen, ziemlichen 
Effect gethan, aber die Schwäche und Kälte. des Magens, frigus | 
extremorum corporis, Indifpofition des Hauptes zum ftudiven, | 
continuiref, fonderlich. Daß auch ein: gang infenfibler Exceffin dee 
Quantität-des Effens, oder nur das geringſte Fett, noch immer Drür | 
cfen Des Magens oder tormina inteftinorum 'verurfacher. Nahe | 
dem vollends der Patient fi) Des Bieres bloß nach Appetit und 

alſo des Tages mannigmahl Faum eine Kanne, hingegen des Weines 
etwas mehrers bedienet, Doch rariffime über ein Noͤſſel, des Abends faſt 
gar nieht mehr, oder nur zwey oderdrey Tage in der Woche, gegeflen, 
- auch wenn der Magen aufferordentlich conftituiret geweſen, den blof 
fen Hungen:big es befler: worden , ohne alle andere medicamenta zur 
Artzeney gebrauchets fo. hat fich niche nur alle Incommodiräf durch 
diefe Hunger⸗Cur heben laſſen, fondern auch beflere coleur des An⸗ 
gefichtes und. ziemlicher ‘vigeur eingefunden. Wenn zumeilen, aber 
zariffime, purgantia gebraucht worden, fo haben felbige Feinen üblen 
Effe&t zu haben geſchienen. Alldieweilen nun noch jeßo Diele Incom- | 
moda ſich zeigen: daß bey unvermeydlichen Exceflen fo bey Gaftereyen 
in Gebrauch nicht zwar vieler, doc) vielerlen Speifen, aus Höflichkeit 
begangen merben müflen, eine SBefchwerung des Magens und 
Le ach ee Re 
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incommodis, ferner auch bey folchen Beladungen des Magens, fon: 
derlich nach higigen Getränke oder Weine, in den nervis, furis, und 
muſculis eine tenfio und Art eines Krampfes verfpürer wird, welche 
nicht eher aufhöret, bis fie die Aufferfien partes corporis, brachia & 
pecdes durchgegangen und fich in den articulis digitorum an den Haͤn⸗ 
den und Süffen mir Juͤcken, als wie bey der Kräge verliehret, ingleichen 
auch bey fo wenigen Gebraud) des Getraͤnckes freylich einige Obſtru- 
&ion zumeilen fich duffert, welche durch den Eaffee nicht corrigirek 
wird, indem felbiger in gang geringer Quanticätgenommen, einen auf 
ſerordentlichen Appetit und Magen-Beſchwerung nebft unerwuͤndli⸗ 
cher Schlaflofigkeit verurſachet: fo wird vors erfte ein confilium me- 
dicum verlanget, fonderlich da es Wohlſtandes wegen unmöglich, von 
-  honetten Compagnien und Gaſtereyen ich zu entziehen , auch Die 
Hunger⸗Cur nad) und nach den Leib zu entEräfiten ſcheinet, was zuthun 
und wie fich Dießfalls Eunfftig zu gouverniren, und was vor medica- 
mente zu gebrauche ; \ | BR: 
Uber oberzählte Zufälle hat der Patient zu beklagen, daß nun: 
mehro wohl vor fechzehn Fahren, aus böferSuggeftion, es muͤſſe von 
| dem femine excreto nichts zurücke bleiben; derjelbe poft [pontaneam 
naturalem aliquam emiſſionem, wag zurück geblieben zu forcı- 
ren fich bemüher, und nachgehends auch gleich darauf den Urin gelaf 
fen. Ob wohl nun niemahls weder vor noch nachher, bis anieko, 
eine würcklihe Vermiſchung mit der reineften , vielmeniger inficirten 
Perſon, vorgegangen ſo hat fich Doch in continenti, auf felbigen ein- 
zigen actum, ein Stechen als von einer Verletzung, in glande und 
- . in przputio einige dolores, Doch ohne Die geringfte Aufferliche Merck⸗ 
zeichen, exferiret. Diefes Haupt-malum hat fi) zwar zumeilen und 
sehr lange gang verlohren, vielleicht nicht fowohl wegen gebrauchter 
| = ‚weniger medicamentorum contra gonorihzam, welche bloß aus 
1 Büchern genommen, als vielmehr von felbften; Doch aber hat es per 
|"  intervalla continuiret fich zu melden, fonderlich nach Gebrauch hi: 
| iger Getraͤncke, hauptſaͤchlich des Brandteweins, Daher auch folcher 
| = adgeftellet worden. Nachgehends da daſſelbe malum nicht deftinato,fon- 
dern etwa durch hitziges Bier, oder dem unumgänglichen Gebrauch des 
| = Brandteiveins auf einer Reife, irritiret worden, hat es ſich zu folchen 
| phenomenis angelaffen; Daß er: zumeilen, poft naturalem * 
Be}. x 2 am 
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dam evacuationem feminis einiges Stechen, oder gleichfam Flatu- 
lenz inder glande und eine pundtura in der exteriori cute, oder 
in einem Aedergen bis an das preputium, und befonders wenn Darauf. 
eine emifho urinz gefchehen, eine ArteinerStrangurig, fernerzuifhben 
‚den cruribus, nächft circa pudenda, puftule & lancinationes die. 


bey Erkältungen irritiret worden, ſonderlich aber über und an dem 


exitu fpinz dorfi, wie-auch zur rechten und linden‘, an dem Dre der 
Nieren, ein Hitzen und Brennen, welches fich bis zu den Lendenerfirecket, 
verfpüret worden: ja es hat fich auch zumeilen anlaffen wollen, a8 
wenn, Da obviis obiectis eine largior emifio Teminis vorgangen, - 
ſich ein Haupt: IBehe zeigen wolte. Poft retentionem feminis, vel 
non largiorem eius eflluxum, nach vorhergegangener Irritirung 
Durch præſentia obiecta und Darauf erfolgten Rütteln bey den Sahren, 
hat es immer geſchienen, als ob das zuruckgebliebene heraus gewolt, 
und als folches nicht gefchehen, ift erftlich in urethra, fo Dannmeiter 
intra commifluras crurum, bis an Die Lenden und auf beyden Seiten 
gegen Die Nieren zu, endlich aber ad exitum ſpinæ dorfi etwas ver: 
fpüref worden, welches zwar Eein hefftiges Brennen oder Schmergen, 
Doc) aber wenigftens einiger Schmerg ift. Solche verdrüßliheSen- -⸗ 
fation Dauret denn fo lange bis er fich inden folgenden Tagen largi- - 
ori cibo bedienet, wenn er aber Des Abends fafter, fo wird im Schlaf 
femen excerniret fatis copiofe, und ſcheinet er fo dann von aller in- 
commodite gantz frey zu fepn, ausgenommen einige falt infenfible 
seliquias doloris. Gantz neulich ift obferviret worden, daß prız- 
putio reducto, naͤchſt an der glande, gang in der Mitte, oben ein 
blaues Hübelgen, eines Eleinen Pfennigsgroß, als wie ein aufgelauffes 
nes Aedergen ausfehend, ſich befindet, wie auch gantz zu.duflerfi an | 
dem præputio, in der alleraͤuſſerſten Haut, ſcheinet es, als obieg blau | 
unterlauffen wäre, an welchen beyden Drten fich auch einigrSchmers | 
findet. Etwa vor zehn Fahren, hat man würcklic) einen Medicum | 
in forma deßwegen zu confuliren fid) nicht entblöder, welcher vieler- « 
ley medicamenta verordnet, auf deren flarefen Gebrauch Die obere 
mwähnte incommoda des Magens gefolget , und dag malum nidt 
aus dem Grunde gehoben worden. Sn diefemZuftandehatder Pate 
ent bißanhero Gedult gefragen, fi) auch ratione matrimonio in- | 
eundi indifferent gehalten; nachdem aber gar wichtige urſache (ne 
| | | ſolut 
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© _folur erfordern, fi) degfalls zu determiniren: als wird ein confili- 
um medicum verlanget, ob folches thunlich und rathſam? wie auch 
ob weges des letzlich obſervirten ein Chirurgus zu adhibiren ? 
EPICRISIS CVM CONSILIO. | 
14 Es haben Ewr. HochEdl. mir durch einen guten Freund eine 
hiſtoriam zweyerley affectuum zugefendet, und mich erfucher, nad 
fleißiger und reiffer Überlegung, ihnen einen guten Rath mitzutheilen. 
- Nachdem alfo den Auffag diefer maladien, der gar accurar und ums 
ſtaͤndlich ift, fleißig Durchlefens fo befinde fonderlich, Das der morbus 
in debilitate generis nervofi beruhe, und ſowol der Magen als Ger 
daͤrme, wie auch Die partes genitales nebft der vefica und ure- 
teribus, als welche alle nervöfe und fehr empfindliche Theile find, mit 
vielen Erampfigten Zufammenziehungen incommoditet werden. . Sch 
judicire demnach Aus denen überfehriebenen Umfländen, daß Der 
Herr Patient fehr ſchwaͤchlicher und zärtlicher Conktitution und Natur 
von Zugend auf *2 dergleichen vielleicht von denen Eltern mag 
angeerbet feyn, glaube auch allerdings, Daß einige Gemuͤths⸗affectus, 
mnebſt der vita fendentaria, Vielheit vieler, fonderlich purgirenden 
und hitzigen Arbeneyen, Den Magen und Das gange genus nervofum 
, mögen fehr debalitivet und deffen tonum und robur geſchwaͤchet ha: 
ı ben, Daß Daher dieſe partes zu folhem Krampff und unordentlichen 
— Bewegungen inchiniren. Wie denn Davon auch alle Zufälle ur: 
fprünglich herrühen, als die Kälte und Schwäde des Magens, die 
Indifpofition des Hauptes zum ſtudiren, Die Kälte der Aufferlichen 
Theile des Leibes, vornehmlich Der Züffe, ingleichen daß fie gleich Druͤ⸗ 
efen in Magen und tormina empfinden, wenn fie zu viel oder fertiges 
18 efen: welcher Magen⸗Krampf wenn er hefftig ift, fich auch in die auf 
1 Serlichen Theile, Hände, Süffen und deren articulos ausbreitet. Fer⸗ 
ner mag auch zu folder Schwachheit der Nerven nicht wenig contri- 
| buiret haben, die nimis frequens emiffio feminis, und daß der Ma— 
gen propter debitum deftrudtum tonum Beinen rechten guten chy- 
= lum zu wege bringer. a I | 
m. Was aber in fpeciedas andere malum betrifft, welches haup⸗ 
| fachli die partes genitales und die andern Theile fo Damit con- 
| mectisen angeher, Daß zumeilen * tenſio & dolor in membro Ye 
) 3 sul 
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rili nebſt einer ftranguria und Erhitzung der Lenden und Nieren, wie 
ohl 


auch) einen involuntario ſeminis profluvio, ſich Auffert ; fo ift ww 
vornehmlich Daran Schuld Die Schwachheit Diefer Gefälle, um wel 
cher willen fich einige unreine, falgige Seuchtigfeiten dahin ziehen und 


die Urfache vorerwaͤhnter Zufälle werden, dergeftalt, Daß fich Diefe im- 


puritas auch fonderlich dadurch zeiget, Daß einige puſtulæ cirga femo- 


ra hervor fieten. 


Alldieweilen nun Der Herr Patient von beyden malis gar ſehr 
wuͤnſchet befreyet zu ſeyn, fo vermeyne, Daß es auf folgende Art durch 


GOttes Gnade am beſten geſchehen koͤnne: 


f 
5 


Wenn nemlich Der „Dert Patient fi) zurf am fart Des ordi 
t 


nairen Getraͤncks folgendes deco 


nz, fcorzonerz, ſarſaparillæ, ana uncias tres; feminis foenicu- 
Iı, nitri antimoniati, corticis ligni faflafras, ana drachmas tres; 


herbæ cardui beneditti manipulum unum. Mixta, concifa 


& contufa dentur, fignentur: Species zum Tranc?, davon bier 


Loch mit drey Maaß reinen Waſſer, drey WViertel- Stunden in einen 
verdeckten Gefäß zu kochen. Don dieſem deco&to Fan der Herr Pa- 
tient Morgens fruh im Bette, ftatt eines Kräuter-Thee, gang warın 


ein halb Maaß trincken, wie auch am Tage als einen ordinairen Tran | 
ein Maaß kalt; und muß er ſolches wenigfiens einen gangen Monat - | 


continuiten. 


er fleißig vor Schlaffengehen ein Fußbad gebrauchen wird, welches nur 


aus fliejfenden Waller, einem Saͤckgen voll Weisen Kleye, etlichen. 


Händen voll Camillen⸗Blumen, und einem Lorh Pot⸗Aſche Fan zuber 


veifet werden. In dieſes Fuß⸗Bad, welches fo wohl den Umlauff des 
Geblüts befördert, als auch Die ſpaſmos hemmet, müffen die Fuͤſſe 


bis an Die Waden hineingefegek werden, und wohl eine Stunde Datin- 
nen bleiben, Doch aber muß es gantz gelinde warm fepn, Damit fie nicht 
dabey ſchwitzen. —— 


Drittens halte ich vor ſehr zutraͤglich, daß er alle Abend vor 


Schlaffengehen von beykommenden bezoardifchen und ſtaͤrckenden 


Pulver ein Diventgen in obigen, decocto einnehme; dieweil daftelbe a | 
Ban... | | ie J 


icht i 1, welches Das Gebluͤt fehr reinigee 
und dabey nicht übel ſchmecket, bedienen wird: Recipe radieis chi: 


Zum andern wird demſelben fehr gut und Dienlich ſeyn , wenn 
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die Säure niederfchlägt, den Leib offen hält, die Tranfpiration befor: 
dert und auch das innerliche Brennen flillet. N 
| Was endlich das legfich ziwifchen dem pr=putio und glande 
anngemerckte Eleine blaue Hübelgen.anbetrifft; fo ruͤhret folches gleich: 
falle von einer Unreinigkeither ; Doch ift nicht noͤthig daß dazu Aufferlic) 
viel gebtauchet, oder deßwegen ein,Chirurgus confuliref-werde, weil 
durch unvernünfftige Application derer topicorum offtermahl. nur 
Ubelaͤrger gemacht wird. Indeſſen wird fehr Dienlich feyn, wenn bloffe. 
Mil, in welher Safran und Hollunder⸗Bluͤth gekocht, mit Tüchern 
warm Drum geichlagen wird, und Fan man zu einem Maag Milch eine 
Hand voll Hollunder-Blürh und ein Dventgen Saffran nehmen. - 
22... Dbnun wohlnicht zweiffle, daß, wenn diefe vorgefchriebene Me- 
dicin fleißig und wie verordnet gebrauchet werden wird, Der Herr Pas 
tient nach und nach einen guten Effect verfpüren werden; fo rathe den⸗ 
noch, wenn in vierzehen Tagen die gemünfchte Beflerungnicht erfolgen 
folte, Daß fich Der Herr Patient in Derfon anhero zu mir verfügen moͤ⸗ 
ge, damit ſowohl die innerliche als-Aufferliche Eur deſto accurater di- 
rigiren fünne f 







*2*o 


—— — 


Immittelſt werde alles gebührend cachiren, und ſoll mir lieb 
ſeyn, wenn ih Ew. Hoch⸗Edl. ferner werde dienen Eönnen, als wozu. 
bereit und willig bin, zweiffle aber; gar nicht daß der Herr Patient nach 
vollendeter Eur ad coniugium capable und gefickt feyn werde. 
Wuͤnſche übrigens zu dem Gebrauch der Argeneyen und gangen Eur 


| des Alsrhöchlien gnadenreihen Seegen. 


Halle den 4. Augufi 
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PERVERSA METHODO MEDENDIIN 
; CALCVLO RENVM, FALSO 0... 
IMPYTATA. N an 

Morbi & ſecti cadaveris relativ. R Re 


San gewiſſer grofler Baron ımd vornehmer Minifter, fo. eflihe 
Wochen vor feinem allzufrühzeitigen Tod in Das sate Zahr 
feines Alters getreten, war einesfanguinifch phlegmarifden 
temperamenti, blaffer Sarb von Jugend auf, Die manvdon 
einer ungefunden Murtermildy allzeit deriviren wollen; meilen um 
foiche Zeit, fowohl in der Tracht als nad) der Tracht, deſſen Frau 
Mutter groffen und vielen Schrecken und Berrübnüffen unterworfen 
geweſen. Nichts deitoweniger war er von Jugend auf eben nicht gar 
viel Eräncklich, auffer daß er nach außgeftandenen Kranckheiten der Ju⸗ 
gend, ex hereditaria paterna difpofitione, als er in Denen vierzigen 
Jahren geftanden, angefangen, Nieren» Steine von fich zu werffen. 
Und gleichwie er allezeit einen ffarcfen Appetit gehabt, und in denen 
letzteren Fahren nur einmahl, nemlich bey Der Mittags-Mahlseit, vie 
Speifen zu fich genommen, wenige Bewegung Des Leibes gehabt, viel 
gefeffen, und feine viele, fehwere und wichtige Amts: Gefchäffte täge 
lich etliche Stunden abgemwartet; fo iſt er Daher gar flate und cor- 
pulent worden: es war aber Dem Anfehen nach, mehr eine aufgedunz 
ftene als gefunde natürliheConkitution. Ohngefehr anderthalb Jahr 
por feinem Tode, nach einem in Amts-Öefchäfften porhergegangenem 
groflen Zorn, hafte es Das Anfehen, als fiele er in ein Gallen-Sieber ; | 
nachdem er aber diefes dem Medico ordinario eröffnet, wurde durch | 
ein benzeiten eingegebenes Brech » Mittel eine folche groſſe Menge gal⸗ 
lichter Materie oben und unten ausgeführt, daß ihm Darauf gang wohl 
war. Es erfolgte aber bald hernach eine geringe Art einer lauffenden 
Gicht, welche, ohnerachtet er Feinegrofle Schmergen ausgeflanden, a 
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etliche Wochen zu Bere hielte. An währender Zeit feiner Unpaͤßlichkeit, 
hat er täglich eine groffe Quantität rothen Sandes, mit dem Urin, ohne 
Nieren: Schmergen von ſich gelaſſen. Weilen er nun mehrmahlen um 
die Steine undden Sand ausdenen Nieren zu führen, auf feiner vorigen 
Medicorum Gutbefinden das Schwalbacher Waſſer mit gutem Suc-. 
1 SE ER an One. ihm auch von dem damahligen ordinario, 
| Me ico nach ausgeftandener Krankheit gerathen, welches er auch mit 
gutem Effedt wieder gebraucht, und jedermann geruͤhmt, es hätte ihm 
' die ſchwachen Glieder und Haupt mercflich geftärcket, auſſer daß er noch. 
in denen HandeneinigeMattigkeit verfpührfe,die aber nach und nach ſich 
- ziemlich verlohren. Meilen. man aber judiciret, er wäre nicht allein 
Bi; vollbluͤtig ſondern auch einer fehleimigten cachectifchen Conftitu- 
tion; fo iſt vom ordinario Medico guf befunden morden, alle halbe 
dJahr circa folftitia den Leib zu purgiven, und ihn alle viertel Fahr vom. 
überflüßigen, Gebluͤt Durch Schröpffen zu erleichtern, welches auch gu⸗ 
ten Effeet gethan, indem er fich gar mohl Darauf befunden. Wei⸗ 
len er allegeie gar. blaß ausgefehen, niemahlen in Der Jugend aus der 
NMaſen geblutet; fo haben auch feine vorige Herrn Medici ihm Feine 
Ader oͤffnen laffen,undift ihm vor zo Jahren, einem beforgendem higigen 
Fieber vorzufommen, nur einmahl eine Ader geöffnet worden. Er hat 
etliche mahl Steine von fich gelaflen, auch vor etlichen Fahren einige, 
- aber gar geringe, molimina hzmorrhoidalia gefpührt, daß er nichts 
davon gemacht, auch hernach, nemlich feit dritthalb Jahren, big in fei- 
nen Tod nichts Davon. gefpührt. Und meilen ihm das Schwalbacher 
Woaſſer gar wohl zugefchlagen ; fo hater es den legt vermwichenen Som: 
> mer wieder in Schwalbach mit guter Wuͤrckung getruncken, und if 
' - Dem Aufferlichen Anfehen nach Darauf gefund geweſen. Der berühmz 
te Herr Do&tor ©. welcher vor andern Medicis Die Würcfung dies 
Waſſers nicht allein erkundiget, fondern auch der gelehrten Welt feiz 
ne hochvernuͤnfftige Gedanden hievon durch Den Druck bekandt ges 
macht, hat ihm in feiner letzteren Kranckheit auch angerathen, warn 
er dieſelbe überftehen würde, daß er zufünfftigen Sommer das Schmal- 
Bacher Waſſer, um die fpinam reni infixam auszuführen, wieder 
- gebrauchen folte. Lestvermwichenen Herbft hat er am Haupt und 
|” ‚circa maxillam dentium einen Fluß verfpühret, und weilen er in 
7 HerrihafftlihenGefhäfften verſchickt, das Schröpffen Daher einen Mo- 
| J Med.Con/ult. 4. T.) 3 nat 
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nat übergangen; hat erauf der. Reife ein Naſen⸗Bluten verſpuͤhrt Un⸗ 
gefehr acht ABochen vor feinem Tod, ſpuͤhrte er aufeinmahlander Safe 
ſitzend, in der Gegend der vechten Nieren eine folche ſchmertzhaffte En- 
pfindlichkeit, als wann ein Stein fortgehen folte; und weiler auseigener 

Erfahrung wuſte, wiees that, hat er daher judiciret, e8 muͤſte ein Stein 
ſeyn, der Urin verftopffte ſich Darauf,daß faft Eeiner fortgieng, er muſte ſich 
auchbrechen. Meilen ſolche Rerftopffung des Urins ihm ungewöhn- 
lich war, ließ er feinen Medicum den andern Tag ruffen, der ihm dann 





Artzeneyen verſchrieb, den Urin zu befördern. Es war Den 28 Octo- 
bris 1722. da er ihm angefangen so. Tropfen des liquoris terre 


foliatz tartari einzugeben und-ein Clyftir aus denen fpeciebus emol-, | 
lientibus & carminativis. und der herba veronicz ——— 4 
laſſen, worauf der Urin wieder fortgieng. Um aberdieSchmersenin, 
der Niere zu lindern, wurde ihm täglich etliche mahl eine ſtarcke Mer 


ferfpig voll von einem Pulver, ex nitro depurato, lapidibus cancro-, 


rum & conchis pr&paratis, gegeben, mit melden man —— ö 
anhielt, indem der Urin ziemlich fortgieng in Anfehungder Quantität, 
Die Qualität taugte aber nichts, maflen er allezeit blaß und Dunn anzus. ⸗ 
fehen war. Weilen bey folchen Umftänden wegen Der immerwährenden 
Ubligfeit dev Magen verftellt, der Appetit ſchwach gemefen, brauchte 
er vor dem Eifen so. Tropfien in Wein von der effentia abfynthii. 

' compofita, carminativa Wedelii und aurantiorum; und wie die 
ihm zumider war, nahm er an folcher flatteinpaar mahlso. Tropffen 
falis volatilis oleofi Sylvii, welches er. ehemahl bey folchen Umſtaͤnden 
gut befunden. Erlihe Tage hernach verftopfite fich der Urin von 
neuen, nach Gebrauch aber obiger Mittel und Clyſtirs, gieng er wieder 
in Anfehung der Quantität recht fort, er blieb aber blaß, weißlicht und. 
dünn. Das Neitichen in der Gegend. gedachter Niere continuirte 

beſtaͤndig, der Schmersen war ertraͤglich, und weilen man judicirte,es 

müfte ein Stein da ſeyn, fo liefle man die Gegend. mit einer inder Fa- 
milie gebräuchlichen Salbe fehmieren, man applicirte auch warme 

Saͤcklein. Es wurde wieder den 16.Novembr. das gedachte CIyſtit 
mit gufem Effect appliciret, und als hierauf Die Natur Durch die 

Därme eine Menge einer fehleimigten rotzigten Materie ausftoffe, fo. 

Fam man ihr mit einer ordinaria dofi mannz zu Hülffe, Opnziifchen 

blieb Die Empfindlichkeit in der Gegend gedachter Nieren, ir 
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und oͤffteres Brechen blieb auch nicht aus. Er ritte und fuhr zwar einmahl 
aus, in Hoffnung den Stein forzubringen, Die EmpfindlichFeit aber in 
der Nieren wolte nicht weichen, der Schmergen war einmahl ſtaͤrcker, 
einmahl geringer, das Brechen wolte nicht aufhören. Man fuhr mit 
der MagerEflenz fort, und verfchrieb auch den 24.Novembr. einen 
- Bittern Wein ex herba cardui beneditti, trifolio fibrino , hedera 
© terreftri & corticibus aurantiorum. Sein Tranck war ein geſotten 
Waſſer aus der zadice graminis und etwas Wein. —2 | 
Nachdem der ordinarius Medicus gefürchtet, gedachter Zu: 
ſtand möchte eine gefährliche Suite haben, hat'er den 19. November 
Dem Herrn — aus eigenem Trieb die hiſtoriam morbi ſchrifft⸗ 
lich uͤberreichet, ihn gehorſamſt gebeten, noch andere erfahrne Medicos 
zu confuliren. Den 25. November hat er ihn nach F. geſchickt, um 
Den berühmten dafigen Heren Stadt-Phyficum und Doctor ©, zucon- 


AMliren, welcher auch fehrifftlich von fich gegeben: extra omnem du- 


bitationis aleam pofitum effe, die caufa diefer Krankheit fey eine 
calculoſa ſpina reniinfixa, und verordnef, man folte mit Denen Ma: 
genſtaͤrckenden Artzneyen continuiren, und täglich zweymahl den pul- 

verem limacum cum teftis pr&paratis und Dieaquam limacum cum 


N teſtis pr=paratis gebrauchen, welches auch gefchehen, aber alles verge- 


bens, indem die Empfindlichkeit in der Niere, die Ublichkeit und Brechen, 
der verlohrne Appetit geblieben, und wann er ein wenig Suppen, oder ein 
wenig Brod in Wein getunckt und von feinem geſottenen Waſſer zu ſich 
genommen ſo muſte es etliche Stunden hernach durch Brechen wieder 
fort. Die Natur war ſo daran gleichſam gewoͤhnt, daß auch oͤffters auf 
ein Raͤuſpern das Erbrechen erfolgte. Als ungefehr um ſolche Zeit ein⸗ 
mahl des Nachts der Herr Patient vermeynet, der Stein waͤre aus der 
Miere in den ureterem geſchoſſen, wie er es mehr als einmahl vorher 
erfahren hatte; ſo erzehlte er es nicht allein feiner Frau Liebſte, ſondern 
auch des Morgens dem ordinario Medico, daher man ihm Brun- 


7 meri bekandte Stein-Effenz etliche mahl eingab, der Natur zu Huͤlff 


| sg kommen, meilen aber der Urin nach Proportion Des genommenen 
Trancks zuviel forfgetrieben wurde, Die Schmergen nicht waren, als 


"wann der Stein fort gehen wolte, fo wurde mitdem Gebrauch gedachter 
Alrtzney eingehalten, und ftärckere freibende Sachen getrauteman nicht 





nad) Einleifung der vornehmilen Pradticorum u gehraugpen, SC 
an * 2 ER De 


68 © DECI: CAs. XX. cVM ‚RESBONSO; FACVETATIS 
dem Bitter- Mein, Magen-Effenz und .ordinairen Trandiftmänin 
zwiſchen fortgefahren. Hernach wurden fæces nigrefortgeteieben, fchier 
‚wie bey dem morbo nigro Hippocratis ‚welches man nicht allen a | 
ſobald dem Herrn Doctor ©. berichtete, ſondern ihn auch felber holen | 
ließ, da dann befchloffen worden, mitdem Bitter⸗Wein zu continuiren, 
infonderheit aber die frifche Cichorien⸗Wurtzel in einer Fleiſchbruͤhe kra — 
‚tig bitter abgekocht, den Herrn Patienten morgens warm trincken zu lafſ/ 









ſen, womit man verhofft den Appetit und verlohrne Kraͤffte wieder het 
zuſtellen: er nahm gedachte Brühe gern ein, ſie blieb auch allegeit bey ihm, | 


nichts deftoweniger war der Appetitfchier gang verlohren, DieEmpfind- ⸗ 
lichEeie in der vechten Nieren blieb, und ob wohlen der S 


Schmers nicht 


gar vehement geweſen, ſo gab er. doch, wie bey denen calculo renum 


laborantibus gewöhnlich, Durch das immerwaͤhrende velliciven beftän 


dig Anlaß ad nauſeam & vomitum, daß alfo der arme Magenwenig 
bey fich behalten Eonte,und die Kraͤffte je länger je mehr verihwinden 


muften. Inzwiſchen war. der Schlaf des Nachts noch paflabel, 8 
war Fein Fieber. anzumercken,der Athen wargans natuͤrlich und das Ge⸗ 
muͤth noch ziemlich aufgerichter. Meilen dieExcrementaetlihe Tage 
ſchwartz fort gegangen, auch ein ftillicidium narium ſich eingefunden, 
und DieMedici judiciref, es wolte ein morbus complicatus Daraus 


‚werden, ſo wurde beſchloſſen, am Arm einwenig Blut zu laflen, zur \ 
‚mahlen der Here Patient auch Darzu inclinirte, das Blut war feht 


fleimigt und gelatinös, wie bey Denen pleuriticis, umd nachdem 


Der Herr, Patient zweymahlen eine geringe Dofin Rhabarbarı wie 
Thee pr=parivet eingenommen, find Die Fecesı wieder natürlich und | 
nichts ſchwartzes biß in Tod obferviret worden. HNBeilen aber die | 


Empfindlichkeit im Nieren nicht aufhoͤren, das Brechen nicht gantz nach⸗ 
laſſen, Der Appetit und die Kraͤffte ſich nicht einſtellen wollten, hatdee 

ordinarius Medicus gebeten, noch andere erfahrne Medicos zu com 
Suliren. Etliche Tage hernach wurde Herr Do&tor &, wieder geholt, 

Da dann befchleffen wurde, Die 'effentiam. märtis Ludovici mit. der 
‚effentia pimpinell® & cardui benedicti zu brauchen,mifder Kräuter ⸗ 
Bruͤhe zu continuiren. Als er aber von Tag zu Sag matter wurde, 
hat man nichtunterlaffen, ſowohl aͤuſſerlich als innerſich die gewoͤhnliche 

ſtaͤrckende Artzneyen zu gebrauchen. Hier iſt nicht zu vergeſſen daß gleich 
im Anfang der Kranckheit die Kraͤffte ſehr verſchwunden, von zweyen 
446 . £Vl 
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- ‚evidentibus caufis, welche ad profternendas vires aptifimz feyn, 
daher dem Herin Patienten die Hände meifteng fehr Ealf gemefen. Und 
wie die Kräfte augenfcheinlich abnahmen, ‚fo war der Puls auch 6. 
Stunden vor feinem Tod fo ſchwach, daß man ihn fehler nicht ſpuͤ⸗ 
ren Eonte, Der Athem war Eürger, er ſchlummerte offt, wann er er⸗ 
wachte war er vernünfftig, der Verſtand blieb biß an feinen Tod ; 
endlich ftarb er gang gelaflen in den Willen GOttes, ohne daß man Die 
geringſte übernatürlihe Bewegung hätte anmercken Fonnen. 
MNach Eröffnung des entfeelten Cörpers, fahe man eine grofle 
< Menge Sett, dergleichen man nicht öfters findet; ſintemahlen aufler 
der membrana adipofa, welche zwey Finger breit dick von Fett war, 
das omentum, mefenterium auch anderthald Finger breit dick von 
Fett gewefen. Alle vifcera- abdominis und pectoris lagen gleich? 
ſJam in lautern Fett, die inteftina waren gang natürlich beſchaffen, 
und war fein veftigium fæcum nigrarum an Denenfelben zu obfer- 
‚viren, Die Leber war nach) Proportion der andern Theile etwas groͤſ⸗ 
fer als fie ſeyn fol, fie war nicht feirrhos, auch war darinn Fein ulcus, 
aͤuſſerlich aber war an derfelben, an der Extremität nach dem Magen 
zu, eine Blafe einer welfhen Ruß groß, mit einem ſero angefüllt, zu fes 
ben. Die Milg war übernatürlich Elein und welck. Die rechte Niere 
hatte ihre natuͤliche Groͤſſe, auſſer Daß fie fehr welck war und etliche 
kleine Steinlein in fich hatte, Deren ureter aber war a rene Fingers⸗ 
- langseinen Singer Died, man fühlte dDarinn einen Stein, und nachdem 
die Umſtehende den Harngang gefehen und gefühlt hatten, wurde er 
aubfgeſchnitten, und ein Stein einer ordinairen Zeller⸗Nuß groß, und 
noch ein anderer einer mittelmaͤßigen Erdbeeren groß mit lauter Zäckels 
gen heraus gelangt. Die lincke Niere war mit der rechten verglichen, 
nur halb.fo groß, gang zuſammen geſchrumpffet, und in pelvi ſahe es 
aus, ob haͤtte eine Faͤulung ſchon angeſetzt, ihr ureter war auch im 
Anfang ſehr weit, und ſtacke darinnen eine groſſe Menge einer calcu- 
loſæ materiz, als wann von einer alten Mauer eine kalckichte und 
gleichſam vermoderte Materiadarinn gefterferhätte, Lunge, Hertz und 
Hirn waren gang natuͤrlich beſchaffgfen. 
ES wird nun hier gefragt: 1. Ob man gedachtem Herrn Patienten 
bey oberzehlten wahren Umjländen ‚das Schwalbacher Waſſer 
an äbehgerathen? a ARABIEN Nine 
li | | %3 | 2.05 
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2. Ob der Medicus ordinarius denmorbum primarium, ale 









flopffung des Urins, ſchmertzhaffte EmpfindlichEeit in der Geg 3] 
der rechten Nieren, Brechen, nicht vor Stein⸗Schmertzen n Wie | 
ren halten follen? MAIER ASS | 

3. Ob es gegen die Vernunfft und Erfahrung gehandelt gewefen, 
Daß mananfänglic und im Fortgang der Kranckheitin der Eur 

auf den Stein feine Application gmendt? 0. 

4. Ob hernach, als die fzces nigre fortgegangen und recenfirfe 
 Symptomata fich eingefunden, dieMedici in Anfehung Des mor- | 
bi fecundarii, cum priore tamen connexi, übel gethan,einwe 
nig eine Ader Öffnen zu laffen ? ER RESTE EEE | 

" 5, Ob der Stein bey recenfirten Umftänden durch Die Artzney⸗Kunſt 
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auf eine andere Art hätte Eönnen forfgebracht werden? Und 

6. Endlich, 06 der gange methodus medendi hinterft der fordrift 
mare angegriffen worden? ar Tr rt 
Uber welche ſechs Fragen von der berühmten Medicinifehen Facultät 
zu Halle ein wohlgegrundetes mit foliden rationibus fundirfeg Re- 
Sponfum um die Gebühr gehorfamft hiermit ausgebeten wird, | 


RESPONSVM FACVLTATIS. 


Gs iſt an unfere Facultät folgender Cafus mit beygefügfen 
queftionibus de dato den sten Febr. a. c. zugefendet worden, DaB 
wir darauf ein in principiis artis medicz gegründetes Refponfum 
ertheilen möchten. Nemlich: — a — 
| Ein vornehmer Minifter, der im 54. Jahre feines Alters ver⸗ 
ſtorben, war eines fanguineo-phlegmaufchen Temperaments, | 
blaffer Farbe und von Natur gar ſchwacher Conftitution. Diefer ife | 
ex hzreditaria paterna difpofitione mit doloribus a calculo re- 
num oͤffters incommodiref worden, hat Daneben zwar ſtarcken Ap- 
petit, Doch aber wenige Bewegung Des Leibes gehabt, viel gefeflen 
und die Zeit mit ſchweren Gefchäfften zugebracht, Daher auch ziemlich 
corpulent. worden. Bor anderthalb Jahren hat er von heftigen 
Zorn ein Gallen-Fieber befommen, und nach Demfelben einen Anfall 
von einer Jauffenden Gicht, dabey täglich eine groſſe Quantität rothen 
Sanders weggegangen ohne ſonderbare Schmergen, doher öters 
—— a 
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| ad prefervandum calculum-mit Nutzen das Schwalbacher Waſſer 
getruncken, auch felbiges nach ausgellandener letztern Kranckheit das 
vorige Jahr mit gleihmäßigen Nusen gebraucht. Acht Wochen vor 
feinem Tode Fam ihm auf einmahl ein hefftiger Schmertz in der Ge⸗ 
gend der rechten Nieren an, der Urin verſtopffte ſich, er mufte ſich Auch 
brechen. Ob nun gleich Durch dienliche Medicamenta der Urin, wel⸗ 

cher doch ſehr blaß war, wieder fort gieng; fo blieb Doch eine immer⸗ 
waͤhrende Ubelkeit des Magens, verlohrner Appetit und ein empfind⸗ 
licher Schmertz in gedachter Seite, welcher bald zu⸗bald abnahm, und 





dem nun der Stein ex regione renis dextri weiter fort in den ure- 
terem gefchoflen , und man Daher einige Stein-treibende Medicamen- 
ta gebraucht, der Stein aber nicht weiter forkgefrieben wurde; fo 
hielt man mit denen diureticis ein, auf welche kurtz darnach fæces ni- 
gro colore tinctæ weggiengen, wobey Die vorigen fymptomata an⸗ 
naoch immer beftändig blieben. Nachdem er. aber aus der Nafe etwas 
geblutet und ‚eine Venefection nebft einem laxante rhabarbarino 
‚verordnet worden; fo. giengen Die fzces zwar nicht mehr nigrx& ab, 
doch weil Die. Kräffte immehr mehr und mehr abnahmen, ſtarb der Pas 
tient endlich 
NMNach vorgenommener Section des erblaßten Coͤrpers, hat ſich 
| ‚eine ungemeine Menge Fett, ſowohl in panniculo adipoſo als auch 
in internis cavitatibus gefunden, dergeſtalt, daß faſt alle viſcera 
abdominis und pectoris mit Fett umzogen geweſen; der ren dexter 
war ſehr welck und hatte etliche Steingen in fich, deſſen ureter war 
| Singers lang eines Fingers Dicke, und fand man darinnen einen Stein 
einer ordinairen Zeller⸗Nuß groß, und noch einen andern in der. Gröffe 
einer mittelmäßigen Erdbeeren mit lauter Zacken; wie denn auch ren. 
 finifter gang zufammen gefchrumpft, in Demfelben ein Anſatz zu einer 
Faͤulung, in dem uretere aber eine Menge calculofz materiz gefun⸗ 
den ward. N | | 
Nun haben wir diefen Cafum wohl und reiflich überleget, und 
geben auf.die Dabey uns vorgelegte ſechs Fragen Diefe gegründete 
Antwort: N | | Be 
173. Ob man bey ermeldten Heren Patienten Das Schwalbacher 
2 Maffer übel gerarhen? / "ri — 
ag 7 | ey 


muüſte er auch faſt alles, fo er zu ſich nahm, wieder wegbrechen. Nahe 
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Bey diefer erften Frage Eönnen mir gar nicht abfehen, wie man wegen 
Des gebrauchten Schwalbacher Brunnens ein Dubium, daß efhid- 
lich gemwefen, moviren Eönne; maflen durch die Erfahrung genung 
fan befandf, daß dergleichen mineralifche mit Bernunfft gebrauchte 
Waſſer, denen calculofis mit dem gröften Nußen zur Prefervation 
gerathen werden, indem fie am beiten den mucum calculofum m 
renibus & viis urinarlis abfpülen, was zu diffolviren ift diffolviren,? | 
es ausführen und alfo weitere concretionem calculofam verbinden, 
die groſſen und feften Steine aber, fo bereits in Denen Nieren figen, find 
fie freylich nicht vermögend aufzulöfen. Eben fo wenig Fanmanabeer 
auch fagen, daß bey dieſem cafı der Schwalbacher- Brunnen diegrof 
fen Steine aus denen Nieren mit Gewalt hätte in pelvim und urere- 
rem getrieben, weil lange nach deſſen Gebrauch auf einmahl, mie öff- 
ters zu gefchehen pflegef, Der Stein fi Anfangs ın pelvim gefeßt, 
hernach aber weiter in medium ureteris gangen, da er endlich fefte 
figen blieben. | > a RE RD 
“2. Ob der Medicus ordinarius den morbum primarium',"ale 
RBerftopffung des Urins, Schmerg und Empfindlichfeit in der 
Gegend der rechten Nieren, Brechen ıc. nicht vor Stein Schmer⸗ 
gen halten füllen? ne 0 2 RER RER RR J 
Dieſes beantwortet fich nicht allein von Medicis, fondern auch von dee | 
nen fo mit Stein⸗Schmertzen beladen find, von ſich ſelbſt. Denn wenn 
ein Calculoſus, dem ſchon viel Steine und Sand per urinam weg⸗ 
gegangen, in Der Gegend der Nieren einen Schmertz empfinder, mit | 
welchen fich Brechen und Eefel conjungiret; fo ifts eingewißgeichen, | 
daß der Stein, fich herunter in Die Harn-Gänge begeben. Wiedenn 
gar merckwuͤrdig ift, daß fo lange die Steine, auch von ziemlicher 
Gröffe, Härte und fpisigen Figur in der Subftang Der Nierenfigen | 
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bleiben, fo lange empfindet man keinen Schmers, vielmeniger Brechen 
oder Berftopffung des Uring, weil Die Subftang der Nieren nicht allzu 
nerveus und empfindlich ift ; fobald aber diefelben in principium 
ureteris five pelvim einfreten, welches doch nach Proportion dee 
ureterum ziemlich weit, fo fängf der Schmerg an, und entftehen die 
gewöhnlichen Zufälle: welche aber noch vielmehr fi vermehren, wenn 
dergleichen magni & afperi calculi in medium & .angufliorem lo- 
cum ureteris fommen. Denn meilfie nicht Eönnen heraus getrieben 
Kr | wer⸗ 
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werden; fondern öffters'wiele Monate darin figen, To hemmen fie nie 


- allein den Urin, fondern dilatiren auch gar fehrdenureterem, wege 
Zufluſſes des Urins; überfih, und verurfachen Dane einen. N 
lichen ſpaſmum des Magens;davon Eifel, Erbrechen, Verliehrung des 
- Appetits und Kraͤffte entſtehen; auch zumeilen, wie von uns iftobfer- 
| vinet: worden, fanguinei und corrupti odoris vomitus, inftar lotu- 
re carnis, welche von Eröffnung derer valorum brevium, wegen der 
hefftigen Strietur herruͤhren, bis endlich der Tod felbft erfolger. - : 
.Ob es gegen Die Vernunft und Erfahrung gehandelt gemwefen, daß 
man im Anfang und Fortgang der Cur auf den Stein feine Ap- 
 pheatongemendat2 u 9 il aaa vom yeleflan 
- Diefe Qnzftion beantwortet ſich ebenmaßig von Feldfk : Denn 
wenn die üblenZufälle von denen inureteribus figenden Steinen her⸗ 
ruͤhren; fo muß man freylich in der Cur darauf bedacht feyn, daß fok 
che fortgetrieben werden: welches am füglichften geſchiehet, wenn man 
- den Krampff lindert und Die Harngänge erweiche ° 
4Ob hernach, als die frcesnigrz forfgegangen und Die recenfir- 
‚te ſymptomata fi). eingefunden, Die Medici in Anfehung des 
— cum priore tamen connexi, übelgethan,ein 





wenig Die Ader öffnen zu daffen? .  .. 7 . 
Ob zwar folhe Venæſection bey Diefen Umſtaͤnden und Zufällen 
eben nicht nöthig geweſen, oder Nutzen fchaffen Eönnen; fo Fan man 
doch auch nicht ſagen, Daß fie groffen Schaden habe thun Fönnen: ab- 
ſonderlich da fie nicht larga geweſſenn. — 
5. Ob der Stein bey recenſirten Umſtaͤnden durch Die Artzney⸗Kunſt 
auf eine andere Art haͤtte koͤnnen fortgebracht werden? 

Weil die calculi in uretere incarcerati von fo mercklicher Groͤſſe, ei⸗ 
ner Zellee-Nuß oder Erdbeere, Dazu auch eckigt und fpigig geweſen; fo 
kan man nicht wohl gbfeben, tie durch einige zuvertaͤtige Hülffsmie- 
tel dieſelben hatten Fon nen fortgebracht werden. Denn es zeuget ja die 
- Erfahrung und fe&tio cadaverum, Daß bey Denen meiften diea dolo- 
ribus ex calculo flerben ‚ die calculi, nicht einmahl von ſolcher Gröffe 
wie hier geſchehen, medio ureteris impacti geweſen und daſelbſt fir- 
mam ſedem gehabt; ob man gleich mit emollientibus, clyſteribus 
dieoſis, fotibus vder balneis tepidis zu Huͤlffe gekommen. 

Ma Conſult. 4.T.) K 
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„6. Ds der gantze methodusmedendi hinderſt der —E 
DE angegriffen worden? ntslib irsönetnirl na nn | 
—— antworten wir: daßin genere nie FugRechteng denen? 9 
Medicis nichts imputirt we Eönne; indem Andettrimethodo'mer 3 
dendi wenig zu defideriven iſt maſſen denn nicht nur dergleichen me⸗ | 
dicamenta gereichet worden die da Feiner Schaden thun, fondern in 
ſolche, die man in dergleichen Fällen zu gebrauchen pfleget, ale emolz d 
lientia, lenientia, temperaäta diuretica. Gleichwie aber leider! dad 
‚vielfältig zu gefehehenpfleget, daß man, wenn die Patienten ſterben, de⸗ 
nen Medicis gern die Schuld beymeßen will, ja Daß wohl oͤffters de- 
teftabili modo die Medici ſelbſt Dazu Anlaß geben, welches doch ge 
wiß nicht wenig zu Verachtung der ‚Medicinifchen Kunft gereichet Ya 
koͤnnen wir nicht anders, als-bey dergleichen Umftänden unfer ebü 
zendes Mißfallen bezeugen: indem eine gan ausgemachte Sadeı IR; 
daß es zwar. was gar geringes und leichtes ſey, eine geſchehene Sad. 
zu tadeln, aber gewiß zu erweiſen, daß man es haͤtte wollen beßer ma⸗ J | 
chen, und. ing befondere bey gegenwärtigen caſu Die Steine leicht abtrei⸗ 5 
ben, ift, allerdings; mehr zu wuͤnſchen als zu hoffen. a 
Daß diefes Refponfum denen fündamentis Thor & 
Praxeos medicz gemäß, bekräfftigen wir mit unferer Unterfchrifft und 
ge; Facultæts⸗Innſiegel. Halle denız.Febr.ı723. 
Et: Decanus, Senior und andere — | 
a an na — el | 
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INVETERATO AFFE CTV HYPO- 
©. CHONDRIACO SPASMODICO. 

\ Delineatio morbi. OR. | 

D. M.ein Seld- Prediger, 30. Jahr alt, leber annoch in c⸗ ⸗ 
lbatu, 1 Sc Bra Zube I a | 
R..- end Dabepiei PIEIhOriENG; ſehr zu re — 








| Dfleen:eine langmierigeund fehr-gefäh 
| welche ſich auf eine nach aan 
ſung und Erkältung geäußert ;-fo. 


und-Schrecken, auch nach Gelegenheit innerlich 
geneigt, lang von Starur, PIE HR 


AFFECTV .HYPOCHONDRIACO ‚SPASMONICO. 73 


en Gemuͤths⸗Sorgen 
at im Jahr 1721. nach 


aͤhrliche Krauckheit ausgellanden, 






enen Schweiß geſchehene Entbloß 
aß der Patient im Augenblick ſich 
verfaͤrbet, ohnmaͤchtig worden und ins Bette begeben muͤſſen: da dann 


nach gebrauchten ſudoriferis und vielen audern Artzeneyen mehr, der 


ſtatus immer ae worden, und vonder zeit an ein continuirfi- 
ches Hergklopfien, Blähungen;unter-fonderlich ober-werts, ſchwacher 


1J 
“ 


Wagen und Unverdaulichkeit, taͤgliche diarrhza und gang übermäßiger 


Schmeiß:befunden, der bißweilen warm, meifteng aber Ealt und. mate. 


geweſen, auch bey der größeften innerlichen Hise, fo daß die extremi- 


tates corporis, Das Geficht, die Seiten, Hände, nates, Knie und 


- Süffegans Ealtund frofterlich, jedoch, aber voller Schweiß geweſen, und 


mit heiffen Steinen oder Betten niı e mögen erwarmet werden, bis ſich 
Die herripilatio und Sröftelung gleichfam ein wenig gebrochen und der. 


- Schweiß allgemac warmer geworden, ſo doch nicht lange gedauret. 
- Endlich hat ſich das rothe Frieſel ſamt untermengefen fcorbuti- 


ſchen Flecken, fo faſt ein vierthel Fahr angehalten, gezeiget und bald ab⸗ 
e BENDER ER DAN eNenE Weber gekommenzwie aush megen unbefchreib- 


cher innerlicher Hitze und phlogoſin, weniger und.öfftersfaft gar. fein, 


| hiernechſt aber ſehr rother und brennender Urin, Der fih nachmahls 


gebrochen und pro rarione circumftantiarum mannigmahl leimicht 


und trübe geblieben, ob ein fett ſeiffigt Haͤutgen, und fich nicht ſe⸗ 


ben wollen, mehrentheils aber gefallen und ungemein viel röthlichtes, 


RENT 


u‘ 
rs 


dann und wann aud) gelbes fediment, auf dem Boden nachgelaflen, 
moraus Die. Herren Medici damahls urfheileten, Daß Die maſſa fan- 
guinea vom Scorbut und falıbus peregrinis heftig müffe inficiret 
feyn, verordneten Dabey ein Aderlaß und Scarification, auch ein Vo- 
mitiv, laxantıa, ‚pr&cipitantia und confortantia &c. Die aber 
alle die Kranckheit nieht gehoben , fondern Die turbas fanguinis ver: 
mehret und Den Patienten bey anhaltender Dauer gänslich abgemattet, 


> Daß ex ſich endlich erwogen, nichts mehr als des Hertn Dr. Stahls ro: 


thes Dulver (wiewohl allzu haͤuffig) und deſſen Villen zu gebrauchen, 


wornach er Linderung der Hiße, und einige Refpiration verfpührer, 
ſo daß er mit der Zeit eder archen koͤnnen, und das ſeinige —— 


J 


a 
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Dösenannte Symptomatz Aber haben ſich Bey geſunden Targeh in 
wieder eirigefunden und den Patienten fehr ener viret/ zumahl der ͤber 
mäßige Schweiß, atonta und unverdaulichteit ſammt Durchſat 
Blehungen und unordentlichet'Wein‘se, nf ee a — 
sahen. ʒwiſchen Oſtern und Pfingften, Eriegteder % 
tient noch darzu hzmorrhoides coecas, Daran er fehr groſſe Schn 
Ben nicht ohne Gefahr ausgeffanden. Es wolte aber das Gebluͤt niit 
durchbrechen, auch Fein Blut⸗Igel anſaugen; ſondern ſie wurden durh 
andere erwaͤrmende Mittel wieder vertrieben da dann ſint der Zeit ſch 
zwar keine dergleichen infkammatiĩo noch was dahin gehoͤrig geauſſert 
hr Dane aber in ano, zumahl bey Abgang ſcharffer Materie, bff u 
gewheldee BB AN ae 
>... Borjegs nun im Fahr 1723. ſub finem Febr. ift der Patient 
abermahl mie feiner-alten Rranckheit faſt ſchwerlich Befallen worden, 
dazu wohl ein vieles Die im verwichenen Herbſt übergangene, fonftige: 7 
 wöhnfiheAderlaß und Scarifreatiom‘, mag contribumer habenz ad 
lermaſſen gegenwärtige Kranckheit ſich nicht allein faſt eben po wie 
Die erſte, miteiner, wiewohl weit geringern Erkaͤltung, nad) übernomme- N 























r 


nen Schweiß, angefangen, Darauf ein Schuppen, welder noch bis 
- dato dauret, ob fehon viele Unreinigkeit ausgeworffen wird ame 
Heiſerkeit und Inflammation des Halſes welche ſich doch wiwerigee 
geben — ſo daß der Patient bißweilen am Tage ſowohl als 
in Der Nacht Feine Lufft ſchoͤpffen Fan, Dazu ſchwitzet der Patient ganz 
uͤbermaͤßig, und mehrentheils Falten Schweiß, darff auch nicht Dasale 
fergeringfte. hitzige, weder in Speiß und Trand noch Medieamenten - 
zu fich-nehnten, umd hat durch Die Gewohnheit recht weite porosge 
legt, ſo daß er. ih Des Schweiſſes faſt nicht erwehren kan und. gae 
eeticam befptger. Berner hat er guch zumeilen groſſe Hertens Ange | 
Hertzklopffen und Schlaflofigkeit, mehrentheils wegen der uͤbermachten 
Schweiſſe, ſo ſich auch mit ihren garſtigen Geruch mereklid) diftingui- 
ten. Auch hat ſich abermahl ein Ausſchlag gefunden vom allerley exan⸗ 
thematibus ſcorbuticis und rothen Stiefel, fo weggehet und wieder 
Esmint, weite fpigige Koͤpffgen hat, und wie Nadelnfticht, Dabey gleiche 
wohl der Patient zur Noth an Tage in der Stuben etwasheumge 
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en kan, aber Doch fehr matt iſſ und wenig iſſet. Die Verdauung iſt 
jetzo ziemlich gut uͤnd har ſich alvus olim Taxa; in dieſer Kranckheit ge⸗ 
ſetzet und iſt magis duriuſcula worden; ſo daß man gar vor —— i 

| | ung 
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fungen beſorget iſt: ob fie gleich zur Zeit noch ausgeblieben. Der Urin 
gehet wenig, fehmerglic) und ſchneidend ab, und wann er am beiten, ſo 
bricht und ſetzt er ſich; bis weilen aber, Davoreinigen Tagen einige Naͤch⸗ 
te hinter einander pollutiones feminis, mit einer ſcharffen ſteſſenden 
Unreinigkeit, ſich geaͤuſſert, dabey auch fedescorrofive und ſchleimigte 

ſich befunden, hat ſich der Urin zwar gebrochen , aber nicht gefeget, ſondern 
iſt gantz ſchleimig und truͤbe geblieben, wobey der. Patient Tag und 





Nacht groſſe Angſt gehabt, auch empfindet er jetzo ungemeine Flatulentz. 
Zu dem allen hat ſich einige mahl nach einander ein freywilliges, ſonſt 
* ungewoͤhnliches Naſen⸗Bluten, cum euphoria geſellet; da⸗ 
jer der Patient ſich re ſolviret hat, mit abnehmenden Mond, ftatim poft 
equinoctium zur Ader zu laſſen, brauchet jetzo die Haͤlliſchen Pulver 
contra acredinem, pulverem antiſpasmodicum, eſſentiam amaram 
und Herr Dr Stahle Pillen, befindet ſich aber och fehr ſchlecht: bittet 
dannenhero um heilſamen Rath, auch zu berichten, ob Fünfftigen Som⸗ 
mer ihm der Sauer⸗Brunnen bey ſeiner atonia vilcerum und Werſchlei⸗ 

mung der intellinsrum anzurathen e del. 


woicvu cvu coNsnuo. 
Ich bedaure von Hertzen, daß der affectus hypochondrtaco®, 


—— 


ſHaſmodicus bey Ew. Wohl⸗Ehrwuͤrden fo ſehr eingeriſſen iſt, derge⸗ 
ſialt, daß das gantze ſyſtema partium nervofarum, ins beſondere 
ventriculi &inteflinorum,, ‚gang verdorben, geſchwaͤchet und deſſen 
- tonus und robur naturale verkehret it; Daher dann Feinetüchtige di- 
4 2. ‚alimentorum geſchehen und. folglich auch Fein guter Speiſe⸗ 
3 F generiret werden kau. Dieweil auch Die natuͤrlichen und or⸗ 
dentlichen exeretiones per alvum & peripheriam corporis nicht 
recht von ſtatten gehen; ſo wied das Geblüte dadurch. ſcharff, falsig 
und unrein, und hat man ſich garnicht zu verwundern, wenn nicht allein 
viel Sriefel und’ Ausſchlag in Denen aufierlichen Theilen Der Haut ent: 
ſtehen, fondern auch der Leib nicht vecht genehret wird; ja vielmehr dabey 
 gänslid) von Kräfften Eommt. Je laͤnger aber dergleichen Affe wäh: 


rn 


ze 
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ret und je weiter er einreiſſet, je ſchwerer wird aueh Die Cur deſſelben; zu⸗ 
mahl da die wenoſten Medici denſelben im Anfange vecht zu tractiren 
wiſſen, fondern nur vielmehr mit Purgantzen, Aderlaffen und hisigen 
J — ftomachicis und — in die Natur le 
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Rücmen und — den afectum rebellifcher — aß genus 
nervofum aber mehr verderben. en 
Dannenhero iſt wenn man dergleichen malum verſpoͤret, richte 
sutväglicher zu deſſen Hebung, als wenn man den Leib wohl bemeget, eis 
neReife vornimmt, die Lufft verändert und fich. eines vernünfftigen Ge⸗ 
brauche der. mineralifhen Waſſer fo wohl innerlich als! aufferlich ve 
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dienet; iſt Daffelbe aber eingerifien, fo muß eine ſolche Bade Em eins R 


ge Jahre hintereinander ‚adhibiref werden, er % 
Wie denn bey Em. Wohl Ehrwuͤrden toaladie, ‚mein. Kath ‘ 


au dahin gehet, Daß fie anjego im abnehmenden Mond.eine Ader am | 


Fuß öffnen laffen, und’ etliche Tage darauf anfangen ſich eines war: ⸗ 
men Bades alle Tage zu gebrauchen und Damit einige Wochen folgen: 


der maflen continuiren: daß Daffelbe Bad nur aus flieflenden ap 


fer, in welchen Weitzen⸗Kleye gekocht, zubereitet werde, und nur Jau- 
liche, wie der Urin zu ſeyn pfleget wenn er vom Menſchen gehet, fyy; 
in-welches der. Herr Matient fo bald er aus dem Bette kommt, fichbeges 
ben. bis u Die Arme hinein fegen und bis zwey Stunden darin, vera 

eiben Fan r 
Des Morgens aber ehe Siefich ins Bad begeben, koͤnnen Sie 
einen Kräuter-Thee von Betonien, Chrenpreiß und etwas Salbey 


zu fich nehmen, aud) Des Nachmittags um 4. Uhr ſich durch fahren | 


oder gehen bewegen, daß Sie etwas fehmißen, ı N 

Ingleichen wird dienlich feyn, wenn Ew, Wohl Ehewuͤrden ei⸗ — 
nen Tag um den andern, eine Stunde vor Schlaffengehen, ein halb. 
Dventlein son Herrn D. Stahls rorhen Pulver, oderein Quentgenvon 
meinem hiebeyEonmenden bejoardiſchen Nervan⸗ Pulver in ſchwartzen 4 
Kirſchen⸗ Waſſer brauchen werden. h 


Endlic) will medio Maii entweder zum Carls/Bad oder Ems “a 


MR oder auch Egerfhen-Brunnen gerathen haben: und werde ich wenn 
Em. WohlChrwürden dazu refolviren werden, nicht: unterlaſ ar 

falls mit dienlichen Rath an Die a. zu achen nor 

REN den 23. Marti. | er VERS 
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| AFFECTV HZEMORRHOIDALI HYPO- 





3. CHONDRIACO SCORBUTICIS SYMPTOMA- 


Aiſtoria morbi 


In Here von 55. Jahren, tempetamenti cholerico.melatı= 
»cholici, etwas cotpulent und von mittelmaͤßig groflen A⸗ 
1 dern, dabey zu vielen Gemuͤths Bewegungen, particuliere- 
u ment zum Zorn, geneigt; hat in feiner Jugend ſchlechte Diet 
‚gehalten, alles ohne Unterſcheid gegeſſen und getruncken und dabey viele 
- debauches im Getraͤncke, fonderlich im Brandtewein gemacht, wo⸗ 
- bey er fich, ohnerachtet der groffen-fatiguen, Dieer als ein Officier bey 
der. Armee ausſtehen müffen, allezeit wohl befunden: ift im Fahrızız 
zum erftenmahl von einercolica flatulenta.fpafmodica überfallen wor⸗ 
= Den, welche etliche Wochen gedauret hat, Doch aber nach Gebrauch dien⸗ 
licher Medicamenten wieder nachgelaffen, Daß er feine funttiones 
ungehindert verrichten koͤnnen, ohne daß er zumeilen über dolorestenti- 
, vos circa umbilicum & regionem hypogaftricam geklaget hat, wel⸗ 
che aber ſtets durch einige Tropffen oleorum carminativorum deftil= 

\ latorum gelindert worden. Nach dieſem haben fich einige mehrere 
- Symptomata. vom malo hypochondriaco gemeldet, welche aber 
durch natürliche Oeffnung der güldenenAder fih mitigiret haben; ſo, daß 
" ernurdann und wann dergleichen ſymptorata verfpühret hat, als: ru. 
Qus acidos poſt paſtum, difficilem refpirationem , parvam' ſco⸗ 
$ la Wlaenem abdominis, urinam limpidam,; & extra 
paroxyſmum, frequentiores conatus urinam eXceinendi, — 
Be; | EN RR UF ÜBTE RT TON OR ASIAN LO HRGTEe 
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meiftentheils_ durch carminativa cum volatilibus oleofis mixta, 
caflorina, tie auch Dutch purgie-Pillen, / welche Der DathahligeNEe 
cus-zur Prefervation contra colicam mönathlich einmahl zunehmen 
ordiniret, vertrieben worden. _ Im Joh 1718. menfe Aprili ward 
er mit einer peripnevmphia Nodhahfha en, welche per venz fe&tio- 
nem in brachie und moderata expeltorantia curiret wurde; nah 
welcher Zeit er ſtets geſund meh und‘ — — —— mahl 
moderatum Auxum hzmorrhoidum gehabt, His er anno 1720. eine > 
vitam fendentariam anfrat; und wichtigenaffairen Dabey vorzuftehen 
obligirgf wurde, worauf Diehemorrhoides fich fehr unordentlich ein 
in diefen Vor-Fabr und Sommiet felten eine Woche von fhweren Zu: 
fällen befreyet gemefen, als da find: prefocatio gutturis, dolores ” 
capitis lancinantes, ructus flatulentı & acidi, fegnities alvi, do- - 
lores ‚gravativi ftomachi, anxietates precordiorum nolturnz, 
contractiones Spafinodicz muftulorum, artuum, ‚lim frequendi- 
bus vigiliis & inqu1 etudinibus Hieraufmurdeihn ——— 
om Fuß ʒur Ader gelaflen und nach einigen Tagen ein vomitorium ex 
tartari emetici gr. ij. eingegeben; mit welchen ereinegroffeQuantitzt 
materix ſpumoſæ & bilioßx evomirfe, Nach Diefer Evacuation | 
wurden ihm abforbentia cum falıbusneutrisgebrauchet; wie auch ein 
infufum cum vino, ex herbis ftomachicis, amaro balfamicis & 
roborantibus 2. a 3... Weinglaͤſer täglich zu nehmen, verordnet, 
dabey auch einige Tropffen eflentie corticum aurantiorum cum 
tin&tura bezoardica Bui eingenommen, ingleichen monarhlich 
zweymahl alvus mediantibus pilulis Beccherianis fubduciret, | 
enemata falta ex carminativis & oleofis find auch adhibiret, & 
propter- vigilias pediluvia ex herbis emollientibus, cephalicis, 
cum falis marınımanipulo, gebraucher worden. Bey und nach dieſen 
Gebrauch hat ſich derZuffand mercklich aufeinige MB ochen gebeffert;nun 
aber. Elaget ex. wieder uͤber anxietates precordiorum, terrores Ina- 
nes, obftru&tionem alvı, dolores circa umbilicum, fomnia gra- 
xia, tumores pedum oedematofos, cum maculis purpureis, lividis, ” 
auafi fcorbuticis, urinam cum multo albido fedımento, aliquan- 
‚do:fetidam copiofamgue, omnia cum emanfione fluxus hx- | 
‚morrhoidalis, jo Daß er fich jego etwas matt und li 4 
| OR wir 
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wird fehr ſchnell zum Zorn etreget, dev a I’ ordinair recurfum paro- 


| xyfmorum excitiret. Er. hält einigeeit her gute Diæt, iffet nur ein- 


mahl des Tages, Doch auch wohl zuweilen des Abends, trincket wenig 


ſtarck Getraͤncke, der Appetic iſt gut, es iſt auch nicht zu fpühren, Daß 
| DieConcodtion fehr ſchlecht ſey. Er ſuchet Hierauf wider Diefe Kranck⸗ 
heit ein exact Conſilium, nebſt Specificirung der darwider dienlichen 


Medicamenten; damit das malum radicitus moͤge gehoben werden. 


Ingleichen ein wohlbedaͤchtiges ſentiment, ob ihm Das martialiſche 


Waſſer zu Oloniz in Rußland, welches in libra una aquæ grana de- 


cem ferri, totidemque grana ſalis duplicati, ex vitriolo martis & 


fale alcalino compofiti, parum fulphuris & aliquid fpiritus acidi 


in ſich hält, oder Das Earlö-Bad Dienlicher wäre? 


 RESPONSVM FACVLTATIS 
Es ift ausR. ein befonderer cafus, ad praxin clinicam gehö- 


rend, in einer vollfiändig entworfienen hiftoria an unfere Facultäf - 
| übergeben, und deffelben gründliche Unterfuchungbenedft einervernünff- 
‚tigen, ſichern und heilfamen Cur, erfordert worden; hierauf ift folcher 


cafus collegialiter communiciret, veifflich diyudiciref und Dann derges 


F ſtalt gruͤndlich decidiret worden: Daß der Herr Patient von nunmeh: 
| 1055.Sahren,cholerico-melancholici temperamenti,nac) ſolchem na- 
| turell zum Zorn geneigt, in feiner Jugend fich einer ſchlechten Diæt be⸗ 


flieffen, dabey unter vielen debauchen und Gebrauch hitziges Getraͤn⸗ 
ckes, nebft groflen fatiguen, Dennod) ſich allezeit wohl befunden, big an. 
1712. denfelben zum eritenmahl eine colica fatulenta überfallen, Davon 
er aber Dergeftalt befreyet worden, Daß nur bißmeilen einige dolores 


\ tenfivi hypochondriacı fid) eingefunden, welche Durch natürliche Deff 


nung der guldnenAder vermindert worden ; und ob wohl dann und wann 


| einige pathemara hypochondriaca hierauf verfpühree wurden, fo find 
\ = Diefelbe Doch bald mit Dienlichen Mirteln wieder vertrieben worden, big 


1718. nach einer überffandenen peripnevmonia notha derfelbe ſtets ges 


| fund geweſen, auch jährlich ein oder zweymahl einen mäßigen Auxum hz-- 
| morrhoidalem gehabt. Nachdem aber. der Herr Patient An. 1720. 


inmn ein ungewöhnliches vitam fedentariam gefommen; fo find hierauf 


| Die fonft ordentlichen hemorrhoides in eine Unordnung gerathen, wo⸗ 
ben fich die alten ymptomata alle verſchlimmert haben, welche auch ihre 
(Med.Confult.4T) 22 *— ge⸗ 
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gemöhnliche Anfälle mir einerprefucatione gutturis, doloribus ca- | 
pitis lancinantibus, rudtibusflatulentis, alvi fegnitie,Ipafmis in | 
artubus &c. gehalten, biß nach den Gebrauch) Dienlicher Araneyen 


fich Diefer Fränckliche Zuftand. auf einige Wochen mercklich —— 
Alldieweilen nun auffs neue ſich ſolche Beſchwerungen einfinden, nechft- 
hin auch tumores pedum dedematoſi, cum maculis quaſi ſcorbuti- 


cis, fich geäuffert, der Auxus hemorrhoidalis fich gaͤnhlich verlohren, | 
Daß Dahero eine Matttigkeit und mehrere Neigung zum Zorn entſtan⸗ 
Den: fo, wird Doch billig [ob gleich eine gute Diæt bißher obferviret 


. worden, der Appetit und Concoction auch) guf gewefen ] einfernerer 


Anwachs diefer Krankheit beforget, welchem bey zeiten vorzufommen "| 


alle Umftände erfordern. ;-- 


Aus Diefer jet befchriebenen Verbindung gegenmwärtigerKrand- ⸗ 

heit haben wir erfannt, daß der affe&tus fo mohl in feinem Anfangals | 
Fortgang hemorrhoidalis - hypochondriacus fey, big fich zulegt eir 
nige fymptomata ſcorbutica Damit verfnüpffer. ' Dann ob wohlder 
Herr Patient ſo wohl nach feinen Temperament, als auch nachfeine 
Nation und Lebens Art, einer leb-dauerhafften und gefunden Natur 
iſt, zumahlen derfelbe bey feinen ehemahligen debauchen und fatiguen 
ſich allezeit wohl befunden, auch bey Denfelben noch zur Zeit ein guter | 
Appetit und eben dergleichen Concottion ift; fo hat doch gleichwohl 
Die bißherige Lebens⸗Art bey einer hitzigen Diæt und ehemahligen ſtarcken 
Bewegung Des Leibes, zu dergleichen hemorrhoidalifchen Ausbruͤchen 
eine gar offenbahre Veranlaſſung gegeben, welche auch ohnfehlbahr mit 
weniger Beſchwerung ihren gehörigen Fortgang würden beobachtet 
haben, wann die übrige Lebens » Art darnach gehörig wäre regulirer | 


worden: allermaßen es im Gegentheil erfolger, Daß unter vielen Ipaf- 
‚modicis, colicis, hypochondriacis, flatulentis, tenfivis, alvi & 
urinæ ſucceſſum turbantibus pathematibus, dennoch Ddiefer Au- 


xus hzmorrhoidalis jederzeit feinen nüslichen Effe&t gethan; hinge- | 


gen Durch feine Perturbation und gängliche Ausbleibung alle Zufälle 


verfchlimmert, ja wohl gar vermehret und nach feinem Gebrauch mit 


ZN 


fcorbuticis und oedematofis complicationibus vergröffert hat, 


Gleichwie aber dieſer affe&tus hzmorrhoidalis bey feinem erften ac- 
ceſſu, in diefemihm fonft convenablentemperamento, ſo wohl wegen 
Damaliger Diet und andern Lebens⸗Art, als auch inshefondere Par 
© : RR den 


— 
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den hefftigen Affeet des Zorns, mit dergleichen ſpaſmodiſchen Zufällen 
compliciret worden, woraus ‚Die meiften pathemata in diefem cafu 
- flieffen ; fo hat eg fich endlich gefüger , Daß bey folcher gan extremen 
Weraͤnderung der vormahligenactiven Lebens⸗Art in eine vitam feden- 
| tariam, nie nur alle alte Befchwerungen vermehret, fonderndiefer Au- 
xus Dadurch endlich gar unterbrochen, und bey zum heil verftopfften 
|" primis regionibus, fo wohlviele Unreinigkeit in das Geblüte gebracht, 
als auch aus denen übrigen Umfländen daſiger Landes Art, Witterung 
und Glimatis mehrere inquinamenta ad fcorbutum difponentia _ 
gehaͤuffet und das ehedem fluͤßige Gebluͤt nunmehro verdicfer und zu vie⸗ 
len folgenden ſtagnationibus & vifcerum infarctibus qualificiret 
worden. Dannenhero aus Der gantzen hiſtoria morbi und curæ er: 
hellet, daß obbenannter anomalus affectus hæmorrhoidalis der Grund 
aller übrigen Beſchwerungen ſey; auch allerdings zu befürchten iſt, wor 
ferne Diefem Zufall nicht zeitige Huͤlffe gefchiehet, Daß der Anfang des 
ſcorbuti fich vermehre, hiernechft auch gefährlichere obftruktiones 
viſcerum fich einfinden werden. | 3,9 1 
Dieieſem Affect durch Goͤttlichen Seegennunmehro abzuhelffen, 
ſind zweyerley allgemeine deſideria wohl anzumercken: erſtlich Daß noth⸗ 
wendig dieſelben Urſachen, wodurch ſolcher Zufall veranlaſſet worden, 
veraͤndert werden muͤſſen; vors andere, Daß durch Beyhuͤlffe dienlicher 
Artzeneyen Die ausgewichene hæmorrhoidaliſche Ordnung muͤſſe vers 
beſſert und wieder hergeſtellet werden. —— | 
} ZJenes belangend, fo itzuförderfinöthig, daß der Herr Patient 
in der angefangenen gufen Diet fortfahre, und darinnen fonderlich der⸗ 
© gleichen Dinge behutfamlich vermeide, welche in primis viis Unordnuns 
gen erregen, auch zu Colic und Blahungen difponiten Fönnen, wel⸗ 
cherley alhier befonders in.milchichten , fauren , fettgebackenen, füffen,, 
|  fcharffgefalgenen ꝛc. Speifen.anzumereken find. Ferner hat man fich im: 
dem Affet des Zornes vornehmlich zu mäßigen, wodurch fonft. gar 
durchdringend diefe Krankheit unterhalten und erreget wird. Inſonder⸗ 
heit foll der Herr Patient Die bisherige ſittſameLebens⸗Art, fo viel möglich 
veraͤndern und zuBefoͤrderung feiner&efundheit,täglich eine zulängliche. 
| Bewegung des Leibes vornehmen, welches einesder vornehmſten Fordes 
1 zungenift, fodie übrige Cur zu einem heylfamen Erfolg befördern wird. 
DDen andern Punct betreffend ſo iſt einmahl — 





— 
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daß das dicke Geblüt wieder genugfam verdünnet und dadu 





durch deffen | 
Fortgang befördert werde, welches gefthehen Eau Durch DIR Milk en 1 
motum corporis, wie auch gehörige innerliche humedtationem, ver 
mittelft eines dünnen Getraͤncks, dünner und flüßiger Speifen, dünne 
Brühe, decoctorum ex radic..afparagi, graminis, cichorei, r 
quiritiæ, fcorzonerz, chinz, apii, bardanz, brufci, rubiz tin- 
&torum, vicetoxici, herbis 'veronicz, fcordii, fcabiofz, chz- 
refolii, falvie, meliſſe, cardui benedicti, centaurii mino- | 
ris, floribus chamomillz officinalis, fambuci, helenit, corti- | 
ce citri, ligno faflafras, femine foniculi, baccis lauri, paflu- 
lis majoribus & minoribus. Wohin auch gehören die pulveres 
digerentes ex falibus vegetabilibus & amarisenixis, welhemifni- 
tro und abforbentibus zu verfegen ; wie denn ſolche Verdünnungauh 
befördern die falia tarctarifata, wie duch die fpiritus und tindturztar- 
tari, welche zumeilen mit einigen effentiis refolventibus & leniter 
diureticis zu vermiſchen, nemlich mit Der effentia vincetoxici, pım- 

pinellz albz, centaurii minoris, gentian& rubrz, corticum auran- 

tiorum, verfeßt mit der tinctura tartari oder fpiritu ſalis ammo- 


niaci. 
Nebſt dieſen koͤnnen auch bißweilen die inſeſſus in Gebrauch 
gezogen werden; jedoch zu ſolcher Zeit, wenn Die tumoresoedematofi | 
Feine Hinderung geben. | oe Fi 
Damit aber aud) fo wohl die humores refolviret, die partes | 
eröffnet; die ordentlicdheevacuationes alvi & urinæ befördert, Diemo- | 
tus.hzmorrhoidales gelinde erreget, als auch Die partes roborireet 
werden, Dienen Die vina medicata ex radic.angelicz, vincetoxici,ca- 
syophillatz, helenii, arıftolochiz long & rotundz, gentianz 
rubrz, zedoariz, herb. cardui benedidti, cochleariz , beccabun- 
gæ, centausii minoris, capilli veneris,' cufcut2, melifz, men- 
‚thz, femine foeniculi, baccis lauri, juniperi, corticibus citri, 
aurantiorum, ligno faflafras, paffulis minoribus, rhabarbaro 
optimo, polypodio, fibris hellebori. nigri, cum additamento 
arcanitartari mit halb Wein und Waſſer infundirer, davon wis 
chentlich dreymahl alternis diebus pro dofi 4. biß 5. Ungen zutrindden | 
Ingleichen Fan man auchzuebendiefen Zweck unter der Diæt fihcoch- | 
leariz , beccabungz, nafturtii, armoraciz, ceparum & 9 —9 
Ya ! De 
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‚bedienen; wie denn damit denen motibus fpafmodicis nad) und nach 
Abbruch gefchehe,fleißig vorzubeugen,daß Feine obftruttiones alvi über- 
hand nehmen. Wenn dieſes alfo gefehehen, werden nicht undienlich 
ſeyn pulveres ex lapidibus cancrorum, antimonio diaphoretico, 
nitro depurato, cinnabari & caftoreo, nicht weniger eine tinctura 
esx eflentia gentianz rubræ, corticum aurantiorum, caryophylla- 
tz, caftorei, cum fpiritu falis ammoniaci. au. 
W Daß endlich der rückfländige Auxus hemorrhoidalis wieder 
eingeleitet werde; fo Dienet hierzu der wiederhohlte Gebrauch derer pilu- 
larum Beccherianarum, Stahlianarum & fimilium, wie auch infef- 
ſfſus opportuni, pediluvia, und bey vorfallenden conatibus hzmor- 
- rhoidalibus, ciyfteres lenientes & modice ftimulantes, nebſt de- 
- nen hirudinibus, welche an die loca hzmorrhoidalia zufegen, mit 
unterfesten mäßigen Gebrauch) des Elixirii P. P. oder derer pilularum 
Beccherianarum, welche einige Tage hintereinander zu ordiniren: 
und mag unter genauer Beobachtung jegtbefchriebener Methode, gar 


wohl die Regulirung und Reftitution derer hzmorrhoidum zu hof: 


1 ‚fen fepn. 


Sonderlih aber ift zu Beförderung fo wohl dieſes Zwecks, als 


auch der dorigen Cur, nöthigund Dienlich, jährlich ziweymahlim Früh: 


und Spät-Zahre eine Venzfettion aufden Fußzu verordnen; jedoch 


mit dieſer Vorficht, Daß nicht Diefelbe zu einer folchen Zeit angerathen 
werde, wenn vielleicht der Auxushzmorrhoidalis folte aufs neue aus⸗ 
gebrochen ſeyn, damit nicht Diefer. durch eine unzeitige Aderlaͤſſe wieder 
rum in Unordnung gebracht werde. ir 
I 7 Mann aud) verlanget worden, unfere Meynung von dem Ges 
brauch des Olonizifchen martialifchen Waſſers, oder des Carls⸗Ba⸗ 
des, bey diefen affectu zu entdecken ; fo erachten wir: Daß jenes, nach De: 
nen ung befchriebenen principiis, indiefen cafu, mit feinem effeetu di- 
| Iuente, abftergente und roborante nicht undienlich feyn Fönne, wann 


| zuförderft aus unferer entworffenen Methode vorher der Herr Patient 


| wohl przpariret ift: jedoch har auch die Selahfung gelehret, daß bey 
| eben dergleichen morbis dag Carls⸗Bad Waſſer fo wohl innerlich, als 


| Aufferlich feine erwünfchte Dienfte gethan, zu deſſen Gebrauch nicht wer 





| niger die obbefehriebene Cur als eine nöthige Preparation des Reibes 
I nüßlich feyn wird, Solte PM, wie wir hoffen, Die von ung BE 
Sr 3 | ſene 


= 
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ſene methode nicht nur allein den motum und Auxum hzmorrhoi- 
dalem in Drönungfegen, fondern auch Die übrigen verknuͤpfften Zufaͤlle 
vermindern; fo würde man Feiner folchen folennen Wafler- Cur be⸗ 
nöthiger feyn. ee > 
Diefes unfer in ratione und experientia gegründetes judici- 
um practicum über gegenwärtigen cafum, haben wiruhtrfundlihmit 
unferm gewöhnlichen Facultzts- Siegel hiermit ausferttgen und ber 
Eräfftigen wollen. Halle den 27 Februarii izz3. J 
Ki DecanusSenior, und übrige Pro- 
feffores der. Medicinifhen Fa- 
cultzi. Ss 


x 
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| 2 Hiftorica affectus delineatio, meer, 

SIn Mann von 61. Fahren, einer gemächlichen Rebens- Are 

 temperamenti fanguineo - cholerici, interdum cum. 

melancholico permutati, Auxui hzmorrhoidum mo- . ' 

= _derato bis vel ter quotannis, circa mutationes ir 
lennes utplurimum obnoxius, hernia ab inteflinis in dextro 
inguine in fcrotum prolapfis fatıs grandi affe&tus, fällt ohngefähr 

vor fieben Wochen auf gerader Ebene eines glafurten gepflafterten' 

Bodens übern Hauffen , auf die rechte Hüffte und einige im Schieb ⸗ 

ſack befindfiche Eleine Schlüffel, Petſchafft ꝛc; als man ihn in de 

Hoͤhe gebracht, Ean er fiehen und noch ein oder zwey Schritte gehen 

koͤnnen, Darauf aber ſolche Schmertzen in felbigen Diekbeine oben Pa 

| 3 ey 
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kommen, daß man mit ihm zu Bette eilen müffen, in welches er nicht 


* ohne die größte Empfindlichkeit gebracht worden. Nachdem man den 
Schenckel vifitiret und befunden, Daß meder eine fractura in collo 


oder medio oſſis femoris auch Feine luxatio capitis ex acetabulo 


ſuo, fondern nur eine ſtarcke contufio und diftorfio der mufculo- 


rum und tendinum vorhanden fey; fo ift mit einen fpiritu bezoar- 


dico camphorato der Geſchwulſt und Inflammation von auffen, 
bon innen aber der hefftigen Alteration Durch einen pulverem tem- 
perantem bezoardicum e chelis cancrorum, fpecifico cepha- 


' lico Michaßlis, nitro depurata, &c. ingleichen einer blanda ef- 


‘ Tentia bezoardica proſpiciret und mit diefen hernach oͤffters conti- 


nuiret tworden, als die folgenden fechs oder acht Tage attaquen eines 


Wund⸗Fiebers, vel quafi, nebft hartnaͤckiger Verftopfung des Leibe, 


fich hervor thaten. Weil der fpiritus vini camphoratus ſchiene gut 
zu thun und man. Die fonft gemohnlichen facculos balfamicos in vi- 
no coquendos averfirefe; fohatte es dabey ſein Bewenden, und wur⸗ 


De mithin ein emplaftrum e nervino, fantalino, oxycroceo non- 
nihil camphorato, femori , vom Ereuß an bis auf die Helffte deſſel⸗ 
ben, imponirf und ein Tag oder Nacht vorder andern fehmershaffter, 
- Doch gemeiniglich unter moderaten Tranfpiration , zugebracht, mel 
che man des Nachts, mit aquis diapnoicis zu befördern pflegen. Ohn⸗ 
erachtet der Patient Naumburger Bier, Doch nicht überflüßig tranck, 


blieb Doc) obſtructio alvi bis in den achten Tag, dafich, nachdem 


man efwas vom tartaro vitriolato unter obige Pulver mifchte, dieſel⸗ 
be ziemlich öffnete. Die folgenden acht Tage waren wegen noch 
ſchmauchender Hise bedeneflich, ratione dolorum aber abwechslend 


leidlich, wie denn der Patient bey Der exoneratione alvi ohne allzus 


& groffe Schmertzen aus dem Bette an den Nacht: Stuhl gehoben und 
allda ftehend feine Nothdurfft verrichten Eonte, wodurch man noch mehr. 


verſichert wurde, Daß weder fractura noch Iuxatio vorhanden, indem 
die Schenckel eine Gleiche und ohne Schmergen in denen articula- 


tionibus geteget werden Eonten, fonderlich Der rechte Ledirte. Der 
Urin blieb faturar, wurdeaber bald frübe und recht dick. In der drit— 


Er 
J 
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ten Woche kam ein ungewöhnlicher Durchfall, bey welchen man ſich 
wundern mußte, wo Die excrementa alle hergefommen ohnerachtet 


faſt nichts als täglich vor einen Pfennig Brod gegeſſen und a. 
Mm / ir 


” 
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Maaß Naumburger Bier getrundfen worden, es fand fih uhby 
denen legteren fedibus etwas weniges Geblüt und Klümpergen heller 
Schleim. Nach diefen Durchfall, um denfehsundzwansigfien Sag - 
Des Lagers, fieng der Urin an ci£ronfarbig zu werden und DerAppet 
zu Sleifch und Suppen wiederzufommen, wie auch Die Natur hi 







erhohlen, dergeftalt, daß Der Patient von ein paarkeuten geführe,um 
den Tiſch herum gehen Eonte, ohne in der Kugel gar groffen Schmers 


du 


zu empfinden. Die Nachtruhe wurde befler, daß der Schlaf 4.bis 
5. Stunden waͤhrete; doch gaben die häuffigen Aarus des Nachts, 
ohne Zweiffel per confenfum viciniz der Huͤffte, Gelegenheitzudolor- 
bus tranſitoriis. Weil der Chirurgus einiges Schmwinden untenam 
Dickbeine mercken wolte, wurde ein paar Zagedas unguentumner- 
vinum gebraucht, Dann und wann auch Der fpiritus vini campho- 
ratus mit angerieben, Das emplaftrum aber cum oleo Iumbrico- 
rum terreftrium malaxatum am beiten verfragen. In Der fechfien 7 
Woche wagte man fich aus dem Bette und faß auf einen mir Kaufen 7 


wohl verfehenen Stuhle, zw fechs bis acht Stunden ; ohngeachter aber 


Die Fuͤſſe in Kuͤſſen verwahret waren, fingen fie doch an Dicker zu wer- "| 


den und lieffen in drey, vier Tagen fehr auf, dergeftalt, Daß fi) Das 4 


edema bis in und über Die Waden, ja im rechten boͤſen Fuſſe bis ͤber 
Das Knie erſtreckte. Deßhalb wurden prxter facculos paregoricos, 
cum floribus fambuci & camphora, mehr diuretica und diapnoi- | 
ca verordnet, Daß darauf die Füfle unter Dem Saͤckgen fo gut alsder 
gantze Leib ſchwitzten; zumahl da man über Die bißherige gemöhnlihe 
Matrage ein leicht Feder: Bette legte, In der fiebenden Woche ft 
cum euphoria laxiret worden, Zumeilen ließ ſich ein Öffters Niefen, 


zumeilen ein Huſten mercken, Der fonft auch gemwöhnlid. DryZage 
Darauf Fam gar eine — Ubrigens iſſet Der Herr Patient 
mehr als fonft bey gejunden Tagen, hat aber Feine Motion und. con- - 

ſuwiret daher nicht foviel als er geneußt, fieht Dabey im Gefihfemun 
ter aus und ift gutes Muth, Zu Anfang der achten Wodhehater 


ſich laffen in Die Kirche tragen, wie er. fich Denn auch Diefe Tage her | 
öffters in der Stube herum fragen laͤßt, verfucht auch felbft das Se 
hen alleine nach aller Möglichkeit, indem er fich mit den Händen auf 


Das Tiſch⸗Blat fleiffe. Die Geſchwulſt aber ſetzt fih nicht gan, 
auch des Morgens im Bette, Doch find Die gefchwollenen Gegenden — 
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von den Knorren biß über. Die Fuͤſſe weg, weicher und welcker, dunſten 
auch Immer zu. Uber. dem rechten Knye hat ſichs meiſtens geſetzet und 
laͤßt auch keine Duͤlcken mehr, wenn man druͤckt, ob man gleich noch 
einige Ungleichheit ſpuͤret, VE Drüfen darinnen wären. Aus den 
Waoden ifhalles weg. "Das Ineke gute Bein iſt unten aufden Fuſſe und 
um den Knorren offt dicker als das rechte Höfe in felbiger Gegend. 
2° O6 nun der bloſe Fall und ‘die durch felbigen verurfachte Alte- 
ration an dem edomate Schuld habe, oder ob Durch das lange liegen 
und Mangel Der Motien;“den humoribus vitalibus fo ein lentor 
durch die fufflaminirfe retroprefionem, a motu tonico fibrarum 
am ferienium, indhciref ünd denen vifceribus infimi ventris, in 
Apecie hepati, communiciref-werde, daß je länger. je weniger. die 
-depuratio derfelben gefchiehet und folglich eine cachexia erfolget, lafle 
Em. Hoh-Edelgeb. zu decidiren über. Indeſſen habe beftändig Dabey 
zugleich gebraucht roborantia, vifceralia, aperientia, auch obferviret, 
daß die Natur, dergleichen wohl. angenommen. . AO, 
Dieie Sabre ;avanciren freylich und calor nativus wird im⸗ 
mer ſchwaͤcher „ man Ean auch wegen der -hzmorrhoidum niet wiſ⸗ 
fen, wie die Natur bey Dem vita ſedentaria fid) anlaflen wird; wie 
I. ich denn auch Benachrichtiget worden, Das die famille ad’hydropem 
-  difponiret und der Rater nach dem funfisigften Jahre daran geftorben 
ey da er drey Fahr vorher auch einen folchen Fal gethan. Der Here 
Patient iſt hemophobuüs,' hat nie Ader gelaſſen, wird auch wohl 
ſchwerli — — nöthig wäre, bazu zu bereden ſeyn. Er trinckt 
Weder Thee, noch. —————— noch leicht andere deco- 
"ea oder'infuß. Bey der Mahlzeit werden ein biß zwey Kelch⸗Glaͤ⸗ 
ſer Ungrifcher Wein getruncken, nebft Naumburger Bier; dieweil 
auf Dorf Bier,  Rheinifchen: oder Mofeler- Bein, mehr Shure aus 
Den Magen verſpuͤhret worden, und ift der Patient davon auch nicht 
leicht abzubringen.. Bon Exceflen weiß iman nichts, wird auch 
fon ua von harten Speifen, oder fauren unverdaulichen Dingen 
genoſſen. BEP | 
I un Wenn denn hun noch Feine völlige Befferung anfcheinen will; 
\ als werden Ew. Hoch⸗ Edelgeb. gehorfamft erſuchet, in einer baldigen 
h » Antwort. hochgeneigt zu melden icun RE DANIEL TERIIUNN 
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1. Ob man in — — richtig zunddieRugel meer ausgefallennod 
‚abgebrochen, auch fonft ratione der Draper und übrigen Ex- 
ternorum nichts zu defideriven? 


2. DA doch der —— dev zwar. bey gefunden Tas RE 
‚gen, non ceflante luxu hzmorrhoidali; vor: ‚etlichen J Saben 
auch da gemefen, aber nicht ſo ſtarck und lang) beftändig io Dleiber, J 
ohngeachtet die Haut offen, ob er ſo gar von nichts und bloß von 
Schrecken und geſchwaͤchten membranis nerveis muſculorum 
contuſorum entſtanden zu achten; oder ob man beſſer thue, man 
haͤlte ihn vor einen ziemlichen Anfang der Cachexie aliermaſſen J 
ddie Schaͤrffe bald ruf, bald raucedine, fternutatione, imo'diar- 
rhxæa ipfa &c, ſich geäuffert, und.continuire mitanticacheticis; u | 
‚roborantibus, diapnoicis, oder was ſonſt Dienlich fey? > @ 


"3; Ob mit den facculis paregoricis externe zu continuiren doch 
wæeiter ohne camphora, ne partibus ſubtilioribus ĩndueto mo- 
tu elaſtĩco abreptis, fpifioribus mucidis & gelatinoſis anfa 
reſtitandi in poris & Abrillis partium® a fonte-caloris remo- -· 
"  tiffimarum detur amplior , oder lieber Dem bloſſen Fedet Betie J 
> Die Beförderung ber Tranfpiration anzuverfrauen? *— J 


er Ob nunmehro ein fpiritus nervinus über euphorbium ange | 
zogen, dem Pflaſter zu ſurrogiren ſey? Ay 


% Ob die gedachte Bewegung durch Tragen in ber Stube Kirn, = 
und bep Der. Froͤhlings⸗ Witterung I in der freyen Lufft, ferner u J 
continuiren? 9— 


6 Ob gut gethan ſey wenn man bey —— ade 
ſchwulſt, alle vier Bochen,indy Abnehmen des Mondes, Höfe 
liche und denen hemorrhoidibus nicht przjudicirende, jepe gehn, 
deynur drey bis vier ſedes verurſachende Pillen brauche⸗ 9 


7 Oder ob wegen des dann und wann wiederkomenden Schmerhene, 2 
als wenns in. dag dicke Dein; hinein fchöffe, ſo aber bald wide 
vergehet,ju befahren, Daß iuxta yulgusein Troffen Blutfihindie 
Pfanne gefeger; 2 ob gar das osinnominatum einem she | 
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bekommen, der fich weder. duch Schmerg beym Angreiffen der⸗ 
elbden gantzen Gegend, noch weiter in Gehen und Stehen geaͤuſſert, 

mit der deit aber noch zum Borfchein Eommen Ente? 
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MNMNachdem den mir zugeſendeten Caſum mit allen Umſtaͤnden 
fleißig durchleſen und erwogen; ſo meldte auf die dabey proponirte 
Quꝛſtiones dieſes gan dienſtlich zur Antwort: HH AN 
ED man in der gruͤndlichen Erkaͤntniß Diefes Mali richtig gefchloffen, 
is Daß nehmlich Die Rugelimeder ausgefallen noch abgebrochen, auch 
+75 sfonft, zatione: dev: Pflafter und übrigen Externorum nichts zu 
Hierbey bin ich allerdings Der fichern Meynung, daß weder luxatĩo noch 
fractura ofis femoris durch Diefen Sal gefchehen Eönnen. Denn ob» 
gleich wiewohl Davon: in der Befchreibung nichts gemeldet worden, 
der Herr Patient nicht allzufett, mufculös und fleifchigt feyn mag, 
der Fall auch auf das glaſurte Eſtricht und vielleicht auch auf den Schub⸗ 
ſack darinnen die kleinen Schluͤſſelgen, mag geſchehen ſeyn; fo Fan Doch 
durch dergleichen Fall ſolche Force die zur Luxation des oſſis femoris 
der VFractur deſſelben gehoͤret, nicht verurſachet werden. Zu dem fo 
ift luxatio capitis femoris caſus rariſſimus, ob gleich viel in chirur- 
gicis davon geſchwatzet wird. Ferner hat auch der Herr Patient gleich 
ach dem Falle ſtehen und etliche Schritte gehen koͤnnen, welches bey 
der Iuxatione und fractura ohnmoͤglich iſt. Weil aber die Iunctur 
oſis iſchii, ilei & femoris mit ſtarcken ligamentis tendinoſo ner- 
veis, zugleich auch glandulofis, welche von groſſer Empfindlichkeit 
ſind/ zuſammen feſt verknuͤpffet und verbunden; fo find dieſe Partes, 
bevorab wenn der Herr Patient nicht allzuſett und fleiſchicht, an 
| den Ort wo der Fall geſchehen, lædirt, zuſammen gepreſſet und zer⸗ 
quetſchet: Daher es dann geſchieht, Daß der Durchfluß der fubrilen 
iywphæ und ſanguinis durch bie KEANE wotren wtdurchoen 
— 2 rt EEE on⸗ 





fondern allda ftocket, die ibras nerveas'preffet und daſelbſt Geſchwu 

und Schmergen verurfacher. Solche ſtagnirende Feuchtigkeit aber 
difeutiren, finde ich nichts beſſers gleich im AnfangealsdenTpifitu 
vini camphoratum, welchen ich in dergleichen Fall, mit der effenti J 
croci und caftorei zu vermiſchen pflege. Das emplaſtrum oxy Or 
ceum aber fheinet ein wenig zu hitzig und anziehend zu ſeyn; Daheripfle 
ge ich in dergleichen Fällen Das emplaftrum miraculofumBarbettezu 
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recommendiren : welches gelinde refolviret, Die Schmereen miri- 


giret und Doc) Die Transfpiration nicht verhindert: wie ich Denn der 7 
Meynung bin, Daß dieſe Medicamenta, wenn fie auch bey dieſem Cala 
annoch gebrauchet würden, guten Nutzen ſchaffen kͤnten Was aber 
die uͤbrigen Symptomata, Die ſich nach dem Fall eingefunden, ande 


trifft, nehmlich: die Verſtopffung des Leibes,innerlihe Hitze und gleich 


fam ein Wund⸗Fieber, verlohrnen Appetit &c. fo halte ich davor, 
daß dieſelben alleine a dolore in parte affecta entſtanden; indem ein 
ſtarcker und hefftiger Schmertz in nervoſa quadam parte, dieſe Art 
an ſich hat, daß er die uͤbrigen empfindlichen, ſonderlich herumllegenden 
heile, ſpaſwodice zufammen ziehet und dabey einen pulſum durum 
& celerem, wie auch ſaturirten Urin und Hitze, verurſachtt 

2. Da doch der tumor edematoſus (der zwar bey gefunden Tagen, 
naon ceſſante fuxu hæmorrhoidali, vor einigen Jahren auch 
"Da geweſen, aber nicht fo ſtarck und fo länge) beſtaͤndig bleibet 


Fr 


uhngeachtet die Haut offen, ob er ſo gar von nichts) fonden 
bloß von Schrecken und geſchwaͤchten membranis nerveis mu- | 
fculorum contuforum entflanden zu achten; oder ob man beſſer 


thue, man halte ihn: vor einen ziemlichen Anfang de @achexie: 
allermaſſen Die Schärfe bald tufli , bald raucedineyfermurg 
tione, immo diarrhza ipfa.fich 'geäuffert und tontihuiret aber 
mit anti cachecticis, roborantibus, diapnoieis; oder was vn⸗ 
ſten dienlich ſeyn moͤcht ? ee 177 
RE ROTEN en 


— — RR ey 
- Auf diefe vorgelegte Quzftion erkläre mich alfa: daß allerdings Diefer 
_ xumor «dematofus, Der fich Anjeho bey Denen Fuͤſſen jeiget, beden ⸗ 
Lich und von fehr groffer Confiderarion fey. Denn ob ylih une 
fen Urfprung und Generation die Entkraͤfftung bey dieſer Iangiwierke 
gen Krankheit, Das Stilleliegen, Die MAP NORTON 
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Bi ‚Fall Ir ſelbſt, ſamt denen Daher entftandenen Schmergen, welche jederzeit 
ftrictutam vaforum nach fic) ziehen, viel, contribuiret haben; Doch 
aber derſelbe nach! Adhibirung auch Der beften innerlichen und aͤuſſerli— 
| — oe SOnekc weichen will, nicht allein den 
rechten ſchadhafften Fuß ſondern auch zugleich den lincfen attaquiret hat, 
uͤberdem ehedefien fehon da gemefen: fo werde daher mit Recht zu in- 
diciren veranlajfet, daß die Haupt⸗Urſach und Ovell dieſes tumoris 
etwas tieffer und in intimioribus fedıbus abdominis zu fuchen ſey. 
Denn dieweil aus Der beygebrachten hiftoria morbi erhellet, Daß der 
Herr Patient ſich nicht viel bewege, ein gemaͤchlich und ſtilles Leben 
führer, Doch mit ziemlich ſtarcken Appetit iſſet, einen gaͤntzlichen Ab⸗ 
ſcheu vor dem Aderlaſſen hat, Dazu ein Hæmorrhoidarius iſt, auch 
Deilen Bater an Der Gachexie und Waſſerſucht geflorben, Daß er das 
her per difpofitionem hæreditariam parentum dazu geneigt iftz fo 
| päfkeich mi gutem Grunde davor, daß maniaufeinenftarum cacheeti- 
cum Reflexion machen muͤſſe und ſorgfaͤltig dahin bedacht ſeyn, daß 
derſelbe nicht weiter EuENt und tiefer einwurtzele: bevorab wenn der 
Auxus hzmorrhoidalis gänslich auflen bleiben, und wie vermuthlich, 
vielhagrin undBerdruß ben DergleihenZuftand mit unterlaufen folte, 
J — — vorzubauen, finde Die von Ew. Hochs 
Edelgeb. bißher adhibirfen interna & externa medicamenta gar 
| aut ICE fepn, Dergeftalt, Daß Damit in Hoffnung eines guten Nu⸗ 
dhens noch ferner continuiref werden kan: doch aber wird fomohl ben 
- Derfelben, als aller andern Ba ab und alfo in der gangen 
- ‚Eur, vieldarauf ankommen, daß der Herr Patient ein ruhiges Gemuͤth 
beyzubehalten fuche, fleißig fahre, oder fich auf eine andere Art bewege. 
Iůñgleichen ‚habe vielfältig aus Der Erfahrung, Daß ein groffes be der: 
Zleichen Fallen wuͤrcke, ein gelinder und vernünfffiger Gebrauch der 
denen Baͤder, als des Carls⸗ Bades, ins befondere wenn bey ſolchem 
denn und wenn, bey temperitter Witterung, eine Reife vorgenommen 
wird: Doch werden mein Hochgeehrter Here Leib⸗Medicus am beften 
urrtheilen koͤnnen, ob der Herr! Patient Dazu zu diſponiren ſeyn 
möchte. Sonft habe auch, Da die warmen Bäder fleißig zu befuchen 
unnd genau zu probiren Gelegenheit gehabt, aus denen contentis fali- 
nis welche fie bey fich führen, ein eroͤffnend Salg zubereitet, womit, wenn 
ich es auf folgende Art gebraucher, mu GOttes Gnade faft noch Bei 


* 
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als mit warmen Bädern felbft ausgerichtet, und viel in ſammo gradu 
cachecticos, ja faſt hydropicos, zu ihrer, vorigen Sefundheit. — 
um gebracht. Nehmlich ich laſſe Den Patienten vierzehen Tage hinter⸗ 
einander des Morgens von dieſen meinen fale aperitivo, einen Scru- - 
- pel oder. auch ein halb Oventgen ſchwer, inhalb Waſſer und IBeinein, 







nehmen und Darauf eine geringe Kräuter-Bouillon frinden; um den N 
andern Tag aber verordne, neun biß zehn Stück von meinen seinden 
balfamifchen Pillenzunehmen. Ferner ratheichbeyderMahlzeit,oder 


doch vor Schlieffung Derfelben, ‚so. Tropfen von.einem gufenelixirio- 
ftomachico & balfamico zu gebrauchen und, Damit eine-lange Zeit zu SE 





continuiten. Endlich, zu Ende der Cur, pflege Dieitineturam martıs 


pomatam zu ordiniren, dergeſtalt, daß auf ſolche eine Kräufer-Bouil- J 
lon getruncken und der Leib wohl beweget werde. 


EI Pr Be 


2 EN ESSENER EST 
3. Ob mit:denen facculis paregoricis externe zu. continuiren, 4 
doch meiter ohne camphora, ne partibus fubtilioribusindu- 
&to motu elaftico abreptis,: fpifioribus r mucidis;.& gelati r 
nofis, anfa reftitandi in poris & fibrillis partium, a fonte 
caloris remotifimarum, dJetur amplior ; oder ob lieber dem 
bloſſen Feder⸗Bette Die ——— an⸗ 
zuvertrauüeeee words Bee 
Bey diefer Dritten Frage achte ich, daß es allerdings wohl gechan ſey/ je 
wenn der Gebrauch) des Camphers unterlaflen werde; hingegen aber 
die aufgelauffenen Fuͤſſe mit einer federnen Binde, von unten biß oben, 
doch nicht allzu ſtarck noch ſteiff, bewunden und, hernach ineinem 
warmen, von Edder⸗Dunen⸗Federn zubereiteten Bettgen, conlerv» 
tet werden : indem ſolcherley ligaturæ gar nicht Khaden; fondern 
vielmehr: den regreffum ſanguinis der allezeit in pedibus, pro, ter 
adfcenfum ‚perpendicularem, ſchwerer und. fangfamer zugehet, 
fehr befördern. Ingleichen wird zu eben dieſen Endzweck gar dien⸗ 
lich ſeyn, wenn die geſchwollenen Fuͤſſe zum öfftern ans Feuer beym 
Camin werden gehalten merden.n 4 n. 
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4. Ob nunmehr ein fpiritus nervinus, über euphorbium abgezogen, 
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Den Innhalt diefer Frage belangend; fo wird. meines Erachtens 
nicht nöthig feyn, daß viele Exficcantia und Spirituofa gebrauchet 
werden, fondern es Ean zur Erlangung des gemünfchten Effects, der 
Gebrauch des oben recommendirtten emplaftri miraculofi Barbet- 
te, wenn der locus affectus zuvor mit einev Mixtur ex effentia 
ctoci & caſtorei nec non fpiritu vini camphorato gewaſchen 
it, ſchon genug ſeyn. Zwar pflege ich auch bey dergleichen Fällen 
ein Haſen Fell aufferlich aufzulegen , zu recommendiren; als welches 
fehr gut zu thun pflege: doch weil nicht allen einerley dienlich ift, fo 
muß man Achtung geben, welcherley topica der ſchwache und ſchmertz⸗ 
haffte Ort am beſten verfragen Ean. Fr —— 































5. Ob eine Bewegung durch Tragen in der Stube herum, und 
dann bey der Fruͤhlings⸗Witterung, in die freye Lufft, ferner zu 
oblſerviren —1 — | | 


Hierbey bin mit Em. Hoch: Edelgeb. einerley Meynung, und ant⸗ 
‚worte. mit einer. vollfommenen Bejahung; wenn nur Dabey genau 
| obferviret wird, Daß die vorgenommene: Bewegung in freyer Lufft, 
| niche bey Falter, rauher, rüber und windigen, fondern temperirten 
Witterung,g ch RAT WB RS 


ehe. 
.Ob gut gethan fen, wenn man bey forfrwährender, auch mäßiger 
aa Geſchwulſt, alle vier Wochen, decreſcente luna, bißher ge⸗ 
wohnte und denen hæmorrhoidibus nicht præjudicirliche, 
fehr gelinde, nur drey bis vier ſedes verurſachende Pillen ge⸗ 


brauche? 


Auch dieſe Frage beantworte mit Ja und erachte, daß dergleichen nicht 
} = — —— vielmehr nuͤtzlich —* —2 * PR | 
| muß man bey Diefer promotione excretionis alvinz auch dahin 
beſorget feyn,daß der Urin gnugfam abgehe, welches beſſer durch Ali- 
menia als Medicamenta wird koͤnnen erhalten werden: wie ich denn 
" dazu ein decoctum ex radice graminis, afparagi, petrofelini, 
|" fenieuli, mit etwas cremoris tartari vermiſcht, und in Hüner: oder 
ir indonſch⸗Bruůhe gekocht, beſtens will recommendiren. as 
A : . ⸗ 
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foeniger wäre zu wuͤnſchen, daß der fluxus-h£morrhoidalis bey dem 
Perrn Patienten koͤnte procuriret werden; indem man ſodann deſto⸗ 
weniger Gefahr wegen einer Cachexie, oder andern daher entſtehen⸗ 
den Kranckheit, zu beſorgen hatte, 2 2% 
7, Ob wegen des denn und. wenn wiederfommenden Schmertzens, als 
"wenns in das Dickbein hinein fhöfle, ſo aber bald wieder ver- 
gehet, zu befahren, daß iuxta vulgus, ein Tropfen Blutfid 

in Die Pfanne geſetzet; oder ob gar Das os innominatum einen 
Schruck bekommen, Der fich weder durch Schmergen beym Ans 
greifen derſelben gangen Gegend, noch. weiter im Gehen und 
Stehen geäuffert, mit Der Zeit aber noch zum Vorſchein kom⸗ 

I Ren kͤntee BUS Pr a 
Was in diefer letztern Quzftion proponiret ift, laͤufft allesiauf fa 
ſche Einbildungen und Perfuafiones hinaus; Diemeilallevorgefallene 
fymptomata a male affe&tis nerwis und Dem daher entflandenen 
. Schmerg herrühren; Dergeftalt, daß ich gang ſicherlich glaube es werde 
ſich nach und nach alles voͤllig verlehren. nn 


Diefes ift alfo mein unmaßgebliches, Doch in ratione & - 
obfervatione von dieſem Affectu mohl:gegründetes Sentiment, 
“und zweifle ich keinesweges, wenn Dev Patient der VerordnungEm. 
Hoch: Edelgeb. in alten nachleben wird, Daß derſelbe mit der Zeit 
zu einer erwuͤnſchten Gefundheit'wiederum gelangen werde; als wel: 
che dem Herrn Patienten, Ew. Hoch⸗Edelgeb. aber alles ſelbſibeliebte 
Wohlergehen, hiemit hertzlich will angemünfcher haben 02 
BEI 2 — 
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— - SISTENS 
En RESPONSYM FACULTATIS. 
Bene: | DE | 
- MULTIS ATROCIBVS FOEMINE SERENIS- 
- .1,SIMZE MALIS EX OBSTRUCTO' HAMORRHOLI- 
u 2. .DUM FLVXV SVBORTIS. 


Ndem an hiefige Facultzt einin einer weitläufftigen und ac- 
Ä curaten hiftoria morbi entworffener cafus gefendet wor- 
0 den, unfer in ratione & obfervatione fundirfeg judicium 
- und Refponfum über die dabey vorgelegte Frage zu erthei- 
len; ſo haben wir denfelben, nach) wohlbedaͤchtiger collegialijcher Über: 
legung kuͤrtzlich beyfügen, und daranf unfer Gutachten hiermit gehor⸗ 
ſamſt communiciren wollen. _ 
l Eine Durchlauchtigfte Fuͤrſtin von zwey und vierzig Fahren, 
 danguinif)-phlegmatifchen Temperaments, corpulenten Leibes 
und feinen ausnehmenden Gemüthg-affetibus unterworffen ; ift von 
Kindheit auf ziemlich gefund geweſen, auffer daß fie mit der migraine 
und Blähungen denn und wenn incommodiret worden: welche doch 
nachdem fie Das funffzehende Jahr erreiche, und Die menfes zu fol- 
| her Zeit zum erfienmahl, und zwar in ziemlicher Quanriczt, ihren 
Ausbruch zunehmen angefangen, völlig nachgelaffen. Nachdem aber 
dieſelbe imneunzehnden Fahre vermählet worden, hat fie zwar acht Kin- 
- der glücklich zur Welt gebohren, auch ſich bey Dem Kindberte jederzeit 
wohl befunden; allein im ein und zwangigften Jahre hat fich nebft der 
gewöhnlichen monathlichen Reinigung ein Auxushzmorrhoidum ein: 
‚gefunden, und fiebzehn Fahre ordentlich feinen. Ausflug beybehalten, 
bis er vor fünff Jahren Ao. 1718. fich erſtmahls zu ſtopffen, das folgende 
Jahr aber wiederum ftarck einzuftellen angefangen, wobey das Geblüte 
ſehr corrumpirer. gewefen. | | 
PB Dieweil man nun allem Ubel ſorgfaͤltig vorzuhauen, ihr den Ger 
|. (Med.Confult,4,T:) a brauch 
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brauch des Schmwalbacher Brunnens angerathen; fohat fie zwarden- 
felben Ealt getruncken, aber nicht den verlangten und erwuͤnſchten EFeit 
davon verfpühret; indem er nicht wohl Durch den Urin pafiret und * 
die hzmorrhoides fich vielmehr gaͤntzlich Davon verftopfer, Derge- 
ſtalt, daß fie gleich Darauf gegen den Herbſt angefangen zu kraͤnckeln 
und den gangen Winter fich fehr unpäßlich befunden, dabey ihr Die 
Füffe gefhmollen und wehgerhan, Der Leib aufgelauffen und vieles Un- 
gemach von denen Blähungen zugefloflen. 1 0: 1 00. © 
Da mannunnichtunbilliggefchloflen, DaßdiefeZufällevonder 
Berhaltung der güldenen Ader herrühreten; fo hat man der Durch» 
lauchtigften Srau Patientin, Den Ausflug derfelben wiederum herzufie- 
len, die Becherifchen Pillen gebrauchef: allein es fand fich ſogleich nach 
deren Gebrauch des Tages wohl zehnmahl eine febrilifche Alteration 
ein, welche darin beftand : daß ſie erſtlich Froſt und Darauf Hitze bekam, 
nebſt einer Verſtoͤrung des Hauptes, eißkalten Ziehen im Genicke, 
ſtarcken Saufen und Schmertzen der Ohren, Ziehen der Beine, Geh- 
nen des Mundes, wie auch einen gefehmwinden und matten Puls; wel- 
che Zufälle etwa eine halbe Stunde anhielten und ſich hernach mit ei- 
nem Falten Schweiß und Mattigkeit endigten, gleichwie ſolche öfters 
mit einem Nieſen und Leibes:Deffnungangefangen. Ob nun wohlal⸗ 
ferhand medicamenta antifebrilia, emetica & antifpafmodica ad- . 
hibiret worden; fo ift Doch folches alles ohneverhofften Effect gemefen, 
alfo., daß vielmehr Darauf ein flarckes Erbrechen, Srampf-Colic mit 
obftru£tionibus alvi und über fich fteigenden Blehungen dazugekom⸗ 
men, ja es hielt die Colic fo lange und hefftigetliche Tage an, dafman 
mit Auflegung in Milch gekochten Bilfen-Saamens, Diefelbige ftillen 
muͤſſen. Snmittelft gieng der Urin jederzeit foroth wie einefauge ab, | 
feete fich auch allemahl. Endlich find einige hirudines' appliciref 
worden, worauf obige Symptomata mercklich nachgelaflen. 77 
Nach Verlauf einiger Zeit ift das eau de Balarouze wie 
auch Das Offenauer- Bad gebrauchet worden; Doch abermahls ohne er 
nigen Nugen : dieweil die Durchlauchtigfte Frau Patientin vielmehe 
darauf mit heftigen Schmergen in Denen Brüften defallen wurde, ms 
bey fich unter der rechten Achfel eine Hartung in Gröffe eines Tauben: ı 
Eyesanfegte, und nachdem fich Diefenach und nach verzogen; zeigete fich 
KENERI | BIETE. un⸗ 
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5 Sransrannericher nnd Aufferlicher Argeneyen mehr ab als zunahm. 


Im Jahr 1721. ift Der Egerſche-Brunnen adhibiret, der aber 


enmaͤßig wenig Durch Den Urin pafivete und ein flarcfes Ziehen im 


Halfe, Genick und Haupte erregete; dergeſtalt daß er nach vierzehntaͤ— 
gigen Gebrauch unterlaflen werden mußte, ‚Statt Deffen aber wurde 


ein decottum von Sarfaparill, Eichenmifpel und antımonio verord⸗ 
net, von welchen täglich ſechs groſſe Maag muſten getruncfen werden, 
Doch: gleicher. geftalt ohne dienlihe Würckung; indem Davon. die Ges 
ſchwulſt in der Bruſt fich nicht verlohr, der Urin auch weniger wie zus 
vor abgieng, ohnerachtet nachher ein halb Jahr täglich von dieſem de- 


cocto ein Nöffel gerrundden wurde. — 
Hierauf ift-Ao. 1722. im Frühling dieVipern-Eur angetreten 
worden, und zwar in der bouillon drey Wochen, es hat ich aber jeder- 
zeit eine Stundenad dem Gebraud) in der Bruft ein mehreres Stechen 
merefen.laffen, wobey fich die Geſchwulſt vermehret und härter wor: 
den. Inzwiſchen find den folgenden Sommer: und den verfloffenen 


Winter die paroxyfmi nicht fo vehement wie fonft geweſen. 


Der gegenwärtige ftarus aber atrocis huius & admodum in- 


R tricati affectus verhält fich folgender maſſen: Der Appetit if gut, Der 
Leib hat täglich feine Deffnung, der menfium fluxus iſt ordentlich und 


ziemlich ſtarck, Der Urin wenig, roth und Dick, daß in 24 Stunden et 
wa ein Pfund abgehet, Der Unterleib ift an beyden Seiten, fonderlich 


N Der linken, ſchmertzhaft und aufgetrieben, der Schlaf wenig und un⸗ 
ruhig, unter der Hautfind dicke runde Knoten zu verfpären und in denen 
Fuͤſſen, fo geſchwollen und nicht ftille gehalten werden Eönnen, wird eine 


groſſe Muͤdigkeit und Unruheempfunden. Zumeilen fallt es vom Haus 
pte aufdie Bruſt, Daß die Durchlauchtigſte Srau Patientin huſten muß, 
und ihr der Dehembenommen wird. Die rechte Bruft ift dermaffen: 
verfchwollen, Daß die Wartze davon gang eingezogen ift, die Haut aber 


| i von auſſen blauroth ausſiehet; wiedenn auch in derfelben zumeilen hier 
und da Schmertzen nebſt etwas Aufferlicher Hise, verfpürer wird. Am 


Halſe fehmellen etliche Drüfen ; Doc) ohne Schmertzen. Wenn Die 
Patientin wie es öfters gefchieht, niefet, oder Oeffnung Des Leibes hat, 


j% wird alles im Leibe rege gemacht und entfiehet darauf ein Schauer nebſt 
Wallung des Gebluͤts: wie fie Ak einen Schwindel verfpuree 


2 wenn 
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wenn fie Die Hände beieget und ſchreibet Uber Diefes finden bau —F 
bißweilen Haupt⸗Schmertzen, nebſt Erbrechung vieles Schleims, Er 


kaͤltung derer aͤuſſerlichen Glieder, Ruͤckenweh und Zuſammenziehung 
Der Beine ein. Bey allen dieſen Zufällen wird nichts beſſer befunden, 


als wenn fich Die Durchlauchtige Patientin zumellenhirudinesappli- 
ciren läßt; indem darauf die terfio in hypochondriis remittire. 
Nachdem vor 4. Jahren die Becherifchen Pillen gebraucht worden, fan 


die Patientin auch nicht Die geringften laxantia, Clyſtire oder ſuppo⸗ 


fitoria vertragen, weil fie Darauf gleich hefftige Erampfhaffte Leibes⸗ 


Schmergen befommt, die den Nabel einziehen und fich bis in die Wa⸗ 
den und Zußfohlen erfirecfen; noch viel weniger fehiefen fich hisige, 
fehweißtreibende Medicamente, deßgleichen bittere Sachen, falina ni- 
trofa, falia volatilia und martialia: hingegen thun den beften Effect 
Du tinctura antimonii tartarifata fimplex , nebflden præcipitanti- 

us. — — 2 


¶Weilen nun Die Durchlauchtigſte Patientin faſt keine pharma- 
cevtica vertragen Fan; ale wird gefragt: 340 
Ob nicht der Gebrauch des Emfer- Bades. zu Befdrderung deg 


Vrins, die Application derer hirudinum und venz feetio in 


ede, oder. was fonft vor andereMedicamenta zu Diefem beſchwer⸗ 
lien und intricaten Affect Dienlich ſeyn mohten? 


Fr . 


Nachdem wir nun nichtermangelt, dieſe uns ausführlich überfchriebene 


hiftoriam morbi reiflich mit Fleiß und Bedacht nebft allen Dazu gehö- 


rigen Umfländen und Zufällen wohl zu erwägen; fo befinden wir, daß 
der Urfprung und Haupf-Urfachediefes fo perplexi & gravismali,fep 


die Berhaltung des luxus hzmorrhoidalis, in corpore hocadmo- 


dum fanguineo & pblegmatico, nebſt der Daher enfftandenen Sta 
gnation oder Storfung des Geblüfsin Denen vifceribus des Unterlei- 


bes, abfonderlich zwiſchen Denen fehr ſenſiblen membranis derer in. 
teftinorum : dieweil nicht allein gleich nach Verhaltung folchesfluxus 


die uͤblen Zufälle fid angefponnen, fondern auch derfelbigen Hefitigkeit. 


jederzeit vermindert wird ſo offt Durch Anlegung der Blut⸗Egeln dem 


Dlute in etwas Lufft gemachet wird. Indeſſen Eönnen wir bey vorges- . 


festen cafu nicht wohl approbiren den Falt vorgenommenen Gebrauch 
des Schwalhacher Prunnens; indem die Menge ſolches Falten mine- 
| | — rali- 
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raliſchen Waffers bey dergleichen blufreichen und fentiblen Perſonen 
nichts anders als Schaden verurfachen Fan. Denn es lehret ja die Erz 
fahrung und ftehet gar leicht zu beweifen, daß Dadurch nicht allein Die 
nerveuſen Theile des Magens und derer Gedärme hefftig lædiret, 
- ‚deren fibræ empfindlic) zuſammen gezogen und der zur Gefundheit fo 
heylſame motus periftalticus ungemein geſchwaͤchet; fondern daß 
auch indenen vifceribus fanguineis,alg hepate,liene,renibus, utero, 
durch Die Daher entftandene Coagulirung der Säffte einige infardtus 
und Verftspffungen der Canaͤle verurfacher werden: wie man dann ine 
fonderheif verfpüret, Daß der tonus renum, welcher ad liberiorem 
fecretionem ſeri falfı hoͤchſtnothwendig ift, von Dem Gebrauch fol- 
er Waſſer fehr deftruiret worden. Dannenhergiftesfein IBunder, 
daß weder der Schmwalbacher noch Egerfche Brunnen, noch auch das 
decoctum farfaparill®, in fo häuffiger Quantität gefrunefen, wohl 
durch den Urin paſſiret, fondern Daß vielmehr feit dem Gebrauch) Des 
erſteren, bis anjeßo, Der Urin wenig abgehet, Dick und roth ift, auch ein 
ſtarckes ſedimentum feget: als welches letztere phenomenon haupt: 
- fächlich anzeiget, daß der circulus fanguinis per vifcera abdominis 
I & renes nicht wohl durchgehe, und Daher Das Blut fiocke und unrein 
werde, auch Die lympha ſich allzufehr von fanguine feparire. Aus 
dieſen angejeigten Urfachen aber erhellet gar Eldrlich,daß alle die beſchwer⸗ 
lichen fymptomata, womit die Durchlaudhtigfte Frau Patientin vor 
vier Fahren und noch anjetzo incommodiret wird, nemlich Die heffti- 
gen Aufblehungen und tenfiones hypochondriorum,, fonderlid) der 
- Jinefen Seite, der Froſt und fliegende Hiße, die Haupt: Schmergen 
und Schwindel, die Erkältung und das Ziehen im Genicke, das ſtarcke 
- Saufen in denen Ohren, das hefftige Erbrechen, Die fhmersaffte 
- Rrampf-Colic und obftinate Rerfiopffung des Leibes, die Erkältung, 
der aͤuſſerlichen Glieder, der Falte Schweiß, Die Rücfen-Schmerken, 
> die groffe Matt-und Müdigkeit, die Zufammenziehung der Beine und 
> Unruhe Derfelben, von Feiner andern caufla herruͤhren, als von denen 
17 Durch das allda ftocfende Gebluͤte verurſachten heftigen Blehungen und 
Krampf im Unterleibe, wodurch folglich DasTyftemanervofum im gan⸗ 
tzzenLeibe afficiret wird. Ja es iſt dieſe compages nervofarum partium 
Ddurch ſo viel hefftige Zufälle dergeftalt ſenſible gemacht: und irritirer 
worden, daß faſt alle —— die nur irgends einen motum * 
—4 3 | urſa⸗ 








— 


102 + DECLU. CAS III. SISTENS RESPONSVM FACVLTATIS: —- 


urfachen, als da find'gelinde laxantia, Die Beherifgen Pillen, Ely: Ä 


ſtiere und fuppofitoria, ftimulantıa falina, volatilia.& omnia ama- 
ra, ſelbſt das Niefen und Bewegung derer. Finger im Schreiben, alle 
dieſe fymptomata exacerbiren und vermehren. ° Dieweil au das 
Geblüte durch die ſpaſticam Abrarum &: canaliculorum contra&tis 
onem in feinen freyen Umlauff gar fehr gehindert, und vielmehr an der⸗ 





gleichen Derter dahin es nicht gehoͤret, getrieben wird; ſo find ſolcher | 


congeftionihumorum ad locaincongrua nichf allein zuzufchreiben die 

intumefcentia glandularum capitis, colli aliarumque partium, 
nebſt der Aufdunflung des Geſichts, fondern auch) ſelbſt die nicht ohne 
Gefahr ſcheinende Aufſchwellung glandularum in mammis; welche 
Zufaͤue durch den darauf erfolgten kalten Gebrauch des Egerſchen Brun⸗ 
dens, Des’ eau de Balarouze, des decocti farfaparılla fernerweit 
vermehret worden, gleichwie auch die adhibirte Vipern-Eur in Der 
bouillon feinen Nugen gefchaffet. Nebſt dem koͤnnen wir auch keines . 
weges billigen den bey denen Unfällen der Colicofft wiederhohlten Um⸗ 
fhlag des feminis hyofciami in Milch gefocht, uber. den Leib. Denn 
obgleich Dadurch der hefftige Schmerg mercklich gelindert wird; fo läßt 
Doch dieſes narcotifche Kraut eine Denen nerveufen Theilen höchft- 
fehädliche vim ſtupefactivam nach fi, welche dem motuiperiftaltico 
gang zuwieder iſt, ihn deſtruiret und hernachmahls zu weitern ftagnati- 
onibus humorum Anlaß giebt. Wielmehr aber waͤre zu wünfchen, 
daß man der Durchlauchtigſten Patientin gelindethermascumdebito 
regimine zu trincken gerathen, nebft einigen temperatis balfamicis _ 
remediis, auch fie zum fleißigen Aderlaffen an den Fuß gewoͤhnet 


haͤtte; allein da der affectus nunmehro ſo intricat und eingewurtzelt 


worden; iſt allerdings ſchwer zuverläßige Huülffsmitsel und Curvorzus 
ſchlagen, oder remedia Die bald erwuͤnſchte Hulffeleiften zu perordnen, 
insbefondere da die Natur alle medicamenta activa refpuiret, Doh 
iſt, was den affectum ſpaſmodicum betrifft, noch nicht alles vor verloh⸗ 
ven zu geben; indem die Durchlauchtigſte Frau Patientin in denen be⸗ 
ften Zahren, der Appetit noch gut, der menfium fluxus ziemlich or⸗ 
Denrlich , überdem auch nach Application der hirudinum eine £inde 
yung der Hefftigkeit folcher Zufaͤlle angemercket wurd.. 
Demnach gehet unfere Meynung und Rath wohlbedächtig da⸗ 
Hin, daß zuförderit der Durchlauchtigſten Frau Patieutin Das Bar | 
N ER y ai en 
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laſſen aufden Fußanzurathen ſey; doch daß nicht allzuviel noch zu we⸗ 
nig, ſondern etwa 5. Untzen Blut, herausgelaſſen werden. 
Ferner koͤnnen wir auch nicht wiederrathen, den vernuͤnfftigen 
— Gebrauch einiger temperirten mineraliſchen Waſſer, die nicht allzu⸗ 
ſtarck alvum ſtimuliren, noch allzuviel vitrioliſch ſind, als da find 
das Emfer Waſſer, der Mühlbrunnen im Carls⸗Bad, wie duch det 
Selter- Brunnen; bevorab Da dergleichen aquæ medicinales warn 
noch nicht gebrauchet find, auch mehr per urinam als alvum evacu- 
iren. Denn fd etwas auszufinden welches Den verdorbenen motum 
 &tonum inteftinorum’ wieder zurecht zu bringen vermag, Die ver 
ſtopfften vifcera aufzufchlieffen, den Umlauff des Gebluͤts zu befördern 
und Die excretionem per hæmorrhoides wieder zu reftituiren ca» 
pable iſt; fo iſt es gewiß’ der vernünfftige & cum debito regimine 
vorgefchriebene Gebrauch der mineralifchen warmen ABafler. Bey 
Diefer Eur aber, welcher Die Bewegung bey der Reife und Veraͤnde⸗ 
rung der Lufft wohl zu ſtatten Eommen, Ean.nebfl obſervirung einer 
gank genauen Dizt, ein temperatum elixirium balſamicum, wel» 
ches nicht cum fpiritu vinifondern einen menftruo lixiviofo extra- 
; hiret worden, mit gebraucht werden ; hingegen von laxantibus & fti- 
mulantibus alvum wird gänglich zu abftiniren ſeyn. Nicht weni⸗ 
ger Eönnen fowohl in als auffer. der Eur, die Fußbaͤder aus flieffenden 
Waller, Weitzen⸗Kleye und Benedifcher Seiffe gemacht, adhibiret 
- werden; weil Daducch Die Müdigkeit aus denen Beinen gezogen 
- wird. Solte endlich, wie wir ficherlich hoffen, dergleichen Waſſer⸗ 
Cur der Durchlauchtigften Frau Patientin wohl befommen, fo Fan 
ſelbige im Herbſt wiederhohlet werden. | 
Nach dem Gebrauch der wineraliſchen Waſſer, muß aber- 
mahls eine gute Diæt gehalten werden, auch muß ſich die Frau Pa⸗ 
 tientin mäßig bewegen, Des Jahrs zweymahl im Frühling und Herbft 
I an dem Fuſſe zur Ader laffen, fehröpffen, ja auch wohl hirudinesap- 
pliciren laſſen. | 
a Nebft dem Ean auch Die tinctura antimonii tartarifata fim- 
plex, etwa in einem infufo florum chamomillz vulgaris, noc) wei⸗ 
ter gebraucht werden, mie auch nachfolgendes ee 
24 y ’ ul: 
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Pulver: Recipe pulveris Marchionis, lapidum cancrorum, cormu 
cervi fine igne parati, ceruſſæ antimonii, ana drachmam unam; 
nitri purificati, cinnabaris nativ, ana drachmam dimidiam ex. ® 
tracti caftorei liquidiguttas o&to. - Mifce fiat pulvis, detur figne- 
tur: Pulver, Davon Des Tages ein oder zweymahl ein, halb Quent. 
kein in. ſchwartzen Kirſch-Waſſer zu nehmen, | 
Der allergefährlichfte Zufall bey dieſem caſu ſheiner der fe e 
chende und ſchmertzende tumor an Denen Bruͤſten zu ſeyn; bey mel: 
chen man Aufferlich nicht viel — darff, ohne daß man etwa ei⸗ 
nen Umſchlag ex aqua florum ſambuci & faccharo Saturni darum 
ee Dielleicht aber giebt GOtt doch Gnade, Daß durch den Ge 
brauch der vorgefehriebenen innerlichen medicamente, der Zufluß des 
ver Seuchtigkeiten dahin gehemmet, und die verſtopften Roͤhrgen in 
denen Dafelbft befindlichen Drüfen geöffnet werden, ' j 
Nas endlich die am Haupte befindliche aufgelauffene Druů⸗ 
ſen anlanget; ſo wird den. tumorem zu difcuriren und zu reſolviren 
der {piritus vini camphoratus gar fuͤglich koͤnnen gebrauchet wer⸗ 
den. 
Dies iſt alſo unſer doch wohl gegruͤndeter i 
Kath, und wünfchen wir zu der dabey vorgefchla — Eur des Al⸗ 
lerhöchften gnabenreichen Seegen. 1% mehrerer —— | 
ben wir Diefes mit unferer Unterfcehrifft und vorgedrucktes gemöhnli | 
Facultæts⸗Inſiegel beſtaͤtigen wollen ‚gegeben Halle den u. 
Maii. AO, 1723. — 


Pecanus, Senior u und andere Pros 4 
feſſores der —— 
Facultæt. RR 
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| (Q\sS befagen die von E. Koͤnigl ©. und €. B. L. Juſtitien⸗Can⸗ 
“geley an unfere Facultäf überfandfe Acta inquifitionalia 
und angeſchloſſene relatio Medici & Chirurgorum : was 
—maſſen zu3. am 25. Oltobr. des vergangenen Jahres, Abends 
zwiſchen 3. und 4.Uhr, ein Bergmann von 37. Fahren, J. €. 8. von 
einem andern H, T. A. mit einem Beil Dergeftalt vor den Kopff ge 
Schlagen worden, daß er fogleich ohne Empfindung niedergefallen, auch 
nach einer guten vierthel Stunde fich erft wieder ermuntert und fodann, 
von zwey Derfonen unter die Arme gefaffet, nach Haufe gebracht wor: 
den ſey. Ob nun wohl der Sefchlagene fich Die Darauf erfolgte Nacht 
ſehr ſtarck gebrochen häfte; fo wären Doch auf Die vom Medico und 
| Chirurgo gleich anfangs verordnete inn⸗ und äufferlihe Huͤlffs⸗Mittel, 
den 26. 27. und 28.eiusdem feine gefährliche Symptomata verfpühree 
‚worden, fondern e8 hätte fich vielmehr, nach gefchehener zeitigen Erwei⸗ 
terung der Bunde und Entdeckung der Fiffuren (Durch welche einige 
Feuchtigkeit Duchgedrungen) unter dee Bunde, welche eine queere 
- Hand breit über dem linefen Auge, faft auf der Mitte vor der Stirn 
angefangen, und nad) dem hinten Theil des Hauptes zugelauffen, 
auch anderthalb Zoll lang und einen Zoll breit gemefen, ſich alles in eis 
nen folden Zuftand angelajfen, Daß Daher nichts gefährliches hätte moͤ⸗ 
gen beforget werden. Dieweil aber der verlegte am 29. Octobr. fich 
 setmasischlimmer und Eräncker zu feyn beklaget, hätte man vor dienfam 
erachtet, auf den Arm eine Ader öffnen zu laffen, auch mit innerlichen 
Medicamentis arzuhalten, und Darauf angemercfet, Da die Wunde 
in etwas trockner worden und das Durchdringen der Feuchtigkeit aus 
denen Fiffuris ſich geftiller, Den folgenden 30. O&tobr. fey zwar die 
| 2 3% (Med, Confult. 4.1.) | O Wun⸗ 
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Munde gang trocken angefroffen, Der Patient aber noch ſchwaͤcher er- 
kannt worden, alſo daß bey ſelbigen der Berftand und die Sprache zu ver- 
gehen gefchienen, Dahero fey eine Treparatio an diefem Tage vorgenom- 
men worden, welche Der læſus nicht allein wohl ausgehalten, fondern 
es wäre auch aus folcher Oeffnung einegute Quantität waͤſſeriges Ge 
blüt ausgefauffen, und nad) der Operation alle übrige gute Borfor 





ge vor den Verwundeten getragen worden: welcheriaberdemallenöhne 


geachtet, den 4. Novembr. zwiſchen 6.und 7. Uhr Vormittags, und 
alfo am zehnden Tage, nady vorhergegangenen motibus convulfivis 
Todes verblichen ey. Da nun hierauf diezugefügte Verlegung durch 
eine Section gebührend unterfucher worden; ſo ſey dabey beobachtet 
worden: daß M fich viel geronnenes Geblüt zwifchen dem pericranıo 
und übrigen integumentis gezeiget; 2) fich unter dem oberften linden 
Augen-Liede eine eiterige Materie gefunden; 3) an der Hirn-Schale, 
‚an der Mitte des Stirn⸗Beins, gerade über dem linefen Auge, ein ſtar⸗ 
cker Riß von der futura coronali anfangend und zwey Finger lang 
zum DBorfchein kommen, welcher fich ziemlich weit extendiref und 
incurviret; 4) auffer diefer Fiſſur noch) drey andere wiemohl zarte 
Riſſe entdecket; 5) um dieſe Affuras eine depreſſio craniz gröffer als 
‚ein Huͤner⸗Ey angemercket worden; 6) uͤber dem Eleinenfugenwindel 
ſelbiger Seiten, auf der Hirn⸗Schale, einige vom Cranio abgeſprunge⸗ 
ne ſcharffe und ſpitzige Stuͤcken gefunden, deren eines einen Zoll lang 
und bey drey Strohhaͤlmer breit, die drey uͤbrigen aber einer Erbſen 
oder Linſen groß geweſen; 7) durch ein Loch, welches dieſe Splitter am 
Cranio formiret, man in die Hoͤhle der Hirn⸗Schale ſehen koͤnnen; 
8) nach abgenommenen Cranio aus der verlegten Seite viel eitrichte und 
mit Blut vermengte Materie gedrungen; 9) auf der dura matre, gegen 
dem Grund der Hirn⸗Schale, viel Gebluͤt gelegen; 10) uͤber dem lin⸗ 
cken hæmiſphærio cerebri, faſt uͤber der gantzen pia matre Eyter 
geweſen; in) dergleichen auch unter der pia matre ſich gefunden, 
‚welches ſich in Die anfractus cerebri begeben; 12) an Dem anteriori 
finiftri hemifphzrii lobo beyde meninges in einer Gröfle voneinem 
ſechs Marien⸗Groſchen⸗Stuͤck vielfältig geriffen, nechfthin das Gehirn 
in beyden fubftantiis beſchaͤdigt geweſen; 13) anbey ein abgeriffenes 
vas fanguiferum, eines dünnen Bindfadeng Dick, mit geronnenen Ge⸗ 
bluͤt, weiches in Die über einen Zoll breit corrumpirte fubftantias er | 
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rebri gedrungen, angetroffen worden; 14) unter der rechten Helffte 


Des cerebri, wie auch den cerebello, einige Loͤffel voll waͤſſerichtes 
Gebluͤt entſtanden; endlich 15) der dexter ventriculus cerebri gang 


mit waͤſſerichter Seuchtigfeit angefüller gewefen. 


Nachdem nun Über Den auf diefe Verlegung erfolgten Tod des 


Bergmanns, und Die Dabey geführte Eur, von unterm Collegio ein 
wohlgegruͤndetes Urtheil erfordert worden; fo haben wir nach colle- 
gialiſcher, wohlbedaͤchtigen Überlegung und Einficht angemercket: daß. 
die Læſion, welche gedachten 2. angebracht worden, nad) allen Um⸗ 
ſtaͤnden gleich anfänglich fehr gefährlich anzufehen gewefen; ſintemahl 
ein mitvollem Streich mit dem Nacken Der Art vor dem Kopff ausge: 
uͤbter Schlag, an fich felbfi brutal, und deſtomehr bey einem Menfchen 


aͤuſſerſt gefährlich iſt; wie folches Die fchleunige Verſtand und Sinn: 


loſigkeit, welche faft eine halbe Stunde lang gedauret, nicht weniger 


das bald darauf erfolgte Erbrechen, gleich anfangs bezeuget. Gleichwie 
aber insgemein alle Wunden am Haupte confiderable find; fo hat 
man um fo viel weniger bey gegenmwärrigen Cafu fich Denen anfangs ge 


ring feheinenden Umftänden zu vertrauen gehabt: allermaſſen man den 
naͤchſten Tag nach der Verwundung gleich eine Fiffur entdecket hat, 
nebſthin aus dem verübten Schlag mit der Art leicht zu vermurhen ges 
weſen, daß es in Diefem Zufall an Extraxafirung des Geblürs nicht 
werde gefehlethaben. 


Zůupdem auch ins befondere bey unferer Facultät Anfuchung ge⸗ 


than, auf digenige Einwürffe, welche von defenfore inquifiti mider 
die Cur des Lafi gemacht und eingebracht find, u reflektiren: fo Eün- 
nen wir Feinesweges verhalten, daß bey gleichwohlermangelten gefähr: 


lichen Symptomatibus, dennoch eine Trepanation den andern Tag, 


bey noch beffern Kräfften Des Læſi hätte follen vorgenommen werden : zu⸗ 


mahlen fatttam das Ausdringen der Feuchtigkeit aus denen Fiffuris an⸗ 


‚gezeigt, Daß viele extravafirte humoresim Kopffbefindlich, welche durch 


folche zeitige und gnugfame Trepanation, nicht weniger Durch gehd- 
rige Incifion derer Meningum, um ein mereflich.mehrers wäre gelüff- 
‚tet worden; Da im Gegentheilfich von Der vermweilten Trepanation aus 
den Fiffuris die fubtilior humorum affuforum portio verlaufen, 
Dadurch Dieübrigen mehr infpiffirt, welche nachher unter der Sedtione 


als ein zähes Eyter angetroffen ——— Ferner iſt auch ſehr wahr⸗ 
je Hi. O 2 hei 
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fcheinlich , Daß aus Diefer verhaltenen Materie, das Druͤcken vor dee: 
Stirn und Schwere imKopff, worüber derBermundeream 27. O&obri 
Abends geklaget, micht weniger daß aus der, vom ſolcher erhaltenen 
Materia verurfachten Comprimirung des Gehirns und Verhinderung 
des höchftnöthigen circulihumorum, eine Abfonderung dünner Feuch⸗ 

tigkeit in intimiorem  cerebri fubftantiam mag hergekommen ſeyn 
Ob nun mohl aus Diefen bißher berührten Umſtaͤnden Der verweilten, 





Trepanation,, anfangs gering: gefehienenen Lzfion, Mangel gefähre, 
licher Symptomatum, den am jehnden Tage erfolgten Tod, Die ille- | 
thalitas Ixfionis hätte mögen erhärtet werden; fo find Dennoch Dabey 
Dem allen ohngeachtet ein gan anders belehrende Umftände zu bemer= 
een. Dennda ı)an der weitern Eur des erſchlagenen nichts auszufer 
gen, fondern dabey alle fernerenöthige, und laut der anunsabgefandten 
Acten, gehörige Vorſorge geſchehen; 2) Die durch zwey Perjonen ger 
ſchehene Anheimführung des læſi nach vollbrachten Schlage, Feine bes 
denckliche Erhigung und Wallung des Geblüfs verurfachen Fönnen; 3). 
vielmeniger fo bald nach verübter Verwundung eine Laxation Diens 
lich oder nöthig gewefen wäre, indem Die DesfalsangebrachteMotiven, 
gank ungegründer: 4) die Contuſio welche durch den Schlag mit der 
rt verübet worden, fehr gewaltig und ausnehmend; 5) Die concufio 
cerebri heftig; 6) dDiehflurz groß und vielfältig; 7) Die comprefio 
ſehr ſtarck; 8) Die Zerfplitterung der Hirn-Schale gefährlih; by 
Diefer Zerfplitterung eine dilacertio meningum, duplicatz cere- 
bri fubftantix & notabilis vaſis fanguiferi erfolget; 10) dadurch 
eine extravafatio fanguinis verurfachet, als welche aus. dem aufden 
Grund der Hirn-Schale befundenen vielen Gebluͤt zum Theilerheller; 
7) unter der vechten Helfite des Gehirns und cerebelli viel extrava- 
firtes Geblüt angetroffen; 12) e8 unmöglich geweſen, auch mitider al⸗ 
lerzeitlichfien Trepanation, folche ausgefretene und in. und unter Dem 
eerebro angemerefte humores auszuführen; dieweil ſolcherley Deff- 
nung nur in den lateribus und obern Theil des Kopffes befindliche, 
aus ihren Canalibus verſchuͤttete Feuchtigkeiten, abzuführen vermds 
. gend gewefen wäre; 13) Feine Verwahrloſung quoad regimen & die- 
sam Noch zur Zeit dargethan worden : fo fiatten alle diefe Momenta 
und Argumenta ein fattfames Zeugniß ab, Daß. diefe Verlegung von: 
einer gefährlichen ja toͤdtlichen Folge geweſen ſey. Es pflegen die 
CII- 
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_ fetipta Medicorum & Chirurgorum swarvielfältige Meldung zuthun 


und Exemplabeyjubringen, de illerhalitate graviffimarum capitis & 
magnarum cerebri læſionum ac vulnerationum;' allein man Ean 
daher nicht abſolute auf alle und jede Cafus argumentiven, und zwar. 
- um foviel weniger auf gegenwärtigen Zuftand, weil bey felbigen fo viele 


Umflände concurriren, Dergeftalt, daß nebſt göttliher Direktion, auch 


der ſtarcken Natur des læſi und übrigen guten Worforgeund Tradtas; 
tion des Medici und Chirurgorumzuzujchreiben, Daß bey diefem L.der 
Tod nicht ehender erfolger: Der ſich Doch vielleicht bey zeifigerer Trepa= 


nation noch länger hätte vermeilen Eönnen.. | | 
Dieweil nun alle obangeführte Umſtaͤnde und Urſachen aug des 


nen uns uͤberſendeten Relationibus & Actis gezogen und mit reiflicher 


Einſicht connectiret worden; als erklären und achten wir dieſe Wer⸗ 


letzung, inſonderheit wegen Der Durch Die Unmöglichkeit eductionis 


humorum extravafatorum verurſachten corruptionis cerebri und 
Daher entftandenen übrigen lzfione functionum animalium & vita- 


4‘ 


um vor abfolut lethal und incurabel. 


ten. - Halle den ».junii 1723. 
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Uhrkundlich haben wir dieſes von uns abgefaßte und erforderte 


Deciſum mit unſern gewoͤhnlichen Facultaͤts⸗Siegel bekraͤfftigen wol⸗ 


Decanus, Seniot und uͤbrige Pro- 
feſſores der Mediciniſchen Fa- 
cultaͤt. | — 
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_ SVBSECVTA MORTE. 
RESPONSVM FACVLTATIS 
Us denen von E. loͤbl. Fuͤrſtl. S. Amt 5: ußerfandten, und von 


Eoͤhl, Schoͤppen⸗Stuhl allhier mit unferer Facultät com- 
| Y OD 3 imunl« 
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municieten Adtis inquifitionalibus;- haben: wir vernommen: wie 
eines Schufters Sohn, Nahmens J. G.T. den 4. April mit einem 
febrilifhen Affedtbefallen worden, deme ein Baders:Gefel H.M. 
ein Vomitiv von Driftehalb granistartari emetici gegeben, welches 
gelinde.oben und unten ausgefuͤhret, Dergeftalt, Daß fi) der Damahlie 
ge Patient nad) fol. vier und zwantzig gut Darauf befunden: Den fob 
genden 9. April habe Der Bader Gefell Diefen feinen Patienten, früh © 
ein weiſſes Pulver, welches aus oculis cancrorum, cornu cervi; 
und antimonio diaphoretico beftanden haben foll, in Brandtewein - 
verordnet; allein fo bald der Patient folches zu fi) genommen, habe 
er gefaget: was ihme gegeben ſey? es wolle ihm Das Her abbrennen, 
nach fol.17.18.19: Auch fich Darauf fogleich hefftig zu brechen angefane ⸗ 
gen, welches den ro. dito continuiret und Dergeftalt verfchlimmert 
worden, daß lauter Blut und über zwantzig grofle Wuͤrmer evomiret 
worden. Nachdem aber dieſes übermäßige Erbrechen bis. den Sonn: 
tag als den n. eiusd. angehalten, da zu Mittags die pure Galle und 
was von Geträncke genommen, weggebrochen worden, Der Patient auch 
uͤberHertzens⸗Angſt geklaget und Brunnen⸗Waſſer zu trincken begehret, 
ſey endlich derſelbe Den 14. April zwiſchen 3. und 4. Uhr mit Convulſio- 
nibus verſtorben. Hiernebſt iſt auch in Denen Adtis angegeben, daß 
Der Loͤffel, aus welchen der Defunctus das letzte Pulver eingenommen, | 
auf einem Fleck gang weiß gemefen, nach fol. 10. 12. ingleichen, Daß ein 
Mägpdlein mit Demfelben Pulver, nach fol. 10. einen Groſchen weiß ge- 
macht habe. Da nun hierauf gebührender Maſſen den 15. dito eine 
fe£tio defuncti vorgenommen; fo habeman befunden, daß das Omen- 
tum. zerrijfen und ziemlich corrumpivet, der Ventriculus gaͤntzlich 
gangræniſiret, Die Inteftina aber zum Theil gangrznifiret zum Theil 
{phacelivet, auch die Leber und Milg an Denen Confiniis des Ma: 
gens ſchwartz geweſen, im Magen fey eine ziemliche Quantität ftin- 
ıfender Materie gefunden worden; wie Denn auch Die unicz ventri- 
culi mit Blut unterlaufen und angefreflen, Die Pulmones mitvielen 
ſchwartzen Flecken befeget und Das Hertz mit einer groffen Menge ſchwar⸗ 
Ben fläßigen Geblüts angefüllet zu fehen gewefen.. 9 
Wenn denn nun hierüber von unſerm Collegio ein Eroͤrte 
rung und Gutachten erfordert worden; fo haben wir nach wohlbedaͤch ' 
tiger Perluftration der Acten erfehen, Daß es dabey hauptfächlich zu 
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auf anfommer Db der Bader -Gefell das Vomitorium mit Nugen 
oder Schaden gebraucht, und ob das andere Pulver bey dem defun- 
co den Tod verurfacher? HL, in 


Te — " 
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Was demnach) das erſte belanget, fo ifE von einem Bader⸗Ge⸗ 


; ſellen keinesweges zu vermuthen, daß er aus gehoͤriger Wiſſenſchafft und 


geſchickter Belehrung ein Vomitiv En verordnen mögen, fondern 
Daß er folches vielmehr, ohne hoͤchſtnoͤthige Erwägung der vorfallenden 
Umftände, aus blinden Hazard, nach’ Gewohnheit der Pfuſcherey in 
re medica , Dahin gegeben; ohnerachtet er nicht gewiß ſeyn Eonnen, in 
welche Ark Die angefangene Kranckheif bey dem Patienten fich verfegen 
möchte. Denn obwohl diefe Kranckheit aus denen befchriebenen Umſtaͤn⸗ 


 ‚dennichtpro febre maligna zu halten; foiltes doc aͤuſſerſt ungeſchickt 


gehandelt, daß der Anfang der Cur mit einem Vomitiv gemacht wor⸗ 


Den; zumahl da die dofis des tartari emetici von drittehalb granis ſo 
beſchaffen, daß ſie bey einem Knaben von 16. Jahren mehr zu viel als zu 
wenig ſeyn koͤnnen, und ſolche vielmehr bey vielen erwachſenen Perſonen 


zulaͤnglich iſt. 


————— Dannenhero, ob gleich angefuͤhrten Umſtaͤnden nach, die Wuͤr⸗ 


ckung dieſes Emetici gut gefchienen ; fo koͤnnen wir Doch das ſchaͤdli⸗ 
„he Erbrechen, welches den folgenden 9. April entfianden, keinesweges 
dem angegebenen pulveri abforbenti beymeflen: es fey denn, Daß 


durch das ungefchicfte Vomitiv, fo vorigen Tags gebraucht, erwas 


- im Magen erregee worden wäre, welches hernach vom veliculo des 
andern Pulvers, den Brandtewein, irritiret und zu einen folchen 
- Erfolg gebracht worden. Denn es ift fehr glaublich, Daß das erſte Vo- 
mitorium nicht alfein einen ffarefen afluxum humorum nad) dem 

Hagen, Mile und Leber verurfacher, fondern auch die viel und grofle 


Wuͤrmer, welche durch das Erbrechen nach und nad) in den Magen 


gezogen, dadurch irritiree worden, Daß fie den Magen und Gedärme 


heftig arrodiret und den Zufluß der Humorum gehäuffer: wodurch 


ſolche Theile angefreffen und nachgehends Durch Den Brandtewein der⸗ 
geſtalt ftimulirer worden, daß Der defunctus gleich nad) eingenomme- 
nen andern Pulver, Angft und Brennen empfunden, auch das vomiren 
aufs neue erregee worden. Diemeil aber eine folche hefftige Erreaung 
einen groflenaflluxum fanguinis aufobgedachte Theile verurfachet ; fo 
iſt daher nicht allein eine gewaltige dissuptio partium membranace- 


asrum 


2 DEE cas. v. ' DESEMETICO IMPROVInE 





erfolget, fondern es hat die groſſe und viele ſtaſis fanguinis in folchen 
Theilen, nichts anders als eine grofle Gangrenam und jchhelleSphace- 
lation, auch endlich. den Tod felbft verurſachen muͤſſen, Welcher Eläg- 
liche Erfolg und fehleunige Tod Feiner andern Urſache, als der unbefug⸗ 


gen, verwegenen und ungeſchickten Baders-Eur, behzumeſſen. 


Wboher endlich der im Löffel zuruͤckgebliebene weiffe Fleck ge- 
Eommen, belehren Die Acta nicht, und hat man Diefemnach bey obigen 


RER 


Gutachten zu acquiefeiren, 


| Alldieweilen nun nad) allen, ſowohl allgemeinen, als Provin- 
cial-Rechten, Feinem Apotheker , Barbier und Bader, noch vielme>- 
niger aber ihren Gefellen, wie auch andern unverftändigen Leuten ſich 

1eroicis, 
anzumaflen, erlaubet, fondern vielmehr ſtraffbar iſt; als kan auch dieſem 
Bader⸗Geſellen in feinem unbefugten Beginnen, Die leyder in Medicina 
fehr eingeriffene Pfufeherey , auf Eeine Weiſe zuftatten Fommen, oder 
denfelben rechtfertigen: allermaflen man aus dergleichen ungefhickten 


innerlicher Euren , befonders mit dergleichen medicamentis h 





arum & vaforum fanguiferorum, folglich‘ auch vomitus eruentus. 


Alt a 
2 X — J — 


und verwegenen Unternehmungen im curiren, alsdann ſolche lamen- |] 


table und vor GOtt ſchwer zu verantwortende Zufälle zu erwarten || 


bat, 4 nr 


und bekräfftigen mollen, Halle, den 15. Junii 1723. = 


.\ 


Decanus, Senior und andere Pro⸗ 


feſſores der Medicinifchen Fa- 
cultatt. 


uhrkundiich haben wir dieſes unfer Gutachten über gegenmärs | 
‚tigen Cafum, mit unferm gewöhnlichen Facultäts:Siegel ausfertigen | 
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ochEdelgebohrner und Hochgelahrter 
Sonders Hochzuehrender Herr Hoffrath 
ZZochgeneigter Goͤnner. | 
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( WB. HochEdelgeb. mit dieſem zu beunruhigen, wuͤrde mich 

Be nicht unterſtehen, wenn nicht Dero beſondere Guͤtigkeit die 
Eecwuͤnſchte Freyheit mir gegeben, dann und wann Em. Hoch⸗ 
—Edelgeb. mit einem Schreiben aufzuwarten; und Dero 


heochvbernuͤnfftigen Conhlü bey meiner angehenden Praxi mich zu ge⸗ 
brauchen. Da nun bereits im Winter mir ein merckwuͤrdiger cafus 
| afriviret, und ich vorjetzo fehr angeſtrenget werde felbigen Patienten an: 
zunehmen; fo will in fothanen intricaten Zufland, Dero wohlmeynen⸗ 
de Gutachten und Manududion gehorfamft auszubitten, die Frey: 
heit dehmen. Es verhaͤlt ſich aber Diefer cafus folgendergeftalt: 
. 5 Ein Mann von etwa z0 biß 31 Jahren, von Temperament 
melancholiſch cholerifch, magern: Leibes, etwas vollblütig, und wie 
08 wohl das Anfehen hat, ein hypochondriacus ; hat in feiner Jugend: 
elend leben und viel latiguen ausftehen muͤſſen, über Diefes auch fcabie 
Reea chronica laboriref. Wie er etwa von 17. Jahren gewefen, hat 
ihn die Noth gedrungen, fich weit von feinen Eltern in Die Fremde zu; 
begeben, und bey andern Leuten als Laquai zu leben: über welche Ent⸗ 
| fernung denn er ſich ſehr gegraͤmet. Zu der Zeit. aber hat er. niche: 
‚allein oͤffters Erfältung des Haupts und, anderer Ölieder erlitten, 
auch wohl zu Zeiten ein. hartes tractament von Schlagen übers 
> Haupt ausgehalten; fondern es hat fih auch feabies ficca in humi- 
dam verwandelt, welche fo wohl ihm als feinem Den ge⸗ 
weſen; daher er gezwungen worden durch allerhand Mittel ſolche zu 
(Med, Confult:4. T: ) P ver⸗ 





vertreiben; und erinnert er fich auf mein genaues Nachfo 





braucht zu haben; vermoͤge welchen er denn zwar die Kräße verfrieben, 
aber baldigft Darauf einen anderm affetum , welchen er für einen 
Schwindel gehalten, Davon getragen. "Es verhält ſich aber derſelbe 


foldergeftalt: fo Bald er Dapon Anfall verfpüret, (ieldhes des Tages 


mehr denn zum öfftern gefchiehet) empfindet er in Der rechten Seite 


einen motam quafs undulatotium „welcher biß zum Haupte ſteiget und j 


ihn aller Sinnen berauber, Der rechten Seite: aber eine voͤllige aboli-⸗ 
tionem motus voluntarii alsdenn zu wege bringe. Ehe und bevor er 
feiner Sinnen berauber wird, fpüret er groſſe Hergensangft und cona- 
tum ad vomitam, wozu ed Aber niemahlen gekommen. So bald denk. 
ſolches zu Kopffe geftiegen und die Sinnlichkeit weg iſt, laufft er etli⸗ 
che Schritte zuruͤck und fälle zu Boden, hat aber alsdenn keine andere 


’ 





Bewegung / als cine Ausftrecfung des vechten Beines, und Zittern 


eben felbiger Hand. Unter währenden paroxylmo ift er gang roth im 
Geſicht, und die Adern geſchwellen ſtarck; hat aber übrigens weder 





B 


die Daumen indie Hand gefchlagen, noch Schaum vor den Mund, 
oder andere corporis jedligationes. bald num der paroxylınus vor ⸗ 
bey, (welcher kaum Dem vierdten Theil einer Minute dauret) it ge : 


gank munter, und Elaget weder über Mattigkeit noch fonften andern 


Ungemach, fondern fiehet vor wie nach lebhaft und munter aus. 


Diefem Zufall hat er nun zehn Fahr alfo gehabt, und viele Medicos 
eonfuliref, unter andern au ren Doctor A. in SH. welcher nebft 


vielen andern Medicamenten auch ein elediuarium verordnet, durch deſ⸗ 


“ 


fen Hülffe er zwar fo weit Aenderung gemercket, daß er nicht mehr zus 


ruck faufft und niederfät, fondern Den paroxylınum flöhend abwwarterz; - | 


allein er hat auch nach der Zeis, als nun zwey Jahr herdurch einen 
soürcklichen Ausbruch Der Epilepfie gehabt, welcher nur Des Nachts 
anfälle und Feine gewifte Zeit hält, fondern bald alle acht, zehn, auch 
wol vierzehn Tage recurriref; und wenn filbiger paroxyfınus epilepti- 


eus vorbey iſt, ihn in tieffen Schlaf mic hefftigen Schweiß: verſencket. 


Es iſt aber bey dieſem Zuftand was merckwuͤrdiges, fo ich theils ſelbſt, 


theis auch der Patient bemercket, das die würckliche Epilepfie nicht * | 
| 4 DENT 


! | (hen, eine 
Salbe von Ruͤb⸗Oel, Schwefel und mereurio vivo aͤuſſerlich urinam 
vero propriam interne, und zwar. —— eine gute Zeit ge⸗ 


— 
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ſich meldet, fondern überfchläget, wenn er etwa eine kleine debauche ge⸗ 
machet hat, und zwar zuder Zeit, da er baldigſt Denfelben vermus 
then gemefen, allein wenn Denn auch der paroxylmus kommet, ift er 
‚viel heftiger als fonft. Gleiche Bewandniß hat es auch mit Dem 
andern. paroxyſmo, welchen. er. einen Schwindel heiſſet, Der zu der Zeit 
da er eine debauche'gemacht hat, wenig oder gar nicht ihm auffftößt, 
da er doch fonft Des Tages zum Öfftern antritt. So ift auch ferner 
zemarquabel.: daß Diefer parosyfmus allezeit fich einſtellet, wenn er 
etwa auf eine Sache ſtarck Dencket, oder da er eine Weile gefeflen hat, 
und nun aufftehet, als zu welcher Zeit. er Faum zwey Schritte gegan⸗ 
gen, Da ihm nicht der Zufall anwandelt, und geichiehet Diefes allezeit; 
wenn er aber befländig im motu bleibet, hatıes Feine Noth fo leicht. 
‚Ferner mercket er auch) an, Daß dieſes Ubel öffter ſich einftelle im ab- 
niehmenden Mond, als im zunehmenden. Und letztlich hat er jederzeit 
ſo wohl dieſen Affect, als die wuͤrckliche Epilepfie, öffter und ftärcker, 
wenn er fich circa zquinodtia, auf Anrathen ſeiner vorigen Medico-. 
xrum, zur Ader gelaflen, gehabt. Ubrigens klaget er nirgends über, 
hat keine Schmertzen oder Spannen im Unterleibe, keine ſegnitiem 
geſchweige oblirudtionem alvi auch keinen verdorbenen Appetit, 
3— oe. iſſet gut und wohl, ja wenn die Lähmniß der rechten Seite, 
Schwaͤchung des Gedächtniffes und daß er fehr ſtorriſch ausficher, 
nicht: wÄre, würde er aufler der, tempore paroxyfmorum habenden 
Beſchwerlichkeit, und Furcht eines mit der Zeit übelen Erfolgs, ſich 





über nichts beklagen. Se ————— 
Unnd dieſes ſind die Umſtaͤnde, fo ich theils ſelbſt ex obſervatio- 
me, theils Durch genaue Nachfrage von Dem Patienten in Erfahrung 
bringen kennen, mich aber fo wohl ratione cauſſæ als curationis fehr 
exerciren. Denn ob ich wohl Diefen Eurge Zeit Daurenden Affedt, 
ſalvo Tuo, Vir Illuftris, acutiflimo judicio ac fententia,, pro fpafmodico- 
‚oonvulfivo, welcher als cauflam remotam totius generis nervoli ac cere- 
bri inſignem debilitatem zum Gtunde hat, und motum fpirituum irre- 
gularem, explofivum, a fpaftica partium membranaceo- nervofarum con- 
Nrictione, ſanguinem plus jufto’copiofius ad caput propellente, pro caufa 
cexfficiente proxima; ſanguinem vero viſcidum, acrem ac vellicantem, tan- 
quam caulam mediatam: BREUER temperamentum. gnlancholico- 
| RN Be 2) RER ERORGN.  GHDNE® 
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cholericum, ærumnoſam victus rationem, corporis — | 

nem , capitis ac cerebri a verberibus' ‚eöntaliphern «et: commotionem, 
inoerorem ac triftitiam, & fcabiem intempellive retropulfam, Pro caufis 
procatardlieis halten möchte ; fo Fan Doch bey dieſem Concept | 
völlig acquiefeiren ; weil die befondern phœnomena, als oͤfftere Recru- 
deſcitung, und zwar bey gefchehener Meditation, oder: wenn. — 








eine Weile geſeſſen und nun auffſtehend Davon angefallen wird, mie 
faſt perfuadiren wollen; ‚ aliaın fubeflg caufam latitantem, Disfalls denn 
auf polypofam concretionem wohl refledtirefe, wenn Palpitationescor- · 
dis, pulfus irregularitatem und refpirationis actionem turbatam angemer⸗ 
cket hätte. Da aber folches nicht findes fo lebe in dobitatione wor⸗ 


aus eintzig und allein Ew. Hoch⸗ Edelgeb⸗ ae dexteritt und. 2 


‚perience mir helffen Eönnen. * 
Caram moͤchte zwar nach obigen Proje&t folgender. maffen ein 
richten daß ich ſuchete das geſchwaͤchte ſyſtema nervorum & cerebri per 


3oterna & externa‘ roborantia nervina. zu ſtaͤrcken, ſanguinis quantitatem 


En hirudines ad anum zu imminuiren), cralin hujus per alterantia c 
ebitam excretionum promotiouem zu verbeſſern, cong adca- 


Ei per pedilivia zu derivireh, ‘und endlich motus. irregulares. fpirituum 


fpaftico - -convulfivos Partium folidarum zu fupprimiren; allein es blei⸗ 
bet auch dieſe Intention zu Dero Approbation oder näheren Informa- - | 
2ion anheim geftellet , ingleichen welche remedia zu Diefem indicationibus 





genug zufeyn Durch Dero langwierige und ſolide Erfahrung confirmi· 
get worden. TEEN T/R 


Dahero den Ew. Hoch⸗ Edelgeb um ein gütiges !conklium | 


und hochgeneigfe Information’, wenn es anders ya Geſchaͤffte 
dulden wollen, ‚gehorfamft bitten will; mich zu befländ igen 





neigten patrocinio empfehlend Zu Erbenslang mit allem Relpe | 
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PEST SQ Ft 
chdem Ew. Hoch Edle geehrtes an. mic) abgela 
Boy wohl erhalten, und Den darin proponirten cafum , über wel⸗ 

chen Sie mein Gutachten verlangen , famt Der communicirfen .hi- 
ſioria morbi, fleißig Durchlefen und. wohlbedächtig erwogen; fo mel: 
de darauf dieſes zur dienſtlichen Antwort: Daß mit Ihnen darin völlig 
einerley Meynung ſey, daß der beſchriebene aftecius pro, ſpaſinodi- 
ceo⸗ convulſivo zu halten ſey, welcher ſonderlich in meinbranis ce⸗ 
rebri ſeinen Sitz habe, und das gantze ſyſtema nervofarum. parti- 





Wbos uͤberhaupt deſſen caufas anbetrifft; ſo kan die, durch ein 
aus Ruͤb⸗Oel, Schwefel und mercurio vivo, zubereitetes unguentum 
zuruͤckgetriebene Kraͤtze, allein zu ſolchem malo Die Urfache gegeben ha⸗ 
ben: indem dergleichen ingredientia Die tubulos cutis nerveo mem- 
- branofos heftig “conftringiren , folglich das ferum aere caufticum, 
wæelches mb cute ſtagniret, gewaltig zuruͤcke treiben. : Da auch ferner 
ſolche ſcharffe excrementitia materia meiſtentheils inſtar veneni auf Dig 
ner voſas paries faͤllt, und wegen ihrer ſubtilitaͤt ſich darein inſinuiret; 

ſo iſt gar kein Wunder, daß von dieſen ſecrementis retropulſis ſehr 
ſchwere und hefftige affectus cerebri & nervorum, oder wie man es 
insgemein zu nennen pfleget, morbi ſpiritzum, entſtehen. Dannen⸗ 
herd hat ſich bey dieſem caſu, nach vertriebener ſcabie, ein hefftiger 
motus ſpallicus circa ventriculum &rinteflinorum canalein, auch wie 
© nicht undillich zu ſchlieſſen, vornehmlich iu pyloro & ipfi annexo duodeno, 
= neeinon canalibus nervoſis biliofis eingeftellet; wodurch der ungehinderte 


und egale Umlauf das Geblur verhindert, ‚folglich daſſelbe mit groͤſ⸗ 


ſern impetu und Menge ad partes füperiores, in fpecie,caput „getrieben 
worden. Sndem aber folchergeftalt Das Gebluͤte ob diſſiciem per 
venas regreſſum, als welche in ſeclione zum oͤfftern xarieoſa befun⸗ 


den worden, geſtocket; ſo ſind "ie allein Dig nervi optici von Denen 


\ 
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und 
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vicinis carotidibus ſangrine plenis fehr gept eflet, un ‚da 
del verurfacher worden, fondern * darf SR 
voluntarii & ſenſnum, abfonderlich in der rechten Seiten eingefünder 
darauf der Patient zu Baden fällt, und dabey das. — wi 
auch die Hand derſelbigen Seiten; mit Zittern ausſtrecket 
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daß der Patient in paroxyimo gantz roth ausſiehet und die Adern: 
aufgelauffen ſind; gleichwie die groſſe Hertzensangſt von dem vi 


—J 
Gebluͤt, welches ad cor & pectus getrieben wird, herruͤhret. Der co- 
natus ad vomitum aber zeiget theils eine materiam peccantem in primis 


vis an, theils eine hefftige ſpaſticam contradtionem membranarum;cere: 


briz mit welcherfich,, ebenmäßig wie man in læſionibus capitis a caufla 


externa gewahr wird, per confenfum ‚vomitus!'&) conatus) vomibundi 
meiftentheils zu complieiren pflegen. : Gleichwie endlich Durch Die un: 


trügliche Erfahrung offenbahr iſt, Daß dergleichen affedtusnervorum 
gar leicht in habitum '& confvetudinem degeneriren, und lange Fahre 
anhalten Eönnen; alſo hat auch Diefer affectus allbereit zehn Jahre ge⸗ 
dauret und ſich letzlich gewoͤhnlicher maſſen in epilepfiam terminiref. 


* A 
Belangend die bey diefem Caſu vorfallende befondere Umſtaͤn⸗ 


de; fo ift allerdings merckwuͤrdig, Daß, wenn der Patient circa ac- 


ceflionem mali etwa eine debauche machet, der paroxilmus. ver- 


tiginis und epilepticus uͤberſchlaͤget, hernachmahls aber deſto heffti⸗ 
ger wieder ſeinen Anfall thut; doch habe ich auch zum oͤfftern ange⸗ 


mercket, Daß in aſthmate convulſivo, wie auch in dolotibus ventris ſpas-· 


modicis , die hefftigen paroxylmi und Schmertzen, Die ſonſt zu gewiſſen 
Zeiten ihren recurfum gehabt , merklich nachgelaflen, ja aud wohl 


eine Zeitlang auſſenbleiben, wenn Die Patienten kurtz ante confvetam. 
aeceslionem gegefien,;oder etwas viel Wein getruncken haben ; ‚welches 


meines Erachtens Davon herrühret, Daß Durch Die copiam ingellorum, 
maxime fpirituoforum , Die partes nervof& infimi ventris, als da find 


ventriculus, & inteftina , in welchen Das prineipium motuum fpallicorum | 
gefchiehet, extendiret werden, und durch Diefe contrariam motus fpeciem 
Die fpaftica harum’partium conflrictio gehindert Wird. « Nichtweniger 
1 Bar a SUR IN BDETINTE NE a Zi af | 
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hat man’ fich auch gar nicht zu verwundern;. daß Der Patient ſogleich 
mit dem paroxyſmo befallen wird, ſobald er auf eine Sache ſtarck 
dencket; indem die, tägliche Erfahrung meifer, wie ſtarck anhaltende 
und tieffe.meditationes zu affedtibus cerebri & nervorum, ſonderlich me- 
 dancholia &:infania, ja auch apoplexia &. epeilpfia difponiren: ſonder⸗ 
ch wo die nexvi ſchon affieiret und geſchwaͤchet ſind. Ferner iſt nota- 

bel, daß dieſes walum ſich oͤffters einfindet, wenn der Patient eine 
Weile geſeſſen, und wiederum aufſtehet; als zu welcher Zeit er kaum 
wwey Schritte fortgehen kan, da ihn fogleich der Zufall anwandelt, 
hingegen wenn er beſtaͤndig in moru bleibet, leicht Feine Noth hat: ins - 
dem daraus erhellet, wie a caufla externa leviffima, nemlich folo motu 
corporis. welcher den progreſſivum languinis motum etwas vermehret, 
dergleichen affectus cerebri & nervorum koͤnnen irritiret werden. Wei⸗ 
ter iſt wohl zu bemercken, daß dieſes malum im abnehmenden Mond 
zunimmet. Es belehret uns aber die fleißige Oblervation und gewiſſe 
Erfahrung, daß Die vornehmſten morbi capitis, Die etwa ihre paroxyſmos 
haben, als epilepſia infania, aſſectus apoplectici, paralytici, &c. ſich 
\ fonderli nach der Verwandelung des Mondes richten, dergeſtalt, 
| Daß das malum bey etlichen: im abnehmenden, bey andern im zuneh⸗ 
mienden Mond fich aͤuſſert und fehlimmer wird, und daß ein folcher 
morbus capitis,/ eodem fitu lunæ fredeunte , ‚wieder hervorbreche, bey 











welcherley derfelbe erſtmahls feinen Anfang genommen : aus wel⸗ 
gem |phzaomino ein Medicus und Naturkändiger nichtl allein erſe⸗ 
\ hen kan, was der Mond vor eine Wuͤrckung in unfere arbmolphz- 
- ram, und. Diefe hernachmahls in unfern Eörper, insbefondere deſſen 
 Senfible Theile , welcherley Die. partes, meimbranaceo-nervofz, habe, 
ſondern er Fan auch Daraus ſchlieſſen, wie dergleichen affedtus ner voſi 
aerh Die fo leicht = quacunque cauſſa externa irritirer werden, zu curi- 
ren feyn, und wie man ſich daher:bey derfelsen Eur forgfältig zu huͤ⸗ 
> ten habe, vor allen folchen medicamentis, welche auf einige Oßeife die 
- Nerven debilitiren, ‚oder Denenfelben Gewalt anthun.. Endlich it in 
dieſer hifloria morbi nicht mit Stillſchweigen zu übergehen, daß Der 
 Batient jederzeit, ſo wohl bey dem Schwindel, als wuͤrcklichen Epi- 
 Iepfie, wahrgenommen, wenn er auf Cinvathen derer ‚Herren Medico- 
> um gun Aber gelaffen, Daß er ſoſche parasylinos fo Dann After un flär 


Ed Te — a 








Fer gehabt.. Dannenhers Fan nicht umbin, hiebey trediicy 
allen Sleiß zu erinneunz daß / ob wohl Die Aderlaß bey folchen ai 
bus, Die meiſtentheils pi ag eine fpiffitudinem: 
non copiaın ſanguinis & humorum da dienlich ſey; de noch ein 
beſondere 'Dtndence erfordert werde⸗ und groffe Behutfamkeit Dabe 
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zu gebrauchen ſey, ſo wohl fationieiternporis, wenn dergleichen miſſiß 
fanguinis anzuftellen, als auch ratione quantitatis, wie viel Blut heraus 


sulaffen, und an welchem Drt.diefe Aberfap müfle vorgenommen mer 
. den. Denn esibeftäfiger die Erfahrung, daß eine evacuatio (anguinis 


in paroxyfmo & ante eundem meiſtentheils ſchaͤdlich ſey welcherley 
— Ana dann Au —— 
dantiafanguinis zu wenig emittiret wird/ wie auch wenn nicht gleich 
nach der Aberloß, fonderlich am Fuß balues Fug6äder; oder inner⸗ 
if ch ein diaphöreticum gebrauchet wird; indem dergleichen remedia, | 
Durch welche das Gebluͤt ad partes externas, darin der hrne iftj iger 
trieben wird garn Ö thig ſind und widrigenfals gar leicht ex defedu 
 Tanguinis der gewoͤhnliche pafmusfich wieder ereignet, ja auch wohl 
dire windi 3 chat an nr an 2 
dieſes affetus, möchte dienlich ſeyn; ſo bin ich mit denen indicatiönibug - } 
eurandi, welche Ew. Hoch Edl. fornuret und zuletzt dem Schreiben 
Bengefüget,. gar einig: nur wäre zu wuͤnſchen daß man auch ſolche 
Durch tuͤchtige und zuderläßige Huͤlffsmittel ine Werck richten Fönse, | 
pder daß die Natur des Menfchen Die miedicamenta ſo annaͤhme und | 
dergleichen Wuͤrckung zu wege brächte, ¶ wie man wuͤnſchete und hof 
fotos, allein es iſt leyder bey: ſolchen morbis cerebti oc nervorum chroni- 
eik, rädicatis ae habitualibus nicht viel zu thun oder zu verſuchen Wenn 
ob er einige Huͤlffe und ſoulagement zu erwarten; ſo iſt dieſelbe ni ch 7 3 
wohl aus der Apothedfe, als vielmehr aus einer guten Diet, genauen 
Lebens⸗Ordnung und prudenti rerum non’ näturaliunsufa-herzuhofen: 
Dannenhero pflege ich in dergleichen Fällen mutationemiaeris & pere- _ 
rinationes in loca falubria, nee non‘equitationein; balnea aqime duleiss 
pediluvia,, abflinentiam ' a vino &' ſpirituoſis rebusque mentem fati⸗ 
Satibus, zu recommendiren 5 ex medicamentis autem modera⸗ 
te hitrofa cum potd teaui, auͤch wohl ullım kadisafinini zur wer: » 
£; | | 2.20, 0 S,0PUMER 
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ordnen, endlich aber vor allen Dingen dahin zu fehen, Daß der Leib be- 
ſtraͤndig offen bleibe; und habe ich Durch Gottes Gnade von diefer Me- 

thode ziemlich guten Effect in dergleichen morbis angemercfer, - 
Womit nebſt Empfehlung in görtlihe Obhut und Anwuͤn⸗ 
ſchung alles gedeylichen Seegens zu Dero famtlihen Verrichtungen 
E anaenatame: een, Manu 


WMeines Hochgeehrten Herin Dectoris 
I Hallen lie 0. 000000 ergebenfter Diener. 
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2 ar Infonders Hochgeehrteſter Herr Hoffrath 


| Se fich ohne Zweiffel noch wohl erinnern, 
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Daß ich Diefelben in dev Leipziger-Meſſe gar inſtaͤndig erfucher, 
“einen heylſamen Rath vor meiner lieben Gemahlin Krauckheit 
7 und erbärmlichen Zuſtand, der nun ein halb Fahr gewaͤhret, 
- » und woben gar nichts anfchlagen will, zu ertheilen; wie auch daß Ew. 
Hochedl. mir verfprochen, miceinem guten Rath zu afiftiren, wenn ihr 
 » Medicus ordinarius Herr Doctor P.diebißherigeKrancfheitgründlich 
becſchrieben und man folche hiftoriam morbi Ahnen zugefender haben 
wuͤrde. Dannenherohabe fobald ich wieder zu Haufe gekommen, ge— 
dachten Herrn Dr. P.der zugleich Stadr-Phyficus zu Gr. H. zu. mir ers 
> fordern laffen, und ihn gebeten: ausführlich den ſtatum morbi: aufzu: 
zeichnen ; welchen ich auch hierbey uͤberſchicke, mit inftändiger Birre:: Ew. 
3 3 ( —— 1) ic a Q Hoch⸗ 
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| Hoch delgebl. Denen zum Tpeilallbereit meiner Gemahlin 8eibesCon- 
-Ritution vom vorigen Fahr aus dem Carls-⸗Bad bekandt ift, wolle al⸗ 


les wohl überlegen, und ung ja ehſtens, was zu thun ift, berichten; denn 
fie eingig und allein ihre confidence auf Sie gefeget hat, und mir an 


dieſer meiner Gemahlin, “wegen meiner Kinder und übrigenhäaußli- 
chen Gefchäffte, ein gar grofles gelegen. Ich bitte demnach ſo viel nur 
bitten Fan, mie groſſem Fleiß aufein Mittel zu Denken, Dadurch fie fou- 
lagiret und ihr geholffen werden mochte. Die Kräfftenehmen von Ta⸗ 
ge zu Tage ab, wegen der Schmertzen im Ruͤcken und Leib, Mangel und 
Unruhe Des Schlaffes, wie auch wegen des groſſen Schweiſſes Den fie 
ale Nacht dergieffet, und daß fieben folcher Abmartung noch dazu gar 
nicht eflen und gar Eein Effen vertragen kan, Dergeftalt, Daß fie es ge 


wiß nicht allzulange mehr ausdauren Fan, wenn GOtt nicht ſonderbah⸗ 
re Huͤlffe ſchicket. Ich bitte alfo nochmahls ja ehſtens hierauf zu ante 


morten und Dero ermünfchten Rath zu ertheilen: ich werde es nicht al- ” 
lein realiter erfennen, fondern auch) mit meinet gangen famille Denen⸗ 


felben verbunden bleiben. Womit verharre . 
en He IR 2 


®l,.denz.Mail.ı72. er ergebenfter Diener ! 
| F | F.R 
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Es ſind Ihro Hochwohlgeb. und Frepheiel, Gnaden, Die 


Frau Generalin von S. von zarter, hagerer und ſchwachner⸗ 
vigter Leibes: Conftitution und ſowohl die etlichen Jahre über, da 


ich Die Gnade gehabt, Ihrer Gefundheit zu pflegen, als vorher, mit oͤff⸗ 
- teren cardialgiis hyftericis, fonderlich aufs Effen, wein es auch das 
 allergefundefte geweſen, nebft blehigten Aufftoßen, Ubligkeit, auch 


“ bisweilen erfolgten Brechen fehr incommodiret worden: wobey Sie 


"gang matt und bänglich, unruhig und beflemmt circa pr&cordia 


geweſen, fliegende Wärme mit zuweilen erfolgten ängftlichen Ealten 
Schweiſſe und Kopffihmersen erlitten. Welche lektern auch zu 
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andern Zeiten entſtanden und irregulariter etliche Tage hinter einans 


: Der. angehalten und eine Falte Empfindung auf dem Wirbel bey he Y 
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habt haben. Die Gardialgien aber pflegen binnen etlihen Stunden 
nachdem Eſſen, aud) auf erfolgtes Erbrechen, nachzulaffen.. Bey ſol⸗ 
chen Zuftande befanden Sich Ihro Gnaden allegeit matt und gedeyeten 
Ihr Feine Speifen. Der Appetit zum Effen mar felfen volfommen 
gut, fondern meiftentheils wenig und auf mäßige Geniefung einiger 
Speiſen fo fortgefättiget. Der pulſus hat indeflen einen ordentlichen 
Schlag gehabt ; jedoch mehrentheils etwas ſchwaͤchlich, und bey der Angſt 
nach Fische einwenig gefhmwinder. Die Frau Patientin feyn zu Tro⸗ 
ckenheit und Verflopffung des Leibes jederzeit geneige. Die menſes 
aber haben noch fogute Drdnungund in-genugfamer quantität gehal⸗ 
ten. Weiln nun Ihro Gnaden zärtlicher Leibes-Conktitution feyn, 
und durch Gottes Seegen viele liebe Kinder gehabt, vermuthlich aber 
- davon, über die angebohrne, noch eine gröflere Schwachheit derer im 
Unter: Leibe gelegenen Theile, als Dafiger Nerven, Blutgefaͤſſe, der 
Mutter, Des Mugens und derer Gedärme bekommen ; fo hat folglich. 
auch bey forhanen Umftänden Feine gute Verdauung derer Speifen 
und Getraͤnckes, noch gutes Geblüf Daher erfolgen Fönnen: fondern 
dieſes mit fchleimigten, feharffen, fcorbutifchen Unreinigkeiten, ange: 
fuͤllet werden müflen. Davon fic) Denn ohne Zweifel unterfhiedene . 
Werſtopffungen in Denen Mutter Adern und um Die Leber, wie auch 
) anderen, im Unterleibe gelegenen Theilen angefponnen haben. Bon. 
dem, in’denen Gedarmen und Magen ſich aufhaltenden Schleime aber 
entſtehen die vielen incommodirenden Blehungen. Wie denn eben 
dieſe Schwachheit des Magens und derer Gedärme fo wohl, als derer 
N Nutter- Nerven und andere Theile des Unterleibes, Desgleichen Die, 
| «von forhaner Shwachheit und vorerwehnten ſchleimigten Verſtopffun⸗ 
gen entitandene unordentliche Bewegungen des Geblüts, Die cardial- 
| gias & cephalalgias hyftericas verurfachen; fo vermag auch fonder-- 
ſich zu der cardialgia das, im Magen, wegen deffelben Schwachheit und 
üuͤbler Verdauung fi aufhaltende und den Magen angreiffende fehlei- 
migte, ſcharffe Weſen, groflen Anlaß zu geben ıc. | an 
Oo nun wohl Ihro Gnaden ſich von der Helffte Der letztern 
Schwaͤngerung an, bis zur Niederkunfft, vollkommen wohl befunden 
I undalles Eſſen ohne incommoditaͤt alsdenn vertragen koͤnnen; weiln 
I nehmlich Die, auflerhald der Schwaͤngerung einiger maffen verftopffte 
Mutter⸗Adern, Durch Die N wieder extendiret worden, 
LTR 2 un 
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und das Geblüt feinen freyern Umlauff dadurch erhalten hat, ſolches auch 
wegen des zur Mutter und Leibes⸗Frucht befchehenen, und. von vorher 


angewohnten Zufluſſes, denen andern Theilen des Unterleibes, als dem 


Magen und der Leber nicht, (mit einer plethora particulari) wieaue 
fer der Schwängerung, befehmerlich fallen, folglich zudenen alten Zufük 
len, nicht fo wie fonft, Gelegenheit: geben koͤnne; fo hat Doc) Dies 
Wohlbefinden nicht beftänden, fondern, nachdem die, durch die Schwaͤn⸗ 
gerung letztens aufgedehnt geweſene Mutter und Mutter⸗Adern, nach der 
Niederkunfft ſich wieder ein und zuſammen gezogen, und das, bey der 
letzten Schwaͤngerung zur Mutter und der Leibes Frucht hingewoͤhnte 
Gebluͤt, nach der Niederkunfft wieder Diejenigen Wege, fo es auſſerhalb 
Der Schwaͤngerung gehabt, nehmen muͤſſen, ſolche aber, wegen der 
durch die letzte Niederkunfft noch mehr geſchwaͤchten Mutter und zuge 
hoͤrigen Theile, noch weniger als vor der letzten Schwaͤngerung, unge⸗ 
hindert gehen koͤnnen. Wie denn Die, in Denen legten Sechswochen 


abgegangeng, über die maffen garflige, feharffe und übelriechende, haͤuffi⸗ 


sen lochia,, von überflüßigen, bey Der Mutter und in Derfelben Adern 


Sich aufhaltenden, üblen und fiockenden Geblüte ſattſame marquen ge: 


geben; als haben fich die, vor der Schwängerung gewöhnliche, und B 
oben erwehnte Zufälle, nach denen Sechswochen wieder eingefunden, 


jedoch mie mehrer Martigfeit als ſonſten, dabey auch Ihro Gnaden 


am Sleifche fehr abnehmen und vertrocinen, faft Feinen Appetic zum | 


Eſſen haben, und Das allerwenigfte genieflen Eonnen, Dem ungeachtet 


Doch aufs Effen Dieobgedachte cardialgiam und öffters Kopffſchmerhen, 

hiernechſt auch bisweilen paroxyfmos febriles mit einigem Schauer 
und drauffolgender Hige empfinden ; welche legfere aber Feinen ordent- 2 
lichen typum halten, fondern zumeilen in 4,8, oderı4 Tagen einmahl, 


kommen, und meiftens von dem ſchwachen Magen und.übler Berdaus 


ung, fo wohl ſchwacher Mutter, enflehen Eönnen, ; Wie denn Ihrs 
Gnaden vor dergleichen febrilifchen Anfällen, blaffen, grünlichten und. 
hauffigen Urin von fich geben, mit einigem Schneiden nach der Blafen zu. 


Des Nahrshaben Ihro Gnaden bey itziger Kranckheit vielen Schweiß, 
wenigen und matten Schlaf, und ſolchen mehr vor, als nach Mitter 


nacht, befinden Sich auf den Schlaf gang nicht kraͤfftiger, muͤſſen vor 


groffer Mattigkeit Tag und Nacht im Berterliegen: gegen Abend em 
pfinden Sie eine Angitliche Unruhe und mehrere Mattigkeit; hans eo 
ne Tagen 


— 
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Tagen hat ſich auch ein dürrer Huſſten eingefunden, ohne Auswurffund 


ohne Schmergen in der Bruſt. Der Urin ift variable, bald citron- 


gelb, bald blaßı, bald fchleimige. Uber Diefes haben Ihro Onabden in 
Denen isigen Wochen, vom 26. Octobr. 1722. an, befländigen Schmers 
im Ereug erlitten und folchen bis dato behalten; empfinden auch an 


dem ſchmertzenden Dre innerlich gleichfam ein Hacken und Picken nebſt 


- einigen Drucken nach der Schooß zu, dabey fich Die menfes bis itzo 


nicht eingefunden haben. Diefer Zufallim Ereus iſt etwas befonders, 


und eintzig und allein von der letzten Geburt zuruͤck geblieben: maſſen 


Sich Ihro Gnaden in dem letzten Kreiſſen ſehr ſtarck angegriffen ha⸗ 

ben, und davon einig Gebluͤt zwiſchen der Mutter und dem Creutz 

verſtocken koͤnnen, welches die Zufaͤlle auf ein groſſes vermehret. 
Wider die, Anfangs ermeldte und vor der legten Schwaͤnge⸗ 


rung gewöhnliche Zufälle und Unpaͤßlichkeit, haben unterfchiedene vor: 


nehme Herren Medici Kath und Mittel gegeben; nach deren Erempel 
auch ich Fleiß und Mühe angewendet habe, dem malo abhülffliche 
Maſſe zu leiften: es ift aber alles entweder vergebens, oder von Eur> 


sen Beſtand gewefen. Die medicamenta haben beftanden aus to- 


nifchen, roborirenden carminativ-Mixturen, von bittern Extra- 
&ten, € corticibus aurantiorum, gentiana rubra, carduo bene- 


dicto, trifolio fibrino, centaurio minori &c. mif liquore ter- 


ræ foliarz tartarı folvirt, cum eflentia ligni aloes, alexi- 


pharmaca Ludovici, carminativa Wedelu, caftorei , fuccini, 


tinctura corallorum, cum fpiritu bezoardico, cum liquore:‘ 


cornu cervi fuccinato, elixirio uterino Crollii, fpiritu car- 


minativo de tribus aliisque uterinis carminativis & antıfpaf- 


modicis, item eflentia martis tartarıfata Ludovici & cum ſucco 
pomorum: Denn bey Tiſche carminativ-und digeftiv - Trifenet- 


ten, auch bisweilen einer Magen-Mixtur. Abends aber aus prx- 


cipitivenden und abforbirenden digeftiv - und antifpafmodijchen 


J gelinden carminativ - Pulvergen, auch zuweilen pilulis tonicis, 
uterinis, gummatoſis. Der Leibes Verſtopffung hat man mit li- 
quore terræ foliatz -tartari, oleo amygdalarum dulcium und 
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gelinden Laxativ-Tränfgen, auch digetiv-Salgen und Rhebarber 


36, 4u remediten getrachter, und über Diefes Aufferlich unterfchiedene 


Saden, fo wohl wider sardialgiam als cephalalgiam, adhibiret; 
2 3 auch 
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auch Frühlings eine Ader am Auffe gelaffen. Welches alles, wenneg 
eine Zeitlang gebraucht worden, bisweilen einige, bisweilen Feine, nie- 
mahls aber beftändige Hülffe gerhan, Daher denn Shro Gnaden der Na⸗ 
tur wiederum ihren Willen gelaffen haben. Nichte ift Ihnen beſſer 
bekommen, als das Carls-⸗Bad: welches zummenigften ein halb Jahr, 
und bisweilen länger, Linderung verfchaftet. 22. MFH 
a denen legten ABochen haben Ihro Gnaden einige, widerdie 
denen ABöchnerinnen beforgliche Zufälle, gerichtete Medicamenta, 
als eine gelinde refolvirende Mixtur ex eflentia alexipharmaca. 
Ludovici, fuccini, .caftorei, mixtura fimplici, &c. zu’ etlihen - 
Tropffen, und Abends ein verwahrend Pulver e lapidibus cancro- 
rum faturatis, cornu cervi fine igne, antimonio diaphoreti- 
co, unicornu marino, matre perlarum, cinnabari, fuccino, 
borrace, fale abfynthii,, caftoreo, zedoaria &c. gebraucht und 
fich fo, wie esdenen Wöchnerinnen gebührt, verhalten, das Bier 
von Ehamillen warm geftuncken und oleum amygdalarum dulci- 
um dann und mann genommen. Weiln fich auch einige paroxyfmi 
febriles e genere intermittentium fpühren lieffen, mit etwas - 
Schauer gegen Abends und Durfke gegen Morgen und Vormittags, 
fo wurde, nebjt gedachtem Pulver, eine mixtura ex extradtis car- - 
dui benedieti, centaurii minoris, gentian® rubr&, corticum: 
aurantiorum, in liquoreterrz foliatztartari folviref, adhibirt und 
mider Die Schwäche und Schmergen im Creutz Aufferlich ein lindernd‘ 
Sälblein und oleum fuccini auffgefteichen. Endlich auch nach ger 
endigten Wochen ein infulum laxans,amarum, uterinum, cumaqua- 
&-vino, und denn ein gelindes Kräuter: Bad gebraucht. Die for- 
malen paroxyfmi febriles verlohren fih, und Ihrer Gnaden Puls 
gienggangnafürlih. Dennoch haften fie gegen Morgen wenig Schlaf, 
vor Mitternacht aber, wenn fie fehlieffen,, allemahl einen ſchweißigten 
Danipff, und behielten immer vormittaͤglichen Durſt; welcher lettere 
mehr von verſchleimter conſiſtence des Gebluͤts und von dem, wegen 
Dickigkeit zum genugfamen Ausflieſſen in Mund unbequemen Spei-⸗ 
chel, herruͤhrte, als von Hitze. An ſtatt nun, daß Ihro Gnaden ſich 
nach uͤberſtandenen Sechswochen wiederum in allem erhohlenfollen: fo, 
hat ſich Hingegen Ihr Zuſtand, fo ſchlimm als letztlich gemeldet wor⸗ 
den, angelaſſen. Und weiln Die, vor Der Schwaͤngerung gebohrt J. 
RT | und 
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und nach Denen igigen Wochen fich wieder ereignende cardialgia hyfte- 
rica und Dabey Die gleich anfangs oben recenfirte Zufälle, annoch mit 
einer gröflern, als jemahls erlittenen Mattigkeit aller Glieder, faft kei⸗ 
nem Appetit zuin Effen, mercklich zunehmender Vertrocknung, treus 
gen Huften, nächtlichen Schmeiße, wenigen Schlaffe, mättern und ein 
wenig mehr als fonft geſchwindern pulfu , beftändigen hacfenden und 
piekenden Schmergen im Creutze, nebft einigem Drucken nad) der 


Schooß und bisweilen Harnfehneiden, vergeiellfcafftet worden, die 


menfes dabey fich nicht zeigen, und eine von denen Wochen zu: 


ruͤck gebliebene üble Befchaffenheit circa uterum zu beforgen , wel: 
de fo wohl, als die andern Umftände, etwas hedtifches nach fich 
ziehen Fönnten. So habe Ihro Gnaden ein decoftum vifcerale 
. raſura cornu cervi, eboris, vifco querno, radice china, far- 


faparilla, fcorzonera, caryophillata, lapide pumicis, cum aqua 
paratum, verordnet, nebſt einem pulvere antihectico, e lapidi- 
bus cancrorum faturatis, matre perlarum, unicornu vero, an 


tihectico Poterii, fale abfynthii, cinnabari; Mittags aber zu Er: 
weckung einigen Appetits, eine mixturam ex extractis amaris- 
in aqua folutis und zu etlichen Troffen in einem Glaͤßgen Weins 


zunehmen: und zum Befchluß der Mahlzeit, ein gelindes Blehungs⸗ 


* Trieſenett ſammt einem ſalino, dabey den Leib in ſeiner gelinden 
Oeffnung gehalten. Wenn ſich denn Ihro Gnaden durch GOttes 


Seecgen einiger maſſen erhohlen; fo koͤnnen alsdenn gelinde reme- 


dia antihyfterica & menfes provocantia zugleich gebraucht werden: 


maſſen hise und flarefe Sachen der Srau Patientin ſchwache conſti- 
tution und Befchaffenheit Feines meges leyden. 


GOtt aber, als der eingige befte Leibes:und Seelen⸗Artzt, gebe 
zu allen confiliis und Euren feine wunderbare und gnadenreiche Hülffe 


“ und Seegen! Allermaffen ſolches von Hergen wuͤnſchet, 


Des Hohfreyherrl. Haufes von S. 
Unterthänig gehorſamer 
C. ‚A. P. 


CON- 
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Sochwohlgebohrner Stephan 0.0 

Hochgebietender Herr General-Lieutenant, 9— 


Hochgeneigteſter Patron. 





Koriam morbi etliche mahl mit Fleiß und Bedacht durchleſen und 


nach reifflicher Exwaͤgung derſelben erſehen: daß der morbus von nicht 


geringer Wichtigkeit, wie auch nicht ohne Gefahr ſey. Denn da dieſe 


Kranckheit fo lange gewaͤhret, ſich dabey ſehr viele ſchlimme ſympto-⸗ 
mata finden, Die Frau Gemahlin fo gar ſchwacher Leibes⸗Conſtituti - 
on, auch von allen gebrauchten medicamentis nichfs anfchlagen wollen > . 


fo zeigef Diefelbe Dadurch nicht allein die Gefährlichkeit an, fondern ich 


kan auch nicht verhehlen, daß ein febris lenta, ich will nicht fagen he» 
&tica, vorhanden ſey: welches theils ex ſtagnatione fanguinis ſpiſſi 
& impuri in vifceribus abdominis , mefenterio & uteri vafıs 


theils auch, ex colluvie vitioforum humorum in primis viis her: 


ruͤhret. Indeſſen münfchte gar fehr, daß bey der von Dem HerenMe- 
dico umſtaͤndlich verfaſſeten hiftorica "commemoratione morbi, 
Meldung geſchehen waͤre: ob Der Puls auch Des Morgens wenn die 
Srau Gemahlin ermachef, oder nur nach der Mahlzeit und gegen A⸗ 
» bend frequens ſey; indem auf Die Anmerckung Diefes phoenomeni 
in dergleichen Fiebern ratione eventus gar viel ankommt. Danım 


folchergeftals: benennet worden was Die Kranckheit ſey, und, woher fie 


entiianden? fo wird die Eur derſelben hauptſaͤchlich dahin zu richten 
ſeyn: Daß ein guter Nahrungs⸗Safft in Das falsige, hisige und gang 
verdorbene Blut Eonıme ; welcher nicht allein das unreine Gebluͤt cor⸗ 
rigire, fondern auch einige Krafft und Nahrung wieder zu twege bringe. ” 
Dieweil aber folcher Endzweck weder mit medicamentis aus der A⸗ 
pothecke, noch auch wegen Des verdorbenen Appetits, ſchwachen * J 
ordi- 
‚nat 


mit vielen schlimmen Senchtigkeiten angefüllten Magens, Durch 


Jeweil Ew. Excellenz in einemgar gnädigen Schreiben, heyl⸗ 

jamen Rathund dienliche Hülffe, bey Der fehr gefährlich ſchei⸗ 
„  nenden maladie der Frau Gemahlin, von mir begehret; als ha⸗ 
benach Deroſelben Perlangen, Die Dabey communicirte hi- 
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nait Speiſe und Tranck wird erhalten werden koͤnnen: fo vermeyne ich, 
daß die Chr mit der Eſels⸗Milch was Kruchtsarliges ausrichten er: 
de; indem ich von Ber — Kranckheiten einen ungemein 
herrlichen und unvermutheten Effect obſerviret. Doch muß die Milch 
von der Eſelin nicht gar zu alt ſeyn, ingleichen auch Die Efelin auf eine 
ſolche Weide gebracht werden, auf. welcher fehr gute und kraͤfftige Kraͤu⸗ 
ter wachfen, als da find, Gundermann, taube Neffen, Scabiofen, 
. Schaaf-Garben, — Ehrenpreiß, Lungen⸗Kraut, Scordien 
und dergleichen. Die Cur ſelbſt kan folgender maſſen vorgenommen 
werden: die Frau Patientin nimmt zu erſt ein gelindes Laxativ, aus 
drey Loth Manna und anderthalb Dventgen cremoris tartari, in 
Dinner Haber⸗Gruͤtze aufgelöfet. Wenn diefes gefchehen, muß fie ſie⸗ 
ben Tage hintereinander alle Morgen ein gue Nößel oder Pfund Eſels⸗ 
Milch, fo warm, wiefie gemolcken wird, nach und nad) trincken, wie auch 
des Nachmittags um 4. Uhr, abermahls von derfelben ein Halb Nöffel, 
und Dabey gar Feinen Wein noch Bier, fondern nur etwas Ptiſane, von 
Gerſten, Scorzoneren, Stern-Anies und Citronen gemacht, zu fi 
| a - Bey der Mahlzeit Ean fie eine Bouillon von Elein geftoffenen 
Huͤner⸗Fleiſch, in welcher zugleich etliche Stücken von einer wohl abge: 
bruͤheten, Fenchel⸗Cichorien Quecken⸗Wurtzel gefochet, und auch wohl 
| ein Söffel voll von bitteren Pommerantzen⸗Safft gethanmworden, genief 
fen, auch auffer dem fo viel als ihr beliebet Davon trincken. 
Henn fieben Tage verfloffen , nimmt die Sr. Patientin aber- 
mahls das Laxatıv, fänger den Gebrauch der Milch wieder an, und thut 
ſolches, mie vorgemeldet, fieben Tage; auch Fan fie etwa Abends bey 
Schlaffengehen eine Dofin von XV. granis matris perlarum und V. 
_ granis nitri purificati in ſchwartzen Kirſch⸗Waſſer einnehmen. 
Wenn dieſe vorgefchlagene Eur vierzehn Tage vorgefchriebener 
maſſen gebrauchet ; fo bitte mir, auch wohleinige Tage eher, zu avifiren 
‚ in was vor einen Zuftand fich Die Sr. ‘Patientin befinde: damit alsdann 
weiter was zu thun ordiniren Eönne. Inmittelſt wünfche von dem 
grundoůtigen Gott zu Diefer Eur feinen Gnadenreichen Seegen, der 
cqh in aller. Ergebenheit verharre | 








2... Ewe.Hochmwohlgeb.Excellenz &c. | 
Halle den 6. May iin: — Ola 
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Erd . RD % — 
dochedi⸗ nel me | 


nfonders Bohr — er Hot Rach 
3 ch kan nn 19 Hochedl. Bent zu berichten: a 
F nach Empfang ihres Schreibens, mid um eine Eſelin umget — 
auch von einem von Adelin der Nähe erhalten, und Daß meine 
mahlin vor zehn Tagen Den Anfang Dee Mich zu brauchen iR ü 
macht, woben allen Dem wie fieordiniret, nachgekommen, Nun sn | 
ich mit groſſen Freuden hinterbringen: daß gleich n — dreyen Ta, 










fie die Eſels⸗Milch gebrauchet, man. eine merckli nganıhr 
verſpuͤhret; indem nicht allein Die Schmergen im Leibe und Rücken ge⸗ 
linder worden, ſondern ſie auch beſſer ſchlaffen koͤnnen, und des Ne J 
nicht fo viel Schweiß als ſonſt vergoſſen. Anjetzo kan fie, GOtt fey - 
Dane! aufftehen, und meift den Tag herum gehen, fie,bat au Eine 
ſolche Hiße mehr mie fonft, und nehmen die Kräfte etwas zu, iſſet auch 
nunmehro wieder etwas Fleiſch, und klaget nicht mehr uͤber ſo hefftiges 
Magen:Drücen. Der Herr Medicus welcher im Anfange eben nicht 
fo gar ſehr wolte zur Eur einſtimmen und ſagre, es waͤre ein Verſuch, be⸗ 
kenne aber Doch, Daß er Feine Experience von der Eur mit der Eſels⸗ 
Milch habe, verwundert fich anjetzo felber über Die Befferung: und ver⸗ 
meynet, Daß man Damit continuiren ſoll Ich erwarte alſo e ſtens wei⸗ 
tere Nachricht, wie lange dieſe Milch⸗ ur. annoch zu ee Rh ob 
was weiter zu erinnern? der ich mit aller Sincerite verbleibe BER 

Em. Hodedl. rl | 
Gl. den 22. May. tar a —— Dive 

7 ET ER Et rE J F. Bv 


1723. 


Nachdem nun aus — ale Berfcht:den en ‚bald en | 
winfhtenEfe&t der vorgefchlagenen Milch⸗Cur vernommen; 6 e 
damit noch drey biß vier Wochen anzuhalten gerathen: welches nicht 
weniger gar heilſam geweſen. Denn nach Verlauff einiger Zei ii —9 
richtete der Herr Gemahl der Frau Patientin, ſowohl feinem Herrn 
ee mir, ing Cartz⸗ Bad: daß er GOtt nicht genug dae En, 
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on OBER EAOÄRTNINVM oma dr 
ne / daß ſeine Gemahlin faft völlig reftituiverund als neu wieder geboh⸗ 
ren waͤre; indem nicht allein die Kräffte von Tage zu Tage zundhmen, 
"3 alfo Daß fie im Hau fe koͤnte herum gehen, fondern auch der Appetic 
 - ziemlich wieder gut mare, Die Schmergen im Leibe und innerliche Hige 
ſamt den naͤchtlichen Schweiß aber nachgelaffen. Dieweil alfoaus dieſer 

egen gar gluͤcklich ausgeſchlagenen Euf, Elärlich zu 









Se 
erfehen, Daß die Eſels Milch) vor allen andern was befonders habe, daß, 
er andern verftopffen, fie Den Leib offen halte, den Urin freibe, Pr 
Derlich aber humektire und dabey denen merckliche Kräffte mitrheile, bey 
welchen ver Coͤrper durch Hiseund Schärffe Des Geblüts ausgetrocknet 
ift; "und Daß Hippocrates nebſt andern alten Medicis, nicht ohne 
gnugſames Fundament und vernünfftige Urfache,zu ihrer Zeit fehon den 
: Gebrauch ſolcher Milch in vielen Kranckheiten recommendirer haben. 


IMMODICO MENSIVM: FLVXV _CVM FRE- 
° TSQVENTI ABORTV ET MOLARVM SANGVINIS- : 
"0051. QVE CONCRETI EXCRETIONE. | 








Inſonders Hochzuehrender Herr Rath und Profeflor, 
TE Vormehmer Bönnen |... 





W. Hochedelgeb. werden aus des Herrn Baron von P. 
w Schreiben erfehen haben, wie Dero Srau Gemahlin fich biß⸗ 
hero in einem fehr Eräncklichen und beforglichen Zuftande be- 
| funden habe; und. nehme ich mir Die Freyheit, Ihnen den Rta- 
tum morbi, wie er feit einigen Jahren geweſen, zu berichten, und Dero 
> BeilfamesConfilium, mie etwa ferner allen gefährlichen Suiten vorzu- 
4 Eommen fey,auszubitten. Es nee beſſer als mir be- 
1 Fande; daß die Frau Geheime iR — ind. etliche mahl —— * 
— 2 A ey 
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Dabey immenfam fere quantitatem fanguinis vergoflen habe, nac 
hero auch vielen Befchwerungen, fo ab anordinaris menfibus her: 
rühren, fey unterworfen genoefen,, auch: an doloribus arthriticis viel 
Ausftehen müffen. - 





1öftehen muͤſſen. Nachdem wir in-Q. Die Gnade und das Gluͤckge— 
habt, Diefe.illuftre famille. bey ung zu. haben; ſo haben zwar Die Be 
ſchwerungen nieht gänglich nachgelaffen, indem Ihro Snadenbaldan- 
xietates prxcordiales, bald vomitus, bald dolores aarthriticos 


und fluxum menfium inordinatum empfunden, Doch: haben felbige 


auf Gebrauch) weniger Medicamenten remittirt, und haben Sie fi 
ziemlich wohl befunden, find auch in. B. einer muntern Fräulein ger 
nefen. Allein im Jahr 1719. haben ſich Die Menfes erlihe Monate 
verhalten, worauf initio Decembris fic) ein immodicus fluxus eins 

gefunden, mobey ‚grofle Stuͤcke fanguinis coagulati weggegangen, 
welcher in Januarium 1720. continuiret, ehe er nad) und nad) hat 
Eönnen affopiret werden, wobey ſich denn auſſer dem DBerluff Dee 
Kräffte, eine öfftere hoͤchſt befehmerlichetibligfeit eingefunden. Alsnun 

im Februario ordinarium tempüs einfiel, fo-excedirte doc) fluxus 
und gieng viel Waſſer ‚mit ſtinckenden Stüden weg, cefirte aber | 
nach Ablauff 8. Tagen, und ift übrigens diefes, und die folgende zwey 

Jahre, gant erträglich gewefen ‚ nur daß bey jedem Auxu menſituo 
fanguis in. maiori copia auch: wohl bey Stuͤcken meggegangen if. 
Im Pebruario diefeg igigen Jahres Aufferte fich wieder nımius Au- 
xus, welcher zwar nach einigen Tagen moderatior wurde, doch nicht | 


gänglich cefirte biß circa finem menfis. Und fo ergieng es auh im 


Majo. Medio Junii aber ward der Fluxus überaus ſtarck, Daher etz 
liche mahl Ohnmachten entilunden und Erbrechen. Unter denen vielen 
geronnenen Stücken Bfuts gieng auch am igten en Stuͤck mithinwmeg, | 
welches ein Anfang zu einer mola zu feyn fchiene, war mir einer dünnen _ 

- Haut umgeben, etwas rauch, und. hatte inwendig celulas und divertr 


* 


verti- 
. cula, nach welcher Excretion der Fluxus zwar noch etliche Tage ſtarck 
continuiret, hernach aber nach und nach remittirek, biß er den Sieh Ju- 
lii gang ftille worden iſt. Durch. diefe lange und hart anhaltende Ar- 

taque find Ihro Gnaden nun fehr. entErdfftet und ift der Appetit auch 
. nachher fehr ſchlecht geweſen. Weil man nun beforget feyn muß,daß 
Fünfftig Die Menfes fich entweder gar lange wieder verhalten, oder cum: 


impetu wieder ausbrechen möchten, Dev Verluſt der Kräfte aber und 
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% { u befuͤrchte Urfache ‚geben, es möchten noch ſchwe⸗ 
rere u vrgli ere Suiten hierauf erfolgen, als Em. Hoch⸗ 
| ah ‚gehe amft, Die Gürigfeit zu Haben, und: förderfamft ein Cons 
lium nah Di ro hocgelehrten Einfiße und höchftrühmlichen Expe- 
(iM erthei en/ wie allen d ieſen uͤblen Zufaͤllen und Suiten möge 
1 —— werden. Es ſind Ihro Gnaden vor kurtzer Zeit ins 38. Jahr 
getreten, und hat man wohl au vermuthen, daß die Menfes vielleicht 
propter antecedentia eher als fonft cefliven , :wenigftens inordina- 
te. — möchten. Es tragen Ihro Gnaden Belieben ein Bad 
zu: gebrauchen, "fo von K Kräutern und. andern: Ingredientibus bereitet 
| wird, es werden demnach Em: Hochedelgeb. guͤtigſt belieben auch hier⸗ 
auf in Dero heilfamen Confilio zu reflectiren. Bißher find von 
mir remedia tonum roborantia, temperantia, confortantia und 
" Martialia gebraucht worden: da es aber nun gang ruhig ift, habe von 
allen Medicamentis abſtrahiret, und nur Die Ruhe des Leibes:und 
Gemüths nebft einer) guten: Diæt recommendiret.. Em. Hochedel⸗ 
geb. werden Durch Ertheilung Dero Raths Ihro Hochfreyherrl. Ex- 












cellenz und Gnaden einen fonderbahren Gefallen erweifen, und mich 


| ‚ungemein Ihnen dadurch verbinden, der id vu * dem mit a 


—J ſputem aan bin und verharre 





J Ew. Hochedelgeb. 
| meines BHochzuchrenden Zerrn Kath und Profefloris 


2. den aıtn Juli Behr in et as: Diene 
#: —— — erh Dt ur we Dr m N — 
a "CONSILIUM. 
Bode, a | 
— ——— Hert Do&or und 
Sürgermeifter, | rd 


IM ö — Bochgeſchagcer Goͤnner. Be 
ei Wa⸗ des Herrn Geheimden Raths Baron von P Frau Se 
$ able und deren Maladie betrifft; fo find mirzum Theil ihre Leibes⸗ 
N EOSNUnaR und kraͤnckliche Zufälle en fie behafftet, ſchon von * 
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rigen Zeiten en zum Theil aber erfehe: ih fie auch f 
Hochedl. überfandten ausführlichen Befehreibung: — 
der dabey vorgefallenen Umſtaͤnde, * —— da rinr 
daß der fluxus menſium ſehr unordentlich ift,i ſolchen | 
etliche Monath zurück bleibet, hernachmahls abermit eff hin. J 
petu und Quantitaͤt ſich aͤuſſert, wobey oͤffters groſſe Stuͤcken Im -· | 
guinis-coagulati auch wohl polypofz concretiones, welche man _ 
insgemein molas nennet, mit. abgehen. Gleichwie nun ſolches Fr 
nicht ohne groffe Entkraͤfftung und Shnmachten geſchehen kan; alfo 
iſt ins beſondere merckwuͤrdig/ daß in der Mitte des Monaths junũ 
dieſes Jahrs, mit dem hefftigen Ausbruch des Gebluͤts ex utero, ein 
Stuͤck weggegangen, welches mit einer duͤnnen Haut umgeben und 
rauch geweſen, auch inwendig cellulas und diverticula gehabt: der⸗ 
geſtalt daß folches wohl vor: eine molam 'generationis anzuſehen ſeyn 
mag. ‚Es hat aber Diefer inordinatus& immodicus: ſanguinis flu⸗ 
zus mit welchem die Fr: Patientin fo wohl allbereit vor gehn Jahren 
wie fie in H. gewefen, als auch aufs neue feit etlichen: Jahren her in» 
commodiret worden, feinen Anfang und Urfprung von einem abortu: 
Denn da nicht allein. bey ſolchem viel Gebluͤt weggegangen, fondern 
auch die Frau ‘Patientin nach felbigem ſich inder-Dize nicht wohl mag 
in aͤcht genommen, noch auch einige tücheige Medicamenta evacu- 
antia & tonum;uteri roborantia gebrauchet, ‚oder, weh ‚gemeis 
nen Art zu reden, Die Mutter mag gereiniget baban: fo hernach⸗ | 
mahls die Abortus gar ofjt gekommen, alfo daß fie, wie ich nich erin- 
nere, ehedeſſen fünffmahl hintereinander allzeit um den dritten Mo⸗ 
nath abortiret. 

Da nun zu ſolcher Zeit wegen diefes beſchwerlichen Mali um 
Rath und Hülffe angefprochen wurde; ſo habe unter göttlichen See: 
gen mie erwünfchten Erfolg folgende Eur mit ihr vo enommen j 

1. Habe. verordnet, Daß. fie von meinen balfamifchen Pillen 
Drey Tage, jedesmahl Des Abends bey Schlaffengehen, funffgehen Stuͤck 
nehmen; des Morgens früh darauf aber ‚aneiDei von einem eröffe 
nenden Salg, welches ex cremore tartari, Be! ibus cancrorum, 
tartaro vitriolato ‚ fale Epfonienfi und nitro: de pui ato] prepariret 
war, —— möchte. Di : 

2. Nach dreyen Tagen ii ich die Frau Patientin — 
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hin ern Alaun), 
= Krauſemuͤntze, Meliffe, —— Chamillen ꝛc. 
—— baden und nach demſelben gelinde ſch 

| mechslenden Gebrauch der Pillen; Saltzes und Bar 
des hab: Fa ha Weiſe zum andern und drittenmahl wieder⸗ 
Bohlen laffen, a unter währender Eur nicht allein Den Congreffum 
verboten, ſondern aud) ſorgfaͤltig angerathen; daß fie fich in der Diæt 
in acht — und von Oft, fauren und Fühlenden Sachen enthalten 


moͤchte. 
1. "Als die ge. Patientin ſich darauf geſeegnetes Leibes befand, und 
ich bey derſelben eine gar groſſe Plethoram anmerckte; fo verordnete, 
m fie in zwey —— aus der Ader am Arm etwas Blut laſſen 
moͤchte. 
| Dieſe vorgenommene Eur föegnete der Höchfte dergeſtalt, daß 
nicht allein Die Abortus auffen blieben, und die Srau Patientin ein lebe 
ha afftes Sräulein zur Welt gebahr, fondern auch), Daß Die Immodicz 
| nguinis ——— Pal ypaße<öncretionts —“ und 
—* rer. der Zeit nicht mehr angemercket wurden. 
Da nun obgedachte vornehme Damevor einiger Zeit aufsnene | 















verſchiedene Abortus erlitten, worauf denn Theil DieMenfes nachge- 


1 blieben, theils ner auch deſto hefftiger cum reiectione mäffarum 
polypoſarum ihren Ausbruch genommen; fo gehet bey Diefen Umſtaͤn⸗ 
den mein Rath dahin: daß eben auf bemeldte Art, und ehedeflen wohl 
 ausaefchlagene Methode, eine Eur mit derfelben angetreten werden 
moͤchte; indem verfichere bin, GOtt werde zu Derfelben feinen Seegen 
— gnaͤdig geben, und dieſelbe einem erwuͤnſchten Effect gedeyen laſſen. 
| Diemeiljaber bey. der Stau Patientin Die fubftantia und robur 
uteri eiusque vaforum ſehr geſchwaͤchet iſt daß Daher die freye unges 
1 Hinderte circulatio fanguinis & humorum nicht wohl von ftatten ges 
het, ſondern das Gebluͤte vielmehr in denen vafis venofisftocker und Dier 
> selben varicofa machet, daß ſich Daher Die maflz concretz generiten, 
fo erachte ich nöthig zu ſeyn, daß obbeſchriebene Eur olle Fruͤh⸗ Jahr und 


Herbſt gebrauchet werde, wobey jährlich, naalens dreymahl zur Ader 





zu laſſen, und von Em. Hod-Edt.dieforgfäliige Obfervance ejner ac 
curaten Diet, fleißig anuͤrathen ſeyn Aue Sie übrigen Zufaͤlle, als - 
J Die Cardhial ie, groſſe diuchen ſchinertzen, dolores artuum, aaa 


— 
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eils Efectus des in der: Mutter. nire uͤts, the 
—8 rühren fie von der copioſa profuſione fangui: ddaher ent 
ſtandenen Entkraͤfftung, her; Doch werden Diefebena alle von ſich ſibſt 
vergehen, wenn derſelben Haupt-Urfach und Quell, nehmlich — — — 
mn menfium Auxus,dund die vorgeſchriebene Eur wid g schoen 
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ae Be 


Sit. BE Hlteſich willnod dieſes hiebey dienſtlich Be SB 
fih die Frau Patientin fleißig eines Kräuter-Thee, welcher exme- 
liffa, fcolopendrio, falvia, betonica, floribus hyperici, comis 
millefolii & anifo ftellato componitet if; bedienen mögen; jdoh 
daß das Infufum nicht allzu fehr ſaturatum fey: Nichemwenigerhabe 


in dergleichen Cafibus gar dienlich und: zutraͤglich befunden, mwennman 


dachte Species mit einem Bier aufgähren läßt, und fich Deflelben ge 
/ Sraudee. Ins befondere aber wird auch vor allen Dingen alle ftarde 
Bewegung fowohl des Leibes ald Gemuͤths, dur) allerhand Affektus 
animi, höchften Fleiſſes zu vermeyden jo 
‚Womit nebii Empfehlung in g etliche Prote&ion, wie au 
hertzlicher Anwünfchung alles — Era ww der vorzunehmen: 
den Sur allſtets verharre 5 





Ewr. Hochel. 
Meinee Hocyzuehrenden Herrn Dodtoris. 
| und Buͤrgermeiſters | » 
ER den 16, Iuliüi 1723. I Bere Ani wogta n ; 
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Hiſtoria morbi 


N Seweil mic einsmahls,da gleich meine —— | 
mit Tangen. echaufftt, und Darauf getrunden; fo. er = 
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chen von Afche und Salg, welche ich aber, weil fie En Kon 
> weh verurfachet, wiederum ausgefeget, und erliche mahl Kraͤuter-Baͤ 
gebrauchen müflen, woraufich meineZeit fehr ſtarck noch einmahl bekom⸗ 
1 men, hernach aber nicht weiter, fondern ich bin nach dem fehmanger wor⸗ 
den. » Es haben fich aber in folcher Schwangerſchafft allerhand ver⸗ 
5 (Med, Confult: 4-T:) S d 
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Ä Diefelbe fogleich verlohren: da ſolche denn ein ganges halbes Jahr auf - _ 


fen geblieben, und ich von Stunde an mit Ausfahren im Geſicht bin in- 


commodiret worden. Damider habe zwar vielerley gebrauch, auch 
unter andern Das Carls⸗Bad; allein indem daſſelbe nicht durch sefchla- 


‚gen, fondern altezeit figen blieben, fo habedaher täglich laxivende Tropf- 
fen nehmen müflen, und gar fehlechten EFe&t verſpuͤret. Mach einiger 
Zeit hat ſich Der Ausfluß des Blutes zwar wieder eingefunden, jedoch. 


bin ſtets nach folcher Zeit mit hefftigen Kopffweh beſchweret gemefen, 
auch find Die menfes allzeit, wenn folche etliche Tage ſtarck gehabt, 
1 wiederum ein paar Tage weggeblieben, ohngefehr. aber den fünfften oder 
ſechſten Tag Darauf fehr ſtarck, und mit geronnenen Geblüt wieder ges. 
> Eommen, und haben bis inden neundten Tag gedauret, und find darnach 
- wohl fehsbisaht Wochen mweggeblieben. Dieſe Beſchwerung und 
maladie hat fichohngefehr vor: ſechs Fahren angefangen, Weil mir 


aber Das Carls⸗Bad nicht bekommen; fo habe etliche mahl den Egers 
fhen Sauer-Brunnen geteungfen, welcher mir nicht nur bey Diefer Sa⸗ 


che, fondern auch wegen Des Kopffwehs und Ausfahrens im Geficht 
gar wohl bekommen. Nicht weniger habe, fo lange mit diefen Zufällen 
affligiret worden, jährlich zweymahl auf den Fuß zur Ader gelaffen, und 
ſehr offegefchröpfer. Nachdem ich auch vor ohngefehr drirtehalb Zah: 
ren verheyrathet worden, find folche Beichwerungen hefftiger geworden, 
ſonderlich wenn das ordinaire hat kommen follen: zu welcher Zeit ich 


wohl mandhesmahl 24. Stunden vorher, hefftiges Neiflen im Ruͤcken 


A und Diekbeinen bekommen, welches bis in die Knie und Tüffe ge50: 


ger,auch habegroffeHergens-AUngft erlitten, big es endlich zum Ausbruch 


kommen, doch aber hat es fich, wenn ichs etliche Tage gehabt, wieder 
gdeſtopffet, u. iftnach etlichen Tagen, wie gemeldet, mit geronnenen Stuͤ⸗ 
cken Gebluͤt wiedergekommen; deßwegen mir Denn Dev Herr Dr. V. Die 
> Stahlifhen und Bolychreft- Pillen gegen die Zeit da es hätte Eommen 
ſollen zu gebrauchen verordnet; allein es haben folche ebenfalls fehr we⸗ 
nig geholffen. Ingleichen hat er mir angerathen Suß- Bäder zu brau⸗ 


ff 


et 


J 
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Drießliche Zufälle eingefunden, nehmlic) gleich Anfangshabeeinheiftigee 
Brechen, Ubelieyn, Reiffen im Nücken, Müdigkeit und Hergens-Angft 


verfpühret, auch wenig Appetit zum Eſſen gehabt. Diefe Befehwerune 


gen haben nicht nur als ich fhon zur Helffte geweſen continuiret, fon- 
dern fie find auch gegen heine Niederkunfft viel heftiger geworden, fon- 


derlich Das Brechen, welches auch im Ärgften Kreiffen, undalsdasgimd 


aufdie Belt kommen, continuiret. Nebſt dem habe auch. von. der 


Helffte an faſt allen Schlaffverlohren, und hat fich derfelbenichteherals 


ohngefähr vierzehn Tage nach der Niederfunfft wieder eingefunden, Ders 
geftalt, daß fonderlich die erften neun Tage gar Feine Stunde fchlaffen 


koͤnnen. Sonſt ift bey der Geburt fehr wenig Geblüt weggegangen, 


‘auch nach folcher nicht Häuffig, fondern ich habe hefftige Nachmehen ger 


habt, und faft 14. Tage den Unterleib gar nicht anrühren dürffen, und ° 


hefftiges Schmergen und Brennen gehabt, welches fich aber nachdem 


verlohren, Doc) ift mir in Der lincfen Seiten am Eiß⸗Bein noch etwas, 


welches im Gehen und Stehen mir ift, als wieein Knorpel, daß es mich 
in Gehen und Liegen fehr incommodiref, und. mir wehe thut. Uber⸗ 
Dem habe auch inden Wochen das Brechen noch etliche mahl gehabt, auch 


iſſt die Murter fehr unruhig gemwefen, und hat mir öffters vieles Ubelfeyn 


werurfacher, gleichtwie Die Hergens-Bangigkeit und Drucken biß dato 


noch anhält; ingleichen habe ich, wenn ich fahre, und es ein wenig ge \ 
ſchwind geher, groſſen Schmers in derrechten Seite. DerAbgangdes 


Gebluͤts in den Wochen hat biß über die fuͤnffte Woche angehalten,jedoch 


iſt es niemahls häuffig, fondern fehr wenig abgegangen. Die Verfiopf 


fung, fo mein Lebtag meine Beſchwerung geweſen, ift fomohl im 


Schmwangergehen, als auch in und nach Denen Wochen fehr far 


geweſen, wider welche mir unter währender Schwangerſchafft Herr 


Dr. V. die Obftru&tiong- Pillen und dag antifpasmodifhe Pulver | 
zu gebrauchen ordiniret, welches mir auch ſehr gut gethan. In de⸗ 
nen Wochen habe die Polychreft-PBillen gebraucht, die mir au 
Deffnung gemacht. Vorjetzo nach denen Wochen ift die Beſchwe-⸗ 
rung von der Rerftopffung fehr groß. Denn wennich nicht die Ob- 
Rtructiong- Pillen nehme bin 5. bis 6. Tage verftopfft, und gehet her⸗ 
nach allezeit viel Gebluͤt mit ab, und verurfacher groſſen Schmars. 


Me 


— 

















Aunmerckungen uͤber vorgeſetzten Cafam, 
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ſaͤchlich in den verhinderten Auen des Geblürs Durch die Blur: 
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Leichwie allen Menſchen jedesmahl hoͤchſt ſchaͤdlich iſt, ja den 
Glund zu dem gaͤntzlichen Ruin der Geſundheit leget, wenn 
" auf vorhergegangene ſtarcke Erhigung des Leibes, ein kalter 


Treunck genommen und gehling getrunken wird: alfo ſchadet ſolches 
insbeſondere gar fehr bey hzmorrhagiis criticis, dergleichen der men- 
ſiumund hzmorrhoidum fluxus iſt; dieweil Dadurch ein folder Alu- 
xus aufeinmahlin Die gröfte Unordnung gerathen Ean, dergeftalt, daß 
. aus folder Unordnung jodenn üble fuiten und lange daurende böfe Zus 
faͤlle entſtehen und den ganken Leib des Menſchen Aufferftaffligiren koͤn— 
. nen: wie, was Diemonatliche Reinigung anbetrifft, vorhergehende hi- 
ſtoriſche Befchreibung der maladie einer hochadelichen Frau Patien⸗ 


tin, gar deutlich belehret. Denn da der ordentliche Auxus menfi- 


| um, Das ift, Der zu gewiſſer Zeit, in rechter Drdnung und gebuͤhren⸗ 
der Daurung von flatten gehet, von der Gejundheit der Weibeg- 
Perſonen ein fiheres Merckmahl giebt ja Diejelbe beybehält; fo ift 


hingegen Deffelben unordenzliche Beichaffenheit eine groffe Urfache und ° 


I gewifle Anzeigung ſchwerer Kranckheiten. Dieje Unordnung des Auxus 
_ menfium Ean fi) nun auf verihiedene Art begeben, nemlich wenn er 
entweder einige Monate oder ABochen gar ausbleiber, oder. doch gar 

wenig gehet, zu gewiſſen Zeiten aber mit groſſer Menge und impetu 
anſetzet und anhält, alſo Das öffterg groſſe Stücke geronnen Blut, auch: 

> wohl coagulirte fleifchichte male, unter einer. heftigen Blutſtuͤrtzung 
weggehen Ferner gejeiehet folches wenn der luxus um Den an- 
dern oder Dritten Monat erft kommt, Dabey wenig abgehet und an 
ſtatt fieben oder neun Tage, vierzehn Tage, oder auch wohl drey 


Wochen anhält, Endlich gehet der Auxus fanguinis menftruus 
auch Darin von feiner natürlichen und gewöhnlichen Beſchaffenheit 


“ab, daß das Geblüre bißweilen gang feh wars. und. coaguliret, biswei⸗ 


len dünn, und nur fleifehfarbig abgehet, ja zum öfftern auch Der weiße 


Fluß nad) dem Ausfluß deflelben erfolget. Die Urſach und Haupt⸗ 


Duell dieſer irregulaiven Bewegung und Ausflufles it haupt: 


G e⸗ 


—— 
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Gefaͤſſe der Murter-Adern zu fuchen, welche Verhinderung von mans 
cherley cauflis herrühren Fan. Denn öffters flecfet das vitium influ- 
idis, wenn nehmlich Das Geblüt entweder garzu Dick oder zu viel iſt dag 
es Daher nicht wohl dur Die fubrilften vafcula der Mutter 
durchgehen Fan, fondern daſelbſt ſtocket und die Adern aufftreiber, bis | 
endlich wenn es Durchbricht, eine hefftige hemorrhagia entfiehet und 
auch wohl geronnene Stücken mit hervor dringen.  Zumeilen labori- 
ren hingegen partes folidz, da die ganke fibrofa & vafculofa “| 
uteri fubftantia allzufehr relaxivet ift und es an Dein robore &to- | 
no folidorum fehlet, vermittelft welches das Durch Die Pulß » Adern 7 
zufließende Geblüt Durch die Blut-Adern wieder zurück getrieben wird, 
und wird inderen Ermangelung der uterusvom ‘Blut und andernhu- 
moribus gar fehr ausgedehnet, Daß Daher immodica & diuturna 
fanguinis aliorumque humorum profufio entfichee. Unter denen 7] 
Auflerlichen Urfachen aber Ean zwar nichts fo geſchwinde den tonum = 
uteri deftruiren und den freyen Umlauff des Geblüts Durch Denfelbir 
gen hemmen, als ein hefftiger Schrecken, eine Außerliche Erkältung 
und gehling genommener Falter Truͤnck: jedoch habe ich eben Derglei- 
hen ſchaͤdliche Wuͤrckung auch angemercket, wenn bey waͤhrenden lu- _ 
xu, oder auch da folcher eintreten wollen, ein Vomitiv genommen, oder. 
auch wenn bey allzuhefftigen luxu nimis adftringentia gebraucht wors 
den: indem allediefe Dinge alfo beſchaffen find, daß fie eine gefhwinde 
Erampfhaffte Zufammenziehung der fibrarum und vaforum in utero. 
verurfachen, durch welche alfofort Die gebührende fe, & excretio fan- 
guinis nicht allein verhindert, fondern auch Das Blut gar in Die obern | 
Theile zurück getrieben wird, Da e8 fich Denn ſowohl nach dem Haupt 
und der Bruft, als auch dem Magen und Gedärmen wendet, und in. 
Den entferneten Drten alle Diejenigen ſchlimmen Zufälle entfiehen, die 
einen folchen irregulairen fluxui fanguinis regulair auf dem Fuß 
folgen. Endlich pflegt auch ein folcher inverfus ac intro converfus: 
fanguinis motus meiſtentheils zu entfliehen, wenn fich Derfluxus fan-. 
Zuinis etwa ein paar Monat verhalten bt. 34 

Wenn man nun alles Das was bishero weitläufftig deduci-. 
tet, wohl erwaͤget, und Diejenigen Zufälle, welche fich bey Der Hochade⸗ 
lichen Frau Patientin geäußert, Dagegen haͤlt; fo faͤllt nicht ſchwer Die 
felpigen ale vernuͤnfftig zu erklaͤreeennn a A 
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Insbeſondere aber iſt bey dieſem caſu notabel, daß das Carls 
Bad, welches ſonſt bey dergleichen Zuſtand ſehr dienlich iſt, nicht 
durchſchlagen wollen, welches aber nicht ſo wohl dieſem medicinaliſchen 
heilſamen Waſſer als einer beſondern diſpoſitioni ſolidorum, welche zu 
derſelben Zeit bey dieſem Frauen⸗Zimmer verhanden geweſen, zuzuz 
ſchreiben. Denn mir iſt nicht unbekandt, Daß man, wenn die Nas 
tur in Bewegung iftundviel ſpaſmos verurfachet, bey hypochondria- 
cis und’hyftericis, und der morbus gleichfam feine paroxyfmos und 
- exacerbationes hat, von dem Gebrauch folder Waſſer abftrahiren, 
und ſie zu brauchen nicht eher anfangen müfle, bis eine remifio 
oder intermifho ſolcher ſpaſmorum erfolge fey: ja ich habe nicht 
einmahl, fondern gar oͤffters angemercket, daß wenn man auf ſtar⸗ 
een Eyfer oder Schreck bald die Eur zu trincken angefangen, oder 
auch wenn unter der Eur dergleichen hefftige affectus eingelauffen, 
die Patienten fich hoͤchſt übel befunden , ;dergeftalt Daß nicht allein Die 
Wafler nicht abgegangen, fondern auch hernachmahls aller Appetit 
vergangen, und groffe Beängftigung des Hertzens, Brechen und Eckel 
> entftanden fey. De | | 
00 Serner ift bey dieſem cafu merefwürdig, daß der Gebrauch des 
Egerſchen Sauer-Brunneng beffer alsdes Carls- Bades angefchlagen, 
abſonderlich ratione der Haupt-Schmergen und Des Ausfahrens, wel⸗ 
cher Effect feine Raifon und Grund darin hat: weil der Sauer: 
Brunnen Die-fordes excrementitias in primis viis befler unten bins 
aus führet, als das fehr heiffe Waſſer im Carls-⸗Bad, welches wegen 
- feiner Wärme davon viel ins Gebluͤt treibt, Daher es denn wohl zu 
geſchehen pfleger, Daß bey folchen impuris corporibus, wenn nicht 
Die primæ viz zuvor wohlgereinigt, der heiffe Prudel ein Stiefel verur⸗ 
facht, welches doch nicht lange ſtehet, fondern bald wieder verſchwindet. 
Za eben der Urfache halben‘, Daß nemlich durch die Hige des Waſ⸗ 
 fersdie ſcharffen Feuchtigkeiten im Unterleibe in das Geblüre und Adern 
getrieben werden, geſchieht es auch, Daß einige podagrici und ar- - 
 thritici die Sauer: Brunnen beffer vertragen Eönnen als das warme 
Woaſſer, und von dieſen gar leicht neueparoxyfmos verfpüren, die doch 
nicht fo hefftiganhalten als fonft ordinair. Dannenhero Fommt es bey 
ſolchen Kranckheiten hauptfächlich — prudence des Bann) IH 
Bi. | ©3. ji — erle⸗ 


niemahls fine previa fpafmodica generis fibrofi contra&tione, wel’ 


glroſſes contribuiven; ſo wollen doch auch Die Mittel zu rechter Zeit und 


* 


142 DEC. II. CAS. IX. DE' INORDINATO/ MENSIVM 

berlegung aller Umftände an: ob mehr zum Gebrauch der acıdularum 
oder thermarum zu rathen ey. ee ae 
Michtweniger iſt hiebey uͤberhaupt auchdiefes wohlzumerden:! 
daß alle affectus ſpaſmodici circa inſtans menſium tempus exa- 
cerbiret werden; welches daher ruͤhret, weil der Auxus wenſtruus 





che aus den Reiſſen und Schmertzen des Ruͤckens, Schwere und Mate J 
tigkeit der Glieder, Kaͤlte der Fuͤſſe, Verſtopffung des Leibes und Ber. | 
ängitiguna ums Herge-adzunehmenift, einfritt, und werden daher um 
dieſe Zeit alte folche Zufälle bey den hyktericis feminisum fo vieldefto 
en 5 Weiter ift fo wohlbey derfdefcriptione huius mali, a8 au 
überhaupt bey andern affectibus wohl zubemercfen: Daßdiegrofe Erz 
Faltung der Fuͤſſe wenn fie faſt auffeine Art koͤnnen erwärmerwerden, 
ein gewiflesindicium einer heftigen Frampffhafften Zufammenziehung 
der außerlichen Theile ſey, aus welcher nothwendig dieſe ſchaͤdliche Wuͤr⸗ 

Geblut in Die Enge getrieben und mit Gewalt in 





ckung erfolget, daß das 
die innerliche Theile und groſſe Adern gepreſſet, ja dadurch ſehr ſchwere 
und auch wohl gar toͤdtliche Unfaͤlle erreget werden. Dieſerhalb pflege ich 
allen denjenigen welche Praxin treiben mit allem Fleiß zuinculeirenund 
zu rathen: daß fie fo wohl bey morbis acutis, als chronicis, undfone 
derlich bey dem Anfang der paroxyfmorum, auf die Befchaffenheitder 
Fuͤſſe wohl Acht geben, 06 folhe nemlich Falt und die Adern daran 
nicht wohl wahrzunehmen, und wie fi) Die Tranfpiration bey denfee 
ben verhalte. Denn aus der forgfältigen Bemerckung dieſer Umſtaͤn⸗ 
de kan der Medicus oͤffters mehr als ex pulſu ein tuͤchtiges judici. 
um von der Kranckheit und innerlichen Zuſtand der motuum in den 
Dichten und fluͤßigen Theilen faͤllen, und ſind hiebeydiefecautelen in pra- · 
xi wohl zu obſerviren: daß bey waͤhrender groſſen Erkaͤltung der Fuͤſe 
weder Die Fußbaͤder, noch auch das Aderlaſſen groſſen Nutzen ſchaffe ſon⸗ 
dern man obfervirt vielfältig, daß nach dem zu folcherzeit vorgenemme 
nenAderlaß die fpafmihefftiger werden. Denn obgleich) Diepediluvia 
und venz ſectio adreftituendum fanguinei motus zquilibrium ein 


mit gehöriger prudence gebrauchetfeyn, und ſchlagen befier an, wenn 
eineintermiffio oder remiſſio ſpaſmorum & fymptomatum ift, als 
| ; | wenn 





— 
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wenn fo zu ſagen Die Natur die hefftigſten und unordentlichſten Bewe⸗ 
gungen excitireee. a 
0 Mebfidem Elaget die Hoch-Adeliche Frau Patientin annoch gar 
ſehr: Daß fie an der lincken Seite an dem ofle pubis & coxendicis, 
einen druͤckenden Schmerg und Empfindlichkeit verfpühre, als wenn da 
was waͤre das ihr verhinderlich fieleim Gehen, Stehen und Liegen; wel⸗ 
ches meines Erachtens von einer excreſcentia uteri, oder auch wohl tu- 
‚more feirrhofo ovarii finiftri herrühren mag: indem ich bey der Dis- 
fettione cadaverum zum öfftern angemercfet, daß diefes Die wahre 
Urſach einesfolhen Schmertzens geweſen, gleichivie ich aus der Erfah: 
rung habe, daß derfelbe ein gewiſſes Zeichen und Merckmahl eines lang⸗ 
wierigen Mali abgegeben. Ba | TR are: 
etztlich iſt bey gegenwärtigen Zuftand noch ein merefwürdiger | 
Umſtand, daß die Frau Patientin fo fehr bißmeilen zu 5. bis 6. Lagen ver⸗ 
ſtopfft iſt und hernachmahls der Leib mit groffen Schmertz auch öffters 
‚mit vielem Geblüt abgehet: woraus nicht allein der groſſe Krampff in 
1 ven Gedärmen, welcher den nafürlichen modum periftalticum derſelben 
goaͤntzlich verkehret, ſondern auch daß das Gebluͤt ſowohl in inteſtinis 
4 als utero feinen freyen Durchgang wegen einiger Verſtopffung und 
Werhaͤrtung der Blut⸗Gefaͤſſe nicht habe, abzunehmen ift. Denn wenn 
das Blut in utero undandern vifceribus an dem ordentlichen Durch» 
I »lauffgehindert wird, fo wird es in die umliegenden Adern mit defto gröffe: 
rer Menge und Force gerieben. Und da folches in unferm Cafu fonder- 
lich in Die vala hzmorrhoidalia gefchiehet, fo werden Diefelben von der 
I :geoffen Ausdehnung in extremitatibus eröffnet, und geben Das Gebluͤt 
welches per anum abgeht vonfih. a Ser 
Alldieweil dann nun Ihro Gnaden von. mir bey fo ſchwerlichen 
- Zufällen einen guten Rath und zuverläßige Huͤlffs-Mittel verlangen si fo 
kan ich zwar nicht bergen, weil das Malum ſchon von etlichen Fahren her 
ziemlich eingewurtzelt und Die ordentlichen Bewegungen des Gebluͤts und 
der felten Theile fo lange Zeit in defordre gerathen, daß fie aleichfam 
zur Gewohnheit Eommen, aud) wohl, wie es ſcheinet, einige Theile an 
der Mutter verhärtee und verfiöpffer find, daß es etwas langſam mirder 
Geneſung zugehen. werde; jedoch darff man bey fojungen Jahren nicht 
—J | | | gaͤntz⸗ 


* 
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gaͤntzlich defperiven, ſondern muß thun ſo viel man kan, — 
faͤhrlichere und groͤßere Zufaͤlle verhindert werden. Dannenheron id a: 
bey ſolchen Umftänden Zeit und Gedulenebft Anhalten im Gebrauch der ; | 
verordneten remediorum erfordert werden, und ſonderlich auf eine gu⸗ 
te Diæt und accurate Lebens-Drdnung zuhaltenfeyn, zu welchem Ende 
folgendes wohl und ‚erafältig zu beobachten, will angerathen haben:daß 
2. Die Hochadeliche Frau Patientin ſich forgfaltig hüten vor aller 
C ecafion zu Semüth&-Alteration und Bewegung, als da ſind Eyfer, 
Chagrin, Schraden &c. > Sg 
2. Muß das Gemüth mif allerhand angenehmen: und. vergnügfen % 
— divertiret; nicht aber mit verdrießlichen Dingen beunruhiget 
werden. # 
3. Recommendire bey guten Wetter Bewequng, daß Sie entweder i 
ausrelfen ‚ oder fih Dochldurch gehen fo bewegen Daß Sie durd) und ° 
Durch warm werden; dazu Die beſte Zeit iſt jedesmahls eine gute Stun: 7 
de vor der Mahlzeit, Doc muß auf die Bewegung nicht gleich Speife ° 3 
genommen, fondern wohl eine halbe Stunde gewartet werden, bis der 
a he ein wenig beruhiget, Damitauf ſolche weiſe die Dauung beſ⸗ 
er ge 4 
4. Muß vor allen Dingen der ange Leib, ſonderlich die Faͤſſe, ſehr h 
warm gehalten werden; auch will ich vornemlich Des Abends vor J 
Schlaffengehen die Sußbäder, aus flieffenden Waſſer und Rene % 
diſcher Seiffeund nicht allzuheiß gemacht recommendiren. 
5. Wird auch gut ſeyn, daß ſich die Frau Patientin oͤffters eines 4 
Wannen⸗Bades bediene, abſonderlich des Morgens früh wenn ſie auf⸗ 
geſtanden, auch wohl des Nachmittags um 5. Uhr nach der Dauung, 
welches aus fließenden Waffer, Weisen: Kleye, Beyfuß, Ehamillen» 7 
Blumen, pappen, milder Salben, wilden Majoran ꝛc. zu verfertigen 
iſt u, in folchen eine Stunde zu fißen, und darauf nach genommenen & 
Kräuter-Thee oder Bouillon zu Be & 4 
6. Müffen fih Ihro Gnaden bey demEffen vor vielen Bart und. Ku⸗ Hi 
hen: Were, Obſt, Milch Speifen, Sauren und allen was Blehung 4 
macht, hüten, wie auch des Abendsnichtvielzu fich nehmen. 2 
7. Was das Getränck beteifft, worauf bey folchen affe&tibus viel 
nme: fo wird noͤthig ſeyn, Daß fich die Hochadelihe Frau Patientin ” 


S 


ee an dieſes decoctum gewoͤhne; Recipe radicis — N 
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| A — ana uncias’duas, cafiz caryophyliatz unciam  dimi- 
diam, cremoris tartaridrachmäs duas.’ Conbiſa & contuſa D. S. 
J Species davon Drey Loth in zwey Maag Waſſer eine halbe Stunde 
zu kochen; oder auch ein Dünnes Bier das wohl gekocht, und den 
Urin treibt, gebrauchen, und habe ich bey folchen Zufällen dienlich be: 
funden Das Merfehurger. Bier, — Boͤhmiſcher Hopfen genommen 
wird, jedoch muß es a part nur halb fo ſtarck gebrauet werden. Yn- 
gleichen pflege ich auch Mildungerzoder: Selger -Wafler, mit etwas 
Necker⸗Wein vermiſcht, an ſtatt des ordinairen Trancks ju recommen- 
diren, undfandasgange Jahr durch mit folchen angehalten werden. 
— Was nun die medicamenta welche zu gebrauchen anlangt:fo 
überfende ich hiebey ein balfamifches bitteres Elixir welches nicht hitzig 
iſt, weil es mit Feinen Braudtwein gemacht, und ſonderlich Die Säure 
Dämpfer, Den Leib gelinde offen haltund zur Digeftion dienlich ifl. Ar, 
Diefem nehmen Sie entweder Nachmittags um 5. Uhr, oder auch wo 
br ir vor ash 60. bie 70. Tropfen‘ worinn 
ieben 
Des Morgens brauchen Sie folgenden Kräuter: Thee: R Re- 
cipe herbæ meliſſx, betonicæ, veronicæ ana manipulum unum, 
fiorum hkyperici, amemlie vulgaris, fummitatum millefolii 
ana pugillos quatuor, feminis feniculi, anifi ftellati ana drach- 
Then. unam.' Mixta bc hei D. 2 Syecies sum Kraͤuter⸗ 
we. er “ BER u: er: 


> Se intrerfiche Site zu 5 kan bisweilen des Abends eine 
doßs von dem rorhen Salpeter. oder andifpafmodifchen Pulver, wel⸗ 
ches bisher ‚gebraucht worden genommen werden. 


Wder die Schmersen am Eifbeine und Keiffenin den Küchen 
wird Kepkommendes Pflafter Heilfame Würcung tun, welches. fon- 
derlih an den Ort mo der Schmers iſt Fan gelegt, und nad) dieſem 
Recept præpariret ‚werden; Recipe gummi galbani, bedellii, myr- 
. he, ammoniaci ana inciam dimidiam, ſpermatis ceti, axungiæ 
9 —— ana drachmas fex, forum. fulphuris,, croci, — 
l: ‚ana drachmam unam, Mifcefiat lege artis emplaftrum. * 


Schließlich wuͤnſche zu der wegen Eur von dem Al 
— en) a 1:0 — ——— lerhoͤch⸗ pe? 
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 HYPOCHONDRIACO-MELANCHOLICH ‚. 


Kur —— 





Nachricht von desInquifiten Leib. 6, C 
tion und einigen. —— bey der — 
vorgefallenen Umſtaͤnden. — RE 


— er 


A ©. H eine Manns: Perſon son ar. 1. Jahren, ni 






% Ben auf in einer ſchlechten Lebens⸗Art geſtanden; derge⸗ 
ſtalt daß er wenig warmes und nur Kaͤſe und Brod zu ſich ge 
nommen, ſondern auch ſich der Trunckenheit, ins beſondere dem Brand⸗ 


tewein⸗ Trincken, gar ſehr ergeben, und dabey ein —5 — Leben ger 


fuͤhret. Vor ohngefehr acht Sahren fieler von einem. mit St 
beladenen Karrn, und meil der Kopffdabey unter das Rad kam 
ſolcher an der rechten Seite von oben an bis an Die maxillam ı 

rem garfehr befchädiget, und Das Craninm eines Seide | nr Air 
gedrucket. Nicht lange darnach ſchlug er uͤber den gantzen 
und verfiel bald darauf in eine zee B num 


una 







war nachdem diefe Unfälle überftanden, feiner Arbeit wieder j * { 
fo merckte man doch an ihm daß er nicht allezeit richtig waͤr 





> 


und mar er; fonderlich warn er Brandtewein getruncken Hanse Kl J 
ſich ſelbſt, Daß er nicht wuſte mag’ er that, klagte auch, daß ihm mannig⸗ 


mahl Des Nachts fo wunderlich würde im Kopff; Da es ihm denn vorkaͤ⸗ > 
u, 


— 





liſch choleriſcher Complexion, bat nicht allein von Jr 





Hi 


Wort amd 
a . 

— ei 

1. Dar 


bwo er nicht wiirde Davon abftehen, würde ihn gewiß 


. war; daß ſich 


=. 


1 AMAGMARIO,CVM, DAMONE BACTO.HYPOCHONDRIACO.&c. 147 
me, als wenn zwey ſchwartze Kerl vor ihı 
wolten Dem allen aber ohngeachtet fuhe.er in-feinem ſundi 
| ben, fonderlich dem BrandteweinTrincken fort, und verhielt fich gar 
ungehorſam und ungebührlich gegen feine Eltern ; ja als ihm ſowohl 





n flünden, Die nach ihın greiffen 
uhr er. in-feinem fündlichen be⸗ 


feine Mutter als ihre Schweiter deßfals zuredeten, u: 
| er Teufel. hohlen; 


antwortete er: er wolte daß folches fchon geichehen«wäre, ex lieſſe doch 


| nicht eher. nach biß er masangefangen. - Smmittelft folte er fich haben 


verlaufen laffen: er wolte DM. zu einen Afchen-Hauffen machen, und 


ward deßwegen ins. Gefängnis gebracht, in welchen er nach vier Wo⸗ 


chen an der. Kette womit er gefchlofien ‚war. erſticket waͤre, wenn man 
ihm nicht. bey Zeiten zu Hülffe-Eommen waͤre. Weil num vermurhlic 
h Inquifit ſoſchergeſtalt ſelbſt um das Leben zu bringen wil- 





lens geweſen; fo. ward der Brediger deffelbigen Orts des Tags darauf 


zu ihm geſchickt, deme er auf Befragen, wie die Kette um den Hals ges 


Eommen?.anfänglich zur Antwort gab: es wäre folches von ohngefehr 


geihehen; hernachmahls aber guf Zureden.befannte: Daß ſolches der 
Zeufelgethan,und kaͤme folder Mittags und Abends um 1o.Ubrzuihm, 


es waren auch vorhero eheer geichloffen worden alle Abend zwey Mönche, 


die er ihrer Geſtalt und Tracht nach befchrieb, zu ihm gekommen, in de: 
ren Gegenwart er den Mund zum Gebet nicht aufthun koͤnnen. In die 


fer Unterredung gedachte er ferner: Daß er auf Verführung eines Ziegel- 


beckers Geſellen mit dem Satan aufden Müngenberg bey Q. ein Buͤnd⸗ 
niß gemacht, da ihm der Geiſt wöchentlich drey Sechzehn⸗Groſchen⸗ 
Stuͤcke verſprochen, gab. auch dem Prediger: eine von ihm ſelbſt aufge⸗ 
ſetzte Schrifft, darinn er meldete wie ſolches zugegangen. Des dar⸗ 
auf erfolgten Tages ward er uͤber das was er dem Prediger freywillig ge⸗ 


ſtanden gerichtlich befraget, da er denn ausſagte: daß ihm zwey ſchwartze 


Moaͤnner die Kette um den Halß gemacht und ihn mit Stoͤcken geſchlagen 
Hätten; auch agnoſcirte er Die geſtern von ſich gegebene Schrifft und 


laß fie folgender maflen ab: Was: mir vor Unglück begegnet hinter 


> D,weilihdamit einem Gefellen Rahmens Gottfried Lauen gearbeitet, 
einen Catholiefen, von welchen ich. mich habe verführen kaflen von mei⸗ 


ner Religion abzuftehen und Catholiſch zu werden. Weilen ich aber 


nicht gewollt; fo hat er. mir einen Vorſchlag gegeben von allerhand 
Ceuffels⸗Kuͤnſten, welches auch a aa und wir beyde auf den 
3a 2 us 


u — "nie! IL cas. x em ER 6 ve a! 






Müngenbero geonngen weil er mie eoftden Satan bar Die Algengen 
fer ind mich um An Betbinbniß indefptodien; weil wuͤrde —— —4— 
chen Mile aufdern Berge haben, fo ih auch mich damit ein ⸗ 
gelaffen und mit | bingegange EL habe es auch ſelbſt Hefffenlangen, wir 
len mir fie abeemicden Hin nden nicht Durfften angreifen, fondern ale 
zeit den Hut hinhalten muͤſſe — —— 





gegangen, darauf iſt (der Gi ftoerfeprwunden, wir aber alle bepdefind wie 


Der nach der Stadfgegangen, als wir aber vor das Thor gekommen, ha ⸗ 
ben mir allezeit in dem Kruge getruncken. Ferner ſagte er, er haͤtte muͤß 
fen dieſen Eyd dem Geiſt abſchwoͤren: ich ſchwoͤre zu Dich, und vertraue 
mid Dich, du Geiſt der Trauren, ich will mich auf DeineZufage verlae 
fen. Da fpricht der Geift, wilt du mir getreu feyn, fo muft du dei⸗ 
nen oater und Mutter verfchwören, daß du mit ihnen nichts zu hun 
und zu veden haben wilt, fo willich Div allenthalben zur Seiten fiehen, 
in Spielen, Würfeln und Karten, in Hauen und Stechen foll rn | 
mand mas anbringen Eönnen, noch folt du alle Woche drey Sech —— J 
ner von mir haben. Nur wolte ich an den Heil. Geiſt kein Sheil haben, 

auch nicht an ihn glaͤuben, ſondern ſolte mich gantz und gar auf ihn ver⸗ 
laſſen, er wolte in allen Fallen mir beyſtehen. Weiter führte er an 
Daß er dreymahl von dem Geiſt Geld empfangen, und hätte er ſich 
müffen mit feines Eameraden Blur in ein Buch, darin ſchon viele 
Nahmen geftanden, fehreiben, ingleichen hätte ihn Derz&eift ange 
zeiset, feinen Bruder und einen andern Mann mit Dem Meſſer zu erſte⸗ 
hen, und ſich ſodann ſelbſt zu erhengen, weil er doch wieder ſterben 
müßte, Unter dieſen Verhör fieng der Inguifit heftig anzu zittern, 

“und gb auf Befragen, woher folches kaͤme, zur Antivort: der Teuf⸗ 
fel träte ihm zur rechten Seite, fieng auch den ein und neungigften 
Pſalm, und das Lied: GOtt der Vater wohn uns bey, an zu beten,nach 
Deren Endigung er vorgab, der Satan fey wieder gewichen. Beil 

nun Inguifit in feinem‘ Wethor obgedachten Gottfried Lauen gar feht 
aviret, fo hielt man zwar nicht allein ind. , allwo er olte gebohren 
En fondern auch in wo er ſolte in Arbeit geſtanden n, genaue 
Nachfrage nach ihm, allein an beyden Orten wolte man nichts von ei⸗ 
nem, der ſo hieſſe, wiſſen, und konte ſich niemand entſinnen, daß in eini⸗ 
‘gen Jahren einer des Nahmens an ſolchen Oertern ſich aufgehalten. 
Er ad endlich der inhafftirte über 58. articulos — 7— 
ver⸗ 
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aber mit denen Adten fodann einer Medicinifchen Facultät zuzufen- 


Werck festen, und berichtete Darauf der erflere: daß Inquiſit ſich 


4 Bericht ein, und meldete in folchen: Daß er bey Inquificen “eine 
ſliarcke dyferafiam humorum fcorbuticam angemercket, die 
Haut feines Angefihts und der Hände waͤre Squa- 
 mofa & pruriginofa cum — livido & plumbeo, u 
we. 3 | de 


— 
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Vernommen, ward ihm ein Defenfor conftitniret, und deffen einge 
‚reichte ‚Defenfions Schrifft nebft den Actis E. Hochloͤbl. Schöppen- 









Stuhl zu . zügefandt, welcher vor Recht erkannte: daß Inquific den 
Predigern Görtlihes Worte untergeben‘, und ihm erfahrene Medici 





en, welche feine Reibessund Gemüthg-Conftitution 


Ageordnet würden, welch | | 
hen, und davon pflichtmäßigen Bericht ertheilen folten, dieſer 


de, und ihr Gutachten Darüber einzuhohlen. Diefem Rechtlichen 


Gutachten zu folge ward den 26. Julii fo wohl Herr A. S. Phyficus 
 ‚ordinari 


us A. als auch Here Dr. M. K. Confiliarius & Archiater 
A. requirivet, inhafftirten H. zu befuchen, und feine Leibeszund Ger 
Befchaffenheit zu unterfuchen, welches fie auch beyderfeits ing 






promt und vernünftig citra omnes hallucinationes ram in ratioci- 
‚nando quam memorando eriiefe, Dabey aber einen ſtarcken Appetit 


zunı Effen habe, und zum öfftern, infonderheit nach cibis flatulentis, 
. anguftias circa præcordia empfinde, einen verftörten Schlaff habe, 
viele ſchwere Träume von Gefpenftern erlitte, ofjt ein Saufen vor 
das rechte Ohr, infonderheit bey Dicker fehwerer Lufft , "bekomme, 


Und weil er aus diefen fignis ſchloß, Inquifit laborire melancho- 


 Jiahypochondriaca, verordnete ex, Daß ihm zur Ader gelaffen, und fols 
‚gende medicamenta gebrauchet würden: Recipe tartarı chalybeati 


drachmasduas antimoniidiaphoretici martiälis,cinnabarisantimo- 
nit ana drachmam dimidiam, croci orientalis fcrupulum, unum ca- 
ftorei ferupulum femis,falis cardui benedicti drachmam unam,elz- 


- ‚ofacharicitri, oculorum cancr. pt. ana drachmam femis. Mifce fiat 


pulvisD. S. Stahl-Pulver, welches zwey Tage vor den Brechen des 
Morgens nüchtern mit warmen, und des Abends mir Falten Gerrändezu 
‘3. Meflerfpigen zu nehmen. Recipe radicis ipecacuanhz grana V. 
falis abfynthii grana V. M.D. S. am dritten Morgen zu nehmen, 
und nachher des folgenden Tages wieder, das Stahl-Pulver zu ges 
brauchen. Ingleichen fendete Herr Dr. K. feinen pflihtmäßigen 
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der Puls przternaturalis & inzqualis gewefen, welcher, fo offt. 
ihn angegriffen, fich geändert, und.bald celer, bald tardus, bald di 
worden. Uberdem ſey der Inquiſit abjecti animı geweſen, 











furchtfam, habe gezittert und gebebe und auf Befrägen, 1 cher 


Eomme? zur Antwort gegeben: er hätte fich vor ihn,eefihrocken , und 


‚Heren Medicis eingegebene Berichte, twurde mit Inquifiten Die 0696 


meldte Cur vorgenommen, und er nach deren Endigung Den 6. Aug. 
befraget: wie er fich nunmehro befinde? da er bekannte: Daß ihm n “ 3 
den Gebrauch. der Artzneyen recht wohl, ‚und alles Zittern und Angſt 
- 90m Hergen weg waͤre. Beym Anfang der Eur waͤre ihm zwar eins⸗ 


mahls in der Nacht vorkommen, als wenn der Geift vor i ei ünde, 

und ihm drey Sechzehn⸗Groſchen⸗Stuͤcke gebe, allein da er erwachet, 
hätte er zwar gemeynet, er hätte fie bey fich, hatte aber doch nichts ge⸗ 
funden, und koͤnte er daraus nicht anders ſchlieſſen, als daß da er be⸗ 
truncken geweſen, ihm vor den Muͤntzenberg bey Q. eben ſo vorgekom⸗ 


men, Uber dieſes haͤtte er ſich nunmehro befonnen, daß er in Obed⸗ 


linburg mit einem Geſellen gearbeitet, welcher Gottfried. Pgeheiſſen, 
von dem er fich nur eingebildet, er hieſſe Gottfried Laue, Diefer we 






gemacht. Er ſelbſt befinde fich nunmehro gang anders und wohl, und 
ſchriebe Die Raferey Dem Brandtewein, deſſen er viel gefrundken, und 


dem Müngenberg gemefen, und Daß fie da ein Buͤndniß mit hl und 


dem Schaden, Den er am Kopffe von dem Karren erlitten, zu. © 


| Auf ergangene Anfrage dei Amts SM 
bndte Adta Inquißitionalia wider Hang ABalein . tpegen eines bor- 


gegebenen mit dem Satan gemachten Bündnifies und vorgehabten 


Selbſtmords; haben wir bey unferer Facultät nach reiflicher Einſicht 


und Uberlegung. folcher Acten angemercket: wie gedachter Inquifit | 

nicht nur zu verfchiedenen mahlen. gar Deutlich, nachdrücklich und um⸗ 

ſandlich folches Pa&tum angegeben und befennet, auch bey mannig- 
faltigen Gelegenheiten mit fernern tentationibus. und apparitioni- 


bus fatanicis fein Bekaͤntniß beftärcfen und verfichern wollen, ſon⸗ 
dern auch wegen des intendisten Selbfimords gnugfam MEHR | 


- 
— 


vaͤre an⸗ 
jetzo ein Soldat, und wuͤrde nicht ſagen koͤnnen, daß er mit ihm auf 


s Hochadel Amts F.M. und uͤber⸗ 









— 
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. I, dazu eine Zeitlang eines üblen, unchriſtlichen und unmäßigen Lebens 
fo befliſſen, auch viele fündliche und verwegene Reden ausgeſtoſſen; 
dannenhero ex vita anteacta und übrigen: benannten Umftänden ein 
fol bekanntes Verbuͤndniß bald hätte glaubwürdig gemacht werden 
koͤnnen. Ob nun wohl ſolcherley Verſuchungen des Teuffels ſowohl 
bey frommen als auch vielmehr auſſer goͤttlicher Gnade ſtehenden 
Menſchen nach ſeiner boͤſen Tuͤcke und Abſicht nicht geleugnet werden 
- mögen; fo haben wir doch bey gegenwaͤrtigen Inquifiten folgende 
- fonderbahreUmftände wahrgenommen: 1) Daß derfelbe von einem ger 
ringen Herkommen, folglich von einer fchlechten Education und von 
einem einfältigen, feichtglänbigen und ſchwachen Verſtand geweſen⸗ 
2) daß derfelbe nad) feiner innern und aͤuſſern Beſchaffenheit ziemlichen 
theils vom temperamento melancholico Antheil gehabt; 3) daß 
derſelbe meiſtentheils einer üblen Diæt ergeben gewefen, auch ſich lang 
und offt Ealter und harter Speifen bedienetz 4) DaB derſelbe auch vor. 
8. Jahren eine gefährliche Lefion am Haupt nach vielfättiger Beſtaͤr⸗ 
ckung fowohl des Baders Der ihn curiret als auch anderer von einer 
Steinkohlen⸗Karre befommen, wodurd) eine depreſſio craniı und 
1 1zfio piæ matris, nebſt einer groffen Verwundung, veruriachet wor⸗ 
I den; 5) daß auch derfelbe Inquifit nad) folcher Eur wieder in eine 
Haupt Kranckheit gefallen; 6) daß deßivegen ſchon vorher an ihm 
angemercket worden, wie er im Kopff nicht richtig waͤre, ‚und fein 
eigener Vater Das bekannte Pactum mit dem Teuffel vor irrig ans 
1 sefehen. 6) Daß nach Diefen der Inquifit dennoch ſowohl nach fei- 
| nem eigenen, als anderer Bekenntniß, dem übermäßigen Trunck, ab- 
-fonderlich auch im Brandtewein ergeben gemefen. 7) Auch Dahero 
das vorgegebene pactum cum dzmone eigen gefländig einer, Phanz 
taſie in Srımerenheit Gepgenreffen hat. 8) Daß Inquific lauter fol- 
che Zufälle an fich gehabt, welche hypochondriaco-melaucholscıs 
 wefentlich und gewoͤhnlich find, nach umftändlicher Relation Der hier⸗ 
über confulitten Medicorum. 9) Daß infonderheit. Derfelbe eines 
ſchuͤchternen umd erfchrochenen Gemuͤths geweſen: 10) dabey aber mans 
che ſeltſame, ungeſchickte und unverſtaͤndige Reden und Wercke gethan 
wie ſonſt halbrafende Menſchen vorzunehmen pflegen, welche er ſelbſt 
der Voͤllerey zuſchreibet nechſthin wunderliche Phantaſien gehabt, wie 
ſuſt gewoͤhnlich denen Melancholicis begegnet, auch viel un 





152’ Deo. I. CAS. KICVMRESPONSO FACVETATISIDE> > | 
un BT RETTET ELLE NEUERE ERTNETTENTT —— * = — — — eng on RETTET — — nen 
Träume von Geſpenſtern erlitten; 12) zumahl auch durch die gantzen 


Akten Dur) verwirrte und einander zuwiederlauffende Reden und Be- 
Finn geführetz auch fo gar feine Haupt: Bekenntniß wegen d 
ündniffes mit dem Teuffel öffenbahr revociret, und andern Ur 
fachen zuſchreibet: 14) aus welchen verwirrten, thummen und boͤſen 
Sinn er vorher geſagt, wie er ſich entleiben koͤnte, welches ernahmahle 
zu vollbringen gedacht. 15) Daß er zu Beglaubigung feiner verwirr⸗ 
ten Auffage, und was der Satan mit ihm felte vorgehabt haben, ſich 
auf andere Perfonen beruft, die Doch von folder Sache garnihis 










gewußt. 16) Daß derjenige Gottfried Laue, welchen er hernach Gott ⸗ 
fried P. genennet, nirgends auszuftagen, deßwegen er Diefen Menfchen 
fel6jt von der befchuldigten Verführung loßfpricht. 17) Daß er:zu 
ewiſſen Zeiten feine groſſe Hersens- Angft und: damit verfnupfftes 
Zittern des Leibes gehabt, welches er der Erſcheinung des Satans 
nach feiner —— Meynung beymeſſen toollen. 18) Daß er bey 
der hiſtoriſchen Erzaͤhlung des vollſtreckten Buͤndniſſes mit dem Sa⸗ 

tan ausgeſaget, wie er ſeine Verſchreibung nicht mit ſeinen, ſondern 
ſeines Cameraden Blut gethan, da doch in dergleichen Erzaͤhlungen 
gemeiniglich gedacht wird, wie ſolche Unterſchrifften mit Dem eignen 
Blut ſolcher Menſchen geſchehen muͤſſen, und Daher in dieſen Umſtand 
der Inquiſit nicht gnugſam belehret, daß er ſich deßwegen eine falſche 
Phantaſie gemacht 19) Daß nach gebrauchter Aderlaß und andererAlthe: 
niey Die Angſt des Hertzens, Das Zittern des Leibes und andre Schwaͤch⸗ 
lichkeiten fich fehr vermindert, auch Die fernere Apparirion des Geiftes 
ausgeblieben. 20) Daß Inquifit felbft fein furchtfames Gemuͤth 
in Rorftellung Des Geiftes beſchuldiget. 21) Daßderfelbe im Trau⸗ 
me eben folhe Phantafien gehabt, Die: er vorher im .wachenden 
Zufland dor wahr angegeben, Dannenhero auch zum Nachfinnen 
"und Schluß kommen ift, wie feine Meynung von Dem pacto mit 
dem Satan nur eine ſolche Einbildung muͤſſe gemefen fepn. 22) Wie: 
hierauf fein Gemüth wieder in gute Ordnung gerathen, dergeftalt, 
Daß Die Herren: Geiftlichen: kein Bedencken tragen, ihm wegen fol 
cher guten Aenderung das Heil. Ybendmahl zu reichen, welche Acnız 
derung bey wuͤrcklicher Rerbindung mit den Satan fo leicht und ge 
ſchwind nicht zu geſchehen pflegek, 23) Daß Die bißherige Incarcera- 
tion vor dem Gebrauch der Argenepen bey einem ſolchen ubiecio 
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. ie Inquifit iff, und bey obberührten Umftänden vieles zur Bergröf: 
ſerung der Verwirrung Des Gemuͤths beptragen Fonnen, 24) Daß 


"nach einhelliger und allgemeiner Obfervation der Medicorum nicht 


- Sallein die’ gefunden Melancholict befländig tieffe, gefährliche, fürc- 


Be, 


terliche und hartnaͤckiche Penfeen, fondern auch diejenigen welche an 


| dem morbo meläncholico:hypochondriaco laboriten, ſich die gb⸗ 
ecdbeulichſte Vorſteuungen dergeſtalt machen, als wenn ihre Phantaſien 
lauter wahrhafftige Dinge wären. er N 


] 


gezogen wird, mas bey dieſem Subiecto Die vorhergegangene Lxfio 





feld 
 &ra in ihnen ſelbſt au 
‚ne Träume vor wahr glaͤubet, und P, IV, p. 163. allegirt der ſeelige 
Mann einen Cafum von einer perfona melancholica, welche fich ein: 


** — x LE, x 


Wenn wir nun über gegenwaͤrtigen Cafum auf die Frage zu 


# 


RMath gezogen JJ ctum mic dem 


Satan ’einer fieffen 'Melancholix koͤnne und muͤſſe zugeſchrieben 


werden, und dahero ex ratisnibus phyfico- medicis der Inquifit 
von dieſem zwar felbft bekannten Buͤndniß frey zu fprechen fen? fü 





koͤnnen wir aus oben angeführten vier und zwantzig Umftänden, wel- 
che allefamme aus den Adtis gezogen, nicht anders fchlieifen: als daß 
diefer Zufall einer verwirrten Phantaſie, welche Durch Das malum 
“torporis hypochondriacum melancholicum verurfachet worden, 


daoͤntzlich Fuzufehreißen. ° Zudem befennen auch goftfeelige Lehrer 


Chriſtlicher Kirche dieſes freymuͤthig feleit, Daß ſolche Rorftellungen 


von melancholiſchen ſchwermuͤthigen Gedancken bißweilen entſtehen; 


wie der feel. D. Spener in Theol, Bedencken P. II. p. 590. fagt: bey 
en epwestmüthigen 
in ihnen ſelbſt aufführet, die fie viel fefter als ein Traͤumender fer: 


J 


bildete, ſie haͤtte ſich und ihre inder Dem Teuffel übergeben: welches 
‚wir zu dem Ende, berühren, daß man nit auch ſolche faſt wahrſchein⸗ 


liche pacta cun diabolo gleich vor unfehlbar wahr anfche, fondern die 


natürlichen Urſachen auch unterſuche, wie ſchon Hippocrates lib.de flat. 
6.20. text.3. und lib. I. de morbis $, 28. text. 2. anzeigt: quod ſan- 


“guis multum ad prudentiam conferat, hiernechſt in libro demorb, 
virgin $. 1. text. 6.7. fügt! quod ex timorıbus homines adeo 


fortiter paveant, ut delirent, & dzmones quosdam videre fe 


putent, ipfisinfeftos, quandoque nocte, quandogue interdiu, ali- 


quando vero utroque tempore. Wenn nun ferner in Ermegung 


capi⸗ 
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Capitis. zu — Schwaͤchung des Verſtandes 5* nd 

Auͤsbruch eines folchen affectus melancholici; ja was Dieuble Diz 
Die offtmahlige Beraufchung, Das viele Brandtemwein: Trincken, di die han 
ten und Ealten Speifen zu Unterbrechung und. RBerhinderung nı nöthige 
und heilfamer evacuationum, zu Rerdiefung: des Gebluͤts u © Bu 
hinderung des ordentlichen circuli fanguinis, und zu Erregung —* 
unordentlichen Bewegungen des Gebluͤts beytragen koͤnnen; fo mag 
aus vielen Gruͤnden ſowohl rationis als auch experientiæ medicz 
ſattſam die Gewißheit unſers obigen Urtheils von gegenwärtigen Caſu J 
behauptet, und gar leicht begreifflich gemacht werden. Daher wir es 
nur bey jetzt angefuͤhrten Gruͤnden *— e weitlaͤufftige Deduction hwel⸗ 1 






he allen wahren und geübten Medicis in dag Gemuͤthe leud ten ja J 
auch andern vernuͤnfftig und glaublich ſeyn kan, bewenden laſſen 3 
| Uhrkundlich aben wir dieſes unfer Tudicium Medicum mie % 
unferm — Facultaͤts⸗ Siegel, bekräfftigen wollen. Hal, # 


‚ Decanıs, Senian und übrige Pro- 1 
ad der —J—— ir 4 
cultaͤt.. J 


ai 16, OR — 





 DECADIS- TER TIER | 
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DESCENSYV PVLMONVM VIVE aan * 
IN AQYAM POST SCTIONEM. * 


95 iſt in forenfi Medicina bey Unterſuchung FR infäntici- 
diorum nicht unbefandt. das Experiment, welches mit dee 
Lunge des lecivten Cadaveris pfleget angeftellt zu werden: 
7 da man die Pulmones entiveder gang, oder in etlichen Stür 
cken zerfehnitten, ins Waſſer wirfft, und anmercket, ob Diefelben zu 
Boden finsfen, oder — REDEN, RR —— serien * 
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tes (6 7 — man, weil die Lunge nicht expandiret, fü habe das 
Kind noch nit refpirivet, fondern fen allbereif in utero verftorben; 
wird man aber das letztere gewahr, fo pflegt man «8 als ein Indi- 
cium anzufehen, Daß das Kind lebendig an die Welt: gebshren wor⸗ 

B den. Ob nun zwar dieſe Obfervation ihr ſonderbahres Fundament 
hat, und ein groſſes Licht bey der Unterſuchung eines Kinder⸗Mords 
geben kan, ſo wird doch eine nicht geringe Prudence und Behutſam⸗ 
keit erfordert, wenn man etwas gewiſſes und zuverlaͤßiges daraus ur⸗ 
theilen will. Denn es bezeuget die Erfahrung, und bringen die Au- 
 ‚&ores’einen groffen Apparatum von folchen Erempeln bey, daß die 
er Tebendig gewefenen Kindes zu Boden geſuncken; hingegen 
aber oben geſchwummen, da man Doch gemiß verfichert geweſen, daß 
das Kind todt auf die Welt kommen. Diefes gefchiehet gar leicht, wenn. 
das Kind entweder fehon in Mutterleibe, oder auch auffer Denfelben 
— zu faulen, indem dadurch pulmo ſpecie levior aqua wird; 
jenes aber finder Sich ſowohl bey alten, als jungen und Kindern, wenn 
iefelben füffocatione fterben. Ich habe, wenn peripnevmonia de- 
 fundtos au feciren Gelegenheit: gehabt, angemercker, Daß die Lunge 
uͤberaus aufgelauffen, und gantz hart geweſen; auch wenn man ſie 
gantz oder ſtuͤckweiſe ins Waſſer geworffen, zu Boden gefunden, 
welches daher geſchehen, weil bey denen die an einer inflammatione 
ſterben die ulmones mit Diefen <oagulirten Geblüf 
beraus anlauffen, md: ie Blut-Gefäffe von den partibus craflio- 
 sibus feft zugeftopffet, und gleichfam verhaͤrtet werden, daß Die Lunge 
Daher. eine aufferordentlihe Schwere befommt. Chen Diefes befräff- 
figet auch unfen'gefegtes Atteftatum Medicorum, melches fie bey 
vorgenommener Section eines Kindes, das von-feiner in Melan- 
Bir — Mutter i im Bette erſticket worden, RUN mit 


me rein. 
3 ” ATTESTATVM MEDICORVM. ER: 
Nachdem ung Endes-Benandte der Herr Amtınann und Ge 
PER m zu Benftedt, Herr St. gebührend erfücher, Daß wir. 
das todte Kind zur neuen Vitzenburg, welches Margarerha, Nickel 
Pauls Chemeib, friſch und gefund zur Welt gebohren, befichtigen, und 
- unfern Bericht und Bedencken von dem gar geſchwinden Tod und deſ⸗ 


„fen —— abſtatten und eroͤffnen moͤchten; als haben wir unter⸗ 
42 ſchrie⸗ 
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föriebene Medici nebft Dem Chirurgo ung Denfelben Tagnach dem 


— — — — 


Ort begeben, und in dem Wirthshauſe allda in N E 
Gerichts⸗Verwalters die Beſichtigung vorgenommen, undoererfläue 
ferlich angemercket: daß dem Kinde vieles Blut ans der. Naſe gelauf⸗ 

fen, welches ſowohl im Gefichte, als. in den Tuͤchern, worinn eg gewi⸗ 
ckelt war, zu ſehen geweſen. ‚Ferner war es auf.der vechten Seite,von | 
dem Arm biß auf die Huͤffte, gantz blutroth auch blaulicht einer guten 

Hand breit. Als wir die Haut an ſelbigen Ort eroͤffnet, hat man be 
funden: daß der mufculus.abdominis oblique deſcendens, wie 
auch die mufculi intercoftales, an feldiger Seiten gang mit Blut 
unterlauffen, und ſchwartz geweſen. Nach Eröffnung desthorasis, 7 
hat man in deffen Höhle etliche Löffel voll;blurfärbiges.Seri gefunden, 
wie auch einen Löffel voll gleichfärbiges Waſſer im pericardio. Die 7 
Pulmones waren gang groß und aufgelaufen, hart und braunrorh, 
von dem darinn fich befindenden coagulirten Ölut,undfunden,alsman, 
ſie ins Waſſer warff, gleich zu Boden, welches.fonften ordinair nicht 
zu geſchehen pfleget. Die übrigen Theile waren frifh und gefund, 
au war an dem Haupt meder Auflerlich noch innerlich.einigeLefion 
oder Labes zu verfpühren. Aus diefen angemercftenSigniserhellee nun 
allerdings, Daß das Kind eines gemaltfamen Todes geitorben, bevorab, N 
da es nur vier Stunden vorher, ehe man estodt.gefunden,frifch undger | 
fund geivefen, und ſcheinet es allen Anſehen nach „Daß es mit Gewalt: 
Suffociret oder. erſticket, und ihm der Odem benommen worden fen, da. \ 

Denn das Geblüte, vermöge Des Hergens: und; Puls-Adern-Schlages 
in Die Lunge und deren Gefaͤſſe zwar haͤuffig eingetrieben, aber aus it ee 
gel der Infpiration, Durch welche die vafa fangvinea gepreffet,und das 
Geblüte in die lincke Hera-Cammer:getrieben wird, ſitzen blieben, die 
Feuchtigkeit. aber durqh geſchwitet und zwar fowohl durch die.auricu- 
lam dextram cordis, Davon Das ferum in pericardio entftanden, ale 
auch Durch DiePoros der aufgelauffenen Adern, davon die Feuchtigkeit 
in der Bruſt hergeruͤhret. Daß aber viel Blut aus der Naſe gelauf 
fen, und Die rechte Seite von Arm biß auf Die Hüffte gans blutroth,und: 
Die unten gelegenen Mufculi gang mit Blut angelaufen geivefen, ruͤhret 
nicht ſo wohl von einer Aufferlichen Gemalt, als vielmehr. von dem 
verhinderten freyen Umlauff des Geblüts her, indem daſſelbe wenn es 
durch einige groſſe Canaͤle nicht Durch Fan, vermoͤge Des Beenden E 










ne <. 
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€ chlags defto häuffiger und mit gröfferer Force in die Eleinen SRöh- 
ren tritt, und ſolche endlich) wohl gar durdreifle. — 
9. Diefes haben wir nach unferer Pflicht denen principiis artis 
gemaͤß gebührend berichten und atteftiven wollen. Halle, 1708. 
ORTEN F.H Dr. 
ge TR — =, RK Dr 
Pr Ba | J. H. Chirurgus. 
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6 Achdem E Loblicher Stadt-Magiftrat der Stadt H an un⸗ 
i fere Facultät die Acta Inquifitionalia wider Sabinen F 
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> 
D — ⸗ 
Y welche wegen eines heimlich gebohrnen und nachmahls ver 





X grabenen Mägdleins fich eines begangenen Kinder- Mordes 
— emacht, überfendet, aus denenſelben gründlich zu unter⸗ 
\ ſuchen/ ob ey Dem corpore delicti auch unter und nach der Geburth 
Das natürliche Leben vorhanden gemefen, und nicht gedachtes Kind, ivie 
vermuthet werden will, todt zur Welt gebohren fey ; fo haben wir bes 
ſagte Adta collegialiter reiflich und vollig eingefehen, unterfuchet 
und Daraus folgende offenbahre und unmiderfprechliche Umflände, wel⸗ 
che —— aus der Inquifitin freywilliger Ausſage, denn auch 
- aus der relatione Medici bey vollbrachter Beſichtigung Des Kindes, 
- Slieffen, angemercfet : Wie (1) die Inquifitin von einem einmahligen 
Beyſchlaff geſchwaͤngert zu feyn nicht vermeynet, und Dahero fich Feiner 
Geburth vermuthend gemefen nad) fol. 18. at. 16. 17. 19. fol. 19. artı 
© 27. noch vielweniger fi) einer baldigen Geburth befuͤrchtet nach 
fol. 19. art. 29. fol.20. art. 38. (2) gleichiwie fie in ihren Schwanger: 
gehen ihre ordentliche Dienfte ohne erhebliche kraͤnckliche Zufälle, das 
von die sangen Acta nichts befagen, verrichten koͤnnen, Daß fte dahero 
U 3 | (z) den 
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(3) den 21. Julii a. c. früh um 2. Uhr einen Anfang der Geburrl 
Schmertzen, die fiedoch nicht Davor gehalten, empfunden, nach f 
art. 33. wodurch fie auf den Nacht⸗Topff getrieben worden, fi 


wieder zu Bette gelegt, und nachdem fie nicht Darinne bleiben koͤnn en 


I 
h 
9 


ſich (4) gegen 5. Uhr auf den nechſt an ihrer € mmer befindlichen Abs 









tritt begeben, und daſelbſt ohne groffe Mühe kaum eine vierthel Stun: 4 


Delang ein Kind gebohren nach fol.20. art. 34. fol. zı. art. 42. 43. (5) 


daſelbſt fie nach fol. 22. art. 44. 45. 46. 47. bemercfet, Daß das Kind 
lebendig und ein Mägdlein gemefen, daß es auch fich mit Händen und 


Füffen gereget conf. fol.g. (6) worauf fie das Kind in ein Tuch gele 


get, welches nur einfach um das Kind über den Kopff geſchlagen mar,und 


daſſelbe neben fich und ihres Herrn Kind ins Bette geleget nach fol.6. b. 


fol. 22. art.50. 53. 57. jedoch vor Angft nicht vernommen, ob das | h 
Kind einen Laut von fi) gegeben nach fol. 22. art. 49. nahmahlsabr 


waͤre gedachte Inquifitin wieder eingefchlaffen nach fol. 7. bis fie von 


ihrer Frau gegen 5. Uhr an ihre Arbeit geruffen worden, nad) fol.7.Dda | 
fie (7) das Kind aus Dem Bette aufgenommenund gefühlet, daß es noch 


warm gemefen, auch wie fie vermuthet, fich) noch gereget habe; fodatın 


daſſelbe in ihre Lade eingefchloffen nach fol. 7.24. art. 62.64. worauffie 
(8) fogleih an ihre Arbeit im Garten gegangen und gegen 8. Uhr wieder 
nad Haufe gekommen, und in ihrer Lade wahrgenommen, Daßihrge 


bohrnes Kind Falt geweſen, welches fie. auch nachmahls Abends um7. 


- Uhr im Keller vergraben nad) fol. 7. 25. art.69. 75.. (9) beyvorherge 
gangener Geburth ift nach ihren Bekäntniß nicht viel Gebluͤt aufden 
Secret von ihr gegangen nach fol.8. b. (10) gleihmohl hat fiedem 


Kinde die Nabel Schnur nicht gelöfet und verbunden nad) fol. 22. art. 
52. welches auch bey Der. Infpettione Medici alſo befunden worden 


nach fol. in. 12. hat auch bey dem Kinde die Affter gelaflen nad) fol. 8, R 
9. und dabey ift (11) erfehen worden, daß, ohne dem Kind fonft eine. 


Gewalt gethan zu haben, nad) fol.8.26. art. 81.92. das Tuch worinn 
das Kind eingemickelt gelegen ‚!voller Gebluͤt geweſen nach fol. u. 13. 
24. art. 65. (12) Bey der fettione medica aber wurde angemercket, 


daß, da das Kind ſchon dritthalb Wochen vergraben war, die äuffer 


lichen Gliedmaflen deswegen ohne einiger entdeckten Gewaltthaͤtigkeit 


in einer Faͤulniß geftanden: Dennoch habe man obferviret, daß es 
ein vollkommen Kind war, Deme obgedachter maffen Die Nabel- Schnur 


nicht 
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nicht: verbunden geweſen und nachher Die Lunge, welche annoch mit dem 
Hertzen und der glandula thymi verknuͤpffet auf dem Waſſer ges 
ſchwommen habe nad) fol.ır.1z. Wenn nun jetztgedachte Umftände 
wohl erwogen. werden, fo Fan man folglich nicht anders urtheilen, als 
daß der. Inguifitin Kind lebendig und gefund zur Welt gebohren ſey 
und zwar aus folgenden Urfachen: 1) Weil nach obiger N. 2. nichts 
in contrarium ausden Adtiserhellet, Daraus man aufeinige Weiſe dem 
 Embryoni einige Schwachheit oder Erſterbung beymefien Fönte. 2) 
Weil eine foleichteund baldige Geburth erfolget, welche bey einem vers 
ſtorbenen fotu ungewöhnlich ift. 3) Weil auch fo gar nach der Geburth 
die Inquiſitin ihre Arbeit verrichten Eönnen, welches wiederum bey ei⸗ 
ner todten Feucht nicht gewoͤhnlich. 4) Weil das Tuch, worinn das 
I Rind gehüllet gewefen, vol Geblütgewefen, da Doch nach N. 9. nicht viel 
Gebluͤt vonder Gebaͤhrerin auf Den Abtritt gegangen und hingegen von 
einer todten Frucht dergleichen Abgang Des Geblüts nicht zu vermuthen 
ftehet. 5) Meil das gebohrne Kind von der Geburth an, biß es in Die 
Lade verſchloſſen, und alſo 2. Stunden, warm gemefen ; Da aber nihraug 
ermangelnden Schreyen Des Kindes auf defien vorhergegangenen Tod 
zu folgen, ſintemahl viele lebendige Kinder ohne Schreyen gebohren 
werden; Hernad) auch aus den Adtis nicht ſchlechterdings erweißlich, 
Daß das Kind gar keinen Laut habe von fich ergehen laffen, conf. fol. 22. 
art. 49. 6) Wel die fo vielmahlige und mit guter Saflung Des Ge 
muͤths gefehehene Bekäntniß des nach der Geburth lebendig gemefenen 
- Kindes vorige Beweißthuͤmer beſtaͤrcket. 7) Weil die angeftellte Pro- 
be mit der Lunge (ob fie gleich in manchen Fällen allerley Unrichtig: und 
” Unzulänglichfeiten unterworfen, Dahero auch gar behutſam und ver⸗ 
I nünfftig vorzunehmen ift, infonderheit da fie Feinen völligen Beweiß, 
” fondern documentum fubfidiarium ertheilet) bey angeftellter Ver⸗ 
gleich⸗ und Verbindung mir angeführten Gruͤnden und Urfachen, 
= wo nicht allein vor ſich felbft, unfer obiges Decifum von dem lebendig 
gebohrnen Kinde, doch allen vorigen dahin gehenden Beweiß erhaͤrtet 
= und beftävcfer; dahero auſſer diefem unfern Urtheil, wir aus Denen 
In Adtis nicht —5 — daß mehr gedachten Kinde eine gewiſſe Gewalt an⸗ 
gebracht, ii ern daſſelbe aus unterbliebener Berbindung des funt- 
culi umbi icalis und übriger nöthiger Wartung, melde neu gebohr⸗ 
nen Kindern gebühret, es mag nun folche aus Unwiſſenheit, re | 
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dern Urfachen hergekommen feyn, zu feinem Tod befördert worden 
... Melches unfey in ratione,, obfervätione und geg n da ti en. 
Adis gegründetes Gutachten wir mit unferm Facultäts-Siegel aus 


y 





fertigen und befräfftigen wollen. Halledenag.Sept.1723, u 
| | Pecanus, Senior und andere Prod | 
0.0 feffores Der. Medicinifhen Fat 
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Hiftoria morbi., a er 


In Studiofus von 24. Fahren, der niemahls fonderlich fert ge 
weſen, in feinen jüngern Jahren Feine Haupt-Schmergen ge 
) habt, und nachdem er fıch feit einigen Jahren her am Arm zur 
7 Aber gelaffen, Eein Nafenbluten verfpühret, auch feines Ber 
halts Eeinen Anſtoß vom malo hypochondriaco erlitten, reifete im 
perwwichenen Sjahr im Monath October ſich in etwas zu divertiren | 
auf Das Land nach einem Meyerhof. Diemeil aber den Tag fi) ein 
fiarefer Nord⸗Wind aufmachte, und er nur mit Dünner Sommer 
Kleidung angerhan war, ward er Dermaffen Durchgekältet, Daß er fid 
innerhalb einge Stunde in einer-faft warmen Stube nicht wieder erho= 
len Eonte, jedoch aß er des Mittags und halff Des Nachmittags, ih 
in etwas zu moviren, Denen Drefchern,aus Plaifir Korn Saͤcke auf 
‚die Schultern legen. Als er hierauf Nachmittags um 4.Uhr Ah 
wieder auf die Nückreife machte, ward er unterwegens miteinem ſtar⸗ 
cken Huften befallen, welcher fich zwar vor Diefes mahl ehe er noch zu 
Haufe anlangere, flillete, aber 10 bald er fich zu. Bette Tegre wieder 
ll Ä RD 2 
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i mie geoffer Hefftigkeit einfand, fo Daß gleich darauf ein Blur-Speyen 


- erfolgete, welches Die gange Nacht Daurete, wobey er wohl 2. Thee- 


Taſſen voll Blut ausgefpyen. Des folgenden Tages ließ man ihm 


> zur Ader, jedoch nicht viel, und brauchte er folgendes Pulver und 


balſamiſche Tropffen: Recipe radicis liquiritiæ, ireos Florentinz, 


boli Armenz ana fcrupulum unum, gummi Arabici, tragacan- 


thz, florum fulphuris ana gr. XV. elxoſacchari anif. feru- 


pulum dimidium. Miſce fiat pulvis dividatur in quatuor par- 
tes zquales: Recipe olei amygdal. dulc. recent. unciam fe- 


mis, fpermatis ceti recentis drachmam dimidiam , balfami 


de Copaiva, therebinthinz Venetæ ana fcrupulum unum, fan- 


gvinis draconis quantum fufhcit pro tinttura; Mifce D.S. Bruft- 
Balſam davon 40. Tropffen des Tages zweymahl in Bier zunehmen; 
auf deren Gebrauch fich Das Blut: Speyen ftillete, und der Patient 


verſpuͤrete weiter nichts als eine ſchwere Reſpiration. Ob man nun 


wohl verhoffete, es würde Der Patient hinfuͤhro weiter keinen Anfall 
von dieſem malo leiden, und zu dem Ende folgenden Balſam: Recı- 


| ‘pe balfami Locatelli recent. par. 'uncias fex , pulveris virge 


Re 





- „aurex drachmas fex. M. F. Balfamum S. heilender Balfam, alle 
- Abend einer kleinen Wallnus. groß einzufchlucfen ; und Kräuter: 


Thée: Recipe radic. chinz electæ, farfaparille ana uncias qua- 
‚tuor, polypodii querni unciam unam, florum acaciz, bellidis. 
minoris, farfaræ, herbz virgz aurex, veronicz, pulmonarix, 


f "Tcabiofz ana manipulum unum, corticis Peruyiani- unciam 


dimidiam, raſuræ ligni faflafras unciam unam, anıfi ftellari 


s ‘drachmas tres. Incifa groffiori modo D. S. Species ald Thee 


zu geben, gebrauchete; fo ftellete fich Doch Dem allen ohngeachtet nach 
acht Wochen, aufeinim Traum gehabtes Schrecken, das Blut⸗Speyen 


wieder ein: jedoch gieng nicht eine folche groffe Quantität Blut weg, 


“als das vorige mahl, und währte auch nicht fo lange, fondern nachdem 
es zwey Tage angehalten, und der ‘Patient in drey paroxyfmis je⸗ 
Desmahl etwa eine halbe Thee- Tafle voll ausgefpyen, hörte es von 


- " felbften wieder auf. Nach diefen hat man in vielen Monaten nichts 
wieder Davon vermerdet; biß es vor nie Zeit mit groffer Bee 


2. (Med. Confalt.4.T) 
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keit wiederfommen , und lange angehalten. Denn ob man mwohlzur 
Ader ließ, und. folgende anhaltende Mixtur: Recipe aquæ forum 
Scabiofz uncias o&to, aceti deftillati.unciam femis, coralliorum 
rubr. przparat. drachmam dimidiam ‚ terrz categhu ferupu- 
ium femis, fyrupi papaveris rh&ados drachmas decem. MD, r 
S. Mixtur öffters ein Löffel voll, gebrauchete; fo wolte fih Dod das 
Blut⸗Speyen nicht flillen, fondern ſetzte alle Tage vier biß fünff mahl 
an, daurete Tag und Nacht, und hielt vierzehen Tage an, alſo dag 
der Patient faft-crepiren mögen. . Nachdem endlich Der paroxy= 
ſmus auch dießmahl cefiret , hielt man mit obiger Mixtur ein, uni 
ward Diefer Bruft: Thee und Brufl»Eflenz verordnet: 





Recipe radic. helenii ‚ drachmas duas , pimpinellz albz 
drachmam unam,.herbz millefolii manipulum femis, ca- 
pill. veneris, pyrolæ, fanicule ana pugillum unum, ° 
anifi ftellati drachmam dimidiam, Inciſa groffo modoD. 


—— 


S8. Species zum Brufl:The& .. 0,0000. 0 
Recipe effentiz millefolii drachmam dimidiam , balfami 


‚Indici drachmam unam. M.D.S. Bruft-Effenz zu 40. Tropf⸗ 
fen täglich dreymahl. Eee: 
Übrigens ſpuͤret der Patient bey oder vor den Alfect Bein fonderliches 
Hertzklopffen mehr als fonften, fo find ihm duch Händeund Süfleniche 
‚auffersrdentlich Falt, der Puls aber ſchlaͤget bey und nach gehabten Zu⸗ 
fall eine Zeitlang etwas ſtaͤrcker als gewöhnlich, Der Leib ift zwar J 
Dann und wann verſtopfft, Öffnet ſich aber allemahl von ſelbſt wieder. 
‚Zum Aderlaflen har er. fich feit einigen Jahren gewoͤhnet, allein im 
Zahr 1722.da er zum erſten mahl von der hemo tyfi befä en worden, 
hat er folches aus Unachtſamkeit unterlaffen gehabt, Doch hat ex bey 

Jeglichen Anfall. des Blut» Speyens ein wenig zur Ader gelaſſen. 
| Dieweil nun der Patient noch biß dato. nicht zu ſeinem vori⸗ 

gen vigeur kommen, fondern feht abgenommen, Daß ihm Auch Die 
Schultern herausſtehen, überdem auch wegen einiger noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
„gen Engbruͤſtigkeit, und zu Zeiten habenden ſcharffen Huſtens, mit wel⸗ 

>. chen ereinen zaͤhen meiflen Schleim aufbringet, befürchtet, Daß dieſes 
‚malum nod) nicht gänglich gehoben fen, ſondern mwiederfommen, und 

wohl gar zu einer Schwindſucht mit. Der Zeit gusſchlagen möchte ER —J 

| ef 
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\ —— Em. Hochedelgeb. hiedurch gar inſtaͤndig ihm zu ber 


Weoher ſolches Blutſpeyen feinen Urſprung habe? 
2. Durch mas Mittel man Davon koͤnne befreyet werden? 
3.Ob man die Schwindſucht daraus zu beſorgen habe? 


WvDicvmM CVM CONSILIO. 


Machdem ich den vollftändigen cafum nebft allen Unftänden, 
wie auch der bißhero gebrauchten Eur, wohl uͤberleget; fo melde auf Die 
dabey an mich gerhane Fragen dieſes zur Dienftlihen Nachricht. Und 
zwar was Die exrfle betrifft | | * 
2 Woher Das Blutſpeyen feinen urſprung habe? BEN, 

ift meine Meynung: Das dieſes malum bey den Herrn Patienten 
von geoffer Erkältung und der darauf erfolgten hefftigen commotion 
|. feinen Urfprung genommen. “Denn da Derfelbige Durch einen ſtarcken 
- Nord: Wind, bey dünner Sommer-Kleidung, dergeftalt erfältet wor⸗ 
den, Daß er innerhalb einer halben Stunde in einer warmen Stube 
ſich nicht wieder erwärmen Eönnen; hernachmahls aber, da er Korn⸗ 
Saͤcke aufheben helffen, fi nicht wenig commoviret: fo hat ſich 
bald Darauf ein ungewöhnlicher ftarcfer Huften nebft Blutipeyen eins 
gefunden. Weil nun bey den Herin Patienten, wegen unterlaffener 
gewöhnlicher Venzfection ohne Zweiffel die Adern fehr mir Blur ans 
gefuͤllet gewefen, die Kälte aber durch eine Zufammnenziehung und Com- 
prefiion , das Blut aus denen Aufferlihen Theilen und Fleinen Blut: 
Gefaͤſſen, inwendig in den Leib und nach den groflen Adern Des Her⸗ 
zzzens und der Lunge nicht ohne fonderbahre Violenz gedrucket und ges. 
preſſet, ferner auch bey der Infpiration des Falten Nord: 2WBindes Die 
valſa fangvinea in veficulari & membranacea pulmonum fub- 
Rtantia gleichfals ſehr gepreiiet und zufammen gezogen, folglich Das 
Blut in der Runge in die Enge getrieben worden, endlich auch durch 
die heiftige Bewegung der Gliedinaffen, in Aufhebung der Säcke, das 
Gebluͤt Durch Die mufculos brachtorum noch ſtaͤrcker zum Hergen. 


Pi Al 


- — worden; als iſt gar nicht zu verwundern, daß die ſonſt gar 
kleinen Gefaͤſſe der bronchiorum, da fie allzuſehr von Blut erwei⸗ 
tert und aufgelauffen, entlich gar find; zu welcher — 

ya when | 2 valati- 
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vafation, der vorhergehende hefftige guten ‚ welcher ebenfalls. von 
nichts anders als einer nimia congeltione fanguinis ad bronchia 
nervofa membranacea herfommf , noch ein mehrer contribuiree 
J Ob nun zwar Durch Oeffnung der Ader und gebrauchte inner⸗ 
iche pectoralia ſich das Blurfpeyen dazumahl geleget und nichts ale 


eine ſchwere Refpiration übrig geblieben; fo hat fih Doddasima- 
lum nach acht Wochen auf einen ins Traum gehabten Schreck wie 7 


dergefunden, Davon die Urſache u iſt: wenn einmahl eines vifce- - 5 


sis fubftanz ſtarck lædiret wird, fonderlih aber wenn das Geblüt. 7 
altzuhäuffig in die Eleinen Adern eintritt, folglich congruum fuum 
locum mutiret, Die Gefäfle entweder gar zu fehr-relaxıret und zer 


reifler, oder verftopffer und verhärtet, oder aud) wohl gar corrum- 7 
piret, Daß daher der freye Umlauff und ordentliche circulus durch fol 


ches vilcus verhindert wird; fo befinder man durchgehends, fonderlih 7 


aber. bey allen hzmoptycis, daß fie gar leichte recidivas bekommen, - B- 


und daß eine etwas flarcke Bewegung oder auch Erfältung Desgeibes, 7 
ein hitziger Trunck, ein Schrecken, Eiffer, oder Ealte durch Die Refpi- x 


ration eingezogene Lufft, folche gar leicht verurfachen Fönne, und zwar 


Diefes um fo viel eher und flärcker, je mehr Die Adern mit Blut ange 7 
laufen, und das Aderlaflen zur gebührenden prefervation unferlae 


fen worden. Endlich ift auch zu bemercken, Daß je öffter Dergleihen 
malum recurriref, je mehr nimme die üble Difpofition Der Lunge 
überhand und je fehwerer wird die Eur. rer 
‚Auf die andere Srage: — ——— 
u an was vor Mittel mar von dieſem malo koͤnne befreyet 
werden? — — | —J 
dienet zur Nachricht; daß bey dergleichen affectibus gleich in 
Anfang den vornehmſten Grund 
tuͤchtige præſervation legen muͤſſe. Die Art und Weiſe wie ſolches 
zu thun beruhet darin: daß manı) den allzu groſſen Anwachs des Ge⸗ 
bluͤts verhindere, und zu dem Ende nicht allein von vielen Speiſen ſichh 
— und dabey auch von ſolchen abftrahire die viel Blut machen 
wohin vieles friſches Fleiſch⸗ Effen, füffe Weine, ftarcke Biere, vi 


die recidivas zu verhüten durch eine, 


Backwerck aus Mehl, Eyern, Butter und Zucker zu rechnen, fondern 
auch wenn Des Bluts zu viel wird, etwa des Jahrs viermahl, unduore 


nehmlich am Fuß, zur Ader laſſe. 2) Daß man den Trieb u 9— —J— 





— 
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bluͤts aus den dufferlichen in die innerliche Theile verhindere und Daher 
abſtrahire von allen hefftigen Bewegungen Des Leibes, fich vor Kälte, 
. fonderlih der Hände und Fuͤſſe, wohl verwahre und fich forgfältigvor 
alle demjenigen huͤte was etwa den Leib verftopfen oder Huften erregen 
Tan. Zu eben Diefen Zweck it auch fehr Dienlich der fleipige Gebrauch 
% der Zuß- Bäder, die nur a Waſſer gemacht werden koͤnnen 
1 amd nicht zu heiß fondern nur laulicht feyn muͤſſen, in folche Fönnen 
die Fuͤſſe etwas tief hinein gefeger und mit ihren Gebrauch eine Zeit 
lang angehalten werden; dieweil Dadurch Das Geblüt aus denen inner⸗ 
lichen Theilen in die dufferlichen gezogen und gleichfam herunter, ges 
woͤhnet wird. Denn es iſt wohl zu mercken, daß alle ſolche paroxy- 
| Smi hzmorrhagici mit einer refrigeratione extremorum , Zu⸗ 
fammenziehung der Haut und deren Blut⸗Gefaͤſſe, auch wohl Blehun⸗ 
gen und Verſtopffung des Leibes, welches alles krampfhaffte Zufaͤlle 
ſind, anſetzen. Dannenhero pflege zu Berhinderung ſolches af- 
 fe&tus, auch wohl wern er ſchon da ift zu Deflen Verminderung, den 
Aaron zu rathen, nebſt Den Fußbaͤdern, Hande und Arme in warm 
affer zu flecken, oder den gangen Leib in ein warm Bad, von lauen 
Waſſer gemacht, zu fegen, da es fich Denn gleich zu ſtillen pflege. 3) 
1 Muß dahin gefehen werden, Daß der Leib feine ordentliche Deffnung 
habe, und Fan überdem alle 4. Wochen im abnehmenden Mond, drey 
Tage nach den legten Vierthel, mit folgenden Traͤncklein gans gelinde 
laxitet werden: Recipe mannz electz uncias duas, rhabarbari 
fcrupulos duos, cremoris tartarı drachmam. unam ; coquantur 
| leni calore in unciis quinque aquæ veronicz , colaturz adde 
 elzofacchari citri drachmam dimidiam. D.S. auf einmahl. 4) 
Bey ſolchen ſpaſmodicis affectibus welche fich in ſtarcke hzmor- 
rhagias terminiren, habe ich jedesmahl ſehr heilſam befunden meinen 
weiſſen mineralifchen Spiritum nebſt meinem nitrofifhen precipi- . 
- tir- Pulver gebraucht, als welche mit Fleiß eingerichtet find, die fpa- 
ſmos und Aufwallung im Gebluͤt zu ſtillen. Nemlich ich verordne dag 
um den andern oder dritten Tag ein Quentgen von dem Pulver, mit 
20. bis 30. Tropfen von dem Spiritu, entweder in fchlechten oder Schle- 
ben und Hollunder⸗Bluͤth⸗Waſſer genommen werde, mie auch daß 
ſolches ein paar mahl vo r der Wechfelung des Mondes wiederhohlet 
werde, meil dergleichen Be irregulares ordinair um fol- 


3. de 
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ehe Zeit wieder anzumandeln pflegen. Auffer Diefen aber hat fih dee. 
Ders Patient vor Dielen umd Bielecfep medicamendis zu püfen- aan El 
e8 ift ja leider mehr als zu bekandt, Daß die menigften von den Herren 
Medicis weder Die veras cauffas excretionum fanguinearum per 
netriren, noch auch Die principia & modum agendi remediorum 
gnugſam inne haben, Daher es denn zu gefchehen pfleget, Daß fiebyg 
Diefem malo als einem affectu pectoris über ihre materıam medi- 
cam gerathen, und aug Der darin befindlichen Claſſe Der pektorali- 
um allerhand Hülffsmittel verfchreiben, ja wenn eines nicht helfen 
will es mit einem andern verfuchen, und mit dergleichen Art zucuriren 



















gemeiniglich mehr Schaden als Nusen zu wege bringen, 
Die dritte Frage ift; an * — 

Ob eine Schwindſucht zu beforgen?  —0| 
Hierauf ift zu melden: Daß es ſich allerdings gar oͤffters zutrage, dag 
eine hzmoptyfis, bevorab wenn fie von Dem Medico nicht recht tra- 
Etiret wird und der Patient dabey unordentlich lebet, eine lzfionem 
in pulmonibus, Die in exulceratione & corruptione eorum be 
ſtehet, nach fich ziehe und alfo veram phrhifin yarurfade. Am ak 
jermeiſten aber pfleget folches zu gefehehen, wenn allerhand conftrin. 
gentia Das Blut zu flillen gebrauchet worden, Diemeil Durch folche Die 
humores coaguliret werden, folglich ſitzen bleiben und entweder Die 
Blut⸗Gefaͤſſe verliopffen, oder auch) mohl gar in Denfelben zufaulenan» | 
Fangen. Eben dergleichen fehlimmen Art und ſchaͤdlichen Wirkung 
find auch Die meiften medicamenta pectoralia, fowohl demulcen- | 
tja und invifcantia, gls auch) zum “Theil expektorantia Durch deren 
unvorfichtigen und Öfftern Gebrauch der tonus pulmonum gar fehe ” 
relaxiret, Durch Die ſtimulantia aber Das Geblür mehr dahin gegogen | 
wird, UÜberdem pflegen auch folhe medicamenta den Magen und 7 
deſſen Dauungs⸗Krafft zu ſchwaͤchen, Dadurch nicht allein viel Schleim ” 
generiret fondern auch viel Blehungen erzeuget werden. Im Ge 7) 
gentheil iſt zu Verhuͤtung der Schwindſucht bey der hzmoptyfi, nebſt 
jegtermelfen methodo curandi eandem, nichts zutraͤglicher, als ich 
guter fimplicium und Kräuter, Die eine balfamifche undbeilendeSenmt _ 
haben zu bedienen, und verdiene hiebey ein fonderliches Lob, Ehrens 
preiß, Scabiofen, Scordien, Das flecfigte Lungen: Kraut, Gunder- 
‚mann, Frauenhaar, taube Mefleln, Die ſummitates von Schaaf 
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Garben, die Gänfe» Blümgen nebft Fenchel und Eichorien » Wurzel, 
Dieſe Species Eönnen entweder in Bier oder Waſſer gekocht, oder 
auch in einem Kräyfer-Thee mit Nutzen gebrauchet werden, und über» 
| — fgpanın ſowohl denn grünen Thee als Thee Bou an Kraffe 
> Diefes habe zur verlangten Antwort auf die proponirte Fra⸗ 
gen dienſtlich melden wollen; und wünfche immitrelft daß unter goͤtt⸗ 
lichen Seegen Durch dieſe vorgefchriebene Eur der verhoffte Zweck ei 
ner völligen Reconvalefsenz und erwuͤnſchten Gefundheit möge ers 


halten werden 
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VAchdem im Monat Maio und Tunis diefes jetztlauffenden Jahrs 
A) ein feuchtes, Faltes und regnichtes Wetter regieret; fo has 
IM een ſich die folgende Donate, als im Iulio und Augufto, ins 
terſchiedene febres biliofz intermittentes fimplices wie 
auch cum continua complicatz, nec non tertian® duplices, 
„welche ihren typum öffters verändert, eingefunden. Unter andern iſt 
auch am Ende des Monats Iunii mit Diefeni morbo epidemio be: 
fallen worden eine hochadeliche Frau auf Dem Lande, Die im fechs und 
dreyſigſten Jahr ihres Alters fand und einer fanguinijch choleri= 
fen complexion , vom Gemuͤth fenfible , zum Eifer geneigt, völlig 
 .& fucci plena war. Es befam nemlich Diefelbe am Tage Petri und 
Pauli gegen Abend einen hefftigen Fro welcher etliche Stunden lang 
daurete, bis auf denſelben eine ſtarcke Hitze folgete. Anfänglich kam 
dieſer paroxyſmus acht Tage jedesmahl über den andern Tag, ruͤckte 
aber nachgehends, und fand ſich immer um einige Stunden eher # 
4 Peg a 
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als vorher gewoͤhnlich wieder ein, Dergeftalt, daß das Fieber 
24. Stunden mit zwey paroxyfmis anfeste. Diefen typum hi 





te 
zehen Tage, und verfegte fich Darauf alfo, DaB auf den fchlimmen Tag ° 
"Da der paroxyfmus fehr hefftig war, ein leidlicher erfolgte, doch 
blieb der Duls auch an den guten Tage gefhmind, obſchon hi: 
- her, Die Hige aber verließ Die Frau Patientin niemahls gaͤntzlich Bey 
dieſem Fieber a! ſich folgende Zufälle. Gleich ———— = 
 afligirte drey Wochen Die Frau Patientin ein hefftigesBrechen, mel- 7 
ches an dem böfen Tage fonderlich ſtarck mar, dergeftalt, Daß fie nie 
allein alles was fie zu fich genommen, fondern auch viel gelbe und grus 
ne Galle, nebft einem meiflen Schleim, wegbrach, zumeilen brachte fie ° 
hingegen. nichts heraus, ob fie fich gleich fehr würgere, und war uͤbri⸗ 
gens bey Dem Brechen meift verſtopfft. In Der vierdten Woche vom 7 
Anfang des Fiebers, gefellete fich zu dem Brechen ein Durchlauf, daß ” 
fie wohl in Tag und Nacht mehr als zehnmahlzu Stuhlegehen mufte, 7 
und waren Die fxces dabey graßgrün. Acht Tage darnach fandfich eine 7 
obſtructio alvi, die fih nach Dem Gebrauch gelinder baffamifher Pil⸗ 
fen wider öffnete. Bey dem paroxyfmo febrili felbft war der Dthem 7 
bißmeilen fo Furß, Daß Die Srau Patientin faft erflichen wollte, fie ver= 
fpührere ungemeine Mattigkeit, Eonte auf Feiner Stelle liegen bleiben, 
und bey der Ängftlichen Hige die Füfle nicht wohl unter Dem Bette er⸗ 
feiden. Nebſtdem daureten die groffen Kopff-Schmergen beftändig ” 
nebft einem Reifen im Mücken, fie Eontedes Nachts nicht fchlaffen und 
ruhen, und vergoß viel matten Schweiß. Der Urin gieng menig ab, 
in Tag und Nacht Faum zu 4. Ungen, war roth und ſetzte ſich Der 
"Puls war bey dem Eintritt Des Fiebers fehr inegal, veränderlic, ges 7 
ſchwind und offters auf den fiebenden oder neundten Schlag intermit- ” 
tens. Alles was fie getruncken gab fie wieder von fich, und Elagteda= 7 
bey daß es nicht anders wäre, als wenn Durch einen Krampf alles im © 
Leibe zufammen gezogen wurde 7.0 
Ob nun zwar Der Herr ordinarius Medicus nichts unterließ, 
was man fonft bey dergleichen Siebern vor convenableachtet und fon 
derlich falia digeftiva cum abforbentibus, oculis cancrorum ci- 
tratis, wie auch im Anfang ein gelindes Vomitiv, gebrauchete: fo hiele 
nichts defto weniger das Sieber mit feinen [ymptomatibus beiländig 
an, es daurete Die Dige auch an Dem guten Tage, nebſt ———— J 
u, ae 
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alſo, Daß die ee Patientin, weder etwas genieilen noch ſchlaffen koͤnte. 
Als ich endlich zu dieſer Hochadelichen Frau Patientin, welche faſt je: 
derman vor verlohren hielt, beruffen ward und auf inftändiges Anfu: 
chen der vornehmen Anverwandten Ddiefelbe befuchte : refülvirte ich 
1 nad) reiflich überlegen Umftänden und genauer Unterfuchung der vor: 
| nehmften Urfachen der Kranckheit, welche urfprünglich vom Eifer, (der 
auch noch bey derfelben angehalten und Die Paroxyfmos exacerbiret) 
entſtanden, tie auch in Confideration des fehr empfindlichen gene- 
| rismervofi, Das heftige Brechen ſammt dem Durchlauff zu ftillen: 
dieweil bey den Anhalten folder impetuofarum excretionum weder 
einige Medicin wuͤrcken, noch auch gute Seuchtigkeiten aus dem Ma- 
1 gen zu dem Geblüre Fommen und die Kräffte erfeßen Eönnen. Nun 
woar aber die Frage, Durch was vor Hälfe-Mittel Diefer Endzweck er- 
| halten und der Krampff des Magens und Der Gedaͤrme, welcher die 
|  <aufla ſymptomatici huius vomitus & alvı fluxus war, tie auch 
Die grofle Senfibilität des generis nervofi befänfftigef und zur Ruhe 


Denn haͤtte man ſolches nach der gewöhnlichen Art mit opiatis, leniter 
conftringentibus, martialibus & calidioribus fomachicis, inter- 
|. ‚ne & externe ufurpatis, ausrichten wollen, fo würde man feinen vers 
langten Zweck keinesweges erhalten haben; indem ich in meiner Praxi 
offters wahrgenommen, Daß wenn dergleichen hefftiges Brechen mir 
| einigen opiatis & ftomachicis geftillet worden, eine ungemeine Be: 

ängftigung nach etwas genoffener Speife und Tranck, oder auch nur 

nach genommener Medicin , erfolget, welche nicht eher nachgelaffen, 

biß alles wieder evomiret worden. Dieweil ich nun Durch vielfältige 
und beſtaͤndige Erfahrung die vortrefflihe Wuͤrckung und Kräfte 
meines liquoris anodyni mineralis Die motus fpafmodicos zu ftil 

fen wohl obferviret; fo habe ich Denfelben auch in Diefem Cafu ordini- 

ret, Doch zugleich unter eine halbe Unge von demſelben Drey Tropffen 
. ‚olei caryophyllorum und»feh8 Tropfen Zimmt-Del gethan. Ron 
dieſem Medicament habe ich alle vier Stunden zwangig Tropfen in 
ſchwartzen Kirſchen⸗Waſſer nehmen und auflerlich extra paroxyfmum 
" meinen balfamum vitz fine ambra & mofcho auf ein Tuch gegof: 
ſen über den Magen und gangen Leib fehlagen laffen, und hat fich Darauf 
innerhalb vier und zwantzig Stunden das Brechen geſtillet, fo daß die 
© Med.Confult.4.T:) 9%) | Frau 
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gebracht werden koͤnne und zwar ohne Schaden und Furcht uͤbler Ffolgen. 
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Frau Patientin die genoſſene Suppe und Tranck bey ſich behalten koͤn- 
nen. Hierauf habe ich 5. Tage annoch mit Dem Gebrauch des Liquo- 
ris angehalten, biß fich Die Excretiones vollig geftillet, der ballamus vi- 
tæ aber iſt nur anfänglich etliche mahl adhibiret worden. Nebſt dem 
ift von mir ein Decoctum aus Scorzoneren, Hirſchhorn und Eifer 
nen: Safft nebft erlihen Tropffen olei .de cedro-recommendiree 
—— ‚ und hat die Frau Patientin dabey fleißig Kirſch⸗-Waſſer 
etruncken. DEAL ERS rn ee ae 
. Ob nun zwar folchergeftalt Die vornehmften & magis urgen- 
tia [ymptomata geftillet worden; fo blieb Doch nicht allein Die innerl- 
che Hise und Mattigkeit nebft pullu inzquali & intermittente wie ° 
auch der Schlafloßigkeit zurück, fondern es überfiel Die Srau Patien 
tin auch.öffters dufferlich ein ſtarckes Fröfteln und Schauer mitdarauf 
folgender Hiße, dergeſtalt daß man garbeforgen. wollen, es fiedfeeinfes 
bris inflammatoria vifcerum dahinter. Jedoch da mir mohlbemuft 
Daß bey folchen febribus erraticis & epidemicis, wenn jie corpora 
antreffen die fehr fenfible und zu motibus ſpaſticis ‚geneigt find, und. 
ein fyftema nervorum ad anomalos motus fubeundos paratifi- 
mum haben, ‘dergleichen hefftige und fehr gefährlich fcheinende Sym- 
' ptomata fich einzuftellen pflegen, Die Doch keinesweges ſo omineus find. 
als fie zu feyn fcheinen, wenn man nur connevable Remedia adhi- 
biret; als war ich forgfältig Darauf bedacht auch. bey Diefen Umſtaͤn⸗ 
den Dienfame Hülffe-Mittel vorzufehren. Da nun nad) meiner. mit 
der Rernunfft und Erfahrung vollig übereinftimmenden Theoria,die 
febres affectus generis nervofi, und Diemotus febriles nichts ans 
ders ale univerfales fpafmi fyftematis nervofi & vafculofi find, ſo 
erachrete daß nichts heylfamer und zuträglicher feyn Eöntealsdie medi- ° 
camenta nervina & roborantia, welche Die Krafft befisen, Die dis- . 
pofitionem ad motus fpafticos den nerveufen und membraneufen 
Theilen zu benehmen. Ich pflege Dahero ‚bey allen dergleichen Fire 
bern, Die ihre intermifiones & remifliones haben, exceptis inflam- 
matoriis & continüuis, nachdem die primz vix wohl gereiniget und 
‚Die gehörigen Evacuationes vorher gegangen, ein Electuarium zu ver⸗ 
ordnen, welches ich fait unzählige. mahl bewährt befunden, und will 
ich. daſſelbe hiemit aufrichtigzu Beförderung des gemeinen Beitencom- ⸗ 
municiren: Recipe rob fambuci unciam unam cum ———— a 
un 7 ARE AR" ‚pul- 
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Schwaͤche des Magens hauprf 


>». Auf dieſe Art und durch jetzt * Mittel habe ich 


x 
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. pulveris chinæ drachmas fex, pulveris florum chamomillz 
‚ drachmas tuas, extracti centaurii minoris drachmam unam, 
pulveris caryophillorum fcrupulos duos; iulepi rofarum un- 
cias duas. M.f. ele&tuarium. Ron Ddiefer Latwerge nimmt man 
auſſer Dem Paroxyfmo viermahl nach Befchaffenheit der Sachen ein 
oder zwey Oventgen auf einmahl und brauchet dazwiſchen etwa ein halb 
ı .Doventgen von einem fale digeftivo nitrofo. Es ift diefes Medi- 
| cament von ſo herrlicher Wuͤrckung, das man, wenn nicht febris 
aliquid inflammatorıı & hectici bey ſich führer, gleich nach einem 


pierrägigen Gebrauch eine mercklihe Beränderung und Mitigation 


Der Zufälle verfpühret, Der Puls wird ordentlich, Die Hige läßt nach, 
- der Appetit fiellet fich wieder ein, die Kräffte nehmen zu, der Urin 


geht häuffiger und nicht mehr fo roth ab, und endlich bleiben die Paro- 


 xyfmi.nad und nad) aus. Und Diefe Medicamenta habe ich auch 
bexy der Hochadelichen Srau Patientin gebrauchef, und unter göttlichen 


Seegen dadurch fo viel erhalten, daß Die Symptomata darauf nach 
und nach verfchwunden, und nichts übrig geblieben, als eine Aufble— 


- hung des Magens nach genoffener Speife, nebfl-einer fliegenden Hitze, 
- Mattigkeit und naͤchtlichem Schweiß. ee 
ü n 


Allldieweil nun dieſe letzteren Zufälle aus übler Berdauung und 

6 herruͤhreten, ſo war noͤthig, daß 
‚man auf alle Weiſe ſuchte vorzubauen, Damit nicht ein febris lenta 
daraus erwuͤchſe, und ward foldhes Durch dieſe von mir bewaͤhrt 
befundene Methode bewerckſtelliget. Nehmlich ich pflege ordinair - 
wenn fi) Die paroxyfmi intermittentium nad dem Gebraud) 


derer roborantium & nervinorum gelegef, dem Magen zu Huͤlffe 


zu kommen, deſſen Dauung zu ſecundiren und die Evacuationes 
gelinde zu befördern, und ordinire zu Dem Ende in gebuͤhrender Dofi 


um den andern Tag des Abends meine balfamifche Pillen und des 
Morgens frühein Dventgen vom SaleSetlicenfi oder ein halb Qvent⸗ 
gen von meinem eröffnenden Salß zu nehmen, damit Durch folche alle 
 eruditates & religquiz impurorum humorum, ab zftu febrili 
contractorum gelinde abgeführef werdenmögen. Nebſt dem recom- 


mendire ich eine regulirte Bewegung und vor der Mahlzeit Den Ge⸗ 
brauch meines elixirii fomachicı. 


wi‘ 


)iefe 


ar 
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dieſe Hochadeliche Frau Patientin, wienielhundertandereFebricitan- 
ten, glücklich, ohne alles Recidiv, oder andere Darauferfolgte Unpäßlih- 
keit, durch GOttes Gnade vollkommen curirtteee. 
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Bochedelgebobene, 00.0 ng ß 
Infonders Hochgeehrter Herr Hof Rath. —— —* ra 


28 ich vorm Jahre das Glück hatte Sie.bey meiner Durdy: 
‚reife in Halle zu fprechen und mit Ahnen wegen meiner Ma- 
ladie, die ich mir durch viele ausgeflandene Travaillen ze 
2.00 gegogen, zu conferiven, auch Sie deßhalb zu confuliven: 
haben Sie mir einige Medicamenta und Recepte mitgegeben, nebft 
einem Memorial wie ich folche gebrauchen folte und muß ich gefichen, ” 
Daß ich mich. Darauf ziemlich wohl befunden. Allein da mir viel aus: 
wärtige Expeditiones von Ihro Majeflät committivet worden, bey ° 
welchen ich viel Gelegenheit zur Alterarion gehabt, und wederdieDixe 
fo genau. obferviren, noch auch Die. Eur vorgefehriebener maflen for 
fegen Eönnen 5: fo iſt es gefchehen, Daß das Malum faft fihlimmer gemor- 
Den als e8 zuvor geweſen, und werde ich Daher genöthiget, abermahle 
meine Zuflucht zu Em. Hoch⸗Edelgeb. zu nehmen und mir ein heilfas 
mes Confilium nebft Dienlichen Huͤlffs⸗Mitteln gehorfamftauszubitten, ” 

Dieweil Sie fich aber meines Zuftandes nichtmehr voͤllig moͤchten ent⸗ 
finnen Fönnen; fohabe Ihnen hiebey eineausführliche Nachricht davon 
ertheilen wollen. 333 11 
WMein Alter darinn ich anjetzo bin erſtrecket ſich biß 38. Jahr, fan 

| - gVi · 
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gvinifd) noch mehr cholerifcher Complexion. In meiner Jugend 
vom 5. Sahre an bin ich ſtarcken Feibes Bewegungen ergeben gewe⸗ 
ſen, habe ſtarckes und oͤffteres Nafenbluten, die folgenden. Jahre 
aber zu Zeiten Ealte Fieber gehabt, bin auch zu Verhärtung des Leis 
bes gleich meinen Bor= Eltern difponirs gewefen. Meine Vor⸗El⸗ 
tern haben ein hohes Alter erreicht, mein feeliger Vater aber ift mit 
.. Der Gicht und dem Stein behafftet gemefen, hat es nicht von feinen EI- 
tern geerbt, fondern jich bey Dem unordentlichen Hof-Leben zugejogen; 
wie er mich aber gezeuget gefund und friſch geweſen. In meinen 19. 
Jahre habe ich von unterfchiedenen Pfufchern wegen einer mir zugeſtoſ⸗ 
ſenen Galanterie einige Larier- Pillen ex mercurio dulci & 1alap- 
pa gebrauchet, aber einen fcirrhaefen Fefticulum behalten, welcher 
aber, vor acht Jahren Dur) eine von mercurialibus erregte Salıva- 
. tion glücklich gehoben. Nach der Zeit habe ich ſtarcke Kriegs-Dienfte 
thun, und mich ſehr fatigiren müflen, jedennoch mich vor Debau- 
.. chen in Baccho & Venere gehütet. Bey dem erften habe ich zumei- 
len 223 Spik-Gläfer Ungrifchen Wein getrunken. Im Jahr 1712. 

- & 1713. habe einen ſchwachen Magen empfunden, zuweilen Durch⸗ 
falle und Ealte Fieber gehabt. Anno 1714. Wehtage in den Steiß- 
Knochen, infonderheit Vor⸗Jahrs und Herbſts empfunden, Die ab und 
an biß 1718. continuiref , als da fich die Schmergen in den Lenden 
geaͤuſſert, welche mir auch fo fehwer geworden, als wenn fie mit Bley 
angefuͤllet geweſen. Die Jahre 1718. 1719, biß 1720. habe ich mich 
1 auf meinen Guͤthern aufgehalten, Dem Hagen ſehr ergeben gewefen und 
nich dabey Der Kälte exponiret, viel gefalgene und geräucherte Spei⸗ 

- fen genoffen, an meinem Leibe mercklich zugenommen, aber viel unnüs 
tzes Fleiſch gezeuget, geftalt ich denn auch 1721. Vor⸗Jahrs mit einen 
Tertian Sieber befallen ‚ melches aber mit falibus digeftivis & alca- 

- linis.cum fpecifieis antifebrilibus ex conchis nebſt gelinden la- 
xantibus von den Becheriſchen Pillen, nachdem ich den Paroxy- 
ſwum fünff biß ſechs mahl gehabt, gehoben wurde; fo Daß der Magen 
beſſer dauete, und; der Appetit fich nieder einflellete. Sonften bin 
ich zum fluxu hemorrhoidali nicht ungeneigt geweſen, maſſen fich 
zuweilen mit Zwingen in dem Affter Blut gezeiget, aber es iſt nie⸗ 
mahls damit recht zum Durchbruch gekommen. Im Jahr 1722. Auf: 
ſerte ſich bißweilen bey mir eine — mit ſparſamen are | 
—3 Ar 3 es 
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des Harns, welche ſich aber balde nach einigen Priefen eines nitre- 
ſen Pulvers verlohr und häuffigerfloß. Nicht lange darauf Friegteih 
ordre zu teifen, empfand auf der Reife ein hefftiges Jucken auf dem 
Ruͤcken und lincken Arme, allwo ich vor einigen Fahren die Ader ger 

faffen harte, Erieate Hauptwehe, Beklemmung in der Bruft, Hige 
im Geficht und Blähungen im Leibe, nahm Davaufein‘Vomitiv von 
der Hypecacuanha aber ohne verſpuͤhrte Befferung. Im Herbſt ließ 
ich die Ader am Fuß, befand mich auch was beſſer. Anno 1723 im 
Tanuario muſte ich auf der. Reiſe wider meinen Willen im Trincken 
eine ſtarcke Debauche thun, brach mich hefftig darnach, der Appe 
tit blieb drey Monath weg, und nahm ich ſehr am Leibe und Kraͤfften 
ab, wobey mich Dann auch auf der Reiſe ſehr erfältete, zumeilen ber 
- diente ich mich einer Priefe von Dero Pillen, wornach fich abermahl 4 
bey mir was Geblüt bemieß. Bey meiner Anfunfft in R befand ih 
mich ziemlich matt, Demnach ließ ich Die Ader am Fuß zu ſechs bißfie 
ben Untzen Blut, e8 wolte fich aber nicht beffern, Der Appetit wolfe 
ſich auch nicht wieder finden, und in Diefen fehlechten Zuflande mufte 
ich meine Reife nach. P. fortfegen, da ich Denn immer ſchwaͤcher und 
endlich Bettlägerig aud) fo matt und Erafftloß wurde, daß ich die 
Gefahr des Todes beforgere. Alle Die Herren Medici Die id) confu- 
Urte traktirten mich vor einen Hypochondriacum, gaben mir fleife \ 
fig Pillen ex gummi ammoniäco, fale polychrefto & rhabarba- 
ro wornach ein biß zwey fedes hatte, nechſt dem auch ein laxans von 
Manna und Rhabarbaro das mir zehn biß zwolff fedes caufirte, 
feglich auch einen Kräuter-Thee pon Melifla, Salvia& Veronica. 
Und weil ich auch vermerefte, Daß fich in ano einige Tumores zeigten, 
applicirfe man mir ein paar mahl hirudines, der Leib war immer ” 
verftopfit, wozu auch Die Tumores Gelegenheit’ gaben und. fanden fih 
daher Blähungen und Schwindel ein, Martialiazu gebrauchen wo: ⸗ 
te man mir damahls auch aufbürden, allein aus Beyſorge des meh- ⸗ 
rern Adftringirens und Schadens brauchte ich nur Drey Dofes da: 
von, wornach fi) auch Die Excrementa tingitten; Der Appetit 
fieng fich wieder in etwas an zu verbeflern ; Der Schlaffiaber war we⸗ 
nig, und mit einen ftarefen Schweiß vergefellfehafftet, Des Tagesiem: 
pfand ich auf Der rechten Seite Kopfj-Schmergen, und was mid am 

meiften confternirete, war, Daß ba ich in der Nacht machte, im Au⸗ 
gen⸗ 
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— vom Nacken bi zum Vorkopff mitten übers Haupt einen fo 
efftigen Schmersen befam, als wenn fich Der Kopff von einander fpal- 
ten wolte; welches-fich aber nad) einiger Zeit da ich einfchlieff verlohr. 


{ ‚Die Zufälle wormit ich anigo behafftet find hauptfächlich diefe. Erſt⸗ 


lich empfinde ich am allermeiften nach dem Eſſen an Haͤnden und Ar- 
men zwiſchen Sell und -Sleifeh ein Brennen, als wenn das Gebluͤt 


till ſtuͤnde, dergleichen auch mehr, im. Ellbogen und Gelencken der 
Finger, abfonderlich Brennen, und heftige Schmertzen aufeiner Stelle 
der linden Achfel, als wollte mir jemand felbige mit einem Daumen 


eindrücken ; desgleichen auch Brennen und Wehe in den Schulter: 


- Blättern, Rücken und Rückgrad miteinem Krampff daß ſichs biß in den 


Hacken hinauf ziehet, und wenn ich mich ruͤhre ſo knackt und praflelt es 


F: bißweilen Drinnen. Nach den Brennen in den Händen, welches bald 
in einer bald in derandern Hand zu fühlen, bricht zumeilen eine feuchte 
- Dünftung hervor, wornad) es fich verlieret. Zwiſchen den Nippen 


fühle ich zumeilen Wehtage die ab und zu lauffen auch ſich verliehren. 
Der verftopfiteLeib muß mehrentheils durch Dero Pillen und Clyftier 

Wechſels⸗weiſe geöffnet werden; die Blähungen wollen nicht nacblaf 
fen, find des Nachts aber hauffiger als des Tages, fonft ift der Leib 
unter den kurtzen Rippen und circa hypochondria- nicht mehr fo 
geſpannt anzufühlen.als vorher. Der Speichel ift das legte Jahr mix 
immer fAurlih im Munde, ob. nun folches von einer. übeln Dauung des 


- Magens und Verderbung des ſucci pancreatici und glandularum 


mefenterii die mit Säure etwan angefüllet, oder. von. den Rauch- 


Toback darinn ich eine Eleine Debauche mache und viel fpucke, her: 
ruͤhre, Fan nicht wiſſen. Sonften fteller fih dee Appetit und Die 
Klraͤffte ein, fo-dag einen halben Tag und mehr reiten, auch wohl über 
eine halbe Meile ohne müde zu. werden gehen Fan, denn die Fuͤſſe mir 


ziemlich. leicht, der Coͤrper aber bleibt ‚wie vor. noch immer Dürre und 
hager; der ängftlihe Nacht⸗ Schweiß ift feit zweh biß drey Monath 


weggeblieben; der Schlaf und Pulß gut. Der Urin welchen ich des 
= Morgens etwa zu einen halben Maaß lafle, ift meift weiß und Eitro- 


En 
u 


nen⸗gelb; um 10. Uhr laffe wieder, aber in wenigerer Quantität und 
iſt derfelbe etwas vörhlicher, feßet fich nach einer oder zmey Stunden und 
wirft allechand untauglich Zeug zu Boden. Am Slafe ſetzet ſich um: 
ber eine Schärfe. wie rothe Sand Körner und das Olaf DR u 
(vs J uote Kant j bil: 


“ 
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blaſſe Farbe, wenn es trucken und man es reibt, wird es di hi br. < , 
habe Das Decodtum des Herrn Dr. M. meift 3. Wochen getrunden 
‚aber biß dato fpühre noch gar Feine Aenderung, wie denn au nah 
Dem Aderlaß am Arm das Brennen in den Händen in den Gelencken 
mit einer Rothe fich findet. Ich weiß nicht ob ichirre, mir deu et daß E 
der Scorbut der Haupt: Affect ift; welcher mit allerhand Ziehen und 
Spunnen in den Auffern Theilen der Haut begfeiter ift, Dabey es denn 
in den Schultern und Rücken brennt und ſticht, und allechand em: 
pfindliche Bewegungen verurfachet, und nunmehro in die Hüfte mit 
tritt. Inſonderheit leiden die Nerven, indem mir des Nachts zuwei⸗ 
en Der Nacken gang fleiff wird, und die Nerven am Halfe'mir vor er 
nigen Wochen fo weh gethan, Daß ich gedacht fie würden zerreifien, 7 
biß ein Schweiß überall ausbrach, der denn kalt und wie mir deut 
nicht von Der Qualite war wie es ſich gehöret. Ich habe gar Eeinen 
Durſt auch Feinen Huflen, auffer Daß denn und wenn einen zähen ° 
Schleim welcher meilt ſalt ig ift, aus der Bruft ausſtoſſe Ich weiß 
nicht mag ich Daraus machen foll, daß in den Händen, bald in Der ei 
nen, bald in der andern higet und brenner, zu Zeiten Eigelt, überDas Die | 
obern Knöchel über der Hand zumeilen roth werden. Am meiſten alar ° 
miret mich, daß die Excrementa wenn einige Tage von Dero Pillen 
zur Oeffnung nicht gebrauchee mehr weis als braun oder gelb fallen, ” 
welches ich feit verwichenen Vor⸗Jahr angemercket, Doch nicht beſtaͤn⸗ 
dig. Zum Schweiß bin ich dig dato hoc) fehr geneigt. Wenn ee 
mir in den Händen unterweilen hiht und fdmerst, fo entläßt.es nach⸗ 
dem die Hände anfangen zu ſchwitzen, wiewohl es untermeilen auch in ” 
Den Schultern eben fo gehet. In der rechten Wangezieht und ſpannt 
es auch zuweilen mit einer Eleinen Hige, weiche biß ins rechte Auge 7 
oehet. Sch fan GOtt Lob! biß dato reiten, fahren und zu Zeiten auch 
eine gute Mahlzeit thun, nur mit der Oeffnung des’ Leibes will es ” 
‚nicht. von flatten gehen, fondern fie mangquiret offf zu2. biß 3. Ta: ° 
gen. Im Gehen wird mir der Ddem denn und wenn zu Fur, wel⸗ 
ches ich vor Winde Halte, weil es nach einigen Ructibus befler wird, ” 
Auf oder in der Bruſt muß ich viel zähen Schleim fisen haben, in⸗ 
Dem öffters folch e zaͤhe Klumpen mie bey gefunden aus der Naſe fällt, 7 
en 20 finden. 
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I finden —* A ins — — bitte mir Beh zu 
mielden ob ur dieHerbft:Cur auch alsdennabwarten müfte, { 
a bitte Demnach mir inſtaͤndigſt Dero gürige Anttvort und 
B eonfilium, melde: ‚mit den groͤſten Verlangen erwarte, ih —* vera 
. Niere, daß nebft aller erfinnlihen EIER AOORE | 
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Boämoptshn Seopräern, J—— — 
J Gnaͤdiger Herr, — ne 


en dem ih die: mie: kei: hiftoriam’ ak 
lie dur hleſen, und. nebft allen: Umſtaͤnden mwohlbedächtig erwo⸗ 
‚gen; fo finde ich, Daß alle.die Zufälle, womit. Em. Hochmohl- 
geb, eine geraume Zeit her bis anjego incommodiret worden, ur: 
ſpruͤnglich von nichts anders herruͤhren, als von einer penetranten 
Acrimonia ſeri fcorbutica, welches ſich von dem Gebluͤt ſepariret, 
und auf die membranofas nerveas partes gefeget hat. Denn in⸗ 
„Dem daſſelbige in Diefe Theile fich tief eingezogen ,. und dieſelben naget 
und zuſammen ziehet; ſo entſtehet Daher. nicht. allein in den ligamentis 
‚articulorum fondern auch inden membranis mufculorum faft an 
‚dem gangen Leibe, ſonderlich an der lincken Seite, in denen Achſeln, 
Sdulter Blaͤttern, Ruͤckgrad, Händen, Ellbogen und Nacken ein 
Bi brennender Schmerg und befehwerlihes Drucken. Ja, wenn 
ches Bu e ferum auf Die membranas coftarum fället, fo entfte> 
ber A, gleichfalls ein emp ndlicher Schmertz, ſetzet es ſich aber auf 
ie. membranas capitis, ſo empfindet man ein hefftiges Kopffweh. 
Dieweil aber keiner unter allen innerlichen partibus aus fo fenfiblen 
 membranis & tunicis nerveis befiehef, als der Magen und die Ge: 
(Med,Confult:4T:) 3 daͤrme; 


Br 









WR __ Dec Ai CASVe vr arrrerv veon 


daͤrme; fo entfliehen auch in ſolchen heil rumn 
Gebluͤt dahin geführer wird allerhand Zufälle, und iſt infonderheit 
dieſer krampfhafften Juſammenʒiehung Die Berftopffung des Leibes 
den Blehungen herzuleiten, welche, wann fie ſich in den Magen: 
denfelben ausdehnen und eine Beaͤngſtigung zu wege bringen, Die, 







fid) der Magen Durch ru&tus von den flatibus liberiret, fo gleich ge 
minderemird. Mit einem Worte bey dergleichen hefftigen affectu fcor- 
butico wird das ganke fyftema nervofarum partium, fo wohlan 
den Ort, 100 Die Materie ihren feſten Siß hat, als auch in andern ent= 7 

legenen per confenfum affligiret, und alle fecreriones & excrerio- 
nes, die zur Erhaltung der Gefundheit hoͤchſtnoͤthig find, turbiret und 
in Unordnung gebracht. Vornehmlich wird auch die Tranfpiration 
dabey gar fehr in Unordnung gefeßet; indem entweder Die Hautvonden 7 


£ 


fpafmis allzufehr zufanmengezogen wird, Daß Daher gar Fein Se N iß 





durchdringet, oder es erfolget auch poſt nimiam relaxationem 


—— 
lorum ſubcutaneorum allzuviel matter Schweiß. Erreihet dieſer 
fpafmus die du&tus urinofos fo gehet Der Urin blaß, und bey der fol 7 

‚ genden nimia relaxatione dick und roth mif vielen ſedimento & tar 7 

. tareis fälibus ab. "Werden ferner die ductus biliaris welche fomohl 
h befinden, als auch aus folcher in das inteftinum duo- 7 

. ‚denum ſich erſtrecken, zuſammrn gezogen; fo flieffet gar wenig Galle 
in die Gedaͤrme und die foeces gehen weiß ab: er: — aber all⸗ 


in der Leber fi 





denum fidy 


uuſtarck ſo entfichen Erbrechen, Schmergen und Durchla 


Daß aber bey Ei. Hochtwohlgeb. dag ferum und Iympha ”’ 
‚mit einer groffen acrimonia falfa inficire fey, erhellet unter andern 7 
nicht allein Daraus weil Der Leib abnimmt, und Die mutritio par- 7 


u nn 4 temperatum, rofidum 
—— 


Adulcem erfordert, Noth lei 


faltzige ſaure Speichel, der da ohne allen Geſchmack in Ratu natu- 7 
rali ſeyn fol, Ferner ift auch auſſer alten Zweiffel, daß die fucci J— 
ymphatici welche ex tunicis & glandulis efophagi, ventriculi& 7 

-inteftinorum tenuium,’maxime duodeni, item ex magna pan- 


1. "Er, 


rt 


creatis glandula ik den Magen und in die rme flieffen umd 


Nr r+ r 


‚eiusdem indolis und virtutis cum faliva feyn, auch vornehmlid 
zur intima’diffolutione & fermentatione alimentorum dienen, eben ⸗ 
falls mis unreinen ſcharffen libus angefüller ſeyn, deßhalb denn * 

| | ni 





— 


nicht zu verwundern iſt, daß ex vitiata digeftione Fein guter Chy- 

lus generirt wird. Uber dieſes zeigen: ſich die ſcharffen ſalia ſcor- 
butica ſeri im Urin, indem derſelbige an das Glaß vielen tartariſchen 
Sand;anferetı — FC — — m ai NR — —— 
Mun entſtehet Die Frage, woher. dieſe ſcharffen ſcorbutiſchen 


Salia, durch welche das Gebluͤt fo ſehr verunreiniget wird und Die Alle ge⸗ 
dachte Zufälle in den empfindlichſten und nerveuſen Theilen verurſa⸗ 
| Sen, entſtehen und wie fie generirt werden, auch wie hernachmahls 
dieſelbe aus dem Leibe gebracht, und wie deren weitere Generation ver⸗ 
| hindert werden £önng, als worinn das Fundament der gangen Eurbe- 
‚ ftehet. Esift demnach hierbey überhaupt zu mercken Daß wenn viele 
| impuri excrementitii falfi humores in mafla fanguinis & lymphæ 
| Sich häuffig finden, ſolches hauptſaͤchlich Davon herruͤhre, wenn Die 
colatorıa & emunctoria maxime glandulofa und die aus den fub- - 
gert oder verhindert twerden. Ins befondere aber trägt zu dieſer impu- 
ritate humorum nebft der verhinderten: Tranfpiratione Das meifte 
bey, wenn Die Leber Den fuccum bilioſum wegen der Verftopffung - 
der kleinen Blut⸗Gefaͤſſe nicht wohl feparivet, und ift Furg zu fagen Die 
verhinderte und dificilecirculatio fanguinis per hepar meiltentheils 
der Urfprung und Haupt⸗Urſache der beſchwerlichen und langwierigen 
Kroncheiten in fpecie des Scharbocks „Denn wenn das Gehlüse 
durch Die ungehligen ramulos venz portz & cavæ in hepate nicht 
Frey und ungehindert durchgehet; ſondern allda ſtocket; fo wird es nicht. 
allein von denen particulis fulphureo falinis excrementitiis fero- 
" fis,; Daraus die Galle entſtehet, nicht mohl gereiniget,und die Impurita- 
tes bleiben zuruͤcke, fondern wenn der Durchlauff des Geblüts durch 
die Gefäffe Der Leber verhindert wird, ſo gehet Der Imperus und Trab 
deſſelben auch ad lienem, weil es allda weniger Refiftenz finder, folg⸗ 
lich werden Die vafa ſangvinea aus welchen meiſtentheils die Miltz bes 
> fleher, damit angefüllet und die functio Henis das Ölurdünnezumas 
genund einspartes wohlzuvermifchenverhindert, Ferner, wenn das 
BSiuat nicht wohl durch die venam portz und: venas melaraicas pas- 
ſiret und dem Gebluͤt welches per arterias meſaraĩcas ad inteflina ges 
trieben wird, gleichfam ein — macht; ſo lauffen die vaſa fan- 
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guinea, abfonderlich im inteftimore&todiehzmorrhoidalia, mit Blut 
an, werden diftendiret und verurfachen, wenn fie nicht eröffnee werden, 
nicht allein tumores dolentes in ano, fondern es eutſtehet Daherau 
der preflende Sams im offe facro & lumbis. Je mehr nun und 
je länger das Blut folchergeftale in denen Adern ſtocket und nicht frey 
Durch pafivet, je unreiner und Dicfer wird es ipfa hac mora & quiete 
und verdirbt hernach das noch übrige gute Geblüte wennesdamitver 
mifchet wird. Gleichwie aber jederzeit Der conatus ad hzmorrhoi- - 
des eine gewiſſe Anzeigung iſt, daß fich das Blut per vifcera abdo- 
“ minis, und fonderlih hepar, nicht wohl.circulirer;  alfo iſt um des⸗ 
willen auch zu fehlieflen,; Da der Herr Baron ſchon vor vielen Jahren 
dergleichen verſpuͤhret, welche aber niemahls recht zum Stande kommen, 
Daß dadurch ein ziemlicher Anſatz und Zuwachs zu einem unreinen ſcor · 
butiſchen Gebluͤt veranlaſſet worden, und iſt bey dieſen Umſtand wohl 
in Confideration zu ziehen, daß Em. Hochwohlgeb. ein ſolches Tem- 
perament haben, welches viel Gebluͤt zu generiren diſponiret iſt, 
daher es geſchiehet, daß je mehr ſich das Blut haͤuffet, je mehr iſt es fich 4 
ſelbſt im Wege und verhindert den egalen und freyen Umlauff nebſt den 
gebuͤhrenden excretionibus. Hierzu kommt daß das clima an ihren 
Ort ſo beſchaffen, daß es wegen ſtrenger und kalter Lufft, harter Waſſer, 
geraͤucherten, treugen und geſaltzenen Speiſen und Fiſchen, wie auch 
Des dabey gewöhnlichen vielen hitzigen Getraͤnckes, ſowohl in partibus 
ſolidis als Auidis eine Difpofition ad ſcorbuticum & arthriticum 
malum zu wege bringet, welche aber Durch unordentliche Gemuͤths⸗Be⸗ 
wegungen, groſſe Erkaͤltung, Excefe im Trincken viele fatiguen, 
auch wohl durch langwieriges Stille⸗ſitzen, endlich voͤllig herausbricht, 
und zum vollkommenen Effeöt gebracht. wird. |. 0 
Aus diefer gründlichen und-vernünfftigen theoria mali rhev- 
matico -fcorbutici erhellet nun gar leicht, Daß dieſe depravata con-: 
Ritutio folidorum: & Auidorum nicht fo leicht zu corrigiven und 
gänslich zueradiciren fey. Denn e8 if ja eine Sache von micht gerin⸗ 
ger Wichtigkeit, fondern vielmehr gar ſchwer, nicht allein Die verſtopfften 
kleinen Röhrgen in den vifceribus & organis fecretoriis, welche die 7 
impuritates excrementitias fepariren wieder zu eröffnen, fondern 
auch durch medicin zu erhalten, daß Die falia excrementitia, melde 
PRO RUDI aaa Bam tin BE BRIROFUN. SURBERROIRUEILE Ur U 
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und gleihfam Damif confermentiret find wieder völlig abgefondert 
werden, und zugleich die fcharffe Feuchtigkeiten, die fich tief in Die ner- 
veulen fehr Dichten Theile eingezogen und eingefeger, aus Denfelben mies 
der heraus gebracht werden. Jedennoch aber iſt bey Perfonen, Die noch 
1 Jung und gnugfamen vigeurhaben, nicht alle Hoffnung zur Recon- 
valeſcen vor verlohren zuachten, fondern es erfordern dergleichen Cu⸗ 
| ren nur Gedult und Zeit, und wollen nebft einem guten reglement in 
der Diæt vorfichtig eingerichtet und continuivet enynyyy.. 
Dra ich nun Ew.Hohwöhlgeb. maladie wohl überleget; fo Fan 
nichts anders als Frey bekennen, Daß Feine beſſere remedia zu Eradici- 
\ zung dergleichen mali gefunden werden mögen, als der vernünftige for 
wohl innerliche als Aufferliche Gebrauch der medicinalifehen Waſſer, 
und habe ich fonderlich gut befunden wenn innerlich das Carls⸗Bad, 
‚ Aufferlich aber warnıe Bäder aus ſuͤſſen Waſſer adhibiret worden, sder 
auch wohl das Töpliger-Bad mit den innerlichen Gebrauch des Egri⸗ 
ſchen Sauerbrunnens, oder welches noch beffer, des bitten Waſſers 
des Setliser-Brunnens, deſſen Gebrauch ich vor einigen Jahren mit 
erwuͤnſchten Succefl' erftmahls zum Stande gebracht. Dergleichen 
Cur laſſe ih im Fruͤh⸗Jahr gebrauchen, Die ob fie zwar nicht alles völlig 
hebet, jedoch einen ſichern Grund zur gaͤntzlichen Geneſung ſetzet, auch 
- zugleich das corpus præpariret, daß hernach andere medicamenta 
deſto ſicherer und beſſerer ihre Operation verrichten koͤnnen. Nach voll⸗ 
brachter folder medicinaliſchen Waſſer⸗Cur, und nachdem die primæ 
vise dadurch wohl gereiniget, wie auch die humores fluͤßig gemacht 
worden find, pflege ich denn wohl eine Eur mit der Eſels Milch, en 
weder allein, oder mit halb Setlitzer⸗Waſſer vermifcht, drey Bis vier 
- Wochen nebft gebührenden laxantibus und Diet zu verorönen. Ge 
gen den Herbfi und Winter recommendire ich Aderlaß, gelindenbs 
- führende Sachen, fixiora diaphoretica, ftomachica nebſt diluen⸗ 
tibus und fanguinem purificantibus, dabey fonderlich das regimen 





in rebus fex non naturalibus wohl in Acht zu nehmen it, 9 
Bas aber-insbefondere Em. Hochmohlgeb. Zuftand betrifft; 

ſo wäre zwar freplich wohl zu wünfchen daß dev Winter nicht vor der 

Thuͤr, oder daß man im Fruͤh⸗ fahr und Sommer eine folenne Waſ⸗ 

ſer⸗Cur hätte gebrauchen koͤnnen; jedennoch aber muß man auch noch 

17 zur Zeit thun fo viel man Fan, und Et levamen 44 

J 33 wege 
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tvege bringen, au), Die cauffas morbi fo viel möglich) imminniren, 
damit hernahmahls G. G. auf das Srüh-ZFahr die Eur der medicina- 
Hifchen after deſto beſſer an ſchlage und Die gehoffte Würckung verrich: 
te; und willich zudem Ende zuförderft ein genau Reglement in der Dix: 
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beſtens recommendiret haben, dieweil ‚Die Öffters. mehr thut ad mi. 


tigandum talem affectum Als alleM 


ſchlieſſen, Daß nichts fchlimmer fep Den Leib in eine-übleDifpofition zu 


ſehen / als eine allzugefchwinde Beränderungder Kälte mit der Warme, 
—* le mit der Kälte, welches weil ee Bee | 


und wiederum der Wẽ | wei | 
Mordländern gar offt gefchiehet allerdings die Raifon iſt, Daß fich der 
Scorbut aldaehergenerireund viel ſchwerer zu curiren ſey als an fol- 
Ken Drten wo eine temperirte Lufft iſt, und will ich dahero eine mäß 


fige egale Wärme-fomohl ratione Des Gemachs als der Kieider hier 
mit allen Sleifles angerathen haben. Wegen der Speife will ich nicht 
viel erinnern, weil ſchon bekandt jeyn wird, daß alle diejenigen, fo dick 
Blut machen, von ſtarcken Geſchmack und Geruch find groſſen Sha- 
den verurfachen. ZuEdulcorirung aber der falgigen Säffte findeih 
fehr dienlich den fleißigen Gebrauch dünner, nicht viel gefalgener Hüs 


ner-Brühe in welherScorzoner-Haber-Eichorien-Peterfilgen-Fenchel: 


und Sparge- Wurzel abgefocht find, mit etwas Citronen⸗ oder Pom⸗ 
merangen-Safft vermiſcht, Doch muͤſſen Die Wurtzeln vorher erftein 


wenig abgekocht werden, Damit fih Das rohe Wefen erwasheraus ziehe, 
Unter denen Speifen kan die Brunnen⸗Kreſſe auch fleißig gebraucht wer: 


den, Zum ordinairen Franck wird nichts beſſer ſeyn als ein De- 
coctum wozu dieſes DieSpeciesfepn Fönnen: Recipe rad. fcorzones 


|  alleMedicin.. Es wirddemnahvor 
nehmlich dahin zu fehen feyn, daß das Gemuͤth auf alle Weife inRuhe 
und Vergnügung geiebet, und alle turbulentæ animi commotio- 

nes forgfaltig vermieden werden ; indem die Erfahrung vielfältig ger 
- zeige, Daß nichts mehr zu folchen affe&tibus chronicis contribuire, 
als fonderlich Chagrin, Sorge und Betruͤbniß. Danuc ferner nicht 
unbefandt, daß allerdings. viel auf die Lufft, welche eine geoffe Gewalt 
hat in unfern Cörper zu wuͤrcken und Den motum folidorum & fluido- 
rum gar fehr zu immutiren, anfomme; ſo iſt um fo viel Teichter zu 


ræ, chinz ana uncias duas, rafürz ligni faflafrasuncias quatuor, 
radicis pimpinellx albæ unciam unam; liquiritiz, anifi ftellati 


ana unciamfemis, Concifa & contufa D, S. Species zum Tranck 
er BF 0 om 
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| Bon diefen N 3 Loth, kocht ſolche in einem verſchloſ⸗ 
ſenem Gefaͤſſe eine halbe Stunde in drey Maag Waſſer und thut dazu 
ein halb Duentgeneröffnendes Saltz, und Fan von dieſem decocto fo 
diel getrundken werden, als beliebig if. Ben der Mahlzeit Eönnen fich 
Ew. Hochwohlgeb. zu ‘Beförderung der Dauung eines Slafes alter 
; Rheinzoder fehr guten Frangmweines bedienen. Ferner ſo recommen- 
die ich beflens Die Bewegung durch reiten des Morgens früh, oder auch 
wohl des Nachmittags 3. Stunden nach der Mahlzeit eine Stunde 
lang vorzunehmen, Dieweil eine ſolche wohl regulirte Bewegung in 
morbis chronicis mehr als einige Medicin ausrihtet. 
Was nun Äber-anlangt den Gebrauch einiger medicamento- 
sum ſo bin ich nach reiffer Wberlegung der Meynung: daß Em. Hoch⸗ 
wohlgeb der Herr-Baron vorerft ein Laxativ brauchen Fönnen, um 
den Unterleib von denen fordibus zu reinigen, und recommendirei 
diefes Traͤncklein: Recipe mannz electæ uncias duas cum dimidia, 
cremoris tartari, rhabarbari ana drachmam unam. Coque &fol« 
ve leni calore in aquz florum acacız unciis quinque:colaturz 
| adde olei de cedro Italici guttas tres. D. S. auf einmahl. Bon 
diefen nehmen Sie des Morgens früh die Helffte, trincken darauf etwas 
duͤnne Haber- Grüße und eine viertel Stunde hernach brauchen Sie 
- Die andere Helffte und trincken abermahls Haber-Grüge, und werden 
darauf 5 bis 6.fedes erſoieeee 
Den andern Tag darnach nehmen Sie des Morgens 50. Tropf⸗ 
fen von meinem weiſſen Spiritu, meliren Darunter 6. Tropfen von Ti- 
quore cornu cervi fuccmato und 10. Tropfen von Der tinctura an- 
umonũ acri und nehmen ſolche Miſcel in etlichen Löffeln vol Hollunder⸗ 
Bluͤth⸗Waſſer, trinken Darauf 6. Schälgen Kraͤuter⸗ Thee, Dunften 
etwa eine Stunde gelinde im Bete, laſſen fich ſodann wohl abtrucfnen 
and nehmen eine Bewegung in freyer Und temperitter&ufft vor. . 
Bey der Mittags: Mahlzeit werden in Den legten Trunck 30. 
bis 40. Tropfen vonder Pommerangen-Efieng genommen,hingegen des 
= Abends etwa eine halbe Stunde vor Schlaffensgehen belieben Sievon 
demBezoar⸗ Pulver 2. ſcrupel oder 2. Meflerfpigen voll zu nehmen, und 
thun zuvor 5. gran vom pulvere caftorei und eben fo viel niert Dazu, 
Sand wolte ich auch wohl rathen daß Sie etwa ale 8. Tage, gegen die Ver: 
Er x wan⸗ 
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wandelung des Monde, mit dem pulvere bezoardico 15. gran pul- . 
veris Iumbricorum terreflrium ee une | 

Wenn nun · act Tage lang auf vorgedachte Art Die medica- · 
menta adhibiret worden; ſo fangen ————— wieder von 
forn an, nehmen nochmahls das Laxativ und hernach die uͤbrige rewe⸗ 

dia wie gemeldet, und wiederhohlen, wenn auch dieſes geſchehen, ſolches 

zunsDeistenspähle» act Sana 
© Nach ganelich vollbrachter Eur recommendire ihmein elixie 
polychreftum, Daß Sie folches zu 0. bis 100, Tropfen Des Morgens 
mit ein wenig Brunnen» Waſſer nehmen, und Darauf erwa achte 
Schälgen Kräuter-Thee frinden, auch folchen Gebrauch Des Nahe 
mittags nach 4: Uhr wiederhohlen; es ſtaͤrcket Daflelbeden Diagenund 
die. vilcera und diſponiret ad Auxum hzmorrhoidalem. © 
£ +... ‚Endlich aber wird auch Dahin zu ſehen ſeyn Daß der duxushz- | 
morrhoidalis auf alle mögliche Art und Weile promoviret werde, 
welches meines Erachtens am beften wird gejchehen Eönnen, wenn fih 
Em. Hochwohlgeb. Der Dampf Baͤder bedienen werden, da Sie fih 
nehmlich auf.einen Stuhl der ein Loch hat fegen, und den Dampf von 
Milch und Ehamillen an bie pofkerioragehen laffen. plten aberdie | 
hzmorrhoides:aufihwellen und nicht Durchbreihen, fo Eönnen hiru- | 
dines appliciret werden. . »Efliche Tage vor den zquinodtiis und fol- 
ftitiis Ean eine Ader am Zuß geöffner und nach Beſnden efton.6.bie7. ” 
Unsen Blur herans-gelaflen werden, und müffen fih Em. Hochmwohl: 
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eb. etliche Tage auf ſolche Aderlaß warm halten, mäßig bewegen,und 
Den gib nr wir arten Open überladen, Bon allen Pilen bite _ 
ich überhaupt zuabftrahiren, teil fiegemeiniglich bas Gebtät in Com- 
motion ſetzen; ſolte aber der Leib allzuſehr | verſtopfft ſeyn ‚jo wird nicht 8 i R 
beſſer ſeyn als entweder ein Hauß⸗Clyſtier yon Haber⸗Gruͤtz, Chamil- 
len, Mandel: De und Salg zu bereitet zu app iciren , oder.auch ein 9 
Roth von den Epſer⸗ Saltz in einem Glaß reines Brunnen⸗Waſſers 
ſolviret einzunehmen. RE ee ag — au so 4 
Und Diefes find alle meine unmaßgebliche Borfiläge m einer“ 
wegen. Ew. Hochmohlgeb. Maladie anzuftellenden Eur, und zweiffle 
ich nicht, wenn alles dasjenige mas fonderlich wegen der Lebens-Or „ 














aung erinnert worden, ſorgfaͤltig wird in Acht genommen werde 
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an dem Erfolg eines’ erwuͤnſchten Succeffus. mai Ahr! eng mit 
| wateethönigen Refpe&talljietsverharre übrig 


f es sh Es Hochwohlgeb. 
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FLVORE ‚ALBO CON TIN VO EX PLENA- 
‚RIA MENSIVM OBSTRVCTIONE, 


— Niſtoria morbi. 

Ar $ ne Frau von 40. Jahren, blaf grauliches Gefichts, in zweyten 
SR, Sheitande lebend, fo Feinmahl ſchwanger geweſen, auch ihre 
‚ Menfes allggeit wenig und unordentlich bald inzunehmenden 
— bald abnehmenden Mond gehabt, laboriret nunmehro faſt 
ein Jahr herdurch plenaria menſium obſtructione hingegen aber 
continuo per annum fluore albo, conjuncto per octo nunc menſes 
cum dolore admodum acuto & penetranti circa lumbos & in- 
guina & ad femora usque fe extendente, welchen penetranten 
Schmerg die Patientin zwar. alle Tage; Doch nicht den gangen Tag aber 
| wenigſtens zu 2 biß 3. Stunden hintereinander ſonderlich gegen Abend 
und in der Nacht empfindet und pfleget unter und auf ſolchen Schmertz 
die Materie Des fluoris albi ſonderlich ſtarck zuzuſchieſſen und fortzu⸗ 
F dehen. Der Urin — eine Citronen⸗gelbe geſunde Coleur 
und pfleget oͤffters ein me ßgelbliches und bebendes Sediment, ſo einer 
materiæ purulentæ nicht ungleich, auf den Boden zu ſetzen; bey Dem 

Vriniren aber und circa orificium urethr& wird niemahls Schmers | 
ne auch Ean man feine Sufpicion von einem fluore venereo 

(Med. Confult.4.T) an ma- 
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maligno haben, dabey klaget zgra über Mattigkeit in Denen Gliedern, 
iffet wenig und hat das Effen auch keinen natuͤrlichen Geſchmack, trincker 

thutfieauch eben nicht viel, nur unter waͤhrenden Schmers wird fiehellig 
und durſtig; Hise empfinde fie nicht, hingegen mehr und öfftere Kälte, 

und hat man öffters unter recht ſtarcken Schmertzen einen recht Ealten 
Schweiß angemerdfet, in übrigen Fan Die Patientin, wenn die Schmer⸗ 

gen nicht verhanden, in dem Gemach und Haufeherum gehen, hataber 
Doch wegen der faft befländigen Schmergen wenig Schlaf und Ruhe. 7 
Weil es eine Patientin auf dem Rande, wo Fein Medicus, fohatfie 

fid) von abfentibus Medicis variis varia & diverfa medicamenta 
verordnen laffen, worauf aber Die Maladie nicht beffer fondern immer 7 
ſchlimmer geworden. Ein Monath herdurch habeich derfelbenMedicin 
verordnet und alle erfinnliche dienfame Medicamenta mit Der beften 
- Behutfamfeit verordnet, es hat aber noch nichts rechtes verfangen wol- - ” 
len. Weßhalb die Patientin Ew. Hod-Edelgeb. und Dero gufen Rah 7 
wegen obbefchriebener Maladie und infonderheit zu Linderung derer fo 
vielen und ſtarcken Schmergen hierdurch gehorfamfterfuchen laͤſſet. N 


| = CONSILIVM er 

Em. Hochedl. geehrtes habe nebft der Beplage einer befchriede 
nen hiftorix morbi zurecht erhalten, und Daraus erfehen, Daß die 
Stau Patientin wegen ihrer ſchmertzhafften Maladie einen heilffamen 
Rath von mir verlange Ich habe alfo Dieangemerckten Umftändeund 
beygebrachte Zufälle wohl überleget, und fcheiner es allen Anfehennach, 
Daß eine groffe Stagnatio auch zum. Theil corruptio, fanguinis x ° 
umorum in utero, eius vaſis & partibus ei vicinis acconnexis 
verhanden fey, welche wohlurfprünglich von Dem parco &Kinordinato 
menfium Auxu herruͤhret. Denn da fi) das Blut durch dieſe ato- 
no & robore fuo deiectas partes nichf wohl und ungehindert circul- 
tet; foiftgar fein Wunder, daß nicht allein anımia diftenfione vafo- 
rum, fonderlich Iymphaticorum & glandularum, die ductus late- 
sales, tam in vagina uteri quam vefica, eröffnet, und folde humo- 
res vifcidi, die mora diuturniori in corruptionem gehen, fecer- B | 
niret und excerniret werden, fondern auch von folder Stagnatione 
fanguinis circa has partes und der daher entfiehenden prefione 
membranarum nervearum ein beſtaͤndiger empfindlicher Schere 
- ei j | 15 or ” ent⸗ 
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entſpringet. Dieweilnun aber dieſes Malum ſchon lange gedauret und 
ſiich feſte geſetzet, dergeſtalt daß das Vitium nunmehr nicht fomohl in, 
Auidis als vielmehr ſolidis partibus zu ſuchen iſt; fo fan man leicht 
erachten, daß die Cur und Geneſung allerdings etwas ſchwer fallen wirds 
Wenigſtens wird einige Zeit und Gedult nebſt genauer Obſervance 
einer dienſamen Diæt bey dem Gebrauch: Der Artzeneyen erfordert mer: 
den. Die Eur felbft aber wird auf folgende Weiſe anzuftelien fepn: 7 
1. Kan die Frau Patientin alle Abend von den Stahliſchen 
oder meinen balfamifchen Pillen neun Stück nehmen, Des Morgens aber 
früh en elindes Laxativ gebrauchen und Darauf einen Becher 
Dünne ohne Saltz gekochte Haber⸗Gruͤtze trincken: Recipe mannæ electæ 
unciam unam „.rhabarbarı Alexandrini ſcrupulos duos, cremo- 
ris tartari, falisEfponienfis anadrachmam unam. Coqué & dif- 
ſolye leni calore in aquæ forum acaciæ unciis quingue, colaturæ 
adde olei de cedro Italici guttas tres. M.D.S. Laxativ, 
+2, Wenn alfo ʒwey biß dreymahl laxiret worden will ich rathen, 
daß Frau Patientin fuͤnff biß ſechs Tage des Morgens ein warm Bad 
gebrauche, welches doch nicht ſo heiß, daß ſie darinn ſchwitze, ſondern 
nur lau ſeyn muß, und Ean fie ſich eine Stunde lang biß über den Nabel 
hinein fegen, auch Damit es nicht zu kalt werde heiß Waſſer nachgieffen 
lafien. Die Species dazu find dieſe: Recipe;herbz menthz, hyf- 
ſopi, meliſſæ falviz, origani, ferpilli, menthe cattariz, hor- 
_  mini,.florum chamomille Roman, vulgaris, haccarum iunipe- 
si contufarum ana mänipulos duos. D.S. Species zum Bade, 
Solche werden in einen Sad gethan, etwas mit dem Waſſer aufgekocht, 
undindem Bade auf den Unterleib geleget, Wenn fie aus dem Bade‘ 
fteiget, legt fie fich ins Bette und Dunfter eine halbe oder drey wierthel 
Stunden gelinde, trincket aber zuvor 5. biß 6. Schaͤlgen von dieſem Kraͤu⸗ 
ter⸗ Thee: Recipe herbæ meliſſx manipulos duos, ſummitatum 
centaurii minoris, millefolii ana pugillos quatuor. Conciſa D. $. 





? a 


Species zum Kräufet-Thee. Da 
3, Hierauf fängt die Fran Patientin wieder von neuen an, Die 
Pillen nebſt dem Laxativ‘zu gebrauchen, und badet Darnach gleichfalls 
obbeſchriebener maflen wieder zum andern mahl . 7. 
4Nach geendigter-Diefer Eur werden meines.Erachteng die. 
- Materialia als da iſt Die tinctura ie cumfucco ER | 
; 2 | A 2 | O/= 
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dorfianorum einen heilfamien Effect thun, mie aud) Die Tolutio fuc- -· 


« . 


cini ohne fpiritu vini mit einem bloffen Lixivio zubereitet. 0°. 


Ubrigens wird fich bey Antretung und Continuation dieſer Cur 


wohl weiter deutlicher zeigen, was etwa Den verlangten Endzmeck zuer- 
„halten, ins befondere zu thun nöthig ſeyn möchte, und hoffe ich, woniht 


- etwa ſchon ein Apoftem in Jumbis und circa mufculos pfoasverhan- ⸗ 


‚baldigen Erfolg ich hiemit von Hergen willangewünfcherhaben. 


Halle, den3.Novemb. Fr ya] eier BISSIBRR EB 


den, daß Die vorige Gefundheit twieder hergeftellet werden Fönne, deren. 4 r 
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—— 2.0000. "AD GASTIONEM: ee 
Ob der Chirurgus den Schaden verwahrlofee? ° 7 


|  Atteflatum Medici. | 


EEmnach Meifter Andreas E. Buͤrger und Zimmermann allhier 
a 





ung Endes unterfchriebene bittlich erſuchet, feinen verlesten 
Arm in Augenſchein zu nehmen,.und von deflen- Befinden ° 
unſer ſchrifftlich Atteſtatum zu ertheilen; als haben wir, 
nachdem der Arm entbloſſet, befunden: daß an dem rechten Arm das 
os humeri ſuperius, der Kopff oder Poltze der groſſen Roͤhre ex Fcra- 
Pula aus der Pſanne des Schulter⸗ Beins vorwarts ausgewichen, und 
nicht wieder, wie ſich gleich anfangs wohl gebuͤhret, eingerichtet wox 
den, Daher denn in derſelben Cavitaͤt eine Cartilago oder Knorpel ent⸗ 
fanden, welcher Die Wiedereinrichtung nunmehro verhindert, und. ae 
—— urſa⸗ 


_ k F 
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urſachet, daß der Mann diefen Arm nicht brauchen Fan. Die groſſe 
Röhre ift gang und nicht entzwey gebrochen geweſen: die ofa cubiti 
aber als radius& ulna, oder die groffe und Fleine Arm Röhre, aus ihrer 
Articulation mit dem ofe humori gewichen, und befunden worden, 
daß an dem Ellen-Bogen, unten recht an deflen Spige, eine Incifion 
gemacht geiwefen , und daß die Mufculi des Arnd, rotundus maior 
Ste minor, it. anconzus, und der gange Arm unterm Ellndogen, nebft 
der Hand und Fingern, annoch gantz aufgeſchwollen, roth und fteiff, 
"und alfo diefer Mann zu feiner Profeſſion und Hand-Arbeit incapable 
gemachet worden. Welches wir mit unferer Unterſchrifft und beygedruck⸗ 
ten Petſchafft befcheinigen wollen. W. den 30. April 1723. 


(LS) Th. Frid.&. Dr. & Phyſicus Ord. 





Atteſtatum alius Medici. 

Machdem mich Endes unterfchriebenen der Chirurgus Herr 
- Samuel Gerhard R. erfucher, ihm wegen des Zimmermanns Andreas 
Es Arm: Schaden und feines dabey adhibirren merhodi medendi 
ı ein beglaubtes Arteftac zu ertheilen; als habe ihm folches, zumahl da 
4 Ach gleich Anfangs den Schaden etliche Tage auf fein Erfuchen mit bes 
ſehen, und Patienten Durch innerliche Medicamenta verforgen helffen, 
- folglich um fo viel glaubwürdigere Nachricht Davon geben Fan, nicht 
verſagen mögen. Wann Denn aber anjeso, da der obbenahmte Zim⸗ 
| mermeifter feinen Arm noch nicht fo, wie er wohl wünfchete, bewegen, 
und zu feiner Hand-Arbeit brauchen Ean, fonderlich Die Frage vorfaͤllt: 
ob folches von der Natur und üblen Beſchaffenheit des Schadens an 
und vor fi) — oder ob dem Chirurgo die Schuld einer liederli⸗ 
chen Verwahrloſung, oder aber vielleicht dem Patienten ſelbſt beyzu⸗ 
wmeſſen fen? fo achte, zu deſto deutlicher Erörterung derſelben, vor noͤ⸗ 
thig, erftlich den Schaden, fo, wie ich ihn befunden, umfländlich zu 
beſchreiben, und nachhero den von dem Chirurgo adhibirten metho- 
dum medendi zu annedtiren, auch beyläuffig das Verhalten des 
Patienten kuͤrtzlich mit zu berühren. Was demnach den Schaden an und 

vor ſich anbelanger, if: 7 | 
2 53) An dem ofle humeri fuperiori dextro oder. oben andenrechten 
Anz Schuk 
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Schulter⸗Bein vor⸗ und einiger maffen einwaͤrts ein Splitter, ſo noch 
am Schulter⸗Bein feſte geſeſſen, abgeſplittert, welche nicht allein den 
muſculum ſerratum anticum minorem & pectoralem durchſto⸗ 
chen, und daſelbſt in regione axillari eine Wunde gemachet, ſondern 
“auch zugleich den von Verheyeno beſchriebenen, ramum arteriæ axil- 
laris ſædiret, daß alſo daſelbſt ein fo genannter Schlitz⸗Bruch verhan⸗ 
den geweſen, ob wohl der Splitter bey meiner Ankunfft, nicht aus der 
Munde hervor geraget, ſondern indem, Da der Patiente nach geſchehe⸗ 
nen Fall nad Haufe gegangen, und alſo den fitum muſculorum ver⸗ 
Anders, wieder zuruͤcke gewichen. Nachdem ich nun den Patientinin 
feinem Hauſe alſo auf dem Bette liegend gefunden, fo hat DerChirur- 
gus auf meine Erinnerung ihn feinen Damahls noch von aller Geſchwulſt 
befreneten Arm vifitiren, den Patienten in Die Höhe richten, und fei- 
sien Arm gehöriger maflen bewegen laffen müffen, um deſto beſſer zu er⸗ 
Eundigen, ob irgend wo eine Luxation vorhanden fey? Gleichwie aber 
hiervon nicht Die geringfte Marque wahrzunehmen gemefen, alfohatfih 
hingegen, nachdem der Patiente feinen Arm beweget hatte, Dievonden _ 
Schrecken etwas verharrfchere Ader wieder geöffnet, und das Gebluͤte 
zwiſchen denen interfitiis muſculorum gar hauffigund mercklich her⸗ 
unter gedrenget, auch ſich alſobald hinten am Ellbogen geſacket, und 
einen weichen, von bloſſen Blut angefuͤllten Beutel in der Groͤſſe eines 
Ganſe⸗Eyes forwiret, von welchem Augenblicke an denn die Geſchwulſt 
von Stunde zu Stunde fowohham Ellbogen als oben an der Schulter 
und gansen Arm Dermaflen zugenommen, daß binnen wenig Tagen der 
Arm in diametro guf anderthalb vierthel Elle Diefe geworden, unddie 
Geſchwulſt fich aller gebrauchten Mittel ohngeacht je mehr und mehr alfe 
verhaͤrtet, Daß der Patiente faſt auf ein viertel Fahr daranzu Berteund 
feinen Arm beftändig auf einem Orte ſtille und unbemweglich liegen faften - 
muͤſſen, ehe es fich zu einer. Rertheilung und Beſſerung recht anlaſſen 
wollen, wiewohl es der Chirurgus endlich Doch nad) und nach rer | 
gebracht, daß der Geſchwulſt weicher geworden, undfichvertheilet, abs 
fonderlich aber der Ober⸗Arm nunmehro feinenatürliche Geftaltund Dis 
cke wieder hat, auffer daß nocheeinige verhaͤrtete Geſchwulſt umden Ei: | 
bogen und Hand vorhanden, welche ſich aber nad) gerade auch wohl noch 
würden gegeben haben, wenn der Patiente nur nicht auf die ihm zu lang 
gewordene Eur ungedultig geworden, ſondern dem Chirutgo ferner 
Be, | ge⸗ 








geflget, und’mirdehen vorgeſchlagenen guten Bähungen und Umfeld: 
gen continuiret hatte, es möchte auch nun fo lange, als es immer ge: 
welt hätte, noch gemwähret haben, indem in der Chirurgie wohl ehe: 


En i 
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masls dergleichen Cafusvorkommen, daß auch nach einer würcklich gez 


ſchehenen und recht gut wieder eingerichteten Verrencfung des Ellbogens 
- Der Arm nach vollbrachter Eur dennoch eine Zeitlang fteiff und krumm 


Pe, 


” 


geblieben, welches denn Unmiffende fo fort einer nicht recht gefchehenen 


Wiedereinrichtung Schuld geben wollen, verftändige Chirurgi aber 
wiſſen wohl, daß folche Steifigkeit auch öffters. bloß denen aus Ger 
wohnheit der Bewegung gekommenen und gefhwächtenmufculis eoa 

rundemque tendinibus mit beyʒumeſſen fey, zeigen auch eventualis 
ter in der That, daß die Sache durch gufe roborirende Baͤhungen 
und Umſchlaͤge wieder gut gemacht werden koͤnne, wenn nur Patienten 
Gedult haben, und die Zeit erwarten wollen, ob es ſchon bißweilen et 


was lange währer, ehe Die geſchwaͤchten Sehnen oder Flechfen ihren 
rechten Vigeur wieder befommen.  _ a rien 1 
2.) ft an dem Radio oder der Eleinen Elbogen- Röhre auswärts 


nahe an derjundtur des offis humeri gleichfals eine Abfplitterung vers 
mittelſt Der Anfühlung. und Empfindung eines Knorpels zu bemercken 


gemwefen, welches dann wegen derer Dafelbft befindlichen fenfiblen Theile 


nichts andersials groffe Schmergen und Geſchwulſt verurfachen und 
vermehren helffen müflen, bevoraus du zugleich Die in dem olecrano fich 


vereinigende tendines mufculorum cubitum extendentium, nem-⸗ 


N pe longi, brevis & brachizi externi von der daſelbſt gleich Anfangs 
ſich gefackten Geſchwulſt nicht wenig relaxivet, folglih auch der alu= 
- xushumorum unddie darauf entitandene Geſchwulſt und Schmersen 


* > —— - 
SE EEE 


um ſo vielmehr vergröffert werden müflen. FEAR 
Gegen jet erzehlten Zuftand nun hat der Chirurgus fölgender 


maſſen procediret, nehmlich nach genau gethaner Viſitation des Arms 


hat er gleich Anfangs wegen des wieder aufgefprungenen rami arteriæ 


 axillaris und wegen des beym Fall gehabten Schreckens Die Median-_ 
Ader auf dem lincken Arm gelaffen, den von dem offe humeri abge 


gangenen Splitter, fo viel als die beſchaͤdigte Ader und Daher befürglis 
che ſtaͤrckere Verblutung zulaflen wollen ,. zu: adaptıren geſuchet und 





 nebft Überlegung, eines. guten Bruch-Pflafters mit Comprelſen von 
Kraͤuter⸗Kuͤſſen in Wein gekocht und gehöriger Bandage veriehen Sie 


un⸗ 
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Wunde aber ift niit einer tinctura vulneraria ballamica verbunden. 
worden. Gleichermaflen hater auch mit dem Ellbogen verfahren, und 
abfonderlich Die Gegend da ſich Das Gebluͤte gefacket, zu deſſen Ver ⸗ 
theilung abermahls mit einem Kraͤuter Kuͤſſen in QBeingekochtnerforget, 
welches Denn zugleich Die Vices einer guten Comprefle wegen Desabger 
‚gangenen Splitters vertreten muͤſſen, indem ſich harte Schienen, fomes; 
"nig hier ale oben ohne Beforgung ſchlimmerer Zufäfle anbringen laffen 
möllen ; um den gangen Arm aber iſt ein refolvirender und defendi- 
render Fotus von herbis refolventibus nervinis in aqua calcis vi- 
væ coctis cum Jithargyrio.in aceto yini feorfim cofto &'cam- 
phora in fpiritu vini folufa remixtis gebraucht worden, als worin⸗ 
ne er Doppelte Tücher anfeuchten und wohl ausgedruckt warm umſchla⸗ 
gen laflen, wie Denn auch bey Abnehmung des Umſchlages, welches alle 7 
zwey Stunden gefehehen, Der Arm allemahl mit ſpiritu vini cam- ° 
phoraro gemafchen worden.  Machdem:aber Das um den Ellbogen ” 
ftagnirende Geblüte fich zu Feiner Refolution bringen laffen toollen, fo ” 
hat Der Chirurgus, um Denen extravafirten Humoribus einiger maß ° 
fen einen Abfluß zu geben, eine Fleine Deffnung hinten am Ellbogen oder ° 
an dem Orte, Den ihn Die Befchaffenheit Des Schadens feibit am beſten 
angemiefen, gemacht, ohne Dadurch etwas mehr als Die integumenta ” 
communia zu lædiren, und hätte Derfelbe gar nicht unrecht gerhan, 7 
wenn er gleic) Den erfien Zag die gedachte Oeffnung gemacht hätte,.ale 
fein weil ihm zu voraus geſchwanet, es. moͤchte bey zukonimender ohnver⸗ 
meydlicher Geſchwulſt gar leichte der Argwohn gefchöpffet werden, als 
babe er folchen durch erwehnte Deffnung verurfachet, fo hat er ſolche ex 
prudentia chirurgica biß in den dritten Tagverfparet, damitder Pas 
tiente und andre Umſtehende, die allbereitsdarzu gefommeneumd lediglich 7 

der Natur des Schadens beyzumeſſende Gefhmulft,offenbar vor Augen ' 
fehen,und nachhero um fo viel weniger gedachterDefinung etwas Schuld 
geben önnten. Nach diefem find die Umſchlaͤge auf vielerley Art ver: 
Ändert und mit zertheilenden Pflaftern und Spiritibus abgewechſelt 
worden, der gange Arm aber ift allemahl mit einer um denfelben lauffen⸗ 
den Binde, fo viel ale die Geſchwulſt erleiden mögen, und zur Bewah⸗ 
rung eines ſtaͤrckern afluxus humorum nöthiggewefen, befeſtiget wor⸗ 
den. Bey fo beftellten Sachen erhellet zur Gnüge, daß dem Chirurgo kei⸗ 
ne Schuld einer Tiederlichen Verwahrloſung beygemeſſen werden ke: iR 
BE Ber ſon⸗ 
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ſondern Daß folche lediglich Der üblen Beſchaffenheit des Schadens zu⸗ 


'w- 
| 
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zufchreiben fey, indem Das in denen interftitiis mufculorum & circa- 


‘> iuntturam cubiti gefammlete und extravafirte Geblüt in feine or- 
dentliche Gänge nicht fo leichte recipiret werden Eönnen, fondern noth- 


wendig Die Dabey liegende tubulos & fibras carnofas nebſt denen vaſis 


' Sanguineis mehr und mehr comprimiren und alfo den circulum 
 Sanguinis daſelbſt hemmen, auch von Tag zu Tageinen gröffern infar- 


&tum humorum verurfachen muͤſſen, bevoraus da dergleichen Ge: 


ſchwulſt mit einer andern, Da die humores nur in ihreh tubulis & fi- 


bris motricibus ftagniren, nicht aber zwifchen die interftitia extra- 


vafiret ſeyn, in einen Vergleich zuziehen ft. Worzu denn Eommt, daß 
Da Die von Denen Knochen abgemwichene Splitter wegen Der herftigen 


Geſchwulſt nicht fo nahe, als es wohl fonft in andern Fällen. möglich zu 
ı machen if, adaptiret werden Eönnen, fondern Durch einen gar ſtarcken 
callum fich mit denenfelben wiederum vereinigen müffen, garleichte ei⸗ 


nige Occalefcenz oder Bermaferung auch in Denen nahe beygelegenen 
Iuncturen gefchehen mögen, ohne Daß folches der Chirurgus hätte ver- 
hindern Eönnen. Und weil beynebſt der Patientein fo langer Zeit feinen 


Arm nicht zu bewegen vermocht, fondern denfelben befländig auf einer 


Stelle liegen laſſen müffen, folglich die organa motus Dadurch ohnffrei- 


| eig ſeyn geſchwaͤcht, und Die fibrx mufculares durch Die mit Der Ränge 
derzeit verhaͤrtete Geſchwulſt aus ihren natürlichen Situ geſetzet worden; 


ſo iſt kein Wunder, daß der Patiente einen ſteiffen Arm davon behalten, 
bevoraus da dieſer zuletzt ſelbſt aus Ungeduld die von dem Chirurgo vor⸗ 
geſchlagene und noch eine Zeitlang zu continuirende Mittel nicht laͤn⸗ 


8er. mehr gebrauchen, fondern lieber bey Scharffrichrern und dergleichen 


Leuten fih Raths erhohlen, und zulegt gar feinen Arm unverbunden in 
der Ealten Lufft herum tragen wollen, folglich Die in Denen Gelencfen 
ſchon ziemlich harte Geſchwulſt vollends ſelbſt vollkommen verhärten 


- Iaften. Welches der Wahrheit und denen principiis medico-chirur- 


gicisgemäß fub figillo eigenhändig von mir geflellet. W. den 9.Iun. 


LS) Gottfr.H. Lic. Graͤfl. ©. Leib⸗Me- 
dicus und Land⸗Phyſicus 
bleflbft. 
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Nachdem uns Endes unterfchriebenen E. E Raths zu 88. Zinn N 


‚mermann und Bürger daſelbſt, Meifter Andreas E. feinen ehemahls 


durch einen unglücklichen Salt befchädigten und biß datounbrauchbaren 
Arm zur defichtigung vorgezeiget und zugleich Derer Herren Medico- 7 
rum D. Th. Frid. S. und Lic. Sottfr. 9. in dieſer Sache ausgeftellte ” 
Atteftata' Medica, auch des Chirurgi Samuel Gerhard R. an die ° 
Hoch-Graͤfl. S. Regierung dieſerhalb eingegebene Rorftellung com- 
municiret und unfer - Iudicium Medicum verlanget, od gedachter 
“ Chirurgus R. durch übele Eurirung feinen Arm verdorben? Sohn: 
ben wir nicht allein den fchadhafften Arm in Augenfchein genommen, ° 


fondern auch die vorgezeigten Atteftata derer Herren Medicorum und 


OBorftellung des Chirurgi R. wohl erwogen, und halten davor, dag 
nach fo langer Zeit gar ſchwer falle accurat zuiudiciren, ob ein folder 
Schaden recht tractiret oder vermahrlofet fey. Es bezeugen zwardie ° 


Obfervationes Chirurgorum und Experienz,daß die Læſiones oder 


Quetſchungen derer Iundturen, fonderlich mo die Beine Filluren ber 7 
kommen, oder Splitter Davon gehen, (wie vom HerrnLic. H.referiret ° 


wird) öffters von uͤblem Gefolge und fchlimmen Zufällen unterworfen 


find, daß es nicht allemahl möglich folhe Schaden völlig zucuriven. 
ur iſt gemeldete Abfplitterung an dem Schulter Bein nicht gnug 


demonftriret, noch angemercfet wo Die Splitter geblieben, welche oben 


die Wunde verurfachen füllen, da Diefelben fonft von der Natur pflegen = 
fepariret zu werden. Es ſcheinet auch Die am Ellbogen am andern oder 7 
dritten Tage nach dem Falle gemachte Deffnung nicht nothwendig, fon 7 


dern vielmehr ſchaͤdlich geweſen zu feyn, und ift vermuthlich Urfache, Daß 


der Arm fteiff geworden... Denn ob gleich vorgegebeh wird, Die Def h 


nung fey nur in integumentisgefchehen, fo weiſet doch Die Steifigkeit 


des Elldogens, als da fonft Feine Rerlesung und Die. Bewegung an: 4 
faͤnglich ungehindert geweſen, Daß Durch Die unzeitige Oeffnung zur 


Steiffigkeit des Ellbogens Anlaß. gegeben worden. Der bloſſe Ge 
—* 


auch nach der Oeffnung davon nichts zum Vor 


erfordert keine Deffnung, und wenn daſelbſt extravaſirtes G⸗e⸗ 
bluͤte geſtecket, hätte ſich ſolches per externa figna zeigen muͤſſen, iſt 
bein fommen, dag 
ſonſt würde gemelder feyn. Und ift Demnach Diefe unzeitige un 
| ERDE 
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nicht nur ohne Noth und hinlängliche Indication gefchehen, fondern 

auch dem Anfehen nach ſchaͤdlich geweſen. Was ſonſt des Chirurgi 
BR . eingegebene WVorſtellung anlanget, koͤnnen wir ſolche nicht anders als 
ſehr herbe und ungeſchicklich wider einem Doctorem Medicinæ und 
Stadt⸗Phyſicum von einem Chirurgo anſehen. Uhrkundlich unter 
unſtrer Facultaͤt Innſiegel. H.denig.Iun.ı723, 00. 





BE nn 3 Br | Decanus, Senior und andre 
ar EEITNE -Profeflores der. Medicini- 
ſchen Facultaͤt Dafeldfl. 


3 Kerklärung des letztern Atteſtati Medici. 
Als mir Endes-Alnferfchriebenen der Chirurgus Herr Samuel 
Gerhard R.ein von dem Zimmermeifter Andreas E. eingehohltes Pri- 
vat Refponfum Facultatis Medicz H. in punto inculpationis 
feines übel curirten und den Vorgeben nach verwahrlofeten Arms 
nachrichtlich communiciref, und anbey mich abermahlen bittlich erfu- 
chhet, daß ich mich in Denenjenigen Stücken, worüber die Herren Pro- 


feſſores H. deutlicheren Unterricht und ausführlichere Demonftration 


verlanget, naͤher expliciren moͤchte; ſo habe beſagtes Reſponſum 
mit allem Fleiß durchleſen, und daraus erſehen, wie dieſelbe eines theils 
die in meinem Atteſtat angegebene Abſplitterung an dem Schulter⸗ 
Bein noch nicht gnugſam demonſtriret zu ſeyn vermeynen, andern 
Theils aber vermuthen, als wäre die am Ellbogen von dem Chirurgo 

gemachte Incifron ohne Noth und hinlängliche Indication gefchehen, 
Daher mehr ſchaͤdlich als Dienfam geweſen, und möchte vielleicht Die 
‚Steiffigkeit des Arms wohl davon entftanden feyn. Allein es wird mir, 
falva ipforum auetoritate, verhoffentlich erlaubt feyn, meine ohn- 
vorgreiffliche Meynung hiervon pro meliori informatione derer zu⸗ 

kuͤnfftigen Herren Urthels-Saffer. in möglichfter Kürse zu entdecken, und 


denen Dieferwegen a Facultate MedicaH. gemachten Dubiis mit allem 





‚gehörigen Reſpect zu begegnen. Was demnach die von mir angege- 
bene Abfplitterung indem Schulter: Bein anbetrifft, fo ift folche in mei- 
nem unterm 9. Tun. a.c. abgeflaftefen Atteftat genugfam demonftri- 
ret, und zugleich Deutlich angemercket — wo der Splitter lie 
ee. —* 2 ae — m" N, 
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ben. Denn obwohl dergleichen Splitter von der Natur — 
gen ſeparirt zu werden, fo iſt doch ex chirurgia practica ebenfalls be⸗ 
kandter als bekandt, Daß folche, wenn fie noch an denen Knochen feſte 
fisen, gleichfals an dieſelbe vielfältig wiederum anfchlieffen und fih mie 
denenfelben vermafern, welches denn von mir in gedachten Berichtmeht 
als zu deutlich gemeldet worden, und mag don Eeinem Medice pr&- 
tendiret werden, Daß er in chirurgifihen Berichten von allen und je⸗ 
den Kleinigkeiten, die an fich fehon befande und aus der Benennung 
eines Schadens feldft flieffen , groffe Demonftrationes machen follte. - 
Ich habe ja deutlich genug gefeget, Daß e8 ein Schlis- Bruch gemefen, 
da der Splitter die in regione axillari befindliche Wunde verurfachet, 
und wenn Die Herren Medici H. noch eine handgreifflichere Demon- 
ftration verlanger hätten, fo Eönnten fie nur bey ihrer Befichtigung 
den Arın Des Patientens beweget, und oben bey der lunctur zugefühlet 
haben, fo würden fie an der XBahrheit des abgemwichenen und wiederum 
angemwachfenen Splitters zu dubitiren Feine Urſache mehr gehabt haben. 
Denn daſelbſt ift Das wieder angefchloflene Ende des Splitters in der 
a einer harten Spige, welche, NB. mit dem Schulter Bein in’ der 
ewegung auf und nieder gehet, handgreifflich zu bemerefen, zum of 
fenbahren Beweiß, Daß der Splitter, fo noch zum Theilan dem offe hu- 
meri feite gefeffen, fich mit dDemfelben wiederum vereiniget und etwag 
ſtarck vermafert; welche flarıfe Vermaſerung denn auch Urfache ift, 
Daß wenn der Patiente feinen Arm bewegen, und faft Biß in die Hori- 
zontal-Linie aufheben will, fich gedachte Spige gegen Den cartilagi- _ 
neufen Rand der Pfanne ſtemmet, und der freyen Bewegung des 
humeri hinderlich if. Ich notire aber nicht ohne Urſache, Daß die an 
dem humero vor⸗ und etwas einmärts zu fühlende Spige mitdem offe 
humeri auf⸗ und niedergehe, damit nicht irgend bey Denen zufünfftigen 
Herren Urthels⸗Faſſern ein abermahligee Mißverftand enrftehen, undfie 
auf die Gedancken gerathen mögen, als wäre vielleicht folde Spiße 
nichts anders als Die acuta prominentia proceflüs fcapulz fuperio- 
ris, welche befandter maſſen fonft bey einer einwaͤrts gefchehenen Luxa- 
tion ebenfalls, aber NB. unbeweglich und nichteben an dem beſchriebe⸗ 
nen Orte zu fühlen iſt. 1 DR ee eTer DE ee 
Wie nun ausgeführter maflen Die von mir referirre Abfplitte- 
rung feine ungesweiffelte Richtigkeit'hat, indem Der angegebene Split 
| — er 
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ter theils a priori durch die von ſelbigen gemachte Wunde, theils auch 
a poſteriorĩ durch Die jest beſchriebene bewegliche Spitze genugſam de- 
monſtriret: alſo mag hingegen das muthmaßliche Vorgeben, als wäre 
die am Ellbogen von dem Chirurgo gemachte Inciſion ohne North und 
hinlaͤngliche Indication gefchehen und. dahero vielmehr ſchaͤdlich gewe⸗ 
‚fen, dem beklagten‘ Chirurgo R. nichts fonderliches præiudiciren. 
Denn Muthmaflungen machen Eeinen hinlänglichen Beweiß aus, und fo. 
verſtaͤndig wird ja wohl ein jeder tiro Chirurgiæ feyn, daß ein bloffer 
an ſich noch harter Geſchwulſt Feine Deffnung erfordere; allein es ſtehet 
abermahls in meinem Atteftat deutlich genug bemercket, daß fich hin- 
ten am Ellbogen ein weicher und: mit bloflen extravafirten Geblüte an: 
gefuͤlleter Beutel gefacker, ich meyne ja, DIE ſey ein mehr ale zu hand⸗ 
greifflich und augenfcheinlid) fignum externum gemefen, roelches Die 
 Indication zu einer. zu machenden Deffnung gegeben, und mwillder Chi- 
rurgus allemahl mit guten Gewiſſen erhärten, daß er erliche Löffel voll 
‚extravafirtes Geblüte bey gemachter Deffnung heraus befommen. 
Das aber davon in meinem Berichte nichts gemeldet, iſt Urfache, weil 
ich bey der Deffnung nicht dabey gewefen, ſondern folcheerfiden folgen: 
den Tag darauf befehen, und Die von dem Chirurgo mir referirfe 
-. Evacuation als eine leicht nachzudenckende Sache prefupponiref 
habe. Weil demnach an des quæſtionirten Patientens Ellbogen ein 
- anläugbares extravafirtes Geblüte ſich geſacket, welches ſich Die er: 
ſten Tage zu Feiner Bertheilung anlaffen wollte, fo war ja allerdings 
- eine Deffnung nöthig, um folchen entweder gleich Lufft zu geben, oder 
dao es ſich auch ja wegen der andern andringenden Gefchmulft etwas ver: 
haͤrtet und eoaguliret hätte, felbigen durch die Ereyterung fortzuhelffen, 
und hat Der Chirurgus weit beffere Indication zur Oeffnung gehabt, 
als wenn er das extravafirte Geblüte erftlich in eine Corruption 
"oder Geſchwuͤr am Gelencke von felbft hätte degeneriten laffen, wel⸗ 
ches an einem folchen Drte, da Die vielen ligamenta und tendines 
zugleich gar leichte mir angegriffen und gar fchlimme Zufälle erreget wer: 
den koͤnnen, gar nicht thunlich und rathſam gewefen ſeyn würde. Wie 
nun hieraus zur Gnüge dargethan, daß Der Chirurgus hinlängliche 
Indication zur Incifion gehabt , und folche. keinesweges ohne Noth 
vorgenommen worden ſey; alfoift nicht abzufehen, wie und auf was Art 
denn die gedachte Oeffnung ſchaͤdlich Be ſeyn folle, es er 
=; 3 olche 
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folche nicht weiter als In die integumenta communia gegan gen, 
iſt nicht genug, daß die Herren Medici H. auch hieran zu dubitiren 
feheinen, fondern fie hätten zugleich Das Contrarium demonftriren. 


oder darthun fellen, daß irgend der Chirurgus indie Sehnen oder 
Ligamenta geftochen, und Dadurch Anlaß zur Steiffigkeit des EUbogens 


gegeben habe, au contraire wenn Dieß:gefchehen ware, es würden Die 
Daher entftehende gewöhnliche Zufälle, als inlammatio); Gliedwafler 
und dergleichen bald hinterher erfolget feyn; Die Schmergen und Ge 
ſchwulſt find auch fhon vor der Oeffnung da geweſen, womit wollen fie 
nun ihre Muthmaflungen verificiren? Zwar geben fie vor, als ware 
bey dem Elibogen fonft Feine Verletzung und Die Bewegung anfänglid 7 
ohngehindert gewefen; allein ob ſchon anfanglich Die Bewegung am 
Ellbogen noch ziemlicher maffen gefchehen koͤnnen, fo folgetdoch daraus 
nicht, Daß deswegen Eeine Rerlegung Dafelbfi gewefen fey, denn die ” 
Acta bemweifen iuft Das Contrarium, und zeigen, wie alfo fort nach ger ' 
fchehener Bewegung hinfen am Ellbogen nicht allein ein extraordinai- 
ver und mit bloffen extravafirten Geblüte angefülleter Beutel fich ge: ’ 
facfet, fondern, wie auch vermiftelft Der Anfühlung und Empfindung 
ein abgemichener Splitter an Dem radio zu bemercfen gemefen, denn 
wenn man mit dem Daumen Dahin fühlete und mit Demfelben wanckere, 
ſo wanckete der Splitter handgreifflich efwas mit, und Enorpete, und 
Dies war eben Die Urfache, warum der Patiente an Diefem Drte fo gar 
empfindliche Schmersgen empfunde, zumahl wenn man ihndahin fühlen 
woilte. Ich meyne ja, e8 fey aus dieſen unläugbaren Umfländen Elar, 
- genug, Daß an und um den Ellbogen gleich anfangs die meifte und gröfte 
Werletzung zu erkennen geweſen fey, und folget Dahero gar nicht, dag, 
weilder Ellbogen eventualiter fleiff geblieben, folches der Incifion bey 
zumeſſen fey, unius rei enim plures poflunt eſſe caufz. Zu dem iſt 
auch ex praxi chirurgica bekandt genug, Daß öfters Dem Ellbogen fo 
wohl als andern Gelenken Wunden zugefuͤget werden, die aber nicht 
allemahl eine Steifigkeit nachlaffen, fondern glücklich euriver werden; 
und was noch mehr, fo ift wohl zu mersfen, Daß Des mehr gedachten 
Zimmermeiſters feine Hand circa carpum eben fo fleiff und unbeweg⸗ 
lich if als der Ellbogen, nun aber ift daſelbſt Feine Incifion gemacht, 
auch auffer der Geſchwulſt Feine Verlegung geweſen, unddie Hand iſt 
‚dennoch bloß von der verhärteten Geſchwulſt ſteiff geworden, ich mepne, 


Dies 








— 
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© Diefer eingige Grund fey hinlänglich genug, Denen Herren MedicisH. 
ihren muthmaßlichen Concept von der ſchaͤdlich feheinenden Incıfion 
© zubenehmen, und. deucht mir, der nachgefegte Schluß Fomme garnicht 
gekuͤnſtelt oder gezwungen heraus, fondern flieffe ex ipfa natura rei, 
© menn ich fage, Daß wovon des Parientens Hand circa carpum fteiff 
; geworden, eben davon fen auch der Ellbogen fteiff geblieben, parium 
enim eadem eft ratio idemque iudicium ; nun aber ift bey der. 
Steiffigkeit der Hand Feine andre Urfache als bloß Die verhärtete Ges 
ſchwulſt anzugeben, folglich wird es auch mohl bey dem Ellbogen Dabey 
- fein Berbleiven haben, um fo mehr, Da daſelbſt wegen der angegebenen 
Abfplitterung am radio yar leichte eine Occalefcenz in dem Selende 
4 gefchehen Fönnen, ohne Daß der-Chirurgus folche zu verhindern verz 
- mochte hätte. Kurs, in der Chirurgie kommt es nicht fowohl auf 
muthmaßliche Raifonnements an, fondern die augenfeheinliche Um⸗ 
ftände zeigen einem Chirurgo mehrentheilsiam beften was zu thun oder 
| zu laſſen ſey. Zu Steuer der Wahrheit habe diefes mit meiner eignen 
. Hand und beygedruckten Perfehafftunterzeichnet. W. Den 20. Auguft. 
ragen BE ee | 
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HESS) Gootfr. H. Lic. Gräfier S. Leib: 
——— Medicus und Land : Phyficus 


hieſelbſt. | 


Aus der von E. Hochgraͤflich S. Negierung überfandten Kia: 
‚ge des Zimmermanns Andreas E. wider den Chirurgum Samuel 
Gerhard R. haben wir erfehen, wie unferes Collegii Gutachten über 
gegenwärtige Klage-Sache erfordert worden, Wann wir nundiefen 
Caſum collegialiter wohlermogen ; fo haben wir fomohl aus des Kids 
gers, und des zu feiner Seife gehörigen atteftatı Medici & Facul- 
Statis H. nicht weniger. feines Defenforis Gründen, als auch aus Des 
Beklagten, und zu feiner Exculpation dienenden Zeugniffes und Iu- 
 Rifications eines andern Medici und Defenforis Verantwortung 
angemercket: wie der Kläger einen gefährlichen Fall von einem Bo⸗ 
den gethan, und dabey feinen vechten Arm und Schulter —J — 


4 : , ya $ E 
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ſchaͤdiget, Daß er des anjegt beklagten Chirurgi Hülffe und Beyfland- 
ee Es fen aber von Diefen Chirurgo und den d 32 gr nn 

























räflihen S. Leib⸗ Medico Heren Lic. H. die Verletzung alfo. be: 
funden worden: daß an der fuperiori dextra regione.ofishumeri 
eine Abfplitterung gefchehen, jedoch Dergeftalt, Daß der vermennte ” 
Splitter nod an einem Ende mag fefte.angefeffen haben. Wie aber 
bey anfänglich angeftelter Unterfuchung Daher Feine Ausrenckung 
oder Luxation hat prefumiret werden koͤnnen, weil der Patiente 
feinen Arm gehöriger maſſen bewegen laſſen müffen, fo.ift hingegen aus 
der. handgreifflichen Wahrnehmung einer harten Spige, welche mit ” 
des Schulfer-Beines Bewegung auf und nieder gehet, Die erfolgte ” 
Verwachſung des vorher abgemwichenen Splitters erweißlich gemad 
worden, dahin noch Die in-regione axillari entflandene Wunde ale 7 
ein Erweiß ſolcher Abfplitterung gezogen wurde, Hiernechſt habefih 


auch an dem radio bey der junctura mit dem offeıhumeri aus Dem ° 
Gefuͤhl eines Knorpens eine Abfplitterung gezeiger, Daß Dahero nicht 
nur eine Doppelte Lxfion zweyerley Knochen angemercket, fondern an ° 

zweyen regionibus valde tendinofis & fenfibilibus eine ander⸗ 

weitige Verlegung fomohl von der flarefen Contufione, als auch 7 

derer abgemichenen Splitter-vulneratione & irritätione und Damif ” 

verfnüpfften humorum extravafatione und afluxu, auch darauf 

erfolgter Stagnatione verificiret worden: wie Dann fo bald nach ger 

ſchehenen Fall fich ein weicher mit Blut angefüllter Beutel in der Gröffe 7 
eines Ganfe-Eyes hinten am Ellbogen eingefunden, welcher dergeftalt 7 
ftündlich angewachfen, daß in wenig Tagen vom Ellbogen bis an die © 
Schulter eine grofle Geſchwulſt, Die ſich nicht. jertheilen laſſen wollen, 
Sondern mehr verhärtek, entflanden, Dahero bey verweilter Zertheilung 7 
ſolcher mit Blut angefüllten Geſchwulſt eine nur durch Dieinregumen- 7 
ta communia geführte Incifion hinten am Ellbogen mit ſolchem 

‚ausgefloflen, nachmahls aber die übrige Geſchwulſt zuruͤck geblieben, 
‚welche, teil fie fo geſchwind nicht hat zertheilet werden, noch den be⸗ 
fhädigten Zimmermann in Denfelben Zuſtand fogleich ſetzen koͤnnen, 
daß er feine Hand-Arbeit forsfegen mögen, ſo ift nicht allein Die.bißher 7’ 

rige Eur abgebrochen, fondern aus Bermuthung, Daß Diefer Schade 7 

unrecht tractiret fey, von Herrn D. ©. ein: atteftatum.neglediz 

a a Tepoe 








erkannt, Daß dieſer Fali Eeine Iuxatio, fonde 
Lie, H.befehriebene Doppelte Zerfplitterung fuperioris ofis humeri 
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repoſitionis luxati oſſs humeri, nachmahls von €; 2ößl. H.:Medi- 


einifchen Facultaͤt ein ferneres Teſtimonium, Daß durch die unnoͤthige 


Incifion bey den Ellbogen der beſchaͤdigte Patient vermuthlich verwahr- 
loſet fen, beygebracht, zugleich aber Daher unferer Facultaͤt Diefe Frage 
| VS er 


zu entfcheiden vorgelegef worden : · 


Bo beperzebften Umftänden und fernerer Cur Der beklagte Chirurgus 


san den Kläger etwas verfehen habe, und Daher: feine Eur zu ver: 
werffen und zu befehuldigen ey? nn 
Nachdem wir nun alle Umſtaͤnde * erwogen, ſo haben wir 

rn vielmehr Die von Herrn 


und radii gewefen, ſintemahl ein erfahrner Medicus der bey der Eur _ 
eines Patienten felbit gewefen und davon genauen Augenfchein genom⸗ 
men, Das gewiſſeſte Zeugniß hierüber abſtatten Ean, wie damit überein- 
flimmet Farinacius Confil. 146. n.ı. & Decif. 365. n. 5. welche ver- 
muthete Luxation auch gründlich in Adtis abgelehner ift. Daß fer: 


ner der ‚beklagte Chirurgus nach folcher Erfentniß in der Eur recht⸗ 


mäßig verfahren, koͤnnen wir auch nicht in Abrede ſeyn, ſintemahl wir 
überhaupt an feinen gebrauchten ——— nichts zu erinnern fin⸗ 


den, ev auch Feine ſichere Gelegenheit gehabt, ſolche annoch verborgene 
\- Abfplitterung zur Secefion zu bringen, fondern vielmehr fo vieles der 
ſitus partium zugelaflen, die erfolgte occalefcentiam des abgemiche: 
nien Splitters mit geſchickten Compreflen und Bandagen zu befördern‘ 
daß aberfolche Anwachs⸗ und Befeſtigung des Splittersnicht dergeſtalt 


gefchehen, wie es zu vollkommener Bewegung Des Arms nöthig ſeyn 


| mödte, iſt in feiner und aller vollfommenften Artificum, Macht und Dir 


re&tion nicht zu füchen. Nechſthin koͤnnen wir auch nicht mißbilligen, 
daß der Beklagte auf obbefehriebene Art dem Ragnirenden und fich mehr 


und mehr 'gehäufften Geblüt: Durch gedachte Incifion: Lufft gemacht; 


fintemahf eine folche Quantität extravafirten und gefarften Geblürs 
fich nimmermehr würde reforbiret, oder ſonſt haben difcutiren und 


| Auppuriren laflen, fondeen vielmehr unter folder Hoffnung bey erman⸗ 

gelter Eröffnung an Diefer Region eine gefährliche Corruption und 

. Sandere ſchaͤdliche Erfolgungen würden ohnfehlbar zu erwarten und zu 

befuͤrchten geweſen ſeyn; allermaſſen ſolche Theile durch gefchehene Con- 

tuſion und Violation vom — ſehr veſchwaͤger 
x —— un 
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und zu Beförderung verhoffter'Zertheilung und Suppuration untuͤch ⸗ 
tig gemachet worden. Wir Eönnen aber auch nicht dieſe gefchehene 
Sammlung des Geblüts ab arteria læſa deduciren, weilen Dergles 
hen Berlegungen gefährlichere und weit ausfehendere Berblutungen, i 
4 





die man fo leicht nicht ſtillen Fan, nach ſich ziehen; indeſſen iſt genug, daß 
auf andre Weiſe Durch Die nbereunduntere Abfplitterung; am allerneche | 
ſten aberdurch Dielegte, eine foldye Stagnation und Sammlungdeser 
bluͤts hat Eönnen verurfachet werden. Wenn auch fonftder beklagte 
Chirurgus glaubwürdige Zeugnifle feiner Geſchicklichkeit und Erz. 
Fahrenheit in Actis beygebracht, auch überdieß angezeiget worden, Daß - 
der Klaͤger die Cur nit ausgemwartet, ſich andern frembdeniund wohl 
unberechtigten und. anſtoͤßigen Euren,: welche es zuletzt aͤrger machen 
koͤnnen, als es vorhin geweſen, unterworffen, anbey ſich ſelbſt nicht alſo 
abgewartet, wie es. billig ſeyn ſollen; ſo iſt auch feiner eigenen Schuld 
vieles beyzumeſſen, ob wohl ſonſt hauptſaͤchlich der Wichtigkeit und we⸗ 
ſentlichen Verworrenheit dieſes Schadens, ohne Beſchuldigung des 
Chirurgi, dieſe verweilte und degenerirte völlige Reſtitution zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, da bey geſchehener hefftigen Contuſione auch durch die 
Splitter verurſachten Violation, nicht weniger durch eine ſtarcke Ex- 
travaſation derer humorum, endlich ſolcherley atoniæ affectarum 
partium und Damit verfnüpffte ſtagnationes und indurationeshus 
znorum ;: welche mit langer Weile und. vielem Fleiß curivet werden - 
anüffen, erfolgen. Wie dann die in der Hand entſtandene Geſchwulſt 
eben. folshen enervationibus tendinum ex: contufionelalterius ex: 
tremitatisitendinofz bey der unmittelbahr beichädigtenregione ole- 
crani zuzuſchreiben ift. a N ai n o 4 
noch mehr an ihrem Gebrauch und Flexibilität hindern; ſo it das 
hero Die. beharrende Steifigkeit folcher Theile nicht: der-Eur, fondern 
folchen Suiten beyzumeſſen: gleichwie es auch in der experientia:chi- 
rurgica ſattſam bekandt, daß auf ſolcherley Faͤlle ohne Verſchulden 
sine Chirurgi, an dergleichen locis tendinoſis & Jigamencofis auch 
wohl gar fungoſe concretiones entſtehen und zw gleichmaͤßi ger 








_ Steiffigfeit der Glieder Anlaß zu geben pflegen, m u 9... 0 
Ubrigens hat ſich dieſes unfers Decifi der beklagte Chirurgus 

keines weges zu einer ſtraſfbaren und ruhmredigen Bermeffenzund Uns | 
beſcheidenheit , welcherley er ſowohl erſtlich wider. einen Phyficum 


* ss * Or⸗ 
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— * als auch nachmahls wider eine re — | 
zu mißbrauchen, fondern fich zu erinnern, Daß er ſchuldig fen ſolcherley 
! Perſonen mit IE ung ju begegnen,feine Privat-Affe&ten fahren ju 
| lafl n„auch feine gere ah wie jener Eluge Roͤmer Scipio wider 
| .Fäbium,cummode ftıa &temperamentolinguz auszuführen, 
E damit man ihn nicht nach dem genieinen Spruͤchwort ex impudensian 
? einer Unwiſſenheit beſchuldigen möge. ‚N 
Dieſes unſer in fcientia. & experientia medico- Bean 
gica geguindetes Urtheil haben wir auf Berlangenihiermit aush indi⸗ 

gen, und: mit unſern — —— Sehängen, welres | Aalen 
* —— me | 
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* Rn i BES at abe h |  Decanus, Sensor die: anderePro.. 
tat u —* ————— Gier | 'feflores der ar 
ea — * au ‚ai „Facultät. 
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eine war den 24. Auguft. Diefes Jahrs mit einem: 
‚Sohn glücklich entbunden, die Affter- Geburt kam gleichfalls‘ | 
J gluͤcklich von ihr, Die Reinigung des Gebluͤtes gieng gehoͤri⸗ 
der maſſen biß in den vierdten Tag; den 25, Auguſt. aber, als. 
\ den andern Tag nach der Geburt, zeigte ſich Dasrorhe Friefel, und kam 
nachhero immer mehr und mehr heraus, ‚Den 26. Auguft; bekam fie: 
- einen Anftoß vom Milch-Fieber, ‚hatte drepmahl offenen Leib und hörten 
in der Nacht mr der Dun: ‚Den 27. Fa Naqhmittags worn 
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die Lochia auf.’ Den 28. Auguf. befand fie ſich ziemlich hatte aber 


keinen offenen Leib und das Geblüte gieng gantz und gar nicht 


— 


war gang roth von dem Frieſel, wurde die darauf folgende | acht durch ; 


Träume beunruhiget, delirirfe auch ein wenig. "Den 29, Auguft: 


+ 


wurden ihr des Morgens Stahls Pillen eingegeben, welche um r. Une, — 
ihre Wuͤrckung thaten, es wurde auch an eben dieſem Tage auf Anord⸗ 
nen des Medici um. 10. Uhr Vormittag die Ader am Arm eroͤffnet, 


fie befand aber bald darauf groſſe Hertzens⸗Angſt, welche ſich in der Ge 
ſchwindigkeit vermehrte, um 12. Uhr fieng fie ſtarck an zu deliriren um 
1. Uhr ſtellte ſich der Jammer ein, um 3. Uhr war ſie todt. Hiebey iſt 
zu mercken, daß dieſe Woͤchnerin von ſchwacher Leibes⸗ TDonſtitution 
geweſen, und niemahls zur Ader gelaſſen. Bey ihrem Schwanger⸗ſeyn 
bat fie ſich ziemlich wohl befunden, auſſer daß ſie vor z Monath die gelbe 
Sucht gehabt, welche bey ihrer Niederkunfft noch nicht gantz ver⸗ 


—9*x 


ſchwunden, indeſſen hat fie Zeit ihres Schwanger⸗ſeyns in Effen und 
Trincken fi wohl in acht genommen und vor allen&emuths-Alteratio- 


mibus ſich ſorgfaͤltig gehuͤtet. Weil nun die zugegen gemefene Weibes⸗ 


Derfonen insgefamt bezeugen, daß fich Die Woͤchnerin vor den Aderlaß 4 


ziemlich wohl befunden, hingegen auf folchen fogleich Die ſchlimmen Zus 


fälle angetreten; fo iſt die Srage hiebey : ob nicht derMedicusin Berord- 


nung des Aderlaß peccirt und den Tod verurfachet habe? | 


Nachdem diefer Cafus mit allen Umfländen von mir reiflich er⸗ | 


wogen und überlegt worden; fomelde hierauf zur Dienftlihen Antwort: 
daß bey Woͤchnerinnen, bevorab wenn Deren Leib mit viel unreinen 


© 


humoribus und Geblüt angefüllet, fie auch fonft ſchwaͤchlicher Confli- 


N 





tution und zu fpafmis hyftericis geneigt find, nicht felten gar ge— 


ſchwind und unvermurher, ohne’ vorhergehende äuflerlihe Urſachen 


ſchwere Zufaͤlle fich ereignen Eönnen, die auch mohlga den Todzuderurs) J 


fachenvermögendfind. Abſonderlich aber pfleget ſolches zu geſchehen, 


wenn Das Gebluͤte nach der Geburt nicht gnugſam evacuiret wird, oder 


deſſen Auxus gar zurücke bleibet; diemeil ſodann von dem in den Adern 


der Mutter ſtockenden Gebluͤt gar leicht Ipafmi, oder krampffhaffte 


Zufammenziehungen der ern und nervofen Theile, in dem * | 
— WLeibe 
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Leibe entſtehen, bevorab wenn die Subjecta ſchon dazu geneigt find. _ 
— Durch ſolche ſpaſmos partium internarum abdominis wird nun der 
J — und fi eye Umlauf des Geblüts gar ſehr gehemmet, indem folches 
Häufig und mit Gewalt nad) den obern Theilen, / ſowohl der Bruft und 
HDerktzen getrieben wird und allda Eurgen Othem und Angft machet, als 
auch nach Dem Hanpt fich ziehet und daſelbſt Ragnirt, die Adern des 
| en ts anfüllet, ſchwere Traͤume, Deliria, groſſe Haupt⸗Pein, boͤſe 
Roth auch wohl gar den Schlag verurſachen Fan, daß alſo von fol: 
. den converfo moru fanguinis ad principaliores iftas partes gat 
Bin toͤdtliche Zufälle bevorab bey puerperis erfolgen Fünnen.. 
Aldieweil Denn nun bey gegenwärtigen Cafu da die Puerpera drey 
Monath vor der Niederkunfft Die gelbe Sucht gehabt, und einen Tag 
darnach mit dem Sriefel befallen worden, klaͤrlich erhellet: Daß x) Diefe 
verſtorbene Wöchnerinn Fein gutes fondern fehr unreines Geblür ges. 
habt, welches fie fich bey währender Schwangerfchafft, da fie weder zur 
. Aber gelaflen, noch auch) gnugfame Bewegung gehabt, zugezogen haben 
. mag: 2) aud ausder hiftoria morbi erſcheinet, Daß fich bey derſelben der 
lochiorum fluxusverftopffet,und Daß da fieden dritten Tag darauf, aus 
der Naſe geblutet, den vierten des Nachts ſchwere Träume gehabt und 
angefangen zudeliriven,dasGeblärdurc die erfolgendeSpafmos gewal⸗ 
tig nach Dem Haupt getrieben worden; ſo iſt allerdings möglich geweſen 
und hat leicht geſchehen Eönnen daß folche ſchlimme, heftige und rödtliche 
- Zufälleerfolger find. Zedoch kan man, was den Punct betrifft: ob die an 
- dem Arm vorgenommene Aderlaß bey diefen Umſtaͤnden ſchaͤdlich oder 
- nüßlich gemefen ? nicht umhin zu melden ; daß der Medicus melcher Dies 
ſelbe angerathen, freylich viel beffer und vorfichtiger gehandelt, wenn er 
7) die Aderlap an dem Tage da Die Pillen genommen, und fonderlich 
kurtz darauf, nicht vorgenommen ; 2) wenn er nach volbrachter Ope- 
ration der Pillen des Nachmittags, oder andern Tages, Die Ader nicht 
am Arm fondern Fuß Öffnen laffen. Denn es lehrer die tägliche Erfah- 
zung, daß bey folchen converfis motibus fanguinisad caput die Ader⸗ 
laß am Arm wenn nicht eine gnugfame Quantität, fondern nur etliche 
 Ungen heraus gelaſſen werden, das Geilüt gleichfam aus den untern 
heilen an fich ziehe, alfo Daß Der Zufluß, wenn etwas Lufft an einen 
OSrtt gemacht wird, defto ſtaͤrcker dahin geſchehe; hingegen aber wenn die 
Ader am Fuß durch eine groſſe Inciſion Alle , und eine ſattſame 
c 
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Quantität ewittiret worden, daß dag Blut nicht allein vom denobern 
Theilen nach den untern derivirt werde, fondern daß ſich auf 
auca mob gar Bep: Den, prigrBEtie.Dez flux uelosIhagpims ante 
ftellen pflege. Endlich wäre auch nicht umdienlich, fondern.p i 





















gefehen, daß ſich nach. der Aderlaß Das Geblüc fo häuffig nach dem | 
Haupt und Hertz gezogen, die Ader am Arm nochmahlsöffnenundeine ” 
gnugſame Portion emittirt haͤtte, damit das in vafis cer ebriftocende 
Gehlüt, welches gewiß Die caufla mortis geivefen, feinen Abfall haben 
Fonnen: Br IE ler, Se ee 
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| SON EBPICKISES.: WIOnaER ErRR 7 
N BARTENREE NIE I IST UNE 

" 1. Funeftus quem modo memoravimus cafus luculentffi- 
me nos’ edocet, inverfum &converfum ad partes interigres 
caput pr&fertim fangninis motum, reliquis omnibus vifceribus 
integris & optime conftitutis, lethalem vitz cataftrophen infer- 
re poffe, eaque propter Medico.in perfanandis morbidis afli- 
&tionibus nihilantiquius eſſe debere, quam ut, refpiciat 'naturam 5; } 
motuum qui in folidis fiunt, cuius generis maxime,funt.con- 7 
ſtrictorii & [pafmodici, hosque excipiens inzquabilis & conge- ° 
ftorius fanguinis & humorum motus, ———— nimia | 
fanguinis.ad caput congeftione & hinc facta vaforum oppletio- 
ne, vel prorfus ruptura , in vegetis quoque.& valentibus mors | 
contingerepoflit, teftantur,cum apoplecticis ii qui veneno fumto 7 
fubita morte pereunt © 32:00 m hl 


Er 8.37 
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II. Periculofifimis hifce przternaturalibus motibus qui ad 
caput & interlora cerebri tendunt, obnoxiz maxime fünt Puere 
perz, tertio przfertim a partu die, quo febricula ſic dicta Ia- 
&tea cum horripilatione & pulfu celeriori infeftare ſuevit. Eni- 
xo nimirum fetu, uterina iterum comprimuntur vala & fan» 
guinis qui ad uterum antea afluebat impeditur motus & re- | 
gurgitando ad mammas fertur, ut ibi lactis materiam przbeat; 


7 — 
* ir) * 
* * 








00...00° SINFELIEI SVCCESSY IN'PVERPERA | 2oy | 
ochiis itaque tum temporis non rite Auentibus, vel plane defi- 


cientibus, facillime fanguinis impetus increfeit & ad caput de- 
latus gravifimum minatur periculum. ° 
"IL. Sigua vero hunc fanguinis impetum, five ut veteres lo- 
 aui amant, raptum ad caput, € partibus tam interioribus, prefer- 
tim abdomine, quam exterioribus' fpafmo affe&tis indicantia 
‘ funt: cutis cum frigoris ſenſu horripilationes, pedum frigus, 
'alvos conftrilta, abdomen flatibus diftentum, tuſſis ficca, præ- 
cordiorum anxietas, capitis cum robore intumefcentia, arte- 
tiarim temporalium vehemens'pulfätio, venz frontalis promi- 
hentia, fomnus inquietus, infomniis terrificis interturbatus, ocu- 
‘ Iörum rubedo, fanguinis fed pauci e naribus ftillicidium, animi 
poft elevationem capitis defectio & in puerperis lochiorum vel 
parcior fluxus, vel plenaria retentio, & omnia hzc fymptomata 
non modo in puerperis, fed etiam omnibus acutis febribus, in- 
gens portenduntpericulum. el 


WW, Ad przcavendos & declinandos inimicos hos fanguinis 

ad caput vel precordia motus, lochiorum fluxus habenda eft ra- 
 fio, qui, fi defcit, pareus, aut faltim in fanguineis non fufficiens 
eſt, vena in pede fecanda & pro fubielti aliarumque circum- 
ftantiarum conditione, larga fanguinis quantitas exantlanda eft, 


Quade ec. f.M.N.C. Cent.V. obs. 3. 


V. Prefentifimo quoque cum levamine fanguinis a capite 
 Hotum divertänt & ad inferiores partes quafi attrahunt ‚externe 

pediluvia & clyfteres, interne vero, ea quæ zquabilem fanguinis 

efficiunt eurfüm, cuius cenfus funt diaphoretica cum antilpafmo- 

BE ee — 

= m]. Nihil vero nocentius & pernicioſius eſt, fi fanguis, fü- 
plato motus zquilibrio, &9e0@s & cum impetu ad nobilem ſupe- 
riorem partem ruit, quam venam in brachio aperire; idque eo 
‚magis fi parca nimis quantitas effunditur, propterea quod incre- 
fcente in partibus inferioribus fpafmo, fanguinis quoque ad ca- 
put & pectus imperuoſus augetur affluxus, | 
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VII. Hæc noxa quz per venz ſectionem, præſertim nimis 
reftrictam, in brachio inftitutam ‚.a liberiori fanguinis ad caput 
invitatione procuratur, rectius emendari nequit, ac fiingruen- 
tibus ſævioribus in capite fymptomatibus, vel eadem venarurfus 
pertundatur, vel N inferiora verfus trahendum fan- 
guis longe melius ex incifa pedis vena hauriatur. 0 
VVIII. Idterus diuturnior ingentem fuccorum. impuritatem Ei 
five cacochymiam indicat ; quantum autem depravata fangui- 
nem conftirtuentium elementorum temperies & textura ad motus 
qui fecundum naturam in corpore fiunt turbandos.& perverten-" 
dos valeat, omnes ii morbi, chroniei & acuti quogue, quorum 
materialis caufla cacochymia ef, planum faciunt atque teftatum. 
Adeoque veraeft Galenieiusque de Etat me ER A . 
He degun- > 











morborum genera ad plethoram & cacochymiam retuli 
tur,.fi tantummodo ad cauflas materiales refpiciamus. 


UBER 


- IX. Cacochymiam humorum.biliofam, partiumnervofarum 
fyftemaad fpaflicas contractiones urgereacfolicitarefymptomata ” 
ittericis familiaria hemorrhagiz nempe, dolores rhevmatici, hemi- | 
cranici,anxietas przcordiorum, gingivarum erofiones ſatis lucu- 7 
lenterteftantur, $ BR an 
X. Malum femper omen eft fi in puerperis mox primis die- 

bus exanthemata, inter quæ primum fibi vindicant locum purpu- 
ra rubra & alba, vel’horum vefligia, appareant. 0000 ....% 
XI. Prima venzfeftio quum rarius fine turbatione & m ° 


tatione quadam animi contingat, non facile iis fuadenda eft 7 
in morbis, in quibus animi commetiones periculum adferunt; 7 
fed prxftat primam venzfe&tionem femper potius extramorbum, 
przfervationis gratia admittere, quam eandem in graves & peri- 

eulofos cafus difterre. | 6 ae 
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Delineatio morlii. 


SIne zjungfer pon 19. Fahren, eines ſanguiniſchen und me⸗ 
E lancholiſchen Temperaments, ereifferte ſich vor einigen Wo⸗ 
RI en zu Der Zeit da fie eben ihre Zeit hatte ſehr ſtarck; da es 
7 Denn geichahe, daß der Fluß fogleich fiehen blieb. Ob fich 
nun wohl die Menfes nad) dieſen Dann und wann wieder fehen lieflen, 
ſo verlohren jie fich doch garbald wieder, und das Srauenzimmer ward 
mit ungemeiner Beängftigung ums Hers, heftigen Kopffſchmertzen, 
| Müdigkeit der Glieder und fonderlich des Morgens mit Brechen Auf 
ſerſt incommodiref.. Dieweil aber dieſe Zufälle immer anhielten, ja 
mehr zu als abnahmen; confulirte man einen Medicum, melcher 
‚aperientia, leniter laxantia & uterina, non neglecta venzfe- 


«&tione circa inftans menfium tempus in pede, verordnete; allein 





alles umfonft'und vergebens. Denn die Patientin ward von Tage 
ı zu Tage fchlimmer, dergeftalt, daß nunmehro feit Drey Wochen nicht 

‚allein ein calor przternaturalis cum pulfu celeri fich eingeftellet, 
fondern auch auf folden ein motus epilepticus folget, der drey 
Stunden anhält, immittelſt aber Doch auch Die Hertzens Angſt, Kopf 
ſchmertzen und Vomitus deftändig continuiren. "Des Nachmittags 

die Patientin zwar immer in leidlichen Zuftand, aber Des Abends und 
in Der Nacht finder fich allemahl der calor preternaturalis, wie auch 
das delirium cum epilepfia bald früher bald fpäter wiederein. Nun 
hat man zwar wider lebt erwähnte Zufälle allerhand dienliche anti- 
. ‚fpalmedica und antifebrilia adhibiref, auch es Dadurch fo we it ger 
bracht, daß fich Die Hise und Epilepfie geleget; nichts deſtoweniger 
aber kommen an deren Stelle nad) vorhergegangener flarefen Cardi- 
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algie & vomitu jedesmahl des Abends Hefftige Ohnm hen zum 
WVorſchein, alfo Daß die — in 3. bis 4. Stunden nicht Fan er⸗ E 

muntert werden, jedoch ift. der Puls cum refpiratione noch perce- · 
ptible. Ubrigens iſt der Appetit fehlecht, und empfindet die Pati 
enfin AuR, Denn und wenn ersklopfen, cum refpirationis difheul- 
wate; als wenn ſie ſticken wolte, wiemohl folches keinmahl über — Ri 
halbe Stundewähres.- Weil nun diefes ein wichtiger, und fonderba- 7 
rer Affect ift, [0 werden Ew. Hochedelgeb. gehorfamt erfuchet Dero 
hochvernünfftiges fentiment Davon zu en. und in ———— hoch⸗ ®% 
geneigter Antwort zu vermelden: .:.. . — 4 
1. Wovor Diefer Aeci zu halten? | 
2. Was vor medicamenta bey — diemiche ee 
3. Was er vor einen Ausgang. ge En ai, ob n Ich wei⸗ 
ter fall was zu beſorgen? ER er a 









"RESPONSVM MEDICUM." nid} ten sl 

—— n Ir a 9 J 
E⸗ it mir der aͤberſendete cafüıs und hiflorie morbi ich 2 
ausefleller worden, und habe ich denſelben wohl bedaͤchtig berleget, 4J 

. melde alſo auf die beygefuͤgte Fragen Diele zur — Antwort, iR 
und zwar mas Die erfie betrifft: | re 
Wovor dieſer Aftedt zu halten? “ 
I ft meine Meynung: daß zwar —— affe&tue afme: J 
dic be raue Zimmer / wenn fievon menfium anomaliis.herrühe 
ven, mit,den Nahmen paflionis hyfterict oder Mutter» Befchme- 
rung pflegen beleget zu werden , vermuthlich weil ex —— die cauffa 
& origo derfelben entſpringet; allein ne bey dieſem caſu ſich ym m 
ptomata finden, die felten bey der pafi one hyfterica anzuf on, 
als da ift: delirium periodicum. oder mentis alienatio cum. cot- 
rupta phantafia, nebft einigen motibus epilepticis, ſo fan man Ri 2 
Affect a potiori fymptomate füglich nennen delirium. ‚periodis 
cum cum metibus epilepticis a menfium. retentione. Nun iſt 
aber, in-foro medico eine gar bekandte Sache, / daß bie und ſchwer⸗ 
Zufaͤlle von den menfibus herruͤhren, fonderlich wenn Biellben durch 
- einen fortiorem animi affectum, als heftigen Eiffer oder groſſes 
— u ia U bleiben und deren —— m. D A 





‚gender Zeit unterbleibee. Denn wenn folchergeftalt das Blur, wel: 
ches critice & falutariter folte evacuiret werden, in Denen Adern 
bleibet, fo häuffet es ſich nicht allein incorpore und e8 entftehet Daher 
plethora, Die ſodann zu allerhand üblen Zufällen difponirf, fonders 
durch den affectum animi wird auch eine. gang andere [pecies mo- 
tus Die Der Natur und’ Drdnung gang zuwider iſt, in Das ſyſtema 
' vaforum & omnium partium fibrofarum & carnearum introdu- 
ciret, dergeftalt Daß Der mötus fluidorum Dadurch in eine inegalite 
geſetzet, folglich ſowohl der 'morus folidorum als Auidorum mehe 
inverſus five intro converfus wird. Diemweil aber hiedurcch alle 
motus ſecretorii und excretorii , Die Dach zur Erhaltung. Des Reis 
bes und der Geſundheit höchft Dienlich find, confundirt werden; 
ſo iſt gar Fein Wunder, daß dadurch vielfältige und ſchwere Zufälle 
ſich Auffern, Die Doch alle Davon rühren, Daß das Blut in gewiſſen 
Dheilen ſtagniret und flocfet, und nur nach Dem Unterfeheid der Der- 
ter wo ſolches geſchiehet variiren. Wenn alſo das Geblute in die 
| nerveufen Theile, dergleichen fonderlich der Magen ift, getrieben wird; 
ſo verurſachet es allda inflarionem ventriculi, appetitus proftra- 
tionem, cardialgiam, naufeam, vomitus cum fumma przcor-. 
diorum anxietate, difficillima & anxia fpiratione nec non tufli 
arida, und entftehen die legteren fonderlich alsdann, wenn der Ma- 
gen for fehr von Aacibus aufgetrieben wird, Daß er Den defcenfum 

des diaphragmatis verhindert, und alfo verurfacher Daß das Geblür in 
dem freyen Durchgang Durch Die Lunge gehemmet wird. Und weil 

der Magen ex pari ottavo & intercoftali feine nervos befommt, 
und Daher faft mit allen partibusinervofis Des gansen Leibes in. 

einer genauen Sympathie und Communication ſtehet; fo pfleget zu 
- gefchehen, daß, wenn fi) in Dem ventriculo heftige fpafmi aͤuſſern 
und Derfelbe von den Biehungen extendiret wird, in fpecie Das 
= Haupt und Die membranz cerebri & fpinalis medull& nec non 
pericranium zugleich mif leiden und aufferordentlich gezogen und ber 
weget werden, Dadurch) fodann Der Umlauff Des Geblürs Durch die va- 
Sa cerebri gar ſehr gehemmet wird. Von Diefen retardato & im- 
pedito fanguinis per cerebrum eiusque vafa motu entfliehen 
I" alsdenn in den Auflerlichen Theilen Kopffichmergen, in den innerlichen 
Schwindel, corrupta phantafia cum mentis alienatione, animi 
a Dd2 deli- 






212 DEc.un. cAs. ix DE vrt mio ermovieo CYNF Morınys 





deliquia, von den fpafmo membranarum cerebri & fpinalis me- 
dullz aber entfpringen motiones epilepticz & convulfive. Es 
ift demnach Die vornehmfte Urſach folder Zufaͤlle eine hefftige krampf 
haffte Zufammenziehung aller nerveufen Theile, fonderlich Des Dia 
gens und des Hauptes, Dadurch das Geblüt unordentlich in die Glie⸗ 
der getrieben wird, und allda ſtockend, Diefe mala immer unterhält, 
oder auch wohligar vermehreeee. 

.... Dep der andern Frage: * OR 

Was vor Medicamenta hey dieſem Morbo dienlichhe 

Iſt zufoͤrderſt zu erinnern, daß obwohl Der Aflect ſeinen Ur⸗ 
fprung von den zurück getriebenen Menſibus genommen; dennoch vor⸗ 





















jetzo bey der Eur nicht gleich auf die Cauſſam zu redectiren ſey, und 5 
gleich Anfangs ſolche Remedia zu gebrauchen, die fonft in retentio- ° 
ne menfium pflegen adhibiret zu werden. Denn bey d 


| ergleichen 
hefftigen Spafmis, Die fich ben diefem malo fonderlich in paroxyfmo 
finden, richten alle folche Medicamenta, es mögen feyn incidentia; ° 
evacuantia, menfes pellentia oder roborantia nichts aus, fondern 
find capable die motus prxternaturales mehr zu turbiren und dig ° 
Symptomata zu vermehren. a es ift auch forofältig anzumercen, ° 
Daß felbft Die Venzfektion, fie mag am Fuß oder het da bey 7 
folhen Umftänden wenig Nusen fehaffe: indem’ die tägliche. Erfah⸗ 
tung in Praxi medica lehret, daß man fehr behuffam mit Derfelben 





verfahren -müfle, wenn motus fpaftici & anomali verhanden find, 
damit ſolche dadurch nicht vermehret werden; allermaflen mir Erem- 7 
pel bekandt find, daß wenn Eurg vor Dem paroxyfmo. eines Falten 7 
Fiebers, oder mox ante acceflum epilepfix zur Ader gelaffen worden, F 
Der Paroxyfmus um ein grofles hefftiger worden. Es muß alſo viel⸗ 
mehr Die vornehmſte Intention anjeßo dahin gerichtet feyn, Daß die 7 
Spafmi, mwelche alle motus Autdorum turbiren, befänfftiget, und. die 7 
natürliche Bewegung der Vaforum, nec non nervearum mufculo- 7 
farum partium, pulfus nempe & tonus, wiederum repariret wer- ⸗ 
Den, und werden fodann vom felbft Die congeftiones fanguinis inor- 
dinatz ad caput, ventriculum & pectus und alfo Die paroxyfmi. 
huius malt aufhören, oder doch wenigfteng geminderfwerden. Wenn 4— 
aber ſolches geſchehen; fo hat man alsdenn auf den Auxummenfium 
Reflexion zu machen und dahm zu ſehen, Daß derſelbige Durch gebühr ) 
—— BEL vende 


— 
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rende Mittel wiederum in Ordnung gebracht werde. Was nun die 
Remedia anlangt, welche ins befondere bey dieſer Perfon zu erft zu ge⸗ 
brauchen ſeyn moͤchten; ſo gehet meine Meynung dahin: dag man 
vor allen Dingen muͤſſe ſuchen den Leib offen zu halten, welches am 
fuͤglichſten geſchehen kan/ per clyſteres emollientes, als welche vom 
aupte herunter ziehen und die fpafmos in den Gedaͤrmen ſtillen. 
Es koͤnnen dieſe Clyſtire nur bloß aus dem Decocto von Weitzen⸗ 
Kleye und Chamillen⸗Blumen zubereitet und ein paar Untzen Mandel⸗ 
Del, etwas Honig ein paar Meſſerſpitzen Saltz und eine Meſſerſpitze 
Salpeter dazu gethan werden. Nebſt dem wird auch noͤthig ſeyn, 
daß die Patientin den Leib allezeit in gebührender Oeffnung zu halten, 
bißweilen das Setlitzer⸗ oder Epſer⸗Saltz zu einem halben Loth, oder 
auch wohl mehr auf einmahl, in puren Brunnen⸗Waſſer des Morgens 
nehme und darauf etwas warmes trincke, und wird dieſe Medicin zu 
dem Endzweck ſonderlich dienlich ſeyn, dieweil fie ohne alle Exagira- 
tion und Erhitzung Des Gebluͤts ihre Wuͤrckung verrichtet, und weder 
trocknet und erhiger, noch andy Das genus nervolum irritiver und 
ſpaſmos in den Geddrmen.verurfacher. Ferner ift mein Rath, daß 
die Patientin jedesmahl drey oder vier Stunden vor den Anſtoß, ſich 
eines Bades oder aud) nur eines Fuß⸗Bades bediene, aus flieflenden 
Waſſer, Weisen: Kleye und Chamillen-Blumen gemacht, doc muß 
dlches nicht zu heiß feyn, damit ſie fich nicht etwa erhitze. Nach dem 
Bade, in welchem fie etwa eine gute halbe Stunde figen Fan, bedienet 
ſie fich folgender Mixtur: Recipe liquoris noftri anodyni mine- 
ralis unciam femis, eflentix caftorei, fpiritus bezoardicı Bufii 
ana drachmam unam, laudani opiati hquidi gutt.X. Ron dies 
fer werden 40. bis 50. Tropffen in etwas warmes genommen und 
darauf ein gelinder Schweiß abgewartet. Uber Diefes recommen- 
dire auch Dies Pulver des Morgens und bey Schlaffengehen zu neh⸗ 
men: Recipe pulveris Marchion. antimonii diaphoretici ana 
drachmam unam, cinnabaris nativ& pr&paratz fcrupulum unum, 
pulveris caftorei, nitri grana decem, M. F. pulvis dividatur 
 in.fex parteszquales. Des Morgens früh will ich den Gebrauch 
eines Kräuter: Thee zu 6. 7. Schälgen angerathen haben, und 
kan derfelbe diefer feyn: Recipe hobæ meliſſæ, betonicz, falviz 
aha manipulum unum, anifi ftellati drachmam unam. Con- 
Bru Dd3 ciſa 
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cifa & cont. -D. $, Species zum Kräufer-Thee.: Auſſer Denenbiß- 
 anhero vorgeſchriebenen ee N Fan ſich die Patientin auch eines: 
Decosti aus diefen ‚Speciebus ß . 





ecocti edienen: Recipe viſci querni une 
ciam unam, radicis peoniz, valerianæ ana unciam femis, her 


bæ betonicæ, verbenæ, meliſſæ ana manipulum dimidium, Rlorum 


hyperici, papaveris rhoeadas, chamomillæ vulgaris ana pugillos 


tres. Conc. & Cont. D. S. Species Davon 4. Loth in zwey Maaß 


Waſſer in einer zugemachten Flaſche Drey vierthel Stunden zukoden,. 


Bon dieſem Deco&to nimmt die Patientin dreymahl des Tages, De: 
Morgens, Nachmittags und Abends, jedesmahl ein gutes Bier⸗Glaß 
voll, nebſt zwey Löffel voll ſuͤß Mandel-Del, continuiref Damit vier! 
zehn Tage und nimmt fi) Dabey wohl in acht, daß der Leib nichtver- 
jiopffet werde. Solten aber, welches ich Doch nicht hoffen will, Diefe 7 
porgefchriebene Medicamenta nicht zulänglich feyn, oder Den Aftect 7 
nicht ganglich heben ; fo rathe ish aufs Fruͤh⸗Jahr — — = 


Gebrauch des Töpliger Bades und zu dem innerlichen Gebranche Des 


Egrifhen Sauer » Brunnens: maſſen ich obferviret, Daß Durch Den 1 
regulirten und vernünfftinen Ufum Diefer medicinalifhen Waſſer, 


folcherley Affectus durch GOttes Gnade aug Dem runde curire 
unD völlig gehoben worden, REED RE 
Auf die dritte ragen nn 
Bas der Affect vor einen Ausgang gewinnen werde und ob noch 
weiter babep etwas zu beſorgen ey? [OL 
Dienet zur Antwort: daß wenn die Patientin eine genaue Le⸗ 
bens⸗Ordnung und gutes Regliment obſerviren, auch ſich dienlicher 
Medicamentorum bedienen wird; dieſelbe nicht allein ſich keine weis 





tere forgliche Gedancken machen dürffe, fondern vielmehr gewiß verfr 


chert ſeyn, Daß der Affect mehr ab als zunehmen werde. Solte fie 


aber dieMedicamenta negligiren, unordentlich leben, fonderlih was 
affectus animi betrifft, ſich erFälten, viel und vielerey effen, menig 
trincken, fich nicht viel bewegen, öffters in Ealter und feuchter Lufft fih 
finden, oder in einem dumpfigten Gemach ſich Aufhalten; foEönte,wie 
ich ſchon mehrmahlen bey dergleichen Umftänden angemercket, Diefenr 
Affect in.epilepfiam chronicam, affectus foporofos & paralyti- 
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—— alle Sinnen und Sedägmis, vergeht, a; MIRnS wohl 
IE dari in apoplexiam de; eneriren. | —* | 
— en NEN 4 
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uf: beſhehene requiſition des Hochfuͤrſtl. Amts haben mie 
zu Ende unterfehriebene heute dato einen vor dem Leipziger 
» Thor erfchlagenen Fleifcher , Nahmens P. in Beyſeyn derer 
Gerichts Perſonen, in dem fo genannten Siechen-Haufe fe- 





| cirst und, Pianbee wahrgenommen: 


1, War Aufferl. an dem gansen Eörper nichts, als am Haupte 
über dem rechten Auge ein Eleiner vorher Fleck zu fehen. 

2 In der Bruſt zeigte ſich die Lunge wie bey einem Erſtickten, 
und war Der lincke lobus ziemlich angewachſen, das Hertz aber 
Stande. 

ey Eroffnung des Unter⸗Leibes ſahe man eine ziemliche quan⸗ 
titæt waͤſſerichtes Gebluͤth, infonderheit aber war auf der lin⸗ 
cen Seite circa regionem lienis, das omentum einer gu⸗ 
ten Hand breit, wie auch Die mufculi intercoftales inter- 


{ — „ai, wiſchen der zweyten und dritten Rippe von unten hinauf, 


% 


N AR —* ans mit Blut unterlauffen,; wobey bey 3. Pfund und drüs 
ver geronnenes und vieles andere Geblůthe Inge, nad = 
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Wegnehmung man an'der Milg eine Oeffnung eines Finger⸗ 
lang wordurch viele vaſa fanguifera verletzet waren, gewahr 
Pwurde ken —— 
4. Nach abgeloͤſeter Haut am Kopffe, war nichts zu ſehen, auch 
daß De TE De 
niger daß Das Perioftium oder Cranium wäre berühret worden. 








Wann Dann bey fo geftallser. gemeldeter Verlegung vaforum 


En) Er 


fanguiferorum ein efluxus fanguinis impetuofus, und Dadut 


eine momentanea fpirituum vitalium efufio erfolget, welcher in 


kurtzer Zeit weder mit innerlichen Hoch Aufferlihen Mitteln haͤtte Eön- 
nen geholfen. werden: als hat der gefchlagene nothwendig daran fter- 
ben müflen. Welches wir dem Hochfuͤrſtl Ambte unfer unferer ei- 
genhändigen Unterfehrifft zur dienſtlichen Nachricht ertheilen mollen. 
D.den 29. Octobr. 1723; N Se ee a 
DR NE RE 

Je 


0 Amtß-Chirurgus. ·.. 


| % Een 
.RESPONSVM FACVLTATIS. * © 


Aus denen von Em. Hochfuͤrſtl. A. D% 
Loͤblichen Schöppen-Stuhl_eingefenderen und mit un 
communicirten Actis Inguifitionalibus, haben wir 
gener collegialiſchen Deliber: 


tur überhaupt, als auch ins beſondere aus Der denun 


1.‘ 


ach gepflo⸗ 
ach gepfl 
dtione des 


x 





Herrn Medici erſehen, wie der daſige Aus Reuter Andre 18.8 einen 


Sleifcher von J. Auguft P. den 28. Octobr. a.c. mit einer verkehrten 


Harcke in Die linefe Seite gefehlagen, daß fich Diefer von dem em- 


* 


pfangenen Schlage gebeuget, Im Weggehen getaumelt zur Erden ge⸗ 
fallen, von einer Convulfion zweymahl befallen, und nachdem er ſich 
anderthalb Stunden gequälet, endlich verftorben fey. Nachdem 


‚hierauf der Berblichene den 29. dito ordentlich feciret worden, habe _ 
man fonderlich angemercket, Daß zwar Aufferlich am gantzen Leibe ar | 
s | | Zei⸗ 


we⸗ 


ae Facultät 


ation, ſowohl aus — —— 





| 
| 
| 
| 





. Zeichen eines. Schlages zu bemereken "geivefen, hingegen im Tinchen 
 ‚hypochondrio das omentum einer guten Hand breit, anbey auch 


| dern. Ge 
und vieler valorum fanguiferorum Berlegung zu feyn geweſen 
dabey aber auch die Miltz an einigen Drteu wie Brey zu feben nt | 
nen, ohnedaß ſonſt am übrigen Leib etwas anders bedenckliches vor- 
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Die mufculi intercoftales interni an coftis fpuriis gang mit Blut 
unterlauffen, in cavitate abdominis aber eine ziemliche Quantitzt 
waere ja noch über drey Pfund geronmenen und noch vielen an- 

bluͤts endlich in der Milg eine ruptura eines Fingers: fang 


gekommen. Wann nun zwar E, Loͤbl. Hochfürftl. Amt bey diefer 


- Lzfion zu acquiefciren vermeynet, fo entfichet hieraus Die offenbare 


5 Ob der gefchlagene P. an diefer Lxfion abfolutehabe fterben müg 


fen, und ob nicht auf einige Weiſe Durch nakürliche Huͤlffe und 

Wartung bey gefchehener Verlegung der fo ſchnell erfolgte Tod 
‚hätte verhütet werden Fönnen? ⸗ | 
Wir haben hierbey zufoͤrderſt angemercket: daß zwar der Ver⸗ 


forbene von feiner beeydigten Frau, nad) fol. 6. 23. und 32. als ein 
friſch und geſunder Mann angegeben, nebſthin in der relatione me- 


dica nichts bemercket ſey, welches zu einen baldigen, deitoweniger fo 


ſchleunigen Tod hätte wahrfcheinliche Urſach geben mögen, obwohl 


der Inquifit fol. 32, in wiederholter Auflage den verfiochenen Flei⸗ 


ſcher vor einen fiechen, Franden und ſchwindſuͤchtigen Mann er- 
1 Eannt. So iſt auch aus einmüthiger Bezeugung Derer Medicorum 
| anatomicorum die Milg ein ſehr valculeufer, membraneufer und 
dahero zarter und weicher Theil, der mit fehr vielen Duls-Adern ver- 
" fehen ift, aber auch) in der lincken Seite etwas flach lieget, Daß dan⸗ 
1 nenhero bey erfolgter Berwundung und Boͤrſtung Diefes Theils, wenn 
| zumal groſſe oder viele Blut⸗Gefaͤſſe zugleich verleger find, wegen ei⸗ 

"ner fhleumigen umb überftäßigen Berbiutung ein fehneler: Tod er 
- folgen muß, und deßwegen die Auctores fülcherley groffe Alfuras und 
IE wulnera.lienis fo wohl fimplicia, als Die mit einem infar&tu ver- 
I: Enüpfft gemwefen ‚pro abfolute lethalibus declariret haben , auch 
1 Hierüber ein folch Judicium ex ratione und obfervatione beſtaͤrcket 
I if Wann auch in gegenwärtigen Calu fo wohl die ruptura lienis, 
‚I als 1xfio vaforum fanguiferorum, alſo befhaffen ih ; daß eines 
1 (Med.Confult.4T) Ee | theils 
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— der fo ſchleunigen und hefftigen Verblutung ein ſchneller 
od erfolgen muͤſſen, und wegen bloſſer innerlicher Verletzung 
keine Huͤlffe hätte koͤnnen geleiſtet werden; fo achten wir war 
dieſe fiſſuram lienis pro abfolute lethali, gleichwohl muͤſſen wir 
mit Obſervirung aller Behutſamkeit allhier wohlbedaͤchtlich erinnern, 
daß Die relatio Medici haͤtte etwas deutlicher und vollkommener ab⸗ 
gefaſſet werden ſollen, Damit die. Urtheils-⸗Verfaſſer deſto pofitiver 
in ihren deciſionibus verfahren koͤnten; fintemahl gleichwohl bedenck⸗ 
lich, daß nach fol. 2. b. die Miltz an einigen Orten wie Brey anzu⸗ 
ſehen geweſen, welche Eigenſchafft einer geſunden Miltz nicht gewoͤhn⸗ 
lich iſt, und man dahero aus dieſen ſonderbahren Umſtande und 
Vergleichung der Auſſage des Inquifiti nach fol. 32. vom ungeſun⸗ 
den Auflehen des Perftorbenen, mwohlgegründet prefumiren Fan, 
op nicht defunctus vorhero an der Milg anbruͤchig und Erändklich ges 
weſen, welcher ſtatus morboſus nachmahls Den leichtern Erfolg einer 
supturz nach einem eingigen Schlag. von einer verkehrten Harcke bes 
fördert haben Eönne, wann. bey völlig gefunden Zuffand der Mils fonft 
dergleichen Læſion fo leicht nicht erfolgen mögen. Um aber hierüber 
ſich gründlicher zu informiren und. vor einer. endlichen definitiv-de- 
cifione medica vollfommen zu belehren, würde nöchig feyn, umſtaͤnd⸗ 
licher anzuzeigen: N) an welchem loco und regione lienis die fillura 
geweſen? 2) Welcherley vafa eigentlich lædiret gemefen? 3) Wie die 
Miltz an Groͤſſe, (nehmlich wieviel Finger breit, lang und Diefe oh: 
gefähr fie geweſen und wie hoch man fie etwa am Gewichte, gefchäget,) - 
4) und Sarbe befunden worden, ob nicht hierinnen eine Veränderung _ 
und Abweichung a-ftatu ‚naturali anzufehen gewefen? 5) Ob nicht 
an der Milg fonft turgidior ‚ laxiorund friabilior fatus porgefoms- 
men, als es ſonſt einer gefunden Miltz nieht gemäß? 6) Ob man nie 
glaubwürdig-beybringen koͤnne, daß fich der defunctus über Die line 
de Seite bey feinem gefund vermeynten Zuftande geklaget und an eis 
nigen fpleneticis pathematibus laboriret? 7) Inſonderheit ob bey 
felbigen im gefunden Zuftande Die lincke Seite nicht erhabener gemer 
fen? 8). Ob e8 der Wahrheit gemäß, ‚daß defunctus fo elend und 
Franc? ausgefehen? 9) Wie er ſich hbrigens. verhalten mit Efien und 
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Trincken, od er nicht überhanps Der Unmaͤßigkeit inſonderheit aber 
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5 dem * Brandtwein frinden ergeben geweſen? Aus welcher⸗ 
ley Anmerckungen man viel leichter wird decidiren können, ob nicht 
zu dieſer lethalen Ruptur eine andere Zufaͤlligkeit Gelegenheit ge⸗ 





eben. 
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“ Pre © nnsnonacu FACYLTATIS 
I is rg er ec quafiomem: —— —J 
AN PARTVS_ "NONDVM SEP TIMESTRIS 
J "SIT PRO LEGITIMO HABENDVS? 


2 @> Sit an unfere Facultat aus € ein: gewiſſer calls berichtet 
15 3 undüber denſelben ein gegründetes Gutachten erfordert wor⸗ 
REIN den; gleichmwie wir aber Die eingelauffenen Briefe collegia-. 
. >. Jiter communiciret und deliberiret haben; fo-ift von ung 
> anderen worden: daß einejunge Wittwe von 27. Fahren, zarter 
Leibes⸗Conſtitution, fih am 4. Maii verwichenen 1723ten Jahres 
> aufe: neue mit einer jungen und gefunden Perfon wieder verehliger 
ae. ſo gleich ſich ſchwanger men en in — Schwangerſchafft oft 






220 DEC!IV. CAS.I-. AN PARTYS NONDVM SEPTIMESTRIS Es 


big über Die Helffte ordentlich beharrer, bis am ĩ. November Diefelbe 

in einen hefftigen Schreefen gerathen und fogleich in Rücken, Lenden 

und Schooß ungewöhnlihe Schmersen empfunden, welche big das 
hin beftändig angehalten, als am 5. Deffelben, Diefelbe mit zwey Sohn: 


kein entbunden worden. Da nun bey diefer Geburt int eiffel wil 21 





gezogen werden, ob auch einige erhebliche. und gewiſſe Beweißthuͤmer 
erhellen möchten, daß man folche gebohrne Kinder in. Den periodum 
partus feptimeftris bringen, und Diefe&heieute wegen des beſchuß 
digten frühzeitigen und unerlaubten Beyſchlafs vertheidigen und fh 
gen Fönte; fo Haben wir zwar weiter bemercket: daß (1) Die gebohenen 
Kinder fehr ſchwach, zärtlich und Elein gewefen, welches auch wohl 
bey Zwillingen faſt was gewöhnliches zu ſeyn pfleget; (2) daß Diefe- 
ben aufdem Kopff mit Haaren verfehen gemefen; (3) Daß fie nachder 
Geburt einen ſchwachen Laut von fich vernehmen laſſen; (4) gleich⸗ 
wohl nicht allein gefund.gebohren worden, fondern wre N 27, 
Decemb. ejusdem Anni: gelebet haben. »olBenn auh inzu Fo ea il 
(5) daß mas-Hippocrates vom partu ſeptimeſtri gefchrieben, fid 
theils auf dieſen, der noch. nicht vollkommen feptimeftris, theils auf 
einen einfachen empryonem, nicht aber auf Zwillinge erſtrecken mid 
te; (6) ferner die partus femeftres, ultrafemeftres, antefepti- 
meſtres & perfe&te feptimeftres überhaupt fehr anftößig und vielen 
. Zweifel untermorffen, find; folte man aus Diefen Umftänden leicht ur ⸗ 
theilen, Daß diefe Kinder aus einem umiemenden ſruͤhzeitigen und 
ſtrafbaren Benfehlaf erzeuget worden. Jedoch haben wir bey Diefem 
cafiz noch mehrere Umftände angemercket, welche ein ander Urtheil 
faft leichter erweißlich machen. Eönten: nehmlich daß .() auf einen 
eiftigen Schrecken Diefe Geburt unvermuther und mit unausgefegten 
Schmergen erfolger, deßwegen ſchlechterdings vor eine frühzeitige Ge- "' 
burt zu erkennen fen; (2) Daß bey Diefen.Kindern Eleine veftigra uns 3 
ulum ſollen befindlich geweſen ſeyn; (3) Daß die Haut derſelden Auf 
zart geweſen, dergeſtalt, daß man ſelbige leicht habe verletzen koͤn⸗ 
nen ; (4) Daß fontanella fo groß und offen geweſen, daß man leicht 
darunter die Bewegung des Gehirns, wahrnehmen, Fönnenz (5) DaB 
alle future cranii fehr mercklich von einander geſtanden; (6) Daß die 
Kinder nicht einmahl ſchreyen koͤnnen, fondern nureinenEleinen Thon 
von fi hören daffen. Dahero, wenn and) noch einige folgender in- 
a“ — ige | cĩ · 
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 diciorum an den quzktionirten Kindern wahrzunehmen, daß die Fin- 
/ "ger an Händen und Fuͤſſen unvollfommen, das cranium gantz weich, 


22l. 


geweſen, Die Kinder ‚nicht wohl faugen und fehlucken koͤnnen, der Leib , 
infonderheit ſehr zart und faſt durchſichtig gefihienen, der Maſtdarm 
— wider ſeine gehoͤrige Art eröffnet gemwefen , die Kinder wegen groſſer 
Unvollkommenheit anfaͤnglich keine gewoͤhnliche excretiones gehabt, 
auch bißhero mit mehrerer Sorgfalt und Zaͤrtlichkeit als ſonſt bey 
Zwillingen zu geſchehen pfleget, haben gewartet werden muͤſſen &c.; 
ſo koͤnnen wir in dieſem Fall wohl darinnen beypflichten, Daß Der par- 
‚tus dieſer Kinder legitimus und intra fextum & ſeptimum menſem 
natur. und honeſtus ſey, und kan bey: dieſer Geburt nicht geleugnet 
werden, was nad) vieler Medicorum Zeugnif, infonderheit des Mi⸗ 
 gelii in epifl. de-meerto tempore partus und Roder. a Caflro de 
nat. mul. lib. Ill. c. 14. Beweiß, obferviret worden, daß ein Knaͤb⸗ 
kein arihppinber in Muterleibe gebildet werde, und folglich eher eine 
| firmitatem corporis, auch bey feiner frühzeitigen Geburt, haben koͤn⸗ 
ne €&s fehlet auch nicht an unterfehiedenen Beweißthuͤmern welche 
ſpo gar partum femeftrem pro vitali & legitimo halten: conf. Re- 
des camp. elys. qu. XC. n.5.6. Valentini corp. Iur..med. leg. ff: 
Part. I. Sed\T. 045.26. 27. p. 29. /g. Schenckius obs. med. de par- 
u vitali [exto menſe, Lib. IV. obs: ı. Renarus Choppinus de privil. 
Mic Lib. IL © Sins. Tim. a Güldenklee refpons. XXI, 
© bey welchen viele andere audtores angeführet werden, Ammanus med. 
2 erit. D. 6.7.12. 13. Claudims Giardınıs tr. de partu dierum 171. 
- "dahin auch derjenige cafus zu mehrerer Erläuterung Diener, welchen 
. Zittmannus med. crit. Cent. I. cas. 15. de partu inter quintum & 
fextum menfem legitimo & vitali anführet. Daher auch Carpzo- 
mins m Furspr. ecclef: Lib. HI tit. 13. def. 227. n. 4. partum: 
quinque & feptimeftrem bißweilen pro’ legitimo, auch zu Juru- 
 9r. forens.' Part. III, confit. 17. def. 18. item Stryck de ſucceſſ. ab 
tel. cap. IL $. ı1. femeftrem partum paullo perfeetiorem 
. pro ’legitimo geflatten und behaupten wollen. Deßhalben wir auch 
unter obigen Anmerckungen, wenn Diefelbigen zum Theil ſich an Die 
- fen'gemellis ereignet und bewiefen haben, ſolchen Kindern die legi- 
fimitatem nicht — aber ohne einge ig bes. 


die uͤbrigen Knochen am Leibe gans laxa und imperfelte connexa 
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haupten koͤnnen, daß dieſer partus Prematurusund ———— ii 
| den übereilet fen; 9 RR! 
| Welches unſer in hiftoria‘ naturali , ratione und’obferva- 


tione gegründetes Decifum wir: mit unferer Facultzt Infieget © us 
ie und bekraͤfftigen wollen, ‚Halle den 5. Januar. AT 
ir Ne Kl 
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Ziftorifcher Bericht von der Rrandpeit. ie 


$3 hat ſich eine Zeit her inter puerperas eine gewiſſe Krane u 
heit eingefehlichen ‚welche Diefelben folgender maffen angreife ⸗ 
fet. Nehmlich ſecundo vel tertio die puerperii werden, 
fie horrore quodam cum fubfequente calore, ‚überfällen, 
wobey fie de ſumma pectoris oppreflione & crebrioribus, fufpi u 
‚nis er beklagen , Die lochia auch eo tempore mehrentheils Zus a 
ftehen. Einige Tage darauf erfolgen puſtulæ miliares, abfonderlich, 
circa regionem cordis confpicuz, cum ‚fubfequentibus deliriis, 
&nervorum fubfultibus, daran fie: auch mehrentheils ihren Geift: 
aufgeben ; und zwar einige circa quintum, Die meiſten aber circade- 
cimum morbi diem, pro malore vel minore maenrna Bi 
lignitate, ° J 
Mrun iſt der affe&tus nichts anders als ein febris miliaris. — J 
| ligna, und-hat man bihhero alle Kraͤffte adhibiref, * man etwa Pi J 
eind 
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Feind efficacifimis alexipharmacis, imperata quiete, regimine 
temperate.calido, veficatoriorum applicatione ut & cucurbitulis 
ficcis widerftehen Eöntes es hat aber alles nichts verfangen wollen, ſed 


ttritum hic valet adagium: do&ta plus valet arte malum. Es 


wird derowegen gefragt: qua methodo ac quibus’medicamentis hic 


“a 


hoftis fit expugnandus? 
Eeines vornehmen Keib-Medici Gutachten. 


er Es wird gefrager: was in dem Frieſel ſowohl rothen als weiſ⸗ 


f 


a fen) bey Kindbetterinn zu thun? Hierauf wird geantwortet; daß Die 
"Difficultzt der. Eur darin beſtehe, weil das gewöhnliche natürliche 


Milch⸗Fieber und Diefes gifftige Frieſel-Fieber zufammen Eommen, da 
das legte von dem erſten rege gemacht wird. Beyderley Urſach befte- 
het nicht in dem Geblüt fondern-in der Corruption des Waſſers in 


bem Geblüitz Daher ift mit Aderlaffen und Schwigen nichts Iju thun, 


weil das erſte den Auswurf Durch Die Haut unterbricht, Das andere 


h ‚Das dünne Waffer wegtreibet und das Dicfe der Malignitzt zurück 


löffee. FR RUN EN 
Hier in unferm Lande wird es folgender Geſtalt traktiret: Daß 


v man ‚gegen Die Zeit der Gebnrt Argeneyen nehme, diefe lympham zu 


reinigen ‚ Dazu gut find alle antifcorbutifche, falgige Medicamenten, 


| von Cardebenedichten, angelica, contrayerva, vermifcht mir den 


Przcipitantien fo aus den Meer Eommen, als Perl-Murter, Auffern, 
Muſcheln, Hirſchhorn, Meer⸗Pferd⸗Zahn, Korallen. So es die 
Conſuitution der Perſon leidet, kan man viel thun durch ein trocken 
Bad, darin wohl krottiret und geſchroͤpffet wird, dadurch viel von der 
Malignitzt zwiſchen Fell und Fleiſch weggeht t.. 

Wenn aber bereits Die Geburt geſchehen; fo wird recom- 


mendiret das graue Englifche Kent: Pulver zu 60. gran; alle drey 


= 


. "Stunden in Hollunderbluͤth⸗ und Erdbeer⸗Waſſer zu geben, oder auch 
- AnMandelmilh. Man Fan auch das Mantuanifhe Marggrafen- 
 BYulver dazu thun. Alle Abend Fan man von den diafcordio Fra- 
 "caftorli, Theriac, Eitronen Saft, Salpeter und Nauten: Efig, 
- "eine dofin nehmen, mit ſchlechten Zimmt⸗Waſſer ohne Wein. Sp 


) ‚erton Die Murten dabey rege waͤre, und man die lochia nicht hindern 


will; 
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will, Ean man flatt des Theriacs Das: caftoreum im Pulver mit.er- 
fi fie; 





was Campher nehmen. : Bo aber ein Durchfall dabey ſich anlieffe;. 
fo mag der theriaca caleftis flatt haben und Fönnen die rothen Co⸗ 
vallen, det bolus und terra figillata ſtarck beygemiſchet werden, 
Drurchaus aber haben ‚Feine Eſſenzen, noch flüchtige hitzige 

medicamenta ſtatt, fie haben Nahmen wie ſie wollen, weil fie den or- 


irritiren, ar re a Nr Ph harne Sa 
Der Medicus muß nicht den Trieb forciren, fondern nur we 
er nicht fort mill helffen, und verhüten, Daß die Natur Feine andere 
Wege zu den Auswurff der Maligniczt ſuche, als Dur) die Haut 
welches nicht durch Schweiß, fondern einen gelinden Dampf ganß ge⸗ 






7 


mählig geſchehen muß TE RR ENTER 
Das Zimmer muß nicht zu heiß fondern temperire ſeyn; auch 
"muß die Wöchnerin nicht in heiflen Betten einballivee feypn. 
Zu den Getraͤnck, welches man nicht EArglich geben foll, iftdas 
gefottene Citronen⸗Waſſer mit Hirfchhorn am beften, Doch iſt au 
Der Medicus ordinarius muß in der Precipitation Des 
viefel-Giebers (0. Elüglih handeln, nachdem es der Unterfheid dr 
a he erfordert, daß er dem Milch- Fieber ‚ welches natürlich 
ſehn muß, Eeinen Eintrag thue, fo wird er aller Gefahr widerſtanden 
"haben : &non valebitmalum pluris prudentimanu. 


JVDICIVM CVM CVRATIONE 


Nachdem mir eine Relation von einem febre maligna mi. 
liari, welches fonderlich denen Woͤchnerinnen fatal und balıger De 
ten ſonſt noch nicht wahrgenommen worden, nebft.einem Bedenden, 


welches ein vornehmer ‚Medicus. darüber ‚geftellet, auswaͤrtig m i 


fchicket worden, Darüber mein Qutachten, und abſonderlich wie folhem 
fo wohl zeitlich vorzubauen, als auch Durch eine dienfame Eur förders 
famft abzuhelffen, zu ertheilenz fo habe ich diefelbige mit allem Fleiß 
erwogen, und melde darauf, Dienfilich zur Nachricht: daß dieſes ‚Sie x 
ber in unfern Landen, fonderlid in. den Diſtrict von Meiflen, von 
langen Jahren her gargemein und PIIERMODNG DAHER AIDBAHERRTED 3 
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ddlich fey. Vor etwa so. Jahren mar Diefe Kranckheit in hiefiger 
Begend gleichfalls: noch unbefandt und hat man Diefelbe am erften 
‚in der Stadt Leipzig bey den puerperis obferviret, Daher fie zur’ 
‚egoxgtv Kebris purpurata Lipfienfium genennet worden; hernach⸗ 
: michi 6 20. Jahren, find die Woͤchnerinnen der 
benachbarten Städte, als Halle, Weiftenfelß, Naumburg &c, gle- 
chergeſtalt Damit befallen worden: ja etliche Jahre her, ift Diefes Fie⸗ 
ber weiter kommen, und hat fih auch in den Niederfächfifchen Creys 
ausgebreitet, Es Taboriren aber nicht allein Die Woͤchnerinnen an 
Veſer purpura, fondern auch viele Manns und infonderheit Weibs— 
WPerſonen welche öfters drey bis ſechs Monat Damit geplaget wer: 
Den; und wird Daher die purpura in chronicam & acutam abge: 
theilet. Jene iſt zwar befchwerlich, aber nicht gefährlich und mit Eei- 
nem Fieber vergeſellſchafftet; Diefe hingegen ift allegeit mit einem Fies 
ber verknüpft und nicht ohne Gefahr, auch zu gemiflen Zeiten und bey 
einigen Perſonen noch mehr gefährlich, nachdem nemlich Durch unge: 
ſunde Jahrs Zeit und unbefländige Witterung, oder unerdentliche 
‘ Diet und übeleingerichtere Lebens⸗ Art, Die Coͤrper der Menfchen mir 
unreinen, böfen Seuchtigkeisen mehr oder meniger angefüllet find: 
gleich wie man auch) findet, daß Die purpura chronica oder fcorbuti- 
ca heiftiger und länger anhalte, nachdem die Eörper welche Damit be: 
fallen werden difponiret find, Serner iſt Diefes Frieſel enfweder roth 
oder weiß, und iſt jenes nicht fo ſchlimmer und böfer Art, als dieſes; 
welches wenn es, wie offt zu gefchehen pfleget, noch zulegt Hey andern 

\ ae Posen und Mafern zufchlägt, meiftentheils Den Tod 

nach fich jiebe: J ER 

J — Was nun die Urſach dieſer boͤßartigen Kranckheit betrifft; ſo 

iſt dieſelbe wohl meiſtentheils in einer verdorbenen, vappeſcirenden 
und corroſiviſchen Iympha zu ſuchen. Denn wenn Die lympha 
in diverticulis & tubulis glandulofis ffocfef und Jange flille ſtehen 
bleibet; fo verdirbet fie, wird fcharff und corrofivifd: und wenn jie 
hernachmahls mit dem Blut und Saͤfften wieder vermifcher wird, und 
auf die nerveuſen empfindlichen Theile füllet, verurſachet fie allda 
die bey den Frieſel vorfallende ſchlimmen Zufaͤlle, als da find groffe 
J a mat! ‚ Bangigkeit, Unruhe, Ziehen und Reiflen in den 
Gliedern, ungemeine Mattigkeie, ſchweren Othem, Drucken auf Der 
"+ (Med: Confult.4.]:) Sf | Bruſt, 
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Bruft, Schauer md Ohnmacht, Jucken in dev Haut; welche Syn 


A 


ptomata Doc) gar fehr remittisen, wenn beneficio naturz Die 
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fe Materie ad füperficiem corporis und in die Kauf getrieben wir 


Dieweil aber dieſes exanthema darin was ‚befonders ‚vor andern 


Bat, Daß es leicht changiret und bald heraus, „bald hineingehetz 
fo find auch Die Zufälle dabey bisweilen fehr heftig wenn es 5m 
rück tritt, und laflen nach wenn es fich heraus begieber, und nimmt 
mar dieſes fowohl bey der purpura chronica als acuta wahr. 


Purpuram chronicam habe ich oͤffters obſerviret bey Weibs Per 


ſonen, wenn fie zuvor fluore albo laboriret und derſelbe vergangen 


oder geſchwind vertrieben und verſtopfet worden, und ſobald ſich die⸗ 


fer wieder eingeſtellet, hat ſich jenes werlohren. Ferner habe befunden daß 


mit dieſen Frieſel Frauens-⸗Perſonen, die nach den funſſzigſten Jahr 


ihre monatliche Reinigung verlohren, zum oͤfftern befallen worden, 
wie auch Daß Derfelbe fehr gemein ſey folchen Perſonen die ftille 


— 


ſitzen und nicht viel Bewegung haben, zu affectibus animi, ſonder⸗ 


lich Eifer und Schrecken incliniren, viel Milch, Meel⸗Speiſen, oder 
ſuͤſſe Sachen genieſſen und keine rechte Oeffnung des Leibes haben; 
hingegen daß Diejenigen Die ſich viel bewegen, fleißig arbeiten, einer 
fimpien Koſt gewohnt und nicht delicat leben, Feinen fonderlichen An- 
ſtoß davon erleiden. Bes i 


Angleichen habe ich angemercket, daß wenn bey hikigen Fie ⸗ 


bern, Pocken und Mafern der Leib nicht feine gebührende Definung 


‚gehabt, oder auch Der dabey vorgefallene Durchlauf auf einmahl ge 


— — 


4 — 
— — 


1 2 A an De 


ftillee und verſtopffet worden, Das Stiefel Darauf erfolget; dieweil bey 


Diefer retentione foecum zugleich die fübtilen , falßigen, und 


ſchweffelichten Theile, welche per hanc viam folten eliminiref wer- 


den, zurück bleiben und wieder in das Geblüte gehen.  Snsbefondere 
aber st diefer Zufall denen Woͤchnerinnen fehr gemein und gefähr- 
licher als bey andern; darum, weil wegen der unter, der Schwan: 
gerihafft geſchehenen Verhaltung der monatlichen Reinigung das 


Geblüt bey ihnen gar leicht anwaͤchſt und unrein wird; kommt nun - ä 


eine unordentliche Lebens⸗Art vieles Sigen, langes Schlafen und- 
chagrin dazu, fo nimmt alsdenn die Unreinigkeit noch mehr uͤber⸗ 
hand, und die Iympka wird verdorben. Die Zeit um welche fich 


bey den puerperis das Frieſel zu melden pflege, iſt gemeiniglich 4 3 
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den febre lactea oder furg nach denſelben; dieweil durch Die motus 
‚und commotiones febriles diewerdorbene bier und da ſtockende Iym- 
—* mit in Bewegung gebracht und Aus ihren bißherigen latibulis 
yervor in Das Geblüte getrieben wird. N... : 

Daß aber dieſes malum anjetzo mehr grafiret, als fonften, 
und infonderheit das Frauen-Zimmer angreifft fehreibe ich guten 
Theils dem Überall eingeriffenen ſchaͤdlichen Mißbrauch Des Coffee- 
Trancks zu; indem nichts gemöhnlicher ift, als Daß Leute auch von 
mittelmaßiger Condition des Tages wohl zwey bis dreymahl den- 
selben zu fih nehmen. Denn ob zwar nicht zu leugnen, Daß der 


. Coffee wenn er zugleich laxiref und den Leib offen haͤlt, nicht leicht 


ſchade; fo ift Doch gewiß, daß Derfelbe wenn er offt und in einiger _ 
-  Quantitzt getruncken wird, und Der Leib Dabey verftopfft bleiber, 
- nicht nur. vor fich viel fremde particulas ins Geblüt bringe, fondern 
auch durch’ die Wärme die fharffen, fubtilen und unreinen Theilgen 
der Galle und anderer ſordium in den Gedärmen, welche fonft or⸗ 
dentlich per alvum excerniret werden in Das Geblüt freibe. —— 
"Da ich nun bißanhero den Urfprung und die Urſach diefer 
Kranckheit, nebft denen fich Dabey ereignenden Zufällen gründlich dar⸗ 
geleget; fo wird nunmehro defto beſſer Fönnen angezeiget werden, was 
vor Mittel fo wohl zur prefervatione als curatione am dienlich⸗ 
ften feyn mögen. Was demnach Die pr&fervationem purpurz 
.  puerperarum, davon hier eigentlich die Frage ift, anlanget; fo muß 
dieſelbe fo wohl bey waͤhrender Schwangerfchafft, als auch im Kind- 
bett felhfE adhibiret werden. Sub ingravidatione hat man forg: 


faͤltig dahin zu fehen, daß man auf alle möglihe Weiſe verhindere, 





Damit fich nicht eine groffe Unteinigkeie in den Geblüt fammie und 
haoͤuffe, dieweil ſolche hernach gemeiniglich die Malignitze des Srie- 
fels verurfachet, und wird folchen ſo wohl durch wiederhohlte Ader- 
iaß, als gelindes Laxiren am beflen vorgebauet. Das Aderlaffen 
kan bey Srauens-Perfonen die fanguinifch find, viel Blut generi- 
ren, wohl eſſen und nicht viel Bewegung haben unter den Schwan- 
gerlgehen nach Befinden zwey bis dreymahl, nemlich in den vierdten 
nd fechften Monat, auch etwa vierzehn Tage vor der Niederkunfft, 
vorgenommen werden; der Leib aber muß allezeit offen ſeyn, und find 
= diefes zu erhalten auffer denen — dienlich die lem 
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Pillen, und das Engliſche oder Setliser- Saltz, wie auch ein Laxier⸗ 
Traͤncklein von Manna, Rhebarber und cremore tartarꝛ. Nebſt⸗ 
dem muß man aͤuſſerſt dahin, bemuͤhet ſeyn, die Tranfpiration bey 
den Schwangerfepn zu conferviren; dieweil durch ſolche das Ger 
bluͤt am beften gereiniget wird. Hiezu Diener nun nugfame Bewe⸗ | 

gung und Feuchtigkeit von Suppen, Brühen und Dünnen Getrände, 
Bermeidung altes ſuͤſſen und ſauren, Obſtes und alles deß was das 
Gebluͤt Dick und ſchleimigt zu machen vermag, dahin ſonde lich Kur 
chenwerck gehöret: ingleichen muß der Magen des Abends nicht zu x 
ſehr überladen, nicht allzuviel und lang gefchlaffen, und inſonderheit 
alle unordentliche Gemuͤths⸗Bewegungen aufs forgfältiafte vermieden. 
merden. Unter denen zu Diejen Endzweck dienlichen medicamen⸗ 
tis Fan ich weder præſervatorie noeh curatorie zu ſolchen Mitteln 
rathen, die fo wohl innerlich als aͤuſſerlich erhitzen und das Geblurin. 
ſtarcke Aufwallung ſetzen, ſondern es iſt am zutraͤglichſten wenn man 
einen pulverem bezoardicum eum præcipitantibus & nitro ver⸗ 
miſcht adhibiret; doch darff man keine hitzige radices alexiphar- 
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macas dazu nehmen: auch halte ich eben deßwegen vor rathſamer ein 
— tepidum ex aqua dulci als ſiccum & vaporofum zuge 
Nach der Geburt if das Friefel zu preferviren fehr heilfam, 
Daß man gleich den andern Tag poft partum, wenn ſich die Auf 
wallung des Gebhits nebfl Den ſchnellen Puls 'geleger, eine Dofin von. 
den Becheriſchen, Stahlifchen oder meinen Balſamiſchen Pillen neh 
me; als welche nicht allein Die Unveinigkeifen gelinde aus den Leibe 
führen, fondern auch die Mutter reinigen und den Auxum lochialem 
befordern, und Fan berfelben Gebrauch den andern Tag Darauf wie 
Dechohlet werden, fonderlich wenn Die lochia nicht recht fort. wollen. 
Am dritten Tage wenn das Milch-Fieber eintritt, iſt ſehr Dienlich mein 
Bezoar⸗Pulver mit halb Precipitir- Pulver vermifcht, Daß man dar 
won des Tages jedesmahl zwey gufe Mefler-Spisen oder ein halbe 
 Duentgen geben. am) dan. a a 
©... Was nunferner die Cur des Seiefels beszfitsfp muß man, wann: 
es ſich jeigen jolte vor allen Dingen ſich erkundigen ob die ochia nicht 
gnugſam flieſſen oder zu zeitig aufgehoͤret; und wenn man dieſes 
finder, iſt hoͤchſtnoͤthig, Daß nach vorher gehrauchten Sußbab, eine | 
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Adern am Fuß eröffnet, und etwa 4. bis s. Untzen Blut heraus gelaß. 
fen werben, Bey der Cur ſelbſt und denen dabey ſich hervorthuenden 
Zufaͤllen, hat man zufoͤrderſt alle Behutſamkeit zu gebrauchen, und ſich 
por aller Hitze zu huͤten, und Daher ſowohl von eflentiis alexiphar- 
macis ald auch einen higigen re imine in Betten und Stuben ju ab- 
 Rrahirensdod muß auch alle. Aufierlihe&rfältung forgfältig vermie⸗ 
den, and innerlich Feine refrigerantia gebraucher twerden, Dannenberg 
mit nitrofis bey dieſer Kranckheit behutfam zu verfahren, und nicht 
zu deren Gebrauch zu fehreiterr iſt, es fen Denn ein ſchneller Puls und 
ebullitio ſanguinis verhanden : ingleichen leidet das Frieſel Eeine 
WVe ſtopffung des Leibes, Fan aber aud) Feine Aimulantia alvum und 
viel alina vertragen. Die medicamenta aber die ich darin heils 
ſanm und. bewährt befunden habe, find mein Bezoar-und mein Præci- 
pitir⸗Pulver, wie auch mein liquor anodynus mineralis , oder 
weiſſer ſtillender Spirieus, nebjl einen pulvere caftorino cinnabari-. 
n0. Auch pflege ich drey Theile von. den liquore anodyno mit 
einen Theil fpirieus bezoardicı BuMi und einen halben Theil ef 
fentix caftorei zu vermilchen und nebſt dieſen Pulver: Recipe pul- 
veris bezoardict drachmam unam, cinnabarıs nativz prxparat& 
fcrupulum unum, pulveris caſtorei grana X. Divid. in dof: IV. 
25 gebrauchen, als welche ſonderlich gegen Die Hergens = Angit und 
MB angigfeit dienlid) find, „Zum ordimairen Tranck iſt fehr zutraͤglich 
folgendes decoctum: Recipe, raſuræ cornu cervi, rad. fcorzonerz, 
.- farfaparille ana uncias duas, concis: coqu. in aquæ commenfüris 
tribus per horam, von welchen man jo viel beltchig trincken laſſen 
mag. Hingegen Hi nicht Dienli Tee in Quantitzt und ſehr heiß 
zu trincken, ondern es If genug, wenn nur bißweilen erliche Schaͤlgen 
genommen werden. Solte aber. Der Leib ve ſtopfft fepn; te Fan man 
ſich zu deflen Eröffnung eines Clyſtirs aus Chamillen⸗Blumen, etwas 
Saltz und Salpeter przpariret, bedient. — 
Dieſes ſind aͤlſo Die medicamenta und die Art durch melde 
ich unter göstlichen Seegen viel an dieſer Kranckheit curirer und. beym 
> "eben Kup ‚habe: und habe ich ſolches hiemit zur verlangten Nach⸗ 
richt aufrichtig communiciren woleen. 
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VENEFICIO FALSO 
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ATTESTATVM MEDICIET CHIRVRGL ° . 


UF Verordnung E Hoch Edel. Raths Diefer Stadt haben wir 
zu Ende unterfchriebene den 18. Octobr. 1723. inder Wyden 
A 


si) 


‚vor Den Frauen-Thor Den Cörper eines Mannes, Nahmens 
M.L. fo am vermwichenen Mittewoch, war Den 13. Odtobr. 
von feiner EheFrauen. D. R. eine Suppe befommen, und nachdem 





er von Derfelben genoſſen, ſich bald Darauf'geflager, groffe-Angft em- 


pfunden, fich erbrechen wollen, Eläglich geberdet, auch geſaget : ih muß: 

innerlich verbrennen, und Den ı5. hujus mit dergleichen Umftänden ge- 

ſtorben, befichtiget und an demfelben folgendes wahrgenommen. 
J. 


Daß das cadaver einen ungemeinen und unleidlichen Geſtanck 


von ſich gegeben: dahero man denn daſſelbe aus der Stuben in 
die freye Lufft zur Section bringen Re muͤſſen. 
2. Das aus der Naſen eine ziemliche roͤth 


dergeſtalt, daß die Leichen⸗ Tücher Davon über eine vierthel Eile 


iang um den Hals und Brhft, auch unterden Haupe, als er 


aus dem Sarge genommen, angefüllet worden, 
3. War fonderlich die Bruft und der Unter-Reib fehr aufgeſchwol⸗ 


‚Ten, und fahe der gange Leib ſchwaͤrtzlich, braun und gruͤnlich 1 
4. Als der Unter⸗Leib geöffnet worden, fand man dagiintefinum 


ieiunum als eine halbe vierthel Elle fang fo ſchwartz wie Dinte, 
ingleichen waren die gantze Leber, das mefenterium und pul- 


mones fo wohl aͤuſſerlich als innerlich von gleicher Farbe, mar! 


ren muͤrbe, und fo zu fagen vermodert. "mu I. un 
5. Der herausgenommene Magen mar aͤuſſerlich durchgehende 


braͤunlich anzufehen, und ziemlich ledig; die wenigen contenta 
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a, waren grünlich; inwendig aber war der Magen überall inflam- 
mwirt, auch verfus pylorum fhiwärsfich angelauffen. YUlihier 
un lieſſen fich auch viel Eleine und groſſe Blaſen ſehen, gleich als 
wenn man ſich verbrandt hat, oder ein veſicatorium gebrauchet. 
Das Hertz war flaccid und beyde ventriculi waren mit ſchwar⸗ 
gen, und geronnenen Geblüt angefüller. 
| ni Weil nun dem Werſtorbenen nad) der genommenen Suppe bald 
| bel geworden, grofle Angfi empfunden, einen conatum vomendi 
gehabt, über extreme innerliche Entzündung geklagt, und an den 
dritten Tage verſtorben, bey der Section auch flacciditas cordis, 
eine: groſſe putrefactio und ſumma citaque viſcerum cofruptio, 
idemque inflammatio ventriculi gefunden, davon der ungewoͤhn⸗ 
liche feetor. und intumefcentia cadaveris zeuget; fo iſt nicht ohne 
Grund muthmaßlich zu fehlieffen, Daß Derfelbenicht fo wohl ex inter- 
na & przternaturali corruptione vitioforum humorum , fondern 
vielmehr a cauſa externa violenta feu veneficio.und zwar unfrer 
.  Meynung nad) ab arfenico citrino factitio fein Leben geendiger 
habe, wovon mir Dennoch etwas gewifles zu determiniren E. Hochs. 
| loͤblichen et Faynlert — — St. * 19. Oct. 


* 73 








un sn 15 Med. D. und Stade-Phyficus. 
a le nensakı sn SeiiunEs 
ER — Cuhirurgus Civitatis. 
"RESPONSVM| FACVLTATIS. 


D Aus denen Adis, welche €. Loͤbl. Laſtadiſches Gericht von 
S mit unſerer Facultzt ju communiciren verlangt, haben wir 
i nad) collegialifcher veiflihen Unterfuchung erfehen: wie M. L. da⸗ 
iR "ie um bepe 8 den. Octobr. ann. pret. in eine fehwere, aͤngſt⸗ 

liche und bedencflihe Kranckheit gefallen ‚an welchen Tage ihm fein 

Weib D. 8. eine Suppe zubereitet, Davon er auch etwas genoflen, 
* und den fernern Anwachs feiner Kranckheit nach ſolchen Genuß ge⸗ 


vuͤhret, dergeſtalt, daß er anfänglich geklaget, als ob ihme m. 





32 ABEL € cas in. en rarso m Er ü 
- auf der guffe- Röhre läge, welches ihm den Orhem # naͤhme, und 
groſſe Angſt verurfache nach fol. 13. qu. 5. foliız. a fly. a ıg 
“qus 7. auch eine groſſe Averfion vor allen Trincken bey diefer. a 
heit empfunden: nad) fol. 2..a.b. fol. 4, a. b. 3. qu. 4. 15. a. b.ıy 
Sanıg. qu.ig. 244 VoliL’ qu. 1. dabey die übrige Angft in ſolchen 
Ä hefftigen Grad fich vermehret, daß er. über innerlich Brennen ſich be⸗ 
klaget nach fol. 1. und ſich a ſehr ängftiglich und ale N 
wmerlich bezeiget, auch viele Neigung ‚zum Brechen geſpuͤhret, nach 
fol. ı. denfelben Mittwoch) etwas grüne Galle von ſich ‚gebrochen, N 
‚fol. 15. a in welcher Kranckheit ihm allerley gebraucht, als Bravdt⸗ 
wein, Philonium Roman. Vol. i. fol. 8. b.it. ein Tranck v — 
ſtein/ von welchen: allen es a beffeen wollen, Tondenn. hierauf N 
den fol genden Freytag den 18. Oct kurtz Nachmittag der Tod 


| | Gleichwie aber dieſe ſhmerhhaffte, ungemöhnliheund — hi 
te Kranckheit, nebſt den ſchleunig hierauf erfolgten Tod, zu einigen 
WVerdacht Gelegenheit gegeben? fo: iſt der defunctus den Tag ı ah 
ſeiner Beerdigung, und alfo den vierdten Tag na ‚feinem Tode, nanz in 
AUch den ag. dito wieder ausgegraben ‚und ordentlich beſichtiget wor⸗ IN 
den, Dabey man laut Des Settion- Berichts. obferviret hat: (1); wie x 
der Berftorbene hefftig geftunden. (2) Der Ober und Unter Leib 
fehr aufgeſchwollen geweſen. (3) Der ganse Leib in DerPutrefation 
geſtanden, dahero er ſchwaͤrßlich braun und gruͤnlich ausgefehen. 
(4) Das inteſtinum ieiunum, die Leber, Das mefenterium und die 
pulmones:gang ſphacelirt und mürbe. (5) Der Magen überall 5 
inflammirt, und bey dem pyloro fphaceliret. (6) In den: Magen 
hätte man eine gruͤhliche Materie gefunden. z>(Cz) Um den pyiorum 
hätten ſich einige Blaſen gezeiget, und (8) wäre das Herg daccid und 
anit ſchwartz geronnenen Gebluͤt angefuͤllet geweſen. Aus dieſen Um⸗ 
ftaͤnden allen hat man nicht allein vermuthen wollen, Daß dieſem de⸗ 
fundo ein Gifft beygebracht worden, ſondern man hat auch inſon⸗ 
derheit auf diejenige Suppe einen Verdacht geworffen, welche ihm von 
ſeinen Weibe gereichet worden. Dannenhero — re . 
* Eu decidiren its, - | . J. 
* mit Re und are Em — ———— J 
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der Darauf erfolgte baldige Tod einer natürlichen Urfache, oder hins 
gegen einem bepgebrachten Gifft zugufchreiben feyn möchte? ——— 
0. 2». Damienun alle Umſtaͤnde genau eingefehen, fo ift zwar (1) 
‚An den Adtis nad) fol. 7 a: angebracht, Daß fich Der defundtus mit 
feiner Frauen nicht wohl vertragen, (2) auf Die genoflene Suppe fich 
bi: — —— befunden; (3) das Weib aber von ſolcher Suppe ſich zu: 
eſſen geweigert habe; (4) auch ſolche indicia vorhanden gemwefen, wel: 


Te A 
u Nik * 





qhee von einem venelicio hergeleitet werden koͤnnen; (5) —— 
der defunctus über groſſe Beſchwerung der Luft: Röhre geklaget, wel⸗ 
cherley ſignum Cardanus Iibr. de venens einem von auſſen beyge⸗ 
brachten Gifft beymiſſet. (6) Daß auch nach dem Tod am cadavere 
einige dergleichen obſervata vorhanden geweſen, Die ſonſt bey einem 
wuͤrcklichen veneficio ebenfalls vorzufommen pflegen; (7) daß der 
ſcchleunige Tod gleichfalls folhen Argwohn geflärcket; und (8) bey Ge⸗ 

brauch einiger Argeneyen Feine Boſſerung anfıheinen wollen, aus mwel- 
hen allen man vermeynen möchte, auf Die Gewißheit eines beygebrach⸗ 
' sen Gifftes fchlieflen zu koͤnnen. Dieſen allen aber ohngeachter, fo 
haben wir bemercket (1) wie die Beichuldigung einer übeln Ehe fatt- 
fam widerleget iſt. fol. 12. qu. 7. 4. fol. 14. qu. 3. fol. ı6. a. b. 
. a7 a. b. 24. a.,Vol.ıı. fol. ı1. qu.2. (2) welches Das gute Zeug- 
niß und Andenden des defuneti-gegen feine Frau zum Überfluß wi⸗ 
Derlegets fol 25.'b. 26. a. (3) ſo iſt auch der Verftgtbene nicht allen 
kurtz vor dem Genuß der Suppen Erändlich gemefen nach fol. 1. b. . 

‚6. fondern (5) hat ſich auch Dienflags vorher fchon geklaget, Daß ih- 
| me der Leib wehe thäte und ihm Ängftiglich wäre fol.27.28. (6) auch 
ein Halb Jahr bordem nicht eſſen Eönnen und jich geklaget, nach fol. 
| 22.b.,°(7) ja gar einige Jahr vor feinem Ende gang gelb und kraͤnck⸗ 
lich ausgeiehen fol. 24. b. : (8) wie er denn 8. Tage vor feinen Ende 
ſich mit feinen Nachbarn fehr gefeffert fol. 12. b. art. 3. 5: fol. 14. 
gu. 4. fol.ı6. a. b. : (9) und naãch feiner eignen Geftändniß auf diefen 
| —* und verknuͤpfften Schrecken gleich eine groſſe Aenderung verſpuͤh⸗ 
ret fol. 26. b. (10) hierauf Brandtwein getruncken, fol. ibidem; 
anbey (11) ſelbſt bekennet, daß feine Kranckheit von groſſer Aerger⸗ 
niß herkaͤme fol. 25. a. 27. a. (12) auch ſonſt aus Den gantzen Actis 
das contrarium nicht erwieſen werden kan, (13) fein Weib gleich⸗ 
wohl vor ſeine Geſundheit geſorget und Artzneyen hohlen laſſen, nad) 
| s:.(.Med.Confult:4.T:) — ee GH. fol. 
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.fol.29.30.38. (14) Ihrem Dante eine Suppe, Darunter etwas H⸗ 
nig fol. 29. & Vol. 2. fol. 6. art. 22. gewefen, (melches ihr jedoch 
unmifjend und alfo auffer ihrer Verantwortung) ihme aber in Diefem 
Cafu eben fo undienlic) gewefen , als (15) Die. andern gebrauchte, üb 
fe, ſcharffe nun hieige Mittel, welcherley das Philonium Romanum 
und remedium fuccinatum geweſen nad Vol. n. fol 7. arı. 3. 
& fol. 8. b. (16) hat der defunctus den Brandrwein ſtarck getrun ⸗ 
‚den, nach fol. 25. 26. Vol. u. auch) in feiner Kranckheit (17) guüne 
Galle von fich gebrochen, nach fol. 14. a. welcherley (18) grüne ma- 
‚terie bey ihm folgende im Magen gefunden worden,‘ (19) übrigeng 
kein Gifft in feinem Magen oder Gedärme angerroffen, und ftalfo 
fein corpus delicti aufzumeijen gemefen. (20) Insbeſondere auch d 


‚Ada e.öffnen , wie mit dem verdächtigen Raiten⸗Pulver fich Chriſti⸗ 3 













na SR. nach fol. 36. 42. felbft ums Leben bringen wollen, welde (a1) 


Diefen und feine Frau gar nicht geßennet, nach fol.37. übrigens (22) ° 
Feine andere als dubia und zquivoca figna venehcii ‚welche vieles 


8 


ley andern Urſachen koͤnnen beygemeſſen werden, in dieſem Caſu vor · 


kommen: ſintemahl in den inwendigen Theil des Magens keine eins 7 
tzele Flecken, wie fonft von dem Gifft herzukommen pflegt, anzufehen 
geweſen. Dahero mir dieſen Tod fehlechterdings von einem vene- -· 
xKcio frey fprechen , und nach ebberührten Umſtaͤnden pro affeftu 

<holerico halten; Allermaflen die Galle, welche durch Born und 
Schrecken bey dem defuncto erreget, und mit darauf erfolgten 
Truͤnck des Brandtweins dergeſtalt aefcehärffer worden, bey dDiefem 
fubiecto, in welchem ohne Dem eine impuritas viarum & humo- 
sum geweien, Die vifcera arrodiref, auch ferner fo wohl durd) füle, 
als ſcharffe und hisige undienliche Artzneyen in dieſem ſchaͤdlichen Ef- 
fect unterhalten, folgends eine. innerlicye Inflammation und (dla 
nige Putrefadtion folcher zarfen membraneufen Theile erregerwor: ⸗ 





den; Wie denn Fernelis de Part. murba & ymptomatibus Cap. 6 


me: inmeflen auch Die Auctores, wenn fif von einem veneno in 
nato, welches nehm ich ich in Dem Menichett ſelvſt generiret, veden, 
vornehmlich 5 Verderbniß der Galle beſchuldigen, conf 
Zacut. Iuſit. Med. Princ. hiſt. L.i. hifl.52. dub. 28. Galenus LU, 
Prorrheticor. X. Reies Comp: Elyſ. incund. qu. 64. pag: 856. Br — 


ſaget: daß cholera bißweilen einem au 1] von ine venen om 


| 0% a 
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— —— R orte gebraucht: Quia ‚ergo fimilius inveniri pote= 


pmatibus, que de veneno intoxicatiæ deferibuntur! 





‚Squidem ea in cholera morbo fere omnia obfervavi. 5. Epid. text. - 
19: clare ex famule Onefidemi hifloria collıgitur, que ex hac æ- 
eæritudinè tertia die mortua el, horrendis adeo ſymptomatibus, us 
non aliter,. quam veneno füblatam fuiſſe rede —* am iudicaſete 
wohin auch gehöret, was Zacch. Conf. XII. no. 6. ſetzet: Ex corpo- 
r& impuritate facile evenire poteß,-ut humores in tanıum cor- 
rumpantur, ut. ex ipfıs ſic corruptis generetur in. corpore viven- 
se venenum aliquod, afferrens omnia [ymptomata veneni ajlumti 
 externi. Galenw Comment. Il. Libr. Prorrhet. t. 17. Celim._ 
. Aurelianus acutorum L. III. c.9. Averröes L. III. Collig. 129. Et 
latifime Petrus Salius de aſſectibus particularibus c. 19. & inter 
 JCtos Bofns in pradica crıminal. tit. de delictis no. 5. Caballıs 
de omn. gener. hemicid. c. V. no.:201. Zu eben foldyen corrofivo 
SE 1 Bi Segenmwärtigen, feine eigene Galle worden. Gleich⸗ 
wie auch ſonſt i 
| wird, welcherley in dieſem Caſu auch angemercket worden. Und 
da ohne dem dieſer Mann nad) obbenannten Umftänden viele Uns 
reinigkeit in feinem Leib geheget; fo ift es Feinesweges zu verwundern, 
| daß dieſe einmahl erfolgte Putrefaction fo ſchnell und weit um ſich 
riffen. Dahero wir bey fo gar offenbaren Urfachen auf Eeine 
| eife, Die in Verdacht. gezogene Wittbe graviret finden, und def 
wegen mit obgedadhten Zacch. 3. c. no. 89. Worten Diefes Decı- ef 
ſum fügen: abi corpor# dominatur impuritas, fi que mala ſym- 
| ptomata appareant, .ad corpors impuritatem referenda veniunt, 
| non. ad venenum ‚propinatum, quia eadem corporis impuritas & 
|: caufa magi * atque evidens ac certa eorum ſymptomatum, 
- & ubi caujam habemus evidentem & manifeflam, frujlra mins 
\ evidentem ac magis dubiam querimu. Rota in novil]. deciſion. 
- LXX..c.ı. Dannenhero Fan auch allen erfahrnen Medicis Hu 
unbekandt feyn, was Die, Galle, wenn fie in folche corroſiviſche 
\- Qualität: verfeget iſt, vor ſchnelle und. Aufferft_ gefährlihe Wuͤr⸗ 
J ung thue; wie dann Fernelius in: Pathol. de Sıgni LU. cap. 10. 
1: post: quod etiam dolor a bile fat acerrimus , welches ſich bey dieſem 
ID kaneko genafanı: begriger.;daß SUfo alle Signa in Diefem Caſu N | 











n'den affetibus cholericis das Gebluͤt gang ſchwar _ -.-.: 
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wohl przterita & ‚antecedentia, als prefentia. und confequen is 
Di, Die fich vor, unter’ und nach dieſer —E See unfer i | 
theil fattfam beſtaͤrcken ⸗ a a | 
Uhrkundlich haben wir dieſes unſer in —— 
tione Practica & Anatomica gegruͤndetes Urtheil abfaſſen und mit‘, 


unfern ———— ausfertigen wollen. ‚Halle, 2 den 6.. SE 


372 
— Decanus Senior und übrige. Pro : 
2... feflores der. Medicinifhen. 
— — HE 


— Eh . 
* * — — dr 14 
RO ER A 


{ * TIER EM 
— Sie ZuiT# ur “ 
R i ⸗ — 
* * “is 
7, 4 Ar + N 
A P 
kt * 


VERTIGINE CADVCA 2evionıs 
'APOPLEXIE SPECIE — 
















* 


Hoch⸗ Edelgebohrner — 
Hochzuehrender Herr Zofrath a Zu 
Hochgeſchaͤtzter Goͤnner. u N 


u gegenwärtigen veranlaffer mich das Anliegen ei einer biefigen an⸗ 
"Kehnlien Perfon, melche bey ihrem betruͤbten und forglichen 
Zuffandeeinungemeines Vertrauen auf Ew. Hoch⸗Edelgeb fon 
—— geſetzet hat und ſich eine zulaͤngliche Amſtentz ausbittet. 
Es iſt dieſelbe nach ihren eignen Aufſatz eine Manns⸗ Perſon bey 47. Jah⸗ 
ren, eines mit ſehr wenigen choleriſchen vermiſchten fang uiniſch⸗phleg· | 
matifchen Temperamentg, verlanget ein Confilium Medicum, über 
feinen dermahligenZuftand, der ſich in einem plöglichen Haupt Schwin⸗⸗ 
del nnd ſchnellen Fall zur. Erden befinder, ‘welchen er nicht berhüfen. 
Fan, noch weaiger zuvor: Die’ geringfte Anzeige hat; alfo wegen des 
I. ie, und Beraubung aller Sinnen auf einmahl,der gröften Rebens | 
Befaht ae Halß * Beine u brechen —— und mie 5 








- nadhrichtlich zu wiffen, Daß 6 
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ju entgehen vermag, weßwegen man Huͤlffe und Mittel der Sad) aufs 
baldigfte vorzubauen, und wo möglich zu heben ſuchet. Es ift aber 

aß befagte Derfon in ihrer Jugend und bis. 
n⸗Bluten incommodiret geweſen, 
chgehends aber hat fid ebrauch der jährlichen Brunnen: -. 
uren, oder Durch gefchehene Verheyrathung, in Zeit von 8. Fahren 
zieniich gemindert und abgenommen, ja es iſt völlig ausgeblieben, _ 
wann nicht Dutch ftarefe Motion , hisige Wein trincken, oder hefftis _ 
ge Catarrhe was aufrührifch gemacht worden ıc. Ferner ift darauf, 





nadhgehends aber hat fihs durch & 
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nach einiger Zeit, an dem lincken Ohr ein ſtarcker Fluß kommen, der 
das Gehoͤr faſt voͤllig geſtopfft, auch hat ſich eine hefftige Magen⸗ 
Colique eingefunden, ſo ebenfalls ein paar Jahr gedauret, hernach 
obwohlen das erſtere nicht mehr in ſolcher Hefftigkeit geblieben, doch 


noch immer mit Saufen und Brauſen angehalten, jedoch zu einer Zeit 


alten Schweiß und Brechen gekommen, welcher Schweiß fo 
Iten biß das Brechen vorbey, Darauf groffe Mattigkeit 


mehr als zur andern, die Colique aber iſt Gottlob! völlig gemichen..... 
Nach diefem haben fich Dann und wann, einige Rücken-Wieren: und 
Huͤfft⸗Schmertzen eingefunden, daß etlihe QBochen krumm und ges 
vbuͤckt gehen müffen, od daffelbige nur eine Verſammlung von Blaͤhun⸗ 
gen und Winden, oder ein Efpece von Der Sciatique gewefen, Fun nicht 
fagen, Gottlob daß folches nicht gar zu offt koammt. Nun aber la- 
* borirt man falt bey 3. Ssahren her, an dieſem höchft-befcehwerlichen 
Schwindel⸗Zuſtand, deſſen Urfach noch nicht recht ergründen kan; 
J Ra ni re auf den Stuhl, Ublichkeiten, flar- 
lange angeha | ara 

= erfolget, dag man wohl zwey Stunden um fich wieder zu erhohlen zu 
thun hatte, welches dann manchmahl 4. biß 6. Monat ausgeblieben. _ 
- Dagegen wann Der Mugen was unverdauliches befommen und viele. 
- Blähungen und Binde im Leibe entftanden, ift Das malum offtermah⸗ 
len ausgebrochen, feit einiger Zeit aber fommen nun die Schwindel 
> ohne dünnen Leib, Ublichkeiten und Brechen, gehen gleich über, aber 
 Eommen fo fehnell und fü vehement ohne die geringfte Vorbothen 
und Anmerefungen, die dann Gefiht, Gehör und alle Sinnen be 7 
nehmen und alles in Zimmer mit herum gehen machen, biß man zur 
Erden faͤllet; iſt aber nur wie ein Blitz geichehen, und man gleich wie⸗ 
der bey Sinnen und völligen EREUANRL ER Kopf aber bleiber — 
NR =. 93 ern 


ne) 










wenige Bangigkeiten und genöthigtes Seuffien, Maulsgehnen, daß 
fo bald ſolches gefpühret worden, hat Die‘ | oula 
ment bißmeilen gefunden; mann man aufgeftanden vorn Gpipl de 
Seffel, auf und abgangen, fich eine kleine Beweg⸗ und 





befonders was Elein und bey Licht iſt, vielem Nachfinnen einer Arbeig 
— herum Drehen und Buͤcken, welches vielmahl den Schwindel - 
gleich zumege gebracht, das line Ohr» Saufen continuiret 





Ean bey wenig lauterer Sprechung alles vernehmen ıc. Das Efien 


ſchmaͤcket fonft wohl, man ſchlaͤfft wohl, und ſcheinet alles inwendige » 4 


im Leibe fen frifch und gefund 2c. Anfangs ift bey 10, a ı2. Zahren 


Lang der Selger-Brunnen gebraucht, meilen er aber zuiel laxiret,eine 


ftern, dumm und eingenommen, Man fpühret zuweilen wohldann 
und mann einige fliegende Hige, oder Wallungen im Geblür, was 


erfon wohl einigSoulage- , 


eägfich, jedoch einmah ftärcker als das ander, (vermurhenachdemedle 
Concodtion im Magen.ift) hindert aber am Hören nicht völlig, und 


| Eleine Beweg⸗ und Veränderung 
gemacht, auch fo folches wegen der Geſellſchafft nicht erlaubt gewefen, 
mit dem Kopff, Fuͤſſen oder Leib fich bemegt, ift es Öffters übergane 
gen. Es muß fich der Patient auch fehr hüten, vor vielem Lefen und 


‚geftellet,. und nachgehends der Emfer und Schmwalbacher, legterer me 


gen feines führenden Stahls halber, nun zwey Jahre her gebraucht 
worden, worauf es Doch allezeit wenigſtens biß Anfangs Winters gut 


geblieben zc._ Ich erſuche demnach Em. Hoch⸗Edelgeb. dienſtlich dero 4 


hochvernuͤnfftiges Conſilium und Judicium darüber zu eroͤffnen was 


fowohl vor Remedia überhaupt dienlich ſeyn möchten, als auch in 
ſpecie ob der Deinacher Brunnen Nutzen ſchaffen koͤnne 
ve, Daß nicht allein der Herr Patient ſolches mit dem reelleften Danck 


fondern auch ich vor meinen Theil mit aller Ergebenheit erkennen wer ⸗ 
Den. Der ich mich in Ew Hoch-Ebelgeb. ferner beharcliche Propen- 


Bon beſiens empfehle und mit allen Reſpect eit Lebens behaͤrre 


Meines Hochgeehttelen Herrn Bof Mathe 
und Hochgeſchaͤtzten Goͤnners — 
Fden i6. JjſJ. 


ind verſicher 
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Inſondero Zochgeehrter Zerr SeadvPhylice, 


Werrhgeſchaͤtzter Gönner, 


Em. Hod-Edl. an mich abgelaffenes Schreiben, fammt der 
be har a hiftoria morbi ift mir wohl zu Handen Eommen; und 
habe ich aus Derfelben nach fleißiger und reiffer Überlegung fo viel ers 
fehen: Daß der affe&tus nicht fo wohl vor. einen bloſſen Schwindel, 
‚als vielmehr pro leviori fpecie infultus apoplectici zu halten ſey; 
indem Derfelbe den Patienten aller Sinnen beraubet und fehnell zur 
Erden fallen macht, dergeftalt, daß folcher, wenn man nicht Inugfame 
ptrxæcautiones Dagegen brauchet, wohl gar eine graviorem fpeciem 
'apoplexiz nach jich ziehen mochte. Ich nenne Diefen Affect levio- 
rem apoplexiz fpeciem, weil bey denſelben Feine extravafario 
feri & fanguinis, wie in apo.lexia graviori vorfällt, zugegen ill, 
ſondern folcher nur von einer ftagnatione fanguinis in vafis me- 
ningum cerebri & plexu choroideo herrühret, von welcher Sto⸗ 
dung die vafa fehr diftendirer werden, folglich die medulla oblon- 
gata gepreflet, und Daher die fecretio & influxus liquidi nervei 
‚in nervos gehindert wird. Was die cauffam diefer dıftenfionis 
valorum cerebri a copiofo fanguine betrifft ; fo kommt diefelbe 
‚allerdings utfprünglich her von denen Frampfhafftigen Zufammenzies 
—— ‘die in partibus imi ventris, abſonderlich in ventriculo & 
Ge | —— — und welche denen hypochondriacis gar ge⸗ 
© mein ſind. Denn da durch dergleichen ſpaſmos der freye Un «und 
Duralauf des Geblütes gar fehr aufgehalten wird; fo wird Das Ges 
bluͤt fo wohl von denen Aufferlichen Theilen, welche tempore paro»- 
yſmi gemeiniglich Falt find, als auch von Denen innern Theilen des 
Unterleibes nach dem Haupte zu mir Hefftigkeit getrieben, allwo es 
propter dificilem regreflum per venas ſtocket, Diefelben ausdeh⸗ 
Det und ihren tonum und robur ſchwaͤchet, alfo daß dieſe Blut⸗Ge⸗ 
faͤſſe offt varicofa werden; und hält eine folche ſtagnatio fo lange an 
biß das Gebluͤte wieder ſeinen freyen Durchgang bekommt. Gleich 
Rn | wie 
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wie aber aus angeführten ‚erhellet, daß bie. caufla huius.affectusnicht 


⸗ 





allein. im Unterleibe / ſondern guch nunmehro in ipſa debilitate & 


tono deiecto canalium ſanguiferorum cerebri zu ſuchen ſey; alſo 
iſt, daß die ſpaſmi im Unterleibe die —— cauſſa em 


anguinem 


impellens adicapütsfey ; unter Andern daraus abzunehmen daß Dee 


Patient an einer hefjtigen Colig, Reiſſen im,Leibe, cum fluxu alva 


& borborygmis ac Alatulentiis moleftiret wird, anjeßo aber eine 


Aufwallung des Geblütes und fliegende Hitze vor dem .paroxyfmo 
verſpuͤret; als welche fymptomata fämtlid ‚von. na — 


‚benden Krampf herzuleiten ſind. Das, vorfallende Saufen, ui 
Braufen in den Ohren, ftammet,ebenmäßig von einer Ragnatio 
Yanguinis & ſeceſſione ſeri in aure interna, labyrintho, coı 





* 


partes organi auditus offex mit einer. membrana welche viele vala 


— in ſich haͤlt bekleidet ſind, und wenn Die Feuchtigkeiten 
durch den ductum Luſtachianum nicht, gnugſam abgefuͤhret werden, 
fondern.Derfelbe entweder verſtopffet, ‚oder zu kurtz it, fo refolviren 
fich Diefelben in vapores, welche in tympano .maiori,meatus au- 





ditorii wie auch foraminis ovalis dergleichen, fenfationem und tin- 


ind 
lea, 
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‘immo ipfa in concha collecti her; indem bekandt ift, daß Diefe 


nitum verurſachen Es,ift auch, Fein Zweiffel, daß durch das öffter 


ve Nafenbluten in dev Jugend Die Natur ſich nicht allein angewöhnee 
as überflüßige Geblüt nach der Naſe zuzutreiben, fondern Daß auch 
biedurd) ‚Das cerebrum cum membranis & vafls füis nieht went 
debilieitet worden, , Daß auch) Die Debilirzr, des & 

er Patient nach vielen Lefen,, tieffen meditiren , Kopf- und. 
beit, wie au) Buͤcken des Haupts, den affe&tum hefftiger befi 






* 
8 


d Licht⸗Ar⸗ 
gleichtwie diefer Urſach halben auch gat wohl zu glauben, Daß, wenn 


Der Patient ſich am Gemuͤth heftig ‚bewegen. folt 
fchmererer und gefährlicherer affe&tus capitis entſtehen Eönte 


Da nun wie gedacht die Urfach dieſer (palmorum und con- 





fimi ventris ſtockende Gebluͤt iſt, welches, ſich bey einem corpore 


fpongiofo und temperamento fanguineo gat leicht generiret; ſo 
exhellet Daraus gang klaͤrlich, daß man Dergleichen mala nicht. zu ges 
marten habe, wenn folches überflüßige Gebluͤt entweder bon dar Rar 7 


tur 


/ 
/ 


Ite lei t ein noch 2 
4 
geſtionis ſanguinis ad caput das uͤberhaͤuffte und in denen vaſis in⸗ 


ebilitiret worden. Daß auch Die Debi Hauptes zu. die 
ſem malo viel contribuire, iſt unfer andern Daraus zuwerfehen, Daß 
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tur ſelbſt bey zunehmenden Jahren per hzmorrhoides, wie es in 
- Der Jugend per nares gefchehen , ausgeführet wird; . oder auch wenn 
man deſſen Anwachs Durch zeitige Aderlaß, gnugfame Bewegung, Maͤſ⸗ 
+ figung im Eifen und Vermeidung nahrhafftes und higiges Getraͤnckes 
hemmet und hindert, und daß hingegen bey Unterlaffung alles dieſes, 
| = das malum lachtuich in paralyfin, apoplexiam veram & affectus 
foporofos degeneriren Fünne. Es geher alfo mein Rath dahin, 
daß der Herr Patient zuförderfi des Jahre menigftens dreymahl, nem: - 
mahl im Anfang des Marrıi, Ende des Aprilia und Mitte des Occo. 
br, bey guter temperirter Lufft und Witterung cum debito regi- 
mine am Fuß zur Ader lafle, Des Abends nicht zu viel effe, Eeinen 
Mein trincke, keine blehende Speife genieffe, fich fleißig bewege, 
100 68 möglich ift reite, fich vor Kälte hüte und alles dasjenige forg: 
fältig vermeide was Das Gemüth farigiven -oder in Commotion fe: 
gen kan. Nebſtdem wird dienlich feyn, Daß fich der Herr Patiene 
des Abends bey Schlaffengehen eines Fuß: "Bades aus flieffenden 
Waffen, Weitzen⸗Kleye und Chamillen⸗Blumen bediene; es Darf aber 
folches nicht fo heiß ſeyn, Daß er Darin ſchwitze, und feet er die Fuͤſſe 
eine Halbe Stunde bis an die Knie hinein. Ferner muß man wohl 
Acht haben, Daß der Leib nicht verſtopft fey, Doch muß Derfelbe wenn 
es daran fehlen folte, nicht mit purgantibus eröffnee werden, (als 
welche trucknen und echauffiren) fondern es wird, menn anders Der 
Herr Patient ſuͤſſe Sachen vertragen Fan, genug feyn 4.Roth Manz 
na. und 2. Duentgen cremoris tartari zu nehmen; gleichwie der 
Herr Patient zu eben dem Ende denn und wenn ein halb Maaß Sau⸗ 
er- Brunnen Waffer, darin zwey bis Drey Duentgen Engliih Sal 
folviret, trincken Fan. Auſſer Diefen pflege ich bey dergleichen chro- 
nicis cerebri affeltibus, ad genus nervofum roborandum & a- 
vrertendas fpafticas partium nervofarum Contra&tiones, folgen- 
des electuarium zu verordnen: Recipe vifci querc. chinæ chinz 
- ana unciam dimidiam , pulveris florum chamomillz, lumbri- 
corum terreftrium..ana drachmas duas, ſuccini ppt. extracti 
‘card. bened. ana drachmam unam, caryophillorum ‚ cinnaba- 
ris nativz ppt. ana fcrupulos duos, fyrupi berberum uncias 
J _duas. M. F. I. a. eleetuatium. Don Diefer Latwerge werden 
drey Tage hinter einander circa quadras lunæ des Morgens und 
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Abends zwey Duentgen auf. einmahl genommen. Ingleichen wird 
Dienlich feyn zumeilen gegen Abend ein paar Mefferfpigen von einem 
Przcipitir- Pulver ex ocul. cancr. uncia una, nitri depurati un- 
cia dimidia & olei de cedro gtt. XII. prz=pariret zu gebrauchen. 


Was endlich die Frage betrifft: ob bey Diefen Zufall Der )eis 


nacher: Brunnen mas nußbares ausrichten Eönne?. fo melde Darauf 


zur Dienftlichen Nachricht, daß ich zwar dieſen Brunnen niemahls wer 
der frequentiret noch examiniret: indefien habe ich Doc) von recht⸗ 


ſchaffenen Medicis welche deflelben Fundig fo viel Nachricht erhal- 
ten, Daß Derfelbe gar ficher und gelinde fen, meiftens ein fal alcalı in 


ſich halte, leichtes, Eein hartes noch ſchweres Waſſer bey fi) führe, 
Dergeftalt Daß er auch von hedticis & febre lenta laborantibus oh⸗ 


ne Schaden gefruncken werden Eönne, überdem was weniges vom vi- 
triolifchen und martialifhen principio participire, und vor an⸗ 
dern in affectibus hypochondriacis, melancholicis, pertinacifi- 
mis & habitualibus capitis doloribus einen Vorzug habe, und 
halte ich alfo Davor, daß er auch dem Heren Patienten nicht übel zus 
fehlagen werde, Indeſſen weil bey dergleichen affeetibus als der uͤ⸗ 
berfchriebene ift, Die balnea ad zqualem & liberum fanguinis cir- 
culum reftituendum fehr viel beytragen; fo molte ich. wohl bey den 
innerlichen Gebrauch des Deinarcher-Brunneng, dufferlih das Wild⸗ 
Bad, allmo man, weil es nur 3. Meilen davon liegt, Denfelben haben 


ee Alba une Sen 


u ee 


fan, angerathen haben, und. zwar daß dieſe Wafler-Eur in der Mitte 


des Augufti vorgenommen würde. 


Ubrigens mwünfche von Hergen zu. der vorgefchlagenen Eur 


und übrigen angerathenenmedicamentis göttlichen gnadenreichen 
Seegen, und zweiffle nicht, wenn der Herr Patient allen forgfältig Ai 
kommen wird, Daß er. Dadurch Den verlangten Zweck einer erwuͤnſch⸗ 
ten Gefundheit erhalten werde. - . Der ich mit aller. Aufrichtigkeit 
verharre PR u ey Nee RUM j 
Em. Hocheblen, > ek 
Meines Hochzuehrenden Herten Stadt-Phyfici und 
Werthgeſchaͤtzten Gönners, u 
Halle den 12.Iuli , .. ‚ergebenfter Diener. , 
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Machdem der, Here Patient fich der verordneren Argenenen be: 
dienet, und an ftart des Deinacher den Schwalbacher-Brunnen in 
loco, und zwar im Bette modice getruncken, auch dag vorgefchries 

bene regimen ſorglich in acht genommen ; fo ift mir berichtet worden, 
daoß er von diefem Zufal durch göttliche Gnade völlig befreyet worden. 


vv 


nen aASVS V. 

INFANTICIDIO .EX. INSANI 

na 0. GHOLICA. 
© © RELATIONES MEDICORYVM. 


28 von dem zum 8. A. dee M. Hochbeftallten M. ich Endes 
-benannter inebft den mir adjungırten Land» und Guarni- 
? fons-Phyfico Herrn D. W. M. allhier der 06 patratum 
= 7 infanticidium inhafftirten Eathrinen W. ihre Leibs und 
Gemuͤths temperament zu unterfuchen, zum andern von ihrer gehab- 

ten maladie, und drittens von denen von ihr gebrauchten Argneyen, 
au) erwa Darauf erfolgten Würeung, nad) Befinden, einen aus- 

fübrlicen Bericht und Gutachten in forma probante ad acta zu rei- 

hen req uiriret worden; ſo hat, nachdem Diefelbe ex cuftodia vor: 
! gebracht, und über die unten befindlichen Articul befrager worden, 

ſich befunden, Daß: un RE, 9 ae te a 

CH Diefe Catharina W. habitus mediocris, & macilenti, vul- 
-.. tum terribilem & torvum videns anzufehen war, und man 
2) An ihr wahrnahm, daß fie auf Die ihr befragten Articul ale 
-.s ad 1. 2. 3.4.5. 12.15. 14. 16. 17. 18. 19. 20. 22, 25. 26. 29, 32. 
02108033. diftinete & articulare gantz beſcheiden Antwort zu geben, 
war vermöchte, jedoch aber De — 
—— äh Ya 2 








MELAN- 






3. Man 
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(3) Man auch aus der auf die andern befragten Articul Ben 
Antwort vermercken Eonnte, Daß fie ob phantafiam deprava- 
tam gang confus im Kopffe war, und was fie-aufdie Srage 

antworten folle oder geantwortet habe, nicht wuſte, als wann fi 


gantz verwirrt und flugig wäre, und daßfie.  - - 5. 


(4) Uber viele ſymptomata, fo fie Zeit ihres puerperii und heil 
noch jego an fich hätte, Elagte, als artic. 6. & 26. de vigilis 
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nimiis, artic. 6. ıg. & zı. de calore præternaturali artıc.. 
..28. 19. 22. de .doloribus capitis, artic. 22. de anxietateprx- 
cordiorum. artic. 16. & ı7. poft aflumta medicamenta de 


lirio und Eonte ſich nicht beinne. 
3) Poft pulfüs conta&tum fand man an ihr Denfelben tardum & 
languidum zu feyn. — 4 


—* ee 
Wann man nun ex cauſis tam mediatis &immediatis,proxi- 


lochiorum obſtructione, artic- 6. 9. 10. ı2. 13. 18. 19. 23. dede- 4 


mioribus & remotioribus, quam externis occafionalibus & proca- 
tar&ticis fymptomatainde emergentia,&ex fymptomatibus &pulfu 


tignaeflentialia five diagnofticamorbi alicujus nehmen, ja morbum 
ipfum daraus gar leiörerfennen Ean, fo ift hier für gewiß zu judiciren, 





und exanteadictis fymptomatibus & fignisefentialibus diagnofli- 


cis zuftatuiren, Daßdiefe Catharina JB. tempore perpetratiinfanticı- 

dii febriquadam continua,feinen hisigen Sieber) conjundtacumde- 
hırio periodico & melancholta hyftero-pathica.cumimaginibüs x 
vigiliis pertinacibus de quibus vid. Schenckium,Petreum, Mercurial 
Claudin. Helmont, & D. Marcı per confenfum ex utero & exob- 
ftru&tione lochiorum reftantium , {(welche zulegt und in fine noch 
inftar lorurz carnium abzugehen pflegen) orta, laboriret'habe;hier- 
zu dann fonder Zweifel etwas, Das. non Den; Aporhecfer F.verord- 


nete Medicament, als unter. welden er das ‚Philonium mai. u 


welchen unter andern fehr hisigen Sachen auch das Opiumiaddrach- 
mas duas cum dimidia & fem. hyofciami alb.-ad drachmas quin- 
que Auch croci fcrupulo uno vid. Animadverſion in Pbarmacope- 
‚am Auguflan. Zwvelffers p. m. in fol. 265. mit genommen wird, auch. 
ad drachmam unam vermiſcht, mit contribuiret. hat; opiata au- 
tem & narcotica, fecundum effata ‚approbatifimorum: Medico- 
zum Pradticorum, Galeni, Tabernæmontani, Fernelit, Ruclü, 
| 530 Sem 


* 
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© Sennerti, Zuvelfferi, Wilhfi, Schröderi, Hoffmanni, Ammanni, VVe- 
deli, Etmulleri, Valentini, &c. Spiritus animales ligant, torporem 
© - inducunt, phantafiam & omnes fenfus imaginatorios ideis 
peregrinis depravant & conturbant, mentis alienationem indu- _ 
cunt, cogitationum perturbationes & narcofin inferunt, cerebro 
9 &toti nervofo se Brig ra ar funt, & omhes fluxio- 
u nes’fanguinis naturales menfium & lochiorum impediunt & 
© reftagnare faciunt. Hinc Bierlingiss in Thefanro Prafico fuo: 
facra vitæ anchora efl opium, bene & circumfjpede agentibus, 
cymba autem Charonts in maunu imperiti & ceu gladius in dex= 
tra furiofi ,: cavendum ergo Ne vognrmœæ ſiunt vergorma. Et 
quamtum pariat damni temerarius opiatorum ufüs explicat 
. Ballon. bb. 1. confil. 65. und der berühmte VVedelius in fua diatribe 
de opio feget, quod multi ab impoſito [uppofstorio opiato upremo 
2 Sfomno correpti int: Ob nun der Herr Apothecker 3. bey der Ver⸗ 
ordnung und Cingebung des Philonii majoris ad drachmam 
unam contra ‚der Inquihitin. ihrer hitzigen Kranefheit und Fieber 
einer von- denen obermwehnten bene & circumfpette agentibus 
feyn Eönne, oder nicht? davon will ich jtzo mein jJudicium ‚über: 
hoben zu feyn gebethen haben. Welches deren fundamentis Me- 
dicinæ pathologicis gemäß, in rei veritatem denen hochlöblichen Ge⸗ 
richten requiſitũs überreichen und. von fich flellen wollen, M. den 25. 
66(6(.8.F. v. M. D. Conſil. Medicus aulicus 
RE RE 282, Su. ige; & civit. Phyficus ordinarıus, 
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Auf requifition des K. P. Amts der M., habe ich den 20, 
 Septembr: a. c. Satharinen W. zum erfienmahl befucher in der Froh⸗ 
nerey / ich fand fie mit einem gang verflöhreten Gefichte, fie redete we: 
nig Flagete über Hertzens Angſt, wieſe nach dem Haupte und fagre 
fie Eönte fich nichts befinnen,, fie häte Feinen Schlaf gehabt, feitherg 
fie wäre von ihrem Kinde genefen, auch hätte fie groſſe Schmer— 
tzen in der rechten. Bruft, an Be dann eine Beule eines Huͤh⸗ 
‚ner-Eyasıgroß, und gank hatt fich befunden. Sch requirirte den Guar- 
nifons=Feldicheer, Herr L., welder dann die Bruft mit in Augen- 
a ae or an A > 
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ſhein nahm, und fanden wir, Daß Diefe Geſchwut aus fagn 


Milch herrührete, Oberwehnter Herr L. nahm dann foldes Er 
die Eur, brachte es auch fo, weit, Daß Diefelbe BA A 
auch gänglich curivet wurde. LBährender Zeit habe ich fie täglich 
etlihe Wochen beſuchet, ihr, anfänglich auf beyden Fuͤſſen die Adern 













öfnen laſſen / auch alle interna dabey adhibiret ſo iht Zufall erfor: 


derte, wodurch es denn Durch, Goͤttlichen Seegen ſo weit gekommen, 


daß fie zwar verſtaͤndiger redet, aber darneben noch über confufion 
im Haupte und Mangel Des Schlafs klagete, und ob fie zwar eſſe und 
traͤncke, empfinde fie Doch keine Kräfte Davon. Nachdem nun ob⸗ 


erwehnte Eatharina W. mehrentheilg wieder zu Verſtande Eommen, 


bin ich zuſammt Den hiefigen Stadt - Phyfico Seren DM. vonden 
K. P. A. der M. den ı5. huius requiriret worden, die Delinquen. 
tin zu examiniren, um von Derfelben, wegen — \ 


muͤths⸗Beſchaffenheit zu vernehmen. Wir haben denn auf der 


verlangter..maflen den 23. Novembr. a. c. früh Morgens in Bey⸗ 7 


feyn Herrn Secretarii D. die IB. auf beykommende Articul vernom⸗ 
men, und dero Antwort darbey geſetzet, auch fchuldigfter maſſen uͤ⸗ 
berreichen wollen. _ Wann auch mein judicium von Dem Zuftande 
Diefer Catharinen W. erfordert wird; fo ftaruire ic) ſalvo aliorum 
Judicio, daß dieſes infanticidium begangen fey, ab infigni aber- 


ratione mentis, quia infanticida, infante interfe&to, “in deli 


rio fuit comprehenfa, welches delirium denn bey Ihr vermuth- 


lich entjianden ex immoderatis vigiliis; quod enim caret alter- 
na requie durabile non eft: Angefehen fıe ihrer Auffage nach die 
gange 6. Wochen Feinen Schlaf gehabt, welcher ihr auch noch biß 
dato mangelte, und dahero fehr abgemattet wird, mie denn ſolches 
der Hippocr. Seä. 7. aph. ig. anzeiget, mit dieſen Worten propter 


vigiliam defipientia malum. Zu dieſen contribuiren auch die lo⸗ 


chia fuppreila, welche zwar bis in Die Dritte Woche, ihrer Auflage N 


nach, gefloffen, weiln aber Fein certum tempus lochiorum fluen- 


tium fan determiniret werden, angefehen fie bey einem individuo 
lange flieffen, bey dem andern kurtz fich endigen, fo halterich Davor, 
daß Auch die zurück gebliebene lochia cum impetu ad mammas ge 
fällen, die dolores und tumorem in der vechten Bruft mit verur: 7 
ſachen haben Eönnen, auch dahero Die febriles excandefcentiz & 7 

| enor- · 
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enormes idez herfommen find, auch defipientia & infanticidi- 
um entitanden feyn müfle. Was des Apotheckers in der N. gegebe: 
ne Artzney anlanget, fo ift folche zwar hisig, Fan aber denen Auflagen 
nach nicht wohl behauptet werden, daß dadurch der affectus beſon⸗ 
ders vergeöflert fen, denn eine drachma Philonii maj. unter 2. Un- 
gen defüllirees Waſſer, als Zimmet⸗und Meliſſen⸗Waſſers, fonder 
Wein abgezogen, mit einer halben drachma Biebergeils- Effenz , 
kan zu dieſer Verwirrung des Haupts wenig oder nichts contribui- - 
ret haben, ob gleich Delinquentin’und Zeugen auffagen, daß fie auf 

die Artzney allezeit (hlimmer worden, woran aber vielmehr. die tur- 

bata phantafia ex defectu ſomni Urfach feyn Fan, als Diefe Artzney, 

- und glaube ich, wenn folche ſchon nicht gebrauchet worden, fie Dennoch 

in.eodem ftatu würde befunden worden ſeyn. Diefes ift denn mein 

weniges judicium über dieſen caſum, welches ich mit eigenhandiger 

© Unterfchrift und gewöhnlichen Petſchaft atteſtire. M. den 27. No- 


. vembr. 1723. HR | Sn Kia 
| 6.8.). 1.M. M. Dr. und fand» 
— A Phyficus. - 
Aiculi, Über welche Catharina W. iſt vernommen 
| 3 ) | worden. 
Quꝛſt. 1. Wie heiſſet ihr, und mie alt ſeyd ihr? 
‚Refp. Catharina WB. ift etliche 30. Jahr alt. 

Quæſt. 2. Warum feyd ihr eingefest ? u —* 

Refp. Sie wuͤſte ſolches eben nicht. Daß fie harte ihr Kind ums 


ger. — 
J GR 3. Habt ihr einen Mord begangen? 
jun Trgpersahih. 1 Berne ° nur sau. 
-  Quzft. 4. An wem habt ihr folchen begangen? 
‚7% "Refp. An meinem Kinde. At | 
Quæſt.5. Was habt ihr vor Urfach Dazu gehabt? | 
wm Refp. er wuͤſte fie nicht, fie waͤre nicht recht im Kopfe ge 
| | wegen. END F 
Quæſt, 6. Wer hat euch dazu verführee? * 
Reſp. Sie wuͤſte es auch nich t. 


— 





— * uns w—. wuser — v7 
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Quzk. 7. Rift ihr noch wohl, daß Be e8 | ethan habt? Y 
Ä — Ja an fie es wohl, ‚aber ——— fie 
| es nicht gewu = 
. Quzfi. 8. Ei ihr einen ſchwarhen Mann sefehen? _ — 9 
Refp. 8 wuͤſte fie nicht, es fen ihr fo vorgek ommen. —— 
Quæſt. 9, Wo kam er her wie ihr ihn ſahet, und wo gir ee hin? 4 
— Sie kan ſich neh befinnen, Daß fie folte einen divargen 
Mann gefehen haben, Die Leute — * EAN uud M . 
— ſolches geredet haͤtte. ——— IJ 
 Quzft, 19. Was hatte er vor Kleider an⸗ —— — 
| Refp. Das wüfte fie au niet, le 
j* Quzft, ı. Wie war euch dazumahl — — 
Reſp. Sie waͤre ſehr kranck geweſen fir ir wet LE 













— der 


Kopfe, EN 
— 12. Waret ihr ſchwermuͤthig N, S FE 
KReſſp. Sie Eonte an nichts gedenken. - NEL 
Quzft. 13. Hattet —3 — ſonderlich im nee? — 
Reſp. Ja ſie haͤtte immer Hitze geha 4 
Quaſt. Id Hatte ſich Das Gebluͤte suchen gatb ai fon ver⸗ 
| ohren? J 
Reſp. Das wuͤſte fie nicht mehr. | : 
Quæſt. ı5. Wie lange war e8 nad) eurer Rirhunfe? ei 
Refp. Vierzehen Tage oder. drey Wochen. 4 
Quæſt. 16. Wodüurch hat ſich daſſelbe delehten? = 
BKeſp. Von der Artzney fo fie aus Der Apothecken ——— 4 
Quæſ. — Habt ihr gleich —5 eine Verwirrung im zur ber Fi 
und en? e 4 
Reſp. Sie war vorhero fon. n nicht recht im Kopf; Re * auf 
die Artzney ſey ſie noch ſchlimmer worden. —9 
Quæſt. — Worinn beſtund die Verwirrung und wie * iu r 


the? | 
Refp. Sie härfe immer folhe large Hitze eh de i br # 
auch in Kopf geftiegen. SA 7 
Quæſt. 19. Hattet ihr: ſchwere Fräyme? — er: — 
| Refp. Sie würte nicht wie. ihr dazumahl gervefen waͤre 
Quaſt. 20. Wie lange hielten Die bey — an? | 
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ie "Ref, Sie Hätte-fölche die gante 6. Wocher finde ſich 
noch Dann und warn bey ihr ein. 
Quzk. 21 MWieibefinder ihr euch denn vorjetzo? 


— C — ihr el: immer im See un Me inf 


"Oi EN Könner | I euch Pre defen allen a erinnern mas si be 
| RED Wein. er 

€ 
gu. 23. Sn euer Gemuͤthe fen und aifgeräumt? 


Ne in 
ee A; Ei eich die" That auch 1er, ſo ihr an euren Rinde be 


— ja fie verlangete in der Welt nicht mehr zu leben. 

QuR m ar ihr ng bey euren Zufall des Nachts oder Tages 

* affen Fönnen? 

Rei h ne fie ne ‚gar nicht ſchlaffen koͤnnen, koͤnte auch vor- 
jetzo nich cht fe Hafen, por der Geburth haͤtte ſie gut ge 


|  Alaffe 
EL Wie viel Naͤchte habt * keinen Schlaf gehabt? 
of Relp: Die gantes, Wochen nic 
et. 27. Was iſt eud Ber as vorgefommen? | eigen | 














-Quaft. 28. Habt ihr täglich 6 Leib offen gehabt? 
Keſp. Das wiſſe fie auch nicht meh, | 
Qual 29, Habt ihr Daneben gegeflen und hetruncken? | 
—— Mannich nichmahl hätte fie gegeſſen, mannichmahl au 


uxft. Iſt das Effen und Trincken euch wohl bekommen? * 
— gt e Sfe fo matt gemwefen, und ſey es noch vorjeßo, 
Ri abet fie empfinde Eeine Kräffte Davon. 

 Quaft. 31. Habt ihr. wohl in euren ledigen Malie, Derfopfung 
N — monathlichen Reinigung gehabt? * Se 

* 2. Und wie ift euch darbey zu Muthe N N, 

@ Refo, Sie wäre immer luſtig und gutes Muths geweſen —* 
(Med. Conſult. 4: RT) Reg Queft. 
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Qual: 33. ‚Sim euch ſchwermuͤthigeGedancken X ʒekor 


es; on 
Que 34. Habt ihr vor diefen föon einmabti im Sinne gehabt ein 
Kind ——— N 


Refp. ——— ſie h 
ſie haͤtte ein Schwerd in der Haud, und ide. eines age 


fanten Todes fierben. 





ımen? 





EF.v. M.De.Confi harius, coner ii ; Medici Ad. 
junctus & Phyficus civ ie ordinarius. iR 
‚J.W.M. BD — es — und — 


_ RESPONSVM. FACVLTATIS. —* Ks ” 3 
Nachdem uns: die Ada Inquifit tionalia. Cath arina W im j a 


— infanticidit zugeſendet worden, unfer in Medicina. gegruͤn⸗ 
detes Gutachten zu ertheilen: Ob die Inquifitin. ex infania melan- 
cholica oder nicht ihr Kind umgebracht; wie auch, obderfelbigen Durch 


die von Dem Apothecker F. verordnete Argeney Schaden zugefüget 
worden? fo haben wir die fänmtlichen Adta ne n Attef HR Me- _° 
fehen: Daß Die Inquifitin 
) magerer Leibes-Confitu- 
venn obſtructiones men- - 


dicorum fleißig durchgeleſen und. Daraus er 
eine Perſon von etliche dreyßig Jahren u } 
tion, in ihren ledigen Stande denn un 
fium gehabt, und ohngefehr vor einem halben Jahr mit einen Sohn 





ins Kind-Bett Formen fey. Nun wären zwar Die lochia bis indie 
dritte Wochen derfelben abgangen; fie habe aber des Nachts Eeinen 
Schlaf gehabt, fehr über Reiflen im Leibe, Hergens-Angft, Haupt» J— 


Schmertzen und Hitze im Kopf geklaget, auch deßhalb einen Apothe⸗ 
cker conſuliret, welcher ihr dieſe ſtaͤrckende Mutter⸗ Mixtur alle 1. oder 
2. Stunden zu nehmen, verordnet: Recipe aquæ cinnamomi S. 
V. meliſſæ S. V. ana unciam unam , Philonit maioris drachmam 
unam , effentix caftoret drachmam dimidiam; 'auf deren Ge 


Brauch derfelben nicht allein Das Geblüt ausblicben vid. fol. u. 18. E | 


49, 72. und ihr viel ſchlimmer worden vid. fol. 35. 73. fondern auch 


Die Ni | in der einen Bruſt gar vergangen fol. 35. und in aber andern J 


tten ihr aber hier aus der Hand. prophegenhet, x - 


— — 
Betr Ba nn var er 8 —* 
— —— 


——— 
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eine Beule entftanden fey, die ihr viel empfindliche Schmergen verur⸗ 
ſachet, fo Daß fie das Kind nicht ſaͤugen Fönnen. Es habe alfo die 
Schlafloſigkeit angehalten, die übrigen Zufälle fich vermehret, die In- 
quifitin ſey mit ſchweren Träumen und viel wunderlihen Phantaſien 


|. angefochten worden, dabey fie an nichts gedencken, und fichnicht recht 





beſinnen Eönnen, auch Daher ihres Leidens und Lebens ein Ende zu maͤ⸗ 
chen gewuͤnſcht und fich erfäuffen wollen, Bis fie endlich unter folchen 
Umſtaͤnden ihrem Kinde in der fiebenden Woche den 10. Sept. anni 
| przteriti mit ihres Mannes Brodt » Mefler den Hals abgefchnitten, 
ſo daß der Schnitt durch Die fecundam vertebram colli gegangen 
und der Kopf nur noch an der Haut hengen blieben. : Da fie nun 
Diefer entfeglichen That halben in gefängliche Verhafft gebracht wor⸗ 
den fey, habe man an ihr äufferlich ein flieres , verfehrtes, fürchterli- 
ches Anfehen wahrgenommen, dabey fie fich fehr über-ihren obgedache 
J ten Erändklichen Zuftand, fonderlich über greuliche Hitze und Schlagen 
im Kopf beklaget, in ihren Reden und Auflagen fehr'variiret, fich nicht 
recht befinnen. Fönnen, noch gewuſt was fie vor, bey und nach gefche: 
henen Mord gethan und geredet, auch gar angegeben, als habe nicht fie 
ſondern ein ſchwartzer Mann das Kind umgebracht. 2 
Wenn wir nun alle Diefe bey einander fich ereignende Zufähle 
und Umftände mohlbedächtig überlegen; fo ift allerdings, was den 
eriten Punct betrifft, Daraus nichts anders zu fehlieflen: als daß Die 
Inquifitin ex infania melancholica & raptu furiofo ihr Kind um: 
gebracht, ob valde læſam & corruptam 'phantafiam mentemque 
plane alienatam. - Denn gleichwie der uſus phantafix integræ 
& fanz rationis von einer temperata conftitutione cerebri-eius- 
que membranarum, und don einen egalen und freyen Umlauf 
des Geblüts durch Die vafa fanguifera in Denfelben dependirer; 
alfo zeiger die Erfahrung, Daß wenn das Geblüte, fonderlich fo: es 
Dick iſt, aluhäuffig durch Erampfhaffte Zufammenziehung der dufs 
ferlichen Glieder , auch wohl der vifcerum im Unter-Leibe, nad) den 
aupt zugetrieben wird und die vafa allzufehr ausdehnet, daſelbſt 
ocket und nicht Frey wieder Durch und zuruͤcke gehet, Die funttiones . 
animæ, fonderlid was Die Phantafie und Rernunfft betrifft, fehr 
|  turbiret und Ixdiret worden. Gleicher Geſtalt entfpringet von fol: 
chen haͤuffigen Zufluß — und deſſelben Stockung 
— De DB, | in 


BODEN CASSVENDEINFANTICDIO 


“in denen. Aderh ‚.dieSchlaffiofigkeit, die fehweren Träume, | pefti c en | \ 
5 ver⸗ J 





Kopf⸗Schmertzen, Hitze und Schlagen im Haupt nebſt allerhand ver 
meynten viſionibus, verſtelletes Angeſicht und Geberden, verwirrte 
Reden; welche ſymptomata denen die am delirio melancholico a- ; 
boriren gar gemein, und ſich auch bey gegenarsjägge gaf befinden. 
Nun iſt aber hiebey wohl, zu merdfen,, Daß Derglei — 










mercken, chen motus ſan⸗ 
tuinis ĩntro converfi:& congeftoris bey denen Woͤchnerinnen gar 
gemein, ja faſt ordinair find, und meiſtentheils am dritten Tag (don 
antreten, indem nach der Geburt Die Mutter und Deren vafa fich wie 
der zufanmen ziehen, von. welcher compreflione vaforum —— — 
Die lochia ihren Urſprung nehmen; theils auch das zuvor, Da das 
Kind; noch in Mutterleibe was, ſiarck zuflieſſende Geblüte, nun 7 
mehro wegen Zuſammenziehung der Adern in Der Mutter ad partes 
ſuperiores und nad den Bruͤſten, vielfältig auch nach den Hauuyt 
„‚reprimiret und getrieben wird; bevorab wenn die lochia gar. nicht 
oder zu wenig flieſſen, daher es geſchiehet, daß bey puerperis phre- 7 
nitis, inſultus epileptici & apopiectici entſtehen, viele auch in den 
Wochen in eine Schwermuͤthigkeit ja in delirium furibundum ver 7 
fallen, welches hernachmahls lange anhält. Zwar erhellet aus den 7 
Actis, daß die lochia bey der Inquifitin als Damahligen Wöchnerin 
bis in die Dritte Woche gegangen; jedoch wäre allerdings genauer zu 
unterſuchen gewefen, ob ſolches auch in gnugfamer Quantitaͤt gefher 
- hen, zumahl da ung. diefe Frau als mager und. Die ſehr viel Blut in 
Adern-heget befehrieben 5 bey welcherien Perſonen Das Geblut gemöhn- " 
lich Häuffiger zu gehen pfleget, als bey denen Die fpongiofi & ſuccu- 
leñti habitus innhndngngg. Be te 
Zum andern iſt Die Frage: ob die Mixtur Die ber Apotherfee 7 
der Inquifitin gegeben, iht ben dermahligen Umfiänden Schadenge 
than, und das delirrum verurſachet habe? welches Daher-mahrfcheine 
lich iſt, weil nicht allein nach Dems Gebrauch dieſes Medicamentsdie 





lochia gang ausblieben, ‚Die. vorigen Zufälle, Hige im Haupt, Schlaf I 
loſigkeit, Beängfligung ums Hertze — hen Si in 
diefer Mixtur das Philonium Romanum zu einer Drachma enthals 
ten, deſſen ingrediens unfer andern in einer-Drachma das opium 7 
faft zu 2. ran und femen hyofcyami faſt zu, 4. Gran. il. Nun 
iſt aber bekandt, Daß das opium und femen hyofeyami gen beiii iR 
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ge narcotica find, und eine ſtarcke vim ftupefaltivam haben, auch 
ſonderlich Die Krafft befigen, daß fie den Umlauf des Geblüts in den 
Haupt hindern, fehrecfhaffte Traͤume, Schwere des Haupts, ja auch 
wohl gar mentem alienatam & ‚phantafiam corruptam , fonderlic) 
wenn ſie in gröfferer, Dofi, gegeben merden , verurfahen. Hierzu 
kommt daß Das opium & [emen hyofcyami, wie auch alle medica- 
-  _menta zu welchen jie genommen werden, eine groffe Krafft in fich hal 
ten das Blur und alle fpecies hemorrhagiarum zu ftillen. Allein 
weil der raptus furiofuserft vier Wochen nad) gebrauchter Artzeney 
angetreten, und die Inquifirin gleich anfangs bey ihrer Niederkunfft 
kranck gewefen, über den Kopff geklaget nicht ſchlaffen koͤnnen, ſchwer⸗ 
muͤthig geweſen, zu dem Ende auch den Apothecker confuliret: fo 
kan man ſolche infaniam von dem Gebruch diefes Medicaments nicht 
ſchlechterdings herleiten, obgleich nicht zu leugnen, daß dieſe Medicin 
fich gar nicht hieher geſchicket, fondern vielmehr zur Vermehrung als 
Werminderung des: mali gereichet, und iſt Demnach der Apothecker 
nicht ohne Verweiß, und einige Straffe zu dimittiren, abfonderlich 
|. Daer wieder Die Koͤnigl. Preußl. allergnädigfte Medicinal Ordnung 
- gehandelt und medicamenta ausgegeben, die mit einer fonderbahren 
‚prudence und groffen Borficht gegeben werden müflen, weil Dadurch 
leicht mehr Schaden als Nusen:gefchehen Ean, zudem fich auch gegen 
das ‚Collegium :Medieum: und ordinarium Medicum. ‚gar. fehr, 
opiniatriret, Daß diefes alles Denen fundamentis artis und expe- 
rientix rätione probe inftru&tz gemäß, folches haben wir durch 
Beydruckung unſers gewöhnlichen Facultäts Siegels befrafftigen 
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En CAS. VI 

he ea en 


 PRECAVENDO HYDROPE 
Achdem mir ein vornehmer Herr aus Wien eine hiftoriam 
morbi zugefendet, und von mir verlanget Darüber mein uns 
maßgebliches ſentiment nebft einem confilio zu ertheilen; 
ſo habe ich deſſen defiderio hiemit gehorſamſt gratificren 
follen.und wollen. Der cafus. ift Diefer: ein Herr von 68. Jahren, 
eines cholerifch melancholifchen Temperaments, der. vor Diefem 7 
 corpulenter Leibes⸗Conſtitution geweſen, haft im feinen jungen 
Jahren viel gefeflen, lucubrirer und Den Rudiis unermüder obgelegn, 
und fich Dadurch Das fogenandte malum hypochondriacum zuge 
zogen. Ob er nun zwar von deflelben Hefftigkeit durch Dienliche me» 
‘ dicamenta etwas liberiret worden, auch ziemlich guten. Appetit 
wieder bekommen; fo ift er Doch mir Rücken-Schmergen und Blehuns 
gen, die den Ober: Leib fonderlich eingenommen, gar fehr incom- 
modiret worden: da er fich denn in etwas zu foulagiren, Des Anich 
Brandteweins bedienet, wiewohl mit jchlechfen fuccels. Wunmehro 
hat das malum flatulentum 5. Monate her fo angehalten, Daßder 
Unrer:Leib beftändig mie Krampf und Blehungen angefüllet, ver Ma- 7 
gen gänglich verdorben, aller Appetit weg, Der Schlaf wenig und eine 
beftändige Inclination zum Brechen verhanden iſt; da Denn nichts 
als ein weiſſer zäher Schleim weggehet. Uber diefes hemmendieBle 
ungen auch den freyen cours des Urins, Daßderfelbe gang feurig und 
dffelwweiß weggehet, fich bricht und zu einen fandigen rorhen Schleim 
ſetzet. Hiebey finder fih nun zwar ein conatus ad Auxum hz- 
morrhoidalem , indem ſich etwas meniges Blut zeige, es fangen 
aber die Fuͤſſe an zu fehmellen, und hingegen der Dber-Leib am Sleifd 
gang abzunehmen. Es iſt alfo Die Frage Durch mas vor Dienli ; me 
ca -· 


— 
* 
— 
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dicamenta denen Blehungen zu ſteuren, der Fluß des Urins zu befoͤr⸗ 
— die beſorgliche hoͤchſtgefaͤhrliche Waſſer⸗Sucht zu præcavi- 


Nun habe ich den gantzen Caſum mit allen Umſtaͤnden wohl 


überleget und reiflich erwogen ; hätte aber wuͤnſchen mögen, daß mir 


dabey annoch einige gar noͤthige und etwas ausfuͤrlichere Nachricht 
von etlichen Umſtaͤnden, deren Confideration zu einem fermern ju- 


dicio und prognoftico Dienfam iſt, wäre communiciref worden; 


alsz.E. 1) ob-der Herr Patient vor diefen zur Ader gelaffen, wie oft 
des Jahrs, am Arm oder Fuß, und wie lang es unterlaffen worden ? 
ob es noch im Anfang der Kranckheit gefchehen? 2) ob er auch vor 
Diefen Den fluxum hzmorrhoidalem gehabt, ob derſelbe wohl geflof 
fen, vor der Kranckheit auflenblieben und etwa fonft hemorrhoides 
cæcæ zum Vorſchein kommen? 3) ob anjego Die refptratio libera 


° -fayy oder ob der Herr Patient mit Angft Dthen fhöpfen müffe? 


4) 06 der Leib auch ſchon aufgeſchwollen und einige Härte oder Ge⸗ 
ſchwulſt fih in der rechten Seite unter der Hertz⸗ Grube und Eurgen 


| Rippen finde ? Indeſſen erfcheinet, was den Urfprung dieſes affe- 





Aus betrifft, aus den beygebrachten Umfländen, daß Derfelbe von nichts 
anders herrühre, als den durch Die vifcera.des Unter-Feibes, in fpe- 


cie die Leber, gehemmten und verhinderten Durchgang Des Gebluͤts, 


welches in den groffen Adern geſtocket und feinen Ausgang durch Die 
hzmorrhoides gefuchet, und hat man ſolches aus den ehmahligen be- 
ftändigen Rüden-Schmergen wahrnehmen’ Eönnen. Und meil das 
Geblüte, wenn es fich nicht frey und ungehindert durch die Leber cir- 
culiren Ean, auch in Denen fehr nerveufen und empfindlichen Haͤut⸗ 


1. gen des Magens und der Gedärme figen bleibet; fo entſtehet davon ein 
| nicht gnugfamer Abgang der Blähungen und alvi, die Aufdehnung 
des Leibes, Beänftigung ums Hertz, Kurren auch wohl Reiffen im 
|" eibe ꝛc. welche Symptomata nicht allein Durch eine üble Diæt, ftar- 
cken Appetit, fonderlich wenn Die Speifen nicht recht gekauet wer: 


den , oder ein incongruus potus genommen wird, gar ſehr vermeh> 
ret werden, ſondern auch im Herbft und circa folftitium hibernum 
heftiger angreiffen. Ben ſolchen Zuftande iſt nun.nichte zutraͤglicher 
als dag man durch dienliche medicamenta den fluxum hzmorrhoi- 


| dalem befördere und die Ader am Fuß Öffnen laffe, cttehanich 
| 3 | ien 
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Dienet hierzu der vernünftige Aufferliche und innerlihe Gebrauch d 

mineraliſchen Waſſer, und zieifle ich nicht, wen der Herr Patient fi 

von Anfang Diefer Merhode bedicnet hätte, Daß dem malo würde 
vorgebauet worden, und es nicht fo weit Formen eyn. "Weil aber 
Die wenigften von den Herrn Medicis Das negotium hemorrhoida- 

le recht verfiehen, und daß Davon folche Zufaͤlle entſteheu Eönnen, pe -- 
netriren; fo negligiren fie gemeiniglich Die Aderfaß am Sup, welhe 
Doch hoͤchſtnoͤthig und fuchen nur mit hißigen Romachicis und car ⸗· 
minativis die Blähungen zu vertreiben. Ja weil’ der Leib meiften 
theils dabey verftopft, brauchen fie wohl gar-purgantia, heben alſo E 
Die Urfach nicht, und verderben Durch continuirliches’purgiren den- 
fo heilfamen tonum venrriculi & inteflinorum, von’ welchen nicht | 









allein der Appetit, und digeftio alımentorum, fondern aud) die 
hoͤchſtnuͤtzliche alvina excretio dependiret und natürlicher Weiſe int 
Stande erhalten wird. - ch weiß gar viel-Erempel dag die Waſſer⸗ 
ſucht durch oft wiederhohltes purgiren bloß allein zugezogen worden, 
bey Reuten die an einer Engbrüftigkeit und heftigen Blähungen aus - 
zurückgefretenen podagra und verftopften hzmorhoidibusilaboriret 
die Doch im Anfang Durch eine andere Mechode hätten gar leicht 
Eönnen conferviret werden: Es ift aber leyder Diefes Die überall ein» ⸗ 
geriffene Methode, auch wohl unter andern purgantibus Dasgummi, 
guttz zu gebrauchen, Davon ich jeden wegen feiner fchädlichen, mir aus’ 
vieler. Erfahrung bemuften Würcfung, warne. 7 mn ver 
Bey den jegigen Zuftand des Herrn Patienten bin ich nun 
der Meynung: Daß die cachexia hydropica, wenn Die vifcera feher 
verſtopfet und übel beichaffen feyn ſolten, gar leicht Überhand nehmen . - 
dürfte; folten diefelden aber annoch integra, und nur eine ffagnatio 
fanguinis & humorum zugegen feyn, welches ex molimine Auxus 
hxmorrhoidalis wahrfcheinlich iſt, ſo vermeyne ich daß der Herr Pa⸗ 
tient unter goͤttlichen Beyſtand annoch reſtituiret werden koͤnne, auf 
folgende Art: Ri; | a a en 
1, Halte ih davor Daß man von allen purgantibus zu ab- 
frahiren habe, doch aber den Leib offen halten, die Blehungen hers 
unter ziehen und abführen ‚und den Auxum'hzmorrhoidalem geline 
de befördern müfle, welches gar wohl durch Clyſtiere ausges 
richter werden Fan. Man nimmt zu ſolchen eine a J 
— | % 
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Chamillen⸗Blumen und ein halb: Loth geſtoſſenen Künmel, Eochet fol 
es mit einem Pfund Waſſer auf, loͤſet fodann 24. Stuͤck von mei- 
nen balfamifchen Pillen und zwey Oventgen Salg darin auf, thut 
—* — Chamillen⸗Oel dazu, und applicirts etwa um den an⸗ 
2.u Staͤrckung des ſehr ruinirten Magens und Abführung 

der Blähungen recommendire ich beygehends Tlixir, von welchen 
in 24. Stunden dreymahl 40. bis 50. Tropfen koͤnnen genommen 
werden, Des Morgens in Theé oder Coffee, und Die übrige mahl im 
GrIGmIEEN nun nid unn ı 
3. Denn Urin zu befördern, Die Blähungen zu zertreiben und 

‚Die verftopften Adern zu eröffnen, wird beyfommendes Pulver Dienlich 
feyn, welches zmwifchen den Elirier Des Tages ein paarmahl zu 20. Gran 
- oder einer Mefler-Spise voll Fan genommen werden. 

4 Zu Stärkung der vilcerum wird nuͤtzlich feyn Daß.der Leib 
Denn und wenn mit ein paar Löffel voll von meinem Lebens⸗Balſam 
warm gemacht gefehmieret, und eine recht warme Serviette Drüber ge- 
legt werde. FE | 

5 Wenn dieſe medicamenta etliche Tage gebraucht worden 
und Die Blähungen fich geleget; fo Eönnen alle Tage Des Morgens 20. 


| Stuͤck von meinen balſamiſchen Pillen, welche nicht ſowohl laxiren, 


‚als den Magen und die vilcera ftärsfen, genommen, Des Abends aber 
zuvor von. bepgelegten rothen Pulver eine ſtarcke Meffer-Spige voll, 
und Des Mittags vor Dem balfamifchen Magen-Elixirdie gewoͤhnliche 
Dofis gebraucht, und damit acht Tage angehalten werden: 
| 6. Zum ordinairen Tranck erachte nichts beffer zu feyn ale die- 
ſes decoctum: Recipe radic. farfaparille, chinz , rafurz C. C. 
ana uncias duas, herbæ cardui benedicti manipulum femis ‚. fe- 
minis feniculi,'arcani duplicati ana.drachmas: duas. Conc. & 
cont. D. S. Species zum decodto. Men dDiefen Speciebus werden 
drey Loth in zwey Maaß Waſſer eine gute halbe Stunde gekocht, 
und wenn folches gefchehen, thut man unter zwey Theile dieſes decocti - 
ee Em guten Rhein-oder Moſel⸗Wein und trincket davon nach 
liebe re —RX — 


J "Übrigens möchte war wuͤnſchen, Daß bey dieſem Affect vor ein 





paar Monaten waͤre confuliret worden, weil gar ein groſſes Darauf 
. (Med. Confult,4.T.) Kk anfommf 
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mmt, daß man zurechter Zeit, da noch das malum ausden Grun 
de * Kl — eine Cur vornehme; vielleicht aber giebt GOtt 
Gnade, Daß dieſe medicamenta einen gewünfchten und geſegneen 
Effect erreichen, und wirdnöthigfenn, Daß dieſe meine Vorſchlaͤge mit 
den gegenwärtigen Herrn Medicis, welche den prefentem ſtatum 
morbi am beften diiudiciren Fönnen, communicıret werden, Doch mit 


n Borbehalt, daß man nicht fo bald von den Gebrauch der recom- 
— —* abſtrahire, ſondern eine Weile damit anhalte, weil 


dergleichen Euren Zeit erfordern: auch ſoll es mir lich feyn wenn wei⸗ | 


ter mit mir deßfals wird conferiret werden. 


Halle, den x. Febr. 


ar —* DER 
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| Achdem ar unfere Facultaͤt eine merckwuͤrdige Relation der | 4 


Kranckheitund Darauferfolgten Todes eines gewiſſen vorneh⸗ 
men Herrn gefendet worden, unfer in Medicina rationali 
gegründetes Iudicium darüber aufrichtig zueröffnen; fo ha⸗ 
ben wir Diefelbe mit Fleiß Durchlefen und collegialiter wohlbedaͤch⸗ 
tig ertoogen. Es iſt der cafus Diefer: Ein vornehmer Herr von 52. 
Ssahren, der etwas ausgewachſen und ſchwaͤchlicher Conftitution ges 
weſen, Daben er doch viel und unverdauliche Speifen, ohne diefelben 
gnugſam zu Fauen, genoflen ; hat von Jugend auf ſtarck —— 
| | 14 — ofter⸗ 
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a —— oe 
offtermahls von Slüffen incommodite gehabt. Nun haben fh 
| zwar feit zwantzig Jahren die hemorrhoides faft alle Monat zu zwey 
bis vier Tagen eingefunden, auffer daß vorm Jahr ftatt Derfelben nur 
eine weißlichte Materie ohne Blut abgangen ; nichts deſtoweniger aber 
hat er binnen folcher Zeit offtermahis vom podagra und chiragra 
Anſtoß erlitten ‚auch im Jahr ı7ı1. Die ſchwartze gelbe Sucht ausges 
fanden. Im Jahr 1722. menfe Augufto, da er drey Wochen am 
podagra laboriret und noch nicht. gänglich Davon befreyet war, nahm 
- er in kalter, feuchter und windiger Lufft eine Reife auf vierzehen Tage 
por, obfervirte dabey Feine Diæt, fondern fpeifete des Abends bis in 
Die ſpaͤte Nacht, Doch verlohren fich nach und nach die Schmergen 
in den Füflen. - Bor einem guten halben Jahr ſchwallen ihm beyde 
Fuͤſſe nebſt einer Hand und dem Geficht, und vermuthete der Medicus 
Daß ſolche Zufälle vom zurückgetretenen podagra herrühreten, fuchte 
Daher Durch Fuß Bäder, Anfesung der Blut⸗Igeln und blinder Köpfe 
auf den Ballen Des Fuſſes folches wiederum herunter zu ziehen: allein 
bald darauf, nemlich den 10. Iunii a. p. da der Herr ‘Patient des 
Abends aus dem Öarten kam, beklagte er fich über grofles Drücken 

und Preſſen auf der Bruft, trockenen Huften und Müdigkeit des gans 
gen Leibes, fchlief auch Die Nacht fehr unruhig. Den Tag dar⸗ 
auf als den ır. dito da er des Mittags ſtarck gegeflen und hernach in 


>, den Garten gegangen war, überfielihn aufeinmahl wie ein Steck⸗Fluß, 


er Eonte Eeine Lufft Eriegen, die Lippen waren blau, Das Geſicht roth, 


der Pulß debilis & intermittens, die Augen eingefallen, der Schweiß 


Ealt, er übergab fich, man fpürte in den Händen und Geficht einiges 
Zucken und eswaren Drey Tage rechte Todes-Zeichen verhanden. Nun 
deſſerte es fich zwar nach den Gebrauch einiger confortantium etwas, 


® doch blieb der Herr Patient noch fehr matt, und confulirte man deß⸗ 


halb einen andern Medicum, der es anfangs bey Den vorgefchriebenen 
medicamentis bewenden ließ, den 2. Iulii aber den crocum martis 
zu etlichen granis und ein infufum ex herbis amaricantibus & li- 
matura martis, Des Tages zweymahl zu nehmen verordnete, Darauf 
ſich der vornehme Patient nicht fonderlich wohl befand. Den dritten 
Tag darauf ward noch ein fremder Medicus zu Rath gezogen, welcher 
dhvor hielt, Daß viel extravafirtes Waſſer im Unterleib fich aufhielte 
unmd deßhalb aquæ IRB IENRENEN uncias duas, cum fernpa: 
6 | 3 — 
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lo uno arcani duplicati offerirte, Davon 9. fedes erfolgten, und 


hiernechft etliche abforbirende Pulver verordnete. Mit diefen con- 
tinuirte man drey Tage, nach Deren Rerlauf, aquæ laxativz uuciz 
tres cum dimidia & mannz una gegeben : wurden, darnach Der, 


Herr Patient neunmahl zu Stuhl gieng, fich ziemlich wohl befandund _ 
guten Appetit hatte, auch ſetzte ſich der Leib etwas. Nachdem braude 
te man etliche pulveres abſorbentes ſalinos, und den ioten eiusd. 


ein purgans ex cremore tartari, radice ialappæ aa. gr. XV. 


fcammonit fulphurati’ granis duobus, falis abfynthii ferupulo 


uno davon der Herr Patienteilf ſtarcke ſedes hatte. Den 17. re⸗ 
commendirte man wieder aquam laxativamıcum manna, darnach 
der vornehme Patient fich nicht übel befand. und Der Leib etwas einfiel, 
Den 18. proponirte legtgedachter auswärtige. Medicus, es wäre nö- 
thig. daß hydragoga gebrauchet würden, und weil ihm Fein beſſeres 
befandt wäre als die gummi guttæ; fo riethe er, daß man zu: derfel- 
ben Gebrauch fehritte. Es ward alſo den 19. ohnerachter des; Herrn. 
Ordinarii Contradietion der Anfang gemacht, und aus zehn Sram 


Derfelben zehn Pillen formirer, welche der Herr Patient auf einmahl 


nahm und folche dofin bis zum 23. eiusd. alle Tage: wiederhohlte, 
auch Die darauf folgenden acht Tage täglich Dreyzehn Gran gebrauch⸗ 
te, bekam aber darnach viel fedes und ‚einen: unerfättlihen Durft. 
‚Hierauf ſchlug Diefer fremde Medicus die Eſels⸗Milch⸗Cur vor, und 


ließ .diefelbe vom 1. bis zums. Aug. mit einer den andern Tag unter- - 
festen.potione ex millepedibus abermahls ohne des Ordimarii Con- _ 


fens adhibiren, mit dem: Effect, Daß der Herr Patient davon einen 
febrilifchen Pulß, nebft Haupt⸗Schmertzen und frocfenerZunge befam. 
Den 6..brauchte man wieder 13. Gran vom obigen pilulis hydrago- 
gis, Darauf fich Der Herr Patient übel befand, — litte und 
sicht ſchlaffen konte. Von 7. bis 18. ward mit der Milch⸗Cur con⸗ 
tinuiref, und zwar Die legten Tage nebft einem pulvere abforbente, 
darnach der Herr Patient zwar einige Definung des Leibes hatte, fich 
aber zu Bette legen mufle Den 19: und zo. nahm er früh um 5. 


Uhr die Eſels⸗Milch, und um 7. Uhr die pilulasex gummi guttz zu 


13. Gran, hatte darauf nur 4. fedes:und klagte über groſſes Drücken 
and gleichfam Convulfion:in der Bruft, meynte auch das Podagra 


hätte ic) Dahin gefeet. Den ar.und 23. gebraucptser neoikder Mil c 
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‚ein eleftuarium ex gummi Ammoniaco , millepedibus, antimo- 
nio diaphoretico, extra&to abfynthii & centaurirminoris , ſyrupo 
&tconferva abfynthii; Dem 22. und 24. aber nebft der Milch obige 
-pilulas . hydragogas, darauf er ſieben mahl :Deffuung des Leibes 
hatte, ſich überaus übel: befand; immer brechen wolte und 'groffen 
Duurſt erlitte. Die folgenden vier Tage ward in der Milch⸗Cur 
| —— und befand ſich der Herr Patient, ſonderlich die drey 
letzten Tage, gar ſchlecht, ſchlief wenig kriegte eine Lienterie und hatte 
ungemeinen Durſt nebſt trockener Zunge; gleichwie er auch den 30. 
. sejusd. nach nochmahligem Gebrauch dev Milch, fih nach der Mahlzeit 
brach und die Nacht faft garnicht ſchlief. Den zr. gab man die 
Milch⸗Cur an, und fchritte ſtatt deren im Monat Septembr: zu der 
WVipern⸗Cur. Man verordnete alfo den 1, ein halb Doentgen rha- 
barbari, darauf 5. fedes, Brechen nach der Mahlzeit und unruhiger 
Schlaf erfolgten und. offerirte hiernechit vom 2. bis 8. dito alle Ta⸗ 
ge, wie auch den 9, cum pulvere abforbente das Vipern-Pulver, 
mir dem Effect, daß jichder Herr Patient nach dem Mittags Effen fehr 
uͤbel befand, brach und grofle Schmergen im Keibe erlitt. Den 
10, befam er rhabarbarı ferupulos duos cum falis Epfonienfis 
drachmis V. gieng Darauf fünfmahl zu Stuhl und ſchwall der Leib 
gar ſehr Den 11. nahm er wieder das Vipern- Pulver und den 12. die 
pilulas hydragogas zu 14. Gran nebft 2. Loth Epfer-Sals, Davon er 
ſich einmahl brach und vielmahl Defnung des Keibes harte Den 
I 2. ward das Vipern⸗Pulper adhibiret, er brach ſich des Mittags 
wieder und fehlief Die Wache fehr unruhig. Den 15. mar der Leib fehr 
aufgelauffen, das Geſichte vorh, der Pulß ſchwach, der Herr Patient 
konte Eeine Lufft bekommen und wollte faft erſticken. Den 16. gab 
man ihm uncias tres & dimidiam aquz laxativz, mannæ, fyrupi 
. ‘de fpina cervina aa, unciam’unam, arcana duplicati unciam di- 
- midiam davon zwölf fedes, hefftiges Reiffen im Leibe, Wuͤrgen und 
Brechen, nebit grofler — erfolgte, daß er ſich auch zu Bette 
legen muſte. Den 17. 18. und9. ward mit der Vipern⸗Cur conti- 
nuiret, und blieb der Leis fehr geichwollen. Den 20. wurde zwar 
durch ein purgierend Pulver ex rhabarbaro, refina ialappæ & ſcam- 
2 monio fulphurato in 9. fedıbus wohl ein Maaß⸗Waſſer abgefuͤh⸗ 
ret, es blieben aber Doch Die Fuͤſſe = Der Leib ſehr angelanffen. an 
RAS, 3 21. u 
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21, und 22. brauchte man wieder nebft" obigen ele&uario eine Brühe — 


von Vipern, darauf ſich der Herr Patient nach den Eſſen brach und 
der Leib wieder ſehr ſchwall. Den 23. 24. 26. 29. offerirte man 
letztgedachtes Purgier⸗Pulver, welches die Wuͤrckung hatte, daß de 


Herr Patient fich übergab, unruhig ſchlief und fehr matt wurde ob⸗ 


gleich jedesmahl dadurch wohl ein Maaß abgeführer wurde Mit 


dem Anfang des Monat Octobris wurde nun wieder Die Bipan- W 
Eur changıref,. und ein Experiment mit der tinctura folis, deren 
Cpmpofition niemand bekandt, gemachet, und nahm Der Herr. Pa- 7 
tient den 2.3. 4. 5. und 7. Davon eine Dofin den 8.’und: 9. abe 
ward wieder Die gummi guttz zu 13. Gran offeriret, „Darauf fi 
bey der Mahlzeit der Appetic verlohr und. groſſer Durſt nebſt 
Hertzens-Angſt  einfiellete, Sleichergeftalle wurde vom 9. 


Dis 14. Die Gold: Zinefur und Den 15. die gummi guttz ge⸗ 


gommen. Den 17. bekam: der Here Patient auf die tindtu- A 


ram folis eine Ohnmacht mit Falten Schweiß; und den 18. lief Der 
Unterleib fehr auf, Den 20, und ar. wurden mannz uncie duz=' 


& tartari folubilis drachma dimidia verordnet, darauf acht ſedes 
erfolgten mit ziemlichen Schlaf. Den 22, ward auf Die des Mor- 7 

gens gebraushte Geld -Tinckur, des Abends ein Elyftier appliciret, ° 

welches ein Brechen nad) fich 109. Den 23.26. bis 30, ließ man 


hintereinander Die pilulas hydragogas einnehmen, Doc) fehmall der 


Leib immer mehr, und der conatus ad vomendum blieb beffändig. 
Den 31. ward ein fecretum pro hydrope offerirer, welches der Here - ° 
Patient in vier und zwantzig Stumden Dreymahl nahm, weil ee 7 
ſich aber ſehr ubel drauf befand, groffe Hertzens⸗Angſt, beftändigellb- 
lichEeit und Schweiß über den gantzen Leib verfgührte, wurde ihm 
zweymahl ein. Clyſtier deſſen Haupt ingrediens terebinthina 7 
war, appliciref, welches nicht Den verlangten Effect ehat, fondernder 7 


‚Herr Patient kriegte Ohnmachten, wolte fi immer brechen, es floß 


ihm piel Speichel aus Dem Munde, Der Puls war ſehr matt und der | 


Schlaf wenig, und hielten Diefe Zufälle auch) den 2. Novembr. noch 
an, Den 3. und 4, eiusd. befand er fich auf den Gebrauch eines 


Clyſtires, welches beyde mahl viel ſchwartzbraune Materie abführte, 4 
noch fo ziemlih. Den 5. und 6. Elagte er über melancholifche Ger 7 
dancken, Doch war er Den 7, wieder etwas beſſer. Den 8. una bi 
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ward ein infuſum ex hellebori nigri & feminis aniſi ana uncia . 
una, herbæ abfynthii manipulo dimidio, cum vini Mofellani% 
unclis tribus & aquæ fontan& libra infundendum, præſcribi- 
ret, davon des Morgens und Nachmittags jedesmahl 4. Ungen gez 
nommen wurden, auch aß der Herr Patient des Mittags Auftern 
nebſt Backwerd und tranck ein Glaß Sauer: Brunnen, mufte fich 
aber darnach brechen. “Den 10. ordinirte man wieder die pilulas 
ex gummi gustz zu 15. Öran welche fechs fedes verurfachten auch 
mwohlein Maaß Waſſer abfuͤhreen s befand fich der Herr Patient 

den gangen Tag fehr übel, wollte ſich immer brechen, Elagte über Die 

rechte Seite, fehlief die gange Nacht nicht und lag gegen Morgen in 
ſopore. Nichts Defioweniger fuhr man mit Diefen hydragogp fort, 
und lisß den ır. früh wieder vierzehn Gran nehmen, darauf zwar nur 
drey fedes folgten, hingegen molte fich Der fehr ſchwache Herr 
” Patient immer würgen und brechen, der pulſus war fuppreflus & 
celer und ward die ganke Nacht fhlafloß in groffer Hitze und 

Durft zugebracht.. Den 12.verfchlimmerte fich alles, und verordnete: 

‚man früh eine ftärcfende Mixtur , um ır. Uhr aber die Vipern⸗Sup⸗ 

pe, Doch blieb Das Ubelfeyn und Brechen, bis endlich der Herr Par 

tient Abends um 8. Uhr als wie erftickend feinen Geift aufgan,. 
Des folgenden Tages nachdem der verblichene Coͤrper eröffnet, 

- fand man in den Unterleib über 10. Maaß Waſſer, die Leber war 
gantz welck und braun, auch Fein veftigium einer Gallenblaſe daran 
| wahrzunehmen, der ductus choledochus aber dermaſſen zuſammen 
| gezogen, Daß manmit keinem ftilo hienein kommen konte. Der Ma⸗ 
gen zeigte fich gang welck, und von den lincken orificio bis zum vech- 
. ten inflammiret, auch deſſen Adern gang mit Blut angefüllet und 

braun von Farbe. ı Die Gedärme waren über die malen aufgelauf⸗ 
fen, als wenn fie mit einem Blaßbalg aufgeblafen wären, und nach⸗ 
Dem man ſie eroͤffnet, ſahen fie gang braun und entzuͤndet aus, 
auch waren die vafa fanguinea darin ſehr mit Blut unterlauffen,: 
Das pancreas fand man von einem Geſchwuͤr biß auf ein Stuͤckgen 
verzehret, die linefe Niere inmendig faul und in derfelben einen Stein 
in der Gröffe einer groffen Mandel. "Die Lunge war gang Flein, welck 
9 und als wie. vertrockner, Die Figur der ſpinæ aber pr=fentirte ein S. 
Die üdrigen Partheyen, als Das Ders, diaphragma, mefenteri- 
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* der Kopf ſammt dem cerebro war natuͤrlich gefund und friſch Mi 
beihaften. ©: N En RA SO | 
J Wenn nun uͤber dieſe ausfuͤhrlich beſchriebene hiftoriam mor- _ 
bi & mortis ein wohlgegruͤndetes Reſponſum verlanget wird, und 
insbeſondere von uns zu decidiren iſt: ob die Cur ſecundum indis 


< * 
— 
ie 


cationes cauſſarum methodo rationali. eingerichtet, und. ob man u 
nicht vielleicht auf. andere Art. den Patienten länger beymLebenver- 2 


halten koͤnnen? fo geftehen wit zwar gar gerne, daß wir in ſolchen 
Sällen, da: die Medici, welde By ranckheit eines Patienten der 
geſtorben concurriref, und hernaͤchmahls wegen der Eur uneinigfind, 
dabey offt nur einer. dem andern etwas von feiner Exiftimation zu 
detrahiren fuchet, und doch endlich alles in contemtum artis, ſowohl 
bey gemeinen als verftändigen Leuten ausfchlägef, ung ungern meli- 
ren und lieber mit dergleichen Refponfis und Iudiciis wuͤnſchten vers 
ſchonet zu bleiben ; jedoch haben wir. bey Diefer Sache unfere Mey 
“nung zu eröffnen Fein Bedencken getragen, weil fowohl der Herr 
Patient, ‚als die Herren Medici ung unbefandt, und nicht einmahl, | 
jondern etliche mahl, und alſo infländig, Das Refponfum verlanger 
worden, wie auch Daneben. hoffen, Daß vielleicht dieſes unſer Gutach⸗ 
ten ingkünfftige zu einer Cautel und guten’ Mugen in dergleichen wie 
der vorkommenden Sällen dienen kͤnnnee. 
Wirir koͤnnen⸗demnach zuforderft nach reiflicher und wohlge- 
daͤchtiger Überlegung aller Umflände nicht bergen, daß wir Bey Diefen 
geführten Eur, was Die gegründete Erfahrung und nothwendige Vor: ⸗ 
ſichtigkeit belanget, gar. viel zu defideriren haben: Vornehmlich aber 
improbiren wir gar fehr und mit allem Ernſt den unzeitigen und oͤff⸗ 
tern Gebrauch) Det purgantium drafticorum, und in fpecie der 
im Anfang, Mittel und Ende der Kranckheit gebrauchten gummi 
gurtz. Denn ı) fo iſt auſſer allen Ziweiffel gefest, daß diefespurgans 
confenfu omnium Medicorum, unter Die validiora und welche ex 
principio virulento, motibus vitalibus non amico operiren, zu 
rechnen ſey, welches daraus zur Gnuͤge erhellet, weil ſolches in 
Eleiner Doſi zu 10. bis 15. Gran. Dieimembranas ventricnli & ine 
teſtinorum nerveas ungemein hefftigangreiffet, und’naufeam, vo- 
mitus , deietiones alvinas, nebſt Mattigkeit, Durft, innerliher 
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Sitze, auch wohl gar bisweilen deliquia animi, .abfonderlich wenn es 
| n:maiori dofi und oͤffters gebrauchet wird, verurfacher: 2).if es 
nach dem Bericht des Bontui libr, deMedicina.Indorum ein ſuccus 
eſulæ Indicæ coneretus ;; und iſt bekandt, daß alle ſpecies efule 
I ‚ einen ſuecum lacteum, virtutis valde. corroſivæ, inflammatoriz 
1 Bewelicas excitantis in fi) ‚halten ; 3) iſt Diefes purgans von fa 

hefftiger Het, daß es in. grofler dofi gensinmen, alle motus vitäles de- 
ſtruiren, ja gar. den Tod verurfachen Ean, mie dergleichen Erempel in 
“MN. C, Dec. I. Ao. IX. obf. 82. aufgezeichnet zu leſen, da ei- 
nem hydropico eine Drachma davon eingegeben, Darauf er unten 
und oben ungufhoͤrlich purgivet,. Ohnmachten bekommen ‚und etliche 

za &crafi fua nicht allein Den partibus Auidis fubtilioribus, mo- 
. tum & impetum facientibus, corporis noſtri gänslich zumider 
find, fondern aud) die partes folidas & nerveas, in fpecie den 
Magen und Gedärme;indiefie ihre erſte Wuͤrckung verrichten, Durch ihr 
ſcharſffes, angreiffendes und ſulphuriſches principium zu hefftigen 
1 Brampfhaften Bewegungen bringen, und Dadurch viel Unruhe und Un— 
ordnung im gangen Leibe anrichten. Ziehen wir nun hiernechft in Er- 
I wegung den Damahligen Zuftand des Heren Patienten, der. ein gibbo- 
ſas ſchon 52. Jahr alt, von zarter Leibes-Conftitution, viel zu Fluͤſ—⸗ 
ſen geneigt und von langen Zeiten her ein hypochondriacus, hæ- 
morrhoidarius und arthriticus geweſen, bey welchen ſubiectis ordi- 
nair das genus nervoſum ſchwach und zu krampfhaften Ziehungen wie 
auch Darauf folgenden Atonie, geneigt, der Umlauf des Geoluͤts Durch 
Die vilcera abdominis, abfonderlic) hepar, ſchwer und Dertonus par. 
. tium digeftioni & excretioni dicatarum, als Des Magens und der 
Gedaͤrme, ſehr verdorben.: fo erhellet Daraus gans klaͤrlich, Daß bey 
ihm und allen folchen ſubiectis in Feiner Kranckheit, fie mag auch Nah⸗ 
‚men haben wie fie will, dergleichen virulenta medicamenta, Die den, 
Magen [hwachen und Das ganse genus nervofum afficiren, ſtatt 
finden, bevorab wenn fie öfters und in reicher dofi gegeben werden. 
Betrachten und unterfuchen wir weiter den Urfprung und Anfang ges 
genwaͤrtiger Krankheit, fo befinden wir, daß cachexia und hydrops. 

1 nicht ex defectu fanguinis, oder ex obſtructis & ‚induratis 
9, vifceribus, oder auch ex polypolis concretionibus, wig öfters zu 
Mex. Conſult. 4. T.) 2,36 4 Eh | geſche⸗ 
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gefchehen pfleget , entftanden fey , fondern vielmehr ex Auxu ham. 
rhoidali fuppreffo, nec non retenta ac repulfa materia arthri 
tico-podagrica, und der Darauf erfolgten opprefione & fpafmis 
peetoris.ex aſthmate fpafmodico, ihren Urfprung genommen. Nun 
ift aber in praxi medica mehr als zu wohl bekandt, Daß anf zurück 











getretenes Podagra und auffenbliebenen Auxum bzmorrhoidalem 
nichts gemeiners, als fpaftice ſtricturæ partium nervofarum, 


venrriculi, inteftinorum, diaphragmatis & bronchiorum pul- 
monalium, und in fpecie kurtzes * 


hungen und Verſammlung vieler unreiner Feuchtigkeiten angefuͤllet 
wird, bis endlich Schwellen der Fuͤſſe, bleiche Farbe, Geſchwulſt des 
Unterzund Abnehmen Des Dber-Leibes dazu koͤmmt. Denn weil das 
fo genandte aſthma fpafmodicum vornehmlich feinen Sig in dia- 
phragmate bat, und durch einen heftigen ſpaſnum Diejes mufculi 
geſchiehet, ex anaromicis aber bekandt iſt, Daß eius parti nerveo- 


tendinofz nicht allein die Leber feft angeknüpfee fey, ſondern auch‘ 


daß die vena cava durch denfelben nach den Hergen ſteige als iſt 
Deurlich zu begreifen, Daß impedito a fpafmo diaphragmatis ad- 
fcenfü & defcenfü, Der circulus fanguinis per hepar und die das 


mit communicitende vifcera gar fehr gehemmet werde, und da 2 


conftrieto a fpafmo hoc mufculo , Die durchgehende vena cava zus 


gleich mit comprimitet und coarctiret werde, folglich das Gebluͤt wel: | 
ches Diefelbe aus Denen vifceribus, Leber, Mile, Magen, mefente- 


rio und inteftinis, twie auch aus Denen extremis corporis partibus, 


nach Den Hergen führet, in feinen Zurücfluß aufgehalten und in dieſer 


partium vafis zu flagniven genoͤthiget werde; bey weicher flagna- 


tione fanguinis denn nichts gewiſſers erfolgen an, als dag ſich dep 
fen portio ferofa häufig dason abfondere, und nicht allein in füb- 
ftantiam partium porofam frefe, fondern auch über Die maffen die 
vafa Iymphatica erfülle, welche Davon allzufehr aufgefrieben , endlih | 
im Unterleibe berften, eine extravafationem feri verurſachen, und 
alfo auf diefe Weiſe die vorhergegangene groſſe Beklemmung dee 


Bruſt und ſchweren Dthem, Die Waſſerſucht nach fi ziehe. Da nun. 
die Kranekheir Des Herren Patienten einen folchen Urfprung gehabt, und 


Ber 


derfelbe ehe Die Geſchwulſt angetreten, mit Apafmodicis ſtricturis 
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weres und aͤngſtliches Othem ⸗ 
hohlen, zu erfolgen pflegen, dabey der Leib mit heftigen Krampf, Blaͤ 
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ER — — mahl befallen worden, daß er ſchwerlich Othem 
hohlen muͤſſen; fo flieſſet aus dieſer Confideration von ſelbſt, daß 
‚bey ‚dergleichen Umſtaͤnden da die partes nervez allbereit mit ſpa- 
8 —— die purgantia draſtica und zwar integra doſi 
und faſt taglich gebraucht, gar keine ſtatt finden koͤnnen, weil dieſel⸗ 
ben an und vor ſich ſelbſt durch ihr fluͤchtiges, ſubtiles, ſcharffes und 
corroſiviſches Weſen Die partes nerveas des gantzen Leibes angreif⸗ 
fen, dieſelbe zuſammenziehen, die ſpaſmos vermehren, den freyen 
AUm⸗ und Durchlauf des Gebluͤts und der Saͤffte, folglich auch die zur 
Conſervation des Leibes Höchftnöthige und nügliche fecretiones u- 
tilium, & inutilium excretiones hemmen, und vielmehr congeftio- 
nes & ftagnationes feri & fanguinis verurfahen. Daß dem alfo 
ſey, hat bey dieſem Heren Patienten leider der Effect gnugfam erwiefen: 
indem Derfelbe ob er gleich fo offt und fo ftarck im Anfang, Fortgang 
und Ende der Kranckheit purgiret worden, Doch bey flets anwachfen- 
der Geſchwulſt nicht beſſer fonden nur immer ſchlimmer, matter und 
‚Erafftlofer worden: auch ift fonderlih merckwuͤrdig daß der ductus 
choledochus bey der Sektion fo hefftig conftringiret gefunden 
„worden; daß man feinen ſtilum durchbringen Eönnen, welches ohne 
allen Zmeiffelebenmäßig denen hefftigen Tpafmis zuzufchreiben ift. Zwar 
. Findet man in den. feriptis Medicorum einige exempla aufgezeich- 
net, hat auch dergleichen felbft in Praxi obfervirt, Daß bisweilen in 
nydrope ein flaref purgans oder hydragogum, als 3. E. Das ela- 
-  2erium, extrattum efulz, ja auch die gummi guttæ, in efmas groß 
- fer dofi genommen, einen guten Effect gethan und vie in fubftantia 
poroſa partium & vifcerum ſtagnirende Waſſer Häufig abgefüh: 
ret; jedoch ift dabey wohl zu bemercken, daß folches nur allein ge: 
fchehe (1) bey corporibus robuftis & (2) vifceribus adhuc in- 
tegris neque obftruetis neque induratis, (3) wenn Feine vorher- 
gegangene oder mit unterlauffende ſpaſmi die congeftionem ſeri 
verurſachet; (4) eine bloffe Teucophegmatia oder anafarca, da Die 
Datienten oben und unten gefhmwollen, nicht aber afcıtes, da die ober⸗ 
sten Theile abnehmen und die unterften fehr auflauffen, verhanden (5) 
iſt auch Diefe Cautel dabey zu obferviren daß man folche catharktica 
und draftica nicht gleich im Anfang und allzuofft, wie hier gefchehen 
‚gebrauchen duͤrffe, fondern — erſt die humores ad exitum 
y12 





præpa- 
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prepariren und dieſelben Auxiles machen, auch nad) dem Gebrauch 
eines ſolchen flarefen hydragogi roborantia verfihreiben muͤſſe und 





koͤnnen demnach dergleichen Erempel auf gegenwaͤrtigen cafum,ıda \ 


der tumor aquoſus mehr ex ſtrictura partium fpafticaundm 


+ > tape 
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arthritica, die auf den Nerven gelegen, feinen Urſprung genommen, der 4 
Herr Patient, auch ein hypochondriacus, welches aus deſſen ta ⸗ 


cken Appetit,Salivation und Blähungen Denen er unterworffen gewe⸗ 


fen, wahrzunehmen, gar nicht appliciret werden. Es ſchreibet Rave- 


rius in feiner-Prexi wenn er ide curatione :hydropis handele ,gar 


nachdrücklich son! dem Gebrauch) und Schaden der purgantiumin. 


Diefer Kranckheit: in purgantium adminiflratione obfervandum ef, 


ommnia purgantia fortiora non ejJfe freguentius ufurpanda, uti dom 


est Galenus Lib: IX. de loca; quia corpus debilitant, ut poflea ma- 


ior aquarum proventus exorietur, tdeoque roborantia & aperien- 


ia frequentius uam purgantia erunt pr&fcribenda:: &experiens 
3ia nos docet , evacuationem in hoc:morbo , quæ fit per urinam , meli- 
as fuccedere ed, que fit per alvum. Purgationum vise chyfieres 
inuci poſſunt, quibus frarus diſcutiuntur, ague educuntur & ven- 
ter imminuiturs Unſeres Erachtens wäre alfo viel ficherer und rath⸗ 
famer gewefen, Daß man wie Der Herr. ordinariusMedicus gat weiß: 
lich intendiret, gleich im Anfang da der Herr Patient mit den ſpaſ 
mis przcordiorum in den: Garten befallen: worden ſich hoͤchſten 
Fleiſſes bemüher hätte, Die materiam'archriticam aus dem Leibe in 
die aͤuſſerſten Glieder zu bringen, Den fpafmis nervofarum partium 
zu refiftiren und°fo viel möglich Den fluxum hzmorchoidalem ger 


linde zu befördern,  melches: nicht allein Durch, eine gute Dizt und - 


Lebens Ordnung, fondern auch durch einige Füchtige und: dienliche re⸗ 


media: als: venxfe&tionem in pede, hirudinum>applicationem, 


pediluvia ,  gelinde diaphorerica , cum cinnabari:&  caftoreo 


mixta, pilulas ad mentem Becheri paratas, unter: göttlichen Sees 
gen hätte Eönnen effectuiret werdens da vornehmlich bey Dem Ge 


brauch dieſer Mitrel, gute Bewegung mit Reuten und Fahren wurde 
anzurathen geweſen enh. dh Bin 
Nas nun beiter die vorgenommene lernen 

welche faft den Monat Auguſtum, mit dazwiſchen gebrauchteh pur- 


w 
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gantibus und in ſpecie Der gummi guttæ continuiret worden; &. i 


Tur betrifft, 
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fo U zwar an dem daß dieſe Cur in phrhifi, atrophia, asthritide, 
podagra, geziemend eingerichtet, mit Nutzen koͤnne gebrauchet werden: 





allein da bey dem Herrn Patienten der tonus ventriculi & inteſti- 
norum erfl mit ‚purgantibus verdorben, die Cachexie überhand 
..: genommen und eine groffe ſaburta vitioforum humorum ‚durch 
a rule war gezogen worden, Fan man nicht 
abſehen, mie bey ſo bewandten Umftänden ein heilfamer Effect von 
derſelben zu hoffen gemefen. an | | 
Anlangend die im Monat Septembr. gleichfalls mit vielen 
hefftigen pürgantibus adhibirte Bipern-Eur, fo halten wir davor, daß 
davon eher ein guter Effect dem Herrn Patienten hättezumachfen mögen, 
wenn Diefelbige gleich im Anfang, und zwar menfeTulio,wärerecom- 
mendirt worden. Denn es iſt durch Erfahrung bekandt, daß die Vipern, 
ſowohl im Pulver als decocto, eine virtutem antifpafmodicam beſi⸗- 
>. seit, dabey fiedie ſcharffen Feuchtigfeiten temperiven und lindern, und 
zugleich gelinde Die Tranfpiration befordern, folglich auch fonderlich 
das Gebluͤt von aller Unſauberkeit reinigen, | | | 
Won der hierauf gebrauchten Gold⸗Tinetur Fan man, od fie geſcha⸗ 
det oder genutzet, kein gegruͤndetes Urtheil faͤllen, weil deren Præparation 
uns nicht bewuſt iſt. Es iſt aber in chymia fecretiori nicht unbekandt 
daß bißher noch Feine einige tinctura ſive folutio auri, darin wuͤrckli 
naoch Gold enthalten, gefunden worden, Die nicht etwas corrofivi- 
ſches bey ſich gefuͤhret, und daher mit groſſer Vorſichtigkeit zu gebrau⸗ 
> chen geweſen wäre, und Daß hingegen alle diejenigen, welche ohne Cor- 
- zofiv find, nicht Das geringfte vom Gold bey fich führen, obgleich 
- Daffelbe zu den ingredientibus genommen wird, fondern Daß dieſes 
Metall in: gleicher Quantität aus Demjenigen was zuruͤcke bleibet, 
durch Kunſt Eönne wieder heraus gebracht werden, folglich. derfelben 
Krafft, bloß von dem: menftruo oder andern ingredientibus de- 
pendire. Solte min in der dem Herrn Patienten offerirten tin- 
1 Ratafplis wuͤrcklich Gold enthalten, und fie alfo corroſiviſch ſeyn 
geweſen, fo hat fie freylich mehr Schaden als Nutzen gethan, welches 
- Saft: daher zu ſchlieſſen, weil Die Zufalle binnen der Zeit da fie gebrauz 
chet worden, mehr zu als abgenommen. Wenn wir ung alfo- über: 
haupt recht expectoriven follen; fo ſcheinet die Eur Diefes vornehmen, 
Krancken mehr politice als methodice nur dahin eingerichtet ges 
rn. 213 weſen 
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weſen zu feyn, daß man nach dem etwa erfolgten Tode fich Damit le- 
zitimiren Eönne es wären alle erfinnlihe Huͤlffsmittel und ſonſt fehr 
bewährte remedia, Die auch Durchgehends einen groffen applaufum 
bey vornehmen Herren fänden, gebrauchet worden, als da find De 
Eſelsmilch⸗Cur, die Bipern-Eur,die Gold-Tinctur Jc. 
Beoeyh dieſem Zweck und Abſicht waͤre nun allerdings zu wuͤn ⸗ 


ſchen, Daß der allerletzte Proceſſ mit der Eur waͤre vorſichtiger einge 


richtet worden. Denn wie Eönnen nicht umhin gar fehr zu mißbi- 


figen, daß ben diefen Umftänden noch ein fecretum pro kydrope - ° 


admictiret worden, welches Zweiffels ohne angreiffend und mercu- 
rialis indolis gemefen, indem der Speichel darnach geflofien und der 7 
Herr Patient fich Darauf gang todtkranck befunden, auch eine fchware 
braune Materie wie choccolade durch die Clyſtiere abgeführet wor: 
den, welche coleur ohne Zmeiffel a. fanguine extravafato herge 
kommen. Deftomehr aber ift zu vermundern, daß da der Herr Par ° 
tient nicht allein Durch langwierige Krankheit, fondern auch durch den 
Gebrauch der letztern hefftigen Medicin und voriger purgantium 
fo fehr abgemattet und von Kräfften kommen, dieſem allen ohngeach⸗ 
tet Eurg Darauf annoch hefftige purgantia verordnet worden, ale da 
find Das infufum helleborinum und an Tage darauf die gum- 
mi guttz zu 15. it. 17. Öran, welche medicamenta wenn fie alp, 7 
in der Dofi und zu der Zeit wie uns in der hiftoria berichtet, gebran- 

het worden, capable jind eine lethalem inflammationem ventri- 7 
culi & inteftinorum , die fich auch nach dem Tode nebſt einer heffti- 7 
gen inflatione inteftinorum gefunden, dergleichen man Doc) fonft 
nicht ordinair in dife&tione hydrope defun&torum antrifft, © 
zu —— und zum wenigſten den Tod che. als er gefommen waͤre 
| u beförpern. © u BOT 
Diefes ift alſo von dieſer gangen Kranckheit und Dabey ges 
führten Eur unfere aufrichrige Doch gegründete Meynung, und wuͤn⸗ 
fchen wir herglich, fo offt wir dergleichen cafus zu fehen und zu deci» 
diren befommen, Daß doch die Herren Medici bey den Euren mehr 7 
auf die fubiekta und cauflas morborum, als auf fpecifica medi- | 

camenta Reflexion machen, abfünderlich aber Die purgantia vali- 
diora,, wie fie faſt durchgehende ſchaͤdlich ſeyn, mit andern Yugen an- ⸗ 


fehen möchten. 4 
— Dep 
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Dagß dieſes unſer Mediciniſches Gutachten der — 
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perienz und Toliden Theorie gemäß, befräfftigen wir mit un 
Vnterſchrifft und vorgedruckten Inſiegl. 
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22 25RESPONSVM FACVLTATIS. 
t XAqdem unferm Collegio von M. die in pundto homi- 
| MM) cidii contra ürgen AB, verführen Inquifitions- Alta 

WW) zugefendet worden , unfer in arte medica & chirurgica 

N + gegsüundetes Judicium, fomohl von der Befchaffenheit ‚der 
Læſion, als auch der bey folcher gebrauchten Ehirurgifchen Eur zu 
ertheilen; fo haben wir dieſelben nebjl des Medici und Chirurgo- 
- zum relationibus fleißig durchleſen und zuförderfi daraus erfehen: 
daß den zıten Januaris Diefes Jahres ein Soldat von den löbl. A. Re⸗ 

4 giment Rahmens Carl Stang S. von einem feiner Cameraden Juͤrgen 
2 98. mit einem Sebel an den Ellnbogen des linden Arms durch einen 
4 Hieb dergeftalt bleffivet worden, daß Die Wunde von unfen hinauf 
aͤcht Zoll quer über gegangen und nach Des Garnifons - Medici 
4 Her Dr. M. Bericht. fol, 13. der aͤuſſerliche Hoͤcker ſowohl At 
Be e u 
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Bofescins al der kleinen Ellnbogen⸗Roͤhre abgehauen wor 
bey aus den Ledirten Adern viel Blut hervorgedrungen €. abs, 
gehauenen Knochen mit Fleifh und Haut ashAngia gemean.. 2A uͤrtz 
r 











und die a 
darauf ſey dieſe Wunde von Dem Compagnie-Feldſcherer D. und 
welcher einen pulverem emplafticum mit Corpey in dieſelbe, und 
oben darauf Compreſſen mit ſpiritu vini camphorato geleget, au 
ſolche fo viel.möglih zufammen gezogen. Den ı2. ſey weil das ° 
Blut durch DieBandage gedrungen, in Gegenwart des Gatniſons- 
Chirurgi L. die Wunde aufgebunden und voll geronnenGeblut ge: - ° 
funden worden, welches Derfelbe ſammt der vorigen Tages eingeleg . ” 
ten Corpey ausgedrücket, da denn das Blut wie Abends zuvor Stroh 
halms dick herausgelauffen, Hierauf wären. auf Gutbefinden legt 
gedachten Garnifons.Chirurgi der Wunde drey Heffte gegeben, und 
unten ein gufer Zollbreit ofen gelaffen worden, in welche Deffnung 
von obigen pulvere emplaftice „.ex radice confolid& maioris, 
tragacantha & maftiche mit Corpey etwas geleget, mie aus) oben, 


hiernechft von dem Regiments-Reldfehereg.S. verbunden worden, 


drauf geftreiset, und auf dieſes Compreſſen in fpirieu vinzgampho- ) 
rato genegt, mit-einer Binde feſt gemacht worden; man häfte aber 
aus Furcht einer neuen Verblutung Feine warme Umſchlaͤge applici- 
ven wollen. . Den 13. fey von neuen auf.ein im Traum gehabtes 
Schrecken eine hefftie hemorrhagia entfianden, fo daß der Izfus in 
vollem Blut gelegen, dahero habe man megen beforglicher neuen Hz- 7 
morrhagie die Pflaſter liegen laſſen, und nur allein des Morgens. 
und Abends den fpiritum vini camphoratum übergefhlagn Den 
14. aber da man die Binden eröffnef, fey bey Der des Morgens und 
Abends auf obgedachte Ars geſchehenen Verbindung, das Blut wieder 
Durchgedrungen. Den ı5. wäre nicht allein ein ABund: Sieber Day 
gefehlagen, fondern das Gliedwaſſer auch zum Vorſchein Eommen,; 

daher der Garnifons- Medicus Herr Dr. M. Dem ‚Blefirten mit 
antifebrilibus internis , cordialibus & alexipharmagis fuccur-/ ° 
riref, und der Arm mit einem Umſchlag ex aqua calcis vivz’&- 5 
aceto vini oben und unfen täglich zweymahl verfehen, au) damit’ © 
- den 16. angehalten worden, aber mie fehlechten Effeit. Denn.ob ° 
man gleich die Wunde räglih zweymahl mit den Y eau d’arque- © 
bufade, vermifeht cum eſſentia mytrhæ, verbunden; ſo av \ 
— | —— 
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doch den. 29, ein'groffer tumor am Arme fpüren laffen, welcher ohn⸗ 
erachtet man alle 2. Stunden fomentationesin vino & aqua calcis. 
vivæ coctas umgeſchlagen, mir einer groffen Härte überhand genom⸗ 
mæien, bis den 20. früh Morgens die Hand voll gelbe Blaſen gefunden, 
und des Abends unferwertd am Arm eine abhangende Blafe voller ro⸗ 
then blutigeniIympha wahrgenommen worden, ‚Dabey der Arm ohne 
aille Empfindung des Blefhirten fcarificiver und. mit fpirituofis ge 
reiniget worden, und endlich Der læſus den ar. früh feinen Geift auf: 
gegeben habe, Es iſt demmach die Frage: Ob Die Læſion daran dies 
ſer Carl Frantz 8. verſtorben, vor abfolut lethal zu achten fey, daß er 
nothwendig daran ſterben muͤſſen; oder ob ihm etwa auf einige Weiſe 
und durch einige Mittel haͤtte moͤgen geholffen und er vielleicht durch 
einige zeitige amputationem beym Leben erhalten werden koͤnnen? 
Wenn wir nun die aus Denen ſaͤmmtlichen Actis mit meh- 
rern erſcheinende Beſchaffenheit der Wunde, und die dabey befindliche 
Umſtaͤnde in reifliche Erwegung ziehen; fo befinden wir, daß dieſe Wun⸗ 
de nicht abfoluta neceffitate lethal ſey, ſondern unter goͤttlichen Bey⸗ 
ſtand gar wohl zu Heilen ware geweſen, auf dieſe Art: wenn man. (1) 
das abgehauene abhängig gewefene Stücke Knochen, welches ohne 
dem ſchwerlich würde wieder an den vorigen Dit angewachfen feyn, 
gaͤntzlich wesgenommen hätte,Damit mandefto ungehinderter zur Bun: 
de kommen können. (2) Wenn man Die hemorrhagiam geſtillet 
und.an ſtatt des gebrauchten pulveris, welches ‚hier nicht zulänglich ges 
wefen , den fpiritum vini re£tificatifimum immediate den vafis 
Janguiferis mit Corpey applicivet hatte, weil Derfelbe vor andern 
| Ripticis vermögend ift, Das Blut zu flillen, fonderlich wenn partes 
tendinofz, nervez, da ſich fortiora ftiptica, conftringentia & cor- 
sofiva gar nicht fihicfen, mit lædiret ſind. Solte aber auch vers, 
mittelſt des Spiritus vini redtificatiffimi das Blur nicht haben koͤn⸗ 
- nen geftillet werden , indem mie es ſcheinet Die orificia Der abgehaues 
nen venz & arteriz cephalicz externz ziemlich weit geweſen, Daß 
das Blut nach fol. 17. Strohhalms dick heraus gelaufen; fo wäre 
noͤthig geweſen, Daß man Die vafa fanguifera, wenn fie nicht gaͤntz⸗ 
- lich durch, fondern nur oblique aufgehauen geweſen, vermittelſt einer 
Nadel mit einen gewichßten Faden unterflochen und. alſo gebunden 
hätte; oder man pflegt auch wohl die Arterien wenn ſie noch an einem 
] 5.0 Med.Confult.4.7) Ko nan he 
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Theil zufammen hängen durchzuſchneiden, Damit fichidieorincis zu⸗ 
ruͤck ins Fleifch ziehen, da fich Denn Das Gebluͤt von ſelbſt zu ſtillen pfle- 
get, zumahl wenn man fpiritum vini alcoholifatum auf Dieori- 
ficia valorum leget. (3) Nach geftilltem Blut hätte man wie ing 








len læſionibus partium offearum,, tendinofärum, nervearum, & 
nen guten balfamum_ vulnerarium immediate Dem Schaden appli- 


civen follen, als welcher die Krafft hat die Ixfiones zur Suppura- - 
tion zu bringen, der Fäulniß zu widerftehen, den allzuhdufigen Zw ° 
fluß des Gebluͤths zu hemmen und den fchÄdlichen Ausflug des Glied⸗ 
Waſſers anzuhalten: und Fan ein folder am beſten ex oleo virell. 
ovor. hyperici, terebinthinz, unguento digeftivo, effentia flo- 
rum hyperici, gummi elemi & myrrha zu bereitefiwetden. (4) 
Wird erfordert, daß man dergleichen Schäden, ſonderlich wo flarde 
hzmorrhagix vorhergangen, aufs befte und fleißigfte "defendire 
mit warmen Umfchlägen, aus Wein und fpeciebus nervinisyuge 
richtet, als welche Durch ihre ftärcfende und zertheilende KrafftdieCir- 
culation des Geblüts gewaltig befordern und- Der -Sphacelation 

mächtig widerftehen, und hätte man in fpecie bey Diefen cafu, Die 
un und den Theil des Arms unter den Ellnbogen Damit verfehen 
ollen. TER | a ER 
Allldieweil aber (1) die abhängende Knochen, Steifh und Haus ° 
nicht gebührend fepariret, fondern vielmehr angedrucke und ange 7 
heftet worden, und Daher Die Gelegenheit und Raum benommen wor 7 
den, fomohl das Blut zu ſtillen, als auch tuͤchtige ballamica, confoli- 7 


dantia und zur fuppuration Dienliche medicamenta immediate ap- 


pliciren zu Eönnen; (2) die hemorrhagia nicht gehörig fiftiret wor⸗ 
den, fondern nach fol. 18. wohl fechs bis fiebenmahl wieder hervor- 
gebrochen, und den lefum gar fehr geſchwaͤchet; (3) der pulvis em 
plafticus die Suppuration gehindert; (4) aus leerer Furcht einer fer⸗ 
nein hzmorrhagie die partes nicht mit fomentationibus verwah⸗ 
vet worden, fondern (s) nur ein Umfchlag cum calce viva & aceto 
vini und zulegt vino jelbit, Der fich zu folchen partibus nervofis pro- 
pter acrimoniam nicht gefchicfet, und eher die Vermehrung als Zus _ 
ruͤckhaltung des Glied-⸗Waͤſſers befordert, gebrauchet worden; (6). 
wir auch, weiches Das vornehmfte ift, mit gutem Grunde vermuthen, 
Daß der Schade meil Eeine heftige Inflammatio,, und groffer dolor & 
4 x j —* ardor 
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 ardor vorhergangen, ‘Die Hzmorrhagie zu flillen, ftärcfer als zuvor 
und wie es fich gebühret, gebunden worden, Dadurch der Zufluß des 
Bluts in den Arm gehemmet, oder wenigftens zu Erhaltung des Lebens 


und Precavirung der Faͤulniß nicht gnugſam feyn koͤnnen: als ift 





yicht zu verwundern, daß der Arm Ealt morden, aufgelaufen, abge: 
| lb und endlich gank und gar von dem Brand ex 
defectu & denegato fanguinis in partes influxu ergriffen wor⸗ 
Was die andere Frage betrifft, ob eine zeitige Amputation 
des Arms den læſum beym Leben erhalten Eonnen? jo melden wir dar⸗ 
„aufr. daß bey dergleichen Umftänden, Da der Verwundete viel Blut 
verlohren, und fehr entkraͤftet geweſen, nach fol. 13. b. ein Wund⸗ 
- Sieber Dazu gefchlagen, und neun Tage allbereit unter folchen Zufaͤllen 
zugebracht worden, Der kalte Brand auch ſchon die Hand und den Arm 
> eingenommen, allerdings zu beforgen. gewefen, daß der Bleflirfe unter 
. ‚ber operation flerben würde, und felbige bey dermahligen Umftän- 
‚den vorzunehmen nicht rathfam gemefen. | | | 
Ubrigens Eönnen wir nicht ungemeldet laffen, daß dergfeichen 
Schäden wie diefer geweſen, nicht.ohne alle Gefahr find, fondern gar 
feicht degeneriren und tödtliche Zufälle zuziehen koͤnnen; bevorab 
wenn der Eörper mit unreinen Feuchtigkeiten angefuͤllt und in nöthi- 
ger Wartung, Dienliher Pflege und wohl regulirter Diæt groffer 
‚Defe&t vorfaͤllt. ENT ART i 
0 Daß dieſes Refponfum der wahren Experienz und foliden 
‚Theorie in Medicina & Chirurgia gemäß, befräftigen wir mit un- 
ſerer Unterfchrifft und vorgedruckten Inſiegel. So gefchehen Halle, 
den 8. Febr. 1724. 4 Ei Ä | 


> Decanus ‚Senior und ‚andere Do- 
| <tores der Medicinifhen Fa- 
cultattͤ. 
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% ©: Mann von 46. Fahren, völliger Statur, zum Eifer fehr ges : 






neigt, auch ein geofler Liebhaber Des Tobacks⸗Rauchs undhi- 
gigen Getraͤnckes, ward am 26. Octobr. mitreinem Fieber 
. befallen, welches anfänglich als ein hißiges antrat, indem eg 
‚Sich nicht allein mit wenigen Schauer und Reiffen im Rücken anfieng, 
-fondern auch den andern Tag darauf ohne Schauer wieder Fam, mit ° 
Hise die 16. Stunden anhielt, Bey Diefem Zuftand nun ward ein : 
Medicus zu Rath gezogen, welcher gleich anfangs die Ader öffnen ließ, - 

and es innerhalb 14. Tagen durch allerhand medicamenta fo weit ° 
brachte, daß das Fieber ausblieb. Allein es fand fich bald Daraufauf 
Der rechten Seiten ein heftiges Kopfweh ein, welches alle Abend Fam 
und die gange Nacht anhielt, fo Daß der Patient nicht fehlaffen Eonte 
und ihm der Kopf fo zerriffen ward, Daß er. nicht aus den Augen fehen - ° 
‚Eönte, Am Tage iſt zwar der Schmerg leidlicher, doch hat Der Das 
tient feinen Appetit, fondern einen Endel vor den Speifen. Ob man ° 
‚nun wohl vorgedachten.Medicum confuliret, derfelbe auch einen Un 
fhlag aus Roſen⸗Waſſer, Rofen-Epig, Salpeter, Campher und et- * 


lichen Tropfen olei ligniRhodii verordnet; fo hat doch ſolches nichts 


helffen wollen, fondern der Patient hat vielmehr darauf befunden, daß 
der Schmerg noch heftiger geworden. Uberdem wird der Patient von 
einem trockenen Huſten, welcher den Kopf vollends wuͤſte macht, fehr # 
incommodicet, doch hat der Leib beflandig feine richtige Defnung 

von ſelbſt. Dieweil nun Diefer hefftige Schmertz ſchon überaht Tage ° 
gewaͤhret und Dabey Der ‘Patient gar fehr von Kräfften koͤmmt; als 
wird um einen heilſamen Rath und dienliche Hulfe-Mittel infländigft 


gebeten. 4 
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Nachdem ich Den mir beſchriebenen und zugeſendeten Zuſtand des 
Herrn Patienten wohl uͤberlegt; fo habe ich befunden, Daß der heffti- 
ge Haupt⸗Schmertz, womit er gegen die Nacht mit der größten Un» 
xuhe befallen wird, urfprüngfich von nichts anders als den Reliquien 
ber noch. nicht gänslich abgeführten febrilifchen Materie herruͤhre, und 
‚Daß alfo defien Urſach vornehmlich in den primis viis, oder in den 
Magen und Gedärmen zu ſuchen fy. | | 
2 Sch habedannenhero bey Verordnung dienlicherAlrgeneyen haupt⸗ 
ſaͤchlich dahin reflectiret, Daß dieſer Schmerg möge aus dem Grunde - _ 
-- gehoben werden, und überfende ich zu dem Ende hieben in Recept eis 
nen larirenden Tranck, welcher zugleich, Doch ohne alle Difficultät und” 
Augſt, ein Erbrechen verurfachen wird. Bon diefem wird des Mor⸗ 
gens fruͤh Die Helfte genommen, und ein Glaß duͤnne Haber-Gruͤtze ges 
teunden, nad Berflieflung einer vierthel Stunde wird die andere 
he ae gebrauchet, und wieder fo viel Haber Gruͤtze Darauf getrunden. 
Solten einige vomitus und fedes darauf erfolgen; fo Eönnen Diele 
- evacuationes mit dieſem potu fecundiret werden , übrigens aber 
Be muß diefen sangen Tag von Speife und Tranck fonjt nichts genommen 
werden. Das Recept zu den Laxier-Tranck ift diefes: Recipe 
mannæ electz uncias duas, cremoris tartarı drachmam unam, 
‘ radicis hypecacuanhz fcrupulos duos.. Solve & coque leni, 
calore in aquæ florum acaciz unclis quinque, colaturz adde olei 
2 de cedro Icalici guttas tres. M.D. S. Laxier-Trändlein. 
2 7 Kerner koͤmmt hiebey ein Recept zu einem zerrheilenden und 
zugleich fchmersftillenden Pulver: Recipe ceruff® antimonii, lapi- 
»düm cancr. cornu cervi philof. pr=p. ana drachmam unam, 
“einnabaris præparatæ drachmam dimidiam, falis volatilis cor- 
nu cervi, pulveris caftorei ana fcrujulum unum,- croci Auftr. 
z1.x. M. F. pulvis dıvidatur in Dofes X. Ron diefem Pub 
er wird den Tag nach den genommenen Lariev: Trändlein des Mor: 
gens früh eine dofis worin eg beliebig genommen, und darauf etliche 
Schaͤlgen von Three Bou, Coffee oder einem Kräuter: Thee ex 
ſolũs fagureix, meliſſx, ſalviæ & femine feniculi genommen, 
RR. ER: Mm 3 und 
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und bleibet der Patient um etwas gelinde zu dunſten, eine Weile dar · 
auf im Bette liegen. ee een 3 
Won .eben Diefem Pulver wird aud des Abends 3. Stunden 
Tropfen von meinen weiffen ſtillenden Spirien, in eflichen Loͤffeln Hk 
{underblüth-WBaffer eingenommen, und brauchet der Here Patient 
gleich darnach ein Fußbad aus flieffenden Waffer, Weigenkleyeund 
Shamillen, zubereitet; in welches er Die Küffe, wenn es nicht mehr ale 7 
zuheiß, etwastief hinein feget, legt fich Darauf ing Bette, und wartet 
wiederum einen gelinden Schweiß ab, u m. un 
Wenn nun Die medicamenta auf jest befagte Art wier Tage 7 
gebrauchet worden; fo bitte mir Nachricht aus, wie fich D 
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Patient darauf befunden, damit ſodann was weiter zu thun ordini-⸗ 
ren koͤnne. | | % ee 


Halle den. Novembr. EL 22 u 
1723. 2 gr e | Fl H. * * & TALK Ta k 


Anhang, ———— Er: x 
| Nachdem: alfo erliche Tage verlaufen, und der Patient die 
Eur vorgefihriebener maflen vorgenommen, hat er mir berichtet: Daß 
er Das Laxier⸗Traͤncklein gebraucht, und habe foldhes gute Wuͤrckung 
gethan, auch habe er das Pulver den andern Tag früh, und des 
Abends nebjt Dem fpiritu eingenommen, und davon dieſen erwünfchten 
Effect verfpühret, Daß die Kopfichmersgen fich verlohren. Da er 7 
aber den dritten Tag wieder das Pulver nebſt dem Ipiritu und Fußbad 7 
adhibiret, fey ein ziemlicher Schweiß erfolget, und des Nachts in 7 
wendig im Mund und Schlund lauter gelbe Blafen aufgefaheen, 7 
Doch wären Die Kopfſchmertzen gänslich vergangen, und Eönneeraud 
des Nachts nun wieder fehlaffen. Diemeil er nun angefraget, fie 
er fich weiter ſowohl wegen Des Gebrauchs der Argeneyen, als auch 
des böfen Halfes verhalten folte; fo. habe ihm gerathen, Daß er des 7 
Morgens den Kräufer-Thee nur bloß feindfen, und allein Des 7 

Abends eineDofin von dem Pulver nehmen folte, auch Fönte er denn 7 
and wenn an meinen Lebens⸗Balſam riechen, und. den Ort wo der ” 
| | | Schmertz 
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Schmertz geweſen, damit ſtreichen: wegen der aufgefahrnen Blafen 
aber würde Dienlich feyn, wenn er zur Linderung des Schmertzens und 

der Schärfe, fich mit Quittenſchleim und Roſen⸗Waſſer pinfeln laflen, 
und Milh-Rohm, Darunter etwas Salpeter gethan, in den Mund 
nehmen würde, welches denn auch gefchehen, und Dadurch der ver- 
langte Effe&t erhalten worden, daß der Patient an dieſer ſchmertz⸗ 
hafften maladie unter goͤttlichem Seegen völlig genefen. 


| F — —— | TRADENS. | 
RESPONSVM FACVLTATIS. 
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 »SVSPECTA GRAVIDITATE ET PARTV 
— VDVBIO. 


ERXAcdem von einem Koͤniglichen ßiſchen Hochloͤblichen 
| { \ reu 
Schoͤppen⸗Stuhl allhier, die an Elifaberh R. erganger 
IHM N" Inquifitions-Acta, mit unferer Facultzt communiciref - 
Xvworden, ein ın Medicina gegründeres Gurachten Darüber zu 
‚ ertheilen; fo haben wir nad) fleißiger Durchlefung und wohlbedaͤch⸗ 
tiger Erwegung Derfelben befunden, daß die Sache vornehmlich dar⸗ 
7 aufankomme: Ob Die Inquifitin fhwanger gemefen, und etwa in - 
ı Der neun und zwantzigſten Woche, da fie blutig auf den Wege ange 
|... troffen worden, abortivef, oder dolofe einen abortum procuriref 
4 babe, und den fœtum, der zu diefer Zeit ſchon viralis feyn muͤſſen, 
wohl gar bey feit gebracht, oder, ob der hohe Leib, welchen man ihr 
angefehen, nebſt der Bewegung die fie darin gefpürer, von einem 
morbo, und zwar Der angegebenen obftrudtione menfium herge 


117 Er 
Nun hat zwar. diefe Elifaberh R. (1) den concubitum mit 
dem Brau⸗Knecht, der Dieferhalb flüchtig worden, fol. 15. b. wie I 
ach | # \ : = i 
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ihre Schwangerſchafft ſelbſt geſtanden, fol.ı. 7.8. 10. 13. 18 39 (2) 
fol. 38. ausgeſaget, daß gleich nad) Dem concubitu ihr Die menfes 
auſſenblieben, welches facta ingravidatione ordinair zu gefhehen 
pfleget, und nicht: wohl zu glauben flehet, daß eben gleich poft eun- 
dem die menfes ex morbo fich verftopffet; (3) fol. ıı. b aber be⸗ | 
— kennet, daß ſolches erſt vor zwey Monaten gefchehen, folglich fich fr 
wohl durch dieſe variante Reden, als auch Dadurch, daß wenn es ſich 
alfo verhielte, Der Leid in einer zwey monathlichen Friſt von der re- © 
tentione menfium nicht Dergeftalt in die Höhe lauffen mögen, Daß 
man fie vor ſchwanger angefehen, fehr verdächtig gemacht, () au 7 
nicht wohl glaublich ift, Daß eine Srau, die allbereit funffzehn Fahr im 7 
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Eheftand geleber, und drey Kinder zur Welt gebohren, auch fhon 7 
ihrem Vorgeben nach ehedeflen fomohl mir Mutterbefhmwerung als ° 
obftruttione menfitim behaftet gemefen, nicht folte Die Bemwegun: 
gen, welche von dem foetu in utero materno herrühren, unferfchei- ” 
Den Fönnen von Denen, welche der Krampf und Die Blehungen, bey = 
verhalsener. monathlichen Reinigung und pafione byfterica veryrfar 7 
chen; (4) hat fie auch Durch Das offtinahlige variiren einen nich: 2 
billigen Verdacht auf fich geladen, fonderlich in Dem ‘Punck,mwegender 7 
blurigen Hand, und feheiner demnach probable zufeyn, daß ſie ſchwan⸗ 
ger geiwefen : Allein weil (1) nach langwieriger Verhaltung der men- 7 
ſium ex ftatu pr&ternaturali, ſich allerhand Zufälle und Shwad- 7 
heiten ald Gachexia, blafies und elendes ——— J 
Muͤdigkeit, kurtzer Othem und Engbruͤſtigkeit zc. zu ereignen’pflegen, 
und kein Medicus requiriret worden, der ſich ſo wohl nach Diefen, als 
andern Umſtaͤnden, aufs genaueſte erkundiget haͤtte, in denen Adtis 7 
aber (2) nicht befindlich iſt, daß man Nachfrage ‚gehalten, ob ſich der⸗ 4 F 
gleichen bey der Inquifitin fpüren laffen; (3) nicht unterfucher wors 7 
den, ob der Inquifitin ſchon ehemahls, wie fie-fol. 38. & 44. b. an 7 
gegeben ihre monathliche Reinigung auflenblieben , fie Mutterber 
ſchwerung gehabt, und den hohen Leib nad) fol. 31, bey ihren Kindern 
gekriegt; (4) nicht von ihr vernommen worden, mie ſtarck Das Heblu- 
te. auf dem Wege von ihr gefchoflen, und wie lange deſſen Ausflug ans 7 
gehalten; (5) weder fie felbit von einer verftändigen Heb⸗ Amme be 7 
ſichtiget, noch auch (6) die dem Vorgeben nad) von! ihr gegangene 7’ 
zwey Stücken Blut gebührend examiniver worden, ob —J | 
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lich maſſæ congrumatz fanguinolentz oder membranacex und alſo 
. molz oder polypof& concretiones gewefen, Dergleichen fich wohl bey 
einer retentione menfium ju generiren, und hernachmals unter eis 
ner hefftigen und ſtarcken Blurftürsung abzugehen pflegen; (7) nir 
gends-ein veftigium fetus vel vivi vel mortui anzutrefien if; 
(8) Fein indicium einiaer abortum provocantium medicamentorum 
beygebracht worden; So Eönnen wir bey ſolchen Umiianden apodicti- 
ce fein firmes und zuverläßiges Iudicium von Diefem Cafu füllen, 
\  fondern e8 bleibet noch res maxime dubia. _ | | 
Na Diefes denen principiisartis gemäß; folches hekräfftigen 
wir mit unferer Unterfchrifft und vorgedrückten gewöhnlichen Facul- 
taͤts⸗Siegel. Halle den 14. Febr. Ao. 1724. 


— Decanus, Senior, und übrige Pro- 
Be J feſſores Der Mediciniſchen 
Facultaͤt. 
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_ AFFECTV SPASMODICO -CONVVLSIVO. 
— 9. der umſtaͤndlich beſchriebenen und mir uͤberſendeten hifto- 


ria morbı habe erfehen, Daß ein gelehrter von 31. Jahren 

der blufhreich, corpulent und bißanhero in cœlibatu gele- 

77 Bet, von Jugend auf mit vielen Erampfhafften Zufällen in- 
commodiret worden, alfo Daß man deßhalb zum öfftern wegen eines 
| Schlag⸗und Steck⸗Fluſſes in Sorgen geflanden. ‘Denn allbereit im 
1° 0. (Med :Gonfult,4.T.) Na ech⸗ 
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ſechzehnden Jahre ſeines Alters haͤtte man etliche Zage hintereinanderein 
beſtaͤndiges Zucken undzufammenfahren dar Glieder an ihm wahrgenom⸗ 
men Dabey er ſich weder beſinnen noch reden koͤnnen, dazu noch kom⸗ 
men, daß er nachgehends, da er ſeine Natur auf Vniverfitzten d ich 
unordentliches Leben, noch mehr geſchwaͤchet, viel incommodite im 
Halſe von ulceribus empfunden, und ermit.empfindlichen Kigelnum, = 
die Gegend. des Halfes, Huſten und Erbrechen, fehr afligiret worden - 
In folgender Zeit hätte Diefer Zufall dergeflalt zugenommen, Daß der 
Appetit verlohren, der Leib verftopfet, Dev Schlaf unruhig, und. mit 
vielen Phantafien, Schrecken, Auffahren und Angft verfnupfer gem 
Ki dabey er fich unter flarcfen Zittern, und heftigen Erampfhafftigen 
Zufammenziehen und Zuchen der Merven gemeiniglich des Morgens 
und Abends übergeben müflen. Dieſer paroxyfmus habe dem 
Herrn Patienten allemahl aus der linken Seite zu kommen gefhienen, 
indem er anfänglich in derfelben einen groffen Krampf verfpüret, bis 
derfelbe nach und nach in Eursen Othem, Beaͤngſtigung ums Hark, 
Ubelſeyn, Schwachheit des Haupts, Schwindel und Erbrechen aus: 
gefchlagen, ja denn und wenn fich-garin würefliche-paroxyfmos con- 
vulfivos terminiref, Als er vor etlichen Jahren, da er nur einige 
Glaͤſer Egerfhen Brunnen geftunden, auf der Straffe ungefallen, 
convulfiones befommen und gang fehwarg und blau worden, habe: 
er fich ziwar aufgefchehene Aderlaß nieder erhohler, und fen Der paro- 
xyfmus wohl ein Jahr auffenbließen; allein es habe fich Fürslich der- 
felbe mit heftigen Krampf und convulfionibus der Aufferlichen Stier 
Der wieder eingefunden, und fey zuweilen mir groffer Hise, Schlaflos 
figkeit, Unruhe und einem delirio, zumeilen aber aud) nur mit Mar- 
tigkeit, Kopfweh, Brechen, Saufen und Braufen der Ohren ange 
treten: Dabey der Herr Patient verfpüret, Daß der paroxyfmus in 
Den unterm Theil der Füfie feinen Anfang genommen, von da ihm wie 
eine Falte Lufft den Ruͤckgrad nach und nad hinauf geftiegen. Die: 
weil nun zu Remedirung Diefes malı bißher allerley remedia, als 1a- | 
xantia, ftomachica, martialia, antifpafmodica, opiata, nervi- 
na, lumbricalia & balfamica adhibiret, auch in Diefem legten gar 
I Bu SRRSuBaR E14 nee 
bis dato. noch nicht die geringſte Beſſerung is ai: 4 Ei 
/ sh | nee Frage, 
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Frage, durch mas vor dienſame Mittel dieſer alfectus ſowohl præca- 





viret, als gehoben werden koͤnne. | 
MNachdem ich nun dieſe Kranckheit nebft allen Umftänden, und 
“fonderlich derinatürlichen Conſtitution des Herrn Parienten wohl— 
‚erde überleget; fo befinde ich, Daß alle Die Dabey vorkommende 
ſchwere Zufalle, fo wohl ihren Siß, als vornehmſte Wuͤrckungen has 
ben, in den nerveufen Theilen des gangen Leibes, welche durch einen 
“Krampf gang unordentlich und hefftig zufammen gezogen werden, alfo 
daß dieſelbe mit allem Recht inter morbos nervorum & fpirituum 
gezehlet, und mit den Nahmen eines affectus fpalmodico convnl- 
-fivi beleget werden Fan. Gleichwie aber bekandt ift, daß der Ma⸗ 
‚gen mit den gansgen Canal der Gedärme vor andern vilceribus ab- 
dominis aus lauter fehr empfindlichen und nerveufen Häutgen zu⸗ 
ec ‚gefeßet find, und Daß Daher dieſer gange tractus, vornehm⸗ 
lich aber der Magen wegen der Nerven Die ex pari vago & interco- 
ali in demfelben fich ausbreiten, mit allen nerveufen Theilen, ſon⸗ 
derlich den Kopff eine genaue Communicationem haben, alfo befindet 
ſich auch bey aegenwärtigen Cafu, daß fich die ſchweren Zufäke in der 
Gegend der lincken Seite wo der Magen befandtermaflen lieget, er: 
hoben; von deſſen Affliction fo dann nicht allein das Erbrechen her- 
xXuͤhret, ſondern auch wenn er über Die maaffen aufgetrieben wird, und 
das diäphragma in die höhe preffet, ein kurtzer Othem und Angſt 
ums Hertze erfolgen. Und weil Das Geblüte durch Die folgende me- 
tus convulfivos externarum‘ partium in feinem freyen Umlauf, 
durch die Adern gar fehr gehemmet wird, und Daher ordinair auf 
Dergleihen ſpaſmos nimiæ congeftiones fanguinis & ftagnatio- 
nes in’aliis partibus'und zwar meiftentheils in vaſis capitis & ce- 
- zebri entfliehen, ſo iſt folglich Fein QBunder, Daß bey dem Herrn Pa- 
tienten, wenn Die vehementia fpafinorum alfa zunimmf, in den 
Haupt allerhand ſchwere Zufälle fich ereignen, als da find fonderlich 
die im Schlaf gang verwirrte Phantafie, Durch ſchwere und fchreck- _ 
haffte Träume, Schwindel, Haupt-Schmers, Saufen und Braufen 
in den Ohren ec. Nebſtdem iſt bey dieſen calu wohl zu bemercken, 
daß gleich von Jugend auf in Denen aufjerlichen Gliedern fo viel Zus 
efen, Zittern, Zufammenfährung Des Leibes und Zufammenziehung 
der Glieder ſich geäuffert, und = ungemeine debilitatem partium 
{ | | n2 in 
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in ſpecie medullæ ſpinalis angezeiget, welche durch die diſpoſitio- 
nem hæreditariam, das temperamentum fanguineum, Das un 
‚ordentliche Leben auf Vniverlitzren und biß anjego geführten cali- 
batum in. eine bejländige und langwierige Schwachheit ausgeſchla⸗ 
SE u | J— DT ie 
Wecnn nun hiernechſt verlange wird ein heilfames Confilium 
‚und gegründetes prognoflicon von Diefem morbo zu fallen; fo Fan 
Eeinesweges bergen, Daß dergleichen Kranckheiten, Die mehr in vino 7 
motuum ale materiz beftehen, allbereit lange gedauret, und gleich“ 
fan narurell worden, ſehr ſchwer zu curiren ſeyn, auch meiltentheils 
yon Medicis Die nicht gnugſam die Are und Urſach folder Krankheit 
penetriren, durch unnüße, abfonderlich viele und vielfältige medica 
menta verdorben werden, indem alle Argeneyen, Die vermögend find - 
‚eine fonderbahre Veränderung im Leibe zu verurfachen, wenn fie nicht 
zu rechter Zeit gebrauchet, und auf das ſubiectum und Urfach der. 
Krankheit mit alle. Sorgfalt gerichter werden, durchgehende mehr 
Schaden als Nusen bringen, die gange Natur ſchwaͤchen, und her 
nachmahls die Kräffte dienlicher Medicamente verhindern. Dans 
nenhero Darf. man fich auch nicht verwundern, Daß Der Heir Phlen⸗ 
nach denen fo viel und mancherley adhibirten Artzneyen eher ſchlim⸗ j 
mer als beffer worden, und ift vielmehr gar fehr zu improbiren, v6 > 
ſonderlich ſo offt wiederhohlte Ader-und Blutlafien, welches, fo es 
zu gewifler Zeit und. in gehöriger moderation gefchehen, zwar nicht 
ſchaͤdlich geweſen wäre, hingegen aber Da es fo oft. vorgenommen ,. 
deſto nachtheiliger. geweſen, wie ich folches ſowohl überhaupt, als bey - 
dergleichen Umſtaͤnden zum öffteen angemercder. Denn weil von der 
gebührenden temperie fanguinis;& humorum,'nec non a debi- 
to liquidi nervei influxu der tonus, motus und dag robur par- 
tium tam nervolarum quam mufculofarum pependiret, das oͤff⸗ 
tere Blutlaſſen aber die Kräffte des Magens, und Die Digefion 
merchlich ſchwaͤchet, daß Fein guter chylus, Folglich auch Fein gutes 
Blut generiret werden Fan, als iſt leicht zu erachten, Daß der fhlim: 
ine Da der. Nerven dadurch mehr verdorben und. unterhalten 
werde. wer | ae N an 
ZEedoch will ich hiebey zwar Fürslich, doch gründlich melden, - 
mas ich bey dergleichen ſchweren Nerven⸗Kranckheiten, da die ganze 
| | Ratur 
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Natur ſo ſehr geſchaͤchet und zu gantz irregulairen moribus geneigt 
iſt, vor gut, heilſam und dienlich befunden habe. Nemlich zuerſt 
ſuche ich den Patienten von dem Gebrauch fo vieler und vielerley Me- 
dicamente gaͤntzlich abzuzieyen, ja ich laſſe ihm etliche Monate aus 
der Apothecke gar nichts brauchen, ſondern ſuͤche nur Die fo ſehr ge⸗ 
ſchwaͤchte Natur zu reſtauriren, als welches nicht fo wohl Durch Me- 
dicin, als vielmehr die ſo genandfen dierztifchen Mittel ausgerichtet 
werden Fan. Ferner ift vor allen Dingen nöthig daß bey dieſem 
‚.morbo das Gemuͤth von allen. affettibus oder commotionibus 
ſo viel möglich ‚abgezogen und ale Gelegenheit dazu forgfältig vers 
mieden werde; widrigenfalls wegen der verlangten Reftitution nichts 
zu hoffen it. Ich rathe dannenhero diefe Ruhe des Gemürhs und 
Defielben Vergnuͤgen zu erlangen gar fehr zu einer Reife an einen ges 
ſunden und temperirten D:t, der etwas hoch gelegen und reine Durch 
‚siehende Luft hat, dieweil man durch ſolche nicht allein von feinen Do- 
‚meftiquen und übrigen affairen, Die meiſtentheils zur Unruhe Gelegen⸗ 
‚heit und Urſach gegeben, abgezogen wird, fondern auch reinere und ges 
fundere Lufft genieffer, die gewiß die Krafft befiger eine gang andere 
Difpofition in denen motibus animalibus, ja eine Perduderung 
ı - Der gangen Natur zu erwecken; indem uns diefes Element die Ma- 
terie zu den bewegenden Kräfften der partium folidarum und zu Stär- 
ckung aller Sheile des Leibes Darreichet. Hierzu kommt daß der Leib 
unter folcher Reiſe wohl beweget und der gange circulus fanguinis 
& humorum nebft den Davon dependirenden excretionibus vers 
mehret und verändert, ja auch verbeflere wird, und ift bey dergleichen 
morbis, fonderlich wenn die vifcera nicht mehr vollkommen integra, 
der Magen verdorben und die prime vix mit vielen Aatibus ange- 
fuͤllet find, das Reiten vornehmlich zu recommendiren; dabey aber 
- Diefe Vorſicht zu gebrauchen, daß jolche Motion nicht Eur vor oder 
nach der Mahlzeit, fondern wenn Die Digeftion gefihehen und eine 
Stunde vor. den Eflen vorgenommen werde, Nebſt dem find mit fon» 
derbahrem Nutzen zu gebrauchen Die balnea tepida aus einem gelin- 
den und leichten Regen: oder flieifenden Waſſer zubereitet, welche un 
ein grofles.in ihrer Krafft verinehret werden, wenn man entweder den 
4 Fechten oder zehndten Theil Milch dazu gieffet, oder etwa ein Pfund 
Wenediſche, oder nur andere rule oder auch einen Sack voll — 
RR 3. | en⸗ 
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tzen⸗Kleye hineinleget; und kan ein ſolch Bad Des Tags ein oder mep- 
mahl admittiret, und Darauf, nachdem man eininfulum: theiforme 
getruncken, ein gelinder Schweiß abgewartet werden. ee 





>... Angleichen thut in dergleichen. affectibus einen erwuͤnſchten ". 
Effeit die Eſels⸗Milch, ‚von welcher man einen Monatlang, Mor- 
gens und Nachmittags, jedes mahl ein halb Maaß frincfet,und binnen 
„solcher Zeit fich alles eines, Bieres,und fauren enthält, auch nicht zu 


"viel oder harte und falsige Speifen genieffet. Ubrigens muß bey die: 
fer Eur überhaupt Dahin gefehen werden, daß der Leib jedesmahl feine 


‚gebührende Defnung habe, zu welchem Ende die — Ehyſtiere, J 


“oder das infufum mannz & rhabarbari dienfam find. 


2... Was die bey diefem affe&tu Dienliche medicamenta beriffes ’ 
ſo recommendire (1) ein infafum theiforme ex herb. melifiz, 


betonicz, veronicz, floribus chamomillz vulgaris, hyperici, 
_ ‚fummitatibus millefolüi & anifo ftellato; (2) fo Ei 


fingulorum drachmam unam , ee nativx ppt. drach- 


mam dimidiam, nitri artificialis grana XI. pulveris‘ caftorei. 7 


grana VI. M. f. pulvis dividatur in dofes fex; (3) Diefe Latwer⸗ 
ge: Recipe chin® chinz , pulveris lumbricorum‘ terreftrium 
aa. unciam femis, extratti. vifci querc. millefolii,. cinnabaris 


nativz ppt. ana drachmam dimidiam, pulveris cardamom. gra- 
naXV. rob. fambuci unciam unam, fyrupi rofarum uncias tres 
M.F.Eledtuarium, welche wenn der Leib offen, und infonderheit ein 


paar Tage vor der Veränderung Des Mondes, zu t gebrauchen, weil un 
folche Zeit Die morbi Die in Den Nerven ihren Sit haben le ex- 


MIET 


aſperiret und exacerbiret zu werden. . 


Den victum anlangend; fo bat ſich der Herr Patient * } 


nemlich vor allen hisigen Getränk und dem mag den Kopf einnimmt 


en zu hüten, ingleichen Toback, ſtarcke Biere und alle wohlrie⸗ 1 
chende Sachen zu vermeiden. ‘Und wenn alſo der Here Patient alles: 
Diefes mit möglichfter Sorgfalt obferviren wird, ſo zweifle ih nihe 


Daß Diefer beſchwerliche Zufall mit der Zeit unter göftlichen Seegen: 
völlig cefiven werde. Doch muß wenn derſelbe gleich einige Monate 


auffenbietben folse, nichts deſtoweniger alles was gend —3 ‚fon 4 


s 
ee re re - 


gendes ‚Pulver: | 
Recipe pulveris Marchion. oc, cancer. ppt. antimonli ‚Saplr 
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—* vermieden, und. ‚hingegen mit dem was die Nerven und d diegan⸗ 
be Natur ſtaͤrcket, annoch continuiret werden, ip 


.. Hall, den 10, ‚Tanuar. | 
1724. 
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— r nd von dem Hochfürftl lichen A. Regiment under er Facul- 
— „tät die Alta inquifitionalia contra Johann Andreas He 
„in pundto beſchehener Verwundung und ſechs Wochen dar⸗ 
— „nach, erfolgten Todes Andreas M. überreichet worden; uns 
1 fei in. 1 Medieina, &Chirurgia gegruͤndetes Gutachten über Diefen ca- 
| - fm zu.eröfnen und insbefondere zu deeidiren: ob Die in capite ges 
ſchehene Lxfion abfofut, an und vor fich felbft lethal fey, Daß der 
VWerwundete hothwendig daran ſterben muͤſſen; oder ob derſelbe wenn 
er von dem Chirurgo lege artis wäre tractiret worden, hätte koͤn⸗ 
‚nen beym Leben erhalten werden? Wir haben alfo zu t dem Ende Die 

. Ada ſamt dem Medicinal Atteſt fleißig durchleſen und befunden daß 
der caſus dieſer fp: Es ſey nemlich der xerſtorbene Andreas M. den 

" 28. Novembr. verwichenen Jahres von J. A. H. mit einem Pallaſch 
an der lincken Seite des Kopfs, über dem Ohr nach dem Nacken zuders 
geſtalt gehauen worden, daß die Wunde in Der Haut ſechs Zoll lang 

| eh So bald folches gefchehen, fey Das vulnus von dem Thaͤ⸗ 
mies Brandtemein. — Zunder hineingeleget und mit ei⸗ 
verbunden, nicht lange darnach aber von einem fremden 


E der ſich vor Fine Sen ausgegeben, wieder PR, 
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und fol. es· eine auf einem Laͤpgen entzwey gedruckte Spaniſche Flie⸗ 
ge hinein geleget, wie auch eine andere dem Ixfo mit Brandtewein 
eingegeben worden, Der fich darnach hefftig übergeben und dieſelbe wie- 
Der ausgebrochen. Nah acht Stunden fol. ı. 18. ſey Der Chirur- 
gus ©. zu Dem Blefirten Fommen, habe ihn verbunden und ange - 
mercket Daß er fich heftig gebrochen, mit den Zähnen geknirſchet und 
verkehrte Meden gefuͤhret. Nach. Diefen_ habe diefer Chirurgus Die 
Wunde ferner verbunden und unter Der Eur vier Splitter heraus ge 7 
nommen, auch habe jich Der Ixfus fol. 18.49. art. 72. bis wenige 
Tage vor feinem Ende gang wohl befunden, gegeflen, getruncken, friſch 
geredet, und fey in der Stube herum, wie auch in den Hof und andie ° 
Luft im bloſſen Bruſt⸗Tuch ohne Muͤtze und Struͤmpfe gegangen. Ende E 
lich aber habe erfich fehr erfchrocken und alteriret, als er vernomimen ° 
Daß fein Vater, Den er vierzehn Tage vor feiner Bermundung gefchlae 7 
gen fol. 14. b. und ſonſt übel tractiret, verftorben und-begraben wor- 
den, alfo Daß er von. Derfelben Zeit an ſtille gelegen, weder gegefien = 
noch getruncken fol. 18. b. 79. überdem ein Fieber mit Froſt wi m J 
ſey alſo 








‚einige ſpasmos convulfivos bekommen habe fol. ı1. und fen a 
zwey Tage nach ſolchem Schrecken und fehs Wochen nad) empfan- 
gener Wunde in dem paroxyfmo febrili verftorben. Hierauf [ey 
nach acht Tagen die Section gebührend vorgenommen und Dabeybe 
funden worden: Daß die Wunde ziwifchen Der fürura fagittali und 

mufculo temperali lincfer Seite in der Haut 5. Zoll und ſchon meift 
wieder zugeheilet, Der Dieb aber im cranio zwey au lang gemwefen. 
Nechſtdem habe fi) um das vulnus von bepden Seifen eine Fiffur 7 
in Sorm eines halben Eircfels gezeiget, Deren Extremitäten drey Zoff 
von einander geweſen. Nach abgenommenem cra io habe Auf der 
dura mare, gleich neben der Wunde, an der lincken Seite, ein Splitter 7 
feft gefeffen und wäre: unter derfelben zwey Singer breit ein Löffel voll ° 
gelbes flüßiges maturirtes Eyter gefunden in dem dextro ventricu- © 
lo cerebri aber etwas dicklichtes ferum oder waͤſſerigte Materie an: 7 
getroffen worden. Bey Eröffnung der Bruft märe Die Subftanz dee 7 
Lungen mit Blut angefüllet, und an der I # 
Putrefa&tion gegangen geweſen: ingleichen harte ſich in beyden Cav- 
‚täten der Bruſt wohl ein Noͤſſel mit Blut vermiſchtes ſerum befun⸗ 
den. Der Magen fey Aufferlich ein wenig PO DONE 7 
’ ke eher, 
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Erben Mile und Gedärme aber wären gang gefund und Hantrlich be⸗ 
ſchaffen geweſen, wie ſolches das Atteſtatum Er & ‚Chirarei | 

| mit mehrern belehret. 
Nachdem wir nun alle dieſe Umſtande colletialiter wohl uͤ⸗ 
| berleget und gar genau erwogen; fo ift unfere tam in medicis, quam 
chirurgicis principiis, nec non experientia, ‘wohlgegründere Mei⸗ 
nung dieſe: Daß die an den Haupt Befundene Wunde Feines weges 
an und vor ſich lethal, fondern vielmehr vor curable zu halten 
BE fen; Denn obaleich (1) fich um diefelbe eine Fifur in der Form ei- 
> nes halben Circkels gezeiget, Die vermuthlich befage fol. 26. art. 78. 
von einem Schlag auf den Kopf hergerühret ; fo iſt doc) diefelbe nicht 
durch beyde lamellas cranii gegangen, (davon zwar in dem Se&tions- 
Bericht, wie billig geſchehen follen, nichts gedacht wird) indem Fein ex- 
travalirtes Gebluͤte zwiſchen dem cranio und dura matre gefunden 
worden, ‚welches doch gewiß aus der diploe exftilliret wäre, wenn 
EN dieſe ſiſſuræ die interiorem & vitream tabulam penettriret haͤt⸗ 
ten. (2) Ob auch gleich ein Splitter in der dura matre geſtecket 
Eder ebenfalls billig ſeiner Gröffe, Dicke, 2 Länge und Breite nach, wie 
| auch ob er noch an dem cranio feſt geſeſſen, oder davon abgegangen 
er in. dem Atteftato Medico-Chirurgico hätte follen beſchrie⸗ 
en werden) und unfer derfelben ein Löffel. voll eitrige Materie gefun- 
—— ſo haͤtte doch ſolches leicht durch eine zeitige Oeffnung 
mit dem a n, bevorab wenn.er nahe an der Wunde fich befunden, 
koͤnnen feparire und herausgebracht werden. (5) Kan diefe Lxfion 
auch hi nicht vor abfolut lerhal geachtet werden, weil der Tod erft nach 
ſechs R Wochen erfolgen; welches’ bey dergleichen lefionibus capitis ab-_ 
S folute-lechalibus niemahls zu geichehen pfleget. | 
Daemnach halten wir nach reiflicher Uberlegung aller Umftände, 
u e deſſen, was ſich bey der Section befunden, davor: daß die⸗ 
3 Tod: und fchleunige Veränderung weder dem vulneri noch der 
pundturz: durz matris koͤnne zugefhrieben werden. : Denn ob fi 
‚gleich: imAnfange'einige Zeit Brechen, Knirſchen mit den Zähnen &c. 
und verkehrte Reden bey dem læſo gefunden, und dieſe Zufälle ge: 
Er £: Wunden anzeigen; fo find Diefelbigen Doc) unferer 
Deyming nad), dem unbefonnenen und fehr verwegenen Auflegen der _ 
Spa Fliege in die Wunde, wie auch dem innerlichen Gebrauch 
ia Conſuli. 4T.) Oo der⸗ 
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derſelben ———— dieweil von dem virulento & & vald >cor *— 4 
. fivo ſale cantharidum dag pericranium an —— nd in hefitir 
ge fpalmos gebracht, der Magen aber dadür zunnExbrechen A tin 
live worden: zumabf da in Denen Adtis nicht enthalten, Daß Fon ir 
















Zufälle lange continuivet, fondern vielmehr daraus erhellet, daß ſich J 





der Verwundete bis zwey Tage vor feinem Tod, ehe er ſich erſchr 
cken und alterĩret, wohl befunden. Uber dieſes iſt Din einem Bohr -- 
fel voll intra duram matrem befundene- Materie, und noch: vielweni⸗ % 
ger das in dem ventricwlo cerebri befundene Dicklichte ferum, capa- · 
ble geweſen, bey dem læſo Diefe gefchwinde tödrlichen Zufälle zu. ver: 
urfachen, bevorab da Feine corruptio oder fphacelatioin ra he 
Stang des «Gehirns und dura matre befindlich geweſen, Ängfeihen 
auch die vafa cerebri.niche fehr mir Blut ange, u an nr 
ori parte, in und unter den ventriculis deffelben, Feinimeiniger Quan- 
titzt extravafirteg Geblüt oder ferum gefunden. —— | gleichen 
ſich Doch zu zeigen pfleget, wenn der Tod ex læ ſo capite & male af⸗ J 
fecto cerebro herrühret, Sondern es hat ſich vielmehr. X — | 
des Todes-gar deutlich in Der:cavitate thorocis befunden; inde 
rin eine inflammatio pulmonum, daß diefelben mit Blur fehr ang 
fuͤllet, nebſt einer corruptione putredinoſa und extravaſatione 4 
ri ——— zu einem oͤſſel wahrgenommen ‚worden, weiche sine J 
Zweiffel von dem hefftigen Schrecken und Alteration entſta 
maſſen der læſus nach denſelben gleich ſtille gelegen, nichts gege eſſenn 
getruncken, und nach dem Atteſtato medico ein Fieber un 
convulfivos bekommen. Daß aber ein hefftiger Ger 
capable ſey, ſolche inflammationes viſcerum in. 
abeuntes zu erwecken, bekraͤfftiget nicht allein die 
tig in Praxi medica, ſondern es wird ſolches uhr dure 
beſtaͤrcket; dieweil Bas Gebluͤt Durch einen enormen Sc 
Aleration aus den Äufferfichen 2 | mwaltinDiei 
getrieben wird, da es denn leicht fiehen: — all. nelnf: 
mation und Corruption verur achet, welches um ſo v iel eher geſch 
het bey einem ſubiecto, das ſechs Wochen an einer Bieflure/mal: 
geweſen, und ohne Zweiffel wegen des in der dura matre ſtecke 
© litters, Kopfihmergen und unruhigen Schlaf wird gehabtihal 
dabey ao in der Diæt, ER REN und —— — 
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Fr bc ſichs gebuͤl n acht genomn Nun hat zwar der 
Herr Medicus in de 9 ‚abtgeromma. daß diefe corruptio 
pulmonum & extravafatio feri fanguinei davon entftanden fey, 

i > &n Die Kin = acht * nach dem en gefchehen, der. 

oͤrper binn eit.allbereit in putredinem zuge ans 
— in nal id denen Gedaͤrmen und andern. Re eribus, Dt 

fe Purrefadi am erſten hervor zu thun —— nicht 
gefunden , — dieſer Jahrs⸗Zeit im lanuario da es kalt iſt, nicht 
ſo geſchwind ausbricht, (3) die pulmones in der Bruſt vor der Lufft 

wohl verwahret, (4, von einer bloſſen Faͤulniß der infarckus fangui- 

nis im der Subftang der Lunge nicht entſtehen koͤnnen: fo befräfftiget 
es noch-viehn iehr, daß bey den Verſtorbenen ein anderer ſchwe⸗ 











rer und toͤdtlicher Zufall, der mit der Verwundung eigentlich keine 
—* — — ‚Dazu geſchlagen, und den Tod verurſachet, in⸗ 
em ‚der roleihenBlefirte. eben ſo wohl mit infaltibus morbofis bes 
fallen ‚werden £önnen, als andere die gefund find. 
"Aus Diefem: allen erhellet nun auch, was den andern Punck 
— —2— betrifft: ob nemlich Der læſus wenn er von dem Chirur⸗ 
® ch tractiret worden, hätte Fönnen beym Leben erhal⸗ 








| 2:90 1 eicht, daß da Der Tod nicht ex Ixfione capitis, ſon⸗ 

ame von "einennandern: Zufall verurfacher worden, derfelbe auc) nicht 

dem Verſehen desChirurgi beyzumeffen fey, obgleich nicht zu leugnen, 
daß der Chirurgus, da er geſehen, daß nach einer geraumen Zeit die 
Zufaͤlle nicht machgelaffen, billig, wie in dergleichen Fällen gebräuchlich, 
eine Oeffnung mit den Trepan hätte machen follen,, und Hätte wenigs 
flens went wenn ſolches geſchehen, die Heilung und Eur Diefer Bunde ſich 

nicht fo lange bis ſechs Wochen verzogen. 

‚Daß: diefes Denen principiis artis medicz & chirurgicz 
wie: ‚auch der Experientz gemäß „bekraͤfftigen wir mit unſerer Unter: 
ſchrifft und vorgedruͤckten gewöhnlichen — Siegel So ge⸗ 
am Dal gu eAhubäe. 1724 
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ati honette — von * Jahren / fa anguinifeher —7— em; 
IE raments: und. zarter ne un al 
I Sungfer etliche Jahre chloroft laboriret, ſ ſo ſich 
dem ſie in Eheſtand getreten und Kinder bekommen, verloh⸗ 
ren und darauf gantz geſund worden, auſſer daß * — Te 3 
ten. einiges Ungemach verurfücher. Diefe Perfon wurde wen abe 7 
unak cn —— Zi deihrer E Swan 
gerſchafft, von einem ſehr ſtarcken Schnup welcher 
den Halß etwas. angriffe, und: bis etliche 2 Borhen. nach dem Ki 
Bette anhielte. Das Kind. * es auf die Welt Komp, me 
eine gantz ungetwöhnliche Art, mit einem zehen Schleim über —2 
bezogen, ſonſten aber gantz geſund. Von der Zeit an; hat fie en br 
gedachter Beſchwerung jedesmahl im Fruͤh⸗ Jaãhr und Heroſt einigen 
Anftoß bekommen, jedoch allzeit mit mehrerer incommodite. "An 
maſſen ſich hierbey nicht nur im Halſe hin und wieder rothe Sieden, 
und finnenmäßige Blaͤttergen eingefunden, fondern and) eine eopio. 
fe excretio muci per nares & falivx per os, angemeldet, wodurd 
Die Sprache, nebſt dem- Schlingen ſehr verhindert worden, Be 4 
Getraͤnck faſt meiſtens per nares wiederum weggegangen. Bey die⸗ 
fen Zuftande find zwar menſes in voriger guten Drdnung gebli lieber 
fuor albus aber hat fich gemglich verlohren. Diefer Afethat ee 
mahl 6. biß 8. Wochen fehr wiederſpenſtig angehalten, nad deren E | 
Berfieffung ‚ die Patientin: bey Gebrauch dienfamer Hulfg-Mittel, 
wiederum zu voriger Gefunüheit gelanger iſt. Alsfie zu Anfangabger ” 
—— Sehe Im Ze _ ‚Mapange worden, — ſch 14 . 
# Wr 
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hierauf obbeſchriebener Affect von neuen ein, und zwar mit weit meh⸗ 
rerer Hefftigkeit, als ſonſt. Denn 1) bekam dieſelbſt faſt unertraͤgliche 
Ropſſchmertzen nebſt einem ſehr empfindlichen Krampf. im Nacken, 
| weicher allegeit fih Des Nachts exacerbirte, und am Schlaf, Schlin- 
gen und Reden groffe Hinderniß verurfachte. Welches alles 2) Durch 
einen fehr ſtarcken Speichel⸗Fluß, Cindem der Auswurff täglich wenige 
ſtens 2. fund ausmachte) nicht wenig vermehret wurde. In der 
at Woche three Schwangerfchafft ließ fie ſich eine Ader am Arm 
oͤffnen. Alles Blut beſtunde faft aus nichts alseinen rogigten Schleim 
und hatte fehr wenig Röthe bey ſich. Ob man nun wohldiefe Kranck⸗ 
heit zu heben, alle erſinnliche Huͤlſs⸗Mittel angewendet, fo hat den⸗ 
noch hiervon Feine Linderung erfolgen wollen. Vor 3. Wochen be⸗ 
ſorgte man fich eines abortus, weilen Die Frucht ſich mercklich gefencker, 
und im Ruͤcken und Schooß ein flarcker Krampf cum tenefmo obfer- 
viret wurde, fo fich gleichfalls gegen Abend- am meiften verſtaͤrckte; 
des Morgens aber wieder remittirte. Die Patientin ift mar fehr 
entkraͤfftet, hat aber ihren vedentlichen Appetit zum effen behalten, ex- 
cretio alvi ift natürlich, auch niemahls einige Hige verſpuͤhret wor⸗ 
- den. Wenn fie fonft ſchwanger geweſen, hat fie anfangs Eckel und 
5: Bahr chmertzen, poft medium aber Schmergen in denen Schen- 
J RE hen bekommen, wovon fie vorjetzo gaͤntzlich befreyet 


a ger ee RE ee 
BEN 2 at - n nr | — 
e J < 2 iR . 

ur > cp * N: — Et —53 


* 


Fminæ quæ exiliora vaſa & teneriores fibras poffident, _ 


| ehlorofi & fluori albo maxime funt obnoxiæ; eo quod context# - 
hoc modo corporis compage, langutdius & fegnius fanguis cir- 
cumagitur, & ferum rubicundas & fulpkureas in eo partes, quæ 
| <alidum & inteſtinum motum cauflantur, fuperat , ut'morbofa 
| Eorporis conftitutio & color faciei Iividus increfcat , fecretio ve- 
 r0.&excretio inutilium, ipfrusque fuperfui fänguinis, deficere 
incipiat: hinc experientia tefte, chloroft faborantes vel menfium 
| - fluxu plane carent, vel fluore albo affliguntur. Re De 
— U. Multiplici experientia compertum habemus, ſuppreſ⸗ 
‚fo, vel cohibitö Auore albo, in aliis & remotis locis, ulcera, 

a. BR rw 7 dolo- 
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dolores, puftulas ſummam cutim exaſ berantes, inte rdum 
purpuram-chronicam,, orisque & faucıam 'exulceration 


copioſa muci & ſalivæ excretione, fuccedere; Tele 4 
ferofo hoc uteri Auxu, iterum evanefcere: indübio; teftimonio, | 


| fühnriri : & ab cadem caula ‚prognata, tantum ratione doci. da 
verfa efle. TERN f — * 2 * 3 





Ill. Quia tempore gefarionis, ob —— nftrui 
xus, feroforum humorum colluvies ‚increfcit! non fane mirum 
eft, in noftra zgrotante, copiofi & impuri feri ad glandul fa oris 
& faucium loca productum & auctum fuiffe decubitum. - . 
04V. Si fanguis vena eductus copiofo fero. fcatet, parte 
fulphurea rubicunda parciore exiftente ; certum præbet indi⸗ 
cium, tardius & lentius fanguinis progredi iter, motum eius 
inteſtinum calidum — Er Dein & —— Her — 
nutam. 


— 





‚EVRATIO, 


Sls man fich Dies affe&tus Halbe bey mıir Rachs erhohle ® 





fo. habe vorgefchlagen, daß Die Eur, wenn drey Wochen nad der Ge 
hg verſſoſen angeſtellet, und folgender maſſen eingerichtet werden. 
nte. > 


() Habe diefe balſamiſche Pillen recommendiret : Recipe J— 
wytrhæ electæ, maftich. füccin- ppt. extracti aritolochiz rot. 
cardui bened. gummi ammon. dep. aa; drachmam Unam, extra 
ua pas 7 





&ti rhabarbari fcrupulos non extr. ellebori.nigri cum aqu 
rati, fcrupulum unum, flor. falis ammon. martal. falis ſuccini 
ana gr. XII. M. F, cum eſſentia caſtorei pilulæ ex crupulo uno 
‚no. xx Dof, XIV. ad XVI. und. von. denfelben zehn: Tage. hinter 
einander alle Abend bey Schlaffengehen eine Dofin — und 

des Morgens darauf etwas Thee oder Caffee zu trincken ver 

(2): An.ftatt des ordinairen Getraͤnckes habe — de- 
codto gerathen : Recipe radicis ſarſaparillæ uncias dua 


cardui bened. ‚manip. ı unum, caflız <aryophyllatz, anifi 307 4 
ti ana drachmas —* —* & —* D, S, fpecies. babon, vier I 
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— in drey Maaß Waſſer eine Spain Eochen. In⸗ 
gleichen habe verordnet, di a — zehn Tage — 


worden, ein halb Maaß von dieſem deco&to nehmen, e8 heiß werden 


laſſen und ein Quentgen von diefem fpeciebus dazu thun: Recipe 


rad. pimp inell. alb. rafuræ lign. ſaſſaft. aa. unciam, herbæ fcor- 
dii io "unum cum dimidio , feminis feniculi drach- 


mas tres, Fi Re nochmahls auftochen laſſen, im Bette heiß trin⸗ 


ui d-gelind drauf witzen ſolte. 
3 1 Nadım ware uͤhr wie auch des Abends bey 


Schlaffengehen, iſt Bine deco£to dieſe balfamifche Efleng gebrau⸗ 
het worden: Recipe eſſentiæ ligni aloes, fuccini, tincturæ tar- 
tari, antimonii acris ana unciam femis, olei lign. faflafr.. deſtill. 
gi. VIH. M.D.S. balſamiſche Eſſentz zu 5o. Tropfen. 

(4) Habe verordnet, Daß in waͤhrender Cur fleißig der Rauch 


2 von Agiſtein, Moſtix und tacahamaca in Den Mund gelaͤſſen werden 


moͤchte; oder daß man wenn dieſes nicht zulaͤnglich waͤre, in obigen 


—* — die unten ſtehenden ſpecies kochen, und es als ein Gurgel⸗ 
a gebrauchen folte: Recipe Aorum rofarum rubrarum, ba- 


herb. menthæ, meliſſæ ana manipulum femis, mas ⸗ 
mas duas. M. conc. D. S. ſpecies zum decocto, in 
welches der — granatorum oder rob diamoron zu thun 

(5) Wenn alſo die Pillen 10, Tage, und die Eſſentz nebſt den 





j übrigen au ‚Aud) 10. Tage adhibivet worden; fo habe gerathen, Daß Die 
| Em zum a | 
R Arenohmahls angeſtellet würd re. 


ähl mit. den Pillen angefangen, und. auf gedachte 





(6) Im Rebens:Reglement habe vorgeſchrieben daß die Frau 
Patientin (2) des Abends nicht viel effen, und fonderlich fich vieler 


F — — Fleiſch Speiſen, ingleichen Kuchen, Backwercks, ſuͤſſer 


bſts &c. enthalten; (2) ſich durch fahren, gehen, ſteigen 


ehr. J:9nugfans teincken, fich- überhaupt 
i — —— ae Dan denn und 
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ad queßionem: Ka ea a, Me: Er Bi 


ANSVBL DEFLVXIONIBVS — 

ET CATARRHOSIS EX NEGLECTA VEN 

SECTIONE SANGVINIS gen PRO- BR A 

N . FICVA SITE | 457: x PT 3 62 it ir 4 

EG J— 4 

| Belreretgebohrhet PTR, BT er RE 
este Herr Hoff Su, RE: — 

Hochteneigter Gönnen, J * 





ur N nr Ship) 3 3 
$S Haben Sr. Hechkürftl Durfaudtigkei una gie 
I Landes: Fürft, bißhero fich recht wehl und munter Befunden, 
N J find aber gemwohner ‚gemwefen, auch des Winters im’ —— 
Adder zu laſſen welches aber durch Verhinderung bis dato 
aufgeſchoben worden. Inzwiſchen feyn Doch Die hemorrhoides zien- 
lich gut und ſtarck gegangen, auch oͤffters vieles Naſenbluten ſich er ⸗ 4 
eignet, welches fuccefive mehr als zwey Aderlaß befragen, da man 
dann ietzlich ebenfalls angeſtanden, die Ader zu oͤffnen in wehrender 
Flieſſung der goldenen Ader. Es traͤgt ſich aber vor etlichen Tagen J 
daß, da fie ſich erhitzen, und. wieder drauf Falt werden, ein ziemlich fluͤſ⸗ 
figer Schnupfen, Ohren⸗ Brauſen / Heuſchrigkeit und etwas Räufiperm h 
und Huſten erfolget iſt; —* ich Ihnen Morgens a5. Tropfen von 
der Effentia alexipharm. ſuccin. & pimp. miſcirt zur gelinden Aus⸗ 
dunſtung, Nachmittages und Abends abereinenpulverem. | 
diapnoicum ex lap, cancr. matre perlar,. nitro und antim. ae. —4 
ie verordnet, St, Hochfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit ſind ſonſten 
Pe munter, fahren und reiten aus, thun auch) gute Mahlzei⸗ 
fen und ſchlaffen wohl, Weilen aber mir ein dubium entſtehet 4 E 
by 















N 7 


ET CATARRHOSIS EX NEGLECTA VENASECTIONE &c. 297 


IE bey dergleichen Crifi excretoria die verzögerte Aderlaß dennoch ohne | 
| kazard zu infituiren; oder wann felbige erſtlich vorbey, und der 
1. Schnupfen ſich ganslich geleger bald vorzunehmen fen ? Als laffen Se. 


ochfuͤrſtl Durchlauchtigkeit Ew. Hoc Edelgeb. gnädig grüflen, und. 
Dero Meinung hierüber ausbittn. Pro comfilio & labore werden 


i | Se. Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchlauchtigkeit in Gnaden realiter erkennt: 


lich ſeyn Der ich Zeit Lebens mit altem Reſpect verbleibe 


we. 
; gehorfamfter Diener . 


C. den ng. Febr. | 
nn. 2 EI W. 
i * ; | Dr. 
 RESPONSORNA. 


ZochEdler, 


Inſonders Hochgeehrter Herr Leib⸗Medice, 


ochwertheſten Goͤnner. 


J Aus Ew Hoch Edlen ſehr geehrten an mich abgelaſſenen Schrei⸗ 
| ben habe ungern geſehen, daß Se. Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchlauchtig⸗ 
keit anjetzo mie Fluͤſſen, Heiferkeit, Huften &c. incommodiret find. 


Welil fie nun vermuthen, Daß diefe Zufälle von dem fonft im Monat 


Ianuario gewohnten, dießmahl aber unterlaffenen Aderlaß, entſtanden 


ſeyn; fo laffen Diefelben an mich gnaͤdigſt fragen: ob ich vor guf bes 


\ 


- fände, daß aniebo bey gegenmwärtiger Maladie ficher und mit Nugen 
| Die Ader koͤnne geöfinet, und am Fuß Blur gelaffen werden? Hierauf 
- melde nach reiffer Überlegung gehorſamſt zur Nachricht: daß ih. bey 


gegenwärtigen Zuftand, fo lange als die Fluͤſſe, Huften, Schnupfen 


&e. anhalten, dazu nicht wohl rathen Fan. Denn obgleich dergleichen 


fluxiones rhevmaticz & catarrhofz von einer abundance des 


bluͤts und der Feuchtigkeiten, welche Durch zeitiges Aderlaß Härte 


Eönnen gemindert werden, wie auch von verhinderter Tranfpiration, 
kalter und feuchter Luft, und wenigen Abgang durch den Stuhlgang 
entſtehen; ſo will ſich doch vorietzo, da Die Natur in motu critice 
Men.Conſult. a. T.) RE 


iſt 
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ift, und das uͤberhaͤuffte ferum per alias vias moru quodam fpz 
co externarum partium Introverio zu mindern und zu evacu 


fuchet, das Aderlaſſen gar. nicht ſchicken, und habe ich zum oͤfftern ange: 









mercker, daß auf eine zu ſoſlcher Zeit vorgenommene Aderlaß die catarıhi A 
theils heffiiger worden, theils länger angehalten, ebenermaflen, wiemam 
ben Den doloribus podagricis & rheumaticisyu Deren Preferuatien, 7 
das Aderlaffen zum öfftern allerdings dienlich If, wahrnimmt. Die, 
Urſach ſolches Eftects iſt dieſe Bey folchen moribus & excretioni- 77 
bus criticis wird der aͤuſſerliche habitus corporis meiftentheilg con - 
ſtringiret, und gehet alſo der motus humorum a partibus exterio- 
ribus oder peripherid corporis ad interiora, dahero man in Ders 
gleigen Krankheiten ſolche Mittel gebrauchet, Die den motum fan- 7 
guinis ad partes exteriores befördern, die Tranfpiration vermehr, I 
. ven, Diein den innerlichen partibus flocfende Feuchtigkeiten zertreiben, 7 
als da find die.diapnoica, und ift dieſes auch von Ew.Hod-Edl.gat 
ruͤhmlich geſchehen. Weil aber Durch Die emiffionem fanguinisor- 7 
dinair der Trieb des Bluts und der Säffte ad habitum corporis = 
gemindert wird, ja auch nichts leichter Stüfle, Huſten und Schnupfen ” 
verurfachen Ean, als wenn man fich bald nach Der Aderlaß intalte 
und feuchte Lufft machet; fo ift hieraus’ gar leicht zu ernreflen, warum 

Das Aderlaß in ipfo morbo nicht zuträglich fey. Es gehet Ddenmah 7 
mein Rath dahin, daß Se. Hoch⸗-Fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit, wenn: 7 
Das malum vorbey, etwa nach acht oder vierzehn Zagen, die ⸗ 
derlaß admittiren Eönnen, welches ſo dann eben achtoderviergehn Tage 
vor dem æquinoctio feyn wird. Immittelſt Eönnen fi Se. Hod- 7° 
Fuͤrſtl Durchlauchtigkeit bey jesigenZuftand warm halten, abfonderlih 
Die Füfle, und. fi des Morgens früh, wie auch des Nahmir 


& Bun 


tags um 5. Uhr, Diefes Kräuter» Thee bedienen: Recipe herbz 4 









veroricæ, hyflopi ana manipulum unum, fl. chamemıllz vulg. 
pugil. quatuor, rad. liquirit, unciam femis, feminis fanic. drach- 
“mas duas. M. conc. & cont. D. S. fpecies zum N iR. 
und des Morgens darauf gelinde Dunften. Wenn der Leil — 

pflege ich ein infufum mannatum cum cremore tartarı & rhabar 
baro zu verordnen. Ubrigens Eönnen Ew. Hoch-Edl. mit denen big » 
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anhero adhibirten medi camentis annoch continuiren, und zweife .; 
I ie) nicht am ginen eripünfihen, EReEt. Du ce ; 
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en „ Hißoria morbi. — 
@“ —— Bei Perſon 28. und ein holb Jahr alt, 
mager, [hwacer Natur, bleich von Geſicht, eines gallich- 
g ten, und melancholifchen Temperamentes hat allbereit in 
feinen freyledigen Stande bey 6. Jahren her geklaget uͤber 
e⸗ Saure, Aufblehung des Magens, aud) eine Härte des 
Leibes in regione weſenterii, uͤber Hertzſchlagen, Spannung des 
Leibes um den Nabel und Dehnen der Seiten, infonderheit der 
Linefen. Bißweilen au Verhaltung des Athems, Öfftere Engbrü- 
| fligfeit und Spannung oben über Der Bruſt, Dabey ein Schmerg um 
Die Gegend der Nieren, welcher fih am Ruͤck-Grad hinauf big unter 
die Schultern erſtrecket. Bey dieſem Zuſtande hat er ſo wohl viele 
medicamenta gebraucht, als ſich auch unterſchiedener warmen Bäder, 
beſonders vor anderthalb — des Carls⸗Bades bedienet, da er ſich 
denn auch bey der Eur noch ziemlich wohl befunden, auſſer daß er vom 
- Baden etlihe mal ſtarcke Wallung im Geblüte gefühler, ob er gleich 
Das Waſſer nur faulicht werden laflen. Seit diefer Eur hat er ſich 
Doch nicht deſto weniger ftets Eräncklich und mit vieler Engbrüfkigkeit 
incommoi iret befunden, biß endlich gar den 20. Iunii Des verwi⸗ 
— r724ten Jahres derſelbe es etwa gegebene Urſache mit ei: 
p 2 ner 
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ner Blutſtuͤrhung uͤberfallen worden, wovon irgends ein m * 


tum cruentum oder Brechen kommen, ſondern nur ſo in der uffte 4 





Roͤhre herauf geprudelt, auch hat er fo wohl vor als nad) Diefem Zu: 
fall Eeinen Husten vermercket, auffer daß er Durch nothimendiges Hu: 
ften, das ſchon ausgefickerte Geblüte vollends heraus gebracht. - Das 
erſte Diefes Blutes war ſchwaͤrtzlich und fhon gang ie ii dasans. 
dere aber heller und erwas ſchaͤumicht. Dieſem Zufall iſt nun vor das 
erſte mie Aderlaſſen am Arme, ſodann aber auch Durch ausheilende 
Sachen begegnet worden, wie Denn auch Der Patiente ſich ſchon vor 7 
hers im Fruͤh Jahr circa æquinoctium der Ader gebraudet. Db 
nun gleich das Blut fo dann innerhalb 12. Tagen, Da es fich mitler 

Zeit nur noch Striemchen Weiſe gezeiget, weggeblieben, fo klagte er 
Doch noch immer über einen fehr heftigen Schmer& über der Bruft, fo 
Daß Derfelbe ihn gang bis hinten unter die Schultern gegogen, au 
that fih damahls ein fchleichend Fieber hervor, welches täglich gegen 7 
Abend mit vieler Kälte fich einftellere; HiB endlich garim Augufto, ° 





ohngefähr g. Wochen nach der erſteren Blutftürgung, wieder von neu- 
> sem etwas Blut zum Vorſchein Fam, welches aber mehrentheils Des 

- Morgens im auswerffen zu fehen war. Hierbey find wiederum f 
wohl ausheilende als auch wegen des Fiebern vorbeigende Dinge ge- 
braushet worden, roie fich Denn auch beydes nach und nach verlohren 
hat. Nichts defto weniger hat fich Doch feit der Zeit Diefes Blut noch 
viermahl gedufert, befonders das letzte mahl als den 13. Martiimit meh 
rem impetu, maffen denn faft ſo viel wie Das erftere mal Blur for 7 
gegangen. Hier murde nun wiederum durch eine Deffnung am Sufe 
und ausheilende Dinge verfahren, wie den eben.aud) fehon vorhero, 
-przcavendo war Ader gelaflen worden. Vorjetzo da fi) Gott Lob 7 
Diefer Zufall wiederum verlohren, Elaget nun der Pariente annoh “7 
über hefftige Spannung oben über der Bruſt, Mattigkeit in allen Glie 

dern, unruhiges Schlafen, fhlechten Appetit, Drücken und Ziehen in 
den Augen und über der Stirne, Öfftere Bangigfeit, und empfinde 7 

noch immer die gemeldte Härte unter der Hertzgrube & in regione 
hepatis. Sonſt ift noch von feinem Zuftande zu mercken, Daßerer 
nen extraordinairen hefftigen Schmertz oben in der Bruſt, und wie 7 
der hinten zwifchen den Schultern am Rück: Grad bey BR 1 
dp | —— ieſen 
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-  Ähieher. Bey allen diefen Umſtaͤnden ift Der Urin gang helle und nicht 
-  zu.roth, auch iſt der Auswurf, welchen er gewöhnlich früh hat, Feine 
materia purulenta, fondern nur ein zeher Schleim. Zuletzt fo iſt 
nicht zu vergefien, Daß Der Patient jeder Zeiteine genaue Dir beobach⸗ 
tet, au gar nicht Durch hisige Getraͤncke fich Diefes malum zugezogen 
= hat, Deßgleichen fehlet es ihm nicht an mäßiger Motion. u 
hierüber nun ein Gutachten fich auszubitten, werden folgen: 
de Fragen zu beantworten erfucher. | ji — 
2 Wie eigentlich dieſe maladie zu nennen, und was wohl fons & 
. .origo malifey? —— 

2. Db vermuthlich Das Blut nach dieſer Beſchreibung aus der Lun⸗ 
* ee aus der Leber, oder aus denen Milg-2ldern Eomme? 
3. Wie dieſem Ubel zu begegnen, und ob auch das öfftere Aderlaſ⸗ 

fen erlaubet, wenn es ja wieder Eäme? | | 
4. Db vielleicht nicht das Carls-Baad hierzu anlaß gegeben ? 

5. Weſſen fich der Patient zu enthalten bat? 7 
6. D6 er. fih im vorſtehenden Fruͤh⸗Jahre wohl der Ziegen: 
Lee: — einer mit guten ausheilenden Kräutern gefuͤtterten 
Ziege, bedienen koͤnne, und auf was Art und Weife? 


IVDICIVM CVM GONSILIO. 


2. Nachdem mir eine ausführliche hiftoria morbi, nebft einigen 

* daraus ergogenen Fragen zugeſendet, und von mir verlanget worden, 
fo wohl von der gangen Befchaffenheit der Kranckheit und deren Ur: 
ach mein Iudicium zu eröffnen, als auch. ein heilfamen Confilium zu 
ertheilen wie dieſelbe theils zu lindern,theils gaͤntzlich zu heben ſeyn moͤchte: 
fo habe ich alle Umſtaͤnde und Zufälle gar reiflich überleget und erwo⸗ 
gen und Darauf diefes mein gegründetes Bedencken, in ‚melchen auch 
die Beantwortung der ragen zugleich enthalten, und Daraus mit 
leichter Mühe gezogen werden Fan, hiermit dienftlich communiciren 
wollen. ch befinde demnach zuförderft Daß der Herr Patient eines 
- fenfiblen und zugleich melancholifehen Teemperaments, ſchon von 
8. Jahren her. mit hypochondrifihen Zufällen behaftet geweſen, wel⸗ 
ches aus der Aufblehung des man Spannung des Reibes um u 





RE) 


iefen oder Gähnen fühlet ,. fo daß gleichfam ein reniſus daſelbſt ge 
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Nabel, Härte des Leibes, Engbrüftigkeit und Spannung über der Bruft 
wahrzunehmen iſt, maffen Denn diefe (ymptomata von nichts andere 
als von einer fpaftica Rrrittura partium nervofarum, fomoh 
diaphragmatis und der daran hangenden Theile, als aud) in { 
des Magens und der Gedaͤrme, wie auch denen Darauf folgende F 
carcerirten Alatibus herrühren, in welchen fpafmis & flatulentris u 
rum fenfibilium partium, vornehmlich Das Weſen und der“ rund > 
Des fo genandfen mali hypochondriaci befteher, welches haı ejäche 
lich aus dev Schwachheit der Natur, groſſen Senfibiliter und Em- 
pfindlichkeit der nervofen Theile entfpringer. Ob nun zwar der Her ° 
Patient gegen Diefen Affest:unterfchiedliche medicamenta gbraucht, 
ſich warmer Bäder, und in fpecie Des Carls⸗Baades bedi 
auch von deſſen innerlichen Gebrauch einige Linderung empf 
ſo haben dach diefe Zufälle nicht gaͤntzlich weichen wollen, fohde 
mer continuiret, bis endlich vorn Jahr den 20. Tunii, ohnep N 
— 
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gehende Aufferlihe Urfad, ein bluriger Ausmwurf oder herr : 
erfolget, welche weil das Blut zuletzt durch den Huften hat muͤſſen 
herauf gebracht werden, keinesweges von der DIE oder Leber, ſon⸗ 

dern allerdings von den eröffneten Blut» Gefäffen derarteriz aflpe- 
re herzuleiten iſt. Hierzu hat nun- ber heftige dolor compreflorius 
über der Brufl, oder vielmehr die fpaftica comprefio mufeulorum 
intercoftalium & diaphragmatis, nicht wenig contribuiret,. weil 
durch Die Daher gehemmte Refpiration der liber fangninis tran- 
fitus per vafa pulmonalia, ex uno cordis ventriculo in ala 
terum,, verhindert, und Das Geblüfe allzuſehr in die Capillaria arte- 
six pulmonalis vafa ren worden, alſo daß fich Diefelbe in ihren 





extremitatibus in afpera arteria eröffnet. Wie denn auch vergle® 
hen excretio fanguinea im Angußto act ABochen nad der 
eften mit geringen, Den 13, Martii Diefeg Shähres aber mit mehr 
verm impetu zum Worſchein Fommen, Dabey der Herr‘ ifiene“ 
noch immer eine Bangigkeit und Härte unter der Hersgrube, wie 

aud) circa regionem hepatis, hebſt ſchlechten Appetit, unruhigen 












Schlaf und Spannung über der Bruſt empfinder, melde | 
fänelih von nichts anders, als von Der fpaftica contradtione fi- 
brarum nesvearum & orificiorum ventriculi flatibusquein eo con- 
tentis herrühren. Der extraordinaire heftige Schmerg Aber in 
N a "A 
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der Bruſtund hi wiſchen d 
er ſonderlich bey: den Gehnen und Nieſen ſpuͤhret, entſpringet theils 
von dem ſpaſmo diaphragmatis & ei annexis pleuræ & muſcu- 
lis intereoftalibus, theils auch von den fpaftice contractis nervis 








— 


inten im Ruͤcken zwiſchen den Schultern, welchen 


Die ad pleuram & mufculos intercoſtales gehen. Daraus klaͤr— 


‚lich zu erſehen, daß dieſer blutige Auswurf nicht etwa von einer exul- 
cetatione pulmonun | 
‚pulmonalium, fondern; bloß; vonder fpaftica conſtrictione partium 


woder obſtructione & induratione vaforum 





x 


feinen Urſprung habe, und alſo gar wohl eine hymoptyfis hypochon- 


driaca zu nennen fey.. 


v 


5 Diefem Übel nun zw begegnen, fo finde vor rathſam und zus 


37 


re N —— Da: — — An 
traͤglich, Daß des Jahrs wenigfiens zweymahl, auch wohl dreymahl,. 
ante æquinoctia im adnehmenden Mond, auch wohl ante folftı- 
tium hibernum, und zwar an dem Fuß, eine Ader zu oͤffnen, und et⸗ 


wa. bis 6. Untzen Bult zum hoͤchſten herauszulaſſen ſeyn; dabey 
aber der Herr Patient fo wohl vor als nach dem Aderlaß acht Tage 


ſich wohl in acht zu nehmen, und vor Kälte, harten und unverdaulichen 
Speifen fich forgfältig zuhüten hat. Diefes Aderlaffen Diener nicht 
allein Dazu, daß Der impetus des Gebluͤts von der Bruſt abgewen⸗ 
Det, fondern auch daß Die agnationes fanguinis circa hypochon- 
dria, Davon meiftens Die. Aatulentie ventriculi und fpafmı nervo- 


ſarum partinm. ihren Urſprung haben, refolviret «und. aufgehoben 
WEDER ruf Bnltiiuisnia nn) N 


E Berner recommendire ic) dem ‚Herrn Patienten bey diefem Af- 
fe&t gar ſehr den fleißigen Gebrauch der Zup- Bäder, welche aus Re⸗ 
oder wenn man folhes nicht haben Fan, aus flieffenden Waſſer, 


— 
n — ein Saͤckgen Weitzen⸗Klehe und EChamillen- Blumen gekocht 
iſt, koͤnnen zubereitet werden, mit Dev Vorſicht, Daß fie nur tem- 
perirtt und nicht zu heiß ſeyn, auch Die Fuͤſſe tief hinein geſetzt wer⸗ 

den. Denn weil dergleichen Fuß⸗Baͤder das Gebluͤte noch beſſer als 


fonft die Aderlaß von der Bruſt abziehen; fo find fie bey dieſem affe⸗ 


Qu hæmoptyco und hypochondriaco gar dienlich, und in ſpecie 
u vacben, wenn fich ein neuer. Anfall vom Blurfpeyen folte hervor⸗ 


thunz; da fie Denn des Tags wohl zweymahl gebrauchet werden kon⸗ 


— 


nenn N , 
Was das Carls⸗Bad betrifft; fo verrichten daſſelbige zwar 
TE We | | AN malo 


ARA 
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malo hypochondriaco wenn ſolches ab in karctu viſcerum he kommt, 
erkon 


erwuͤnſchte Wuͤrckung; allein bey gegenwaͤrtigen caſu, da Der Krampf 

die Bruſt fo ſtarck eingenommen hat, iſt es eben nicht dienlich ſon⸗ 
dern zu ſtarck, und inſonderheit der aͤuſſerliche Gebrauch ee - 
mehr ſchaͤdlich ale nüslih. Denn ich habe aus langmieriger Erfah ⸗ 
zung angemercfet, Daß das Baden von diefen mineralifchen Waller, 
wenn es auch noch ſo temperirf gebraucht wird, niemahls gut gerhan 7 
wo die innerlihen Theile mit vielen ſpaſmis angegriffen worden, Die ” 
meil diefe Waſſer eine flarefe zufammenziehende Krafft haben, und 
fich Daher. gar nicht fehicken, bey ſolchen krampfhafften Zufällen, da 
ohnedem die nerveufen Theile ‚mehr ale zu viel zufammen gezogen 7 
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Es gehet alſo bey gegenwärtigen caſu mein wohlbedaͤchtiger 
Kath dahin, Daß ſich der Herr Patient einer Eur von Selter Waſ⸗ 
fer mit Ziegen oder noch beffer Efels- Milch vermifcht bediene, welcher ° 
Brunnen zu Srandfurt) am Mayn zu-haben und bey folchen affes 7 
ctibus pulmonum gar dienlich iſt. Man nimmt nemlich Davonzwen 
Theile uͤnd von der Milch einen Theil, trincket des Morgens ein Maaß, 
und des Nachmittags um 4. Uhr ein halb Maaß verſchlagen, con- 7 
tinuiret folches täglich vier big fünf Wochen, und vermeidet Dinnen 7 
folcher Zeit alles faure, auch Bier und Wein, und gebraucher daher 
an ftaft des ordinairen Getranckes ein decodtum aus Sceorzeneren 
und gerafpelten Hirſchhorn nebft einen Glaß Ungrifhen Wein. Im 
Anfang der Eur und bey Dem Beſchluß Derfelben, wie auch unter der- 
felben, alle acht Tage, fonderlich wenn fich der Leib nicht recht öffnen 7 
folte, gebraucher man beyfommendes Lapier- Trändklein; Recipe 7 
- mannz electæ uncias duas, falis Epfonienfis, drachmam unam 
cum dimidia, extracti rhabarbarı gr. vii. aqux florum acaciz un- ° 
cias quinque coque & folve leni calore, adde oleide cedro Ital. 
gtt. ii. M. D. S. Laxier⸗Traͤncklein aufeinmahl. - © 

Ä Nechſtdem ſo will dem Herrn Patienten aufrihfig und wohl: 
meynend gerathen haben, Daß er fi) vor vielen Medicis und vielen 
medicamentis mif allem Fleiß. huͤte, und weiter nichts brauche, als 
(1) des Morgens, und etwa aud) des Nachmittags, folgenden Kräuter 7 
Thee zu 6. bis 8. Schälgen: Recipe fl. chamomil. fummitat, mil- 7 
lefol. aa. manipulos duos, fem. feniculi, anifi fell. ‚aa. drach- 7 

id: | | | mam 7 
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— mam unam cum dimidia, Conc. & con. D. (2) beykommendes tem= | 
perirendes Pulver welches er Die. Woche viermahl; entweder kurtz vor 







ſpitzen, in Camillen⸗ oder einen andern deftillirten Wafler nehmen 
kan. @) mein balfamifches Bruft- Elirier mit gleichen. Theil liquoris 
— ee vermiſcht, Davon er Die Woche viermahl, Des Abends bey 
Schlaffengehen 40. bis so. Tropfen gebrauden kan. 
—— Ubrigens iſt noͤthig, Daß ſich der Herr Patient moͤglichſten 
Fleiſſes vor Gemuͤths⸗Affecten, Kälte, blähenden und harten. Spei⸗ 
fen, higigen Getränke, wie auch Toback Hüte, und fich Öffters Doch _ 
nicht zu ſtarck, Damit. er ſich nicht erhitze, bewege. Ich zweifle nicht 
wenn dieſes alles ſorgfaͤltig wird beobachtet und obſerviret werden, 
ees werde der Herr Patient Dadurch unter goͤttlichen Seegen den ver⸗ 
langten Zweck einer erwuͤnſchten Geſundheit erhalten, welches ich hie⸗ 


mit von Hertzen will gewuͤnſchet haben. 











alle den 2. April. is 
re > 0.1724. ” F. H. 
——— at. Er | 4* Rn 
— CVM EPICRISI 2 CONSILIO. 
- I ASTHMATE SPASMODICO ET HYPO- 
J CHONDRIACO- | 


Bl: Hiſtoria morbi. ' 
S In Prediger hiefiges Orts, im 49. Jahre feines Alters, Tan- 
IND, ger und magerer Statur eines melancholıco r cholerifchen 
9 Temperaments, der ſchon einige 20. Jahr im Alte, und 
FE Ehe-Stande gelebet und einige gefunde Kinder erzeuget; Da- 
behy von päterlicher Seite arthritidemn ererbet hat, (angeſehen fein, 
any va en" fe 






der Mahljeit, oder des Abends bey Schlaffengehen, zu zwey Mefler- - 


206. a a 


a 


Alters auch nach vieler Beſchwerde gefiorben, (a) und je erzeit 
einem empfindlichen und zu Betruͤbnis und Eyfer geneigten Ger 


feel. Vater arthritide intra corpus retrograda im 49. Jahre fei | 


gewefen, (b) hat in feinen Jungen Jahren bis zum 20. feines Alters 


— — RC 


öfters und viel aus der Nafe ge 


ckeln angefangen, und ift endlich im 26ſten Jahre feines Alters, dar 





kaum ein Jahr verheyrathet, mit einem febre continua, und dasgahe 


darauf mit der arthritide vaga befallen worden; welche auch einige 
Wochen angehalten, (d) und nachdem faft alle Fruͤh⸗e Jahr fih wider 
eingefunden. (e) Ror wie auchnach Der arthritide haben fich jegumeilen 


eflorefcentiz herpeticz, (f) oder wie vielmehr muthmaße, eine fca- 
bies ficca;pruriens & ardens am Arm und Beinen erzeiget, welhe 
wie fie von felber gekommen, alfo ebner maffen wieder weggegangen, 7 


gemeiniglich aber alsdenn arthritis Darauf erfolge. Endlich aberift 


nach vielen, Doch ohne Effect gebrauchten Artzeneyen, & arthritis 
& Scabies ausgeblieben, (g) nachdem das Aderlaffen, Schröpffen,ein 
fontanel am Arm und einige-mahl der Pyrmonter Brunnen adhi- 
biret worden: Und da die legte arthritis abfonderlich mit Drücken = 
und Spannen im Ruͤcken, in regione inteflini duodeniccirciter, 
auch Perfiopffungen des Leibes begleitet gemwefen, ſo will der Har 
Patient bemercfet haben, Daß obbemeldete Beichwerde, (oder wie er 7 
tage die Gicht) oberwerts Den Ruͤck⸗Grad hinauf bis zuden Nadfen 
fi aggogen, ‚(h) und feit. der Zeit einen obtufum prefionis fenfum = 
ad occiput hinterlaffen, der aber nur dur Anmwehen des ABindes 


etwas lenfibel werde, auch feit dem fich-öffters eine materia mucida 


— & tenax per infundibulum ad fauces gefenefet, weiche jeßo cefüire, 
anbey auch Die faliva öfters Ealt und glutinofa. Nach des Harn 
Patienten Hierfeyn, unter fleißiger Continuation des Schröpfieng 
und unordentlichen Aderlaſſes bald am Arm, bald an Fuͤſſen auh 
des Brunnens, arthritis gaͤntzlich ausgeblieben, ifE Doch derfelbe im: ⸗ 
mer kroͤncklich geweſen, ohngeachtet Dev zulänglichen Motion, fo ° 


— 


— 











lutet, und ſich dabey in uͤbrigen nicht 
übel: befunden, (c) ohngeachtet er oͤftere und langwirige der Haͤnde 
and Fuͤſſe, auch des gantzen Leibes Erkaͤltungen erlitten, und in uͤbri⸗ 
gen hart gehalten worden. - Nachdem aber bemeldetes Nafenbluten 7 
ausgeblieben, auch weder durch Aderlaß noch Schröpfen dem übarflir 
Bigen Geblüte Luft gemacht worden, hat er-allgemach mehr zu Fran 
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er feinen Amts und 
doch nicht ferupulofen Diet, bey welcher er fich zur Stärcfung des 
vermeinten ſchwachen Magens, gewehnet, auf den Thee oder Coffe 
wie auch bey der Mahlzeit, doch mäßig, etwas Brantemein zu nehs 
- men, au) des Weins dabey nicht zu vergeflen, und des Tages einige _ 
ee zu ſchmauchen, Doch alles Diefes niemahlen bis zug 





Geſchaͤfte wegen gehabt, und der zwar gufen, E 


erauſchung, fondern nur um Den, zumeilen fo bald aufmohlals ſchwer 


zu verdauende Speifen, erfolgten Magen -Drüden und Kälte abzus 
helffen. "Endlich von etwa drey Jahren her ohngefehr, ift an Denfel« 
ben ein mehr kuͤrtzerer Othem bemercket worden, (1) zumahlen untern 
Gehen und insbefondere Treppenfteigen , welcher auch per intervalla 
leydlicher und wieder ſchlimmer geworden, ohne einige vorläuffige fen- - 
- fibele Uhrſach. Niemahlen aber ift derfelbe von da an in totum 
vergangen. Aber auch. niemahlen von einen ſchleimigten Huften und 
Auswurffe, oder einen ftrepero in pectore fono, wohl aber jegus 
weilen mit einen truckenen Huften oder vielmehr bioflen bald mwieders 


um verſchwindenden des Huftens Anſtoſſen, nach einer fchleunigen 


Bewegung und Treppenfleigen, oder unter Den Predigen begleitet ge: 
weſen. Der noch vor 2. Fahren gebrauchte Pyrmonter Brunn hat 
- Diefes malum nicht heben mögen, (k) und iſt im übrigen, ohngeach⸗ 
tet er verfchlagen getrunden worden, fo übel befonmmen, Daß, Da der 
Herr Patient einsmahls Des Abends fette Speifen gegeffen und ſich 


geeifert, er. des folgenden Morgens nebft einen hefftigen Brechen, faſt 


 Suftocirgt zu werden beforgef, und, ohngeachtet er den andern Morgen 
ſich wohl befunden, und den Brunnen continuiref, dennoch wegen 
 permehrten Ungemach, Übelkeit und Beklemmung der Bruft, deſſel⸗ 
ben fernern Gebrauch) angeben muͤſſen. WVorigen Jahres Frühling, 
habe ich den Heren Patienten in Die Cur genommen, und meil er ein 
‚ hypochondriacus zu feyn vorgab, auch über einen ſchwachen Mas 
gen und Blehungen Elagfe, ihm nebit Den gewöhlichen Aderlaß, 
einen Kraͤuter Wein ex amaris, aperientibus, ftomachicis & laxan« 
uibus verordnet, welcher nicht uͤbel bekommen, da denn Furgerwehnete 
Beſchwerden ziemlich vergangen , Das vitium refpirationis aber in 
Aatu quo geblieben, bis endlich Diefen Winter Durch, und mit meh: 
rerer Heftigkeit einige Wochen her, da der Here Patient vielen Ver⸗ 
drus, chagrin, und innerliche uuferlauffende alterationes a 
Sur ” . 3 . gi 5 un 
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und viel geprediget, felbiges vermehret worden. (1) Jetzt erwa ſeit 


3. Wochen, da die Zufälle am heftigſten und beſtaͤndig, welche auch 





das gewöhnliche Aderlaß und laxiren, wie fonft nicht vermindern md 
gen, beſtehen felbige in folgenden. Es wird demſelben fchleunig alles 
im Leibe, wie er fagek, zu.enge, gegen die Zeit des Schlaffengeheng , 
oder auch, wenn er ſchon eine Stunde oder ein paar gefchlaffen hat, - 
Der Athem zu Eurg, Daß er nicht nach Gefallen infpiriren Fan, (m): Re 
fondern entweder aufgerichtet im ‘Bette fißen, oder Doch mehr fihen 
als liegen muß. Wie er denn auch wohl ehedem ein oder Das andre 7 


>19 


nach Mitternacht continuiref, bey welches Nachlaß ein wiewohl uns 


—ruhiger Schlaf zu erfolgen pfleget. Der paroxyfmus wird meiſten⸗ 
theils mit einen Falten, mweniaflens nicht warmen Schweiß im Ange ° 
ſicht und befonders vor der Stirn, und einen reſpective Erfältender 
Hände und Füffe, tefte contactu, & venarum alias fanguine maxi- 

‚meturgentium, aliquali fubfidentia, begleitet, wobey fi) anfangs 
ein tuflis ficca, welcher allgemac) mehr humida wird, eingefunden. ° 
Der mucus melcher Durch Denfelben, des Morgens am leichtelten ex- 
pectoriret wird, it weder multum vifcidus, neque pravi fed albi- 
cantis coloris, neque adeo copiofus, Es interwittiret nicht die 
impedita refpiratio & tuffis, fondern remittiren nur beyde, und 4 
werden wie bemeldet, des Abends exacerbiret, da denn der Huſten 


mahl vor Beklemmung gar aufzuftehen, und Othem zu fehöpfen ge ° 
zwungen worden. „Die Exfpiration ift bey aller diefer Beklemmung 

zulaͤnglich, fo daß er auch den Speichel jederzeit weit wegblafen Ean.. 
Einige Tage her ift Der paroxyfmus Abends um 4. 5. oder 6. Uhral- 
gernählich gekommen, und hat unter allgemählichen junehmen, bis 


2 — 


PR 
u 


am beſchwerlichſten, weil alsdenn die Expektoration nicht erfölgen 


will. Sonft pflege rauch beym nidrig liegen fo wohl, ale abfonderlih 
auf der lincfen Seite, untern Gehen, Treppen fleigen, Reden, öfters 
anzufallen. Gegen Abend findet fich auch eine Doch kaum mereklihe, ° 


aber ſonſt gantz ohngewoͤhnliche Heiſerkeit, feit einigen Tagen her. 


gefühlee werden kan, wie denn ingleichen der pulfus befländig, ſo 


lange ich ihn Diefe 3. Wochen her_gefühlet, parvus, dürus, inor- E 
dinatus, nemlich nach 2, oder 3. Schülgen, entweder intermittens, ° 
| Be, Per. u. DR 


N 


In paroxyfmo abfonderlih bemerefet man eine palpitationem, 
- auch zumeilen nur tremorem cordis, welcher auch) zu allen Zeiten 
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oder tremulus geweſen, überhaupt auch einige mahl malo nempe 
exacerbato, ein jeder Schlag nicht recht diſtinet gefuͤhlet werden koͤn⸗ 
nen, auſſer den Tag nach den Aderlaß, da er zwar magnus war, 
aber fo wohl als das Hertz feinen tremulum motum obbeſchriebener 
maſſen behielte oder: intermictirte, woben denn der Herr Patient mehr. 
als fonft matt war, und.elevatis alis anxie refpirirte. Zu bemer- 
een ift, daß der Patienf eine etwas platte Brult habe & fcapulas 
prominentes, und etwas gebückt zu gehen und zu fißen gewoh⸗ 
net. Regio epigaftrica, a fcrobiculo cordis ad umbilicum fere, 
iſt gar nicht dick oder geſchwollen; Doch tenfa & fortiter prefla dolet, 
und Elaget der Herr Patient, Daß es ihm dafeldft wie ein Klum» 
pen lege, (n) oder wie ein Pfahl im Wege ftünde, daß er nicht frey 
und tief infpiriren Eönne, unter den Huften fühlte er auch daſelbſt 
einen renilum, welcher Huſten auch wie der gange impeditz reſpi- 
‚ 'sationis paroxyfmus, auf einen in dicta regione vorhergehenden 
-- fenfum pulfatilem & palpitatorium zu erfolgen und begleitet zu 
‚werben pflege. Mach des Herrn Patienten ztiologie, der feine 
Kranckheit von einem erfälteten und verfchleimeten Magen herzukom⸗ 
men gläubet, follen folhe Empfindung die Winde verurfachen , Die 
auch zumahl beym Liegen auf der linefen Seite in die Bruft aufſtei⸗ 
gen, und ihm allda Die Unruhe verurſachen, meines Erachtens aberda 
= bemeldete von Winden angeblich herrührende Exröfnung & tempore 
mit der palpitatione in paroxy[mo, & tremore cordis in & extra - 
illum, harmoniret, ift jolcher fenfus vielmehr ein effektus, Diefer, 
als jener, zumahlen man auch beym genauern Zuhören, des Hertzens⸗ 
Schlag hören fan. Obige des Herrn Patienten ztiologia ift auch 
she Zweifel Die Urfach, Daß er fi) zum erudtiren gezwungen, 
amd da Darauf eine augenblickliche Erleichterung gefolget , in feiner 
Meinung beftärcfet worden, da ich aber folches gezwungenes eructi- 
zen unterfaget, pfleget ſolches nur nach ‚genommenen Getrände, 
und durante paroxyfmo, auch) alsdenn beym Spagirengehen ein 
oder Das andere mahl, Doch ohne beftändige Erleichterung zu gefehehen ; 
wie denn derſelbe ſich auch nicht mithäuffigen ruktibus endiget. Sonft 
klagte der Herr Patient, daß ihm in paroxyfmo fo wehe und übel 
"werde, Doch ohne Erfolg eines Wuͤrgens oder Brechens, oder einen 
Zufluß einer häufigen falivz, welches aber auch nicht in remifhori 
N — D93 | morbi 


werden. Wobey Doch nicht zu leugnen, Daß wenn efwa Aat 


- Der Urin ift jeßo roth, ſetzet ein röthliches Sediment und .cryftal- 


wird. Zuweilen iſt Diefer gang natürlich Doch allezeit mie ängfliglie 
* 


Zufzuwachen pflege. Wachend Fan der Herr Patient ohne Beſchwer⸗ 
de, doch nicht gar lange, gang niedrig mit. den Dber-Reibeja grad. 
ang liegen, hergegen iſt er gendthiget, fehr hoch zu ſchlaffen, welches 
er vor der Beſchwerde des Eurgen Athems nicht: zu thun gewohnet 


2 . 


worden, wie Denn ehedem je zumeilen, Das auch mäßige Abend-Efien 


oder mehrmahl des Tages offen, (0) ohne Daß viele Windemwegnehen, 


das Gemuͤth empfindlich, zu Betruͤbniß und Eyfer fehr geneiner., 


Fen Speifen eine geraume Zeit gehütet, ſind doch Die erzehlten Unger 


— 









morbi gatu st geſche hen pfleget. Bey allen dieſen Zufällen tft wor 
Dem, und auch noch itzo alvus natuͤrlich beſtaͤndig auch wohl zwey 


















oder dieſe excretion verhindern ſolten oder borborygmi verjpühtee 


die alvi retardatio, (welches fehr felten) verhanden, die Refpiration 
&c. mehr impediref werde. Der Appetit iſt beftändig gut, undwird 
im Munde Fein unnatürlicher, fauer oder ſaltzigter Gefhmack bemers 7 
det, Die hypochondria find gantz wei, und nicht ausgefpannef. 


los tartareas ad latera vitrl. d p) Die Mattigkeit ift jetzo mercklich, — 
zumahl da durch die impeditam refpirationem der Schlaf gehemmet 


hen Othemholen verknuͤpfet, Die meiſte Zeit aber Durch vieles Herume 7 
werfen, und dfteres Erwachen unruhig, und will des Herrn Patien» 
ten Srau Liebfte bemercket haben, Daß jedesmahl ein flarcfer Herkens 
Schlag, gleichfan denſelben erwecke, und zum Herumwerffen nöthie 
ge, wie er denn auch ſchon von langer Zeit her mit einen Erſchrecken 


gemefen. Die Farbe des Gefichts iſt gelb bleich, (q) die Augen leb⸗ 2 


haft, doch Ängftiglich und fraurig, der Kopf mie gewöhnlich munter, —° 
Ohngeachtet der Herr Patient fih vor ſchwer verdaulichen und bläfe 
fegenheiten nicht ausgeblieben, vielmehr wie bemelder ,Ichlimmer gea = 


ſchon unruhige und Angfligliche Nächte verurfacher, welches ein ander 
mahl nicht übelbefommen, jetzo aber gang unterlaffen werden muß, 
(x) ohngeachtet Des guten appetits.. Nach dem Aderlaß hatfib um -° 
die Schenkel ein wenig Geſchwulſt gezeiget, welcher. aber nahen 
paar Tagen wieder verfchunden ‚Inunmehro feit 2. Tagen fich wir 
der fehen laffen. Hamorrhoides coecz vel fluentes find niemahls, 
auch nicht befondere Schmertzen im Leibe, J— 

er) | Ä * f 3 ; BR, F re⸗ Be 
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Peedigen vermehret den Eurgen Othem und die Beklemmung ſchon 
ſeit einiger Zeif her, wie auch das meditiren, fo er mehrentheils bis 
auf den Sonnabend zu verfchieben pfleget, weswegen er den dfters 
aus vorgefaſſeter Meinung bey verfpürterUngelegenheit, ohngeachtet 
alvus aperta geweſen, ſelbigen Abend Franckfurter Pillen zu nehmen 





‚ten unleidlih, und vermehren den Furgen Athem, abfonderlich aber ma⸗ 
chet die Hige mehr Angſt, Mattigkeit nebſt einen unordentlichen und 
- Eleinen Puls. Der Bein ift fonft jederzeit wohl bekommen , je⸗ 
„80 aber bey des mali Exacerbation will er gar nicht zufchlagen, fon- 
dern verurſachet mehr Angſt, insbeſondere gegen Abend genommen, 
die Franckfurter Pillen, und übrige laxantia welche ehedem gar mohl 
bekommen, machen jeßo fehr matt und mehr: beängitigef, wie Denn 
auch die Clyſtire mehrere Mattigkeit hinterlafien, pulveres antifpaf- 
wodici cinnabarini, nitrofa, und dufferlic) ein linimentum anti- 
Ipafmodicum, ad pectus & coftas fpurias applicatum, find ſehr 
- wohl befommen. “Stomachica balfamıca thun Eeinen Nugen. Im 
Übrigen Ean der Herr Patient auf feiner Stube herumgehen, oder 
- -Quffigen, welches ihm beſſer bekoͤmt ale das befiändige Liegen, und hat 
ſich etwa nur erſt 8. Tage zu Haufe gehalten, wiewohl er ſchon feit 
3 Wochen fein Amt aus Noch mie vieler Unbequemligkeit und Ohn⸗ 
macht vermalte. | | Er 
000. Queritur igitur. 


"y) Was Diefes vor eine Kranckheit, oder mie fie zu benennen fey? 
— Per Derfelben cauſſa ip? Are Be 
3) Ob und wie fie zu curiren oder zu heben? _ a 
4) D6 die aqux minerales mit Nugen zu gebrauchen und die 
— DYEONEER oder Selger, oder welche auſſer Diefen am dienlich⸗ 
MNoch iſt zu bemerken, Daß den Herrn Patienten der Lv. Us 
tin eben nicht fonderlich weggeher, quoad quantitatem,, wiewohl ders 
ſelbe auch nicht gar viel trincket, und dabey jetzo unter Den ängfliglis 
en und ſchweren Schlaf, auch in denen paroxyfmis Angitiglich und 
I viel ſchwitzet. Der inordinaruscordis motus, oder nach des Pas 
tienten Meynung, die in Die lincfe Bruſt aufiteigende Winde, har 
gleichfals wie das vitium refpirationis fehon einige Jahr geda Ye 
1 Be Ä v 
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dewohnet gewefen. So wohl FroftalsHise, find beyde dem Patien 
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boch nicht afleeit in gleichen Grad Bumeilen bemercet Derfbe du, 
ſelbſt als ein Auffteigen einer Flamme, wie er ſich exprimire, 
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vorkommen, die zur Uuſtration und: Perfection einer-pathologixz 
rationalis, abfonderlid) in affettibus fpafmodicis, gar fehr Dienen - ” 
Eönnen; fo will ich bey Den vornehmſten Puncten einige netas und 
epicrifes herausziehen, und iſt zuförderft überhaupt zu melden, Daß. } 
dieſer affectus, wie er anjego ift, ad fpafmodico-afthmaticos mor- 
bos, welche eine cachexiam nad) fich ziehen, zu referiren [y. 
| (a) Hierbey if zu mercken, Daß der Herr Patiene von eis ° 
nem arthritico parente gezeuget worden, und zwar Derretrogra, | 
da arthritide-verftorben, Weil nun die natura arthritidis haup 
fächlich in fpalmis nervofarum partium circa articulos fundirt if; 
fo,ift auch gar Teiche zu fehlieffen, Daß der Herr Patient a nativitate 
her Das fyftema nervofarum partium, Durıh welches fonbeilih die 
Empfindlichkeit und Bewegung geſchi of, val de debile & ad fpafti- 
cos atque anomalos motus.valde procliue erhalten.  .  ., 


Betrůbniß und Kiffer geneigten LYarur. Die.affettus animi 
dependiren hauptſaͤchlich von der diſpoſitione generis nervoſi 
fbrofi,, und lehrt Die Erfahrung Daß bey en fpafmodi- 
cis, und wo die nervofen Theile, fo leicht Eönnen in unorden liche Ber 
wegung gejeßt werden, Das Gemüth auch gavleicht zu Schrec, Furcht, 
Ciffer und Betrübniß ohne gnugfame Arfad) gebracht merdes weiche 
. pathemata animi Denn auch gleich remittiren und wegbleiben, fo I 
die motus internarum & nervofarum partium in ruhigen Stand, 7 
gefeget find, und Die paroxyfmi, bey welchen Die Patienten jedeamahl 
Set, daß die Communication und Das commercium motuum cor- | 


poris mif Denen pathematibus animi fehr groß fy. 


(6) Der %err Patient bat von feinen jungen Jabrenbis 
zum zwantzigſten viel aus der TTafe gebluter, und fich Dabey ? 
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Jah Sale egeben Hin — Indicium ı von der inzquälitate 

it zuinis welche: von krampfigten Zufammenziehungen 

| e Schwäche der Natur bedeutet, und pflegen folche 

| eh \ ce in annis juventutis mit hemoptyfi oder phthi- 

ir ztate mif’afthmaticis, podagrieis, arthriticis effe- 

überfallen'z zu werden; bevorab wenn das Gebluͤt perhzmor- 
ni ei gehe et oder man der Natur nicht durch lutlaſſen u 


das 6 Yafenbluten nachgeblieben, und Eeine % 
den, at der Patient angefangen £räncklich zu 
brem continnam und artbritidem vagam befoms 
nen. Wenn orpus zu fpafmis geneiget und Damit behaftet iſt, 
ſo gehet — vitalium’alles unordentlich her. Es ge: 
ſchehen ftagnationes & congeſtiones fanguinis in partibus, be 
vorab wenn dei Biuts zu viel iſt, auch werden die ordentlichen mo- 
tus‘ fecretorii' & excretorii ‚verhindert ‚ die hoͤchſtnoͤthige Tranfpi- 
ration ge mmet; Daher, entftehet eine groſſe impuritas humorum 
falfo-fulphurea acris, melde denn fo wohl febrium als dolorum. 
arthriticorum pabulum ift. . 
. Age Diefe aſectu ——— ſind alle Fruͤh Jahr wieder⸗ 
ko⸗ m Man hat die befländige Obfervation in praxi medica,' 
daß eirca — vernale alle morbi die in ſpaſmis fundirt 
[8 arthritides, aſthmata convulfiva, febres phreneticz, 
yſmi hypoc jondriaci, melancholici, maniacı, afettus‘ 
re pleuritides, fpuriz, wieder hervorkommen; bevorab 
wenn man nicht mit zeitigen venzfe&tionibus & congruis evacua- 
tionibus Ddiefen malis zuvor Eommf. Denn zu folcher Zeit geſchie⸗ 
het eine beſondere turgefcentia & orgaſmus humorum und flaͤr⸗ 
ckerer Einfluß des liquidi nervei in partes mufculofas & nerveas ;' 
und mird ſo zu fagen, Durch Die motus alles rege im Leibe, alſo daß 
die en morbi gar lei t recrudefi ciren.. 
| Vor und nach der arıhritide haben fich bey dem’ 
| Berrn —5 ſſoreſcentiæ herpeticæ & ardentes an den Han-⸗ 
; den gefunden, auf welche wenn fie vergangen, arthrizä erfol⸗ 
* daraus gar klar zu erſehen iſt, daß die materia dolorum & 
aſmorum arthriticorum ein ſerum impurum indolis ſalinæ 


— Conſult. 4. T.) Rr cau⸗ 
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zrieben wird, fo find Die innern partes nervofz davon. befreyet, bl 
ſie aber darin, fo faͤllt fie fonderlich.auf Diefelben, u, «u 00 
(g) Die paroxyfım arshrizici mad, Jcabies.find, weggeblies 


ben nach den Schröpfen und Aderlaß,,wie auch nachdem der 


Pyrmonter Brunnen gebraucher, und ein Sontanell; gefee 
worden. Die Urfach. ift, weil man Durch Diefe — 
ſigen Blut Lufft gemachet, und durch den Brunnen die evacuatio- 


nes: per omnia emundtoria. befördert, und alſo das Geblüte gerei- Ä 


niget worden. 3 
(h) Der Herr. Patient bemercke ‚anjeo, ‚als 


8 


lis medulla, wegen ihrer fehr Lenfiblen und. nervafen Membranen. 


banis.fie befleibet, umD: teden, Der Didi DprmmaHINEBRKAUA Ne 


abfonderli in affectibus ſpaſmodicis & convulſivis zu regardi- 
ren: als deren principalis ſedes Daher die motus —— 
und die andern Glieder des Leibes difundiret werden hauptſaͤchlich 
in der ſpinali medulla zu ſuchen iſt und nimmt man dieſes abſonder⸗ 
li) wahr, ben den principio-febrium intermittentium wie auch 
bey den paroxyfmis, hypochondriaco-fpafmodicis und bey omnibus; 


hzmorrhagiis, da ein Schwergen in, Rüden, fonderlic circa lum-; 


bos. vorgehet, und die Auflerlichen. lieder, eißkalt werden, der motus 
des. Geblüts fich umkehret, nad) den Hertzen und Bruſt gehet, und 


allerhand hefftige Zufälle verurfachet. Es iſt aus, bey dieſem caſu ä 


gar. wahrſcheinlich, Daß, Die materia arthritica; cauftica ,. auf, Die, 
membranas des oberften Theiles der fpinalıs ‚medullz. gefallen, und. 


die äufferlichen Theile Des Haupts abſonderlich Die mulculos,orci., 


pitis, interne aber. Die mufculos faucium, mit afſciret. 

0.61) Vor drey Fahren bat der Herr Patient weit mehr 
kuͤrtzern Othem als vor dem bemerchet, nebft einen. tiudienen ; 
Auften, welcher niemahls recht. vergangen, [ondern nach und 


nach fich vermebret. , Hierbey, in gar wohl zu,merden, daß auf 


® 


man ſie gar zuruͤcktreibet, afe&tus. afthmatici erfolgen, wei 


affectus arthriticos & podagricos wenn ſie vergehen oder 
we e 
materia arthritica gquf die partes nervoſas diaphragmatis, tuni- 
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eſetzet 


die Gicht Durch, den BRuͤck⸗Grad hinauf bis zu den Lrachınger 2 
zogen, und fich da feſt geſetzet. Meines Erachtens ift Die Ipınaz 
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— er — ——— inter⸗ 
dieſelben auſſerordentlich zuſammenziehet, dadurch 


‚A or ılmo 1 0 gehemmer wird, welches hernach⸗ 
mahls PR Tui in’ funttionibus naturalibus, und eine 
em wifcerum nach ſich ziehe = un m nie 
Nach den Bebrauch des Oyrmenketdriheee bat 
| ee: und Beklemmung der Bruſt 
malſo daß es faſt geſchienen, als ob er fufox 
ci vden fo t ** gleich verſchlagen getruncken worden. 
ESEs iſt hier wohl; u mercken, daß beym afthmate ſpaſmodico; ab⸗ 
ſonderlich — ſchon ſehr zugenommen, Die mineralifchen 
Waller mit der größten Behutſamkeit, und gar nicht wenn der affe- 
us zugegen) müflen Hebraucher werden. Denn erſtlich verhindern 
zaſm sehen Waſſer, alfo daß leicht hy- 
| di ) 5, Pe. ectoris entſtehen kan Zum ‘andern fo haben die minerali⸗ 
‚in fpecie der. Pyrmonter⸗ Brunnen; etwas martiali- 
bes —— zugleich ein principium fpirituofum adreo- 
 elaftico-expanfivum bey ſich, dadurch Die partes nervoſæ angegrif- 
In 4 in Bewegung geſetzet werden, welches bey torpidis naturis 
reffu humorum lentiori'überaus guf, aber wo viel exor- 
b tat te motus fich finden , keinesweges dienlich ift. 
rn NEN Der Herr Patient hat nach einigen Eifer und ver⸗ 
druß dieſen Winter groͤſſere Beklemmung um die Bruſt em⸗ 
mden. Es iſt i in affectibus fpafmodicis ex vitio nervoſarum 
partium nichts mehr ſchaͤdlich als Erkältung und Gemuͤths⸗Altera- 
tion und er Ente ſo mit dergleichen behaftet, aͤuſſerſt 
davor zu in 
ee; au (Mm) Seit drey wWochen bat der. affectus fpafmodicus & 
afthmaticus zu genonmen, kommt fonderlich gegen das Schlafr 
fengeben‘, es fühler der Herr Patient eine groffe Bes 
Elemmung Inder Bruſt, eine Erkältung der AAnde und Küffe, 
da ſich die Adern zuſammenziehen und verliehren und findet 
ſich dabey ein truckener und beſchwerlicher Suften, weil die 
. Expedtorätion nicht erfolgen will, in paroxyfmo finder fich auch 
eine. —— cordis, der palfie it meiftencheils durus, i Inge 
WR) v2 qualis 











fpiration und libera: fanguinis circulatio per 


qualis, parvus & intermittens. Diefe Zufälle rühren alle her von 
den fpalmis die nicht allein pe&tus und przcordia'angreiffen, ſon⸗ 
dern auch zugleich zum Hertzen und in Die tunicas arteriarum ner- 
- veo-mufeulares gehen, und den motum cordis & arteriarum im Br 
mutiren. Bey ſolchen langwierigen Zufland ‚pflege ſich gar leich 
ein polypus in’ ventriculis & canalibus cordis ‚zugeneriren, 
weil nemlich das Geblüt in den Hergen und. Adern flocker, nicht fry 
durchgehet, und Durch Die ſtarcke Bewegung Des Hertzens Die partes 
fanguinis folidefcentes zufammen getriben. werden , Die Auidio- - 
zes aber Durch die poros auricularum — 4 
gehen, bis endlich gar ein hydrops pettoris ex fecefionelymphze 
& extravafatione eius; von dem impedito fanguiniscirculoper 
vafa fanguinea in thorace contenta entſtehte 
(n) Der Herr Patient Flager, Daß es ihm in regione 
epigaftrica als ein Alumpen lege und wie ein Pfahl im VVege 
fände, Daß ex nicht frey refpiriren koͤnte. Meiltentheils. pfleger 
bey folchen afthmate ſpaſmodico der Magen und die oberiien Ge⸗ 
daͤrme mit zufammen gezogen zu werden; da denn wenn Die orificia 
Durch Die ſpaſmos zugefchloflen werden, Die Winde drinnen bleibenund 
eine inflatio ventriculi geſchiehet, Dadurch der defcenfus diaphra- _ 
gmatis und Die refpiratio noch mehr gehemmiet wird: ja man findet 
gleihfam einen renifum beym:refpiriren, und hingegen eine groffe 
Erleichterung, wenn fich das orificium finiftrum. öffnet; und Die fla- 
sus per,ructus heraus gehen. mn 
(0) Der Keib iſt bey dieſem affedtu natürlich offen, ee 
finden fich auch dabey nicht viel Winde, woraus zu.jchlieflen, 
Daß Die ſpaſmi mehr Die obern Theile in der Bruft, das diaphragma 
und den Magen angreiffen, als Die inteftina, und alfo deren tonus; 
motus und robur noch natuͤrlich und ordentlich verbleiber welches in 








fo weif gar gut ift. 2 — 

(p) Der Urin iſt roͤthlich und ſetzen ſich einige crygal. 
liĩ tartarex ad latera vaſis, daraus gantz Deutlich zu erſehen iſt da 
eine grofle impuritas;, intemperies & dyſcraſia humorum fcor- 

- butica verhanden, und diefelbigen mit vielen falsigen;, ‚Scorbutifchen, £ 
ſchweffelichten Theilen angefüllet find, welche denn immer ein neues 
pabulum und Materie ee 4 
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() Die Sarbe des Gefichts iſt gelb bleich. Diefe zei⸗ 
get an eine impuritatem humorum und das cechexia vor der Thür, 
wie denn mit der Zeit Die Leber, welche die fordes ſulphureas falino 
alcalinas abfondern follen, verfiopfet wird, Darauf Denn gar leicht. ru- 
mores @dematofi, und endlicy gar hydrops afeites erfolgen. . 
6 Das Abend: £ffen will dem Herrn Patienten nicht 
mehr betommen, weil propter fpafmos ftomachi die Dauung 
wicht recht gefchehen kan, fondern vielmehr fich Aatus generiren,, die 
die Bednftigung | — 










Nach den pulveribus antiſpaſmodicis befindet ſich 
der Herr Patient wohl, und Fan hingegen Feine hitzige medica- 
menta auch ſelbſt Keinen Wein vertragen, ja die laxantia ma⸗ 
>. &ben ihn anjeso ſehr mare. Weil der gangemorbus und alle die⸗ 
fe fymptomata von ſpaſticis contraktionibus tunicarum nervea- 
zum, und von. den tranfıtu & circuitu fanguinis in pectore im- 
‚pedito herrühren ,. fo find alle Diejenigen medicamenta, welche eine 
'ebullitionem in Auidis, oder einen motum in folidis verurfachen,, 
ſchaͤdlich hingegen welche relaxiren, blande demulciren, darunter 
ſonderlich — auch nitrofa zu rechnen, Die bekommen 
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lus diefer ausführlichen refolutione hiftorix morbis wird 


nun dev. Herr Patient und deflen Herrn Medicus Die obengefeßfen Fra⸗ 
gen leicht beantworten koͤnnen. Was aber meine Meynung vonden 
eventu und der Eur dieſer Kranckheit betrifft; ſo halte davor, daß ei⸗ 
ne voͤlli je. Reftitution gar ſchwer zu hoffen ſey, weil das malum fehr 
ngeifen, etaanurgde und gleichſam habituell worden, und das 
vitlum nicht allein in partibus fluidis, fondern vornehmlich mit in 
folidis iſt. Man hat alfo eintzig und allein nur dahin zu fehen, daß, 
‚man ſchwerere Zufälle, als.die WBafferfucht und atrophiam füperio- 
‚sum partium. verhüte, und einiges ſoulagewent und Erleichterung 
dem Haren Patienten zuwege bringe. „Diefen Endzweck nun zu er- 
halten, Ean ic) nad) meinem Ein ſehen keinesweges zu dem innerlichen 
Gebrauch eines mineraliſchen Sieh, wohl aber ante 
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Bädern, als da find das Töpfiger, Emf —— 
Pe alde Der — Er —— he 34 
nicht an ſolche Oerter reifen, fo iſt nöthig, er ſie drey ode 1 
Wochen lang des Tages ein ober zweymal ‚nemli lich des Morgens eG 
Bey atufiehen, und des Abends ums. od 6.Uhr —* der aus 
ſuſſen leichten und fleſſenden Waſſer, dazu ein Sack voll Weisen: 
Kleye und Chamillen⸗Blumen gethan, bediene * fofe Weiſe: 
wenn das Waſſer nicht mehr heiß fondern nur tem riref if BP 7 4 
fich Der HErr Patient bis an den Nabel hinein, Tape Die anne zune 4 
fen, damit ihm der Dampf nicht an den Kopfg I and bleibet ine J 
halbe Stunde darin, eranf te ter fich otedele ig: Bette, undtriine 
cket Darinn eine bouillon’ oder 6. 8. Schaͤlgen von ofen Kräufete 
Thee: Reci pe herbz falviz, betonicz, veronicz aa. r en | 
Jum unum, florum chamomillz, fummitat. millef. aa. manip, 
dimidium, Teminis feeniculi drachmas duas. Adfperg. lei tar- 
tari per deliqu, ‚Bit, ARX. ‚Conc, & ont, D: Ss pectes zum 
Kröuter-Thee. Bash Fk A 
Auſſer dem wolte ib wohl zum Gebrouch der Ce | r 
gerathen haben‘, Doch alſo, daß man zu zwey Theil derſelben einen 
Theil Selter⸗ Brunnen nehme, und davon des Morgens lagen, 
wie auch Des Nachmittages.um s. Uhr zwey medicinifhePfundfchwer 
trincke, und müßte fich der Herr Patient bey dieſer Eur vor allen Bier ' 
und Bein, harten, falgigen und fauren Speifen hüten, und fih an ſtatt 
des ordinairen Geträndes beygehendes decotti bedienen: Recipe 3 
radicis fcorzonerz, rafurz, C. C. ana uncias tres, radieis ci- AIJ 
‚ chorei, pœoniæ ana unciam unam, feminis feniculi, an Br 
lati ana drachmas tres. Conc. & cont. D.'S.Sp cies, 
vier Loth in drey Maaß Waſſer eine gure halbe Stunde zu t 
und Davon ordinair zu trincken Solte fih nun ‚der. jert Pati ne - 
Dazu refolviren, fo koͤnte ohnmaßgeblich Die Eur, alfo eingeri tet 
werden, daß er ſieben Tage von der mit dem Brunnen vermi 9 | 
Milch iruͤncke, und Darauf vier Tage badete, und — 
mahl wechſels weiſe wiederhohlte Wenn der ein erfto fe a 5 
mit paffulis rhabarbarinis, oder wenn es der Herr Patient v en 4 
Kan, mit Manna und Milch ſolvirt geoͤffnet — und bar fie 9 
Her Patient in gutem Wetter ‚mäßig zu ae md von am 
muͤths⸗ 
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Meditationen, — — Fer⸗ 
zoardifches Pulver mit etwas nitro vermiſchet, und. 
m:anodynum mineralem bey dieſem — beſtens 
ben, Diem il ich jederzeit: erfahren daß: Diefe 
le k n Effet bey: el, seien 

| adenreichen Seegen zu: Der. aa sag 


* ya ns — Saint 1 RL 

































| * —* se — Ari: leer ER u 2 —⸗ 
er En iur „EXHIBENS —B no 
—s0 NSV —* v LTA T Is. 
— 2,05 5065 — N RATE PET ae nei 
9 — —— reden, fi | 
LESIONE. CAPITIS @VM. SVDSECVTA 


'MORTE NON ABSOLVTE LETHALL 000 
= — TIER SER ———— 
8 18 denen von dem Hohfürfl, A. Regiment Unferer Facultät 
= Di ! grreid ten — inquiſitionalibus in puncto homicidii 
Y contra Mi. M.haben wir nad) fleißiger Duͤrchleſung derfelben 
erſehen Daß Matthias St. ein Mousquetirer von dem 
= ef: ana in einen 
freit gevarhen und von denfelben den 7. Febr. dieſes Jahrs vormit⸗ 
tags jwifchen 8. und 9.Uhr mit dem’ bajoner durch einen Stoß an der 
es man na 8 enge worden ‚welche Bleflure aber: ob: 
| St. garnicht geachtet und fich nicht verbinden I Ten, ſon⸗ 
| ſAbe nur mit Brandtemwein — 9 und ſey alſo in den 
— n ag unberbunden herum gegangen; habe —— ge⸗ 
runden tb gefehlaffen, feinen Thäter heraus gefodert fol. 7. und: ihn 
ils er nicht kommen wollen eine Ohrfeige gegeben, daß er senkt y 
ſuncker —— Din. und 10. a Ser. und ©: gegangen 
efich erhiger; 'überlauffen; darauf ge —* en fol.’ i7. bhß. —3 
ich den —— f die Wache gesogen’und feine Dienſte gethan. 
| Rache aber gioifchen den 10,.1und t1.'habe er wie convulfiones 


an ein delirium befommen, Daher Des Morgeng der —— 
erer, 
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—— dazu erfordert worden, de v die Wunde durch e 
weitert und nach und nach durch ſolche aͤuſſerlich ſechs | 
genommen, auch da er vermercket Daß an der inwen 
Splitter feit geſeſſen der durch die von der Wi 
machte Deffnung nicht heraus: zu Bringen, den 19, eiusdem eit ne” Tre- 
panation vorgenommen und des folgenden Tages denſelben heraus 
gehohler, Immittelſt hätte niche allein der. Vermundete wohl ge 
fehlaffen; vernünftig geredet, muntere Augen gehabt und mäßige Nah⸗ 
rung genoflen, fondern es haͤtte ſich auch eines: ppuration gejeiget, bie 
den 24. Febr. ein paralyfis des rechten Arms und der rechten Hand er⸗ 
folget, Die Sprache ſchwerer worden und der Ixfus endlich dens.Mar- 
tii früh gegen 6. Uhr 27. Tage nad) der Verwundung und 14. Tage 
nach der Trepanation feinen Geift aufgegeben. Des folgender “Tages | 
habe man bey gefchehener Section gefunden, daß der Stoß a rt der I 
cken Seite Des Haupts bey Der futura fquamofa Dur h dasc ranium, 
duram & piam matrem in Die ſubſtantiam corticalem gerebti am 
netriref, wie auch in den ſiniſtro ventriculo cerebri eine mit fero 
vermiſchte ſuppurirte — an den uͤbrigen Theilen aber des Lei 
Bes wäre fo wohl aͤuſſ erlich a IB innerlich nichts bedencklih li Zu 
nehmen gemeien, EN — — a: 
Es. ift alle die Srage: ob dieſe Lafin bfolute an nd vor 
ſich felbft oder per ac ol ns por Ik ‚achten ſey? Db nun zwar 


der Sections- Be | 
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in fabftantiam — gegangen. rs ie * von. Si Suppursion — 
materia in ſiniſtro ventriculo enthalten geweſen; ſo koͤnt IE —32 
9— h; alte | 
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noch Diefe Leſion vor: abfolyt lethal nicht: — ſondern hal 
allerdings davor, wenn der læſus gleich im Anfang dienliche Mittel 
gebrauchet, zur Ader gelaſſen und die Trepanation eher als:den Deep: | 
zehnden Tag. ‘admittiret, Damit der Splitter von der interiori c 

nii lamina, der vornehmlich Die ſymptomata cauffr, hätte koͤnn 
‚heraus genommen und dieSuppuration alfo verhinderf — 
in die Luft gegangen, ſich bey Der Herausforderung des Thaͤters ni 
geeiffert, Daß Die Wunde wohl curiret und er koͤnnen beym deben erh 
ten werden, und iſt alſo dieſer darauf erfolgt = Ben —— Be 
—— beyzumeſſeee.. | = 
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* Dame: in der Eur gehabt die 
nger: Be und Ins drey Monaf am febre quar- 
hat, bey welcher ich aber mit meinem 
ath nicht reuffiren koͤnnen; als hat dieſelbe inſtaͤndig 


SD iu und mich gebeten, mit Em. Hoch⸗Ede elgeb. Diefen cafum 


zu communiciren, und Derfelben heilfames conſilium und Afifteng 


. auszubitten, fie wid Die Dühmaltung mit realen Danck erkennen. 
i —A— ſich alſo. Sie iſt dreyßig Jahr alt, hat jederzeit 


ig getruncken und viel ſtille eſen hat vor zehn Jahren geheh⸗ 


rathet, und in der Zeit vier geſunde Kinder gebohren, Die annoch am 
Leben. Und da fie font jedesmahl gefund geweſen, hat fie doch 
über anderthalb Jahr über groſſes Druͤcken und Brennen im Magen, 
fliegende und abmattende Hige, vielfältig gekl age; abfonderlidhwenn 


ie etwas zu viel « Lo en.. Sie hatbißmeilen folge Beingffigung bes 


—— — worden; wenn ſie m ‚aber rn 



















hen: are — — und ſich beſſer befunden. Der 

| r iR nigr.alen um Die.-Hug Gnube zu fpührem ſe 

dern AN auch öffters bis in den Rücken hineing ngegangen. Bey Diefen 
Zuſtande iſt ſie nun ſchwanger worden, und hat ſich die erſen Mona 
tefehr oft — den dritten Monat aber bekam fie einen 
Anfall von groſſer Kaͤlte und Darauf folgender Hitze, und —— 
pe der Srrälkungun einiger Alteration. Segen den n vierdten 
ag Fam der paroxyfmusmieder, d Y und Scha 


en, und IfE es alfo ein formal ( ja Sieber worden, welhes nun 
ein vierthel Fahr gedauret D Aal er arosy mus gegen, iſt 
ſie ſehr kranck, hat groſſe Beaͤng 5 ts bey ſich behalten, ſon⸗ 
dern muß alles heraus brechen. Die Kai te waͤhret wenigſtens zwey, 
—*— —* — * —— ein 

















die Hitze ſechs bis ſi eben. 


weiß. age: 
hat re Fenbefliheh Arne ei: Der Anh | 
— ein ſediment. "3 Babe = — 
eben, ſowohl la xant bittere leder Aid 5 
oleihen Pi alla, es ift auch Das Sie in paar 
blieben, aber bald wiederkommen 
te, wegen der groſſer itze, Ruͤckenſchmertzen un 
1 elle frage — — 
en un agen: (3): ob Sie vor rathfam befü 
eine Ader am Fuſſe möchte geöffnet werden? (2) auf was? 
weiſe das Fieber Fönne gehoben worden ? Ich b te gar fi ehr, mich | 
Repring zu — Der ich verbleibe =: mn a 
—J n ae * —— N 
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hen daß die Frau Dbtiften von Keſhwanget und drey Mönat an 
. einen Quartan Sieber laboriref, welches zwar einige mahl vergan ⸗ 
gen, aber bald wiederfommen, und Daß fie deßhalb einen. guten und 
heilfamen Rath von mir verlange. Sch habe alfo Die überfchriebene. . 
hiftöriam morbi, mit allen ihren Umftänden wohl Überleget,.und ber 
finde Deinnach zufdrderft, daß der erſte Affeck, Daran fie auch por den 
wangerſeyn laboriret, von einem Ba ‚ventriculi und Darauf _ 
erfolgten inflatione herrühre. ° Denn bey ſolchen ſpaſmo ziehen ſich 
 Dieorificia venrriculi zuſammen, und alfo koͤnnen Die vapores und 
flatus die ſonderlich a Fermentatione alimentorum enfiichen kei⸗ 
neh Ausgang, finden ſondern blaſen den Magen auf, ziehen die da⸗ 
ran hangenden Nerven ſehr an, und Daher entſtehet Die Beaͤngſtigung, 
Druͤcken in der Hertz⸗ Grube, welches bis in Den Ruͤcken gehet. Und 
weil das Gebluͤte haufig nach Den Kopf getrieben wird, fo kommt da⸗ 
von Die fliegende Hitze. Dergleichen Ipafmı cardialgici, ſind nun 
gar gemein den Frauemimmer Die blutreich find, und wenn Das. 
Birk in vafıs ventriculi,ftockef, weil deſſen tranſitus Durch das vi-. 
ſcus hepatis mere vaſculoſum ſehr difũcil iſt, welches zu erfolgen 
pfleget enn Die menfes nicht zulängfich, und Die Venzfe&tion ver⸗ 
faumet; 8der auch das Geblüt allzudick und klebrigt iſt: Dazu denn bey 
| dei Fräih atientin das allzuwenige trincken und Das viele Stillefigen - 
‚Biel mag contribuiref haben. " Aus Diefem Fundament nun hat. 
ud uartan-Sieber feinen Urſprung; Diemeil folhes meines Er- 
achtens m ſentheils entftehet von dem difficiliori tranfitu fangui- 
nis’per vilcera abdominis, ſonderlich hepar & lienem. Denn 
wenn das Blut nicht Frey genung Durch Das fyftema vaforum Ve- 
nz Pottæ durch paflırt; ſo fiocker es in mefenterio, ventriculo & 
tot inteffinorum canale, und wird allda an flatt eines liquoris 
-Subülioris, fermentantis’ & digeſtorii, ein unreiner ferofer Safft 
- federniret, Dadurch Die alimenta nicht recht aufgeſchloſſen, fondern 
viel cruditates acidæ vifcidz generirt werden, welche hernachmals 
duch die Circhlation zu den fenfiblen Häufgen Des Ruͤckgrads ger 
brach werden, und dergleichen ſpaſmos febriles verurfachen.. . Dies 
weil denn nun bey Den Schmwangerfeyn Die menfium purgatio cefi- 
vetz fo ift Teiche zu fehlieflen, Daß Be A des Gebluͤts im ea | 
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ter Leibe der üͤber fanguinis gaenn r.hepar &yenampontz | 
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noch difficiler worden und zu dieſem Fieber Anlaß gegeben. tu > 
Weoeas nun die erfie Frage betrifit: ob bey ſolchen Zuſtand die 
venæſectio in pede zu rathen und ob davon einiger. Nutzen zu er⸗ 
waͤrten? So bin ich ‚allerdings den Meinung daß dieſelbe extra :pa-ıi 
roxyſmum gar wohl gefehehen,; und wenigſtens 5. bis 6. Ungen Blusen 
heraus gefaflen. werden können. Ich habe in meiner Praxi offtermalsy 
obfervirtz daß bey langwierigen (Quartan-Fiebern.Die Venzfettion-, 
in pede, welche ich gerathen, ſolchen Nugen geſchaffet, Daß Das Fie⸗ 
ber. auf einmahl meggeblieben , fonderlich, wenn man hernachmahls 
noch.tüchtige medicamenta gebrauchet und trage ich, Daher Eein Bes 
dencken ob es gleich der. gemeinen Meynung zumider,, ſchwaͤgern 
am Fuß zur Ader zu laſſen, bevorab weun man ſpuͤrt, daß das Blur) 
circa viſcera abdominis ſtocket, ſeinen freyen Virchgang nicht dat = 
und allerhand Zufälle Davon herrühren. Doch will ich ſolche Venz- ; 
ſection am Fuß auch nicht univerfaliter „ weder bey Ihwangern,n 
noch auch zur Prefervation anderer Suancheiten recommendirt has 
ben, wie aniego dieſer Mißbrauch einreiffen will, es waͤre durchgehende 


une. 


durchgehende, 
feine venzfection als in pede dienlich. Denn „werm eine conge: ;, 
ftio circa cor & caput geſchiehet und Davon ſchwere Sufalle Nerrühe ze 
ren, ſo wird Die Aderlaß an den Fuͤſſen Die gemeiniglich Falk und | 
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die Adern zufammengezogen werden, wenig ‚effeltuiren; hingegen - 
aber. die Incifion..der Adern am Arm ———— haben, 


welches ich zum öfftern-.obferviret habe, fonderlich.wenmia.terrore., 
in gravidis & aliis ſubjectis, Das Geblüf ad-partes- — — 
gezogen. Ich rathe auch niemahls am Fuß die Oefnung wenn die 
Adern ſehr klein und nicht aufgelguffen, und, nicht ſowohl aus Men⸗ 
ge des Bluts, als auch Schwachheit der Nerven, und einer fubrilen., - 
ſcharffen Materie die ſpaſmi und unotdentlihe motus im Leibe,ihren 
Urſprung nehmen... Venn ich habe nicht einmahl,- —— 
oblervirt, daß die vehementia ſpaſmorum den andern oder dritten 
Tag nach der Aderlaß nicht ohne Gefahr vermehret worden. Noch 
viel weniger aber iſt hey ſolchen morbis unter waͤhrenden paroxyſm "m 
die Ader am Fuß zu Öffnen. Hingegen wo, Das Gebluͤt viel, Dick und. 7 
aͤh iſt, im Unter⸗Lelhe ſtecket und Die Adern am Fuß ziemlich, 
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fen, da leiſtet die venzfeetio in pede herrlichen. Nusen, und Eanale 
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rung va * eh Ki — er r MWrEE. Fr sr 27% 
| "Be die uber ver — wie etwa die Cur weiter an⸗ 
2 damit die gn Ne ädige Frau, von dem befehwerlichen Fieber und 
ort efreyet werde? So halte ich Davor, daß man alle 
imenta calid diora, fanguinem exagitantia, abfonder lich die 
HPiritu vini extrahirte Effengen, nicht mehr gebrauchen 
ii Dadurch. Die anxietates cum inquietudine & zftu in- 
vermehret werden, fondern man wird. hier vornehmlich ſehen 
zuͤſſen, auf die fpafmos ventriculi, damit der Magen ſchon vor 
di Vehantet, und die. man aud) anjego noch Durch Das viele Bre⸗ 
en gewahr wird, daß man folche mit tüchtigen medicamentis line 


dere und flille. Und weiß ich hierzu nichts beflers, als meinen liquo- 
rem ang 





ni dynum. ‚mineralem porsufchlagen, wenn man: Deflen ſechs 
Theil mit einen Theil meines balfami vitz fine ambra & mofcho. 
- vermifcht, und extra paroxyfmum, etwa Morgens und Abends 20. 
| 39 Tropfen, wie au) Drey Stunden vor Den paroxyfmo giebt, 

‚Darauf. Anen Kräuter: Thee, von floribus chamomillz, fummi- 










| FE i us;millefe 'olii und femin® feniculi i im Bette trincken, und eine 
. gelinde Dunftung abwarten läßt. Auch Ean man diefen liquiden 


fam verfchlagen, auf ein Loͤſch⸗ Yapier gieflen, auf regionem epi- 
legen und drüber warme Servietten fehlagen. 

PO 8 if vor Das erfie mein Rath, und wenn fie dieſe vorge; 
chle gene Mittel, brauchethaben ; fo. bitte mir von deren Effect weiter 
Nachricht zu. geben, Da denn mit meinem wenigen Rath gerne ſchul⸗ 








ws die Hand gehen will, Der ich wit aller fincerite bin 
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4. Hierher 66 zu daß, die 38* dm kb extra paro- — 
| | m glůcklich von ſtatten BR und davon; auch Rueme Diele; 
3. | 
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wänfhte. EMER erfolget,.baß derparöxyfmus —7 
= man. den liquorem anodynum mineralem auf die v vorgef Seite. 
bene Art: gebrauchet, iſt die Frau Patientin zwar von dem Sieber bes 
5* worden; allein Da ſie vermeynet, es waͤre ſchon alles ber 
n, und daher i in der Kälte gereifet, fi) in der Diæt nicht gebuͤhrend 

in ade genommen, fo iſt der ‚paroxyfmus, da er viermahl auſſenblie 







bar wieder angetreten, obgleich. nicht mit ſolcher | 
vor: "Bon dieſem fegtern Anfall iſt nun die * Y) 
gende Art erlediget worden. Memlich ich ‚habe ihr 









r alle Abend . 

Stück von meinen balſamiſchen Pillen, und a Morgens ein Duen: — 
gen eröffnend Saltz, nebſt einen Kraͤuter⸗ Thee verordnet. Sech 
Tage nad) dieſer Gebrauch‘, habe ich ihr des Tags drepmahl vonder? 2 
| 





mit ‚gewöhnlichen Saktverge,. deren vornehmſte ingredientia cortex\ . 
chinz, pulvis florum chamomillz und roh ſambuci ‚find, -verord=" 
net, und hat fie darnach gleich fehr wenig Anftoß vom paroxyImo ver ⸗ 
ſpuͤrt, darauf ich noch 6. Tage damit ange alten und iſt das Fieber J— 
darnach völlig auffenblieben. le ſolches chehen, habe ich al 9, 
bend 9. Stück von den balfamifchen‘ ——— ind des Morgens ein 
halb Quentgen vom eroͤffnenden Saltz, wie auch des Nachmittags 
um 5. Uhr von meinem bittern Viſcerai-Elixir, ohne Giritu vini” 
gemacht, 80. Tropfen zu gebrauchen verordnet, und iſt diefe Hochade⸗ 
liche Frau nicht allein binnen vierzehn Tagen völlig Hon den Kiebeen 
liberiret, fondern auch niche lange darnach glücklich entbunden worde 
NHiebey muß ich publice melden und erinnern das ich es 2 
einen groffen errorem in praxi medica halfe, wenn man den c 
cem chin von den Sieber-Euren gaͤntzlich verbannen will alſo 
einigeMedici fo gar auf das Sprichwort kommen: Strick um den⸗ 
Zwar kan ich nicht leugnen, daß zum oͤfftern von deſſen un ernuͤn 
Gebrauch groſſer Schade verurſachet, und eine völlige Difpo ; 
ad morboschronicos entftanden ſey; allein ich habe auch gefehen, 
derfelbe cum iudicio gebrauchet worden, Daß. Fein beffer-remedium 
fen, Die Eur zu!facilitiren und guͤcklic zu Ende zu bringen, als die. 
fer cortex; wenn man nemlic) prem fis.congruis evacuantibus & 
alterantibus, folchen nicht allein, fondern ‚mit einigen — 
bus antiſpaſmodicis & 'diaphoreticis vermiſcht diebus 'in 
calaribus eine Zeit . ‚sebrauchet, und: hernachmahls wann das 
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Fieber weggeblieben, noch mit medicamentis incidentibus, eva- 
cuantibus e ſtomachicis anhält und den Leib in gebuͤhrender Tran - 
ſpiration conſerviret. Ich zehle dieſen corticem unter Die medica- 
menta heroica, durch welche man groſſen Nutzen und auch groſſen 
Schaden zu wege bringen Fan, und wird alſo iudicium und pruden- 
tia Medici , nebft einer tüchtigen und vernünftigen Theorie von den 
Keranckheiten, deren Urfach und der remediorum: modo operandi,, 
vaqu erfordert. Ber alfo mitdiefenrequifitis nicht verfehen ift, Dem 
iſt freylich wohl zu rathen, daß er fich dergleichen medisamentorum 
maguæ efficaciz enthalte, Damit er einen Schaden thue, und lieber 
bloß bey temperantibus, diaphoreticis & diluentibus bleibe, und 
Das übrige dem beneficio naturz übelafe —— 
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 IVDIEIVM ET EXAMEN CHYMICO -ME- 
#0 DICVM FONTIS ET SALIS SEDLICENSIS IN 
Ra Rn NEN SNBOHEMIA.. — 

Xddieweil ich vor einigen Jahren am erſten die ingredientia, 
N N des zu Sedlitz in Böhmen befindlichen, und bißhere unbe- 
BE Eandten Gefund -Brunnen unterfucher, und denfelben da⸗ 
X rauf zum oͤfftern recommendiret, und zum nuͤtzlichen Ge⸗ 
brauch zu bringen mich bemuͤhet habe; ſo bin ich von vielen Orten, 
und von verſchiedenen vornehmen Medicis offtermahls erſuchet wor⸗ 
den, von deſſelben Waſſer und den darin enthaltenen Saltz Nachricht 
zu ertheilen, und zugleich mein gegruͤndetes ſentiment Davon zu er⸗ 
. öffnen. Nun habe ic) zwar ſolches hin und wieder in Briefen gethan, 
jedoch aber da ich verfprochen, in einer eigenen Schrifft es noch weit: 
laͤuftiger auszuführen: fo habe vor guf'befunden, Diefen gründlichen 

Bericht Davon zu publiciren. Die Gelegenheit Diefen Brunnen zu 
entdecken war folgende, . Ich reiſete in Dem Jahr 1717. in der u 
J— es 
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des May ‚Monats Aber Dreßden und Toͤplit ins arls⸗Bad, ab bſon⸗ 
derlich zu dem Ende, weil ich von einigen — —* 
Dreßden erſuchet worden, mein Gutachten zu ert br 
Königl. Majeftät in Pohlen, die Daffelbe Jahr ins Carls- Bad ug 
hen zefolviret hatten, aͤuſſerlich der Muͤhl Brunn im Carls⸗Bad, oder 
Das Toͤplitzer Bad, le feyn möchte, und verfprach bey meiner e 
Durchreiſe die ingredientia Diefer beyden Waſſer genau zn € 3 
niren, und hernachmahls meine Gedanden im CarleBad davon w | 4 
eroͤffnen. Wie ich nun in Toͤplitz ankam, ſprach ich bey den — E: 4 
‚ten Herin Dr. Zittman, der wohl zwantzig Fahr dieſes iin a. 2 
ein, und erfundigte mich bey ihm, mas Das Dafige affer do rG 
habe, konte aber weiter nichts erfahren, als daß er folche = 
biret und mit allerhand reagentibus mifciret habe, aber Eein fonder» RR 
fi manifetum principium gefunden, daraus‘ man feine 4 
tion Eönte herleiten, auffer Daß er einsmohle, wie er deſſen wohl zwan⸗ J— 
tzig Pfund eingekochet, etwa ein Quentgen falis alcalini angetroe ” 
fen. Ich war dahero begierig dieſes ſelbſt zu verſuchen, und fil- 7 
lete mit vielerley reagentibus von acidis, 525 ſaccharo fatur- E 
ni,f Jutione ——— ſyrupo violarum, "vitriolo u artis & — 
Probe an, “aber gleichfalls nichts, bis ich endlich Daffelbe — * | 
ner Wafler:WWage probirte, und befand daß dieß Wafler ungemein 
leicht, alfo daß es einem Regen⸗oder deſtilſirten Waſſer ige rd 
kam. Als dieſe experimenta Se. Hochgräfl. Gnaden, des Hi 
Grafen von Clary Hauf- Hoffmeifter auf den Fuͤrſten Haufe, bei 
welchen der ‚Herr Dr, Zittmann logirte, mit anſahe ließ derſelbe ich 
bernehmen: er wolte wuͤnſchen, daß ich ein bitteres Waſſer, welchee 
wey Meilen von Töplig aus einem Brunnen quoͤlle, auch examini- IJ 
ren und ihm mein Bedencken, wozu es dienlich, communiciren moͤch 
te, fuͤgte auch hinzu, daß dieſes Waſſer ſo bitter waͤre wie eine Galle; 
und wenn man ein gutes Bier⸗Glaß Devon truͤucke, laxireman etli⸗ 
che mahl, Weil mir nun dergleichen Brunnen niemahls vorkom⸗ I 
men, ſo verlangte mich gar fehr Diefes Waſſer zu fehen und zu probi- 7 
ren, und erfuchte Daher Diefen Herrn mit ein paar Slafchen davon brin⸗ | 
gen zu laſſen, Der auch fogleich willig dazu war, und mir folche Des 
folgenden. ‚Morgens überliefern lief. Ich goß alfe ettwas Davon 
in ein veines — und FR daß es fo. klar war wie ein ra 
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der Geſchmack hingegen war bitter und falsig. Hierauf machte ih in 
Gegenwart des Herrn Dr. Zittmanns und mehr gedachten Herrn Hauß⸗ 
Hofmeiſters dieſe experimenta: ich goß einige ſtarcke Spiritus aci- 
dos als vitrioli:& nitri darein, obfervirte aber nicht Die geringſte 
Ebullition; ich vermifchte ferner Damit den Violen⸗Syrup, merckte 
aber auch Eeine Veränderung , auffer daß Die Mirtur, da man mehr. 
von den Syrup Dazu that, efmas srünlich zu werden fchiene. Die 
| Solution von Balläpfeln brachte Feine Schwärge hervor, aud) alte- 
rirte Das oleum tartarı per deliquium das Waſſer fehr wenig, und: 
| > verurfachte weiter nichts, als Daß es etwas trüblich. würde. - End⸗ 
Lich. ließ ich ein halbes Pfund Davon gelinde evaporiren, und bekam 
von acht Untzen⸗Waſſer, vier Scrupel eines Salges, weldhes dem Ep⸗ 
fer-Sals ſehr gleich war. Ich ließ alfo noch ein paar Pfund einko⸗ 
chen, und nahm ſolches mit mir ins Carls⸗-Bad, allwo ic Davon 
zwey Quentgen felbft einnahm, und drey fedes darauf bekam; auch 
zeigte ich ſolches St. Excellence dem Boͤhmiſchen Eangler, Grafen - 
von Kynsfy, den ich zu bedienen Die Gnade hatte. Dieſer bejeigte‘ 
ſich ſehr vergnügt Darüber, nahm etwas davon mit fich, und ließ mir: 
durch Den Käpferl. Leib-Medicum von Wien nah Halle berichten, 
daß ich Die Krafft Diefes Salges noch weiter unterfuchen moͤchte, Sr. 
1 Känferl. Majeftät würden folches allerguädigft aufnehmen; ich Eonte 
aber in einigen Jahren, ohn erachtet ich mich deßhalb fehr bemühere, 
und zum öfftern nach Zöplig ſchrieb, nichts Davon überfommen. In⸗ 





ſenach Sohn, Herr Wilhelm Andreas Kellner, der mich im Carls⸗ 
Bad.befucher, unter meinen prefidio eine Inaugural - Difputation’ 
de acidulartum & thermarum ufu & abufu, die er nach meinen: 
principiis und doctrin elaboriref hafte, und that auf meine Veran⸗ 
laffuna darin Meldung von. Diefem bittern Waſſer und Saltz, und: 
find die damit gemachte experimenta inz. $. befindlid. Als im 
Zaherzar, Ihro Majeftät Die Känferin ſich in das Carls⸗Bad begas 
ben, und ich au) dahin Fam; fo gedachte der Käpferliche würckliche 
* Rath und Leib Medicus, von Garelli, der von langen Fahren her mein 
fonderbahrer Gönner geweſen und mit mit correfpondiref, daß er 
‘ eine Difputation gelefen, in welcher ich eines neu entdeckten und zu: 
Sedlitz befindlichen bittern Brunnens und Saltzes, welches dem: Ebf- 
 AMed.Confult.4.T) tr ha. 





mitteiſt hielte dDaflelbe.ızızte Jahr des Herrn Vice-Eanglers von Eis _ 
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hamenſi gleich wäre, gedaͤchte, und war begierig, da ich ihm die jest 
gedachten Umftände von deſſen Erfindung referirck, ſolches ſelbſt zu: 








ſehen „und ſchickten wir zur dem Ende einen eigenen Boten nad) Top 
His und baten den Seren Dr. Zittmann, Daß er ung einige. Slafhen 
von dem bitten Waſſer zu Sedlitz überfenden möchte, welches aub > 
im acht Tagen gefhahe. Wir machten alfo damit zuförderfi einige 
‚experimenta, und funden Daß nichts meiter als ein falmeutrum, 
wie das Ebfhamenfe, darin enthalten, auch lieſſen wir zwölf Ungen 
Bavon evaporiren, und befamen zwey Duentgen Salges, Und weih 
damahls die intermittentes febres graffirten, ließ leßterwähnter: 
Känferliche Leib-Medicus einige die am Fieber Faborirten, ein me- 
Ricinifches Pfund von Diefen bittern Waſſer trinken, Die dry bis 
vier fedes hatten und fich alleſamt wohl darauf befunden. Asfih 
num Ihro Käpferlihe Majeftät nach geendigter Eur nah Prag bega- 
J — err — 


ben und ſich daſelbſt eine Zeitlang aufhielten, ſo ließ eben dieſer He 


Garelli eine groſſe Portion dahin bringen, und machte es denen. —9 
ſt viele 


nehmſten Perſonen bekandt, alſo daß in dem folgenden Herb 
nor Denen Boͤhmiſchen Herrn, die nach Toͤplitz ins Bad giengen, Di 


ſes Waſſer mit den größten Nutzen gebrauchten. Hierauf wi e + Dies 









fes Bittere Waſſer immer mehr und mehr bekandt, und Here Dr. Zitt- 


mann fieng an, Daffelbe an ſtatt einer Purgang zu gebrauchen, da ich 
indeſſen an Herrn Müllern einen gefdyickten Chymicum in Töplie 


ſchrieb, und.ihm vorſchlug, daß er dieſes Waſſer in Qtiantirze zu eie | 


nem Saltz einfochen möchte, Damit es auch an entlegene Derter deſto 


fuͤglicher Eönte verfchicfet werden, welches er auch that, und dieſes Y 


Saltz noch bis dato prepariref, alfo Daß er aus einem medicini- 


ſchen Pfund ein halb Loth von der Spat Erde gereinigten Saltzes 
bringet, und deffen jährlich bey die fünffhundert Pfund confummiree 
und das Pfund vor 3. Gülden verfauffer. In Denen folgenden 722 
ten Fahre, da ich Die Gnade harte, mit Ihro Hoch⸗Fuͤrſt. Durhlvon 


Teſchen und mit St. Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. von Würfenberg in das. 
Earls⸗Bad zu reifen, recommendirte ich Diefes Waſſer und Sal gar 
ſehr, nahnr auch ſelbſt von dem legten was mit mir, verfchrieb uͤberdem 





noch vier Pfund ins Carls-Bad, die ich allda mit erwünfehten ERe&t 


adhibirte. Als ich letzlich im Sommer des verwichenen Sahres wie⸗ 


derum über Dreßden ins Carls⸗Bad reifere, fo erfuhr ich daß man i : 
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wohl in Dreßden, als andern Drten viel Weſen von diefem bittern 
Waſſer und Salsmachte, ja es gebrauchte niemand das Töpliger: 
Bad, der fich nicht zupor Diefes Sedliger Waſſer oder Salges ber 
dienet hätte. Aus allen Diefen Umfländen erhellet alfo zur Gnuͤge, 
Daß ſich diefer Sedliger mediciniſche Salg Brunn megen feiner ed> 
. den Krafftund herrlihen Wuͤrckung, guten theils ſelbſt recommendi- 
ret, bevorab Da obgedachter Känferliche Leib-Medicus Hert von Ga- 
relli mit feiner Auctoritæt Durchgedrungen, und Dadurch verurfar 
et, daß derſelbe überall befande worden und alfo empor Fommen 
MNachdem ich num erzehlet, wie Diefer Brunn entdecket, "und 
nach und nach bekandt worden fen ; ſo will ich nicht allein von deffel- 
ben Gelegenheit, ſondern auch einigen mit. deffen Salß angeftelleten 
experimentis chymicis, ingleihen-was von beyden in Der Praxi vor 
a uͤrckung zu hoffen, melden. Es quilletdiefer bittere Brunnen in Boͤh⸗ 
. men, zwey Meilen von Töplis, in einem Dorf Sedlig genannt welches 
Den Creutz⸗Herrn von Brir zufländig, und zwar entſpringet er in einem 
Bauer Hofe, da: hingegen die andern Brunnen im gangen-Dorffe 
‚nicht im geringften bitter ſchmecken, aufler einigen Quellen , hinter 
‚Den Wirth: Haufe, die doch nur birterlich find. Der Brunnen an 
Sich felber ift ſehr tief, und hat im Winter oder wenn es regnet, mehr 
Zufluß als im Sommer und wenn es frucken ift, ift auch von langen 
‚Zeiten ſchon bekandt gewefen, niemahls aber innerlich - gebrauchet 
worden. Die ordinaire dofis von Diefem Waſſer zu trincken, ift 
 -anderhalb Seidel, welches am Gewicht anderthalb medicinifche 
Pfund ausmachet, und erfolgen Darauf ohne alle SEN 
Schwaͤchung des Appetits vier bis fünf fedes. Es iſt aber merck⸗ 
wuͤrdig, daß das Waſſer wie es quillet, ſtaͤrcker purgiret und bitterer 
ſchmecket, als wenn man in andern Waſſer eben fo viel von dem da- 
raus przparirten Sal auflöfet, als ſonſt in der Portion zu ſeyn pflee 
‚get: daraus zu fehlieffen , daß noch ein ſubtiles und fpiritueufes 
principium dabey feyn müffe, welches unter den Kochen evaporite 
und verurfache, Daß die fpicula falına flärcfer in die tunicam ner- 
ueam lingux & inteftinorum Anode ‚ Und eine mehr durchdrin⸗ 
‚gende Bitterkeit auf der Zunge, und flärckere purgirende Krafft erre⸗ 
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Dieſes bittere Sedlitzer Saltz kommt num an Geſchmack und 
Tugend fehr gleich dem Engliſchen Epſer⸗ Saltz, welches Der beruͤhm⸗ 
te Chymicus in Londen, Herr Hanckwitz, aus Coͤthen buͤrtig in groſſer 
Quantitzt aus dem capite mortuo olei vitrioliund der muria, oder 
Mutter⸗Lauge, welche nach der Coagulation des gemeinen Saltzes 
zuruͤcke bleibet, verfertiget, und in groffen Säffern nach Teutſchland 
uͤberſchicket, alfo Daß ein Pfund nicht höher als zwölf Grofhen 
Eommt. ch habe-alfo mir beyden auf gleiche’ Art einige exper- 
menta angeftellee und befunden, Daß fie fich alfo gegen einander verr 
halten. Cr) Das Englifche ift mehr Durchfichtig, das Sedliger @ 
ber mehr opac und milchfarbig. (2) Jenes ift ſchwerer und 
feuchter, ziehet auch die Lufft ehr an fich, als Diefes. () Wenn 
man Das Sedlitzer und Englifche Salg in gleicher Proportion in WBaf 
fer auflöfer, fo hat Die Solution von jenen einen viel bitterern Ge 
ſchmack, als die von dieſem. (4) Als ich dieſe beyde Salgeineinen 
gluenden Schmelt : Tiegel flieffen laſſen, habe befunden, Daß jegliches 
un Die Helfte weniger worden, Doch find fiedarin unterfehleden gewelen, 
Daß das Sedliger note Waſſer, Das Englifehe aber’ viel zäher gefloflen. _ 
(5) Der fpiritus vini rectificatifimus folvire von beyden nihe das 
geringfte. (6) Wenn man fowohl das Sedliger als Englifhe Salß 
im Ziegel mit Botafche und Kohlen-Staub glühet, befonimt man eine 
maflam, die dem hepati ſulphuris am meiften gleich Fommft, dabey 
doch zu mercken, Daß Die mie Den Englifhen Saltz verfertigte mafla, - 
wenn man fie in Waſſer wirt, Daflelbe viel grüner tingire, als die 
von Sedliger, gleihmwie audy jene, wenn man einige Tropfen ins 
But liquoris dazu thuf, viel mehr lactis ſulphuris giebt, als die⸗ 
ſe. (7) —* — man ſowohl das Sedlitzer als Epſer Sale cum vi- 
triolo ad rubedinem calcinato meliref und in einen glüenden Tie 
gel thut, fo erſolget zuerft ein Dunſt der dem fpiritui falis nahe kommt, 
nach einiger Zeit aber: fogleich Der fpiritus vitrioli volatilis. (9) 
Mit den Violen Syrup wird das Sedlitzer⸗Saltz fehr grün, dascp 
Kr aber blaulihf. (9) Wenn man zu Diefer beyden Salge Solution 
das oleum tartarı per deliquium thut; fo wird eine fehrzähemaı · 
. Ka daraus, alfo daß auch, wenn man das Glaß umfehrer, falt nihris - 
heraus fliefler, und coaguliret ſich inſonderheit die Solution vom 
Setlitzer Saltz am meillen, (10) Auch wird die Solution von be. —4 
Ba BR 4 — day 
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derley die vorher gantz helle und durchſichtig war, trüb und wie voll 


‚Sägen, wenn man etwas vom fpiriru falis ammoniaci hinein fros 
Pfet. (m) Eine Untze gemeines Waſſer, Töfet eine Unse und zwey 


Scrupel Sedliger,Englifhes Salg aber nur in gleicher Portion auf. - 


gi) age Die Solmiom vom Sedfiger- Sale fehe fatriiret it, bes 
ommt fie eine Eitronen-Farbe, hingegen die von Englifhen bleibt al⸗ 
lemahl weiß und durchſichtig. (13) Die Cryſtallen, die von beyden 


- anfihieflen, find nicht fonderlich unterſchieden, auffer daß die vom Ep- 


ſer⸗Saltz anſehlicher, etwas geöffer, und dem Satpeter etwas gleich 
find. (14) Wenn das EngliiheSalg erlihe Tage auf den warmen. 


Ofen liege, verliehre.es alle Ducchfichtigkeit, und wird auch dem aͤuſ⸗ 


x 


ſchieden. Denn ( ) führer es vielmehr waͤßriges Weſen bey ſich als 


ſerlichen Anſehen nach dem Sedlitzer ſehr ähnlich. Re 
Das Glauberiſche Saltz, weiches aus dent oleo vitrioli und 
-fale communi pr&pariret wird, beſitzet zwar auch eine virtutem 
laxantem, iſt aber von dem Sedliger und Englifchen gar fehr unters 


jene, indem e8 nicht allein, wenn man drey Untzen von deffelben Cry⸗ 
fallen "auf den warmen Dfen leger, wie Waſſer flieffer, und kaum 
zwey Untzen bleiben, fondern auch wenn man ein Loth davon in ei- 
‚nem Loth Waſſer auflöfer, und es in die Kälte ſetzet, fich dergeſtalt 
‚eoaguliref, Daß es faſt wie eine ſolicle maſſa wird, und man es 


nicht ausfchütten Fam. (2) Wird Die folutio falis Glauberiani 


nicht zu einem dicken und zähen coagulo wenn man oleum tartarı 
per deligquium dazu thut, wie oben von der folutione -falıs Sedli- 
cenfis & Ebshamenfis gedacht worden. (3) Iſt der Geſchmack des 

Glauberiſchen Salges viel ſchaͤrffer als des Sedliger und Epfer-Sab 


RR tzes. ze 


Feryner iſt zu wiſſen, daß Die acidulæ welche ſtarck laxiren, 
als der Egriſche Brunnen, ingleichen die thermæ, als die Carolinæ, 


auſſer ihren fale alcalino, welches predominirt und Urfady ift daß 


fie mit einem acıdo effervefciren, ein folches fal neutrum amari- 
cans bey ſich führen, das man duch Kunſt heraus bringen Ean. Auch 
iſt merckmuͤrdig, wenn man das Carls⸗Bad, fo wohl das flardfe, als 
das Muͤhl⸗Waſſer einkocher; fo bekommt man ein&a'g, welches fehr 
alcaliſch ſchmecket, ſtehet aber folches in der Lufft, fo wird daraus ein 


al medium bitterliches Geſchmacks wie der tartarus 'vitriolatus, 


Tt 3 und 


— 
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und verurſachet nicht allein, wenn man es zu einem Lorh einnimn 
fünf bis ſechs ſedes ſondern giebt au, ſo es cum pulvere carbo- 
num geſchmoltzen wird, ein verum heparfulphuris. Auch mußich 
hiebey gedencken, Daß fich Aufferlich in denen Ninnen, Durch die das 
Earls⸗Bad Waſſer in die Baͤder geleitet wird, ein Salß anlege, das - 
mit anders als das Sedlitzer-⸗Saltz ſchmecket, fonderlih wenn man - 
es folviret, filerirer. und wieder coaguliret, Damit es von feinen for, 
dibus befreget made. Die Generation dieſes Saltzes kommt ohne 
Zweiffel davon hei, daß das Waſſer Durch einige Ritzen der Röhren 
die in freger Luft liegen durchdringet, und von der Sonnen Hitze het- 
nachmahls coagulirt und von dem acido aöris univerllis impr&- 
gnitet wid... 0 mE men Sr 
Ron eben Diefer Art iſt auch das vor einigen Fahren non dem 
Seren Dr. Hermann zu Neufohl in Ungern entdeckte Sal catharti- 
"cum, melches er in denen Kupfer Gruben zum Herren Grund und 
denen Gruben zu Schemnitz gefunden, und durch einen eigenen Be 
ticht im Jahr 1721. befandt gemacht hat PR in ‚welchen er Meldung 
fhut, daß er ſolches in denen Stollen an den Seiten: in Der Form wel⸗ 
fer und roͤthlicher Alamentorum angetroffen, hauptſaͤchlich an folchen 
Orten, Die einen etwas freyen Zugang Der Lufft gehabt, und weder zu 
trugfen noch zu feucht geivefen, auch habe er wahrgenommm, Daß ſich 
ſolches Salt in einiger Zeit wiederum von neuen generiret. Er hat 
perfchiedene experimenta chymica mit Diefem Saltz angeſtellet au 
daſſelbe innerlich gebrauchet und befunden, Daß es eben Der Krafft und 
Wuͤrckung fey als das Englichhe. 
Weil nun die bitten Saltze, welche Lu wohl in den Sed- 
litzer und andern Brunnen, als auch denen Bädern finden, mit dem 
Sıle artificiali Anglicano, mie aus obigen experimentis erhellet, 





> i > 7J 


übereinkommen; dieſes aber aus Den acido vitrivli fulphureo; und 
einen calcareo fubtililapide, welchen man Spatt neunet, und der 
durch ſtarckes Feuer zum calce viva wird, auch ſowohl in den fale 
‚communi und fonderlich deſſen muria, als aud) in Dewen unferire- 
difchen Höhlen, befindlich, verfertiget wird: fo iſt gar kein Zreeiffel, 
daß Das acıdum univerfale fulphureum, welches ſich in Der Luft 
befindet, und häufig in Denen cavitatibus fubterraneis vornehmlich 
in Denen mineris vitriolico fulphureis, oder. Pyriten anzutreffen 
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iſt, wenn es ſich folviret, und hernachmahls durch Spaat oder Kalck⸗ 





- Steine laͤufft zum fale amaricante werde, Daraus alſo zu erfehen, 
- Daß dieterra calcarea oder dev Spaat⸗Stein nicht allein Das vor⸗ 


nehmſte ingrediens der bittern Purgier-Salge fey die aug den mis 


neralifehen Waſſern preparires werden, fondern auch das principi- 
um, von welchem fie ihren amarorem und. virtutem laxantem ber 


Eommen, welches «aus folgenden experimentis noch Fläver erhellet. 
Wenn men ein Pfund von dem Sedliser-Salß einfochet, und. Das. 
coagulum wieder folviret, fo bleibet ein weifles fediment faft wie 
ein Japis fpecularis zu. fünf bis ſechs Gran zurück: inaleichen wenn 


eh man aus der folutione falis Sedlicenfis vel Ebshamenfis die weiſſe 


Kalck⸗Erde precipiciret, ſolche eluiret und bernachmahls fpıritum 


vitrioli Darauf gieſſet, fo wird Diefe Erde unter einer heftigen Effer-. 


 velcenz folviret, und giebt ein bitteres Salt. Dergleichen geſchie⸗ 


het au), wenn man auf die Mutterlauge vom Salpeter oleum 


lartati per deliquium gieflet , indem fich Dadurch eine weiffe Erde 


przcipitiret, Die in einem ſpiritu vitriolt oder nitri Fan zu einem 
bittern Salß aufgelöfet merden. Wenn man auf die fo genandte ma- -· 


gneſiam Die aus der Mutterlauge vom Salpeter durch Kunſt verferti⸗ 


get wird, und ebenmäßig aus einer ſolchen Kalck Erde beſiehet, den 
fpiritum vitrioli gieffet, folviretfie fich gaͤntzlich und der hquor wird 


bitter und falßig. Aus diefer Solution Fan man mit dem oleo tar- 


tari per deliguium die terram alcalinam wieder præcipitiren, 


‚und mit. den fpiritu vitrioli von neuen auflöfen, daß ein bitrerer Ii- 


quor daraus werde. Nun kan man zwar mit Dem nitro.fixo, cine- 


bus claveNatis und fale tartarı, durch Zufegung Des acidi viirio- 
lici oder fulphuret, via humida & ficca ein fal tertium, wel 
ches etwas bitterlich ſchmecket, præpariren; allein es. iſt von dieſem 
ſale cathartico gar ſehr unterſchieden x) wegen ſeiner Bitterkeit, Die, 


viel gelinder iſt; 2) weil es nicht fo hefftig purgiret wie jenes; 3) ein 


r 
De 


Loth von jenem folviret fich in einem Loth Waſſer, von arcano du- 

licato und tartaro, vitriolato aber: köfet ein medicinifches Pſund 
Waſſer Faum ein Loth anf. 4) Sp werden Die folutiones jener fa= 
ljum amarorum von Dem oleo tartarı per deliquium pracipitiref 


und in ein weißes coagulum gebracht, welches aber mit Diefen niche 
—— Kun ae Aus 
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Aus dieſen bisanhers angeführten‘ experimentis uhb: exami 
ne — des Sedlitzer⸗Saltzes, erhellet nun deutlich daß deſſel⸗ 
ben purgirende Krafft von dem acido vitriolico & fülphureo , und) 
von einer. terra alcalina herſtamme. Ferner iſt auch daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß e8 zwar mit Dem-fale Ebshamenfi meiſtentheils uͤbereinkkom⸗ * 
me, jedoch aber kraͤftiger ſey als dieſes, indem es ein nativum, mehr pe⸗ 
Bee und 5 Natur il auch eine ſlaͤrckere er — 

eſitzet 






Was nun — die Tugenden dieſes ——— bittern 
Waſſers und Saltzes betrifft; ſo hat es eine vortrefliche Krafft die zaͤ⸗ 
den schleimigen Feuchtigfeiren in den Magen und Gedaͤrmen zu inci⸗ 
diren , zu difolviren und dieſelbe vornehmlich Durch Den Stuhlgang 
abzuführen, die verſchleimte tunicam villofam & glandulofam ven- 
triculi & inteftinorum, mie auch Die plexus glandulofos — | 
norum tenuium zu abftergiren: die überflüßige Galle und Schlei 
abzufuͤhren, und alſo vornehmlich den Unter⸗Leib von den ſordib 
die ſich hie und da an die plicas inteſtinorum geſetzet, zu reinigen, 
- Damit die ſucci menftruales, falivales & fermentativi ex ank 
lis & tunicis glandulofis beſſer und häufiger zuflieffen; Daher 
‚denn geichiehet, Daß nad deſſelben Gebrauch der Appetit per ehret, 
und die.digeftio alimentorum befoͤrdern wird. DB: nun zwar die: ; 
fer Brunnen feine vornehmſte Wuͤrckung in den primis viis und. ca- 
nale intefinorum verrichtet; fo ift doch auch ‚nicht zu. ano: daß 
von dieſem Waſſer nebſt den fubriliten Theilgen des Saltes etwas; 
ad maflam (anguinis gehe, und in derfelben gleichfalls die zͤhen Feuch⸗ | 
tigkeiten sefolvire, und ſolche durch haͤuſfigern Abgang des Urins ab⸗ 


fuͤhre. | 
# -Diefes find die beyden Haupt. Kräfte und Wur kung diefs. 
Brunnens, aus welchen leicht abzunehnen,, in was vor $ ranckheiten 
insbeſondere derſelbe mit groſſen Nutzen zu gebrauchen. Zufoͤrderſt 
zeiget die beſtaͤndige und gewiſſe Erfahrung, daß dieſes Mailer zuver⸗ 
läßig koͤnne recommendirt werden, als ein laxans oder urgans 
univerſale, das iſt, bey allen Naturen und Temperament n, und‘ 
dieſer ücſach halben auch allen purgantibus acrioribus vorzuziehen 
ſey. Denn es fuͤhret nicht allein gnugſam ab, bleibt nicht figen,: 
verurfacher Feine in ‚umd erreget ER Beine Commotion, 

im 
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im Gebluͤte und innerliche Hitze, — 
gemeiniglich ein principium motibus vitalıbus inimicum, five 


uͤnd w 
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wie Die meiften-purgantia, welche 


‚virulentum ‚bey ſich führen, fie mögen auch prepariret feyn wie fie 
wollen, ſonderlich bey cholericis & Tanguineis es zu thun pflegen, ſon⸗ 
dern es werben auch Dadurch Die melancholici & hypochondriaci, 
die man fonft durch andere purgantia nicht leicht und ohne Schaden 


bewegen Fan, gar commede zur excretione alvina gebracht. In⸗ 


glichen gehet dieſes Waſſer auch hierin andern purgantibus vor, 
‚weil es nebſt Der virtute evacuante, eine efficatiam incidentem, 
aperientem & deterforiam beſitzet, durch welche es ſonderlich in 
morbis chronicis erwuͤnſchte Wuͤrckung verrichtet ; und Fan alfo 
dieſes Waſſer zu jeder Zeit, bey allen Kranckheiten und fubiedtis, wo 

inigEeiten angefüllet und zu öffnen if, ten; 





der Leib mit Dielen unreir rül | 
drey, auch wohl mehr Tage ſicher adhibiret werden. Nechiidem ij 
bekandt, Daß man jederzeit vor den Gebrauch der Sauer-drunnen 
armen Baͤder, den Leib von denen cruditatibus und andern Un-⸗ 
reinigkeiten, mit purgierenden oder larirenden Pillen zu reinigen pfle 
ge, an deren ſtatt Diefes Waſſer füglich gebrauchet, und auch die Eur 





» Damit beſchloſſen werden Ean. Dieweil auch) einige warme Waffer, 


als das Emſer, wie auch unter den acidulis der Selter - Brunnen, 
nicht viek laxiren, ſondern mehr Durch den Urin freien, fo Fan mar 


nicht allein im Anfang der mit ſolchem angeſtelleten Cur, ſondern auch 


unter denſelben, um den dritten oder vierdten Tag, Den Leib zu reini- 





gen ſich dieſes bittern Waſſers oder Saltzes bedienen, und wird afg- 


Denn die Cur deſto gluͤcklicher von ſtatten gehen und einen deſto er- 


End 
Eur anftellen , alfo Daß man zuerft zur Ader laſſe, hernachmahis die- 
- es Waſſer acht oder neun Tage a nach deſſelben 

a | u | 


fprießlichern Efe&t verrichten. Noch weit gröffern Nusen aber wird 


“ man davon fpüren bey blofjen Bade: Euren, und in fpecie bey den 
BGebrauch Des Töpliger-Bades, wenn man nemlich erft zwey oder. drey 
Tage von dieſem Waſſer trinken, hernach fünf oder ſechs Tage ba- 
: den, darauf wieder ein paar Tage den Brunnen, und nad) ſoſchem 


Das Bad brauchen, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde aljo mech- 
ſelsweiſe Damit continuiren wird; tie denn aud) mehrbelobter Herr 
1 at folches einige Jahre mit groffem Vortheil gethan har. 

duch Fan man auch mit Diefem Waſſer eine Srühlings oder Herbft- 
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Operation einen. Kraͤuter Thee trincke Sedoch wi ich eben nich 
vathen , Daß man Diefes Waffer allzulange; vierjehen Tage oder dr. 
Wochen hintereinander, gebrauche, weil Die ‚inteflina. von dem Ri- 
mulo falino allzuhefftig angegriffen werden: Auch find viele lang 
wierige Krandfheiten, Die von der Stockung des G jeblüts: in denen 
vifceribus, oder auch derſelben Verſtopfung herrühren, zu deren Eur 
— TE Zerthe 
ung der ſtagnationum und obſtructionum eine viel —— Menge 
Baffers, und folglich folche innerliche Brunnen erforderr J die nicht 
fo viel ſalia bey ſich führen als dieſer. | Bi 
Was nun das aus Diefem mineraliſchen Brunnen verſertgte 
bittere Saltz in ſpecie betrifft; ſo habe ich * dem eff ettu pur 
gante eine heiſame Wuͤrckung davon angemerdet,;im verfch te 
Magen, verlohrnen Appetit, in Ealten Fiebern,in paflione hyfte- 
rica, arthritide vaga, in langiieriger Berftopfung des Leibes ir 
affe&tibus hypochondriacis , melancholicis "& melancholico- 
maniacis, fonderlich wenn folches mit etwas nitro verſetzet N 
Spngleichen hat es ermünfchten Effe&t gethan, in der ai hai 
monathliche Reinigung entftandenen Bleichſucht info 1 
zu einer dofi einige, Gran von dem fubtilen croco martisg wor⸗ 
den. In ictero öffner es mit feinem effectu aperiente. & abfter- 
gente Die verftopte Gallen-Gänge, und erzeigt Dad e gar nu 
bahre Wuͤrckung, ingleichen thut es ef een Birne 
zu tödten, und abzuführen; hingegen muß diefes Saltz gar nicht ge 
brauchet werden, in, exulceratione veficz, hzmoptyfi, fy: mc ch: 
cholera & paralyfi. Die gewöhnliche dofis von dieſem Saltz 
ein bis zwey Duentgen, und folviret man folches Gemeine in eis 
nem Glaß Brunnen-ABaffer, und trincket einige Stunden Danach et 
wasKräuter-Thee oder Coffee. Doch Fan man daffelbige auch mit. 
unter die Larier Träncklein aus Manna und Rhabarber in gehd Driger _ 
Proportion nehmen. Ferner kan man es an ſtatt eines Sauer⸗Bruͤnnens 
Brauchen, wenn mann nemlich in zwey Maaß Wafler etwas Macis oder 
Litronen Schalen Eocht,eine Unge von dem Salg darin auflöfer, 
fe Portion in einer Stunde verfchlagen trincfet. In affectib busdada 
as zu edulcoriren kan man dieſes — Kr mit m 
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Theile Ziegen Milch vermiſchet und alfo füslich gpfenufet toben, 
F h ift idter⸗ r, wel⸗ 






h iſt gar vortreflich, wenn man in den Lauchſtaͤ 

s eine aqua ferrata iſt, dieſes Saltz in gehoͤriger Quantitæt auf⸗ 

loͤſet, und ſich deſſen bedienet. Endlich kan auch dieſes Saltz zu einem 

wey Quentgen, oder noch wohl mehr, unter die Clyſtiere genom⸗ 

n werden, Da es denn eine viel beſſere Wuͤrckung hat, als das ges 
meine Kuͤchen⸗Saltz, welches fonft Dazu pflegt adhibiret zu werden, 
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Je Achdent ich zum öfftern erfuchet worden, ein gegründeres Bes 
Bi dencken von dem zu Lauchftädt in Meiſſen, in dem Gebiete 
ey Sr.Hoch Fürfil, Durchlaucht. des Herzogs von Merfeburg 
= befindlichen, und feit einigen Fahren in guten Ruhm und 

me gekommenen Sefund- Brunnen, zu eröfnen; fo habe, da ich 
te geweſen der denfelben zum nüßlichen,, fo wohl innerlichen als 
uuuſſerlichen Gebrauch , recommendiref, vor gut befunden, von deſſel⸗ 
A * Anfang, principiis, Wuͤrckung und Nutzen dieſe gruͤndliche 











achricht zu ertheilen. | | 
As mid) vor mehr als zwantzig Fahren, mein alter Schuls 
Freund und Gevatter, der Herr Amts⸗Schoͤſſer, Edlinger zu Lauchftädt, 
Ah zu befuchen im Sommer invitiref hatte, und wir nad) der Mahl: 
zeit in feinem Garten fpagiren giengen, ward icheines Fleinen durch 
doenſelben fliefenden Baches gewahr, der in den. Graben überall eine 
‚gelbe ochram angeleget, und iudicirte daraus, Daß dieſes Waſſer 
etwas martialiſches bey fich führen müßte. Ich verlangte daher fol- 
 ..Ahes: zu probiren ein Slaß, fehöpfte Davon, Da es Denn etwas truͤbe 
\ Mar und vitrioliſch ſchmeckte. Auch ließ ich Gall Aepfel hohlen, that 
dieſelhen dazu, und nahm Das al davon eine purpur farbe . 
de u2 | 


unterſuchen, und deſſen Gehalt. genauer zu examiniren, und ſtellt 
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Als ich diefes fahe, fagte ich af 8 ein gefund affer.fep, und in vie⸗ 

fen ſonderlich langwierigen Kranckheiten, als Fiebern, Geſchwulſt 
Bleichſucht bey Frauen⸗Zimmer ꝛc. ſonderlich aber auch aͤuſſerlich 

baden, zu Staͤrckung der — Glieder, mit u 

gen würde koͤnnen gebrauchet werden. Dieſe meine Reden merckte 
letztgedachter Herr Amtsſchoͤſſer, und. ‚recommendirte d —— — SW 

einigen Einwohnern deſſelben Orts, und auch benachbarten Leuten, 

an dergleichen Krankheit, davon ich gedacht, laborirten. Da 

nun davon erwuͤnſchte Wirdung fpürten , fo adern 

der dazu, und hr * denſelben unter einander fich —2 

nicht ——— dabey ein⸗ 
Waſſer ar auswaͤrtige Oerter haͤufig 
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funden, fordern auch, 


in Faͤſſern abgeholet, * mir, da ich nach zwey Jahren or da⸗ 





hinkam, viele Exempel und fondersahre Super; di Damit.gefe 
waren, erzähler wurden. : EVEETE A 
Dieweil fih nun der. Ruff von dieſem Brunnen N 3 
her geffalt Durch Recommendation der dadurch gefund gemorber 
nen Patienten‘ immer weiter und‘ weiter ausbreifete: fon | 
mir nach einigen Jahren vor die Wuͤrckung Deffelden = 







alfo zu dem Ende verfehiedene experimente an, davon dieſes di die 
vornehmſten find.  Zuförderfi habe ih das Waſſer durch | 
von mir erfundene inftrumentum hydroftaticum exploriret und 
befunden, daß Daffelbe an den Brunnen, wegen des Darin befindlichen 
element? fpirituofi elaftici, nicht fo leicht zu: feyn feheine als das Re: 
gen⸗Waſſer; da hingegen daſſelbe, wenn es uͤber Land gebracht 
alsdenn Die Probe angeſtellet wird, noch leichter iſt als dieſes "ie — 
auf habe ich den ſpiritum vitriols & nitri dazu gethan, doch ohne 
alle erfolgte Ebullitiom und Effervefceng , auch ift bey Inftillirung 
som Salmiac Fein Geruch entſtanden, welches ſonſt erſolget, wenn 
ein alcali in den Waſſer enthalten. Ferner habe ich Die folutionem 









mercurii ſublimati, und darnach vitrioli martis, Damit vermiſchet; — 


allein es hat ſich gleicher geſtalt 9 des erſten Zuſatz weder eine rothe, | 
noch gelbliche, noch auch milchweiſe Farbe, zum Anzeigen eines alca- 
Ei fixs, oder fixi cum acıdo nupti, ne auch volatilis gegeiget: auch 
find da die andere ſolution hinzugefeger worden, weder gelbe floc⸗ 
i, als ein indicium des — noch auch eine —*— Co- 


leur, J 
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‘0 deur die da eine terram calcaream oder fonft was adfAringirendeg 
angezeiget hätte, zum Vorſchein kommen. Weiter habe ich Das o- 
leum tartäri per. deliguium damit vermifät, welches das Waſſer 

einwenig truͤbe gemacht, darauf es weiſſe leichte flocculos gegeben, 

die oben geſchwummen und die Darin enthaltene ſubtile terram mar- 
tialem angezeiget. Die ſolutio Iun®, hat es opac und ein wenig 
göthli tingiref , zum Anzeigen eines Fabrilen darin enthaltenen 
Schweſels; die folutio gallarum hingegen hat eine braunrothe Far⸗ 

be, Doc) ohne precipitation , zu wege gebracht, Dadurch fo wohl das 

dat acido-fulpbureum univerfäle ‚als auch das principium mar- 

. tale; fich zuerfennen gegeben. Dieſes legtere habe hierauf meiter 
uunterſuchet, und deſſen veftigia zuförderft Daraus deutlich abgenoms 
mien, daß ſowohl die Gläfer, Daraus man das Waſſer frinder, von 
dieſem fobtilen croco gan infufciret, und Die Hemden Des 
rer, ſo Darin baden, wie auch ein hineingeworffenes Ey, in kurtzer 

Zeit gelb gefärber werden; als auch Daß ſich eine fehr zarte ſulphuri⸗ 

ſche Erde /aſt Fingerdick, in den ſteinern Troge, Darin Das Waller 

m Winter fieher, wie auch in ziemlicher Quantitzt hin und wieder 

aan die Seiten der Rinnen und Graben, Durch welche es flieſſet, anle> 

3.0 ge&, zu deren deſto genauern examine ich Diefe Proben gemachet. 

Ichh habe von dieſer Erde ʒwey doth in einem Tiegel gelinde ausgetrocknet 

und wahrgenommen, Daß dieſelbe in einer vierthel Stunde dunckel 
roͤthlich worden, und ale ich fie hierauf calcinirte, ward fie noch roͤ⸗ 
| ther 7 und. ein veritabler crocus, auf den ich Waſſer goß und ihn 
eluirte, da denn der dritte Theil Sand und irrdiiches Weſen zu⸗ 
ruͤck blieb. Ferner nahm ich von diefem eluirten croco einen Theil, 
und von. Salmiac eben fo viel, fublimirte dieſe Mixtur und erhielt 
davon zwey Scrupel flores, die als ich ſpiritum vini rectificatiſſi- 
mum drauf goß, eine herrliche tinckuram martialem gaben, welche 
ich zu Staͤrckung des Magens, und in Falten Fiebern offtermahls mit 
ſonderbahren Nutzen gebrauchet. Auch ſolvirte ich das caput mor- 
tuum in Waſſer, und bekam einen liquorem adſtringentem. 
Auſſer dieſen iſt bey dieſem Brunnen auch noch zu regardiren 
der fait allen minerahifchen Waſſern gemeine ſpiritus zthereus 
fulphureus, mit welchen er reichlich verfehen iſt; indem das Waſſer 
nicht allein einen ſubtilen Dunft m Geruch von fich giebt, und. 
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man viel davon trincket den den Kopf ſchwer und etwas ſchlaͤf frig machet, 
fondern auch wenn es eingeſchencket wird, viel Eleine bulluſas in die 


Höhe wirfft, und an Die Seiten des Glafes, abfonderlich aber wenn 


man e8 in einen jinnernen Zeller warm mache, an Die Seiten deffel- 


ben anfeßet, des Winters bey der —— Kaͤlte nicht zufrieret und 
ſich lange Zeit ohne Corruption halten k an.. 
Da nun diefes Waſſer ungemein leicht und vein;au ch h mit dem 


fpiritu zthereo , principio vitriolico & martiali reichlich im- 


przgniret ift; fo ſtehet leicht zu ermeflen, daß —— 9 


Krafft, und in verſchiedenen Kranckheiten, innerlich und aͤuſſerlich ge⸗ 


braucht, ungemeinen Nutzen habe. Denn weil daſſelbe ſo rein und h 


leicht ift, fo Ean es nicht allein Die crudos & male co&tos humores 
mehr diluiren, und Die partes falinas durch die emur 





‚Die zähen Feuchtigkeiten flüßig machen, die verſtopften Gefaͤſſe erı 
nen, und alle Unteinigkeiten deſto füglicher durch die excretiones 


fortſchaffen. Nebftdem ift zwar nicht zu leugnen daß nn Wa fer. 





etwas weniges von einem vitriolo martis, dergleichen 


ten in denen mineralifchen Waſſern befindlich, bey fich fü hre; jedoc T 


aber , weil Dafielbe in gar geringer — 52 


daß in zwey Magß Waſſer, etwa ein halbes Quentgen von Une vi- 
triolifhen falinifchen Erde anzutreffen: fo fan man daher Feine ve 





derliche medicinalifche Krafft herleiten, fondern es ift dieſelb 
‚mehr dem darin befindlichen croco fulphureo martiali tenwiffn 


nebft den acido fulphuris volatili, zuzufchreiben, welches — 


aber fo ſubtil iſt, daß es gar leicht verflieget, wenn Das Waſſer infre 

Lufft fieher, oder warm gemacht wird, und fo denn weder vitrioliſch 
ſchmecket, noch auch von Der folutione gallarum, oder dem infufe 
Thee gefaͤrbet wird. Der Urſprung dieſes vitriolici & martialis 







principii ift in der Befchaffenheit des um den Brunnen gelegenen 
Bodens zu fuchen ; welcher ein fettes Land ift, daß -viel eifenhaffte 


Erde in ſich hält, Daher es denn gefchieher, Daß nicht allein das durc)- 
flieſſende Waſſer zarte particulas Davon abfpieler und mit ſich nimmt, 
fondern auch, Daß die von unten herauf feigende Schwefel-Dünfte, 
ich an Die !in den Waſſer befindliche Eiſen — hengen, und 
wenn, fie etwas groͤbere Pafticulas martiales ek iu einen. — 
0 


AL 


netoria aus⸗ 
führen, fondern auch Durch alle vafcula des Cörpers Durchdringen, Es 
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‘ fixo vittiolico, fo fie aber nur an die fehr zarten gelangen, mehr 
flluͤchtig werden und leicht verfliegen.  Diefes elementum marti- 
. ale und acıdum univerfale theilen dem Brunnen die Würdung 
mit, Daß er Die relaxirten partes ſibroſas, nervofas & membra- 
naceas ftärcfe, und ihnen eine mehrere Feſte mittheile, Damit diefel- 
ben fich defto befler zuſammenziehen Eönnen, und tüchtig gemachet 
werden, Die humores durch alle Theile des Leibes gebührend und 
deſto geſchwinder fortzutreiben, Die ſtockenden Feuchtigkeiten abzuftof 
fen, bis endlich dieſelben von dem Waſſer vollends loßgeſpuͤlet, und 
alſo die Verftopfangen aufgelöfet werden. Inſonderheit aber trägt 
zu Der eröffnenden Krafft diefes Waſſers ein groffes bey das damit 
vereinigte elementum fulphureum volatile , als welches in dem. - 
Leibe Die Feuchtigkeiten verduͤnnet und flüßiger macht, Die Unreinig⸗ 
Feiten abflergirt und Durch ein gelindes eigen Die Candle Dergeftalt 
in Bewegung ſetzet, daß die Darin enthaltene impuritates ohnges 
faumt ausgeftoffen ,. und folglich Die heiifamen excretiones wieder 
hergeſtellet werden. 
| EGs iſt alfo diefer Brunnen innerlich wegen feiner roborirenden 
und abftergirenden Krafft ungemein dienlich in Schwachheit des 
Magens, der Gedärme und der übrigen vilcerum, wie aud) allen de: 
nen Daher rührenden Krankheiten, verlohrnen Appetit, Aufblehung 
des Reibes und davon verurfachten Hergeng-Angit, ſchleimigen Bre⸗ 
chen und allerhand Arten der Ducchfälle, in allzuſtarcken Abgang der 
monathlichen Reinigung und güldnen Ader ꝛc. Ferner leiftet er dien— 
famen Effe&t in morbis fpafmodicis , in malo hypochondriaco, 
aſſione hyfterica, in affectibus lienis& hepatis, Gelbſucht, Bleich- 
fucht, anfangender Waſſerſucht, Gicht, Podagra, Hufftweh, Stein: 
Ihmergen &c. und andern von Verſtopffung der vifcerum und Un: 
Ä renigkeit des Geblüts entfpringenden Zufaͤllen. 


- 
' 


02 Anfonderheit aber verrichtet dieſes mineralifche Waſſer aͤuſſetlich 
J zum Baden vortrefliche Wuͤrckung, welche gleichergeftalt von dem fub- 
| tilen roborirenden martialifchen principio dependiret; indem fich 

‚Daflelbe Durch Die poros der Haut in die nervofen Theile und fibras 
infinuiret, dadurch denn nicht allein Die allda figenden fiharffen und 
corrumpirten Feuchtigkeiten zertheilee werden, fondern es wird auch 
Davon der gange circulirende Umlauf Des Gebluͤts befördert, eo 

| 8 
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ches man deutlich Daraus abnehmen Fan, weil nad = 
Pulß viel ſtaͤrcker gehet, Die Adern auflauffen, und darnach ein 
finder Dunft, oder-auch wohl unter gehörigen regimine, ein® 
erfolge. Es dienetalfodas Bad von Diefem OU fer in Stgkeit un und — 
Mattigkeit der Glieder, Schmertzen, Contractur, Schwinden und 
Steiffe derſelben, in Geſchwulſt der Fuͤſſe, offenen Schaden, ſcharffen, er 
auslauffenden Geſchwuͤren, lang anhaltender Kräge, undallerhan ie 
verhärteten Druͤſen entflandenen tumoribus; ja man hat & 
he daß die rothen und flieffenden Augen vergangen, wenn 
man ſich nur bloß damit 
sy RU NO 








“rt 





—— zn =" 
“In 
+ 1 . 


EIER 


NDEX GENER 


. SasuuM QUATUOR. MEDICIN 








ALS 


RE ERLORLE TOMIS coM- 


; 
* n i 
! IE: } 


De rara Abdominis Mr ee 
-  Tom.IIl. pag. 118 


De —— ——— præcavendo, cum 


KReſponſo Facultatis. 11,149 


De frequentiAboreu, cum continua cibo- 


' rum per vomitum reiedlione. IV, 32 
‚De immödico menfium fluxu, cum fre- 
quenti Abortu & molarum fanguinis- 
que concretiexcretione.e 1V,;13ı 
Ohr Ref] ponfo Faeultatis: an necefla- 
ria fit venæſectio in gravida adpr«- 
cavendum Abertum? 111, 57; 
De occulto Abſceſu muſculorum hypo- 
— = chondrii fnifiri.:  " 11,243 
De impotentia Ambulandi ex Japfu in 


_ regionem ilchiadicam, offe femoris 
„ale frado nec Inxato. 
Dr De. impotentia Amlbulandi & loquendi D 


-in puero novein annorum. 11,134 
"Cumindicie medico de ufu falis Angli- 
cani in febribus malignis petechiali- 
libus. * 

De inſulm Apopledtito cum Refponfo: 


° man in eo thermarum Carolinarum 


ve ufus’ fit proficuus? III, 228 
De vertigine caduca levioris —— 

ecie. | 1V,236 
De —— muſt — abdominis 


& dorfi «x tumore glandularum in- 


|  guinalium, 1,94 


— PREHENSORUM. 


IV.86 


III, 33 


A. 
Rise Facultatis Me circa in 
. dicia Arfenici dati deficiente fe@ione 
cadaveris. EN 
De veneficio ex — 7 
Cum Refponfo Facultatisan vulnus Ar- 
teriæ in mejocolo fit lethale? 1, 155 
De malo Arthritico-Scorbutico. IV, 40 
De Arthriticis doloribus cum confilio 
prxlervatorio. II, 152 
De afetu Arthritico cum peculiari 
manuum callofitate. 


54 

De Aftkmate Jpafmodico * bc 
driaco, 1V.305 
De cura Afbmatis pafmodici & hy- 
dropis perperain inſtituta. 
De Aftbmate flatulento cum confilio 
“ Medici. . T. 161 
DeAftpmate & colica fatulenta. III, 55 
De Atrophia Iuxationeın femoris fe- 
quente. II, 239 
De incul pato veneficio cumRefi ponfo & 
Iudicio medico: an _Auripigmentum 
fit venenum? 1,248 
De zinnitu Aurium pertinacı. 11,56 


Exhibens confi um ar Jue Boum Anne 


1715-16. graffante eiusque preferva- 


Los 
De 


-tione& remediis. 


Xx 


II, 14 
De Aflbmate cum Reſſ ponfo] A | 


IV,259 


— 


INDEX GENERALIS CASYVM. 


De —* Brachii cum fractura ex gra- 
viori lapfu cum Reſponſo Faculta- 
tis: ob der Chirurgus den Schaden 
verwahrlofet? Tom.IV; pag.ı88 

De tumore Brachiia venæſectione infe- 
lieiter fadta. 


De febre lenta cum Cachexia fuceeden- 
te malz curationi febris intermitten- 


tis. 11, 185 
De colica convulfivacum Auxu h&zmor- 
'rhoidali & Calculofa aſſectione cum 
Refponfo Facultatis. 1,178 
Exhibens prefervationem illuftris foe- 
min ex Calculi & coli doloribus la- 
| borantis. ) 3... HL132 
De diffieultate midtionis a Calculo ve- 
Sick, | 


‚De dolore nephritico cum numerofa 


Calculorum excretione. III. ı23 
De diabete ex hæſione Caleuliinuretere 
. .orta. I, 219 _ 


De perverfa methodo medendi in Cal- 
culo renum fallo imputata. IV,64 
Cum Reſponſo Facultatis de funefta 
lefione externaCapitis & genitalium 
‚ex verberum vehementia. III, 155 


De falfo iudicatalethalitate percuſſi onis 


Capitis. | J,125 
De lefione mufeuli temporalis & alia- 
rum Eapitis partium, cum Reſponſo 
Facultatis. 
De Jafione Capitis per accidens lethali. 
| 11,194 

De infultu apoplectico cum refponlo: 
anin eo oGarolinarum ufus fit falubris? 
111,228 


1121 


H,248 


1,133 ' 


— 


De affectu —— — mul- 
tis ſymptomatibus ftipato cum indi- 
cio & confilio: an Carolina. fint pro⸗ 
fature? tn J— 


Cum confilio de ibermariim-Carolina- - .s 


‚rum & Töplicenfium ulu in affectu 
pedum fpaftico-arthritico. : II, 194 
Cum iudicio medico de ufu Carolina- 
rum in fene ſcorbutico. II, 36. 
An in affedtu foporofo Caroline coufe- “ 
rant? ‚1,254 ° 
An diſſectio Carotidis extern circa au⸗ 
rem per fe lethalis fit? II. 19 
Deeflicacia oki Caryopkpilorum in [pha- 
celo a caufla interna orto. 1,225 
Cum confilio de Catarrhis in veram. 
podagram terminatis. . Ul,ıgg. 
De febre quartana in gravida,cum iudi-- 
cio.de torticis China ufu. IV,32 
De morbo ſpaſmodico⸗ cum 
excretione Ciborum — II, 


145; 
De Cesitate lobito oborta. —— 
De Colica Spafinodica cum Refpanfo 
Facultatis.  Lagr 
Exhibens conſilium de parhematibus 
Spafmodico-Colicis ex delectu fluxus 
hæmorrhoidalis. | Lıo5 
De Colica convulßva cum fluxuhzmor- 
rhoidali-& calculofa affedtione, I, 178 
Cum confilio, de Colica & aſthmate fla⸗ 
tulento. RE (11107 
Exhibens prefervationem.« Krim illu- 
ſtris ſœminæ ex calculi & Coli dolori- 
bus laborantis- .“ .. -. 1,132 
De infelici Colicæ Hemerrbeidali eura- 
tione. -H82 
Cum 


Fr 


. = INDEX. GENERALISCASVVM. 





Cum Refponfo Facoltätis de Conceptu 
© Spurio.... .. Tomll, pag. 10 
‚De ‚Affuris Cranii non lethalibus. IV, 1 
Cum RelponfoF acultatisde MuraCra- 

nii cum extravafatione fanguinisnon 

abfolute lethali.. "UI, 138 
Deo laffone Cubiti enm fubfecuta morte 


non abfolute lethatt Befpoali Fa- . 
IV, 271 


en ai a 
2 D u 
Dei imäginario eum Demone paöfo hy- 
pochondriaco-melancholici. IV, 146 
De ‚Delirio periodice cum motibusepile- 
_ptieisa menfiumretentione. IV, 209 


DeDiabete ex hæſione calenli in uretere‘ 


odrta cum conlilio Medici. 1,219 
> ODe lethalitate vulneris Diapbragmatis 
‚Tara, 1,36 


J De atrocibus & pertinacibus Doloribus 
1, ı27: 


cum exulceratione artuuın. 
| De Dolore & imbecillitate oculorum cum 
+ fuffufiene incipiente. II, 162 
i De Dolore nephritico cum numerola cal- 
eulorum excretione. III, 123 
E. 
De Emetico improvide dato cum fubfe- 


. . eutamorte, IV. 109 
De infelici facceffu Emeticorum in hx- 


J 


morrhoidario febricitante cum Re- 


ſponſo Facultatis. en 7 \ 
an: Refponfo Facultatis an theriaca- 


lia & Emetica in affectu hypochon- 


 driaco-cardialgico fint proficua? 1.283 
De Epilepfia fimulata evitandæ torturz 
cauſſa, dignofcenda. Be 67 


De afeetu Epileprico &brevi alienativ- 
ne mentis ex male curata febreinter- 
mittente.. 11, 186 

De delirio periodico cum motibus Epi- 
leptieis amenfium retentione.LV.209 

Cum confilio de febretertiäna intermit- 
tente male curata, ſæpius recidiva in- 
que Ery/ipelas cum moleftis (ympto- 
matibus tranfeunte.e. -‘ 111,106 

De atrocibus & pertinacibus doloribus 
cum Exulceratione artuum. 11], 127 

De Exulceratione faucium cum ingenti 
falivali fluxu ex fluorealbo ceflänte. 

ir IV, 292 

De Febre biliofa intermittente. IV, 167 

Cum confilio de Febre continua [pora- 
dica cum ſpaſmo muſculorum maxil- 
larium. II, n4 

De Febre epidemica Anni 1720. ‚I, 90 

Cum iudicio.de virgine Febre infamma- 
zeria defunda. II, 165 


‚Degravibus& variis ſymptomatibus ex 


male curata Febre intermittente exor- 
tis. Il, 32 


De affedtu epileptico & brevi alienatio- 


ne mentis ex male curata Eebre inter- 


mittente. R II. 215 
De Fehre lenta ex male curata tertiana. 
11, 86 


De Febre lenta cum cachexia fuccedente 
malæ curationi febris intermittentis. 
‚11,185 

De Febre lenta defperata per lac aſini- 
num curata. | IV, ızr 
De Febre maligna petechiali. II, 263 
XX2 Cum 


-INDEX: GENERAL IS Casvum._ * Fa 





Cum iudicio Medici de ufu venzfedio- 


nis & ſalis Anglicani i in Febribus ma- 
lignis. 


purea puſtulari alba. 111,14 
De Febre purpurata puerperarum pro 


sRTL928 

De Fibre quartana in gravida. IV: 321 
De Febre tertiana male curata, fepius 
cecidiva inque erylipelas cum mole- 
ſtis (ymptomatibustranfeunte.I1T,106 


De [palmo hypochondriacoex male cu- 


rataFebre tertiana. 1,180 
Perquam rarus de infelici fucceflu eme- 
ticorum in hæmorrhoidario Febrici- 
tante N 
De Fiffura cranii cum extravafatione 


. fanguinis non abfolute lethali, Ikızg : 


| DeFlworeAlbe continuo ex plenaria men- 
. fium obflrüdtione. IV, 185 


De exulceratiore faucium cum ingenti 


fluxu falivali ex Fluore Albo ceflante. : 


| -IV,2y2 
De le one brachii cum Fraffura ex 
graviori lapfu, eum Refponfo Facul- 


tatis: 05 der —— den Scha⸗ 


den verwahrloſet? IV.ı88 


Exhibens Relponfum Facalsatis deFra- - 


Aura ofis fibule. 1,147 
Siftens iudicium Medici de aquis medi- 
. catis Freyenwaldenfibur. 1138 
De percuflione oflis Frontis gravium 


fyinptomatum caufla cum Ref] ponfo. 


Facultatis. 1,224 


‚De Gonorrhea inueteratas 
De Gonorrhea cum exulceratione renis 
— — morbo habita. IV, 


1.58 


2 ss V. au . ”E 
cum Ipaltica ventrienli,inteft 


IV,s7 
1233 


cæ & ureterum; Arictara, H 


‘De inf igni: —— Generis Nervoſ. 

Tom. Ill; pag- 33% inorum 

Cunm Reſponſo Facultatis de vulaere - 
nepatis cum [uperveniente Febre pur- ! 


& partium genitalium, nec non vefi- 


— 


— vehe‘ & circa 4 proflatas, a 


De Hemoptyfi kypochondriaca. IN ,2 
De Auxu H. æmorrhoidali cum Refj 
Facultatis. oe 
Exhibens confilium de pathematibus 
fpafmodlico colieis ex defedtu Auxus 
 Hamorrhoidalis. 
Decolica convulfiva cum ———— 
rhoidali & caleuloſa affectione Re- 
ſponſum Facolt. 178 
De fluxu Hamorrboideli inordinato in 
fœmina. * 11,59 
Exhibens. literas: Luther; de: falıbritae 
fluxus I Temorrhoida lie 
De multis'atrocibus. femine FR 
imnæe inalis ex obflradto. Hemorrhoi- 
-dum fluxu. . "1V,97 


75 
De affeetu Hemorrkoidali- bock. 


driaco (corbuticis f — ſti⸗ 
to. 


Lt 


Vo 





Min 


v 


231 


Kr DI, 103 
Au communicatio fein in Gravida 
eſficax &fruduofa fit)" Ms 
De — —— par dubio. 
Ei 279 ER 
De ——— cum Be Pe 


J En, —7— 
De ———— J 


85 





INDEX’ GENERALIS CASVVM; ER ——— 











— 


De —— — emeticorum in He- Dereiedione pituitze nimie ex ore, cum 


morrhoidario Aa 158 
‘De phehifi &Helica. 


De rara Hemicrania. ı 254 


De Hemicrania ſuecedente febri —J 


neæe | IV, 276 
‚De —* Heparire cum ſuperveniente 
febre purpurea puflularialba. IM; 14 

De Hernia intefinali paflionem iliacam 

"minane. | 11,53 
De Homi icidio ex affedtu male 

“ eumRefponfo-Facul. 1,16 
De Homicidio fallo imputato, 1, 40 
De præcavendo ia confil. IV, 254 
De cura aflliınatis Ipafmodiei & Hydro- 

_ Pirperperaminllitura. IV, 258 
De eg — Priniei pis Aydropici. 

11 259 
| De maloHypochondrincocum Ref ponfo 

Facnltatie. Bil Par; 
De malo Hypockondriaco cum * lio 
7 HR 1 287 


en 
ff 3) 





— tn 4— nn 2 $ 111, 43 

De afüctu EvechmdriscaSgajmällire 
‚enm debilitate valorum perimatico- 

’. zum & pactium generationi inler- 
vienium. SEN, 12 

De inveterato afedu Hiypochondriaco- 
3 afmeodice. MEHR (% IV, 74 
| De: affetu —— - Hypochon- 


driaco fcorbuticis. — 


bats. hg” .1V,79 
De bafı-Hypschondriaco ex male cu- 
rata tertiana. BAU Il, 180 
De 
ſeminæ generoſæꝛ.. I1II, 203 


De Infanticidio, 


pathematibusElypochondriacis.111,260 


11,65 CumRefponfoFaculiatis: autheriacalia 


& emetica in affedduHypochondriaco- 
cardialgico ptofieua ſint futuraꝰ 1,283 
Dei imaginario cum dæmone padto Hy- 
ehondriaco-Melancholici, ‚IV; 140 


—— J. 

Cum variis Ref; ponfis& fndleioMedieie z 
‚an purgans acre ex rejina lalappa & 
mereurio dulci ladtentibus infantibus 
‚fit proficunm? 1, 262 

De Impotentia ambulandi & Ioquendii in 
puero IX. annorum. 11,134 

* Impotentia ambulandi ex lapfu in re- 
gionem iſchiadicam oſſe femoris nec 


fradto, nec luxato. 1V. 86 
De Impotentia virili. AII.69 
De inculpato Infanticidic 1,7 


1,10. 11: 37. 205 
DelInfanticidio fufpedto. 111,1.63. 1V,157 
De Infanticidioex infania melancholica. 
IV 243 

De Infatione ventriculi & duodeni hy- 
pochondriaco fpalmodiea 11,68 
De difcernenda Ingravidatione a perti- 
naci menfium obfirudtione. TIT, 192 
Derara abdominis Intumefcentia. IIIus 
Exhibens confilium de vitæ ratione co- 
enda fub Itinere in Italiam aliasque 

regiones calidiores. —63 


De febre lenta defperata per Lac afni- 

num curata, „Wyzızı 
De caufla & origine liquoris Lacdei fan- 
guini e vena miſſo (upernatantis. II, 


| 190 
xx 3 De 
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De Lafione fanelta externa capitis & ge 
nitalium ex verberum vehementia. 
Tom.IIl,pag:ı155 


De Lefione. muſeuli temporalir & alia- _ 


rum capitis partium. ae er 
De Læſone capitis & ex morbo fublecu- 
ta morte. IV,ı87 
DeLefione cubiti cum (nbfecua morte 
non abfolute lethali. ‚Ivzayı 


De Lefione capitis can fubfecnie morte. 


non abfolute lethali. IV, 319 
DeLefone brachii ex graviorilapfu cum 


Refponfo Facultatis: ob der Chirur-. 


gus den Schaden verwahrlofer? 


IV, 188 


Iudicium de. aquis medicatis Lauchfla- 
dienjibus. IV, 339 


De Lethalitate vulneris diaphtagmatis 
1,36 . 
De Lethalitate ex grav! ıflima percuflio- 


rara. 


ne corporis. I, 76 


De Lethalitate percuſſionis capitis fallo. 


iudicata. I, 125 
De ruptura Lienit lethali. IV, 215 
De Lue boum Anno 1715-16. graflante 

eiusque præſervatione & remedis. 
Lıs 

Exhibens controverfiam circa diagno- 
fin Luis venereæ mali (eorbiutiei. 
ae 79 


De Maculis & tuberculis tetum corpus 
pertinaciter occupantibus. 1, 19 
De priinipara ex terrore facta Maniaca 
& felieiter reftituta. - "I, 125\ 
Cum Refponfo, Facultatis ad queftio- 
nem: anDoctori a lieita fit: 


dprivata Medicamontorum ‚difpenfa- 


Kr a 65 

De afectu Melansbolia cum: confilio. 
1,15. I], ug - 

De heihikilin. ex ofen Melancholico. 

J, 16 

De iofa aticidio ex Melanbolica; 

IV,243 


De Melancholie Dr IV.54 
De imaginario cum dæmone padto by- 
pochondriaco-Melancholici, 1V,146 
De Memorie debilitate, >, 212 
De immedico Menfium Auxu cum fre- 
quenti abortu & molarum. fangui- 
nisque congreti excretione. IV, 132 


De inordinato Menfium ſuxu gravifli- | 


mis ſymptomatibus ſtipato. IV, 137. 
De totali Menfium Juppreßfons- exmale 
‚enratafebrei 44 
De diuturna & male tradata Menfi um 

obfirudlione. III. 256 
De difcernenda ingravidatione a perti- 
naci Menfium fuppreffione. 111,192 
De fluore albo cx continua Men ob- 
frultione ns x IV; 185 


De delirio — cum re epi- | 
„ lepticis aMen/um retentione. IV. 185 


Cum Refponfo Faculiaris a quzfio- 
nem: an falivatio in euratione ſca- 
biei &fluoris albi ‘fübor redte im- 
» putetur Mercurio, parva dofi cum & 
{ublequente laxante exhibito? 1,3 


De infelici operatione, Mercurii Auleis 
in puero duodecinı annorum- cuna 
Reſponſo Facultatis. La“ 
a 


— 
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Cum variis PET? & Iudicio Me- 
dici: an purgans acre ex refina Ia- 


—— & Mercurio dulci lactentibus 


— fit-proficuunm? “Tom. 1. 
pag. 262 


De Midtioni ea: s calculo ve- 


ſicæ. (nahe 11,248 
De Mictu «eruent perguam raro. 1,42 


N. 


Cum confilio.de — Nephritico cum 


* u 


De Paralyjfi dextei lateris. 


4 aumerola —— excretione. 


ul, 123 


De dolare & —— Oculorum cum 
- fuffufi ione incipiente, II, 162 


% De, Ybafıno —* Phagi, item huius atonia. 


1232 
De Don Oefo pagi & & Nennen Pal 
— modico. 11,44 


3 Cum: ea 2 quæſtio- 


“nem: an in vulnere thoracis Para- 
- ‚cente/ts locum habeat ? 1, 183 
1,81 
De Partus ex" utero exfedtione. H, 42 
— Facultatis: an Partus non- 

dum ſeptimeſtris fi t pro legitimo 

‚habendus? = IV, 219 


De Inipech, gr & Partu dubio. 


IV,279 
— epier J de noxa a Pafillis vene- 
matis. fe? III,205, 


- Dezumore Pedirincifione aperto. 11,196 


De; falfo iudicata lethalitate Percuſſionis 
rui, cum Reſponſo Facultatis. 1, 
225 


— 


⸗ 


— 


De lethalitate ex graviſſima Percuſſ,ione 
corporis. I, 76 
De Percujhone ofs frontis gravium 
fymptomatum caufla cum Refponfo 
Facultatis. l. 221 
Cum iudicio & kelponlo Facultatis 
medicæ: an pharmacopœus perpe- 


ram ———— defun- _ 


ctum. II,t 
De falſa Philtri impntaione ⸗ cum Re- 
“ fponfo Facultatis, 1,142 
De Phthiſi & Hedica. _ II, 65 
De reiectione Pituitæ nimiæ exore cum 
pathematibus hypochondriacis. III, 
260 
Cum conſilio de Podagra adolefcentisr. 
IL, ı60 

De Podagra ſanguinea hamorrboidali. 
11,47 


Cum con&lio de catarrhis in verain Po- 


dagram terıninatis, III. 199 
De Pollutione nocturna. II, 106 
De Primipara ex terrore facta maniaca 

& feliciter reftituta. II, 125 
Cum Refponfo Facultatis de vulnere 

Pulmonum. 11], 28 
De deſcenſu Pulmonum vivi infantis in 

aquam polt fectionem. IV, 154 
Cum variis Reſponſis & IudieioMedici : 

an Purganr acre ex reſina ialappæ & 

mercurio dulci lactentibus infantibus 

ſit proficuum? 1,262 
De Purpura contuinaci chronica, cum 
‚confilio Medici. 1, 237 
De febre Purpurata puerperarum pro 


novo &i IBeDgRiO imorbo habita. IV, 
Ä 22 


De 
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De — ſpaſmodico cum Purpura. 
— In PaB- 27 


Proponens todium de ons Radeber- 4 


genfi prope Dreldam. al ag) 
RER ” 
Cum iudicio medico de ufu venxfettio- 
nis & Salis Anglicani in febribus ma- 
liguis petechialibus. 111, 33 
. Andieium & examenChyinico- -medicum 
fontis & Sal Sedlicenfs in Bohemia, 
: / IV 5827 . 
Cum Relponſ⸗ Focus ad quzlio- 
nem; an Salivatio in curatione Sca- 
biei& Auoris albi fuborta redei impu- 
terur mercurio cum & ſubſequente 
laxante exhibito? 41H, 73 
De exulcerätione faucium cum ingenti 
— Salivali ex Auore albo ceflante. 
Sy, 292 
-Cum iudicio ad quæſtionem 4 origine 
liquoris lactei Sanguini e vena imiſſo 


fupernatantis. | 11,190 
Cum confilio de affedu fpalmodico & 

Sapore Jalfo. | "NE 244 
De Sapore corrupto. H, 159 





De — — rhevmaticis & 
—— h Papier: flipato,IV, . 
Be J— 

Ca quflione tan cken 

minis in lesen eflicax hi t& fur 

ctuoſa? III,52 


‚Cum konkikio- & Reipoiln, —— | 


‚an diuturnus Seminis fluxuseiusdem: _- 
que nimis cita eiaculatio ad coniu- 
gium inhabilem faciat? 1,168 
Cum confilioMedici an in affefu Sopo- 
70/6 ufusCarolinarum conferat. 1,254 
D: afectu quodam Spafmodico- convul- 
/fvo cum confilio Medici 1,46 
De fingulari quodam affectu Spa/mö-. 
dieo-Convulfivo cum confilio. 1,81 
De pathematibus Syafmodico-colieis ex- 
‚defectu Auxushzmorrhoidalis. I, 3 
De afeefu' Anteltinorum . Spaf 
hamorrhoidai far S; 185 
De affe&fu ventriculi —— chroni- 
co vehementiori. LB 214 
De Spafmo afophagi. 1232 
De Spafmo- — —— ex wale 
curata tertiana i 180 
De morbo REN cum 
excretione eiborum — 


— — 





— 


N II, er "De — —— in —— 


Fxhibens controverfiam circa, diagno- 
ſin acu Scorbutici & luis venereæ. 
1 


plethoriea, cum conſilio quænam 
Ppolt ufum thermarum ex ulu ſint? 
ir ik 11,252 


3 “ * > 2 


Cum confilio de — Ser Cum — ‘de fœmina diris paſiovni- F 


ſtulari. 111,24 
Cum iudicio de uſu —— Caroli- 
narum in ſene Scorbutico. III, 36 
De mals arthritico-Scorbutico.. IV, 40° 


— 


bus Spafmodicts affſcla.IIi, 247 
Cum conlilio.de afechuSpafmodic & 
lapore ag pl un SIMy244. 


; —F 
Siſtens 
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* Sifiens A de utilitate & noxa 


venelectionis [üb motibus Spafmo- 
a: III, 233. 

De afeu. Spafmodico gravibus & 
-& multis fymptomatibus ftipato;cum 
* conſilio & iudicio:an thermæ ca · 
olinæ profuturæ ſintꝰ III. ais 
Fe Cum confilio de afeu Spa/modico 


Hpochondriaco ſæminæ generoſæ. 


II. 213.43 
De aßrectu Jbafmodico ventriculi & 
 oalophgi 1I.144 
De afeciu Spafimodico cum purpura 
III, 127 

Cum Relponfo Facnltacis de febre 
‚continua cum Spa/fmo mufculorum 
 maxillarium. III. 114 


— De afeäu /pafmodico-conulf, IV. 281 


-De afefu nervorum Spajmodico- | 
"WV,ıg 


convulſivo. 
De malo Spaſmodico Convulſivo. IV.ig 
De eſficacia olei earyophyllorum in 
Sphacelo ex cauſa interna orto cum 
conſilio Medici. I, 237 
Refponfum Facultatis in fafpicione 
“= Stupri fedenti, ſub fopore narco- 
tico inducto, illati. IV. 43. 
De dolore & imbecillitate oculorum 
cum Sufu ‚fi fone dielpienze, 11,162 


De affectu fpafmodico in feemina 
" plethorica,cum confilio: quænam 
— ufüm Thermarum ex ufu fint. 

11, 252 

Cam Refponfo Facultatis an Tberi- 

9 acalia & ewetica in malo hypo- 

shondrjace-cardialgico air fint? 

1, 283 


De vulnere Thoracis fclopetario per 
fe nonlethali. 1, 132 
Cu Refponfo Faeulmtis foperqua- 
"flione :an in vulnere Thoracis pa- 
racenteſis locum habeat. 1,183 
De Tinnitu aurium pertinaci. 11,56 


De thermarum Carolinarum & Tep- 


licenfum ufa in affedtu pedum 
ſpaſtico arthritico. III, 194 
De maculis & Tuberculis tötum cor- 
pus & faciem pertinaciter occu- 
pantibus. Il, no 
De apofiemate niufeulorum abde- 
minis & dorfi ex Tumere glandu- 
larum:inguinahium. 1,94 
De Tumore pedis incihone aperto 
11, 196 

De Tumore brachii a venæſectione 
infeliciter facta. II, 22t 
Cum epicrifi de Tumore Janguince 


cruris. 111,183 
De Tumore teftis dextri _ 111,24: 
De morbo Tympanitico. Il, 139 

N 
De Variolir. | 1, 174 


De Comite Var iolis extincto & diſ- 
ſecto. IIꝛæ5 
Cum Reſponſo Facultatis ad gquzfi- 
onem : an error fit anatomicus 
ramum maiorcm bepaticum Vene 
Cauæ appellare truncum radicum 
venæ cayæ e hepate egredientenn. 

— 111,98 

Cum indieio de ufu Venafelionis & 
falis Anglicani in febribus mali- 

- gnis petechialibus III, 33 
De tumore brachüi a Venæſectione 


» An⸗ 
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infeliciter fach. . Ika2ı 
‚Cum Reſponſo Facultatis ad quæ- 


+ &io ingravida ad pracavendum 
». ‚abortum. ‚111.57 


AnV enafedtio fub deflusionibusrhet: j 
: maticis & catarrhofis ex — — 


ſanguinis long fit pieicne 
IV, 296 
De utilitate & noxa ARE, in 


‚affedtibus & motibus Ipafmodicis. | 


III, 233 


De Venafeälionis infeliei fucceflu in _ 
‚De frequenti ——— cibo⸗ 


IV,202 


erpera. 


De febre quartana in gravida, cum 


iudicio de Venæſectionis & corticis 
Chinæ ufu. IV.321 

Be inculpato Veneficio cum Relpon- 
fo: an auripigmentum fit. Vene- 
num? " 1,248 


De Derpetrato Veneficio cum fpecie 


facti & Relponfo Faculratis I, 30 
De Veneficio ex arfenico dato cum 
Kelſponlo Faculratis. 1,34 
"CumßRef: ponfoFacultatisö in pundtoVe- 
neficii acadmia foflili, five cobalto, 


‚Germanice $liegen- Pulver. I,146 


| De noxꝛa a paflällis Venenatis. III, 205 


De Veneficio falſo inculpato. iv. 230 ; 


‚Siftens ſpeciem facti & variarel] ponfa: 
an fpiritus vitrioli fit Venenum.1.190 ; 
"Cum confilio de malo Venereo. 111,94 
Exhibens controverfiarn circa diagno- 
„ fin affetus-fcorbutici & luit Vene- - 


er 77 He 1179 
Cum confilio de affzölu Ventriculi & 
clſophagi paſmodico. III, i44 


De inflatione Vensriculi & duodeni : 











yo | 


De Vertigine cadusa levioris apople- 
‚‚ftionem:an neceflaria fit, Veneft- | 


xiæ ſpecie. J IV.236 
Siftens curationem ae excoriatæ. 
DI, ıız 


Siftens Enden fadi & varia ı refpon- . 
fa: an /piritus. Vixioli ‚sopiofe 
ſumtus fir venenum. . . Ligo 
De pertinacilserationefemaris 11,28 
RR infelici eſfectu Vomitorii in puella 
‘ dentitione difhieili laborante &.af- 
fecku animi correpta „ en Re- 
fponfo Facultaris, Lur. 


rum perVomitum reiedtione.1V 32 
De mala tractatione Valnerati — 
‚11,167 


rurgo. 
De Vulnere capitis abfolnte Jethali. 
WV.io5 


De Jerhalitate Vulneri is —————— 
tis rara cum Atteſlato medieo & 
Reſponſo Facultatis. 1,36 

De Vulnere bepatis. cum ſupe rveni- 
‚ente febre purpurea — arialba 

III. 14 

Cum Ref vonfo Facnltatis de Vulne- 

re pulmonum. \ 1,28 

‚De Pulnere. choracis fe dopmario per 
fe non. lethali. nd ‚1,182 

Cum Refponfo ‚Facultatis ſuper quæ- 
ſlione: an in Vulnere thoracis pa- 

Re racenteſis Jocum. habeat? - 1,183 

Concernens quæſſionem: an —2* 
Penetraverit thorace ? cum Re- 
ſponſo Facultatis. 1,134 

Cum Refponfo Facultatis: san Vulnus 

‚arteria in mefocolohi fitlechale 21, rd 

e 


if 


— 


7 
ee 


— 


durch Aderiaffen ptæcaviret. III, 59. 
fan durch Brech-Mittel verurſacht 
werden. 11,212 IV. 35 wie er zu præ⸗ 


caviren. Imeo feq.154. IV, 37. ſeq. 
dazu kan öffters Aderlaffen Anlaf gen. 
“ben. III 62. wird von Auore albo er⸗ 


reget UL,153 flürge in üble Zufalle. 


- HI, 215. was vor Perfonen dazu ge: 
‚neigt IV, 35. dadurch wird der uterus 


gefehmächt und verlegerlll, 215. 
wasihnverurfache. IV; 35. Dazu giebt - 


Anlaß fanguinis, ſtagnatio intra vreri- 
na vafa. ibid. 
der Geburt aiſponiret werden: ibid. Das 
zugeben mafle polypoſæ i in utero con- 


Dazu fan uterus nach 


"crerz Anlaß. ibid. 36. gefthicht alle: 


x 


geit unter einer befftigen Bæmorrha- 
‚gie. ibid. gehet leicht in die Gewohn⸗ 


- ‚heit und ift hernach fehwer zu heben. ib. 


ihm wird durch Aderlaß vorgebauet.ib. 


39. verurſacht inordinatum ————— 
fluxum, ' Iv,134 


| Abforbentia find nicht allemahi supeichend 


die Säure wegzunebmen. 1, 78 ſind 
‚in Aufblehung des Magens dienlich. 


+ ‚ibid, 


— Bringt die gůldne Ader nicht 


in Unordnung L51. iſt dieulich in co- 
lica BAER: 1, 107.187. feg. 


Be 
u 7 * V Ns “ 
5 ar 3% H 0) un a: 


 Kesifter Bean 


De mercededgten in allen vier Theilen der Medicine 
J Conſuliatoriæ enthaltenen Sachen. | 


Die grofeBifer bedentet deu Theil die kleinere aber 
das PR deffelben. 


Ba * N RE SER 2 
Abortus. Unfoͤrmliche abgehende S Stůcken 
ſind keiner. III, 13: wird nicht allemahl 





- — 


in Frieſel. III 238.ĩn male — 
driaco, 1,.258.1V. 303. in podagra.II. 
52. IIl, 163. in alıhmate. flatulento, 


1,163. in melancholia, II, 122. bey 
verbaltenen lochiis. III, 238.:in vers 


ſtepffter monathlichen Reinigung IN, 
238. in affectibus (pafmodicis. I, 107. 


11183: III, 131. in febribus ‚epide- 


micis ET IH, 35. in.hz- 


moptyſi hypochondriaca, IV, ‚303. 
in unordentlichen Abgang der gulds 


nen Aber. Il, 63. dient zur Præſerva- 
tion der Gicht. IL, 153. des Blut⸗ 


Speyens. IV, 164 grafhirender Fie⸗ 
‚ber. III, 35. des Steine. ıbid. 126. 


ob fie in Aufolehung des Magens 


-dienlich-11,77. ungluͤckliches ibid. 222. 
fegg. IV, 203. fegq: iſt dienlich in ſta⸗ 
tu plethorico - cacochymico 1115.27. _ 


Reglement dabey. 1,107. III 27. muß 
in febre maligna — behutſam 
gebrauchet werden. II 35 iſt zur Pr=- 


ſervation noͤthig III. 175. iſt fein U⸗ | 


niverfal- Prefervativ wider Den abor- 
tum, ibid. 59. verurfacht bey Reuten 


‚die noch niemabld zur Adergelaffen Al- 
‚teration. Ill, 60. 1V, 208. dient ad 
‚facilitandum partum. In, 61; macht. 
‚nicht corpulenter. ibid. if bey ſchwan⸗ 


# 


germnichtalle Monat nöthig. bid. 62. 


iſt in I hebin sontinua am neunbten 


v2. Tage 


Regiſter über alle vier Theile, | 








7 


un — 
Tage ſchaͤdlich. TIL, 117: in febribus 
inflammatorüis etliche mahl zu wieder⸗ 


hohlen. ibid. 170. zu welcher Zeit die: 
ſelbe in morbis aeutis & chronicis affe- 
dibus dabey motus fpaflici concurri- 
ren vorzunehmen. ibid.-235. fegg- 
wenn fie in fpafmis dienlich ibid. 237. 
befördert Auxum hemorrhoidalem. I, 
31.108 muß nicht vorgenommen wers 
den, wenn wenig Blut da ift.111,238. 
ſeq. warum fie in paroxyfmo fpafmo- 
zum nicht anzuftellen. III. 239. ſeq. 
"IV, 120. 142.212, muß in obftrudtio- 
‚ne menfium zur rechter Zeit vorgenom⸗ 
men werden. III, 259: an diefelbe 
wirddie Tugend nicht gerne gewoͤhnet. 
"IV, 30. dabey iff rarione temporis & 
quantitatis Behutſamkeit zu gebran: 














27. IV, 29. machen ebullitionem & 


turgeſcentiam im Geblüt. I, 22«.1V, 
313. irrieiyen affectus ſpaſmodicos. 


IV, 29. um diefelben recurrigen infa- - 


fundiret find. 09005 | 
Antimonialia haben eine befondere Kraffe 
in bie glandulas ſie zu eröffnen. 1,245. 
find’ daher dienlich in Unreinigkeit des 
Apoflema fiehe Geſchwuͤͤ. Hi 
Apothecker follen Feine Argeneyen ver: 


nix. I, 22. und morbi die in fpalmis 
J IV,313 


fers und Iymphe. ibid. 


‚ordnen. I, SIR: duͤrffen nicht den 
fpecial- Gebrauch des verfepriebenen 


medicamenti ordiniyen. 


Arm deſſen Verlegung ob fie recht gebei: _ 


let 1V,.188. fegg. deffen Geſchwulſt 
von unglüclichen Aderlaß IL221 


chen ibid. 120. muß in gnugfamer Arſenicum factitium iſt Fein fynonymum 


Quantitaͤt gefcheheh. ibid. 203. 207. 
vder wenn nicht gnug emittiret wie: 
derhohlet werden. bid. 260. 208. ift 
im Anfang bey der paralyfı dienlich, 
und zu deren Prefervation noch beſſer. 
1, 84. dient nicht bey Flüffen. IV, 297. 
iſt in defe&u lochiorum nöthig. ib. 
‚207. allzwofftes ift fchadlich.ibid.285. 


am Arm im andern und Dritten Mo: 


nat præcavirt abortum. (ibid.39 
Aderlaß am Fuß hebet offt auf einmahl 
das ataͤgige Fieber. IV, 324 iſt beſſer 
als am Arm wenn das Gebluͤt nach den 
Kopf getrieben wird. ibid. 205. 207. 
siehet das Geblüt vom Haupt. ibid. 

an bey Schwangern ficher gefcheben. 
ibid. 324. muß nicht indiferetim ge: 
than werden. ibid. 
Adfringentia ftopfen mit Schaden die 
"Sieber. TU, 109.11, 88. find Kindbet⸗ 
'gerinnen fehadlich. II, 215. wie auch 
in nimio menfium Auxu. IV,140 


Xquinoctia turbiven den Umlauf des Ge: diren 
bluts und ben tonum ſolidorum. I, , 167 1158: 16. Vid. Medie 


a 


.venenum. - 


Arthritis ſiebe Sichte.. 


“ auripigmenti, 1,249. wie und woraus 


es gemacht werbe.ib. 146. 250. iſt ein 
Gift. ibid. dreymahl gifftiger als Co⸗ 
balt. 1.146 wird gemeiniglich zu ve- 

neficiis gebraucht. I, 6.33.wa8eBvor 
Zufaͤlle im Leibe errege L’6. 32: 35. 
251. deffen virulentia kan durch Milch 


A 





‚und fette Sachen gehemmet-werden. 
'1,35.251.111,212. mad mannachdem 


Tode bey denen die damit vergeben 
worden finde. I, 250. Damit werden - 
Kloͤfſe vergiftet. - 11 212 
citrinum nativum foſſile iſt kein verum 

ge: 29 


KERN, - 


Arthritico Norbut um malum deſſen Ur⸗ | 


fach. IV, 4T. Cur ibid.4g. 
Artzeneyen davon muß man in Kranck⸗ 


ibid. 43. 


N 


‚heiten offt gang abfrahigen. 111,259. 


auszugeben warum es Medicis erlaubt. 
L 165. wie ſolches gemißbraucht wer: 
‚diein empirice tractiren nicht erlaubt. 


K. — * 
amentar 


AMtbhma, 


* 


Reyilter über alle» vier Theile. 





7 Deſſen Urſprung I, 55. ent⸗ 


ſteht a ſtagnatione (anguinis, hemor-. 


rhoidalis und - einem Gefchwür. ibid. 
56. ur. ibid-fan fich a purpura re- 
tropulſa generiren. | 1241 

⸗ Aatulentum rühret her a ſtagnatione 
ſanguinis in pulmenibus, I, 161. von 
Slehungen dieden Magen ausdehnen. 
“1,162. 111. 56. von der im Coͤrper 
rückfländigen materia arthritica. I, 

. „262. daraus fan althma convulfivum 
nd polypofzconcretiones erwachſen. 
4,163. deffen Eur. ibid. III, 56. vers 
gebt wenn das Podagra ausbeicht, T, 


163 
⸗ ——— aͤbel —— zieht die 
Wafferfucht nach ſich. IV, 258. feqq. 
hat feinen Sig in ‚diaphragmate IV, 
66. wie hydrops dadurch verurfacht 
werde ibid, entſteht a podagra & ar- 
»thritide - retropulſa. IV, 314. iſt 
ſchwer zu curiren. ibid. 317. wie da⸗ 
bey vorzubauen, daß nicht afcites ers 
- „felgen: ibid. fegg. 
Augen. Schwachheit und Schmerg der: 
ſelben II, 162. woher er entifanden. 
ib. 163. wie fie. fich ergeuget: ib, da⸗ 
bey iſt das Earls⸗Bad ſchaͤdlich und 
der Egriſche Brunn dienlich. ibid. 165. 
‚deren Eur. —— 
Auripigmentum iſt kein venenum. I, 249. 
was es ſey ibid. wozu ed gebraucht 
‚werde, ibid beffen innerliche Wuͤr⸗ 
ckung iſt noch zur Zeit unbekandt. ib. 
250. wie es fich im Feuer verhalte. ib. 
deffen fyaonymum iſt nicht arſenieum 
| citrinum. ib, 249 


B. 
Bꝛder 3 dienlich ; in mania & melan- 


Mıg 


‚chol 
⸗ — e find müglich in menfum fup- 
preſſione. 


| 11,46 
⸗ aus Hin War find gut in mania, 


ibid.feg, 


11,126. feq. in. malo ‚hypochondria- 
eo. 11, 51. in Steinfibmergen, II, 
127. in affedtibus Spalmodico - con- 
vulfivis. IV.31. 285 wiefie operiren. 
II, 127. deren Effe&t IV.31. wodurch 
derenKrafft vermehret werde. IV.285. 
thun gut in contraduris.. 11,137 

: von Kräutern find dienlich ad praca- 
vendum abortum. = IV, 37. feq- 

⸗mineraliſche erfordern einen guten. 
Magen II, 193. find Dienlich in in- 
fatione —— U, 78. dienen nicht 
bey fihtwachen und zu hemorrhagiis 
geneigten.11.193. find in paralifi nicht 
zulänglich. 1. 84. nebſt Wannen: B4> 
dern find dienlich in athmate fpafmo- 
dieo,. IV. 318. im Karlsbad erregen 
leicht Fieber. ... II, 42 

Bebraiſche Brunn führet einen Gi 
‚len crocum martialem bey fich. II, 
179. deffen Waffer iſt ſehr leicht. ib. 

Betruͤbniß ſchlaͤgt die Bewegungs⸗ 
Krafft nieder und diſponirt ad cor- 
fuptionem. Ill. 169. langwierige fan 
melancholiam hypochondriacam vers 
urfachen. IV, 55. und wenn fie bey 
der Brunnen: Eur vorfält, fphace- 
lum partium. extremarum. I,22. 

Beulen und Flecken im Geſi cht koͤnnen von 
einem Falten Trunck entſtehen. II. 113. 
an den Gliedern ſind verhaͤrtete Druͤ⸗ 
ſen ibid. ſiehe tumores. 

Bewegung iſt in morbis chronicis dien⸗ 
lich. II, 190. im Scharbock. III, 43. in 
malo hypochondriaco. ib. 49. in po- 
dagra. ibid. 163. affectibus ſpaſmo- 
dico-convulfivis I, 94 iſt bey heiſſer 
Bufft nicht vorzunehmen. 11.173. muß 
nicht gleich nach der Mahlzeit gefche- 
ben. 1,209. IV, 285. auf dieſelbe 
darf man fich nicht erkälten und kalt 
trincken. IL 173. feq: iſt in ſtatu ple- 
thorico nötbig. ), 109. praſervirt 

)3 aller⸗ 











— — Br ’ 
allerhand Kranckheiten. J. 109 beförs 
dert alle excretiones I226.1IV, 285. 


unterlaſſene verurſacht depravationem 


humorum. : 1,226 
Blaſe, Excoriation derfelben Fan at: 
fanglich durch Aderlaß und gelinde di- 
uretica curiret werden. I; 113. tieffer 
eingewurgelter Eur. 
Blofenzichende Mittel fiche veſicatoria. 


Blehungen Woher fie entftehen. L 


162. verurſachen inflationem ventri- 
All. ibid. IV, 316 


Bleiqhſucht Welche Perſonen Dazu am 


meiften geneigt. IV, 293. die damit 
bebafftet laborireirgemeiniglich Auore 
albo, oder  menfium obfrudione, 

L ibid. 
Bley Deſſen Pulver iſt ſchaͤdlich. I- 144- 
Artzeneyen daraus dienen nicht in pol⸗ 
lutione nocturna. 4,109 
Blindheit. Befchwind entſtandene 


kommt a ſtagnatione ſeri eirca thalamos 


nervorum opticorum. Il, 157. deren 
Eur ibid. 156. darin find nıercurialia 
dienfich B 11 1359 
Blut. Woher die Rörhe deffelben komme 
II, 191. wird von Stillfigen dick. IL, 
390. von Der fupprefla fecretione 
bitis feharf. LI, 38. mie auch a Aag-. 
natione I. 66 verurfacht fo Dann 
böfe Zufalle- IL, 38. ein alltägiges 
Zieber. 1,68 ziehet fih von Schre: 
cken nach den innerlichen Theilen. TIL, 
130. cirenlirt fich ſchwer durch Die Le⸗ 
ber. I, 181. wird von fpafmis in unor⸗ 
dentliche Bewegung gefeget- TIL 214. 
IV, 283. deffen Bewegung a centro 
ad peripheriam iſt heilfam. III, 234. 
wenn fie auch gleich etwa vermehret. 
ibid. wenn e8 nach den innerlichen 
Theilen gehet, ift fchadlich. ibid 235. 
anden od verurfachen. IV, 206 wie 


Regiſter über alle vier Theile ° 


= Ibid. : 


fölches qu erfennen: IV, 207. ſtocken⸗ 


— — — — — — — 


des verurſacht ſpaſmos. ibid. 15. we 
von deſſen preſſione ad capur be 


c * J 





ruͤhre. I. 2 1. IV, 127. 205 turbirt fun⸗ 
ctiones animæ IV, 251 verurfacht pa 
ralyſin. 1.33. deſſen verhinderter Uum⸗ 
lauf erregt hæmorrhoſdes nimias. I, * 


189. ſeq. ſtarcken Speichel⸗Fluß. 
ibid. 190 Geſchwulſt. bid. im Haup 
was er allda verurſache. IV; 20eq. 
239: in der Lunge macht Engbruͤſtig⸗ 


keit. I, 261. deffen weniger Abgang \ e 


verurfacht bey Wöchnerinnen tödliche 


Zufalle. IV, 204 deffen congeltiones & 
& ſtagnationes erfolgen poſt ſpaſmos. 
IV, 283. deffen uͤble Beſchaffenheit £ 
-fan inlaniam verurfachen. u FR) A A 


Blutharnen ſiehe mictus cruentusß 
Blut⸗Fluͤſſe, warum fanguinei Dazu ges 
neigt, EIF, 2747 wie ſie bey Wunden 
su ſtillen Ivs273 unordentliche pfle⸗ 
gen bey Wechielung des Mondes wieder 
anzumandeln. IV, 165. critifche wer: 
den von einem Falten Trunck auf die 
Hige in Unordnung gebracht. IV, 139. 
Blut⸗Igel, müffen in dolore hzmor- - 


rheidalı fine Auxu applicirt werden. . 


II, 123: 1, 108. find in podagra iu- 
niorum zu appliciren.. AII, 163 
Blut⸗Speyen entſteht von groſſer Er⸗ 
kaͤltung und darauf erfolgten hefftigen 
Commotion.IV, 163. warum es leicht 
wiederkomme. ibid. 164. wenn es offt 
recurrirt, wird die Kur ſchwer, ibid.- 
wie es zu prferviren. ibid. warum 
die Schwindſucht darauf folgen könne. 
ibid. 166: wie vorzubauen daß folches 
nicht gefibebe. — u ibid, 
⸗hypochondriſches. IV, 299. Fommt 


nicht ex pulmonibus ſondern ex bron - 
chiis fortiter conttridis. IV, 303. def? 


fen Cur © ibid.ſeq. 


Brechen, woher es bey Schwangern 


entſtehe. IV. 36. wird von ſtarcken 
Blus⸗ 


Regiſter uͤber ane viler Theile. 
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in Blucffürgungen verurſacht ibid. hef⸗ Carls⸗Bad, iſt das vornehmſte unter 


R tiges cum opiatis & ftomachicis ges 
ſtuͤlet verurfachet Beängfkigung nach 


genoſſener Speife. IV; 169. in contie 


.. Amielichen biener- ein Magen Pflaſter. 


30 Neigung dazu, was fie an- 


zeige ibid. 118 

Brehmittei ſiehe emetie. 
Bruͤhen, haben groſſen in in febre 

lenta cum cachexia. 192. ſeq. 
* zu deſſen eonſolidation werden 
nach Beſchaffenheit der Leute ſechs 
bis zwölf Wochen erfordert. DT, 150. 


tan onderlich bey alten Renten noch 


nach 22. Tagen verrückt werden. ibid. 
s des Arms ob er recht tradtirt.1V, 188. 


2 ollis Abule. I, 147: vid. Hernia. 


Brunnen Eur, ift nicht indiferetim zu 
rathen. L 227.1, 51. dazu muß das 

R corpus præpariret erden. I, 227. er⸗ 
+ fordert Kraffte. II, 51. fchwachet den 
. Dingen und bie grafe- 


| Cachesie folge * male curatam: febrem 
-intermittentem. II, 187. ſeqq. auf 


trampfigte Zuſammenziehungen der 


viſcerum. II, 147. iſt nicht völlig zu 
curiren, wenn das vitium die viſcera 
ſehr eingenommen II. 189. darin thut 
das eroͤffnende Saltz guten Ruhen IV. 


93 
e hydropica entſpringt von dem —5 | 


derten Umlauf des Bluts durch die 
Leber. IV, 255 wird durch die gelbblei- 
. che Farbe desGeſichts angezeiget. ibid, 
317. wie fiezucuriven. ib. 256. fegq 
‚Cacochymie, wird auß der Bellitigkeir 
er 111,27. zieht eine dyfcrafian 
ſcorbutieam nach fich ibid. feorbutis 
fe see a fupprefla fecretione bi- 
lis.IIl, 38. biliofa verurfacht fpafmos. 
»1V,208 
calu ———— in der Hand 1,11 5. 
‚woher er entſtanden. ibide 


hr ibid. 


‚ ‚allen mineralifchen Waffen. 11, 42. 


was es vor ingredienria und principia 
babe. ibid. go: vor Wuͤrckung uͤber⸗ 
haupt. ibid. iſt ein ſicheres und in- 


nocentes Waffer. ibid.- 227: hat eine 


j zufammengiehende Rrafft-1V, 204. das 
zu wird ein vernuͤnfftiger Medicus er⸗ 


\ fordert. II, 227. wie die Cur damit 


anzuftellen und was vor medicamenta 
dabey zu gebrauchen. III, 196. ſeqq. 
deffen Effedt muß nach den Gebrauch 
mit medicamentis fecundiret werden. 
I, 28. 111,216. treibt wegen des heiſ⸗ 
fen Waffers fordes ins Gebluͤt. V, 141. 
reſolviret die obſtructiones und ſtaͤr⸗ 
cket den tonum viſcerum. II, 184. 


111, 40. ſeq. eröffnet die verſtopfften 
emunctotia ‚und reiniget das Gebluͤt. 
.M. 41. Erinnerungen bey deſſen Ges 


brauch. ib. 42. was unter der Eur efft 
vor [ymptomata entftehen. ibid. wird 


—— in colica ſpaſmodica 


28 bzmorrhoidali, 1, 188. in fopo- 


a affedtibus ex ftagnatione fangui- 


nis. I, 258. inflatione ventriculi. 1, 


98. arthriticis affedtibus, II, 118.11], 


195. in fpalmis hypochondriacis. II, 


184. III, 49. en 263. langwierigen 


Kranskheiten. I „42. in. Blafen- 
‚Stein. II, Ber ih ftagnatione fan- 
guinis in vifceribus des Unterleibes 
II, 230. in Scharbock IV , 182. ad 


præcavendum abortum, IV. 39- iſt zu 


weilen nicht fo dienlich als die acidulæ. 
IV, 141. hat. offt ob peculiarem di- 
— — ſolidorum einen wiedrigen 
Effect. ibid. iſt in ſtagnatione fangni- 
nis in capite vorſichtig zu gebrauchen. 


III, 230. feg.ift nicht ſicher zu gebrau⸗ 


chen, mo die Krafte geſchwaͤchet. IL, 51. 

erregt wenn es zum Baden fehr warm 

— wird, leicht ein Sieber. "R 
42. i 


\ 


Hegifker über ale vier Tperlen 


42: ift fub paroxy[mo fpaflmorum auf und beffen Generarion 






— 


Schrecken und Eifer ſchaͤdlich. IV, RR K 
141. verurſacht in podagricis und ar- Elyftiere find dienlich inmalohypochon- 
ehritieis zumeilen neue paroxyſmos. driaco, IL, 183- inGteinSchmergen. 
ibid. iſt nicht Ddienfich in affetibus- - Hr. 127 in Blehungen ibid. 148:.fär 
eerebri a ftagnatione feri, I, 258.11, cken den tonum inteffinorum übid. find 
258. in affetibuscapitis & nervorum in febribus petechialibus dieulicher als 
eecumque atonia. II, 164: feq. ingo- das Englifche Sale, IL, 35. 3 
norrheainveterara. I, 238 ſchickt ſich das Gebluͤt vom Haupt ab. IV. 207. 

> Aufferlich nicht wo Ipalmi in partibus 


find faugenden Kindern dienlicher ad 
zugegen. . 1V, 204 Di Aa * 
e der Prudel wie er vom Muͤhlbrunn 






i DER Jh 283: IR 
Eoffee, iſt den Nerven nicht dienlich: IL, 


purganta. 70° 
unterfchieden. 1. 259. ſeq. II, 196. 


kan das Sriefel verurfachen. IV, 1417 


Cauteria adtualıa find ainbigua remedia, 


II, 26. dienen nicht bey Wunden ber 


76, 124. trocknet aus ibid. iſt unge 
fund, wenn der Leib Dabey verflopfft. 


Iv. 227. deſſen Mißbrauch iſt Urſach 
daß das Frieſel fo ——— wio. 


Pulß Adern. ibid. 
China Rinde, gehört unter Die medica- 
menta heroica. IV, 326. haͤlt die mo- 


Colica convulfiva wie fie ſich vom veneh- 
gio diſtinguire. 1.5 
Aatulenta, deren Urſach 156.135. 


tus febriles an. Il. 46. III, 109. thut 
Schaden. II, 46. 89. 181. 219. Il, 
109. IV, 326. : verurfacht totalem 
menfium fupprefkonem, II. 45. feq. 
Fan die Wafferfucht bervorbringen- ib. 
191. ift von Fieber-Euren nicht ganß- 
lich zu verbannen. IV. 326. wie fie 
ohne Schaden zu gebrauchen. IL. 181. 
ſeq. III, 109. IV, 326. 
Chocolade verdickt die humores int Ma⸗ 
gen. 11.76. feßt fih an die Geiten 
des Diagens. ib. 82. mird von der 
Säure coagulirt. ibid. mit Waffer 


gemacht, iſt Dem generi nervofo dien⸗ 


lich. ibid. 124. 


Cholera kaun inflammationes und den fals - 


ten Brand verurfachen. 1.4. wie fie fich 

vom venekcio diftinguire. 
Chilus wie ev zum Gebluͤt Fomme und 
darein verwandelt werde. III, 191. 


ſchwimmet zumeilen auf den Blut wie 
eine Milch, ibid. 190. woher ſolches 


 ibid. 5. - 


Eur. ibid. mit den Stein compliciret. 


ibid, 134. deren Eur. ibid. 135 fegq- 


- hemorrhoidalis wie fie ſich erzeuge- II, 
‚85. entſteht a non Auentibus hzmor- 
'rhoidibus. I. 53.105. 186. a fangui- 


ne flagnante intra tunicas coli. L, 


‚185. davon findet man wenig bey den 
autoribus. ibid. 186, iff nicht Hippo- 


cratis ileus hæmatites ibid. difpo- 
nirt zum Ötein, I. 1814. wird durch 
fpirituofa exacerbirf. ib, 187. I, 65. 


‚durch opiara oder andere anodyna vor 


der Zeit geftillet verurfacht gefährliche 
ufalle. 1, 53. dabey iſt Aderlaſſen 


dienlich. 1, 187. I, 85. fie wird aber 


auch zumeilen Dadurch erreget. 1,52. 
wie ihr vorzubauen. I, 187: fegg. de; 
ren Eur. Ya 


in dient nicht ein Umſchlag ex femine 
hyofcyami, ; 0. 


= _153.187.4,86 
= Bafmodi:a beren Urfprung. 1.28. 105. 
Urſach. ibid. 28. Eur. IOY.fegg. dars 


IV, 102. 6% 


komme ibid. 192. wird durch die Saͤu⸗ Contractur, verurſacht daß man nicht 
ge im Magen coaguliret, przcipirivet gehen fan. 11,136, entſteht vom 
| | ei | Krampf 


— ‘ar! ' / 





ER 777 I, 7— deren ur, | "bie. 
237. feq· dazu iſt ein Bad Bienfamt 


Conunlfones, toͤnnen vom Sihmert e ent 


ſtehen, 1,282. —— pur- 
gantia. 27 ibid. 275 
Orwditaten, geben ein an motibus 
= Pafmodicis, — 93- wie ſie zu præcavi- 
ren. — wei 210.4 


. Y x? 4 * * —* 


“ 


Dampfs2ine, vermehren wenn bie 


» partes nicht in ihren rechten firu den Ge⸗ 


ſchwulſt und Schmerg. - 1,150. 
Dans, Mandelsloh Beſchreibung der- 
ſelben, IV, 45. feq. iſt ein befftig nar- 
coticum, ibid. 50. iſt eine Art vom 
frammonio, ibid. kan auf. alferfey 


| = 3DeifedensAßenfehen Bepgebracht wer- 


— ibid deren Wuͤrckung Fan auf 
eine gewiffe Art modihiciret werden, 
ibid. 51. laßt nach der Wuͤrckung eine 
Mattigfeit zuriick, ibid, 52. wie fie 
wachſe, ib. verurſacht nicht epilepſias. 

er ibid.53 

Dena her Bꝛunn deſſen principia und 

weh utzen. IV, 242 
Diabete entffcht a nimia — re- 

“ren 1, 219: dabey dienen interne ana- 
leptiea, ibid. 220. externe roborantia. 

ibid. 

Dile, gute vermag mehr als viel Arge: 
nevyen, IV, 29. was dor eine zu ob⸗ 

ſerviren, in der Hypochondrig, 1,132. 
286. ll, 49. IV, 117. in jr hz- 


er morrhoidali, I, 188: beym Magen 


- Krampf, ib. 217. ſeq. in Podagıa, 
0, ST feg: bey unordentlichen Fluß 
der güldnen Ader, ib. 64 bey der Mes 
lancholie, ibid. 123 in der Gicht, ibid. 
7354. bey den Frantzoſen, I, 97. in 
F nee ‚ib, 126. in colica 

Aatulenta cum calculo, ibid. 135. in 


Sn 


EN ’ w 
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affectibus ſpaſmodico·convulſivis Iv, 
29.286. in Scharbock. ib. 182 
Drüpper, eingemwurgelter , II, 237. bes 
ſteht in relaxatione_partium fpermari- 


carum, ib. 238 iſt nicht leicht zur Hei⸗ 


Jung zu bringen, ibid, Darin find bal- 


ſamiea und travınatica nicht allemahl 


dienlich, ibid. dazu iſt (alivation un⸗ 
nöthig, ib. warum das Karld:Bad und 
andere warme Bäder dabey niche 
dienlich, ib. deffen Sur, ib. feq, mit 
‚einem Geſchwuͤr der rechten Niere und 
des Blafen-Halfes verknüpft, II, 193: 
deſſen Eur, ib. 105. geffopfter verur⸗ 
fachet Hoden Geſchwulſt. III, 241 
Druͤſen, verſtopfte und zeſchwollene hin⸗ 
dert den freyen Umlauff der Iymph= 
und machen ſte ſcharf. 1, 242 


sb. 
Bgriſche Brunn, iſt in affectibus oculo» 
‚sum nicht indifereim zu gebrauchen 
‚I, 165. dienet nicht in affectibus ce- 


; rebri. ibid. 220. kan fphacelum ver⸗ 


urfachen, und wie ſolches gefchehe, T, 
227. befördert ob falia neutra die ex- 
cretiones beffer als der Gelter, II 
27. führt die fordes excrementitias 
- beffer. ab, als dag Carls Bad, IY, 141. 
dienet in dyſcraſia J———— I], 27. 


‚in melancholia, J, 155. in colica hæ-· 


morrhoidali, ibid.188 
Eifer, machet Krampf und treiber dag 
. Beblütunordentlich in die Theile, TIT, 
170. darin find hefftige Purgier-⸗Mit⸗ 
tel hoͤchſt fihadlich, ibid. 171. dabey 
find pracipitantia und antilpafmodica 
dienlich. ibid. 170 1 
Emetica Brech⸗Mittel, find vollblütigen 
md heniprhordarts ſchaͤdlich, I, 66. 
operiren durch fpalmos, II, 236 trei⸗ 
ben das Gebluͤt wegen der befftigen 


Bewegung an einen Drt, und verurs 


fachen —— I ‚66. Können abor- 
3, tum 


Regiſter über alle vier Theile 


Ede 





er 





tum produeiren, 15212: Dürffennicht = des VNetzes, toͤdtet bald. ibid. - 
von unwiſſenden Leuten gegeben wer: + des Magens, kommt nicht allegeit vom 
den, Iv,rrr.verurfachen bey Kindan Giffe 5 
morbos foporofos & epilepticosz 1, » gi inmerlicher'giebefebris purpurea al- 
+14 find unvorfichtig gegeben, in fe- ba Anlaß.» wind ena ! nH23 
“ bribus intermittentibus feadlich, IL. der Lunge, fiehe peripnermoniasn 
89. dienen nicht in der Hypochondrie Kpilepfie, was fie ſey h 69. pflegt ge: 








und warum, L 28%. IIT, 49. ſchwaͤ⸗ 
chen öffterd gegeben den tonum ven. 
triculi & inteliinorum iind verurſa⸗ 
chen eine ſtrickuram in genere nervo- 
fo. IV! 33, find ſub menfum Auxu 


genommenfchädlich, ib. 140, verur ſa⸗ 


chen den Tod, in dentitione difhcili 
poft iram, I, 111. unmvorſichtig ges 
gebene bringen ums Leben, IV, 169. 
find dienlich bey Aufolehung des Ma: 
gend, 11. 77. im Anfang bey den Po: 
en: 16.178 
Emſer⸗Waſſer, fuͤhrt ein pures alcalı 
bey fich und treibe mehr Durch den 
Urin als Stublgang, II, 68. wird re- 
commendirf in colica fpafmodica, I, 
28. in inflatione vensrieuli, 1,78. in 
atrophia ab impuritare humorum. II; 
242. dienet nicht in phehifi invetera- 


wiffe periodus zu halten, ib. ihr iſt 


exceſſus motuum eſſential, ibid 70. | 


in derſelben paroxyſmo darf die Tor⸗ 
tur nicht vorgenommen werden, ibid. 


iung des 19. connectit 
zuweilen eum partu, ibich 53 darein 
terminiren ſich langwierige affectus 


nervorum; ib. 118. wie die verſtellte 


zu erkennen, 1; 70- mie fie von ber 
Syneope: zu unterfcheiben, ibid. folgt 
auf ein übel curirtes kaltes Ficbed; 5. 


216. im patoxyfmo derfelben iſt Ader⸗ by: 
Yaffen ſchaͤdlich IE 239° wird niche‘ 


gewöhnlich Durch die daturam verur⸗ 
ſacht. OR he 


. % N KARA EA > y 
Erſtickte, mas man be ihnen finde, II, 
212. deren kungen finder ins Waffer. 


pr. richtet fich nach der Berwande 
ndE, IV4TIG« conneirt 


 raald mit Milch vermiſcht. ib. 86. Eſels⸗Milch was ſie vor anderer Miich 
Engbruͤſtigkeit fiche Aſthma— beſſonders habe, IV, 131. geht am leich⸗ 
Engliſches Saltz, woraus ed gemacht teſten per exereroria und giebt ein gut 


„werde, IV, 332. 334. wie es ſich ge: 
gen das Gedliger Salg in einigen ex- 
perimentis verhalte,ib. 332. fegg. wie 


nutriment , ibid. 31. bat fihon Hy- 
pocrates recommendirf, idib. 131. 


dient in afthmare fpalmodieo, ibid. 


316. in febre lenta, ibid. 129. in af- 
fe&ibus fpalmodico -conrulfivis,ibid. 
31. 286. in chronicis & -habiewalibus 
cerebri ac nervorum affeltibus; ib. 
126. wie die Eur damit anzufellen, 
 ibid.129.wird füglich mit einem mine- 
ern gebt ralifchen Waffer vermilcht,ib.31-304. 
Brand, I, 17. finder ſich bey allen die 316 wennfiefhäplichfey. ibid 269 
febribus continuis , wie auch zuweilen DER ro wer KEN 


die morbis chronicis flerben, 1252. Febr“ deren recidive find ſchlimmer als 
in viſeribu friſtet nicht lange das Le⸗der erſte Anſtoß, I, 89: werden durch 
ben | 1, 22 uurnvor⸗ 


es vom Glauberiſchen Saltz unterſchie⸗ 
den, ibid. iſt in febribus patechialibug 
nicht dienlich II, 35. in intermitten- 
tibus tettianis & concinuis, aber beſſer 
als andere laxantia. ibid. 
Entzuͤndung, in vafıs maioribus giebt 
kein pus, ſondern geht in den kalten 


— Tamvorftehtig gegebene Brech- Mittel 
ſclimmer, 11,89. iſt zumeifen dem 
Coͤrper rüglich, ibid. 117, muß nicht 


ar 


— 





philtris verurſachet werden. 
Febris bilioſa intermittens, erfolget auf 


Ranıfker über a alle vier Theile 


— — 








zu früh geſtopfet werden ibid 190 19. 
deſſen genus wird von der Witterung 


‚geändert, ibid. 265. treibt ein Mut⸗ 


‚ter: Gewächs ab, III, 14: fan vonall: 


qirapaemen Bad-im Carld- Bad .ent- 


ſtehen. ib. 42. eine dienliche Latwerge 
Dabey, IV, 170: typica fan nicht von 
1,144 


kaltes, feuchte? und regnigtes Wetter 


5 Maio und Iunio, IV, 167. deſſen 


up ih 29 * ib. 170. ſeq. 


Febri continua — I, 114 ſeqq. 


deſſen ſigna, ibid. 115. wird durch ia 
xantia turbiret, ibid. darin iſt die 


Aderlaß am —— Tage ſchaͤdlich · 


ibid. 116 


Eile ———— anni 1720. Il 90. faq. 


entſtehet von aufferordentlicher Mit: 
terung, 1], 34. 1 97. wie fich daffel: 
be generirg, ibid. was dabey gut oder 
fehäbtich, ib 98 wie fich Die Patienten 
darnach zu verhalten, ib. 99. bey de: 
"nen die daran verflorben finden fich 
eorruptiones & inllammationes inter- 
“ne, II, 23. wird durch Aderlaffen 
preferviret, ib. 35. dabey pflegen ſich 
heftige und gefahrliche fymptomata 
euilehen: Iv,ı70 


Febris — — it von gebe. mali- 


"ga zu unterfiheiden, 1/7, 168. deſſen 
Urſach, ib. 169. fan dur Gemuͤths⸗ 
Affecten erregt werden. ibid. Darin iſt 
Aderlaß noͤthig, ibid. 170. nach den 
LTode erfolgt: eine ſchleunige Faͤußniß. 


ibid. 


— intermittens; iſt zuweilen maligna - 


und worin folches beftehe, 11, 96. mer: 
den mit Schaden durch adiiringentia 
geſtilet, ib, 88. und zufrüh geſtopfet, 





1, 89: 117. wenn ſolches mit przeipi- 
tantibus gefthiehet, terminiren fie fich 
offt in fpafmos. ibid, 35. übel curirs 
tes laßt obſtructiones & corruptiones. 
viſcerum nach fich, I, 144 febrem len- 
am 11, 89. rachexiam- cum febre len- 
ta, II, 189. verurfachet affedum epi- 
Jepticum‘ cum levi mentis alienatione. 
ibid. 219 








Febris lenta, ent fieht ex ftagnatione fan- 


guinis in abdumine, IV, 120 wird 


‚verurfachet "durch unbebächtig. ges: 


brauchte ‚mercurialia in Falten Fieber, 


+1, 36 durch ein übel curirtes Tertian, 


ibid, 86, und kaltes Fieber, ibid 187. 
deſſen Eur, ibid. 90. dabey iſt zu re- 
gardıren ob der Pulß auch des Mor⸗ 
gen$ frequens fey, IV, 120. mwird 
Durch die Efels-Milch euriret. ibid. 


Febris maligna, iſt gefährlich wenn es un⸗ 
reine und abgemattete Cörper an⸗ 
‚trifft, II, 266 dabey ſind laxantia 
dienlich ,. ibid, 269, daB Aderlaffen 


fchadlich , III, 35: der. verfiopfte Leib 


‚muß nicht mit Englifchen Galß, ſon⸗ 
- dern — eröffnet werden, ibid, 


deſſen € 1, 268 


Febris — ——— deſſelben ſind 


gefaͤhrlich, 1, 108. durch die China 
curirt, verur ſacht ſpaſmum hypochor- 
driacum, 11, 180. zu früh geſtopft 
verurſacht die Rofe, III, ITo, im pa- 
roxyſmo deſſelben iſt Aderlaffen ſchaͤd⸗ 


lich, ibid. 239. darauf folgt eine hemi- 


cranie, IV, 276. übel curirtes, HL, 
106. deffen Eur. ib-.110. Tegg. 
s s zftiva wie ſolches ſich generire. I1, 

6. 


4 
Febris quartana in gravida, IV, 321. ent- 
‚Steht meiftentheils a a anf: 


tu fanguinis ‚per vilcera abdominis, 


ibid. 323. wie folches geſchehe ibid. 


- 2% offtermahls durch Aderlaſſen ge⸗ 
32 


hoben, 


Regiſtert über All au⸗ vier Pe 





Hohen F 334, was vor SE Netsenteyen 
dabey dienfich, ibid. 325. deſſen Eur. 
ibid. 326 


Site, findet fich garnicht bey einem me- 


tancholico, der am den Porken geftor- 


ben, 1, 23 1bey einem der ſich Bra: 
ib. 233 
Seuchtigkeiten werden — Ragnatione 
unrein, 242 ſtocken von einer con- 
tuſion, IV, 91. wie derfelden ftagna- 
“tion zu difeur ren. ibid, 92 
Sleden und Beulen im Geſicht kommen 
nicht allemahl von den Srangofen, II, 
‘113. auch nicht vom Ecorburt, ibid, 
——— — einem kalten Trunck ent⸗ 
ſpring ibid. 
Sach, Gene Empfindung. 1,231 
Fibulæ os, zerbrochenes, 1,147. kan nicht 
aus feinem ſitu weichen umd wo anderd 
= amwachfen. ibid. 149 
Sliegen Pulver, iſt die wahre minera 


“arfenici, 1, 146 gifftiger Natur, ibid, 


kan den Tod verurfächen, ib. deffen Vi- 

rulentz fan durch pinguia — 

werden⸗ | .147 
stm jiehen podagram und — ar- 

“thritieos nach BR HI, 200, unter 

Ddenſelben iſt dag Ade 

"ih, IV, 297. was dabey zu thun ib. 


8 

gomonen hat in affectibus ee 
‚convulfivis feinen Nutzen. IV, 31 
Franmtzoſen, verurſachen groſſe Schmer⸗ 
“gen und Beulen, II, 128. fegg. greif: 
fen Weibs⸗Leute denen die menſes aufs 
ſenblieben hefftig am, ibid. 13%. das 
bey muß eine Mercurial» Eur cum 
eonvenienti regimine adhibiref Were 
den , ibid. werden vor den Schar: 
bock ausgegeben, III; 79: decocta 
und wmercurius diaphoreticus heben 
ſie nicht allein, ibid. 96. wenn man 
Ba ampeiierber was zu thun ibid, 


riaſſen nicht dien⸗ 


— 
deren em bee 
Freyenwaldiſcher Bern, mie lange 
er befandt, 1, 138. bat Teiche Waſ ng 
ibid. 739, Feine Kalck Erde, ibid. ſon⸗ 

dern eine zarte eiſenhaffte alcal ſche 
Erde, ibid, partieipiret von einem Ipi- 
ritu minefalt. futphuris volatili. ibid. 
was er vor Wuͤrckung und Nutzen 

" Babe, ibid. 140. iſt dabey ein hartes, 
ſtrenges und fehr Faltes Waffer, ib. 
141. welchen es ſchaͤdlich, ibid. treibt 
mehr durch den Urin Ei eh 
Stuhfgang. ibid. 
Stiefel, Be er enefiche, — 240 Be Ä 


deſſen Urfache iff verdorbene Iympha, 
IV, 223. changirt leicht, ibid- 226. 


welche dazu geneigt, ibid. iſt fonderlich 
MWöchnerinnen gemein, und warum. 
ibid. ſtellt fich mir den febre ladtea ein⸗ 
ibid. iff dem M iBbrauch des Coffee 
zuzuſchreiben, IV, 227: wie vielerley 
er fey, ibid 223. folgt auf Auoremal- 
bum, ibid. 226. entſteht von geſtopf⸗ 
fen ordentlichen Blut:Fläfen, L 242. 
dabey iſt Verſtopfung und purgantia 
ſchaͤdlich, ibid. 243. darin iſt Aderlaß 
dienlich, IE, 238. wird vor eine 
neue Kranckhen gehalten; IV, 229, 
deſſen Prafervation bey Schwangern, 
ibid. 227. bey Woͤchnerinnen ibid. 
228 de en Eur. -ibid, 1,243 
⸗ zuruͤckgetretener was er verurfache, I, 
| 240.111,236 
y weiffer toͤdtet viele Im, 23. giebt: Uns 
laß zu innerlichen: Entzündungen bi 
Seuche todte Zeichen der ſelben —— 
— 1, 15. macht eine ſchwere Ge⸗ 
768.15. V, 159 
S0ß. Biden, ziehen das Geblüt vom 
Haupt ab, 1, 86. IIE, 255. IV, 2074 
befördermden Umfaufi des Gebluͤts und 
die Tranfpirarion,.1, 189. II, 264. 
"I 142. beförbernden Schlaf.il, 121. 
bemmen 


Reiſter ůb 





— hemmen die fpafmos, IV, 62. leiten 
den Auxum hemorrhördaleın ein, J, 


308 IV, 85. ziehen die Muͤdigkeit 


aus den Beinen, ıbid. 103. ſchaffen 


‚wenn die Füffe erfälter, keinen Nu⸗ 
‚Ken, IV, 242: find dienlich bey Blut⸗ 
Speyen, IV, 265.303. in.colica hæ- 
„mörrhoidali, 1,284 inMagen Krampf, 
„3bid.217. zur Praiervarion des Steins, 
AIIL 126. in affectibus fpalmodicis, II, 
383. 11, 13 1. bey ſchwachen Gedaͤcht⸗ 
6 
Faͤſſe, auf derſelben Beſchaffenheit, hat 
ein Medicus acht zu geben, IV, 142. ha⸗ 
ben mit den Gedaͤrmen einen groſſen 
conſenſum, l, 189. Erkaͤltung derſel⸗ 


ben, was fie anzeige, und was drauf 


— 


Galle, flieffet bey Gemuͤths⸗ A Necten ſtaͤr⸗ 


cler in den Magen und die Gedaͤrme, 
I, 313 derſelben verhinderte ſecretion 
machet das Gebluͤte ſcharf und unrein, 

- 11,38 derſelben baufiger Ausflug «f- 
Kciret das genus nervofums I, 313, 
verdorbene Fan zu einem Gifft werden, 
‚IV, 234: iſt gang dick bey einem der 
an den Parken gefforben, 1,231. bey 
"2 einem maniaco. - ibid.233 
Gallengaͤnge, vermachfen, 1, 231.268. 
uſammeñn gezogen,1V. 263. mit Stei⸗ 
nen verflopft. 1,261 
Gebluͤte, deſſen extravafätion in ventri- 
culis cerebri iſt abfolut lethal, I, 126. 
nicht aber zwiſchen den cranio und pe- 
sicranio, ibid. & 134. Stockung def 
ſelben verurfacht üble 3ufälle, II 226. 
„EV, 106, Schaͤrffe deifelben wird von 
ſuppreſſa feeretione bilis erzeugef, III, 


98. generist böfe Zufälle ib. IV, 


ar I — 177 
Geburt, davon wird der tonus uteri ge: 


ſhwaͤchet· IV, 35. erfolgt bey einem 


ei 


r alle vier Theile, 





= — — 
todten Rinde nicht fö leicht. 1, 8. IV, 
339 darunter koͤnnen Kinder fFerben. 
1,8 fiebe partus 
Geburts Glieder, deren Schwachheit 
ruͤhret vom malo hypochondriaco ber. 
IV, 37. was dabey zu thun. ibid. 
Gedächtniß , ſchwachẽes woher es Font: 
me, 11,214. wird nicht durch minera⸗ 
liſche Waffer und higige medicamenta 
geſtaͤrcket, ibid. 313. wie e8 zn flär= 
cken. ibid. wird durch vielen Bepfihlaf 
geſchwaͤchet. Er 
Gehirn, hat eine groſſe communication 
cum teftibus, IE, 208. wird durch 
pollutiones geſchwaͤcht. ibid. iſt pars 
affecta in melancholia & infania. Is 








20 
Gehirn Haͤutgen, was erfolge wenn fie 
trocken, außgefpannt und gar zu em⸗ 
pfindlich. t, 119 
Geilheit, ſchwaͤchet das Gehirn, , 108. 
und Bedachenig. ib.215 
Gelbefüche, langwierige zeuget caco- 
ehymiam, 1V;2 
Gemuͤths, deffen Befchaffenkeit har eis 
nen geoffen influxum in die Bewegun⸗ 
‚gen.1, 226. I, 139. deffen Ruhe iſt 
nöthig und wird durch Reifen befoͤr⸗ 
bert. 285 
GBemöthssAaflen- fbmähen ſehr die 
Natur, II, 51. 214 verurſachen Uns 
ordnung in dem Umlauf des Gebluͤts, 
U, 119. 1, 226: fönnen abortum pro- 
duciren, III, 154 bey vollblütigen ges 
fahrliche morbos, ib. 178. find puer- 
peris ſchaͤblich, ib. 215. verurfachen 
fpafmoszibid: 236 fihwächen dag ge⸗ 
nus nervofum und machen es fenfi- 
ble, IV; 29. costtribuiren viel zu 
langwierigen Kranckheiten, ibid. 182, 
verſtopfen die monatliche Reinigung, 
ibid. 210 introducren eine gantz ans 
dere ſpeciem motus und find ſchaͤd⸗ 


332 ih 


— — — — 








Aüch, IV, 211. bringen das fenfible Gefchwaͤr mufculorum abdo 


genus nervofuni leicht in unordentliche 
Bewegung, 1,48. 113. turbiren daß 
negotium digeſt onis, ibid.226. ver: 
bindern Die excretiones, ibid. find 
ſchaͤdlich in affe&tibus fpafınodico-con- 


vulfivis, 1V,285 Können Entzuͤndunu⸗ 


gen der vifcerum, dazu der Kalte 
Brandleich: fihlägt, verurfachen, ibid. 
290. dependiren baupefächlich von der 
dıfpohtione generis nervofi, ib. 312. 
“haben ein groß commercium mit deu 
Bewegungen des Coͤrpers, ıbid. un⸗ 
ter denfelben geſchieht ein häufiger 
Yusfluß der Galle in den Magen, und 
"Die Gedärme 1,113 
G.nıs nervofum, iſt bey cholerico-fungui- 
neis fenfible, 11, 34. wodurch. e8 ge: 
ſchwaͤchet werde, 1,28. 1V, 15.61 mo: 
Durch es lenfible werde, IV, 29. von 
deſſen Schwachheit rühren viel Zufal: 
"de her, ibid. 61. empfindtiches wird 
- von Affedten leicht in unordentliche des 
wegung gebracht, l 48 von derlen di- 
ſpoſition dedendiren bauptfächlich af- 
fectus anımi. | IV, 312 
Geſchmack, deffen Urſach, 11, 160. ver: 
dorbener, ib.159 deffen Urfprung, *F 
160. Urſach, ibid. Eur, ib. 161. feg. 
Saltziger bey der Hypochondrie woher 
er entftehe, 111, 245 deffen Eur, ib» 
2246. feg. 
Geſchwulſt, ift mancherley, III, 186. 
des Unterleibes von einem Gewaͤchſe 
iſt nicht zu curiven, ibid. 122. 1008 da⸗ 
bey zu thum. Ey ibid. 
s der Füffe woher er entſtehe, II, 121. 
IV, 92. feq. dazu if Campher nicht 
Dienlich. IV> 94. dazu Dienen lederne 
- Binden. ibid. wie auch Wärme: ibid. 
der Bräfte, daran darf man äuffer: 
Jich nicht viel tentiren. 1V,104 

e der Hoden, fiehe Hoden. 


Regiſter über allevier Theil _ — 





‚hi entffehr a tumore glandularum in- 


: Hartnäciges an der Lende, 29. A 
» altes wenn es zubelletverurfachet ath- : 


ma. —— 
ſcorbutiſches muß von innen geheilet 


» vonden Frangofen wie fie geheilet wer ⸗ F 


Sefundheit , dependiret von Dem rech⸗ 


aͤuſſerlich das, Toͤplitzer Bad dienlich, 


Gifft, operirt durch ſpaſmos, IH, 236. 


— N U 3 — 





mis & dor. 9 


guinalium negleto.  1,95.102 


= verborgenes der mufeulorum abdomi- 


nis, 11,243: feqg. der davon herruͤh⸗ 

rende Schmertz iſt zu unterfiheiden a 

dolore coli & caleulisibid. deffen Eur, 
R s er Er. ibid. 


> 


den. \ | 1130 a 
der rechten Niere nebft den Drüpper, 
REDE 

: de8 meſenterii. 166. ſeq. 


ten Brauch der rerum non naturali-⸗ 
um, 111,172. iff der Grund aller zeit⸗ 
Tichen- Blückfeligkeit, ibid. wie ſie auf 
Keifen in warme Länder zu confervi-. 
ren, ibid. Dazu contribuirt das meiſte 


die gehörige Beichaffenheit des Mas ; 


‚gen und der Eedäarme. IV.14 


Gicht, befteht in fpafmis circa articulos. 
. IV, 312 was die Materie derfelben - 


fey, ib. 313. fommt von Erfaltung 
und Debauchen IT. 195. entfieht bey: 
Weibeg-Perfonen nach den funfzigften 
Fahr, 11, 116 wie fie zu preferviren, 
ibid. 153. darin iſt das Karls: und’ 
ibid. 218. zuruͤckgetretene verurfacht 
affedtus altbmaticos, IV, 314. hemi- 
craniam — 11,257. feg. 


was man vorindicia habe wenneineer 
daſſelbe befommen, I, 3. 4 deffen in. . 


_ dicia an einen lebendigen, ibid. p. 31, 


I, 211. feg. bie ntzundung des u 
Magens if Fein uneyiglich indiemm 
A: deſſel⸗ 


ER. f 





— — — 
aan 4. 252: woher ſolches 
‚komme II, 211 das Aufſchwellen des 
Leibes nach den Tode , das Ausfallen 
der. Haare und die Fiecken ſind kein 

ewiß Anzeigen, 6. 252. worin def 
br Krafft eigentlich beſtehe. ibid. 
273: warum es cine fo ſchleunige Faͤul⸗ 
niß verurſache, II, 2 10. woher es kom⸗ 
me daß bey denen die daran ſterben 
Ber Magen und die Gedaͤrme fehr anf: 
geblaſen find, ib. 211 ob vor abſolut 
lethal zu achten, wenn einer davon ſtirbt 
ibid 236° fiche veneficium. 
GolosCıncenn iſt weun fie Gold bey füch 
fuͤhret cotroſiviſch, IV; 269. ihre 
Krafft dependirt wenn Fein Gold da: 
rin von den menftruis, ibid. wird ver- 
. gebeng, in der Waſſerſucht ehFande. 


Gäldene Ader, fiche a 
Gummi Gutta, gehört. unter Die validiora 
purgantia, IV, 264 iff ein fuccus efu- 
— ibid. 265. verurſacht in maiori 
doſi üble Zufalle ibid. kan den Tod 
ſuwege bringen.  Ibid. 
—— ‚rofocea, — zieht o- 
phthaimiam und. hemieraniam nach 
‚fich, II 103. fan von einem Falten 
Rxunet entſtehen, idid. 113. 


— ————— werden durch die Aderlaß 


nicht in Unordnung gebracht, 1,51. fa. 
ſchaffen Hülffe inafthhmate, ibid, 163- 
zeigen impeditum circulum fanguinis 
an, 11, 189. auch der conarus dazu, 
IV, 180. dazu pflegen ſich im Martio 
und October, wie auch bey groſſen Ver⸗ 
wandelungen des Mondes conarus zu 
zeigen. 1, 107. daran hat Lutherus 
laboriret, III. 232. beffen Brief da: 
von ibid. darin find purgantia ſchaͤd⸗ 
lich, 1V, 256, werden befördert durch 
Reiben und fotus, H, 122: 108. durch 


4 


Re — ® ya über alte vier Theile: 


— — — — — — — — 


Aderlaſſen, I, 51. 108. durch Tune 
der ibid. worin die molimina hzmor- 
rhoidalia beſtehen. 1,107 
z inordinat# in foemına, 11,62. deren Ur: 
fprung, ibid. was dabey zu vermeis 
-den, ibid. deren@ur. ibid 63. ſeq. 
⸗cæcæ, was aufferlich dabey zu Re 


: nimie, fchwächen den Magen, T, 65. en 
den fich ordinair bey der Wafferfucht. 
(1,189 
Appreſſe verur fachen abalienationem 
mentis, II, 192. fpafmos, III, 147. 
undandere Zufalle. 1,53. 105. 0 

’ 2 


’ auffenbliebene ziehen ER hy- 
dropicam zii. V,254 
Hemorrhoidarii,find Be uns 
terworffen, 1,65- muͤſſen bey Kranck⸗ 
heiten ſorgfaͤltig tractiret werben. ibid. 
Hectick, entſtehet von unvernuͤnfftigen 
Gebrauch der mercurialium in falten 
Fieber 11,36 
Hamicrania, rara, Il 254. lego. langwie⸗ 
rige iſt aefahrlich, ibid. 257 entſteht 
von verftopften Schnupfen. bid folgt 

. Aufarthritidem, ibid. dabey dient nicht 

das Carls Bad und mercurialia, ibid. 

258. feq Eur, ibid. 259. in dem pa- 

roxyſmo derfelben ift nicht zur Aber 

zu lafien, li, 239 entſteht von reli- 
quiis —— tertianæ, IV. 277. deren 

Eur. ”  jbid. 

Hernia, intellinalis pafionem oliacam 
minans, Il, 53 fegg. deffen Urfprung. 
11,54. ſeq wie daraus enterocele wer⸗ 

ibid. 5 

⸗ incarcerata, was dabey zu tbun, II, 55. 
verträgt feine purgantia. 

Hirnſchale, Kurz der ſelben find ie 
abfolur toͤdlich, IT, 143. deren fradtu- 
se find nicht allemahl lethal. IV, 

10 


Bine 


u EEE 


Zeige, imnerfiche was abep Dientich, I, 
den, Gef ne: 
Zoden, Geſchwulſt des rechten, II, 241. 





— — 





entſteht von geſtopftem Druͤpper, ibid. 


Cur, ibid. ſeqq. wenn fie verhaͤrtet 
muß fie mit der Salivarion gehoben 
werben, ibid. 244. muß nicht geoͤff⸗ 

- net werden, ibid. wenn fie ſeirrhoͤs muß 
er ansgeſchnitten werden. ibid. 
 Hlyofeiamm at eine vim narcoticam, IV, 
- 102. ſtillt Die Blut⸗Fluͤſſe, ibid. 253 
ein Umfihlag davon iſt in der Colick 
fchadlich. ibid. 102 
Hypochondriaci,baben viel Säureim Ma⸗ 
gen, b 130. 173. generiren keinen 
guten chylum obgleich der Appetir gut. 
 ibid- 131. werffen viel Speichel aus. 
ibid. 132. inclinren gemeiniglich zu 
vielen und vielerley Artzeneyen. II, 
263. IV,16: bey denenſelben erreget 
Der mercurius dulcis leicht falivario- 
nem und gefährliche Zufalle, T, 173. 
was fie vor eine Dias zu oblerviren 
haben- l, 132.286 
Hypochondrie ‚„ bat ihren Sig, im 
Magen, 1, 216. 11, 72. IV, 14. iffber 
Medicorum fcandalum, I, 291. greift 
vornehmlich das colon an, I!, 182. 

. wa fie eigentlich fey ‚I. 292. III, 46. 
49. wie und woher fie generirg wer: 
De. 7% 292. II, 73. Hl, 47. feg. IV, I5. 
gurbirt Die functiones vitales, anima- 
les und narurales , III, 47 if unter 
Den langwierigen Krankheiten die vor: 
nehmſte, ibid. fchwachet dad gange ge- 
nus nervofum, IV, 19. derſelben Wefen 
beſteht in (pafmis & Aatulentiis, ib d. 
202. woraus fie zuerkennen ibid. 301. 
daraus fan malum-arthritico - fcorbu- 
ticum entfpringen, IV, 41 woher die 
Säure dabey entitebe, I, 130. der fal: 
gige Geſchmack TI, 244: Die Übel: 
keit, 1, 130, deſſen Natur verfichen 


Regifter 5 er alle vier Theile, — 


71. ſeqq kan offtmahls durch medica- 










die wenigſten, IV; 16. 77: erfolgt: 3 


bey Weibs-Perfonennach den funfjige 


& *8 J 5 


ſten Jahr, wenn die menfes auffen het 


* 
— 
g vr 






ben, II, 116. entſteht ex male curata 
tertiana, ibid. 182. deren@nt, 1.285. 
294. 11, 1783. II. 50. IV, 16. leg 
warum fie nicht leicht radicitus gu be 


ben, I, 132: wenn fe eingeräffen fat 


fie nicht voͤllig curirt werden, 1,189. \ 


III, 47. IV, 77. was laxantia, carmi- 
nativa, præcipitantia dabey wuͤrcken. J. 
132. babey dienliche medicamenta,ib. 
& 286, darin find nicht Dienlich the- 


riacalia und emetica, I, 284. fe. IE 
49. wie auch purgantia und opiata. 


i Pr — III, 49 
Hyflerica paſſio, fiehe Mutter⸗Beſchwe⸗ — 
rung. I Pa a 


i R \ % AR 
Ialappa, deren refina operirf geſchwinder 
als andere purgantia, 1,274. woher 


folches komme, ibid. macht inlamma- 


tiones. ibid. warum fie convuliones, 
paralyfın, vomitus und heftige tormina 
mache, ibid. operirt ſtaͤrcker wenn (alia 
Damit verfeßer werden, oder ſchon in 
primis viis find, ibid. ſeqq. iſt Rindern 
hoͤchſtſchaͤdlich, ibid. 279. deren Do- 
Idiofgnerafia, äft bey Patienten zu regardı- 
ten. * AU 250. leq. 


Lew hæmatites, des Ri ppocratis ifF nicht 1 


<olicahzmorrhoidalis.. ° 271,186 
Impotentia virilis, muß durch Die Befich- 
tigung unterfüchet. werden, III, yo. 
feg. mad dabey zu regardiren, ibid. 


‚menta gehoben werden.  ib73 
Inflammatio fiehe Entzündung. f 
# RR he > — 
Kalter — Bee a caufa interna 
corruptione Iymphz; I, 225. wie fol> 
ches geſchehe, ibidı 226 - 
|, 


— 


228. kan 


— 
FT ——— 


TR — 
Aue — ee: 


Besgiſter über alle vier Theile... 

ohne ſonderliche Entzündung entſte⸗ Rraͤtze, wie fie. am beſten curiret werde 

"ben. 1, 226 228 und Schmertz, ibid. IL 1124. zuruͤck getriebene verurſacht 

"Fan durch eine Brunnen⸗Cur verur: affectum ſpaſmodieo-convulſivum. IV, 

ſacht werden, ibid, 227. durch allzu Er 

ſtarckes binden, IV, 275.81, 1,228. 
: are a" Ta SEE 2 














Dabei RE 117 
| Krampf, wird von vielerley Urſachen 
generirf, Il, 236. ſeqq. von crudi- 


‚tatibus, IV, 15. von Gifft und zurück: 


= 


— DE 
indbetterinn, haben fich wohl in Acht 


R NEE — — — 


zunehmen, Ul, 215. bey ihnen koͤn⸗ 


nien vielerley Zufaͤlle entſtehen IV, 
204: find zu congeſtionibus ſauguinis 

ad caput geneigt, ib. 206. 252. bey 
‚ihnen find exanthemara die erſten a: 


getretener materia morbifica, III, 237. 


von Schmer in nervofa parte, IV, 92. 
mird durch Kalte irritiref, II, 146. 


wird durch allzuvieles Blut unterhal⸗ 
ten, IL 35. Il, 215. 225. 236. dazu 


ge gefaͤhrlich, ib. 208: ihnen: iſt der. - 
Frieſel gemein, ib. 226. wie ſie davor fihwacher das genus nervrofum und 
iersſerviren, und zu curiren ib 227. den Magen, I, 28. turbiret den Im: 
Sea. ihnen it Schrecken hoͤchſtſchaͤd⸗ lauf des Gebluͤts, Ill, 214. und alle 
lich — | . 0 15.1226 > motus, verurfachet impuritates , IV, 


find fanguinei geneigt, III, 214. 


Kinder, bey ihnen find alle partes mem- 


⸗ 


⸗ſſaugende kriegen von der Mutter dag 


 branofz fehr zart, 1,276. warum fie 
zu atrocibus Iymptomatibus geneigt, 
"ibid. ihnen find purgantia gang zu— 
wider, ibid. was ihnen. verborbene 
Mitch‘ fchade, ib. 277. koͤnnen unter 


der Öebwer leicht verleget werden, I. 9: 
HL 7. und gar flerben, I, 8 werden 
ſonderlich von aketibus capıris ange: _ 


griffe. ib. 114 


neugebohrne ob ſie von der Kaͤlte ſter⸗· 


ben koͤnnen. II 


Fieber· 11,33 


%indermord, I, 7. 10. 11, 37.205. Ill, . 


4. 63. IV, 165. aus Melancholey, IV, 
355.243. davon ift Fein untrügliches 
Anzeigen wenn die Lunge oben 


- fchwimmt, 1,13. II, 69. IV, 144 auch. 
{ nicht die extravafatio fanguinis. ibid. 7 - 
opf, Verlegung deffelben, IV, 1. ſeqq. 


319. fegg. deffelden Wunden find 
ollemahl confiderable, IV, 107. deffen 


Krankheiten, die paroxyimos haben, 


313. viel Zufälle, ib. 15. auf denfels 
ben folgen nimie congeſtiones fan- 


guinis in alijs(partibus, II, 230. IV, 


283. iſt dem Coͤrper ſchaͤdlich und 


nur bißweilen per accidens heilſam, 
III, 236. verurſacht bey den meiſten 


morbis chronicis & acutis den Tod, 
ibid. 235 Damit geſchehen die meis 
ften paroxylmi und accefhones mor- 


-borum(, ibid, deffen | principalis fedes 
iſt in fpinali medulla, IV, 314: wird 
‚gehindert wenn bie inteſtina von der 


copia ingeftorum diftendiret, ibid, 
118. bysochondrifcher- woher er ent: 
ſtehe, UI, 263. cardialgicus iff pletho- 
ricis feminis gemein, IV, 323. ha- 


bitualis iſt ſchwer gu curiren, II, 


225. 250. mäxillarum in continua ob 


es ein boͤſes Zeichen, ibid. xr6, ſchnel 


generirter laͤß ſich leicht mindern, ib. 
118. partium externarum in morbis 


acutis circa dies criticos iſt tödlich. ib. 


* 171 


Kranckheiten, ruͤhren ber vom unrech⸗ 


richten ſich nach der Verwandelung ten Gebrauch der rerum non natura- 


des Monde. 


ib. 119. 


lium, III, 372. dabey muß man alle 


Aan * Umſtaͤn⸗ 


Umſtaͤnde genau exploriren und uͤber⸗ 


» IV, 313. die mehr in vitio motuum 


“ 


legen, ibid. 190. die in fpafmis fundirt 
recursire circa  zquinodtium:vernale, 


als materiæ beftehen, find ſchwer zur 


curiren, ib. 284. des Haupts richten | 


fich nach dem Mond. : ib. 119 


hitzige wenn ſie Perſonen befallen, die 


viel Gemuͤths⸗ aftecten gehabt find fie 
gefährlich, LIL, 169. koͤnnen von Ge: 


muͤths⸗Affectibus entftehen, ibid. 171. 


” 


darin iſt das Kulckern im Leibe ein 


ibid. 


fignum moriis. 


langwierige ſind gemeiniglich in par⸗ 


tibus ſolidis fundiret, Il, 189. dazu 
incliniren corpora ſpongioſa, ib. 190. 


. find nicht leicht zu heben, ibid. 191. 


darin iſt Beranderung der Lufft und 
Bewegung dienlich, ibid. 193. wer⸗ 


den am beffen durch das Carls-⸗-Bad 
gehoben, IIE 216. fehwächen den to- 


num partis darin fie ihren Gig haben. 


ibid. 226. 


ER TR: | 
aͤhmung der Glieder, ruͤhret ber a 
- preflione fanguinis ad capur und der 


ex flagnatione eius entffandenen fe- 


ceffione feri, I, 83. dabey leiden die 


” ” } * * — Dan \ 
Regiſter über alle vier Theile, - - 
ibid, deffen terra martialis giebt-Aores 
‚ und eine tindturam martialem ibid. hat 
etwas wenigeg vom vitriolio martis 


- Seber, digeriet und confolidirt | 
leicht, III, 22. leidet in paralyfi dex- - 


Rn 


bey fich, ibid. deffen Wuͤrckung und. 


Nuͤtzen, ibid: 342. if innerlich und 
am meiften Aufferlich zu gebrauchen. 


continux, III, 1152: find in/febre ma- 
ligna perechiali remittentibus{ympto- 
matibus dienlich, 1; 269. treiben ein 
Mutter: Sewachs ab. 1 14 


CLebens⸗Art u eg 8 
ur, / 


I. 214. difponirt, zu Kramp 225 


tri lateris, T, 83. deren Wunden find. 


alle gefährlich, aberniche alle abfolur _ 
\ lechat, 111, 22. warum fich dad Ge: 


bluͤt ſchwer Dadurch circulire, Ir 18T. 


was vor Wunden derfelbenlechal find- 


1, 19 1egq. 


Leber⸗ Fluß deffen Urfach, 1 187- muß 


vorfichtig in der Cur trectirt werben, 
ibid. 182. wenn er geffopft wird ver: 


urſacht er die Waſſerſucht, ibid. deſ⸗ 


fen Eur. . ibid. 


vifcera, ibid. warum fle ſchwer zu Liebes Treack, wird meiſtens ex fan- 


euriren, ibid. WAS vor medicamenta 
dabey dienlich und undtenlich, ib. feq. 
deren Eur. ibid. 84. (e4- 


Lauchſtaͤdter⸗ Brunn, operie Durch 


‚ werfen Entdeckung, IV, 339. damit ge⸗ 
machte experimenta, ibid. 340. hat 


das martialiſche robo«trende princi- 
pium und durch DIE fubrilirät des 
Waſſers 211, 179. Die Gelegenheit zu 


ein reines leichtes Waſſer, ibid. iſt 
mit dem fpiritu zthereo fulphureo 
reichlich verfehen, ibid. 341. ſeq. hat 
ein principium martiale & vitrioli- 


cum bey fich, ibid. deffen Urſprung, 


uin« menftruo pr&pariret, I, 143. ers: 


‚wertet nicht allemahl eine Liebe ſon⸗ 
. dern eine Verruͤckung der Ginnen, ib.’ 


woraus zu erfennen , daß jemand ei- 


nen befommen, ibid. verurfache we⸗ 
der Fieber noch. polypum. ! ibid. 144 
Lochia, an deren ſtatt gehet offt ein weil: 
ſes ferum ab, III, 197. rerenta machen 
« fpafınos. 2 
Buffet, giebt und die Materie zu dem be: 


wegenden Kraͤfften, IV, 285. mit 


feuchten und unreinen Dünften ange 


füllte, relaxirg den tonum und ver- 
bindere die Tranfpiration, I, 226.- 
reine 


/ 


ibid.236 - 


Laxier⸗Mittel, turbiren typum febris/ 


nicht 


habe, IV, 285: mit giftigen, fharffen, - | 
Magen⸗Auf blehung, wie fie gefchebe, 
+ Biehfterben, I; 217. iff um Romfehr. 11, 73.1V, 323. deren fymptomata, 
heiß, MI, 173: Kalte und feuchte ver⸗ 

hindert die Ausdunftung, I, 209. all» 
Wagen-Krampf, deffen Befchreibung, 


Reziſter über alle Vier Theile. 


| reine und gefunde was fie vor Effe& 


3 Daͤmpfen angefuͤllet, verurfachet 


zubeiffe iſt ſchaͤdlich, ILL, 173. kuͤhle 


| iſt wenn man fich erhiget ungeſund, 
ibid. vor der Nacht⸗Lufft hat man fich 


8 
* 


zu huͤten, 1,109: Veränderung derfel: 
ben iſt dienlich inlangmwierigen Kranck—⸗ 
"heiten, HI, 193. in Scharbock, 111,43. 
in der Hppochondrie, ib. 49. in Poda⸗ 
gra, ib..163. in affedtibus ſpaſmodico 
convulſivis. 1,94.1V,285 


unge, fincket bey Erſtickten und denen 


‚die an derfelben Entzündung ſterben 
unter, IV, 55. zeigt wenn fie oben 


ſchwimmt nicht allemapl an, daß das 
- Kind gelebt, oder wenn fie unterfincket 
daß es nicht gelebet, 1,13 11,69: IV, 


mitatibus verleget iſt nicht gefährlich, 


144. derfelben Wunden find nicht pro- 
mifcue lethalia, III, 30. an den extre- 


isid. 32. Entzündung derſelben, fie 


€ Pesipnevmonia. 


Eungenfusse, fiehe Schwindſucht. 


i Hr TE * wm. | r i 
Magen, iſt aus Isurer empfindlichen 


* 


Haͤutgen zuſammen geetzet, IV, 288. 
bat einen groſſen confeni.m. mit an⸗ 
dern Theilen, 1,216. IV, 14 28 1. ſon⸗ 


derlich dem Haupt, IV, 15.283. in der 


ſedes der Hypochondrie, I, 216. thut 


nebſt den Gedaͤrmen das vornehmſte 


sur Geſundheit IV, 14. wird durch 
oͤffteres Aderlaſſen geſchwaͤchet, ibid. 


ie 284. wodurch er mehr geſchwaͤchet 


werde, 128: Schwäche deffelben con- 


tribuiref ad affedtus fpafmodicos con- 


ulſivos, ibid. 49. wie der geſchwaͤch⸗ 


Martialiſche Waſſer, woran 


Aaa2 


te gu chriven, IL, 149. Entzündung 


deffelben, ſiehe Entzündung. 


I, 74: IV, 323: was dabey fchadlich, 
1, 75. deren Eur. ibid. 77 


I, 214. Urſprung, ibid.216. III, 146, 
Urfach, 1.217. Eur, ibid. iſt ſchwer 
zu curiren, ibid. wie er nach den Tode 
befunden worden. | ibid. 


Martialia, eine General-Regel bey der: 


felben Gebrauch, 11, 47. müffen inder 
Hppochondrie bedachtfam gebraucher 
werden, II, 49. wenn fie in obftru- 
ctione menſium dienlich. 11, 47 
ſie zu er⸗ 


fennen, 11, 182 


Medicamenta, allzuviel find ſchaͤdlich, IL, 


104: was unfichere, I, 277. was 


ſchaͤdliche, ibid, 278. was gefahrliche 


find, ibid. chymifche befigen eine groſ⸗ 


fe Krafft in langwierigen Kranckhei⸗ 
- ten, II, 114. mineraliſche müffen im 
- Körper aufgelöfet werden, I, 273: wie 


folche8 angehe, ibid. ihr effe&t iſt nicht 
zu verläßig. ibid. 


AMcedicus, muß den fpecial-Bebrauch der 
- Arkeneyen ordiniren und dirigiren, J, 


75. darf medicamenta difpenfiren, 
ibid. 165. ſeqq. welcher recht erfah⸗ 
ren und klug fey, III, 235. ihnen if 
nicht die Schuld beyzumeffen, wenn die 
Patienten fterben, IV, 74. follen fich 
einander nicht cenfiren. III, 78. (eg. 
| 201. ſeq. 116 


Melancholich von ihnen iſt ſonderlich vis 


imaginandi Izduyr, I yo, R 
ftändige tieffe — * an Er 
den fich ihre Phantafien als ae 
te Dinge ein, ibid, find erſchrockenen 
und fehüchternen Gemüchg, ibid. 15T. 
einer 


-E 


Melancholie, was vor cauffe dazu con- 
tribuiren, I, 21. ihre Zufälle und gra- 
dus, ibid. 20. dabey iff pars affedta' 
cerebrum, ibid. Zeichen einer bevor= 


‚Regifter ab er alle vier Theile. 


einer bildet ſich ein Buͤndniß mit dem 
ibid. 146. ſeqq. — 
AMercurius dulcis, woraus er præpariret 
"werde, I, 271. was er vor eine vim 
operandi habe, ibid, 272. wie der 
recht preparirie zu erkennen, ibid. 


Zeufel ein. - ° 


ſtehenden, ibid. 21. recurrirg um das 


zquinodtium, ibid. 22. Fan feicht in 


was fhlimmeddegeneriren, ibid. 154. 


“In maniam, ibid, 20. dazu dilponiren 


tieffe meditariones, IV, 119. iſt wenn 
fie lange gewährt ſchwer zu euriren, 


1, 154. darin find nitrofa und pre- 


eipirantia dienlich, I, 122. der 
Egriſche Brunn, I, 155. Bader, in: 


fonderheit das Toͤplitzer Schmefel: 


Bad, 1, 123. ihre Eur, I, 154. I, 


ı121.fegq. 
 Melancholia, auf wie vielerley Weife das 


Most von: den Medicis genommen 
werde, E19. wie melancholia fimplex 


und furor melancholichs von einander 


unterfchieden. ibid.20 
 Aypochondriaca, IV, 54. woher fie ent: 
‘fanden, ib. 55. Eur. ibid. 56 


Mercurialia, operiren per fpafmos, III, 


find cum ein 


236. greiffen die partes nervofas fehr 
an, 1,74. ziehen den Nerven lange 
daurende Schwachheiten gu, IL 51 


' müffen interne & externe cum de- 


bito regimine gebraucht werden, ib. 


131. ſeq. find impuris corporibus 
ſchaͤdlich, ibid. 35. erzeugen wenn fie 
in Falten Fiebern unvorfichtig gegeben 


werden, hedifihe und langfame Fr 
ber, ibid}; 36 find mir gi-ynoreticis 


vermifcht in feabie Died, ibid. 114. J 

ſch nab⸗mis verſetzt in gutta Mercurius füblimatus , rin r&gno mine- 
“ rali dag ſtaͤrckſte Gift, 1, 271. macht 
- Feine befftige und anhaltende vomicus, 


Serena, mie auch in andern affectibus 


„ereori &. capitis Dienlich, ibid. 158. 


ſeq. dienen in ſeabie & fluore albo 
inveteratis, III, 76. find in Stein⸗ 


Schmergen ſchaͤlich I, 253. in 


— 


- 


— 
* 


nun — 
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micrania, 


73. alterirt und commovirt Die hn-. 


mores fehr, ibid. 74. macht mit fali- 
"bus gegeben fatale Zufälle, ibid. 272., 


purgirf incomplere , ibid. warum der⸗ 
file pro tuto & fecuro medicamen- 
to ‚gehalten werde, ibid. 27r. 


Ramma2zzini, Wachnitii,; Welſchii 


iudicium davon; ibid, 272. iſt Kin⸗ 


dern ſchaͤdlich, ibid. liegt lange 


in den Gedaͤrmen nnd verrichtet daher 
feine Wuͤrckung ſpaͤt, bid. 273. wird 


Scharbock, II, 78. wie auch in he- 


u 


Kindern wider die Würmer gegeben, - 


ibid, 272. muß im Leibe Tolvirt wer⸗ 


den, wenn er wuͤrcken foll, ibid. 273. - 


wie ſolches angehe ibid. operirt 
ſtaͤrcker wenn falia in primis viis ver⸗ 


handen, ibid. 274. wird. deffer in ge: 
 ringer ald groffer dofi gegeben, ibi- 


74. iſt nicht bloß im Pulver eixzuge⸗ 


ben, ibid. verhält ſich nicht ange tin 
Leibe und wird hernach zeit rege, II; 
78. ſeq. läßt wenn er mit Der rehna 
jalappx oder ander Purgante extra- 


As vermiſcht vird, etliche Tage ei⸗ 
nen ftimulñn alvi nach fich, I, 275-- 


wenn »io bey welchen Perfonen er 
au⸗ in weniger dofi falivationes ver⸗ 
‚arfache, HI, 77. feg. macht bey denen 


die fiharffe Feuchtigkeiten im Leibe ha⸗ 


ben falivationes, anxietates &c. I, 


ibid. 32. Fan im Magen nicht zum 
currente erden, ibid. 43. warum er 


nicht 


4 


N. 


g — Rexgiſter über alle vier Theile: 
0000 NIE zu venchciis gebraucht werde. L III, 13. dazu. find fanguineo- phleg- _ 
DS RRF 23 maticæ geneigt, ibid. was dazu Anlaß 
Mefenterium, eius abfceflus, I, 66 bricht gebe, ibid. fan den Leib auftrei: 
.. in colo durch, ibid. geht in den Falten ben und eine Schwangerfchafft vor: 
Srand und verurfache den Tod. ſtellen ibid. 193. wird durch motus 
ee ibid.  Febriles ausgetrieben ibid. 14: ent 
Mietm — eneiegt — —— ſteht a retentione menſium. 14. 281 
ex vitio renum, oder vaforum emul- RR. Rn} N ie a * 
gentinm aßpertione, ſondern zuwei⸗ N ee ar h rt — 
len ex ramo venæ hæmorrhoidalis — ae ſto 9— 
ar vala varicofa machef. 1b.135 
externæ yYpoga x, ın velicam pro x 2 — me f 
‚ tenfo, 1, 44. woraus ſolches zu er: Molcken, von Ziegen-Milch fuͤhren die 
kennen, ibıd. iſt ſchwer zu curiren, Norbutifihen falia aus dem Geblut, 
0 bid, 45: daraus kan leicht lerhalis I 154. wie fie zw prapariren. ibid. 
corruptio und ſphacelatio werden, Monathliche Reinigung , ziebet wenn 
ENTER IE ibid. fie nach den funfzigften Jahr augblei- 
Milch kan nicht jeder Magen vertragen, bet viel Krandheiten nach fich, II,.116. 
"1V, 31. fan unter Bädern gebrauchet Ul, 120. dad Frieſel, IV, 226. Ver: 
- werden, ib.285. wirdfüglishp mit den ſtopfung derfelben Können den Leib 
Selter⸗Brunnen vermiſcht, ibid. 304. ; auftreiben und eine Schwangerfihafft 
= von der Säure cvagulirt verurfache vorſtellen, IT, 193. 9. länger als ein 
nicht den Zod, I, 3: verdorbene bey Jahr anhalten, ibid. 193. 256. ift 
Ammen, woher fie entjäehe,ibid.276. _. gefährlich, ibid. 258. was fie nach fich 
was fieKindern fihade, ib. 277. fiche  alebe, IV, 210. 280. was bey der Eur 
Eſels⸗Milch. | derſelben zu regardiren, IH, 258. 
Nils, hat wenig Empfindlichkeit, 1,216, wird am beiten ohne Argeney gehoben, 























deren Ruptur iſt lerhal. 
WMineraliſche Waſſer, was derfelben 
vornehmſte elementa find, III, 179. | 


Fan leicht berften, IV, 217. iſt nicht 
der fedes mali hypochondriaci, 1,216. 
IV, 217 


operiren vornehmlich durch ihre Reich- 
te, ibid. 378. 181. deren fonderbarer 
Augen, IV, 102. find Falt getrunken 
fchadlich, ibid. Tor. find beffer als 
Regenwaſſer, II, 181. darin iſt fein 
vitriolum martis , ibid. 189. ſeq. 
muͤſſen beym altbmate fpalmodico 
behutfam gebraucht werden, IV, 315. 


“find in paralyfi fchadlich, T, 84 die⸗ 


nen ad prafervationem ealculi IV, 


 Mola, iR vor leinen abortum. zu halten, 


* 


ibid. 259. verurſacht delirium peri- 
odicum cum motibus epilepticis, IV, 
209. deren ur, ibid. 212. ſeqq. 


- langwierige ift kbwer zu heben, I, 


46. darin find thermæ dienlich, ibid. 


. unordentlicher Abgang derfelben, auf 


wie vielerley Art er geſchehe, IV, 39. 
fan poft partum entſtehen, ibid. 35. 
‚entfpringt von einemabortu, ibid, 
134. ruͤhret zumeilen vom vitio foli- 
dorum, zuweilen Auidorum her, ibid, 
‚139. deſſen aufferliche Urfachen, ibid. 
140. deffen Eur , ibid, 134. feg. 144. 


RN fegg. 
- totalis fupprefhio aus Abel mit china 
eurireen Fieber, 11,44: ſeq. 
Aaa3 | Mond 


I 


Regiſter über alle vier Theile, 


Mond hat einen influxum in unfere 
'athmolphzram, IV, 119. nach deffen 
Bermandelung richten fich Die Kranck⸗ 


. heiten des Haupts, ibid. bey deffen 


Wechfelung pflegen hemorrhagiz ir: 
regulares wieder anzuwandeln. — 
Peine 65 
Moſel⸗Wein hat nicht viel Saure und 
‚befördert die excretiones per alvum & 
urinam, I, 109 
Mutter, ſiehe uterus. 
Mutter ⸗Beſchwerung, worin fie beru- 


he, II, 235. im paroxyfmo derfelben- 
‚ibid. 239 


ift Aderlaß fehadlich. 
en 


Nabel⸗Schnur, nicht verbundene brin: 
get den Tod zu wege, I 14. II, 211. 
warum. | 1, 38 

Nachdencken, tieffes und ſtarckes difpo- 


nirt zu affectibus capitis & nervorum. 


IV, 119 


Naſenbluten, zeigt inzqualitarem cir- 
euitus fanguinis an, IV, 313: die da: 
u geneigt, werden mit hemoptili, 
phthifi &c. befallen. ibid, 
Nelcken⸗Oel, bat herrlihen Nusen 
beym Ealten Brand. 1,229 
Nerven, ihnen iſt Thee und Coffee 


nicht dienlich, IL, 124. werden von. 


mercurialibus gefchwächt, ibid. 51. 
wenn fie beym Aderlaffen gefroffen 
werden, was zu thun und was erfolge. 

| ibid. 225 

die affetus derfelben gehen leicht in die 
Gewohnheit, I, 92. IV, 36 118. En: 
nen‘ von einer geringen Urfach irritirf 
werden, IV, 119. dazu difponiren tieffe 
meditationes, ibid: Jangivierige ter- 
miniren fich in epilepfiam, IV, 118. 
find ſchwer zu curiren, I, 92. IV, 92. 


in denfelben ift Reifen dienlich, I, 


- 105. wie auch Efeld-Mildh. ıv, 


. m * 5% / 
©. 


Jr | Large 7% 


‚ ner (tagnatione fanguinis in aure in- 
terna her, IV, 281. von der Säure im 
Magen: N. 8.) re 

Ohrenklingen, lang anhaltendes, IL, 
56. ſeqq. woher es entflehe, ibid. 57. 
ſeq. kommt von der Game im Ma: 
gen, 1, 131. deffen Eur. 

Olonitziſches Waſſer, in Rußland was 
es in lich halte, IV, gr. ob es in af- 
fectu hæmorrhoidali hypochondria. 
co dienlich. 

Opiata ſchwaͤchen den tonum menbrana-. 
rum cerebri, I, 258. ſtillen die Blur: 


31 


Ih 57.ſeq. 


ibid.g5 


Flüuͤſſe, IV, 253. find ſchaͤdlich in co⸗ 


lica h&zmorrkoidali, I, 53. feg. inin- 
flatione ventriculi, IL 79. inder Hy: 
pochondrie, 
nen. ibid.215 


p. Alk : 


\ | / / 

Pancreas, verſtopftes iſt gemeiniglich das 
fundament der eingewurtzelten Hypo: 
chondrie. a ET Er 
Paracentefis, der Bruſt ift bey Wunden 
der Bruſt dienlich, 1, 183. man muß 
Damit Die Materie ex pedtore abfüh- 
ven, I, 133. fie geſchiehet ohne Le⸗ 
bens:Sefahr, I, 184. wie und wo fie 
vorzunehmen, ibid. was dabey inner; 
lich und aͤuſſerlich zu — 

| a3 0 jbid, 
Partus, octimeſtris iff vitalis, III, 67. 
feptimeftris fan pro legitimo declari- 
ver werden. 


Prri- 
1 
x 


IV, 221 


+ 


111, 49. und Wöchnerins 


Öbhrenbraufen, woher es bey hypochon- u, 
driacis komme, I, 231. fomme von ei⸗ 


\ 


Peripneumenia, deren gewöhnliche Zu: 


fälle, 11, 16. was fich bey profun-. 


diori & lerhali hervor thut, I, 253. 


generirt leicht pus, H, 17. wie die 


rſtickung dabey gefchehe, ibid. 16. 


woher die Flecken in habitu corpo- 


ris herruͤhren, I, 252 Sedion eines 


der daran verflorben, I, 253. IL, 1. 


N * “1 * * ſeqq. 
Ppfeffer⸗Bad/ iſt nichts als ein Gmples 
uund leichtes Waſſer, IL 178. kommt 


her von dem geſchmoltzenen Schnee, 


ibid. hört daher im Septemper zu 


flieſſen auf. 
ocken, ſind ſchlimmer Art, wenn ſie 


ibid. 


ein corpus impurum befallen , IE, 
176. deren Urſach sbid. find gefahr: 


lich wenn fie mit hefftigen Schmergen, 
und Hige fuppuriren, ibid, 177. 232. 
wie fie zu preferviren, ibid. 179. und 
zu curiren, ibid. 178. Zeichen eines 


boͤſen Ausgangs derfelben, ibid. 177. 


“wie der Schmerß und das Brennen 


dabey zulindern, ibid. 179. find nicht 


innerlich an den vifceribus, ib. 232. . 


find fihlimm bey denen die mit ar- 


* 


ihriticis & iſchiadicis doloribus behaff⸗ 
gef, ibid. dabey iſt ver Speichel Fluß 
nicht dienlixh, ibid. verurfachen wenn 


ſie zurück treten tödtliche fpafmos, III, 


1 237. was fichnach den Tode gefunden. 


Podages, deffen Urfprung 
162. 


. 11,229. fegg. 
, 1,506 18, 
53. Ill, 204. 


Eur, IE, 52 


-. »fegg. entſteht von Sluffen, Il, 199. 
- darin muß Bier und Wein gemieden 
‚werben, ibid. 163. dabey find viel 
und mineralifche medicamenta ſchaͤd⸗ 


lich, ibid. 164. wie auch repellentia, 


ibid. 195. wenn es ausbricht cefhire 


aſthma, 1. 163 ‚zurück getretenes ver⸗ 
urſacht gefaͤhrliche Zufaͤſlle, III 237. _ 


Regiſter über alle vier Theile, 


-infonderheit affe&tus aſihmaticos, IV, 
3. 4. angeerbtes iſt ſchwer zu curiren, 


- UI. 161. fanguinea, II, 47. adolefcen- 


tis, M- III, 160 


Pollutio nocturna, hat ihren Giß in par- 


tibus folidis, II, 108. ſchwaͤchet das 
Gehirn, ibid. habitualis iſt ſchwer zu 
curiren, ibid. Eur. ibid. 109 


Polypus, entſteht a decubitu ſanguinis 


ad unum locum, I, 56 koͤmmt nicht 
vom philtre, ibid. 144. fan geſchwin⸗ 
‘den Tod verurfachen, ibid. 3. entſteht 
zumeilen in affedibus phrhificis, IT, 
67. entfteht a fpafmis- languinis cir- 
culum in pedtore impedientibus, IV, 


316 


pulß ⸗Adern, wenn fie beym Abderlaffen 


getroffen, mas .erfolge und was zu 
tbun, II, 224. ſeq. ziehen wenn fie 
verleget werden, gefährliche Verblu: 
tungen nach fich. IV, 202 


Prrgantia, operiren per fpafmos, III, 


"236. IV,265. warum man fich davor 
zu hüten, I, 275. laffen eine Verſto— 
pfung, ibid. deren öffterer Gebrauch 
verurfachet die Hypochondrie. ibid. 
276. contribuiren ad convulfiones, 
I, 282. dienen Kleinen Kindern gar 
nicht, ibid. 276. finden Feine flatt 
wenn ſchon fpalmi verhanden, IV, 
267: können hydropem verurfachen, 
ibid. 257. find fchadlich bey den Zaͤh⸗ 
nen der Kindern, 1 279. ſeqq. im Frie⸗ 
fel, ibid. 244. in Aufblehung des 
Magens, 1,78. in der Hypochondrie, 
II, 49. in afthmate fpafmodico, IV, 
264. wenn fie in hydrope dienlich. ib. 

| 267; ſeq. 


Pyrmonterz Brunn, hat ein principi- 


um martiale adftringens & fpiri- 
t uoſum bey fich, IV, 315. welchen er 
| r zů 
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—ñ EEE 


zutraͤglich und welchen er ſchaͤdlich. 


ibid. 


ee 
Queckſilber, iſt an fich ſelbſt kein Gift, 


I, 32. 271. wird aber per admixtio- 


nem falium gifftig, 273. und perur: 
facht Daher. wenn falia in primis viis 
-verhanden üble Zufalle, ibid. 38. vers 
urſacht aufferlich- gebraucht oͤffters 
gefahrtiche fympromara.  ibid. 271 
Quetſchung, der ligamentorum oflis 
ifchti, ilei & femoris verurſacht im- 
potenciam ambulandi, IV,9I 


Radebergiſcher Geſund⸗Brunn, judi- 
cium davon, III, 177. ſeqq. damit 
angeſtellte experimenta, ibid, deſſen 
Waſſer iſt leichter als das Toͤplitzer 
und Regen-Waſſer, ibid. 178: deſſen 
Wuͤrckung ift vornehmlich der Reichte 
des Waſſers zu zuſchreiben. ibid. darin 
iiſt fein vitriolum martis. ib. 180 
Raſerey, entfteht vom Schrecken. IE, 
125. darin find warme Bader dien: 
lich, ibid. 127. deren Cur. ibid. 126 
Regen⸗Waſſer iſt wegen feiner Leichte 
.. eine groffe Argeny. IT, 181 


Reifen, befördern die Ruhe und das - 


Vergnügen des Gemuͤths IV, 285. 


warum fie in affedtibus fpafmodico- 


convulfivis dienlich. ibid. 
Reſonſa, was bey deren Ertheilung in 
Acht zunehmen. 1,208. feg. 


Rhein, Wein, Dat viele Säure. I, 


| SD 
Roſe, oder Roshlauff, entſteht von all: 
zu frub fupprimirten Tertian - Fieber, 
III, 109. feq. von allzuvielen Ges 


— 





VE, 
J 


— 


bluͤt, ibid.229 ‚ueifgebfiebene macht 
üble Zufälle. —— x 
— 


— 





— 
Er 


Saamen, beffen Communication iſt bey 
Schwangern ineficag, III, 33. verur⸗ 
ſacht gravidis Schmertz, ibid⸗5 4 deſ⸗ 
fen nmia quantitas erregt nicht bloß 


© ibid, 237 


— 


profuſionem, L:176. wovon deſſen all⸗ 


zuzeitiger Ausfluß herruͤhre und was 
dabey dienlih. 01,17 


Saamen Fluß entſteht nicht bloß a 


‚nimia quantitite_fpermatis, I, 170. - 


daran iſt nimia anguſtia veſicularum 


ſeminalium ſchuld, ibid. wird durch 


den ehlichen Beyſchlaff nicht verſchlim⸗ 
mert, ibid. 177. hindert nicht an der 


Kinder Zeugung. bblibhbid. 
Saͤure, woher fie bey bypochondriacis 


entftehe, 1, 130. findet fich auch bey 
alten Leuten die nicht viel Bewegung 


haben, ibid, 131. dazu contribuiret Der 
fuccus panereaticus, ibid. coagulirt den 
chylum und verhindert deffen gene- 


ration, ibid. perurfacht Ohrenbrauſen 
und Klingen, ibid. was temperantia, 
laxantia und balfamica Dabey thun, 


ibid, verurfacht einen Speichel⸗Fluß, 
ibid. 132. macht zwar appetit verhin⸗ 
"dert aber die digeftion, ibid. wird 
nicht allemahl von abforbentibus ge⸗ 


camenta. 
Salivation, iſt in indurato tumore te- 
ſtium noͤthig, III 244. erregt der mer- 
curius duleis-offt in geringer dof, 
ivbid. 244. iſt bey den Druͤpper nicht 


nöthig. 


die terra calcarea, ibid. feg. einige 
er. 


dämpft, 11, 78. dabey dienliche medi- 
—— 1132 F 


Saltz, bitteres wie es ſich generire, 
IV, 334 deſſen Haupt zingrediens iſt 


\ 


en 
\ 


— 


— 


alealiſches iſt im Carls Bad, IT, 40. 
⸗ — wird in Ungern gefun⸗ 


Secddliter md Engliſchen unterſchieden. 


Scharbock, was dazu contribuire, I, 


* - 


zudem Ende gemachte experimenta, 
 AIbid. iſt in den Egriſchen Brunn, II, 





"27. und anderis -chermis und acidulis 


die ſtarck Taxiren, IV, 333- legt fich 
an bie Binnen im Carls- Bad. — 
pie ſeq. 


„wird wenn es an der Lufft ſtehet bitter. 
— IV,333 


spe ne - IV, 334 
9 Das Glauberifche woraus es gemacht 
werde, IV, 333. mie ed von dem 


ibid. 
4 das Engliſche fihe Englifches Saltz. 
4. das Sedliger fiche unter Sedlitz. 
Sanguinei, warum fie zu fpafmis und 
 hemorrhagiis geneigt, III, 214. bey 
ihnen geht dag Geblüt langfamer 
. wie auch die fe und excretiones. 
——— RT ibid. 
Sauer Brunnen, darin predominirt 
“ ein alcali, II, 179. woraus ſolches 
zu beweifen, ibid. haben Feine angreifz 


fende feharffe Dinge bey ſich, ibid. 


erfordern einenguten Magen, 11,193. 
- vor deren Gebrauch muß das corpus 
wohl prapariret werden, I, 227. find 
bitzigen cholerifchen Naturen dienlich, 
“ IV, 16. koͤnnen von podagricis und 
' arthririeis offt beffer vertragen wers 
den, als chermz, IV, 141. falt ges 
truncken find fchadlich, 1, 132. koͤnnen 
’ den Falten Brand verurfachen und 
wie, ibid. 227. dienen nicht bey 
st fchwachen und zu hemorrhagiis ges 


neigten Naturen, I, 193. wie folche 


bey der Hypochondrie dienlich, 1,132, 
und bey der Aufblehung des Magen 
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242. W, 180. wie er fi) generire, 
ul, 37. iſt ein ordinatius affedus fe- 
num, ibid. entſteht bey Weibs Perſo⸗ 
nen nach dem funffzigſten Jahr wenn 
die menfes auſſenbleiben, II, 116. 
wird pro malo venereo aufgegeben, 
III, 79. wie er zu pfxferviren, ibid. 
39.feq.iff fehwer zu curiren, IV, 180. 
iſt werner ſehr eingeriffen nicht völs 
lig zu curiven, TI, 189. Dazu ift nichts 
beffer als das Carls Bad und aͤuffer⸗ 
lich Bader, IV, 183. mercurialia aber  - 
fibadlich,, I 273. 11, 78. beym An 
fang ift Aderlaſſen dienlich, 11, 27. 

Eur eines anfangenden, ibid. feq. Eur. 

| IV, 181.fegqgs 

Schaͤrffe des Geblüts, wird von fur- 

prefla fecretione bilis erzeuget, III, 
38. generirt böfeZufälle, ibid. IV, 177. 

des feri fiehe ferum. 

» des feri und der Iymphe wie fie fich 
generire, I, 241. fegq. verurfacht dag 
Frieſel, ibid. und paroxyfmos afthma- 
ticos, ibid. 241. Darin find antimo- 
nialia und cinnabarina,dienlich, ibid, 
245. mercurialia aber ſchaͤdlich. ibid, 


2 ER 2 
Schlaf, wird durch die Trockenheit ke 
Behirn-Haute verhindert, IL, 120 iſt 
nicht Durch fopientia zu procuriren, 
ibid. 121. wird durch Fußbaͤder bes 
fördert, ibid. der vor Mitternacht ers“ 
quickt am meiften. - 1b.122 
Schlaf⸗Sucht , iſt von Beaͤngſtigung des 
Gemuͤths zu unterſcheiden, il, 117. 
- mit bedencklichen Zufallen begleitet, 
I, 257. deren Urfach und Urfprung, 
‚ibid, laͤßt ſich fo bald nicht curivenr, 
I, 117. dabey iff der Muͤhlbrunn im 
Carls⸗Bad dienlich und nicht der Pru⸗ 
del, 1,258. Deren Cur Die wohl ange⸗ 
ſchlagen. ibid. 260.1eq. 
Bob Schlag 
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Schlag iſt in oſſe krontis er I; Schrecken treibt das Blut ad interiora» 


223. hefftiger iſt tödlich obgleich auf: 
ſerlich nicht8 verletzet ibid. 76. auf 
"den Kopf iſt nicht: töptlich , ibid. 125. 
heftige wenn fie nur äufferlich, find 
nicht abfolur lechal. 
Schlag ⸗Fluß, dazu difponiren tioffe me- 
ditationes, IV, 119. hat drey gradus, 
II, 228. woher jeglicher. entſtehe, 
und was erfey,ibid. ſeq. kommt leicht 
wieder , 


zu gebrauchen , ibid. 230. feq. deffen 
levior fpecies, IV, 235. diefer Eur. 
ibid. 240. faq. 

Schlangen⸗ Bad, deſſen Waſſer iſt ſehr 
ſubtil und rein, Il, 39. iſt fo leicht wie 
Regenwaſſer und hat —— 
ibid.178 

Schleim, häufiger Auswurf deffelden 
woher er komme. 111,263 
Shlucden, der Speifen wie folcheg ge: 
fchebe, I: 236. (eg. wodurch e8 verhins 

- dert werde, ibid. feq. wird durch pa- 
ralyfın aufge? hoben. ibid. 
Schlund, in: deffen Cavitaͤt können ſich 
tuͤmores generiren, I, 
durch ein gang hinnunter geſchlucktes 

- Stück Fleiſch verffopfet, ibid: 236, 


deſſen Krampf, ibid. 232. atonia. ib. 


234 

Scmen, in nervofa parte verurfachet 
fpafmos in den übrigen empfindlichen 
Theilen, IV, 92. fihmächet das genus 


nervoſum, I, 28. in der empfindlichen 


Haut macht ſpaſmos und convulfiones 


in internis partibus, ibid, 80. wird 


durch purgantia vermehrt, ibid, 281. 
beſteht in einem Krampf der partium . 
‚membranacearum, ibid, davon können 
convulfiones entftehen. 
‚Schnupfen, verffopffter zieht — 
niam nach ip. 11,257 


11,158 


ibid. 229. bey den An⸗ 
ſatz dazu iſt das Carls-Bad behutſam 


235 wird 


ibid 282 


N, 126. III, 130 iſt puerperis ſchaͤd⸗ 
lich, I; 126. contribuiret zur melan- 


‚cholie, I, 22. zur Raferey, 1,125. 


‚verurfacht Schaden wenn er zur Zeit 


ber menſium eintrifft, ı, 126. deftruirt 


tonum uteri. IV, 140 
Schroͤpfen iſt alle Monat im Yodagra 
‚ dienlich. | 


gen in Übel curirten Tertian Fieber, 


‚U, 110. iſt dienlich zur ræſecvation 


des Steing, IV, 72 treibt die Steine 
nicht mit Gewalt in. ‚ureteres, ibid, 


iſt kalt getruncken fehadlich, ibid. 10T. 


verurſacht affectum fpafmodico - en 
vulfivum. 

Schwangere, ob fie wiffen hair, IM 
ſie ſchwanger find, I, 39. bey ihnem iſt 
communicatio ſeminis inefficax, III, 
53. werden‘ gemeiniglich plethorico- 


cacochymicæ, IT, 34. Den ihnen das 





Aderlaffen die lich, 1 Mil, 6 63. können 
fiher am Fuß Ade einffen. IV, 


324 
Schwangerſchafft, bie jun ge deu⸗ 
te, III, 49. ob und wie man folcher 
gewiß feyn koͤnne, IT, 39. kan bißwei⸗ 
len von turbis menfium verheelet wer: 
den, II, 9. 193. derfelben preiudici- 
ren — uterini. ibid 13 


ie sin übermößiger woher er entſte⸗ 


‚II, 121 


15203. 
Scqhwalb acher⸗ waſſer dient verſchla⸗ 


Schwindel ruͤhrt bera —— 


rum opticorum, IV,.117. feq. entſteht 


von verhinderten Umlauf de Sans 
urchs Gehirn. 211 
Schwinden, der Glieder entflehe si * 
puritate humorum; II, 242. deffen Eur. 
Kr dazu iſt das Emſer⸗Waſſer — 


Schwindſucht Tan) vom, Blr-Speumn 
entſte⸗ 


* 


mare 





entſtehen, IV, 166. wie vorzubauen 
daß ſolches nicht geichehe,ibid invere- 
rata, iff infanable, II, 67 mit einem 
„ Tangfamen Fieber wie fi e zu tractiren, 

. ib. 36. dabey dienen Beine mineraliſche 
aſſer. 36,68 
Sedion, iſt bey denen: die a cauffa violenta 
umkommen nöthig, I, 3. ſeq. die Be- 


richte davon müffen alle Unftände in 


fich Halten, II, 6. feq. können, erläutert 
merden. ibid.202 
Sepliger Brunnen, die Gelegenheit ihn 
zu entdecken, IV, 327. feq halt ein 


bitteres Galß in ſich ib. 329. hatim 


. Winter und. wenn es regnet mehr Zu: 
i fluß, ‚ibid. 331. iff mit einem princi- 
pio ſpirituoſo verfehen, ibid. hat eine 
._ Virtutem catharticam und etwas diu- 
reticam, ibid.336 iff ein purgans uni- 
. verfale beſſer als andere, ib. feq. muß 
| nicht zu lange und bey allen Kranck⸗ 
- heiten adhibiree werden.  ibid. 


Sedliger Bas, iſt bitter, TV, 329. 


fommt dem Engliſchen faſt gleich, ıbid. 

‚ einige mitbeyben gemachte experimen- 
. ta, ibid. 332. iff von dem Glauberis 
| ſchen unterſchieden, ib. 333. wie es 
vonm tartaro vitriolato UND arcano du- 
plicato unterfihieden, ibid. 335. deffen 
m: Wuͤrckung, Nutzen und Bebrauch. ib. 
338.feq. 

Sehnen, mern fie verleiet, was au tbun. 
,225 

Selter ⸗ Brunn führt ein pures alcali 
bey fich, IV, 31: wird mit Milch fuͤg⸗ 


lich vermifcht, 1 ‚244: 1V,3T.304 be» 
| es nicht fo gut, 
. als der Egrifche, II 27. iſt dienlich 
- in purpura chroniea, I, 244 in der. 


foͤrdert die excretio 


Aufblehung des Magens, 11,68 in hæ- 
wopi Gi hypochondriaca, IV, 304. mit 
° Milch vermifcht, inder Sowindinht. 


‚6 
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* deſſen Schaͤrffe verurſacht üble 
Zufälle, wenn es auf partes nervofas 
fallt, IV, 177. feq. woraus deffen 
. Schärffe abzunchmen, ib. 178: woher 
fie entitebe, 1, 241. feq. IV, 179. fea. 
deſſen fecetlio verurfacht paralylin L 


83 

Sitzen aufgerichtet iſt fehäbfich i in mor- 

bis acutis, II. 233. * BL ad 
melancholiam,: | I,2IL 

Spafmms, fiehe Krampf: 

Spalmodicus aſfectus, entſteht vom 1 Schre; 
fen, III, 130. deffen Eur, ibid. 13r. 
primarum viarum deſſen Urfach, ib. 
147. degenerirf‘ feicht in cachexiam, 
ibıd, deffen Eur , ib. feq. cum (apore 
falfo, IH, 244. deffen Eur, ibid. ent⸗ 
ſteht a ſuppreſſis. hemorrheidibus, IV, 

"100, deffen Eur, ib. 102: ſeq. fpafmo- 

‚dico-bypochondriacus; IH, 213. fegg. 

fie werden bey foeminis hyftcricis: circa 

inſtans menſium tempusexacerbirf. IV, 

II 

Shiöfhndaieo: — vus aſſectus, wie er * 
epilepſia unterſchieden, IV, 28. bat 
feinen Sitz nicht in ER fondern 
vornehmlich in medulla fpinali, ibid. 
"28. 284. dependiref mehr vom vitio 
folidorum als Auidorum, ibid, 28. ſeq. 
entſteht a retropulſa ſcabie, IV, 117. 
deſſen Urſach, 1549. IV 285. fan 

leicht in melirithaliam byfochonder- 
acam Oder auch epilepfiam degeneri- 
ren, I, 49. deffen Eur. ib. 50. IV, 

283 

» ein befonderer , I, 85. dazu contribui- 

ret der kalt getrungkene Schwalkachere 

Brunn, ibid. 91. davon Fan eine ex- 

travafatio fanguinis in capite entſte⸗ 

ben, ibid. 92. iſt tehmmer du curiven, 

— deffen Gur. ib 

- partium nervofarum & SB: 
Bb 2 sum 
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— mn nme m 
sum faciei, IT, 102 deffen Sitz, ibid. 
entflehet 2 gutta rofacea retropulfa), 
ibid. 103. dabey find evacuantia 
ſchaͤdlich, ibid. 104 deſſen Eur. * 


105 
Speichel, deren allzuhaͤufiger Ausfluß 


entfteht ab obftrudtione ge x 


| Speichel$tuß,i iſt fehsotich i in den Ho. 


sten, il, 232 entſteht bey hypochon- 
driacis von der — im Magen, J, 
132. a fuore albo ceflante, IV, 290. 

- fegg deffen Eur, ibid. 294 ſeq durch 

Kunſt producirter, ſiehe — 
tion. 

Speifen, muͤſſen gnugſam getauet wer⸗ 
den, 1, 110. die einen hohen gou Ba; 
ben — nicht ſo viel Blut und 
befoͤrdern die excretiones, ibid. 108. 
geben unverdaut ab, I, 137. ſeqq. 

woher es komme ‚ ibid. 148. wie fols 
ches zu heben. ibid. 149. leg. 

Bee fiehe Falter Brand. 

Splitter, von der Hirnfchale find nicht 
abfolur tödlich. 1,126.134.1V, ıro 

Stirn, Schlag auf diefelbe zerbricht 
das Stirn: Bein, I, 221. und reiffet 
die membranam pituitariam entzwey, 
"ibid. verurfacht extravafationem hu- 
morum und gefährliche Zufälle , ibid. 

E feq, iſt nicht zu curiren. ibid. 

—— kan nicht auf einem Stuhl ohne 
Lehne jugefüget werden, IV, 48. fan 


Sf gend und im Schlaf geſchehen. ibid. 
Superferatio , geſchiehet ſelten, en 


Hippoctatis Meynung davon iſt nicht 
allzurichtig. ibid. 
Syncope, hyfterica wie fie ab epilepſia un⸗ 


terfchieden, I, 70. in deren paroxyfmo - 


Darf bie Tostus nicht applicirt werdes. 


* 





wear 111, 198. ſeq. 


ibid. 71 


+ . in 2 —— 


Teuffel ihm muß nicht gleich die Kranck⸗ 
heit die man nicht erkennet ‚zugefchries i 
ben werden, I, 218. ein Bündnig mit 
demfelben Birk 
cus eilt» IV, 146 ſeqq. 

o Than, gifftiger iſt Menſchen und Vieh 
ſchaͤdlich I, 117. woran er zu erkennen, 
ibid. verurſacht eine Seuche unter den 
Horn:Bieh. ibid. 

Thee, iſt den Nerven nicht dienlch und 
trocknet aus .. . 1,124 

Theriacalia, warum fi e. in N hypo- 


‚ ehondriaco nicht „dienen, 1,284 feg. 


find bey Aufblehung des — 
ſchaͤdlich 1579 
Termæ, ſchlagen bey Franenjimmer befr 
fer an als acidulz, HI, 227. wie auch 
in: affedtibus congeftoriis ferofis;z ib. 
263. find dienlich wenn der Leib mit 
vielen zaͤhen Feuchtigkeiten ——— 


To, früßgeitiger fommt gemeiniglich 
von dem unrechten Gebrauch der re- 
— rum non naturalium, 11,172 
geſchwinder hat vielerley Urſachen, und 
rs nicht allemapı vom Arie 
nz 1,3. u 
s Zeichen deſſelben, iſt i in morbis acutis - 
das Kulckern im Leibe. I 171 


Todſchlag, gefhiehet aus Melancholie, 


2,16. wird falfchlich imputirt, 1,40 
Tspliger-Oapfer, bat wenig von prin- 
‚ eiplis bey fich, ul, 178. IV, 328. iſt 
ungemein leicht, IV, 328. iſt dienlich 
‚in affetibus fpafmodico.-convulirise 
I, 94. wie die Bade: Eur damit ano 
a8 Schwefel⸗ 
Bad iſt das temperirteſte, ibid. thut 
anerlich in tumore velis guten, Ef- 
RR pn 1bid.243 
ih Tonusz 


der fich ein melancholi- 








— — 
| — wird durch Kranckheiten “ger = 
- fehwächt,"I, 226. geſchwaͤchter was er 


nach ſich ziebe, 1, 33. wird von feuch⸗ 


ter unreiner !ufftrelaxiret. 1, 126 ſeq. 
Cortur, darf im paroxyfmo epileptico 
und fyncoptico-hyfterico nicht applici- 
vet werden. _ 1171 
a ‚or, hat nicht flatt in offe fren- 
tie⸗ L 221. unterlaſſene thut Schaden. 

* Iv, 107. 
| Trincken muß gnugſam ſeyn, warum, 
1, 108. ſeq. kaltes auf Hitze iſt ſchaͤd⸗ 
lch, 11, 173. feg. IV, 139 hitziges di⸗ 
ſyonirt zu higigen Fiebern und Glieder⸗ 
Schmertzen 11174 
"Tumor gangliformis, woher er enfiche, 
‚1, 203. laßt fich nicht Suppuriren, 
—— 204 zieht wenn er geöffnet 
wird, germ cariem nach fich, ibid. 
muß daher zertheilee werden. ibid. 
- $ 203. ſeq. 
——— cum afcite complicatur, II, 


Penefehm, vie es von andern Zufallen 
zu unterfcheiden, I. 4. davon iſt nicht 
allemahl ein fehleuniger Tod herzulei⸗ 

"ten, ibid. 43. woran es zu erkennen. 

ibid. 31. 0b es vor abfclur lerhal zu 

ten, 111, 212. geſchieht durch Flie⸗ 
gen-Pulver, I, 46° ep ib durch 
— % 3.36. durch Kiöffe- II, 
205 

Verrenckung eapitis oſſis femoris ges 
ſpieht überaus felten, IV, 91. die von 
einer innerlichen Urſach entflanden, IT, 


242. zieht eine Schwindung Rn ß * | 


Verftopffung, der vifcerum —— 
aimium hæmorthoidum — lJ, 


139. —* 
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189- ſtarcken Speicheh: Fluß, ibid. 
190. entſteht ex adftringentium uſu, 
ibid. dazu contribuiref habitus corpo- 
ris fpongiofus. = ibid, 
Veficatoria, find dienlich, ad fpalmos di- 
vertendos. 111,119 
Vieh, ihm iſt nichts ſchaͤdlicher als was 
in einer Faͤulniß ſtehet. l, 117 
Vieh⸗Seuche wird von den wenigffen 
‚penetrirt und warum, I, 115. wird 
gemeiniglich bloß empirice zratirt, T, 
116. diefelbe Haben Ramm izzini und 
Lancıfius unterfücht, ibid. die Zufaͤl⸗ 
le dabey, ibid. mas man bey den das 
ran umgefallenen finde, ibid. deren 
erſte Urſach iſt eine mit ſcharffen giff⸗ 
tigen Daͤmpfen angefuͤllte Lufft, ibid. 
117. iſt anſteckend, ibid. 118. warum 
fie nur einerley Art Vieh anſtecke, 
- ibid, deren Bifft Fan an andere Ders 
ter trandportirf‘ werden , ıbid. wird 
durch die Lufft mit in die Runge gezo: 
gen und fegt fich in den Rachen, 119. 
bat feine vornehmfte Wirkung in den 
Magen und Gedärmen/ ibid. 118 wie 
diefe Seuche zu preierviren, ib. 121% 
und zu curiren. ibid. 123 ſeq. 
Vipern, was fie zur Geſundheit vor 
Krafft haben. IV,269 
Vitriol, iſt Arie fein Gifft, T; 195- 
martialifther iſt nicht in —— aci- 
dulis und andern aquis Serra II, 
175, Englifiher wie er gemacht wer⸗ 
de. ibid. 180 
⸗ deſſen ſpiritus hat nicht ſo ſchaͤdliche 
qualitates als der Vitriol ſelbſt, J, 
194. iſt nicht fo ſchaͤdlich als andere 
corrofiva, ıbid. 198. 211 iff ſtricte 
fein venenum, ib-195. wird inner⸗ 
lich ohne Schnden gebr aucht, ibid. 
198. 202 205. 207 211. wie er in 
— & folida operixe, ibid 198. 


v3 203. 
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203. 20. Was er vor lymptomara 
errege, ibid. 195. vulgari modo de- 
ftillacus iſt fihadlih. ibid. 194 202 

; Ns eq⸗ 

unreinigkeit der Saͤffte was dazu con- 

tribuire, 1, 242. des Gebluͤts wird von 
fupprefla fecretione bilis verurfacht, 
I, 38. woher. fie ſonſt entſtehe IV, 
—* 179ſeq. 313 

Unſinnigkeit, die zu gewiſſen Zeiten ge: 
kommen, IV, 209, deren Eur, ibid, 
212 ‚fan in epilepſiam chronicam & 


affeAus foporolos degeneriren, ibid. 


—414 

Dollblätigkeie, generirt nach und nach 
' eacochymiam, 1,226. III, 26. 199. 
woraus fie zu fihlieflen, ibid: 169. ver: 
urfacht tardiorem-circulum fanguinis , 
1,105: was daraus erfolge, IIi, 254. 


I, 105. generi:£ viel Kranckheiten, II, - 


224 difponirf zu fpafınis, ibid, 225. 
236. gu epidemifihen Fiebern, ibid, 
35. daher entficht erylipelas und affe- 
Aus pedoris. -— © ibid. 226 
. Urin, deffen haͤufiger einmahliger Ab: 
gang rührt offt von einem Stein. in 
uretereber 
Ureros, wird nicht gleich nach ber con- 
ception gefihloffen, 11, 53. wird ab 
imprægnatione & partu geſchwaͤchet, 
1v, 35. fan nach der Geburt in eine 
üble difpofition gerathen, ibid. muß 
nach den abortu gereinigt und geſtaͤr⸗ 
cket werden, ibid. 134 Kranckheiten 
deffelben praiudiciren der Schwanger: 
fchafft, un 13. Gewaͤchs deſſelben 
treibt den Leib auf. ibid. 120. ſeq. 


w. | 


ı Machen, bis gegen Mitternacht hindert 
pie digefion, I, 110. langwieriges 


I, 2ı19.feqg. 


= 


= 


BEE 5 7 WERE” 


machet das Gebluͤt volarilifeh und uns 
Ve... 2... A Te 

Waſſer, wie es zu probiren, ob es gut 

ſey, B ı2ı. eines reinen Kennzeichen, , 


, 


UI, 174 fan in warmen Rändern ges" 


trunden werden, ibid. wie unreineg 
gu corrigiren, ibid. ſubtiles was es vor 
Wuͤrckung habe, ibid. 182. faules ver⸗ 
urſacht Viehflerben, °  . Lıız 
Waflerfucht, generiit fich langſam LIT, 
120. bat ihren Siß in der verhärte: 
ten Leber, IL, 189. und entfpringt ab 
impedito fanguinis circulo per hepar, 
- Iv, 255. fan von geffopfften Auxu he- 
patico entſtehen, 1,182. aud) ex afth- 
mate fpalmodico, IV, 266. damit find 
ordinair hzmorrhoides nimiz vers 
knuͤpfft, 11,189 wie ffezu precaviren, 
IV, 256. feggq. wenn purganria darin 
bienlih. 4bid.267 
Waſſerſuͤchtig, einer wird fecirt. II, 
et u 
MWeibszPerfonen, halten gemeiniglich 
feine gute Diät, II, 225 ihnen find 
thermz beffer als acıdule, ibid. 227. 
geneigt, a aid 2 
Wein, bigiger waͤchſt in warmen Laͤn⸗ 
dern, II, 174. mache viel Blut und 
Ebullition deſſelben, 109. muß mo- 
derat gebrauchet werden, III, 174- iſt 
bisigen und blutreichen teimperamenten 
ſchaͤdlich / ibid, muß mir Waſſer di- 
‚ luirg werden. ibid. 
Weiſſer Fluß, was vor Perſonen dazu 
geneigt, IV, 293. woher er rühre, I, 
145. fan nach der Geburt entfteben, 
IV, 35. fan abortum verurfachen, III, 
‚253. bie ihn haben find uicht ad ve- 
nerem geneigt, I, 145, darin dienen 
decodta lignofa & mercurialia , III, 
76. geſchwind verfriebener oder ver⸗ 
gange: 


vollbluͤtige ſind zu vielen Krankheiten 


ER, 


VResgiſter über alle vier Theile. 
gangeuner verurſacht purpuram cho- ——— van | | 
nicam, 1, 226. 294. ulcera, dolores, \ | 3. 
ibid. 293. langanha'tender ex plna- * 
ria menſium obſtructione, ibid. 185. Zahnen, dabey erfolget eine ſtarcke com. 
deſſen Urfach , ibid. feg, Eur. ibid. geſtio humorum ad caput, 1, 117.098 
Re EN 17 dabey dienlich, 1,283. Dabey find pur- 
Wilhelms⸗Brunn iſt nichts als eingu: gancia höchftichädlich, ibid. 279. ſeqq. 
tes reines Waſſer nnd has kein nitro⸗ ſchweres warum ed bey Kindern viel 
ſiſches Saltz beyfi, 111,178 _ Zufälle errege. ibid.277 
Mitterung, veranderliche bringet febres Zinnober, Artzeneyen daraus find dien⸗ 
epidemias hervor.  I1,99.:1,134 ° lich in obfirudtione glandularum und 
2 Munde, mit einem ſtumpfen Intrumene ber daher entffandenen impuricare feri 
und mit Quetſchung iſt gefährlicher ac Iymphz. 1,245 
als mit einem feharffen, I, 41. mit eis Swerchfell, deffen Wunden warum fie 
ner kleinen Degen:Klinge ift gefährlich, hoͤchſtgefaͤhrlich und meiftens rödtlich. 
"HL, NE a, 1,41. 1, 39. ingleichen deffen contuliones 
des diaphragmatis , I, 38 der Pulß⸗ in parte carnofa, ibid. 41. wird in ipfa 





Adern, II, 25. feg. der Leber, III, 18. fublantia verleger und iſt daher deſto 
der Lungen, ibid. 30. feq. der Bruſt. ſchlimmer. | © jbid« 
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